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•des 

Herrn  ProfelTors  Hellwig. 

Freund,  Herr  Apotheker  Kugelann  zu  Ofte« 
rode  in  Preofsen , den  Entomologen  fchon  durch 
manche  fchone  im  Schneiderifchen  Magazine  mit- 
getheilte  Entdekkung  Von  der  rühmlichflen  Seite  be- 
kannt, fand  es  der  Mühe  werth,  ein  Verzeichnifs 
der  Käfc  r Preufsens  auszuarbeiten.  Der  Reichthum 
diefes  Landes  an  diefen  InfektenArten  rechtfertigte 
euch  völlig  den  gefafsten  Entfchlufs.  Herr  Kugelann 
machte  mir  nachher  mit  diefem  VerzeichnifTe  ein  Ge- 
fchenk,  wenn  ich  folches  öffentlich  bekannt  machen 
wollte,  und  überliefs  mir  dabei  jede  Verändrung  die 
ich  mit  döinfelben  vorzunehmen  für  gUt'fihden  möchtOi 
Man  ift  berechtigt,  an  den  Herausgeber  folchei: 
Verzeichniffe  Forderungen  zu  machen,  die  man  von 
den  Meiften  noch  bis  jetzt  nicht  befriedigt  fieht.  Die 
Fauna  eims  Lande f ^ objektiv  genommen,  iil  der  Inbe- 
griff aller  in  demfelben  fich  aiifhaltenden  Thier  Arten; 
fubjektiv,  genommen , die  Befchreibiing  und  Naturge- 
fchichte  der  darin  entdeckten  Thiere,  Bei  dem  gro- 
fsen  Umfange  der  Natur  fühlte  man  fich  nicht  berufen, 
das  ganze  Thierreich  eines  Landes  feiner  ünterfuchung 
zu  unterwerfen,  fondern  man  befchäfftigte  fich  nur 
mit  einzelnen  Theilen  deffelben ; und  fo  entftanden 
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Faunen  einzelner  Klaflen,  einzelner  Ordnungen.  Da- 
durch mufste  die  Wiffenfchaft  gewinnen.  Denn  nun 
konnte  man  die  Maffe  der  Aufmerkfamkeit  auf  Einen 
Theil  zufanxmendrängen  5 die  fich,  wenn  man  das 
Ganze  zum  Gegenftaade  der  Unterfach iing  machte, 
nothv/endig  zu  fehr  zerllreuen  mufste.  Dem  Gefühle 
diefer  Wahrheit  haben  v/ir  die  Erfcheinung  verfchied- 
ner  guter  naturhiftorifcher  Werke  diefer  Art  zu  ver- 
danken. 

Wenn  es  nicht  zu  läugnen  ift,  dafs  nur  durch 
die  vollftändigen  Faunen  aller  Gegenden  eine  allge- 
meine Zoologie  gegeben  werden  kann;  fo  gehört  die 
Erfcheinung  mehrerer  guter  Faunen  noch  immer  zu 
den  gerechten  Wünfchen  des  Naturforfchers.  Da  die 
Faunen  auf  diefen  Hauptzweck  hinarbeiten,  fo  ift  es 
eine  der  vorzüglichften  Forderungen,  die  man  an  den 
Verfaffer  einer  Faune  machen  kann,  dafs  er  auf  die 
vor  der  feinigen  fchon  vorhandnen  Faunen  Rückficht 
nehme,  um  nicht  in  der  feinigen  diefelbe  Art  noch 
Einmal  zu  befchreiben  und  ihre  Gefchichte  noch  Ein- 
mal zu  liefern.  — Es  folgt  fchon  aus  dem  Begriffe 
einer  Fauna  5 dafs  fie  nie  Hauptwerk  für  die  gefammte 
Thiergefchichte  oder  für  den  abgehandelten  Zweig  des 
Thierreichs  werden  kann.  Diefes  kann  nur  das  Sy- 
ftem  des  Thierreiclis  oder  das  Syftem  jener  einzelnen 
Abtheilung.  Daraus  folgt  für  den  Fauniften  eine  an- 
dere fehr  zu  beherzigende  Einfchränknng.  Er  mufs 
es  forgfältig  vermeiden , Befchreibnngen  und  Beob- 
achtungen zu  wiederholen,  welche  das  Syftem  fchon 
enthält.  ISI  ur  die  Arten , welche  der  Herausgeber  einer 
Fauna  in  keiner  frühem  naturhillorifchen  Schrift  be- 
fchtieben  und  abgebiidet  findet,  nur  die  Beobachtun- 
gen, welche  noch  niemand  vor  ihm  aUgeftellt  und 
mitgetheilt  hat,  darf  er  befchreiben  und  hererzählen. 
Bei  den  bekannten  Arten  mufs  er  nur  dann  Befchrei- 
bungen  und  Zufätze  zu  den  Befdireibungen  liefern, 
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\^enn  die  Befchreibiihgen  falfch  oder  mangelhaft  wa» 
ren.  Diefelbe  Regel  gilt  auch  für  die  Synonymie. 
Die  Fauna  mufs  auf  die  Hauptfyfteme  verweilen,  und 
fügt  nur  dann  Citate  hinzu,  wenn  fie  fie  vermifst, 
oder  wenn  fie  die  im  Sylleme  angeführten  unrichtig 
findet. 

Eine  gute  Fauna  vermehrt  alfo  den  Schatz  der 
Kenntniffe  in  der  Naturkunde  durch  neue  Arten,  durch 
neue  hinzugefügte  Zufätze  zu  altern  Befchreibungen, 
durch  neue  Beobachtungen  und  Berichtigungen.  Durch 
die  Aufzählung  der  in  ihrem  Kreife  fich  findenden 
ThierAtten  giebt  fie  Stoff  zur  Philofophie  der  Natur- 
gefchichte,  deren  Zweig  die  zqologifche  Geographie 
ift,  und  auf  der  andern  Seite  Materialien  für  den,  der 
aus  den  Sätzen  der  naturgefchichtlichen  Philofophie 
auf  die  Befchaffenheit  der  Gegend  fchliefsen  will.  Sie 
lehrt  den  Sammler,  wo  er  die  ihm  intereffanten  Arten 
auffinden  kann,  und  unterrichtet  den  entfernten  Na- 
turforfcher,  woheV  er  fich  die  feiner  Sammlung  ab- 
gehenden Gefchöpfe  zur  Erweiterung  feiner  Repntniffe 
.verfchaffen  kann.  Sie  arbeitet  demjenigen  vor,  der 
diefe  einzelnen  Gegenllände  in  ein  Ganzes  vereinigen 
will,  und  benutzt  jeden  Anlafs,  die  Verbefferungen 
des  fchon  vorhandnen  Syftems  zu  beVv^irken,  oder  ein 
neues  Syftem  vorzubereiten.  Endlich  dient  fie  dem- 
jenigen, der, den  von  ihr  befchriebnen  Bezirk  zoolo- 
gifch  durchfuchen  will,  nach  ihr  die  darin  fich  auf- 
haltenden Thiere  aufzufinden  und  kennen  zu  lernen* 
Dies  find  zugleich  die  Maafsftäbe,  nach  welchen  man 
die  Güte  einer  Fauna  fchätzen  mufs.  Wenn  nach 
dem  jetzigen  Zuftande  bei  den  meiffen  Naturforfchern 
ihrer  Lage  nach  dieNaturgefchichte  einNebenffudium 
ill;  wenn  dies  Schickfal  einige  Zweige  derfelben, 
vorzüglich  al^er  die  Infektenkilnde , wegen  ihrer  ge- 
ringen Anwendung  auf  das  bürgerliche  Leben , tref- 
fen mnfste  L fo  ifi;  es  nicht  befremdend , dafs  fo  wenige 
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Infektenwerke  unfern  Wünfcben  g^enügen,  und  dafs 
befonders  die  Faunen  die  fonft  nicht  unbilligen  For- 
derungen feiten  befriedigen.  1 ft  daher  bei  diefen  nur 
den  wefentlichen  Forderungen  Genüge  geleiftet;  fö 
mufs  man  gegen  die  übrigen  Mängel  billig  fein.  Je 
bekannter  das  Land,  je  näher  es  dem  Sitze  vieler 
vorzüglichen  Beobachter  ift;  je  geringer  die  Schwie- 
rigkeiten find,  die  fich  dem  Naturforfcher  in  feinen 
Unterfuchungen  entgegenftellen:  defto  ftrenger  wird 
das  Urtheil  fein  müffen.  Die  Faunen  wenig  bekann- 
ter entfernten  Länder,  die  dem  Unterfucher  viele 
Hinderniffe  zu  bekämpfen  geben,  dürfen  auf  dieNacli- 
ficht  des  Beurtheilers  fichern  Anfpriich  machen. 

Bei  der  Ueberzeugung  von  der  Wichtigkeit  gu- 
ter Faunen^  und  bei  der  Forderung,  die  ich  felbft  an 
fie  mache,  wenn  fie  diefen  Namen  mit  Recht  verdie- 
nen wollen,  würde  bei  meinen  vielen  Gefchäfften  die 
Herausgabe  diefer  Käferfauna  Prenfsens  noch  einige 
Jahre  hinausgefetzt  worden  fein,  wenn  ich  nicht  ein 
anderes  Mittel  gefunden  hätte,  das  entomölogifche 
Publikum  eher  in  den  Befitz  diefes  W^rks  zu  fetzen, 
ohne  dafs  es  durch  die  zeitigere  Erfcheinung  an  feiner 
Güte  verlohr.  Mein  Freund  und  naturhiftorifcher Zög- 
ling, Herr  Hli&er  ^ benutzte  die  ihm  angebohrnen  An- 
lagen zu  Erforfchung  der  Natur  fo,  dal's  er  fich,  ohne 
Gefahr  für  die  Zukunft,  den  NaturvoTfenfchaften  mit 
Sicherheit  widmen  konnte.  Durch  feine  Theilnahme 
an  meiner  Herausgabe  der  RolTi’fcheri  Fauna  Etrufca 
gab  er  mir  die  überzeugendften  Beweife , dafs  er 
auch  ein  Werk  mit  Ehren  bearbeiten  würde,  dem  ich 
einen  nicht  unbedeutenden  Grad  der  Vollkommenheit 
wünfchte.  Ich  überliefs^  ihm  daher  die  Herausgabe 
des  Verzeichpiffes  der  Preufsifchen  Käfer,  w'ovon 
hier  die  erfte  Hälfte  erfcheint.  Wer  leicht  in  den 
Verdacht  der  Parteilichkeit  fallen  kann , thut  beffer, 
wenn  es  möglich  ift,  fein  Urtheil  zurückzuhalten. 

Das 
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Das  Werk  liegt  nnnmelir  vor  dem  Richterlluhle  des 
entomologifchen  PnblikiTms,  worin  ich  mir  Eipe 
Stimme  habe.  Ich  will  daher  nur  einige  Bermerkun- 
gen  beifügen. 

Die  fpecififchen  Differenzen  na tiirjiifforifcher  Ge- 
gen ftän  de,  find,  meiner  Meinung  nach,  wirkliche  De- 
finitionen bekannter  Arten.  Rann  man  alfo  durch 
fie  ihre  Definita , das  find  die  Arten,  von  allen  be- 
kannten MitArten  hinlänglich  unterfcheiden ; fo  ent- 
fprechen  fie  der  Abficht,  und  find  gut.  Hieraus,  und 
nicht  aus  de^  Länge  oder  Kürze  einer  ArtUnterfchei- 
dung,  ill  ihre^üte  zu  beurtheilen.  Bei  den  an  Ar- 
ten reichern  Gattungen  giebc  es  daher  in  der  Regel 
längere  fpecififche  Differenzen,  in  den  minder  reichen 
kürzere.  Kommen  zu  den  bekannten  Arten  neue 
hinzu ; fo  ifl  man  oft  in  die  Nothwendigkeit  gefetzt, 
einen  grofsen  Theil  der  ehemaligen  guten  ArtUnter- 
fcheidungen  abzuändern , weil  jene  nun  nicht  mehr 
hinreichend  find,  die  ihnen  zukommenden  Acten  auch 
von  den  neuen  zu  unterfcheiden.  Bei  den  fortfehrei- 
tenden Entdekkungen  in  der  Natur,  flehn  daher  den 
fpecififchen  Differenzen  noch  ftarke  Umwälzungen  be- 
vor. piefe  werden  fich  nach  und  nach  den  Befchrei- 
bungen  nähern,  und  am  Ende  von  diefen  beinahe  Ver- 
fehlungen werden.  Um  die  \^irkung  diefes  Zeit- 
punkts noch  fo  lange,  v/ie  möglich,  zurückzuhalten, 
weil  die  Entdekkungen  felbfl  nicht  verzögert  werden 
können ; wird  man  mehr,  als  bisher,  darauf  bedacht  fein 
niüfferi,  die  Gattungen  in  Familien  zu  theilen ; man 
wird  kürzere  Kunflausdrükke  auffuchen  müffen,  und 
die  Naturgefchichte  wird  zum  Theil  eine  andere  äu- 
fsere  Form  annehmen.  Ich  glaube,  dafs  es  nicht 
ohne  Nutzen  ill,  nach  und  nach  vorläufig  auf  jenen 
Zeitpunkt  Rückficht  zu  nehmen,  wenn  er  auch  poch 
in  einer  ziemlichen  Entfernung  zu  fein  fcheint.  Irre 
ich  nicht,  fo  werden  Hn.  Illigeri  Gedanken,  die  er 

a 4 in 


Vill  Vorrede 

in  der  Vorrede  über  das  äufsert,  was  man  wirklich 
natürliche  Gattung  nennen  kann , und  welche  Merk- 
male man  zu  Gattiingskennzeiclien  erheben  darf, 
fchon  in  diefer  Rückficht  in  der  Folge  allgemein  rea- 
lifirt  werden  müffen.  Seine  Idee  erleichtert  die  Ein- 
führung mehrerer  Gattungen,  und  dadurch  die  Abkür- 
zung der  fpecififehen  Differenzen,  und  dies  iil  das, 
was  wir  immer  mehr  wünfchen  müffen. 

Ich  komme  wieder  auf  die  Abändrung  der  fpecifi- 
fchen  Differenzen  zurück,  und  werfe  dabei  die  Frage 
auf,  ob  man  in  einer  Fauna  nur  auf  die  darin  befind- 
lichen Arten,  oder  auf  alle  bekannte  Arten,  d.  i,  auf 
die  Arten  des  Syffems,  Rückficht  nehmen  müffe?  Ein 
Beifpiel  wird  diefe  Frage  am  bellen  erläutern : Eine 
Räfergattung  hat  drei  Arten,  welche  das  Syftem  fo 
unterfcheidet : 

1 Art,  coleoptris  ovatis  pünctato -ftriatis. 

2 — coleoptris  ovatis  punctatis. 

3 — coleoptris  hemifphaerieis. 

In  dem  Gebiete  unfrer  Fauna  finden  ficli  nur  die  er- 
flen  Jbeiden  Arten , die  dritte  aber  nicht.  Sollen  wir 
nun  die  Artünterfcheidungen  für  beide  fo  einrichten, 
dafs  wir  blos  fetzen: 

1 Art,  coleoptris  pünctato- llriatis. 

2 — coleoptris  punctatis, 

und  dafs  wir  alfo  das  Merkmal  der  ei  - runden  Deck- 
fchilde  weglaffen , weil  es  beiden  gemeinfchaftlich  ift, 
und  weil  das  Syftem  es  aufnehmen  mufste,  um  fie  von 
der  dritten  Art  zu  unterfcheiden  ? welche  Hinficht 
bei  der  Fauna,  der  die  dritte  Art  abgeht,,  natürlich 
wegfällt. 

Ich  antworte  auf  diefe  Frage ; da  auch  bei  der 
fleifsigften  Unterfuchung  noch  immer  Arten  unentdeckt 
bleiben  werden  — da,  wenn  man  auch  das  Gegen- 
wärtige ganz  erfchöpft  hätte,  doch  neue  Bewohner  in 
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einem  Lande  fich  anfiedeln  können;  fo  würdeh  in  der 
Folge  diefe  neiientdeckten  oder  neu  hinzugekommnen 
Bewohner  die  Abändrung  der^fpecififchen  ünterfch'ei- 
(fungen  nothwendigniachen.  Es  ift  daher  immer  bef- 
fer,  gleich  anfänglich  bei  den  ArtUnterfcheidungen 
nicht  blos  .auf  die  Arten  der  Fauna,  fondern  auf  die 
des  ganzen  Syftems  Rückficht  zu  nehmen.  Man  ill 
in  diefem  Falle  ficher,  nicht  fo  oft,  fondern  nur  in 
dem  Falle  einer  völlig  neuen  Art,  die  Abändrung  der 
fpecififchenHDifferehzen  vornehmen  zu  muffen. 

^ Qiefen  hier  entwikkelten  Grundlätzen  ill  unfer 
Verfafler  bei  der  Abfaffung  der  ArtUnterfcheidungen 
gefolgt.  Er  hat  fall:  alle  fpecififchen  Differenzen  der 
in  diefem  Verzeichniffe  vorkommenden  Infekten  abge* 
ändert.  Ja  er  konnte  nicht  einmal  von  den  von  Herrn 
Kugelann  für  die  neuen  Käfer  mitgetheilten , fonll  fehr 
guten  ünterfcheidungen  Gebrauch  machen,  da  die  in - 
meiner  Sammlung  befindlichen  vielen , Herrn  Kugelann 
- nicht  bekannten  Arten , diefe  nicht  gellatteten.  Da 
alfo  Hr.  Illiger  bei  der  Abänderung  der  ArtUnterfchei- 
dungen  noch  auf  mehrere  Arten,  als  aii^f  die  des  Fa- 
bricifchen  Syllems,  Rückficht  nahm;  fo  kann  diefes 
Syllem  noch  manche  neue  Art  erhalten , ohne  dafs  die 
hiergelieferten  fpecififchen  Differenzen  ihren  Werth 
verlieren. 

Es  wäre,  zu  wünfehen,  dafs  jeder  künftige  Fau- 
nift  diefe  Gedanken  beherzigte.  Da  indeffen  aus  dea 
oben  angeführten  Urfachen  in  der  Folge  auch  die  be- 
llen fpecififchen  Differenzen  einer  Abändrung  unter- 
•worfen  find ; fo  mufs  der  Herausgeber  einer  Faune  auf 
die  Verfertigung  guter  und  befondto  vergleichender- 
Befchreibungen  feiner  neuen  Arten  mit  dem  gröfse- 
llen  Fleifse  Bedacht  nehmen,  um  dem  Syflematiker 
die  Merkmale,  weichte  der  Art  eigentliümlich  find,  zu 
überliefern.  Ich  glaube,  dafs  auch  hierin  derVerfaf- 
fer  diefer  Fauna  Alles  geleiflet  hat , was  möglich  war. 
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üeberdem  vermehren  noch  die  vielen  eingeftreueten 
Bemerkungen  über  einige  Theile  des  Syftems  die 
Brauchbarkeit  diefes  Werks ; und  in  diefer  Rückficht 
halte  ich  folche  kritifche  ünterfuchungen  für  eine  vor- 
zügliche Eigenfchaft  einer  guten  Fauna. 

Das  naturhillorifche  Publikum  erlaube  mir , dafs 
ich  in  feinem  Namen  Jeden,  dem  der  Gedankd  ein- 
fällt, eine  Fauna  zu  verfaffen,  ermahne,  meine  hier 
geäufserten  Gedanken  zu  prüfen,  und  wenn  er  fie 
richtig  befunden , auch  eine  Prüfung  mit  fich  felbll:  an- 
zuftellen,  ob  er  einer  folchen  Unternehmung  gewach- 
fen  fei.  Jetzt  fieht  man  es  leider  fehr  vielen  Faunen 
fchon  bei  einer  flüchtigen  Ueberficht  an,  dafs  ihre 
Herausgeber  von  der  Natur  und  von  der  Wichtigkeit 
ihres  Unternehmens  nicht  die  richtigften  Begriffe  hat- 
ten, oder  dafs  die  Unternehmung  das  Maafs  ihrer 
Kräfte  überfchritt. 

Braunfehweig,  . 
im  Anfang  des  Septembers 
1798- 

Johann  Chrißian  Ludwig  HMwig. 


Vor- 
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Patet  Omnibus  veritas , nondum  eÄ  occupata.  Multiim 
ex  illa  etiam  futuris  relictum  eit. 

■ , SEN, 


verehrungswürdiger  Lehrer  hat  die  Entfchiil« 
digung  auf  fich  genommen,  warum  ich  es  wagte,  mich 
der  Ausarbeitung  eines  Werks  zu  unterziehn,  wel- 
ches man  von  der  Hand  eines  Mannes  erwartete , dem 
Deutfchland  einmüthig  unter  feinen  erften  Entomolo- 
gen den  Platz  zuerkennt.  Ich  that  keinen  Schritt  von 
Bedeutung,  ohne  meinen  Lehrer  um  Rath  zu  fragen; 
ein  Wink  von  ihm  war  mir  entfcheidendes  ürtheil. 
Die  reiche  Hellwigifche  Sammlung  Hand  mir  zu  Ge- 
bote;  ich  fah  und  nnterfuchte  fchon  lange  die  von 
Hn.  Kugelan^  überfchickten  Infekten ; ich  konnte  je- 
desmal die  in  mehrern  Gattungen  fehr  vollEändige 
Sammlung  des  Hn.  Grafen  fo  wie  meine 

eigne  Sammlung,  vergleichen. 

Der  Hr.  Prof.  Hdlwig  wird  in  feiner  Vorrede 
den  Plan  des  Werks  auseinanderlegen ; er  hat  die  Ab- 
ficht  des  Hn.  Kugelann  und  die  Gründe  aufgeftellt, 
warum  fie  erweitert  ill. 

Em 
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Ein  Anfänger  kennt  am  bellen  die  Schwierigkei- 
ten, die  fich  feinem  Studium  entgegenllellen.  Die 
Infektenkunde  wird  befonders  durch  die  den  vielen 
’ Entdekkiingen  nicht  mehr  anzupaffenden  Unterfchei- 
dungs  - Merkmale  der  Art  0 (die  ich  Artunterjcheidun- 
gen  odev  Artmerkmale  nennen  will)  und  durch  den 
Mangel  leicht  aufzufindender  Kennzeichen  der  Gat- 
tungen, erfchwert.  Daher  entlland  in  mir  dieUeber- 
zeugung,  dafs  man  bei.  der  unendlichen  Menge  neu 
entdeckter  Arten  auch  flir  die  fchon  bekannten  neue 
Artmerkmale  auffinden  müffe.  Mein  Lehrer  hat  es 
fich  Vorbehalten , dies  weitläufiger  zu  entwikkeln. 

Hier  lege  ich  dem  Publikum  den  Verfuch  einer 
fo  nothwendigen  Verändrung  vor,  in  dem  Vertrauen, 
dafs  bei  grofsen  Unternehmungen  auch  der  Verfuch 
verdienlllich  fei. 

Da  ich  bei  jeder  Verändrung  der  Artmerkmale 
alle  die  Arten  verglich , welche  ich  von  jeder  Gattung 
vor  mir  hatte;  fo  entHanden  oft  wider  meinen  Willen 
Artunterfcheidungen , welche  die  fellgefetzte  Wort- 
zahl erreichten,  ja  diefe  engen  Schranken  zu  er- 
weitern drohten.  Nicht  feiten  aber  wählte  ich  unter 
einigen  entworfnen  Art- Unterfchieden  gerade  den 
weitläufigeren,  weiL er  durch  feine  natürliche  Stel- 
lung der  Begriffe  leichter  anzii wenden  war,  als  ein 
kürzer  gefafster,  der  diefe  Kürze  einer  verfchobnen 
Stellung  der  Begriffe  gedankt  hätte.  — Um  aber  das 
XVerk  auch  von  diefer  Seite  nicht  mangelhaft  zu  laf- 
fen,  ill  allemal  die  Fabricifche  Art- Unterfcheidung 
beigefetzt. 

Die  meillen  Gattungen  find  von  Hn.  Profeffor 
Fahriciuf  entlehnt.  Die  den  Gattungsnamen  vorge- 
fetzte Numer  bezieht  fich  auf  die  Preufiifihejt  Käfer; 
die  hinten  angefügte  Zahl  aber  auf  die  Numer  der 

. Gat- 

1)  Differentia  fpecifica.  Linn. 

2)  Linne  beftimmte  zwölf  Worte. 
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Gattung  in  Pabrkius  Entomölogla  ß/flematica,  WO'  es 
nothwendig  war,  neue  Gattungen  einzuführen , ift  es 
gefchehn.  Einige  (^Pfelaphus,  Cateretes  u.  a.)  fmd  von 
Hn.  Paftor  Jhkrbß  genommen;  mehrere  (P^/rix,  Hy~ 
draena)  hat  Hr.  Ap.  Kugelann  errichtet;  einige  find 
von  meinen  thenren  Lehrern , den  Hn.  Prof.  Ihllwig 
und  Knocli^  zuerd  benannt.  Allen  diefen  ift  der  Name 
des  Erfinders  beigefetzt.  Die  übrigen  habe  ich  ein« 
zuführen  gewagt:  fie  find  mit  einem  * bezeichnet. 

Bei  den  im  Fabricifchen  Syfteme  nicht  beßndll- 
chen  Gattungen  war  es  meine  Pflicht,  fie  zu  charakte- 
rifiren  , um  fie  der  Aufnahme  ins  Syftem  fähig  zu  ma- 
chen, Nur  bei  den  von  Hn.  Herbß  gebildeten 
war  dies  nicht  nöthig,  da  ihr  Urheber  die  Kennzei- 
chen davon  angegeben  hatte.  Da  ich  in  der  Beltiin- 
mnng  der  Gattungsmerkmale  nicht  den  gewöhnlichen 
Weg  eingefchlagen  bin;  fo  erlaube  man  mir,  einige 
Gedanken  über  diefen  Gegenftand  anznführen,  um 
meinen  Lefer  in  den  Stand  zu  fetzen,  mein  Beginnen 
defto  lekhter  zu  beurtheilen. 

Die  Frefswerkzeuge  der  Infekten  find  allerdings 
fejhr  wichtige  Theile;  fchon  ihre  Anzahl  , dieMannig« 
faltigkeit  ihrer  Geftalten  und  ihrer  Verhältniffe,  find 
Beweife  ihrer  Bedeutfamkeit.  Die  Einerleiheit  oder 
Verfchiedenheit  der  Nahrung  ift  bei  den  Thieren 
einer  der  treueften  Probirfteine  der  Gattungs^ Ver- 
bindungen oder  Trennungen.  Dies  beweifen  eine 
Menge  von  Erfahrungen.  Allein , es  fehlt  auch 
nicht  an  folchen , welche  darthun , dafs  man  auf  die- 
fen Punkt  allein  nicht  das  Urtheil  über  einen  fo  wich- 
tigen Gegenftand  bauen  darf.  Sehr  oft  zwar  jhaben 
anfcheinend  fremdartige  Nahrungsftoffe  eine  Aehnlich- 
keit  mit  einander,  die  fie  zu  Einer  Klaffe  rechnen 
Reifst.  So  möchten  dem  erften  Anfcheine  Pfer- 
dedünger  xivid  ein  Baumpilz  fehr  verfchiedoe  Wefen 
fein^  allein  alle  drei  werden  durch  ihre  faulende  Na- 

4ur 
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tut  zu  Einer  Klafie  verbunden  | in  allen  dreien  zu- 
gleich lebt  Hißer,  Aber  welch  ein  un- 

üchtbares  Band  der  Aehnlichkeit  knüpft  das  todte,  der 
Verwefung  preifsgegebne  Aas  an  den  duftenden , Le- 
ben-athmenden,  Leben- zeugenden  Kelch  der  fo  eben 
gebohrnen  Blume?  Ein  Käfer,  der  hekmnte Der meft ff s 
lardarius^  frifst  mit  Gier  an  der  modernden  Fafer  des 
Hinkenden  Aafes,  und  fein  nächller  Verwandter,  PelliOy 
hängt  mit  WollnH:  an  den  Staubbeuteln  der  Weifsdorn- 
biüthe!  Selbll  diefer  P^///o  wird  in  Pelzen , in  fetten 
Häuten  gefunden.  Ceramhyx  Cerdo  hat  ein  kräftiges 
Gebifs , gefchaffen , das  Holz  zu  zerfchroten  — fehr 
oft  trifft  man  ihn  auf  Doldenblüthen.  Solcher  Bei* 
fpiele  find  mehrere;  gerade  diefe  bieten  fich  meiner 
Erinnerung  dar.  Sie  fcheinen  hinreichend  zu  bewei- 
fen,  dafs  die  Nahrung  dann  nicht  als  Schiedsrichter 
angefehn  werden  darf,  wenn  ihr  Urtheil  die  unwider- 
fprechlichflen  Vervvandtfchaften  auftrennen  müfste. 
Denn  zu  der  Verbindung  von  Arten  zu  einer  Gattung 
ifl  fie  nicht  hinlänglich,  da  fie  nicht  mannigfaltig  genug 
abändert,  um  deutliche  Unterfchiedc  abzngeben.  Ja, 
es  bedarf  nur  eines  Blicks  auf  die  Verwandtfchaftsta- 
fel  der  Gattungen , um  fich  zu  überzeugen , dafs  nicht 
die  Aehnlichkeit  der  Nahrung  die  ähnlichen  Gattun- 
gen in  grofse  Familien  vereint  Scarabaeus  ifl  durch 
anfehnliche  Räume  von  Hißer  ^ Sphaeridium  und  von 
Staphylinus  gettQUUii  die  Natur  verfamm eit  diefe  ver- 
fchiedenartigen  Gattungen  in  Einem  Dunghäufchen, 
und  mit  dQt  Silpha^  dem  Clerur  violaceus  in  Einem 
Pferdegerippe  zufammen.  Man  kann  die  Nahrung  mit 
der  Lebens  weife,  den  innern  Eigenfchaften , als  dem 
Gerüche  n.  dgl.  zu  den  Merkmalen  intenfiver  Gröfse 
Zählen , auf  die  der  Syftematiker  nicht  Rückficht  neh- 
men darf,  weil  fie  keiner  beftimmten  Handlung  fähig 
find  0*  Auch  Hr.  Prof.  Fabricius  verwirft  diefe  Merk- 
male 3 

3)  Hn,  Prof.  Link  Beiträge  zur  Naturgefch.  i St.  S.  16. 
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male  ; allein  er  erhebt  doch  auch  in  fofern  die  Nah- 
rung zu  dem  er ften  Quell  des  natürlichen  Infekten- 
fyilems,  dafs  er  ausfchlrefsliGh  nach  den  Frefswerk- 
zeugen  feine  Gattungen  und  Ordnungen  beftimmt.  Er 
nennt  fein  Syftem  natürliche  Sj/flem^  dem  man’ aber 
diefe  Benennung  nicht  verwilligen  darf,  da  in  demfel- 
ben  nur  auf  zwei  Merkmale  Rückficht  genommen 
wird : auf  die  Befchaifenheit  der  Mundwerkzeuge  un- 
mittelbar, und  dadurch  mittelbar  auf  die  Verfchieden- 
heit  der  Nahrung.  Das  wahrhaft  natürliche  Sj/ßem  iß 
in  feinen  Abtheilmigen  von  der  Natur  felbfi  durch  eine 
Menge  von  zugleich  vorhandnen  Kennzeichen  befiätigt  U7id 
unerfchütterlich  befeßigt  Und  ^ — wodurch  kann  das 
Fabricifche  Syftem  die  Puchtigkeit  feiner  behaupteten 
Natürlichkeit  beweifen?  Doch  durch  nichts  anders, 
als  wenn  der  Habitus  der  Infekten  mit  den  Gattungen 
übereinftimmt,  welche  die  Betrachtung  der  Mund- 
theile  f::huf.  Diefer  allein  iH  alfo  der  Richter ; es  ill 
alfoklar,  dafs  nur  von  ihm  die  Natürlichkeit  einer 
Gattung  oder  Ordnung  abhsngt. 

Jetzt  fragt  man:  was  ift  der  Habitus?  Man  hört 
gewöhnlich  von  ihm  als  von  einem  unnennbaren  Et- 
was fprechen,  das  über  den  Körper  ausgegolTen  ift, 
und  das  man  nicht  in  Worten  auszudrukken  vermag. 
Deutlich  gedacht  ift  er  der  Eindruck,  den  die  aus  den 
Bildungen  der  einzelnen  Theile  zufammengefetzte  Bil- 
dung des  Ganzen  auf  die  Empfindung  macht.  Unfer 
Auge  empfindet  diefen  Eindruck  ganz,  ungetheilt,  auf 
Einmal ; wenn  wir  ihn  aber  andern  mittheilen  wollen, 
die  Mittheilung  aber  nicht  auch  durch  die  Empfindung 
des  Gefichts  gefchehen  kann , fondern  jener  Eindruck 
durch  Befchreibung  hervorgerufen  werden  foll;  dann 
find  wir  gezwungen,  ihn  zu  zerlegen,  und  die  ganze 
Bildung  in  ihre  einzelnen  Bildungen  zu  zerfpalten. 

Es 

4)  H.  Prof.  Batjch  Ümrife  der  gefamten  Natargelchichte, 
S.  15.  la. 
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Es  iil  ein  wahrer  Satz:  alle  Syßematiker  werden 
durch  den  Habitus  zuerfl  auf  ihre  Gattungen  geleitet.  ^ Er 
leuchtet  ihren  Unterfuchungen  vor ^ und.fehr  oft  werden 
blos  nach  ihm:,  nicht  nach  den  in  manchen  Eällen  unniög- 
liehen  Unterfuchungen  der  zur  Beßimmung  der  Gattungs» 
unterfchiede  angenommenen  Theile-^  die  Arten  zu  den  Gat- 
tungen gebracht,  ünnöthige  Weitläufigkeit  wäre  es, 
wenn  ich  Beweisftellen  anführen  wollte,  dafs  Hr.  Pr. 
Fabricius^eXh^^  bei  der  Entfeheidung  über  die  Gattungs- 
rechte,  den  Habitus  in  vielen  Fällen  um  Rath  gefragt 
hat.  Sehr  oft  hat  er  nur  Eine  Art  von  einer  zahlrei- 
chen Gattung  nach  den  Frefs Werkzeugen  unterfucht, 
und  die  übrigen  Arten  mit  dazu  gezählt;  nicht  weil 
die,  vielleicht  im  Innern  des  Mundes  verborgnen, 
Unterfcheidungsmerkmale  es  wollten , fondern  weil 
das  Gefühl  von  dem  Habitus  es  gebot. 

Bei  der  Aufmerkfamkeit,  die  man  in  Unterfchei- 
dung  der  Gattungen  dem  Habitus  ertheilen  foll,  könn- 
te es  ein  wichtiger  Einwurf  fein,  wenn  man  fagte, 
dafs  die  Empfindung  davon  fo  verfchieden  fei,  dafs 
felbfi:  grofse  Entomologen  darin  fo  angenfcheinliche 
Mifsgrilfe  thäten.  Diefer  Einwurf  läfst  fich  bald  he- 
ben. Der  Habitus  darf  freilich  nicht  als  Empfindung 
mit  zu  den  Gattiingskennzeichen  gezogen  werden. 
Allein  da  gerade  die  Bildungen  der  Theile,  die  den 
Habitus  zufammenfetzen  ; ■ der  Haiipttheile  : Kopf, 
Halsfchild,  Leib,  Deckfchilde,  Füfse,  Flügel  u.  f.  w. 
Merkmale  extenfiver  Gröfse  geben,  alfo  der  Art,  die 
für  den  Syftematiker  einzig  anwendbar  find  ^3;  fo 
leuchtet  von  felbil  die  Brauchbarkeit  diefer  Merkmale 
ein,  wenn  die  Wefentlichkeit  jener  Theile  dargethan 
werden  kann,  von  der  wir  gleich  fprechen  w^erden. 

Ein  andrer  Einwnrf  ifi:  der,  dafs  die  Gattungen, 
die  von  der  Natur  felbfi:  gegeben  fcheinen,  und  die 
jedes  Syllem  fo  gut  anerkennt,  wie  der  erlle  Anfänger, 

der 

5)  Hn.  Prof.  Link  oben  angeführte  Schrift. 
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det  nur  einige  Arten  davon  fah , in  der  Bildung  der 
Xheile  oft  fo  aufserordentlich  abändern,  dafs  es  fchwer, 
ja  unmöglich  fällt,  diefe  Abweichung  der  Bildung  in 
Einem  Aiisdrukke  zufammenzufalTen.  — Auch  die- 
fer  Einwurf  würde  fich  gänzlich  heben  laßen , wenn 
jemand,  durch  vielfältige  Beobachtungen  der  Natur, 
die  Gefetze  der  Abweichungen  feftfetzte,  und  fo  die 
beüändig  bleibenden  Hauptformen  bellimmte.  Für 
jetzt  mufs  denjenigen,  der  die  Gattungskennzeichen 
abzieht , feine  Erfahrung  und  ein  dunkles  Gefühl  von 
den  etwa  der  Abändrung  unterworfnen  Bildungen  lei- 
ten , die  er  dann  nicht  mit  zu  einem  allgemeinen  Kenn- 
zeichen erhebt.  Selbll  bei  den  Mundtheilen  fehlen 
diefe  Gefetze,  und  es  iß;  noch  immer  einer  zu  gro- 
fsen  Willkühr  unterworfen,  welche  Abweichung  der 
Bildung  i des  Verhältniffes  u.  f.  w. , einer  Frefsfpitze, 
Kinnlade  u.  f.  f. , bei  der  ßeftimmung  der  Gattungs- 
unterfchiede  in  Betrachtung  gezogen  werden  kann. 

Die  Bedingung,  unter  welcher  Merkmale  zu 
Gattungskennzeichen  erhoben  werden  können,  fetzt 
Hr.  Prof.  Fabricius  in  der  Vorrede  zu  den  Generihus  in* 
feHorum  feil  t 

„Die  Gattnngskennzeichen  find  die  gemeinfchaft- 
„ liehen  Merkmale  verfchiedner  Arten.  Sie  müf- 
„fen  von  unterfchiednen  und  beftimmten  Thei- 
„ len  hergenommen  werden.  Je  beftändiger  und 
„ wefentlicher  die  zur  ßeftimmung  der  Gattungs- 
„kennzeichen  genommenen  Theile  find,  defto 
„gröfsere  Gewifsheit  u'nd  Vorzüglichkeit  wird 
„das  Syftem  erhalten.  „ 0* 

Jetzt 

6)  Hier  find  die  Worte  diefes  grofsen  Entomologen: 

“Characteres  generuin  notas  communes  diftincta- 
rum  fpecieriim  fiftunt  et  a partibns  diftinctis  determi- 
natis  defumendi.  Quo  conllantiores  funt  hae  partes 
ad  diftinctionem  generuin  afifumtae,  eo  majorem  cer- 
titudinetn  et  praeftantiam  habebit  Syftema.  ,, 
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Jetzt  ift  aifo  die  Frage:  find  die  Eigenfchaften 
der  Wefentlichkeit  5 Beftändigkeit  und  Beftiipmtheit 
blos  den  Frefswerkzengen  eigen  und  den  zu  Hülfe  ge- 
nommenen Fühlhörnern?  Mnfs  man  fie  dem  Leibe, 
den  Flügeldekken,  dem  Halsfchilde , den  Füfsen  und 
ähnlichen  abfprechen?  - — Ich  glaube,  dafs  niemand 
diefe  Fragen  bejahend  beantworten  wird.  Die  ein- 
zelnen Verändrungen , die  man  bei  diefen  Theilen  be- 
merkt, finden  fich  in  eben  fo  hohem  Grade  bei  den 
Frefswerkzengen.  Ich  brauche  nur  das  jedem  be- 
kannte Beifpiel  mit  Lymexylon  dermeßöides  ins  Anden- 
ken zu  rufen,  und  auf  die  Verfchiedenheit  der  Bildung 
der  Kinnladen  bei  den  Hydrophilen , auf  die  derFrefs- 
fpitzen  bei  den  Caraben  aufmerkfam  zu  machen. 

Die  Füfse  find  für  die  Oekonomie  des  Thiers  fehr 
wichtig;  wir  treffen  die  Bedeutfamkeit,  die  fie  bei 
ihnen  haben,  fchon  in  der  Klaffe  der  Säugthiere  und 
der  Vögel  an.  Fall  noch  ftärker  finden  wir  fie  bei 
den  Infekten  ausgedruckt.  Hier  fleht  die  Anzahl  der 
Fufsglieder,  das  Verhältnifs  derfelben  untereinander, 
felbft  ihre  Bildung  und  das  Verhältnifs  und  die  Geflalt 
anderer  Fufstheile , in  der  fchönften  Eintracht  mit  den 
natürlichen  Gattungen.  Jede  gute  Gattung  bietet  dazu 
die  Beweife;  es  ifl  fall:  Ungerechtigkeit,  wenn  ich  an 
das  fo  eben  mir  beifallende  Beifpiel  von  Locufla  und 
Gryllus  erinnere.  Die  Mnndtheile  und  Fühlhörner 
find  durch  die  Mannigfaltigkeit  ihrer  Bildung,  durch 
den  wahrfcheinlichen  Sitz  der  nieiflen  Sinne,  durch 
ihren  Einflufs  auf  die  innere  Organifation  , durch  die 
Menge  der  Theile  und  durch  die  verfchiedne  Anzahl 
der  Glieder  gewifs  die  wichtigflen  Grundlagen  der 
Gattungskennzeichen.  Aber  gleiche  Anfprüche  mit 
ihnen  machen  die  Fufsglieder ; fie  ändern  auf  üasMan- 
iiigfaltigfle  in  ihrer  Bildung  und  in  ihren  Verhältniffen 
ab  , und  geben  in  einigen  Ordaiaigen  die  fo  fehr  ge- 
wiffen  ünterfchiede  der  Zahl,  weiches  man  in  eben 

diefen 
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diefen  Ordnungen  von  dön  Fühlhörnern  und  Frefs- 
fpitzen  nicht  behaupten  kann  Der  fcharffichdge 
öeoffrgy^  dem  unfre  neuere  Entomologie  fo  viele  fchö- 
ne  Gattungen  dankt,  fchenkte  den  Fufsgliedern  di© 
vorzüglichfte  Aufmerkfamkeit  5 er  bauete  auf  fie  feine 
Ordnungen,  und  hatte  in  dem  vortrefflichen  Ölivier 
einen  fehr  bedeutenden  Nachfolger. 

Aber  auch  die  übrigen  Theile  : Halsfchild, 
Schildchen,  Flügeldekken , Flügel,  Leib,  Schwing- 
kolben u.  dgl.  müffen  beachtet  werden ; fie  beffimmen 
grofstentheils  den  ümrifs  des  Infekts,  der  ja  gleich 
zuerft  und  fo  ftark  ins  Auge  fpringt;  fie  geben  oft  für 
ganze  Gattungen  fo  leicht  auffallende  und  fo  beftimm- 
te  Kennzeichen.  Nur  ift  freilich  bei  ihnen  nicht  die 
grofse  Mannigfaltigkeit  ficherer  und  allgemeiner  Kenn- 
zeichen. 

So  wie  die  emfige  Biene  keine  Blume  verfchmäht. 
In  der  fie  Stoff  zu  jenem  künftlichen  Fächergebäude 
finden  kann,  das  wir  bewundern;  fo  unterfuche  der 
Syftematiker  alle  Theile.  des  Infekts,  um  von  ihnen 
die  Kennzeichen  abzuziehn , die  zur  Bezeichnung  fei- 
ner Gattungen  und  zur  Erbauung  feines  Syftems  die- 
nen können.  Er  nähere  fich  der  Natur;  fie  vereint 
^ zu  friedlicher  Eintracht  alle  die  verfchiednen , oft  mit 
Jeidenfchaftlicher  Hitze  gegeneinander  kämpfenden 
Sylleme  in  das  einzige  wahre.  Jenes  Syftem  achtet 
. nur  auf  die  Fühlhörner;  bei  der  nicht  unbeträchtlichen 
Menge  daraus  entftehender  natürlicher  Gattungen  i(t 

, b 2 es 

7)  Bei  den  Käfern  haben  die  vordem  Frefsfpitzen  vier, 
die  hinfern  drei  Glieder,  (Das  vierte  Glied  der  hin- 
tern Frefsfpitzen  des  Necrophoras  ift  ein  Zäpfchen,  dem 
die  Frefsfpitze  eingelenkt  ifl«)  Die  Fühlhörner  find 
elfgliedrig;  nur  find  oft  mehrere  Glieder  fo  ineinander 
gefchoben,  dafs  es  bisweilen  nur  mühfamen  Ünterfii- 
chungen  gelingt , fie  zu  trennen.  Man  vergleiche  da- 
mit die  mannigfaltige  Abändrung  der  Zahl  der  Fufs- 
glieder  in  diefer  Ordnung  I 
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es  blind  für  die  vielleicht  eben  fo  grofse  Menge  un- 
natürlicher zwangvoller  Verbindungen,  die  aus  dem 
angenommenen  Grundmerkmale  folgen  — diefes 
widmet  nur  den  erften  Zulländen  des  Infekts  feine  Auf- 
merkfamkeit,  unbekümmert  darum,  dafs  das  Infekt 
in  feinem  vollkommnen  Zuflande,  nicht  aber  als 
Larve  und  Puppe,  betrachtet  werden  foll  — ein  an- 
deres will  nur  die  Frefs Werkzeuge  als  Merkmale  an- 
erkennen, nach  denen  die  Abtheilungen  unterfchiedea 
weiden  füllen.  Bei  der  Willkühr , die  aus  dem  Man- 
gel der  fichern  und  in  der  Natur  gegründeten  Gefetz© 
für  das,  was  hier  wirklich  unterfcheidend  ift,  ent- 
ftand,  und  bei  der  Menge  von  wichtigen  Theilen, 
die  es  betrachtete,  die  fich  alfo  mehr  der  Summe  aller 
Theile  näherten , als  ein  einziger  Theil,  konnte  die- 
fes Syllem  am  leichteren  den  Beftimmungen  des  Ha- 
bitus folgen,  und  am  ungezwungenllen  der  Natur  fich 
anfchmiegen. 

Das  natürliche  Syftem  verfchmelzt  alle  diefe 
Gattnngsgebäude  in  ein  Ganzes  zufammen.  Kein  we- 
fentlicher  und  wichtiger  Theil  des  Infekts  wird  ver- 
nachlälligt;  zu  Gattungsunterfcheidungen  werden  die 
aiiffallendften  Eigenheiten  erhoben,  denen  die  Natur 
felbft  den  Gattungsflempel  aufgeprägt  hat,  fie  mögen 
in  den  Frefsfpitzen  oder  in  den  Fufsgliedern  fich  äu- 
fsern.  Auch  der  Nahrung,  der  Lebensweife,  der 
Verwandlung,  wird  als  einem  zum  Ganzen  der  Gat- 
tungsbefchreibung  gehörenden  Theile  der  Zutritt  nich^ 
verfagt.  Denn  durch  die  äufsere  Bildung  und  die  in- 
nere mit  jener  zum  Theil  zufammenhängende  Organi- 
fation  wird  der  Kreis  und  die  Art  der  Wirkungen  des 

leben- 

8)  Ich  glaube  es  behaupten  zu  können , dafs  jeder  noth- 
wendige  Theil  des  Infekts , als  einziges  Grundmerk- 
mal  der  Gattungen  angenommen,  allemal  einige  na- 
türliche Gattungen  giebt.  Dies  ift  die  Klippe,  an 
welcher  der  Syiiematiker  fo  leicht  fcheltert ! 
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lebenden  Infekts  beftimmt,  die  fich  alfo  bei  jeder  Gat- 
tung anders  verhalten  werden^ 

Wenn  man  die  grofse  Menge  von  Uebergängen 
betrachtet  5 die  tnit  jedem  Jahre,  befonders  ans 
Nordamerika,  gebracht  werden,  und  die  oft  die 
abweichendften  Arten  fehr  natürlich  aneinanderknü- 
pfen , fo  möchte  leicht  der  Gedanke  auffteigen, 
(dafs  es  eigentlich  in  der  Natur  keine  Gattungen 
^iebt.  Mit  jedem  Tage  werden  fehlende  Glieder 
der  Verbindungskette  entdeckt.  Es  ifl  daher  Zeit, 
dafs  man  durch  gute,  leicht  aufzufindende  Kennzei- 
chen der  Gattungen , diefer  vortrefflichen  Stützen  , die 
Kenntnifs  der  unendlichen  Reihe  von  Arten  verge- 
wiflere,  und  dafs  man  eile,  diefe  Hülfsmittel  voll- 
kommen zu  benutzen , um  des  künfllichen  Gattungs- 
gerüftes  ganz  entbehren  zu  künnen,  wenn  es  viel- 
leicht einftürzen  follte.  ln  diefem  Werke  findet  der 
Lefer  Verfuche  folcher  Gattungskennzeichen , in  de- 
nen Frefs Werkzeuge,  Fühlhörner,  Fufsglieder  Haupt- 
kennzeichen, die  übrigen  wefentlichen  Theile  aber 
oft  fehr  gute  und  in  die  Auged  fallende  Nebenmerk- 
male gegeben  haben.  Wenn  die  Mundwerkzeuge 
zweier  Gattungen  fich  fehr  ähnlich  find,  foll  man  des- 
wegen die  lautfprechenden  Unterfchiede  verwerfen, 
die  andre  Theile  darbieten  ? Hr.  Prof.  Fabricim  hat 
bei  den  Fühlhörnern  nur  auf  ihre  Bildung  im  Ganzen 
Rückficht  genommen  , ohne  die  Befchaffe.nheit  ihrer 
einzelnen  Glieder  in  Betrachtunjg  zu  ziehn,  die  aber 
doch  nach  fo  vielen  wiederholten  Erfahrungen  oft  die 
vortrefflichllen  Kennzeichen  darbieten  ^).  Fabricius 

b 3 felbff 

9)  Ich  fürchte  kaum,  dafs  man  es  eine  paradoxe  Behaup- 
tung finden  wird,  wenn  ich  die  Fühlhörner  für  die 
äufsertten  Frefsfpitzen,  oder  wenn  man  lieber  will, 
die  Frefsfpitzen  für  die  innern  Fühlhörner  erkläre. 
Jede  Kinnlade  hätte  dann  ihre  Frefsfpitzen:  die  Kinn- 
lade (im  engem  Verftande)  trägt  fie  offenbar;  die 

- Lippe, 


XXil  Vorrede  des  l^erfaffe^ 

felbft  hat  nnfre  Felds- Arten  zn  den  Silphen  gezählt. 
Der  Unterfchied,  der  zwifchen  ihnen  und  den  Nitidn- 
len  in  den  Mundtheilen  Statt  findet,  ift  äufserfl  ge- 
ring, die  Fühlhörner  aber  «nterfcfheiden  fie  deutlich 
und  bis  jetzt  ilandhaft.  Sollte  man  diefen  ünterfchied 
nicht  zum  Hauptkennzeichen  der  Gattung  erheben, 
da  er  fchon  llillfchweigend  dafür  anerkannt  ift? 

Bei  den  von  den  Frefswerkzeugen  hergenomine- 
nen  Merkmalen  habe  ich  befonders  auf  folche  Tlieile 
und  auf  folche  Befchaffenheiten  derfelben  gefehn,  die 
keiner  grofsen  Veränderlichkeit  unterworfen  zu  fein 
fchienen,  und  leicht  ins  Auge  fielen.  Man  klage 

nicht  über  die  Kleinheit  diefer  Theile.  Das  Thier 

feJbft , zu  dem  fie  gehören , ift  ja  nur  ein  Gegenftand 
des  VergröfSerungsglafes , und  überdem  fetzt  uns  ein© 
kurze  Uebung  fehr  bald  in  den  ßefitz  der  kleinen  Ge- 
fchicklichkeit,  die  uns  die  Thür  zu  dem  fo  wenig  be- 
tretnen  Felde  der  Beobachtung  über  die  Frefs Werk- 
zeuge 

Lippe,  die  Trägerin  der  hintern  Frefafpitzeil,  ift  hei 
mehrern  Käfern  eine  Art  von  Kinnlade  (man  fehe, 
was  am  Ende  der  Vorrede  über  diefe  Theile  erinnert 
wird);  die  Fühlhörner  ficzen  faft  immer  dicht  an  der 
Wurzel  der  Ki^mbakken.  Die  Käfer  hätten  alfo 
durchgängig  drei  Paar  Frefsfpitzen  (wegen  der  iii- 
nern  Frefsfpitzen  einiger  Gattungen  verweife  ich 
auf  einige  weiter  unten  vorkommende  Bemerkun- 
gen): ein  eifgliedriges  (der  Sitz  des  Gehörs  und 
des  Gefühls),  ein  viergliedriges  (der  Sinn  des  Ge- 
ruchs), ein  dreigliedriges  ( mit  der  Lippe  der  Sinn 
des  Gefchmacks).  Daher  kommen  die  ftärkern  Fühl- 
hörner und  Vorderfrefsfpitzen  des  männlichen  Ge- 
schlechts mancher  Käfer,  um  fchon  in  der  Ferne  ihre 
Weibchen  zu  wittern;  und  fo  wird  es  unumftöfslich 
klar,  dafs  Diejenigen,  die  blos  von  den  Mundwerk- 
zeugen die  Kennzeichen  der  Gattungen  nehmen  wol- 
len, fehr  ungerecht  den  Fühlhörnern  die  Aufraerkfam- 
keit  verfagen , die  fie  doch  den  gleichartigen  Theilen, 
den  Frefsfpitzen,  widmen.  Sfd 

Quo  Mufa  tendU  ? Deßne  fevvicüx  • • • | 


Vorrede  det  Verf affers^  XXIII 

zeuge  öffnet,  wo  allenthalben  Blüthen  zu  brechen 
find,  wo  des  unermüdeten  Forfdiers  eine  reiche  Erndte 
wartet!  Es  iil  wahr,  die  Feinheit  diefer  Theile 
und  ihre  Verflecktheit  iff  ein  hauptfächliches  Hinder- 
nifs  der  Verbreitung  desFabricifchenSyftems  gewefen, 
befonders,  da  oft  die  fchwierigften , nur  nach  ange- 
wandter grofser  Mühe  zu  feh enden  Theile , ihre  Ver- 
bindungen u.  dgl.  aufgefuqht  werden  mufsten.  Dies 
fchreckte  die  meiften  zurück,  und  daher  kam  es,  dafs 
man  diefer  feinem  Unterfchiede  noch  immer  nicht  ent- 
behren konnte,  woge  wifs  vielfältige  Beobachtungen  uns 
bald  auffallende,  äufserlich  liegende  Merkmale  gegeben 
hätten.  Man  mufs  erffaunen,  wie  Ein  Mann  in  einem 
fo  kurzen  Raume  von  Jahren  eine  fo  unendliche  Menge 
von  Beobachtungen  machen  konnte ! Wenn  man  auf 
der  andern  Seite  bedenkt,  wie  viele  vortreffliche  En- 
tomologen , ohne  die  geringffe  Rückficht  und  ünter- 
fuchung  der  von  Hn.  VtoL  Fahricius  angenommenen 
XJnterfcheidungen , alle  von  ihm  gemachten  Einthei- 
lungen  forgfältig  und  ohne  Irrthum  befolgten , wie  fie 
mehrere  Jahre  voraus  die  fchönffen  Gattungen  bilde- 
ten, die  der  berühmte  Erfinder  des  auf  die  Mundtheile 
gebaueten  Syfterns  nachher  als  richtig  anerkannte;  — 
ich  nenne  ftatt  Aller  nur  den  Hh,  Prof.  Helllpig  — 
fo  mufs  man  hierin  den  glänzendften  Beweis  für  die 
Behauptung  erkennen,  dafs  nur  der  Habitus  die  Gat- 
tungen beftimmt,  und  dafs  er  feine  Nachfolger  ficher 
leitet.  Um  defto  unbeforgter  wollen  wir  uns  diefem 
Führer  überlaffen.  Man  gebe  uns  deutliche  charakte- 

b 4 rifti- 

jo)  Ich  will  in  einer  kleinen  dem  zweiten  Theile  hiti- 
zuzufügeiiden  Abhandlung  meinen  entomologifchen 
Freunden  durch  die  genaue  Befchreibung  der  Mund- 
theile gröfserer  und  leicht  zu  habender  Infekten  , und 
durch  Bekanntmachung  der  kleinen  Vortheile  der  rae- 
chanifchen  Behandlung  diefer  Theile,  die  noch  fo 
Manchem  gar  nicht  nach  dem  Namen  bekannt  find,  zu 
Erreichung  diefes  Ziels  behülflich  fein* 
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riftjfche  Merkmale  der  neuen  Gattung,  man  befclireiba 
uns  ihren  Habitus,  und  haben  wir  erd  Eine  Art  die- 
fer  Gattung  erkannt,  welches  uns  fo  leicht  geworden 
ift,  fo  wird  unfer  Auge  fogleich  die  g^nze  Hauptbil- 
dung fich  einprägen,  und  nach  diefer  Empfindung 
ohne  weitere  Unterfiichung  eine  Menge  von  Arten  für 
Kinder  diefer  Gattung  erkennen,  bis  zweifelhafte  Zwi- 
fchenbildungen  es  wieder  nothwendig  machen  , zu 
unterfiichen.  Diefen  Weg  bahnten  fich  die  Entomo- 
logen oft  mitüeberwindung  vieler  Schwierigkeit;  aber 
bald  wird  er  uns  geebnet  werden,  und  die  Menge  ;vöa 
Nachfolgern  wird  in  Kurzem  alle  die  kleinen  Hinder- 
niffe  niedertreten,  welche  die  Vorgänger  zu  über- 
hüpfen genöthigt  waren. 

ln  den  Gattungen  find  Familien  ein  fehr  grofses 
Erleichterungsmirtel  zur  Erlangung  einer  beffern  ITeber- 
ficht,  zur  möglichden  Allgemeinheit  der  Beobachtun- 
gen, zur  Aushebung  des  Charakteriftifchen  jeder  Art, 
zur  Zufammenllellung  der  ähnlichem  Arten,  zu  der 
dadurch  erleichterten  Auffindung  einer  Art  und  zu  einer 
beffern  Oekonomie  in  den  Artunterfcheidungen.  Sie  find 
daher  in  diefeni  Verzeichniffe  allenthalben  angebracht, 
wo  wefentliche  Abweichungen  hinreichende  Kennzei^ 
chen  gaben,  wo  die  Anzahl  der  Arten  folche  Abtheilun- 
gen nothwendiger  machte,  und  wo  eine  beffere  Einficht 
der  Gattung  dadurch  hervorgebracht  werden  konnte. 
Ich  rechne  fehr  auf  die»  gütige  Nachficht  meines  Publi- 
kums, wenn  das  Maafs  meiner  Kräfte  nicht  mit  mei- 
nem guten  Willen  in  gleichem  Verhältnifle  Hand,  ln 
den  Familien  felbfl:  und  in  den  Gattungen,  die  weiter 
nicht  in  ünterabtheilungen  zerfielen,  ift  aiif  die  Folge 
d^^r  Arten  befondre  Aufmetkfamkeit  verwandt.  Täg- 
liche Erfahrung  lehrt,  wie  angenehm  und  wie  zeit- 
fparend  es  ift,  wenn  ähnliche  Arten  in  der  Nähe  ihrer 
Verwandten  fich  finden,  und  wenn  der  Lefer  zu  fei- 
nem Führer  das  wohlthuende  Zutrauen  hegt,  dafs 

diefer 
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diefer  Alles  angewendet  bat,  ihm  durch  die  dürren 
und  rauhen  Felder  der  Befchreibungen  den  Weg  zu 
kürzen.  Welch  ein  erheiterndes  Gefühl  wird  es  mir 
fein^  wenn  ich  die  Zufriedenheit  des  Lefers,  des 
Schriftftellers  angenehmÜes  Ziel,  errungen  hab^. 
Auch  bei  den  Befchreibungen  war  fie  mein  Augen- 
merk, der  Kranz,  durch  den  alle  meine  Anftrengun- 
gen  fich  reichlich  gelohnt  fehn  werden. 

Man  klagt  mit  Recht  über  die  vielen  Wiederho- 
lungen, die  in  unfern  entomologifchen  Schriften  Vor- 
kommen, und  deren  Abrechnung  das  Neue  manches 
Buchs  auf  wenige  Bogen  zufammendrängen  würde. 
Diefe  Klippe  ill  leicht  zu  vermeiden , wenn  man  fich 
von  jeder  Seite  ftrenge  Rechenfchaft  ablegt,  und  bei 
jedem  entlehnten  Satze  den  Plan  des  Werks  um  Rath 
fragt.  Man  wird  hier  eine  Menge  von  Käfern  nicht 
befchrieben  linden,  von  denen  ich  gewifs  voraus- 
fetzen durfte,  dafs  fie  nicht  verkannt  werden  würden, 
oder  dafs  wenige  Züge  zu  ihrer  Charakterifirung  hin- 
reichten. Allein  ich  würde  den  Hauptzweck  des 
Werks,  möglichfte  Nützlichkeit,  aus  den  Augen  ge- 
fetzthaben, wenn  ich  nur  die  neuen  Arten  befchrie- 
ben hätte.  Man  fühlt  mit  jedem  Tage  immer  mehr 
das  Bedürfnifs , für  das  in  feiner  ungeheuren  Anzahl 
wachfende  Heer  der  Infekten,  genaue  aus  dem  An- 
fchauen  und  der  Vergleichung  vieler  Stükke  Einer 
Art  gefchöpfte  Befchreibungen  zu  haben.  Wer,  wie 
ich,  das  Glück  hat,  thätigen  i^ntheil  an  der  ausge-' 
breiteten  entomologifchen  Correfpondenz  eines  Man- 
nes zu  nehmen,  zu  dem  fo  Viele  mit  Recht  wegen 
der  Sicherheit  und  Genauigkeit  feiner  Unterfuchun- 
gen , wegen  feines  Scharfblicks , feiner  Erfahrungen 
und  der  Richtigkeit  feines  Urtheils,  das  gröfselle  Ver- 
trauen haben , der  wird  fehr  bald  die  Infekten  kennen 
lernen,  die  am  meillen  verwechfelt  werden,  und  wo 
eine  genaue,  nicht  von  einem  einzelnen  Stükkei  ge- 

b 5 nom- 
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nommene,  vergleichende  Befchreibung  nothwendig 
lind  willkommen  ift.  Es  giebt  ganze  Gattungen^  wo 
bei  den  Arten  die  gröfselle  Verwirrung  herrfcht.  Man 
erinnere  fich  nur  der  Gattungen  Nitidula^  Hißer,  Bo- 
firichis.  Bei  diefen  darf  man  die  Mühe  nicht  fcheuen, 
auch  die  gemeinem  Arten  zu  befchreiben.  Oft  wird 
eine  Befchreibung  zur  Pflicht,  wenn  eine  Art  von  ei- 
ner andern  getrennt  wurde,  mit  der  man  fie  bisher 
vermengt  hatte ; vergleichende  Befchreibungen  müf- 
fen  hier  den  Unterfchied  beider  auseinanderfetzen. 
Oft  machen  die  Befchreibungen  , die  frühere  Schrift- 
fteller  fchon  geliefert  haben , Zufätze  nothwendig. 

Wenn  ich  dies  Verzeichnifs  durchlaufe,  und  dio 
vielen  Abarten  fehe,  die,  in  keinem  entomologifchen 
Werke  in  der  Menge  aiifgeführt  werden;  fo  bemäch- 
tigt fich  meiner  der  unangenehme  Gedanke,  dafs  man 
von  diefer  Seite  nicht  allenthalben  mit  mir  ziifriedeö 
fein  möchte.  Denn  gerade  hier  herrfcht  in  der  Ento* 
mologie  noch  eine  grofse  Unbeftimmtheit.  Mancher 
verbindet  noch  nicht  die  gehörigen  Begriffe  mit  dem 
Ausdrukke  Abart;  er  hält  fie  für  ein  Mittelding  zwi- 
fchen  Art  wnd  Abändrimg-^  da  doch  Abändrung^  Abart^ 
Spielart  y Varietät  u.  ähnl.  in  der  Hauptfache  völlig 
gleichbedeutende  Ausdrükke  find,  denen  man  allen- 
falls die  Begriffe  willkührlicher  Abftufiingen  unter- 
fchieben  kann , die  aber  alle  nichts  weiter  bezeichnen 
dürfen , als  eine  Abweichung  von  der  Hauptbildung  der 
Art  in  wefentlichen  Eigenfchaften  Es  llreitet  gar 

nicht 

ii)  Es  ift  falfch,  wenn  man  den  Gefchlechtsunterfchied 
als  Abart  behandelt.  Jft  er  beftändig,  welches  nur 
vielfältige  Erfahrungen  und  eine  Unterfuchung  der  Ge- 
fchleclitskennzeichen  darthun  können,  fo  ift  er  ein 
nothwendiger  Theil  der  Bildung  der  Art  felbft.  Denn 
die  Art  (fpecies)  wird  ja  bei  den  Thieren  durch  Mann 
und  Weib  zufamtnengefetzt.  Der  Gefchlechtsunter- 
fchied darf  daher  nicht  mit  den  Abändrungen  verwirrt 

wer- 
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nicht  mit  diefem  Begriife,  wenn  fich  folche  Abwei- 
chungen durch  mehrere  Generationen  fortpfianzen. 
Aber  das  durch  Erfahrung  und  üeberlegung  unterrich- 
tete Auge  des  Unterfuchers  mufs  durch  das  ünwefent- 
liehe  der  Farbe,  der  Bildung  einzelner  Theile,  der 
Gröfse  u.  f.  w.  hindurcliziidriDgen  wiffen,  und  dieÄb^ 
art  zu  der  Art  zurückrufen.  Die  Beobachtung  der 
Natur  ift  hierin  die  ficherlle  Führerin.  Unter  einer 
Menge  von  Individuen  finden  fich  allemal  einige,  die 
entweder  durch  die  fanfteften  üebergänge  die  anffal- 
lendffce  Abweichung  an  die  Hauptbildung  anknüpfen, 
oder  doch  Stoff  zu  Schlüffen  hergeben , die  aus  ana- 
logen Erfahrungen  hergeleitet  find. 

Mein  würdiger  Lehrer,  dem  unfre  Wiffepfchaft 
gerade  in  dem  fonfi:  fo  dunkeln  weiten  Felde  der 
Abarten  die  gröfseffen  Aufhellungen  dankt,  machte 
mich  gleich  im  Anfänge  meines  entomologifchen  Stu- 
diums auf  die  Abändrungen  aufmerkfam.  Er  ge- 
wöhnte dadurch  mein  Auge  früh  an  die  Abfondrung 
der  unwefentlichen  Kennzeichen , und  lehrte  es, 

da, 

werden.  Allein  eg  gehört  zu  der  ßcliern  Beftimmung 
des  G^fchlechtsunterfchiedes  fehr  viele  ßehutfamkeit ; 
ein  einziges  in  der  Begattung  gefangnes  Paar  beweift 
noch  zu  wenig  , wenn  nicht  wiederholte  Beobachtun- 
gen und  die  Unter fuchüng  der  Gefclilechtstbeile  mit 
diefem  Paare  überein ftimmen.  Es  ift  hier  nicht  der 
Ort,  die  übrigen  ziemlich  lichern  Kennzeichen  des 
Gefchlechts  (fexus)  anzugeben. 

Man  tadelt  mit  Recht  diejenigen  Entomologen , die 
gleich  jede  Abweichung  in  der  Gröfse,  der  Farbe  und 
dergl.,  zweier  Stükke  Einer  Art,  für  ünterfchied  des 
Gefchlechts  halten , und  dadurch  ihren  Mangel  an  Er- 
fahrung  und  die  Scheu  beweifen , die  fie  vor  der  Mühe 
einer  genauem  Prüfung  tragen.  Wir  Deutfehen  find 
in  diefer  Rückficht  fchon  weit  vor  unfern  ausländifchen 
Nachbarn  voraus,  die  uns  darin  nicht  feiten  milslei- 
teten,  wo  wir  iins  auf  fie  als  auf  Selbftfeher  (Auto- 
pten)  verliefsen. 
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da,  wo  Voriirtheile  den  Blick  des  Anfängers  zu  ftnm# 
pfen  pflegen,  nur  fchärfer  fehn.  In  dem  kleinen 
Kreife  meiner  Erfahrungen  fehlte  es  nicht  an  Gelegen- 
heiten, wodurch  fich  diefe  Winke  verdeutlichten.  Ich 
fah  in  der  fo  aufserordentlich  reichen  Sammlung  mei- 
nes Lehrers  einen  grofsen  Schatz  an  üebergängen  der 
Abarten  zu  ihren  Arten  und  mancher  »jeglaiibten  Ar- 
ten zu  ihren  Stammarten ; und  diefer  Reichthum  ver- 
mehrte fleh  unter  meinen  Augen  mit  jedem  Tage  durch 
Sammeln,  und  durch  Zufendungen  von  andern  Orten. 
Würde  ich  nun  nicht  wider  meine  Ueberzeiigung  ge- 
handelt haben,  wenn  ich  da,  wo  wichtige  Gründe, 
meine  oder  meiner  Freunde  Erfahrung,  und  die  au- 
genfcheinlichften  Beweife  es  darthaten,  da fs  der  Kä- 
fer nur  Abart  fei,  ihn  nach  Andrer  Beifpiel  als  unter- 
fchiedene  Art  aufgeführt  hätte?  Ich  habe  nicht  feiten 
Beweife  gegeben,  dafs  ich  bei  dem  Mangel  folcher 
Gründe  lieber  zu  änglllich  in  ünterfcheidung  der  Ar- 
ten war,  als  dafs  ich  den  bei  einem  naturhillorifchen 
Schriftfteller  doppelt  empörenden  Vorwurf  desLeicht- 
flnns  und  der  Nachläffigkeit  auf  mich  geladen  hätte. 
Ja  map  wird  hier  nicht  feiten  Arten  unterfchieden 
lehn,  die  Andre  als  Abändrungen  behandelt  hatten. 

In  der  Synonymie  bin  ich  mehrentheils  dem  vor- 
trefflichen Müller  gefolgt,  dafs  Hr.  ?rot  Heilwig  in 
feiner  Ausgabe  von  Roffi  Fauna  Etrufca  aufgellellt  hat. 
Hn.  Prof.  Fabricius  Entomologia  fyßematica  ill  als  das 
Hauptwerk  -allemal  angezogen ; auf  diefes  beziehn 
fleh  die  hinzugefügten  Synonyme.  Hn.  Doct.  Panzert 
Fauna  Infector um  öermaniae  h’itte  ich  gern  bei  jeder 
Art  anführen  mögen;  mit  Vergnügen  wird  man  fehn, 
dafs  fie  fchon  fo  oft  citirt  werden  konnte.  Das  Ento-- 
mologifche  Tajchenbuch  eben  diefes  Schriftllellers  ill 
deswegen  belländig  angezogen,  weil  es  fleh  auf  diefe 
Weife  am  kürzeflen  und  angenehmllen  zeigt,  was 
Hn.  Kugelanm  Bemühungen  zu  der  Bereicherung  des 

Thier- 
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Thierfctiatzes  Deutfchlands  beigetragen  haben.  Auch 
Hn,  Paftors  Herbfl  'bJaturß/flem  der  Küfer  niemals 
übergangen.  Die  übrigen  Schriften  find  nur  dann  an*- 
geführt,  wenn  das  Citat  merkwürdig  genug  war,  um 
den  von  Hn.  Prof.  aufgezählten  beigefeilt  zu 

werden.  Nur  mit  Linnfs  Werken  habe  ich  eine  Aus- 
nahme gemacht.  Ich  kann  nur  meine  unbeg'renzte 
Liebe  zu  d^efem  unfterblichen  Manne  als  Entfchufdi- 
gung  anführen,  überzeugt,  dafs  Viele  mit  mir  diefe 
Empfindung  theilen  und  mit  diefem  Grunde  zufrieden 
fein  werden^  — Waren  mehrere  Arten  mit  einander 
verwirrt,  fo  find  alle  Citate  angeführt,  die  ich  nur 
vergleichen  könnte.  Denn  niemals  habe  ich  es  mir 
erlaubt,  ein  Citat  hinzufchreiben , von  delfen  Rich- 
tigkeit ich  nicht  felbfi:  überzeugt  war.  Zweifelhafte 
Citate  kündigt  das  hinzugefügte  Fragzeichen  an. 

Bei  den  Namen  der  Arten  ill  der  Linneifche 
allen. übrigen  vorgezogen.  Die  Ehrfurcht  gegen  die- 
fen  grofsen  Mann  gebietet,  den  von  ihm  eingeführten 
Namen  felbll  dann  den 'Vorzug  einzuräumen,  wann 
Hr.  Pr.  Fabriciur  das  Infekt  anders  benannt  hatte.  Man 
könnte  einwenden , dafs  Fabricim  Schriften  durch  di© 
Menge  darin  aufgeführter  neuer  Gattungen  und  Arten 
jetzt  Hauptbücher  geworden  f^nd , dafs  doch  fchon  di© 
meiilen  Gattungsnamen  im  Linni  nicht  gefunden  wer- 
den , und  dafs  daher  die  Aenderung  der  Linneifchen 
Artnamen  (Nomen  triviale^  um  defto  weniger  anllöfsig 
fein  würde,  wenn  man  überdem  fchon  den  Gattungs- 
namen vertaufcht  hätte.  Hierauf  aber  läßt  fich  ant- 
worten, dafs  es  noch  immer  fehr  viele  Entomologen 
giebt,  die  nach  dem  Linneifchen  Syfteme  fich  richten, 
und  denen  der  Wiederherflellery  der  Schöpfer  der 
'Naturgefchichte  in  Allem  theuer  ift  f die  fein  An- 
denken ehren , wo  es  ohne  Verletzung  der  Wahrheit 
gefchehen  kann ; dafs  Hr.  Pr,  Fabricim  felbil  auf  feine 
Befchreibungen  zurückweift,  und  Werke  uns 

da- 
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dadurch  unentbehrlich  macht;  dafs  L/««/V  meifter- 
hafte  Befchreibungen  der  meiilen  Thiere  die  Verken- 
nung der  von  ihm  befchriebnen  Arten  feiten  zu  feiner 
Schuld  machen ; und  dafs  endlich  Fabridus  felbft  diefe 
Hochachtung  gegen  feinen  grofsen  Lehrer  dadurch 
zur  Pflicht  macht,  dafs  er  in  feinem  neueften  Syfteme 
die  Linneifchen  Namen  llatt  der  bisher  von  ihm  ge- 
brauchten wieder  einfiihrte.  -r—  Welch  ein  grofser 
Vorzug  des  lebenden  Schriftflellers  vor  dem  geflorb- 
nen!  Er  kann  mit  jedem  Tage  fein  Werk  der  Voll- 
kommenheit näher  führen;  da  der  Tod  die  Schriften 
des  andern  jeder  Verbefferung  fchliefst!  — War 
hinnö  wiid  Fabridus  der  Käfer  nicht  bekannt,  fo  ifl  der 
von  dem  erften  Befitzer  gegebne  Name  vorgezogen,^ 
fobald  nicht  andre  Umftände  es  verboten.  Diefe  Re- 
geln find  bei  der  Ertheilung  der  Namen  als  unzuüber- 
tretende  Gefetze  befolgt.  Ich  werde  mit  ungeheu» 
cheltem  Danke  es  erkennen , wenn  man  mir  zeigen 
wird , dafs  ein  nenbenannter  Käfer  fchon  frühem 
Schriftflellern  bekannt  war.  Denn  es  war  natürlich 
eine  meiner  Hauptpfiichten , die  von  Hn.  Ap.  Kuge» 
lann  überfchickten  Käfer  einer  neuen  Prüfung  zu  un- 
terwerfen. Viele  damals  neue  Arten  waren  fpäterhin 
von  Andern  bekannt  gemacht;  zu  mehrern  entomo- 
logifcheu' Werken  war  dem  verdienflvollen  Infekten- 
kenner  Preufsens  der  Zutritt  nicht  verflattet,  die  ich 
in  Hn,  Prof.  Hellwigs  Bibliothek  fand,  oder  durch  die 
Güte  des  Hn.  Hofraths  von  Zimmermann  und  des  Hn. 
Prof.  Knochs  erhielt  ''O»  Et»  grofser  Theil  der  hier 

auf. 

12)  Ich  halte  es  für  nothwendig , 2u  erklären , dafs  ich 
Oliviers  grofses  Werk  2 Entomologie  ou  Hifi,  natur,  des  In- 
~ fectes  CoJeopseres  ^ 1.  II.  IIL  Paris  1789  bis  1795,  bei 
der  Ausarbeitung  diefes  VerzeichnilTes  felbft,  nicht 
hatte.  Mir  War  im  Julius  95*  der  Gebrauch  diefes  da- 
mals noch  unvollftändigern  Werks  auf  einige  Wochen 
verftattet,  die  ich  da^u  benutzte,  die  Hellwigifche 

Sanim* 


V Vorrede  des  Verfaffers.  XXXI 

j 

aiifgefuhrten  Arten  wurde  erft  von  mir  unterfchieden; 
einige  Hn.  Kugelann  unbekannte  Käfer  Preufsens 
lernte  ich  in  meines  Lehrers  Sammlung  und  durch  die 
freundfchaftliche  Mittheilung  des  Hn.  Kabinetts -In- 
fpectors  Hübner  kennen.  Mit  dem  wätmllen  Gefühle 
der  Dankbarkeit  erkenne  ich  das  freundfchaftliche 
Wohlwollen  diefes  um  die  Infektenkunde  fo  fehr  ver- 
dienten Mannes.  Er  eilte  mit  der  ihm  eignen  Gefäl- 
ligkeit, meine  Bitte  um  die  Mittheilung  der  von  ihm 
entdeckten  und  Hn.  Prof.  Fabricius  zugefchickten  Ar- 
ten, zu  erfüllen.  Wie  oft  lefen  wir  nicht:  ^'Habitat 
Halae  Saxonum.  Hübner,  Die  Aufklärung  , die  ich 
in  manchen  der  dunkelften  Irrgänge  der  Synonymie 
bekam , wo  das  Filum  Ariaäneum  des  Scharffinns  den 
Unterfucher  verläfst,  die  Zerftreiiung  fo  vieler  Zwei- 
fel und  die  Verhütung  öftern  Irrthums  habe  ich  diefer 
Güte  zu  danken.  , Wer  wird  alfo  nicht  die  Aufwal- 
lung herzlicher  Gefühle  billigen  , die  alle  Vorftellun- 
gen  beleidigter  Befcheidenheit  nicht  achten  und  un- 
aufhaltbar lieh  ergiefsen  ! — - 

Eine  in  mehrerer  Rückficht  nützliche  Einrich- 
tung ift  darin  getroffen,  dafs  bei  den  Käfern  , die  Hr* 
Ap.  Kugelann  felbft  überfchickt  hat,  oder  die  ich  als 
Preufsifche  Bürger  einrollirt  habe,  der  Artunterfchei- 

dung 

Sammlung  damit  zu  vergleichen,  und  die  Refultate 
diefer  Vergleichung  zu  farameln.  Einen  Theil  diefer 
Bemerkungen  habe  ich  hier  benutzen  können.  Man- 
che wurden  vielleicht  anders  ausgefallen  fein,  wenn 
ich  fie  jetzt  erft  hätte  machen  können , wo  die  Samm- 
lungen um  mich  her  in  folchen  Riefeiifchritten  der 
Voliftändigkeit  lieh  genä'hert  haben.  Eben  (Januar 
1798.)  bekommen  wir  ein  Exemplar  diefes  fchönen 
und  koftbaren  Käferwerks , das  der  Hr.  Graf  Hoff- 
manmegg  in  Paris  gekauft  hat.  Ich  bin  dadurch  in  den 
Stand  gefetzt,  dem  zweiten  Theile  die  Bemerkungen 
hinzuzufügen,  die  ich  für  diefen  erften  Band  aus  dem 
Olivier  noch  hätte  fchöpfen  können* 
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dnng  hinten  ein  Sternchen  * angefügt  ift.  Man  wird 
diefes  Zeichen  bei  den  m eilten  und  fall  durchgehends 
bei  den  fchwierigften  Arten  finden.  Ein  beigefetztes 
Kreuz  zeigt  ah , dafs  Hr.  Kugelann  deh  Käfer  zwar 
nicht  felbft  überfchickte , daf^  ich  ihn  aber  in  des  Hn. 
Prof.  Hellwigs  Kabinette  fand.  Bei  fehr  wenigen  Ar- 
ten fehlt  Eins  diefer  Zeichen , und  bei  diefen  habe  ich 
gewöhnlich  das,  was  Hr.  Kugelann  davon  meldete, 
wörtlich  beibehalten , welches  ein  hinten  angefügtes 
Kug.  anzeigen  foll , das  man  auch  bisweilen  bei  fol- 
chen  von  Hn.  Kugelann  angeführten  ^Citaten  findet, 
die  ich  nicht  nachfehn  konnte.  Das  Sternchen  vor 
der  Zahl  der  Art  kündigt  an , dafs  diefe  Art  ganz  neu 
ift,  das  vorgefetzte  Kreuz,  dafs  fie  zwar  in  der  En^ 
tomoL  ß/ß'emat,  fehle,  dafs  aber  ein  andrer  Schriftllel- 
1er  fie  fchon  bekannt  gemacht  habe. 

Für  die  oft  vorkommenden  Bemerkungen  über 
den  Wohnort  und  die  Debensweife  der  Käfer  iH  man 
befonders  Hn.  Kugelann  verpflichtet,  der  in  feinen 
Briefen  noch  manche  vortreffliche  Beobachtung  mit- 
theilte, die  in  feinen  Grundzügen  diefes  Verzeichnif«, 
fes  übergangen  waren.  Vieles  habe  ich  aus  des  Hn. 
Prs.  Hellwig  und  meinen  Erfahrungen  hinzugefügt.  — 
Es  giebt  jetzt  in  unferm  Vaterlande  eine  Menge 
leidenfchaftlicher  Anhänger  der  Infektenkünde,  denen 
die  Lateinifche  Sprache,  die  Sprache  der  entomologi- 
fchen  Schriften , fremd  ift.  Sie  fammelmroit  dem  un- 
crmüdetften  Eifer,  und  unterfuchen  das  Oefammelte 
auf  das  Emfigfte.  Diefen  die  Mühe  zu  erleichtern, 
auch  ihnen  die  gefundnen  Wahrheiten  bekannt  zu  ma- 
chen, mufs  der  Hauptzweck  des  Deutfchen  Gelehr- 
ten diefes  Zweiges  der  Naturgefchichte  fein.  Jene 
geben  für  das  Mitgetheilte  die  Schätze  ihrer  Erfahrun- 
gen zum  Wucher  der  Wiffenfchaft  zurück.  , 

Das  Heer  der  Infekten  fchwillt  mit  jedem  Tage ; 
mit  w^chfenden  Schritten  fchreitet  di«  Infektenkünde 

fort 
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fort.  Ihre  Grundlage,  die  Kunftrprache^  pafst  nicht 
mehr  zu  dem  darauf  errichteten  Pviefengebäude.  Nur 
kümmerlich  findet  man  die  Materialien  zu  diefer  fo 
nothwendigen  Erweiterung  in  den  Geberreilen  .todter 
Sprachen ; weit  leichter  fchöpft  man  fie  aus  der  leben- 
digen Quelle,  unfrer  Mutterfprache.  Sie  hat  für  die 
mannigfaltigen  feinen  Unterfchigde  in  der  Sprache  der 
Künfiler  eine  Menge  von  Ausdrükken , di^  wir  ver- 
geblich in  dj’r  gerade  darin  uns  am  meiften  abgeftorb- 
nen  Sprache  Griechenlands  und  Latiums  fuchen , zu- 
weilen erH  nach  vieler  Anfirengung  und  nicht  ohne 
^Gefahr  des  Irrens  finden,  oft  aber  erll  ganz  neu  aus- 
prägen müffen. 

Allein  bis  jetzt  find  die  von  den  Deutfchen  Na- 
turforfchern  gemachten  Verfuche  noch  immer  nicht 
ganz  befriedigend  ausgefallen.  Es  fehlt  uns  noch  an 
einer  Menge  von  Ausdrükken  für  viele  Bildungen  und 
Befchaffenheiten  der  Theile.  Viele  mit  zu  weniger 
Auswahl,  oder  wol  gar  ohne  Kenntnifs  des  zu  bezeich- 
nenden Begriffs  gewählte  Ausdrükke  unfrer  Mutter- 
iprache  wurden  mit  Recht  von  Andern  verworfen,  und 
machen  den  Befchreiber  zweifelhaft , welchen  Aus- 
druck er  wählen  foll.  Jeder,  in  dem  Befitze  der  Spra- 
che, glaubte  fich  auch  in  dem  Befitze  des  Rechts, 
willkührlkhe  Aendrungen  zu  treffen,  wenn  vielleicht 
njur  ein  individuelles  Gefühl  ihn  gegen  den  fchon  ge- 
wählten paffenden  Ausdruck  einnahm.  Freilich  hat 
das  in  der  lebenden  Sprache  doppelt  fühlbare  Barba- 
rifchev  welches  manche  Ausdrükke  kaum  vermeiden 
können , vieles  gegen  die  willige  Aufnahme  der  Deut- 
fchen Kunfffprache  gewirkt.  Es  bleibt  aifo  für  jetzt 
dem  Vaterländifchen  Schriftffeller  kein  ficherer  Weg 
offen,  eine  allgemeine  Einführung  der  Deutfchen 
Kunftfprache  vorzubereiten , und  den  Gelehrten  all- 
malig feiner  Sprache  zu  entwöhnen,  als  die  von  Ueber- 

c legung, 
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legung,  richtigem  Gefühle,  und  der  Kenntnifs  des 
zu  bezeichnenden  Begriffes  geleitete  Wahl  des  Kunll- 
worts,  die  llrenge  Beobachtung  der  Regel,  denfelben 
Begriff  allemal  durch  daffelbe  Wort  auszudrukken, 
kehre  diefes  Wort  in  zehn  Zeilen  auch  zehnmal  wie  * 
der — • und  die  Neben- Anwendung  der  Lateinifchen 
Sprache,  wo  es  auf  ffrenge  Beftinimtheit  ankommt* 
Dies  ill  einer  der  Hauptgründe,  warum  ich  die  Be- 
fchreibung  der  Gattung  in  beiden  Sprachen  abfafste, 
und  ich  wünfche  jetzt , auch  allemal  die  Artunterfchei- 
dungen  Deutfeh  hingefetzt  zu  haben.  Beftimmtheit 
und  V^erlländlichkeit  ift  der  Hauptzweck  des  befchrei- 
benden  Naturforfchers;  ihnen  wird  die  Annehmlich- 
keit des  Stils  gern  geopfert^  Wiederholungen,  die  in 
andern  Werken  den  Gefchmack  beleidigen  würden, 
find  hier  nicht  feiten  Verdienff;  gezwungene  Kürze 
und  Abweichung  von  der  natürlichen  Wortfolge  find 
hier  oft  die  Mittel,  das  Hauptfächliche  zufammenzu- 
drängen  und  die  Ueberficht  des  Wichtigem  zu  erleich- 
tern; in  dem  Werke  des  Gefchmacks  find  fie  Ver- 
brechen. 

Es  ifl:  hier  der  fchicklichfte  Ort  für  die  Erläute- 
rung mehrerer  in  dem  Verzeichniffe  gebrauchten  Deut- 
fchen  Kunffwörter  und  für  die  nähere  Beftimmung  eini- 
ger neuen  Kunffausdrükke.  Ich  habe  es  gewagt,  bei 
dem  Bedürfniffe  der  genauen  Beffimmung  fo  wichtiger 
Theile,  wie  die  Mundwerkzeuge  find,  die  Unter- 
fcheidung  einiger  derfelben  in  Vorfchlag  zu  bringen. 


Clj/peuSf  Kopffchild^  ftöfst  unmittelbar  an  die  vor- 
dere Verlängerung  der  Stirn,  und  ift  nicht  feiten 
nur  Fortfatz  derfelben , ohne  durch  deutliche  Naht 
getrennt  zu  fein.  Oft  id:  an  dem  Vorderrande  die- 
fes Kopffcliilds  eine  befondre 

. Lefze^ 


Vorre de  des  Verfaffer s»  XXXV 

Lefze  ah  rum  ^ befeftigt,  die  fich  auf  und  niedei: 
bewegen  läfst,  deutlich  vom  Kopffchilde  getrennt 
zu  fein  pflegt,  und  oft  aus  einem  verfchiednea 
Stoffe  gebildet  ift.  Olivier  und  fabricius  erwähneu 
einigemal  eines  Labiitm  fupevius 

Auf  der  untern  Seite  des  Kopfs  laßen  fich  ähn- 
liche Theile  unterfcheiden.  An  die  Gegend,  dio 
bei  ändern  Thieren  Kehle  heifst,  grenzt  vorn  ein 
hornartiger  Theil,  der  dem  Kopffchilde  der  Ober- 
feite entfpricht.  Ich  nenne  ihn 

Mentum^  Kinn,  Zuweilen  iß:  er  unmittelbarer  Fort- 
fatz  der  Kehlengegend.  An  feinem  vordem  Rande, 
und  bei  vielen  Käfern  auf  feiner  obern  inwendigen 
Seite , ruht  die 

Lippe ^ Lahium,  Sie  iß:  gewöhnlich  ein  fchwamm- 
artiger  Theil,  der  auf  där  die  Mundhöhle  mitbil- 
bildenden  Oberfläche  des  Kinns  befeß:igt  iß:,  und 
mehrentheils  nach  vorn  in  einem  häutigen  Fortfatz© 
über  den  Vorderrand  des  Kinns  hinausragt.  Bei 
fehr  vielen  Käfern  iß:  fie  wie  zwei  feß:gewachsne 
Kinnladen  gebildet.  Bei  einigen  fehlt  fie.  Man 
könnte  fie  mit  der  Zunge  andrer  Thiere  verglei- 
chen ^0« 

c 2 Mafu 

13)  Es  ift  nicht  blos  die  fo  fehr  zu  empfehlende  Kürze,’ 
die  mich  beßimmte , für  die  Ausdrükke  Lahium  fupe^ 
rius  und  Oberlippe,  die  ich  hätte  brauchen  können, 
Lefze  und  Labrum  zu  wählen ; auch  der  üinftand , dafs 
man  die  Unterlippe»  bisher  immer  Lahium  und  Lippe 
fchlechtweg  genannt  hatte , machte  jene  Benennungen 
vorzüglicher. 

14)  Man  hat  Clypeus  und  Lahrum,,  Mentum  und  Lahium 
Wsher  fo  fehr  mit  einander  verwechfelt,  dafs  man  oft 
Labrum  für  Clypeus  y und  Memum  Ar  Lahium  hielt. 
Selbft  Hr,  Prof.  Fahricius,  dem  wir  die  erfte  Bekannt- 
fchaft  der  Mundtheile  verdanken , hat  diefe  Theile  oft 

nicht 
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Mandibulae ^ Kinnbakken, 

Maxillae^  Kinnladen,  An  diefenicann  man  bei  vie- 
len Käfern  deutlich  drei  Theile  nnterfcheiden : 

1)  einen  hornartigen  Wurz  eit  heil , Baßs^ 
deffen  oberm  äufsern  Winkel  die  vordere  Frefs- 
fpitze  zu  entfpringen  pflegt, 

2)  und  3)  die  auf  das  obere  Ende  jenes  Wurzel- 
theils gefetzten  beiden  F 0 r t fä  t z e , 

Sie  find  gewöhnlich  pergamentartig,  und  der 
äufsere  läfst  ficH  feitwarts  hin  und  her  bewe- 
gen. Bei  einigen  Käfern  ifl:  der  Wurzeltheil 
ein  Viereck  und  oben  gerade,  bei  andern  aber 
zieht  er  fich  an  der  äufsern  Seite  höher  hin- 
auf, und  die  Fortfätze  fitzen  an  der  fchrägen 
Obern  Endfeite.  Bei  einigen  fehlt  der  äufsere 
Fortfatz.  Ich  habe  dies  bei  denjenigen  vor- 
züglich bemerkt,  die  fechs  Frefsfpitzen  haben, 
wovon  alfo  an  jeder  Kinnlade  zwei  fitzen  ^0* 

Pal^ 

nicht  genau  genug  unterfchieden.  Den  Beweis  davon 
mag  der  gröfsefte  Käfer  Europens,  der  Lucanus  Cerviis^ 
führen.  Das  Gattungskennzeichen  der  Lukanen  ift 
nach  Fabricius:  ‘‘Penicilli  duo  fub  labio  palpigeri.  „ 
Zreei  an  der  Wurzel  der  Lippe  eingefügte  die  Frefsfpitzen 
tragende  F infei.  Die  genaue  Vergleichung  der  weitläu- 
figen Gattungsbefchreibung  in  den  Genenbus  zeigt,  dafs 
hier  unter  Labium  das  Mentum  verftanden  wurde,  und 
' dafs  die  Pinfel  die  an  ihrer  Spitze  vvie  zwei  kleine 
Kinnladen  geftaltete  Unterlippe  find.  Die  fall  gleiche 
Bildung  der  Lippe  von  Scarahaeusy  Copris  u.  a.  fetzt 
dies  aufser  allen  Zweifel.  Bei  diefen  Käfern  wird  die 
Aehnlichkeit  der  Lippe  mit  den  Kinnladen  noch  da- 
durch vermehrt,  dafs  fie  auch  an  ihrem  Aufsenrande 
Frefsfpitzen  trägt  (man  vergl.  die  Anm.  9.).  Indeflen 
habe  ich  noch  kein  wahres  Gelenk  entdekken  können; 
^ie  häutige  Befeftigung  erlaubte  nur  einige  Seitenbe- 
wegung  durch  Mufkeln. 

15)  Sollte  fich  bei  diefen  der  äufsere  Fortfatz  in  die  in- 
nere Frefsfpitze  verwandelt  haben?  Die  Bildung  di e- 

fer 
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alph  Freßfpitzen,  Ihrer  find  gewöhnlich  vier,  zwei 
an  jeder  Seite:  Eine  an  der  äufsern  Seite,  dem 
Rükken^  dorfum  der  Kinnlade:  die  vordere  F. 
Palpuf  anterior^  Eine  an  ihrer  Seite  der  Lippe:  die 
hintere,  P.  /7ö/mor/  Sind  fechs  Frefsfpitzen 
vorhanden,  fo  fitzen  an  jeder  Kinnlade  zwei,  wel- 
che di(iht  neben  einander.  Eine  mehr  nach  anfsen, 
die  andre,  bei  diefen  Käfern  hinzukommende  zwei- 
gliedrige, nach  innen,'  entfpringen.  Da  die  gröfsere 
viergliedrige  aufsere  F.  nichts  anders  ill,  als  die 
X'^ordere  bei  den  übrigen  Käfern,  fo  fcheint  es  die 
Natur  der  Sache  zu  fordern,  ihr  diefe  Benennung 
zu  ialTen ; fie  heifst  daher  hier  die  vordere,  m- 

1 terior^  die  zweigliedrige  innere  aber  die  innere, 
interior.  Bei  Hn.  Prof.  Fabricius  heifst  die  innere 
die  vordere^  und  die  vordere  oder  äufsere  Frefs- 
fpitze  nennt  er  die  P.  medius, 

Ahtennae  clavatae^  Fühlhörner  mit  einer  (läng- 
lichen) Keule  oder  keulfdrmige  Fühlhörner, 

capitulatae  , knopfförmige  Fühlhörner  mit  ei- 
nem rundlichen  dikkern  Knopfe  am  Ende. 

Thorax^  Eabfchild^  an  dem  die  Ober-  und  Unter- 
feite unterfchieden  wird.  Ift  keine  nähere  Bezeich- 
nung gegeben  , Ib  wird  gewöhnlich  nur  die  Ober- 
feite verftanden.  Die  gebräuchliche  Benennung 
.Brußfchild  ift  wahrfcheinlich  die  Ueberfetzung  des 
Worts  Thorax,  Ja,  einige  Schriftfteller  haben  die 
Unterfeite  des  Halsfchilds  Brufi^  Pecms  ^ genannt. 
Allein  es  bedarf  nur  einer  genauem  Anficht  des 

c 3 Hals- 

fer  Frefsfpitze  bei  Cychrus  xxnA  auf  der  andern  Seite  die 
Befchaffenheit  des  äufsern  Fortfatzes  bei  einigen  Te- 
nebrionen- artigen  Gattungen,  die  nur  vierFreftfpitzen 
haben,  und  bei  den  Hydrophilen,  follte  diefe  Muth- 
mafsung  fall  beftätigen.  ^ ^ 
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Halsfchilds,  und  einer  Vergleichung  mit  dem  Kör- 
per andrer  Thiere,  um  zu  fehen , dafs  ßrufi^ 
Pectus^  der  Theil  ift,  der  fich  durch  die  Einlen- 
kung  der  vier  hintern  Füfse  am  heften  bezeichnen 
läfst,  und  der  ähnliche  Eingeweide,  wie  bei  andern 
Thieren , umfchliefst.  Der  Kopf  hängt  mit  dem 
Innern  der  Bruft  durch  einen  häutigen  Cylinder, 
die  Gurgel,  zufammen.  Diefe  zu  dekken,  dient 
den  Käfern  das  Halsfchild,  das  alfo  diefen  JSJamen 
fehr  paffend  führt.  So  rechtfertigen  fich  auch  die 
häufigen  Benennungen : colkris , nigri  - j rufi - collis^ 
u.  ähnl. 

Sciitell^inty  Schildchen. 

Coleoytra^  Deckfchilde^  beide  zufaramengenommen. 

ElytrUy  Vlügeldekken ’i  einzeln  betrachtet,  um  die 
Bequemlichkeit  diefer  Unterfchied©  auch  ins  Deut- 
fche  überzutragen. 

Alae^  FliigeL 

Corpus^  Körper^  Leih  ohne  Gliedmafsen:  Fühlhör- 
ner, Füfse.  Corpus  inferius^  C,  jubtus  ^ Unter- 
feite  deS' Körp  ers. 

Truncus^  Hinterleib*.  Leib,  von  welchem  Kopf  und 
Halsfchild  getrenntr find  : alfo  Bruft,  Unterleib, 
Deckfchilde  zufammengenommen. 

Pect  US-,  Brufi.  Man  vergleiche  oben  den  Ausdruck 
.Thorax. 

Sternum,  Bruflbein,  die  mittlere  Längslinie  auf  der 
Unterfeite  der  Bruft 

Abdo- 

l6)  Diejenigen  Entomologen,  welche  irrig  die  Unter- 
feite des  Halsfchiids  Bruft  nannten,  gaben  dafür  der 

wah- 

I- 
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Ahdomen^i  Unterleih;  diefer  theilt  fich  in  die  Unter- 
feite oder  den  Bauch-,  Venter in  die  Oberfeite  oder 
den  Rükken-i  Dorfum-,  und  in  die  Endgegend , oder 
den  After-,  Anus,  Die  mittlere  Oberfeite  der  Deck- 
fcbilde,  die  Mitte  des  Halsfchilds  , heifst  auch  oft 
Rükken-f  Dorjum,  Die  Abfchnitte  des  Unterleibs 
heifsen  Bauchrmge  ^ Segment a. 

Pedes-,  Füfse ; beffer  wäre  die  Benennung  Beine. 
Antici  5.  die  b ei  den  V o r d e r f ü f s e ; medii , die  b ei- 
4en  Mittelfüfse,  poßici,,  die  beiden  Hinter- 
^üfse.  Anteriores.^  die  vier  vordem  Füfsej 
pofleriores^  die  vier  hintern  Füfse. 

/ I ■ . 

Femur,  Schenkel;  der  Anhang  an  der  Schenkelwurzel 
bei  Carabus , Necrophorus . a.  heifst  Trochanter^ 

S ch  enk  el  - Anhang. 

Tibia,  Schienbein. 

Tarfi-i  Fufsglieder.  Unguis-^  Klaue» 

Genus,  Gattung. 

Speeles^  Art. 

Sexus^  Gefchlecht. 

Varietas,  Abart,  Abändrung,  Ausartung» 

Beftimmtheit  ift  das  Grundgefetz , welches  in 
den  Schriften  des  Naturforfchers  gebietet,  und  wel- 
ches befonders  in  den  Benennungen  der  Methode 
geachtet  werden  miifs,  da  Methode  fall  bei  keiner 
Wiffenfehaft  wichtigem  Einfiufs  hat.  Ihr  opfert 
\ c 4 man 

wahren  Bruft  den  Namen  Sternum,  da  doch  die  Ver- 
gleichung mit  vollkommnern  Thieren  zeigt,  dafs  5'r^r- 
mmi  der  längliche  Knochen  iü,  der  auf  der  vordem 
oder  untern  Seite  der  Bruft  in  der  Mitte  der  Länge 
nach  hinabiäuft  und  den  Rippen  zum  Anfetzen  dient. 
Linne  trug  diefe  Benennung  in  die  Infektenkunde  über, 
WO  er  fleh  ihrer  bei  D^tkns  fehr  glücklich  bediente. 
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man  alfp  gern  die  Anfpielung  auf,  die  in  dem  Wor- 
te für  Species  liegt,  weil  dadurch  fogleicli 

'an  die  Bedingung  der  Art,  an  die  Begattung,  erin- 
nert würde.  Warum  aber  will  man  den  Ausdruck 
Art  verbannen , für  das  Wort  Genus  entweder  gar 
keinen  Namen  haben , oder  es  durch  Gefchlecht 
überfetzen,  und  fo  durch  die  doppelte  Anwendung 
eines  Worts  ,i  das  der  Sprachgebrauch  fchon  für 
Sexus  feügefetzt  hat , eine  Menge  von  Zweideutig- 
keiten herbeiführen,  die  bisweilen  unangenehmer 
fein  können,  als  man  glauben  möchte.  Schon  die- 
fes  müfste  jeden,  dem  Vermeidung  der  Zweideutig- 
keit und  möglichfte  Beftimmtheit  am  Herzen  liegt, 
bellimmen , bei  den  hier  gewählten  Benennungen 
zu  bleiben,  wenn  auch  nicht  gute  und  bewährte 
Schriftfteller  das  Wort  Gattung  tüjc  Genus  ange- 
wandt hätten. 


Von  dem  fall:  immer  gleichen  Gange  der  kriti- 
fchenUnterfuchungen , und  von  dem  ungleichen,  nur 
zu  oft  an  Eile  erinnernden  Stile,  den  man  in  diefem 
Verzeichniffe  bemerken  wird,  fchweige  ich,  um  nicht 
die  fchon  fo  weit  nmfaffenden  Grenzen  diefer  langen 
Vorrede  zu  überfchreiten.  Ich  bitte  meine  Lefer  we- 
gen diefer  Länge  nicht  um  Verzeihung , denn  alle  diefe 
Erinnerungen  fchienen  mir  nothwendig,  und  ich  darf 
vielleicht  hoffen,  durch  manchen  Zweifel  und  manche 
Erörterung  die  reifem  Gedanken  geübterer  und  beffe- 
rer  Entomologen  zu  erwekken. 

Wahrheit  ift  das  Ziel,  das  unfre  unaufhörlichen 
Forfchungen  fich  geffeckt  haben*  Ich  habe  alfo  nie- 
mals Bedenken  getragen,  fie  zu  aufsern  und  mit  Grün- 
den darzuthiin.  Das  Bewufstfein,  niemals  die  Gren- 
zen der  ßefcheidenheit  überfchritten  zu  haben,  ift 

für 


Vorrede  des  Verfaffers.  XLI 

für  mich  fehr  erheiternd.  Eins  meiner  angenehmHen 
Gefühle  ift  die  Achtung,  die  ich  Ferdienilvollen  Män- 
nern aus  dem  bereitwilligften  Herzen  zolle. . Für  fie 
würde  es  Beleidigung  feini"  wenn  ich  wähnen  konnte^ 
freimüthige  Aeufserung  meiner  üeberzeugung  fei  ihhen 
unangenehm.  Auch  bei  den  verführerifchften  Gelen 
genheiten  habe  ich  mir  niemals  Leidenfchaftlichkeit 
erlaubt.  Vor  den  Augen  des  Wahrheitsforfchers 
fchwebe  immer,  was  Scneca  Tagt: 

Quid  opuf  efl  ira^  cum  idem  perficiat  ratio?  — 
Definit  quicquam'  ratio  poffe , fi  nihil  potefi  firne  af- 
fectu,  et  incipit  par  Uli  fimilisque  efie,  — Nihil 
enim  rationis  eft^  uli  affectus  inductus  efl^  jusque 
Uli  aliquod  voluntate  nofira  datum  efl. 

Mit  Verlangen  fehe  ich  den  Beurtheilungen  diefes 
erden  Theils  entgegen , um  die  Lehren  , die  für  mich 
daraus  fliefsen  werden , noch  bei  dem  zweiten  Theile 
zu  benutzen. 

Braunfchweig , 
im  Anfänge  des  Junius  1797. 

Jok  Karl  mihetrn  Illiger. 


Nach- 
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Nachricht. 

Der  gütigen  Veranilaltung  des  Hri.  Dr.  Panzers 
lind  feiner  Theilnahme  an  dem  Fortgange  iinfers 
yerzeicbniffes  hat  man  es  zu  danken,  dafs  von  den 
neuen  Arten  diefes  erden  Theils  mehrere  in  der 
vortrefflichen  Infektenfaune  Deiitfchlands  abgebildet 
find.  . Die  Hefte  37.  und  38»  gehören  ganz,  39.  aber 
grölseden  Theils  hierher.  IVlan  kann  fie  zu  den  ge- 
wöhnlichen Preifen  bei  den  Herren  FeJfickers  in  Nürn- 
berg bekommen. 


Ver- 
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I.  L E T H R U S 

Cepkaiotes.  j,  L.  corpore  fubrotundo  nigro.  Fahr. 

E.  S.  I.  I.  I.  f 
Panzer  Ent.  i.  164.  x. 

Panzer  Fn.  Germ.  28.  t.  mas. 

Olivier  Inf.  2.  4.  i.  t.  i.  £ i.  a — 1. 

JEinige  diefer  Käfer  haFen  an  der  untern  Seite  der  Kinn- 
bakke  einen  langen  herabhangenden  gekrümmten  Fort- 
fatz;  andern  fehlt  er.  Da  jene  zugleich  einen  verhält- 
nifsmafsig  kürzern  Hinterleib  und  längere  Vorderfchenkel 
haben  rfo  kann  man  fie  für  die  Männchen  halten.  Sie 
unterfcheiden , lieh  auch  noch  durch  den  gröfsern  Kopf 
und  das  breitere  vorn  herabgezogene  Halsfchild.  Wahr- 
fcheinlich  umklammern  fie  in  der  Begattung  mit  den  gro- 
fsen  Anhängen  das  Weibchen  an  dem  hinten  fchmalern 
Kopfe.  — Die  Kinnbakken  find  an  ihrem  Innenrande 
fägefprmig  gezähnt;  die  linke  hinter  der  Spitze  mit  einen\ 
Harken  Ausfehnitte  verfehn,  der  an  der  rechten  Kinnbakke 
gewöhnlich  ganz  fehlt,  oder  doc^i  nicht  fo  merklich  ift. 
Wahrfcheinlich  hat  H.  Pr.  Fabridus  diefe  Bildung  der 
linken  Kinnbakke  adimco  -falcata  genannt.  Einige  Schrift- 
Heller  deuten  diefen  Ausdruck  auf  den  Anhang,  allein 
dem  widerrpricht  die  Befchreibuug  in  Fahr,  Mant.  u 3. 
deutlich.  — Die  letzten  drei  Glieder  der  Fühlhörner 
bilden  einen  fchräg  abgefchnittenen,  mit  Maße  ausgefüll- 
* ten  Trichter.  Sieht  man  auf  die  obere  Fläche,  fo  bemerkt 
man  zwei  mit  dem  Aufsenrande  beinahe  parallellaufende 
Ringe,  die  an  der  äufsern  niedrigem  Seite  .dichter  beifam- 
men  Hehn.  Weicht  man  die  Fühlhörner  in  kochendem 
Waffer  ein , fo  gelingt  es  nicht  feiten , die  Glieder  aus- 
einanderzuziehn.  Aus  dem  äufsern  Trichter,  dem  neun- 
ten Gliede , hängt  nach  aufsen  ein  kugelförmiger  Kör- 
per heraus , an  defien  oberm  Ende  ein  volikommen  ähn- 
licher, ' nur  kleinerer  Trichter  befeHigt  iH.  Der  kugel- 
Verz.  der  Fr eufs,  Käfer > A förmige. 
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förmige  Körper  ift  der  Gewerbeknopf,  der  zur  HälRe  in 
dem  äufsern  Trichter  fitzen  bleibt,  und  wodurch  der 
zweite  Trichter  fich  in  den  äufsern  hineinfchieben  und 
wieder  hervorziehen  läfst.  Ein  eben  fo  eingerichtetes, 
und  auf  gleiche  Weife  eingelenktes,  aber  nicht  ausge- 
höhltes drittes  Trichterchen,  das  elfte  Glied,  fitzt  in  dem 
zweiten. 


Ich  fclimeichle  mir,  die  Stimmen  der  meiften 
Entomologen  für  mich  zu  gev^innen  > dafs  ich  verfuch- 
te,  die  Gattung  Scoimhaeus  Fah,  in  mehrere  aufzulö- 
fen.  Copris  hatten  fchon  Andre  abgefonderr.  Olivier 
verband  in  der  Encycl.  mcth.  mit  diefer  unfre  Gattung 
Aphodius.  Ungeachtet  der  grofsen  Aehnlichkeit , die 
beide  Gattungen  in  den  Frefswerkzeugen  mit  einander 
haben , trug  ich  doch  Bedenken , ihm  darin  zu  folgen, 
da  das  verfchiedne  äufsere  Anfehen  , der  Mangel  des 
Schildchens,  die  Mittelfüfse,  und  felbft  die  Frefs- 
fpitzen,  wichtige  Unterfcheidungs  - Kennzeichen  dar- 
bieten. Die  Unterfchiede  der  Gattungen  Scarcibcieus' 
und  Oryctes  won  Aphodim  und  Copris  find  zu  auffallend, 
als  dafs  fie,  felbfi:  nach  der  Fabricifchen  Methode  , hät- 
ten vereint  bleiben  dürfen.  Eben  fo  rechtfertigen 
mehrere  bedeutende  Kennzeichen , und  felbft  die  ver- 
fchiedne Lebensweife,  die  Trennung,  die  mit  Scara* 
haeus  und  Oryctes  vorgenommen  ift. 

Characteres , qiäbus  Scarabaei  ei  Oryctae  cum 
Aphodiis  et  Copridibus  congruunt,  hi  fere  funt : 

Anrennae  fub  clypeo  ante  ociilos  pone  mandibtila* 
rum  hafin  infertcie  ^ breveSy  haud  miiltmnfupra  clypcum 
exflant.  Articuli  midecim:  primus  major  longior  pro- 
xiniis  craßor^  fecundus  fubglobofus  ^ reliqui  ad  capitu- 
Hum  usqiiefenßm  breviores  »c  Idtious  pater iformes  eva- 

dunti 
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dmt^  Ultimi  tns  (Scärabaeis  et  Oryctis)  aut 
quinque  ( Apho  diis  cum  C opridibus ) in  capim- 
lum  peifoliatum  transverfe  ovatum , antice  liherum^ 
foßice  collectum , fomiati^  prihms  capituli  articulus  re- 
liquas  excipere,  non  tarnen  omnino  invalvere  potefl, 

Palpi  quatuor  fubaequaks:  anteriores  maxillae 
dorfo  innatiy  quadriarticulati,  pofleriores  Jub  labil  in-’ 
ferioris  aut  menti  apice  lateraliter  inferti,  triarticulatu 
Pedes  robuflu  Vemora  crajja , valida,  comprejja. 
Tibiae  anticae  latae , comprejjae , externe  tri  - , fexden- 
tatae,  apice  interno  dente  faepius  duplicato  armatae^  po- 
fleriores  minus  comptejjae,  interius  carinatae,  exterius 
veluti  törtae  lineis  transverßs  obliquis  prominentibus 
marginc  ciliatis  quafi  imbricatae,  Tarß  quinque  tere- 
tiufculi  paullulum  comprejß,  . , ^ 

, Clypeus  connatus,  nunc  inermis,  nunc  tuhercu- 
latus,  nunc  cornutus:  cornu  ramofo , furcato , dentato^ 
varimn  in  modum  flexo, 

Thorax  marginatus  iis,  quibus  clypeus  inermis 
aut  tuberculatus  efl,  convexus  et  inermis  ejje  folet^  ubi 
clypei  cornu  autem  adefl , antice  excavatus,  fornicatus, 
in  promontormm  prominens,  tuberculatus,  Jpinojus, 
cornutus  deprehenditur,  Haec  arma  mafiulis  fere  folis 
concejfa  funt  i fexus  fequior  Ulis  aut  plane  caret,  aut 
multo  minoribus  utitur,  Sed  his  armis  tarn  variabilis 
natura  innata  eß,  ut  certa  fexus  difcrimina  ex  iflis  folis 
fumere,  periculofum  fit. 

Coleoptra  Integra, 

Die  Kennzeichen , worin  die  Scarab'äen , Orykten, 
1 Aphodien  und  Kopriden  mit  einander,  faft  ohne  Aus-- 
j nähme,  zufammentreffen,  find  folgende ; 

A z 
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Die  Fühlhörner  unter  dem  .Kopfifchilde  vor  den 
Augen  , hinter  der  Wurzel  der  Oberkinnkde  eingefügt, 
kurz , ragen  wenig  unter  dem  Kopfifchilde  hervor.  Sie 
haben  elf  Glieder,  das  erfte  iit  das  gröfsefte,  länger 
und  dikker,  als  die  folgenden;  das  zweite  beinahe  ku- 
gelförmig, die  folgenden  werden  breiter ^ je  mehr  fie 
fich  dem  Knopfe  nähern,  der  bei  Oryctes  nndi  Scoirar 
haeus  aus  drei,  bei  Kopris  und  Aphodius  aus  fünf 
Blättern  zufammengefetzt  ift,  die  hinten  zufammenhän- 
gen,  vorn  auseinandergehn;  und  deren  erftes  Glied 
die  übrigen  zwar  aufnimmt , aber  mit  feinem  Rande  fie 
bei  weitem  nicht  umfchliefst.  ' 

Frefsfpitzen  vier,  faß:  von  gleicher  Länge:  die 
vordem  viergliedrig,  auf  dem  Rükken  der  Unterkinn- 
lade, die  hintern  dreigliedrig  , an  der  Seite  der  Unter- 
lippe, oder  des  Kinns. 

Füfs e ÜQrk;  Vorderfchienbeine  breit,  zufammen- 
gedrückt,  am  Aufsenrande  mit  drei  bis  fechs  Zähnen; 
an  der  innern  Spitze  mit  einem,  oft  doppelten  Zahne; 
die  hintern  Schienbeine  find  wenig  zufammengedrückt, 
einwärts  mit  einer  erhabnen  Kante , an  der  Aufsenfeite 
wie  gewunden,  mit  dachziegelartig  übereinander  lie- 
genden dfei  bis  fechs  Querhervorragurigen , die  an  ih- 
rem Endrande  gefranzt  find.  Fünf  rundliche , etwas 
zufammengedrückte  Fufsglieder. 

Das  Kopffchild  iß  nicht  abgefondert,  es  hat  ent- 
weder gar  keine  Hervörragungen  , oder  auf  feiner 
Oberfläche  Hökker,  auch  Hörner,  die  einfach,  äßig, 
am  Ende  getheilt,  gezähnt,  auf  mancherlei  Weife  ge- 
krümmt find.’ 

Das  Halsfchild  iß  bei  den  Arten,  die  nur  Hök- 
ker auf  'dem  Kopfe^  oder  ein  ganz  unbewaffnetes 

Kopf- 
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Kopffchild  haben,  gewölbt  und  eben;  wenn  aber  jenes 
gehörnt  ift,  pflegt  es  vorn  ausgehöhlt,  bogenförmig 
■ gewölbt,  in  einem'  grofse«  Hökker  herüberragend, 
oder  mit  einzelnen  Hökkern  und  iiornartigen  Hervor- 
ragungen  bewaffnet  zu  feyn.  Alle  diefe  HervorVagun- 
gen  find  gewöhnlich  dem  Männchen  eigen;  die  Weib- 
chen haben  fie  entweder  gar  nicht,  oder  doch  nur  die^ 
Spuren  davon.  Sie  ändern  aber  fo  fehr  ab,  dafs  es 
nicht  feiten  unmöglich  ifl,  das  Gefchlecht  danach  zu 
beftimmen.  Das  Halsfchild  hat  einen  Seitenrand. , 

Die  FlUgeldekkm  find  ganz. 

2.  SCARABAEUS  2. 

Labrum  corneum , prominens,  fubqnadratum.  ‘ 
Mandibula  falcata,  cornea. 

Maxilla  con\Q2i:  proceffibus  membranaceis. 

quatuor:  poftici  articulo  fecundo  crafliore, 
ultimo  longiore , anguftiore. 

Labium  bipartitum. 

Mentmn  inh(\wAx2<i\xm^  emarginatum. 

Antennae  articulis  tertio  et  quarto  oblongis,  tete- 
tibus,  capitulo  triphyllo,  fubglobofo. 
brevius , convexum,  fcutellatum. 

Tarji  quinqüe. 


^ Ltfze  horn^tig,  hervorragend  , faft  vierekkig. 
kinnbakke  hornartig , fichelförmig. 

Kinnlade  hornartig. : mit  pergament  - ähnlichen 
Fortfätzen. 

Frefsfpitzen  viQT:  die  hintern  haben  ein  dikketes 
zweites  ^ itad  ein  dünnes , langes  drittes  Glied. 
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Lippe  zweigetheÜL 

fall  vierekkig,  am  Ende  ausgerandet. 

Fühlhörner:  das  dritte  und  vierte  Glied  länglich, 
rundlich;  der  fall  kugelförmig,  drei- 

blättrig. 

Körper  etwas  gedrungen,  oben  gewölbt. 

tufsglieder  fünf. 

Mandibula  margine  interiore  inferiore  membranaceo, 
prominula,  fiipra  plana,  apice  interne  denticulata. 

Maxilla  proceffibus  exteriore  fubcorneo,  foliaceo,  in- 
aequali , levi , margine  integerrimo , denfe  et  longe 
ciliato:  interiore  inferiore  ciliato;  bafi  cornea,  la- 
tere exteriore  altiore. 

Falpi  anteriores  filiformes:  articulo  primo  parvo,  ul- 
timo longo. 

Lahiiim  fpongiolum,  apice  membranaceum , biparti-^ 
tum:  parte  fingula  maxillaeformi,  margine  interiore 
denticulato,  ciliato. 

Antennae  articulus  primus  major,  fecundus  globofus, 
tertius  teres  oblongusj  quartus  teres  praecedenti 
brevior,  quintus  fere  ejusdem  longitudinis  apicent 
verfus  fenfim  incrallatur  j fextus,  feptimus  et  octa- 
vus  pateraeformes.  Capitulum  utrinque  convexuiti 
foliis  fubmembranaceis  conftat. 

Pedes  'poflki  ‘äno 

Fictus  in  ftercore,  putridis,  fungis.  Ova  in  pilulis 
e fimeto  confectis  continentur. 

I.  Characteres  oris  ßercoranus  y vernalis  y ßlvaticus  et 
Unicormi  Schrank.  Qiuadridens  Panz.)  praebuerej 
reliquis:  TyphoeOy  difparßy  hemijphaerico  Rolfi  et 
mobilicorni  fplmdidoque  diligenter  comparatis. 

ILCly- 
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II.  Clypeus  anguftior  eft,  iit  mandibular  promineantj 
faepius  rhomboideus. 

IIL  Nomen  Scamhaei  liis  mauere  debere  vifum  eft, 
tum  quod  eorum  nonnulli  vulgatiftimi  lint,  clinij 
quod  character  genericus  a celeberrimo  Fabricio  Sca** 
rabaeorum  genti  attributus,  in  hos  maxime  com 
gruat. 

IV » Scarabaeorum  genus  a Lethro^  cui  proximum  eft, 
differt:  labro  non  lunato,  mandibula  bafi  interne 
membrana  aucta , labio , mento  emarginatt) , palpis 
pofticis  lateraliter  infertis , antennarum  capitulo 
\ non  ita  truncaro , fed  externe  convexo : artieulo 
primo  caeteros  haud  ambiente , articulis  poftice  fim* 
pliciter,  nec  talita  arte  connexis» 


OheFkinnlade  ihrem  innern  untern  Rande  einen 

häutigen  Anfatz;  oben  ift  fie  flach;  die  innere  Spitze 
gezähnelt. 

Umrkimilade : der  äufsereFortfatz.ift  dünn,  faft  horn- 
^ artig,  etwas  gebogen:  der  Rand  ganz,  fehr  dicht 
und  lang  gefranzt:  der  innere  fleht  tiefer,  und  ift 
..  auch  gefranzt;  das  Wurzelftück  ift  hornartig  und 
zieht  fleh  an  der  äufsern  Seite  hinauf. 

Fordere  Frefsfpitzen  fadenförmig:  das  erfte  Glied  fehr 
klein , das  letzte  Glied  lang. 

Unterlippe  fchwammi'g,  an  der  Spitze  häutig,  in  zwei 
Kinnladen  ' ähnliche , an  ihrem  Innenrande  gezäh- 
nelre  und  gefranzte  Theile  getheilr. 

FiiUhorncr:  das  erfte  Glied  grofs,  das  zweite  kugel- 
förmig, das  dritte  und  vierte  läng,  rundlich,  das 
fünfte  faft  fo  lang  wie  das  vierte,  nach  der  Spitze 
^ ' 'A4 
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zu  wenig,  verdickt ; dasfechste,  fiebente  und  achte 
fchüffelförmig.  Der  Knopf  an  der  Spitze  gewölbt: 
die  Blätter  find  von  einer  fall:  häutigen  Mafle. 

Hinterfufse  liegen  dem  After  fehr  nahe. 

Aufenthalt  im  Mifle,  verfaulten  Pflanzen,  Schwäm- 
men. Die  Eier  werden  in  ein  Miftkügelchen  ge- 
fchloffen. 

1.  Anm.  Die  Munddieile  find  von  dem  flevcorarius^ 
vmmlis ; filvaiicus  und  Unkornu  Schrank  (oder 
qmdridens  Panz.)  befchrieben  ^ doch  find  die  übri- 
gen Arten:  Typhoeiis , difpary  hetnifphaericus  Rofli, 
mobilicornis , fplendidus,  damit  verglichen. 

2.  Amn,  £)as  Kopffchild  ift  an  den  Seiten  zufammerige- 
zogen , dafs  die  Oberkinnladen  fiark  hervorragert. 

Z*  Amvi.  Der  Name  Scarahaeus  ift  diefeii  Käfern  ge- 
blieben , da  einige  Arten  fo  fehr  gemein  find , und 
d^-die  von  Hn.  Pr.  Fabvicius  gegebnen  Kennzeichen 
auf  fie  am  heften  fich  anwenden  lafien. 

Anin,  Die  Scarahden  unterfcheiden  fich  vom  LethruSy 
mit  dem  fie  in  naher  Verwandtfchaft  ftehn,  durch 
die  nicht  mondförmige  Oberlippe , die  an  ihrem  un- 
tern Innenrande  häutige  Oberkinnlade,  durch  die 
Unterlippe,  durch  das  ausgerandete  Kinn,  durch 
die  Einfügung  der  hintern  Frefsfpitzen,  die  an  der 
Unterlippe  und  feitwärts  ftehn,  durch  den  Knopf 
der  Fühlhörner , der  nicht  abgeftutzt,  fondern  am 
Ende  gewölbt  ift,  und  defien  erftes'  Glied  die  übri- 
gen nicht  ganz  ausfchliefst,  die  übrigen  aber  nur 
einfach  mit  einander  verbunden  find,  ohne  fo  künft- 
liehe  Gelenkfügungen  zu  haben. 
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Typkoeus^  i.  S.  clypeo  muticOj  niger,  elytris  ftriatis. 

mas^  thomce  antice  cornubus  tribus:  me- 
dio breviore. 

fern,'  thorace  prominentiis  tribus  trans- 
verfis.  f 

Var.  <3,  elytris  totis  aut  plagis  brunneis. 

S.  Typhoeus  fcutellatus,  thorace  tricorni:  intermedio^ 
minore,  |lateralibus  porrectis  longitudine  capitis  muticL 
Fahr.  E.'  S.  r.  ■|2.  34.  ■ ■ . 

Panzer  Ent.  r.  t,  t. 

Panzer  Fn.  Germ.  2.  23. 

Linn.  S,  N.  2.  543.  9.  Muf.  Lud.  Ulr.  g. 

Fand  H.  Kugelcmn  fcbon  im  Februar  an  einem  fchönea 
Tage  auf  befchneietem  Wege.  Selten.  Die  Abart  mit 
ganz  oder  zumTheil  .braunen  Flügeldekken  ift  febr  feiten., 

ßercorarius^  2.  S.  clypeo  rhombeo;  vertice  ^omi- 
ntilo,  elytris  punctato  ftriatis ; Inter- 
ftitiis  planis.  f ■ 
vär.  ß.  magnitudine,  colore. 
iSl  ßercorarms  fcut.  mut.  ater,  clypeo  rhombeo : ver-‘ 
tice  prominulo.  Fahr.  E.  S.  i.  30.  97, 

Panzer  Ent.  i.  8»  30. 

Herbft  K. -2.  252.  157.  t.  A.  . * 

Linn.  S.  N.  2.  550.  42.  Fn.  Sv.  388. 

Gröfse  und  Farbe  find  febr  veränderlich, 

ßlvaticus,  t 3.  S,  fubhemifphaericus , clypeo  rhom4 
beo:  vertice  prominulo  ; elytris  fi:rk« 
tis  : interftitiis  fgbrugofis.  f 
var.  ß,  brunneo  - maculatus. 

Panzer  Ent.  i.  g.  31.  * , 

Scriba  Journ.  3.  250. 

Diefer  Käfer  bildet  eine  volikommne  Mittelart  zwifeheti 
. dem  ßercorarms  und  vernatis.  Mit  der  kugelförmigen  Ge'^, 
ftalt  des  vernalis  verbindet  er  die  Streifen  der  Flügeldek- 
keh  und  die  Form  des  Halsfehilds  des  ßercorarms,  ] Von 
beiden  unterfcheidet  er  fich  durch  die  ftarken  zerftreueten 
Punkte  des  Halsfehilds,  und  den  fchwachen  Längseindruck 
auf  der  Mitte  deffelben ; am  deutlichften  durch  die  feinen 
runzelartigen  Querzüge  der  Zwifehenräume  zwffehen  den 
Streifen  auf  den  Flügeldekken.  Die  Gröise  ändert  fehr 
ab,  doch  find  die  gröfseften  Stükku  allemal  kleiner,  als 
der  ßercorarms»  Auch  feihe  Farbe  ift  etwas,  unbefiändig. 

■ ' A 5 __  Ge- 
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Ge'^ölinlich  1(1  er  unten  fchön  ftahlblau , oben  fchwafÄ 
mit  einem  bläulichen  Schimnier.  Bisweilen  ift  der  Käfer 
oben  fchwarzbraun , ohne  Glanz ; das  Halsfchild  röthlich, 
die  Füfse  bräunlich , aber  mit  einem  prächtigen  blauen 
Glanze.  Selten  ift  der  ganze  Käfer  fchwarz,  und  nur  die  ^ 
Eine  Flügeldekke  roth.  Wahrfcheinlich  gehört  die  von 
Hn.  Frölich  Naturf.  26.  9.  bemerkte  Abänderung  des 

ßercorarius  hierher. 

Bei  Braunfchweig  haben  wir  diefen  Käfer  allemal  nur 
in  Schwämmen  in  waldigen  Gegenden,  nie  im  Mifte,  an- 
getroffen. Den  6ten  September  1795.  fanden  wir  ihn  im 
Steinpilze  {Boletus  bulbofus  Gled.)  in  einem  fchwammrei- 
chen  Walde  in  grofser  Menge.  Man  findet  unter  einem 
folchen  Pilze  wol  zehn  bis  zwölf  Stück.  Sie  zehren  an 
der  innern  röhrichten  Subftanz,  fo  dafs  zuletzt  nur  der 
Hut  übrig  bleibt.  SobaM  man  einen  folchen  Pilz  zu 
durchfuchen  anfängt,  eilen  fie,  fich  unter  der  Erde  zu 
verbergen , wo  fie  fich  zuweilen  einen  Fufs  tief  eingra- 
ben. Wenn  man  ausgefreffene  noch  feuchte  Schwämme 
diefer  Art  antrifft,  fo  braucht  man  nur  die  Erde  unter 
denfelben  aufzuwühlen  , um  mehrere  Käfer  zu  ent- 
dekken, 

X vernalis.  4.  S.  hemifphaerlcus , clj^peo  rhombeo! 

vertice  prominulo ; elytris  levibus,  fub- 
punctatoftriatis.  f 

S.  vernalis  ^c\xt.  mut.  elytris  glabris  leviffimis,  cly- 
peo  rhombeo:  vertice  prominulo.  Fab.  E.  S.  1.31,98. 

Panzer  Ent.  i.  9.  32. 

Herbft  K.  2.  258.  158.  t.  ig.  f.  r. 

Man  findet  diefen  Käfer  oft  viermal  fo  klein,  als  er  gewöhn- 
lich vorkommt.  Seine  Farbe  ift  violett , bisweilen  auch 
fchwarz.  Eben  gefangen  giebt  er  einen  Geruch  von  fich, 
der  Vielen  Aehnlichkeit  mit  dem  Dufte  des  Lavendelwaff 
fers  zu  haben  fcheint. 

Der  aufmerkfame  Preulsifche  ‘Beobachter  bemerkt,- 
dafs  er  diefen  Käfer  fehr  oft  den  Stacheln  des  Schleedorns 
angelpiefst  gefunden  hat,  niemals  aber  den  an  diefem 
Orte  gleich  häufigen  ßercorarius.  Bekanntlich  machen  fich 
einige  Neuntödter,  befonders  Lanius  Cotlurio  und  ExcuhU 
ior,  ein  'Gefchäfft  aus  diefem  Auffpiefsen.  Schmeckt  die- 
fen Vögeln  der  vernalis  he(fer , als  der  ßercorarius,  oder 
follte  der  Fall  umgekehrt  Statt  finden  ? 
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3.  ORYCTES.* 

(Ex  Searabaeis  fcutellatis  Fahr.) 

Clypeus  fubtus  denfe  ciliatus. 

Labrum  ec  lahium  nullum,  ' 

Mandibula  corn^^i  folida,  fubtriquctra* 

Maxi  Ha  cornea. 

Mentum  anguftatum , afcendens,  palpigerum. 
Palpi  quatuor  : poftici  capitati. 

Antennae  capitulo  triphyllo  , transverfo,  ob- 
longo. 

Qr/)?// oblongum,  convexum,  fcutellatutn. 

Tarfi  quinque.  

Kopffchild  unten  dicht  gefranzü. 

Lefze  und  Lippe  fehlen. 

Kinnbakke  derb,  faft  dreileitig* 

Kinfilade  hornartig. 

K/V2/2  verfchmälert,  in  die  Höhe  gebogen,  trägt 
die  hintern  Freßipitzen. 

Frefsfpitzen  vier:  die  hintern  mit  einem  dikken 
Endgliede. 

Fühlhörner  einem  dreiblättrigen,  nach  der 
Queere  verlängerten  Knopfe. 

länglich;  gewölbt,  mit  einem  Schildchen, 
Fufsglieder  fünf.  

Mandibula  fuperne  plano  - concava,  brevls,  folida: 

niargine  exteriore  bafeos  ciliato. 

Maxilla  margine  externo  longe  ciliato:  proceflu  externo 
iibero  integerrimo ; proceflu  interno  vix  ullo. 
Mentum  folidum , fubtus  convexiufculum , apice  angu- 
ftatum äfcendens  barbatum  > fuperne  utrinque  com- 

prefliim, 
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preflüm,  lit  carSnam  rnediam  longitudinalem  in  ore 
efficiat,  labii  rudimenmni  habentem. 

Pcilpi:  antici  articulo  bafali  parvo,  fecundo  longiore 
interius  gibbo , tertio  fubglobofo  parvo , quarto  fub- 
ovali  — poßici  menti  lateribus  fub  apicem  inferti, 
articulis  primis  duabus  minoribus,  ultimo  magno 
oblongo  - ovali  craffiore» 

Antennaß  articulo  primo  magno  clavato  pilofo,  fecundo 
globofo  fequenribüs  crafflore,  bis  möniliformibus  ; 
ülcimis  tribus  capitulum  compreffum , transverfe  ob- 
longum , corneum  conftituentibus. 

Victm  in  terra  pingul,  ftercoratis,  ad  arborum  radices. 
Femina  ova  deponit  folitaria  in  ftercorariis  etc. 

I.  Clypeus  anguftior  , ut  anterinarum  bafis  appareat. 

II.  Mandibularum  margo  fuperior  exterior  interdum 
crenatus,  o..  C.  Monodonti;  earumque  apex  faepius 
obtufüs,  quibusdam  vero  (Monodonti,  Juvenco) 
denticulatus  eft,  quo  afEnitas  hujus  generis  cum 
Melolonthis  arctius  jungitur. 

IIL  Os  pro  ratione  magnae  corporis  molis  parvum  et 
ob  pilos  denfos,  quibus  obfitum  eft,  eo  difEcilius 
inveftigatu  eft. 

IV.  Praeter  naßcornem,  Monodonta  et  Juven cum,  de 
quibus  praecipue  characteres  inftrumenti  cibarii  de- 
fumfi,  Rhinocerotem , Silenmn,  Aratorem,  Satij- 
nmi,  Daedaium,  Oromedontem  piceum,  Herculem, 
^fßi^onmque  comparare  potiii, 

V.  Nomen  genericum  e graeca,  ut  mos  eft,  lingua 

mutuatum  eft.  ^ V ox  FoJJorem  {igniÜQat, 

VI.  Sinodendra  liis  Orjjctis  maxime  affinia  funt,  conf. 

id  geniis«  ' 
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Kinnbakke  oben  flach  ausgehöhlt,  kurz,  derb:  der  hin- 
' tere  Aufsenrand  gefranzt.  ^ 

.Kinnlade  am  Aufsenraiide  lang  gefranzt:  der  äufsere 
Fortfatz  am  Rande  ohne  Zähne,  von  dem  innern 
Fortfatze  fafl:  gar  keine  Spur. 

Kinn  derb,  unten  gewölbt,  an  der  Spitze  verengt,  in 
die  Höhe  gebogen , mit  langen  Haaren  befetzr,  oben 
: zu  beiden  Seiten  zufammengedrückt , dafs  im  Munde 
auf  dem  Kinne  eine  Längserhabenheit  läuft,  welche 
: - die  Spur  einer  Lippe  zu  tragen  feheint. 

Fnfsfpitzen : die  vordem  mit  einem  kleinen  Wurzel- 
gliede;  das  zweite  Glied  ifl:  lang,  einwärts  erhaben, 
das  dritte  faft  kugelföi;mig,  das  vierte  fall:  eiför- 
mig, — die  hintern  an  der  Seite  des  Kinns  unter 
der  Spitze  eingefügt:  die  beiden  erften  Glieder  klein, 
das  dritte  grols,  dick,  länglich- eiförmig.  _ 
Fühlhörner : das  Wurzelglied  grofs,  keulförmig,  be- 
haart; das  zweite  Glied. kugelförmig,  die  folgenden 
wie  vorn  und  hinten  plattgedrückte  Kügelchen , klei- 
ner, als  das  zweite;  die  drei  letzten  bilden  einen 
nach  der  Queere  verlängerten  auf  beiden  Seiten  ge- 
wölbten hornartigen  Knopf. 

Aufenthalt  in  fetter  , gedüngter  Erde  , an  den  Wurzeln. 
Die  Eier  werden  einzeln  in  Miftbetten  u.  dgl.  abge- 
legt. 

I . Apim.  Das  Kopffchild  ifl:  zu  beiden  Seiten  verengt, 
^ dafs  man  die  Wurzel  der  Fühlhörner  fleht. 

2.  Anm,  Der  obere  äufsere  Rand  der  Kinnbakke  ift 
beim  Monodön  ftumpf  gezackt.  Bei  eben  diefem 
Käfer  und  dem  Juvencus  ifl:  die  Spitze  mit  Zähnchen 
' verfehn,  welches  die  grofse  Verwandtfchaft  der 
Melolonthen  noch  deutlicher  beweift. 

, 3 . Anm. 
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3.  Anm,  Der  Mnnd  ift  in  Verhältnifs  des  grofsen  Kör- 
pers fehr  klein , und  die  vielen  Haare  machen  feine 
Unterfuchung  noch  fchwieriger. 

4.  Amn,  Die  Mundtheile  des  vptßcornhy,  Monoclon  und 
Juvenciis  habe  ich  genau  unterfucht,  von  den  übri- 
gen hierher  gehörenden  vielen  Arten  konnte  ich 
noch  Rhinoceros  y SilenuSy  Arator , ficeuSy  Daeda- 
lusy  Satyrusy  OromedoHy  Hercules  und  Actaeon 
vergleichen. 

5. Amn,  Der  Gattungsname  ift;  das  griechifche  Wort 
ogTJKTy);  y einer  der  da  grabt» 

6.  Amn.  In  nächfter  Verwandtfchaft  fteht  die  Gattung 
Sinodendrum^  man  fehe  die  Befchreibung  derfelben. 


/näßcornis.  x.  O.  caftaneus,  clypeo  cornuto  integro, 
thorace  retufo ; etytris  politis,  fubtilifSme 
punctato  - ftriatis.  f 

Scarabaeiis  naßcornis  fcutellatus  thorace  prominentia 
trlplici;  capitis  cornu  recurvo,;  elytris  levibus.  Fahr. 
E.  S.  I.  14.  38. 

Panzer.  Ent.  r,  i.  2. 

Panzer.  Fn.  Germ.  28.  2.  mas. 

Linn.  S.  N,  2.  544.  14.  Fn.  Sv.  378. 

Sc.  Aries.  Jablonsky  K.  2.  91,  72.  t.  ro.  f.  3. 

Die 'Länge  des  Kopfhorns  ändert  eben  fo  ab,  wie  die 
Gröfse  des  Käfers. 

Man  hat  noch  erft  vor  kurzem  die  kleinere  Abart 
diefes  Käfers,  die  lieh  auch  in  dem  Halsfchilde  etwas  un- 
terfcheidet,  für  eine  befondere  Art,  ja  für  den  Silenus 
halten  wollen.  Allein  Letzteres  ift  gewifs  nicht,  und 
dasErftere  wird  dadurch  widerlegt,  dafs  man  folche  klei- 
nere Abarten  unter  den  gröfsern  Käfern  und  die  unmerk- 
iiehften  üebergänge  in  Anfehung  der  Bildung  des  Hals- 
fchilds  findet. 

Ich  glaube  nicht  zu  irren,  wenn  ich  ^ahhnskys  Aries 
für  diele  kleinere  Abart  halte.  Den  wahren  Aries  hält 
man  gewöhnlich  für  den  Syrichtus  Fahr.,  weil  H.  Pr. 
f'abricms  Voet.  t.  20*  f.  138.  dabei  citirt  hat,  die  offen- 
bar 
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fcar  dem  Aries  zugerechnet  werden  mufs.  ^ahjonsky  co* 
pirte  diefe  Figur  t.  it.  £ 5.  unter  dem  Namen  fpinifer  ^ 
im  Texte  iß:  fie  von  ihm  übergangen. 

Der  Sik0^  läfst  fich,  genau  genommen,  nicht  füg- 
lich mit  dem  naficornis  vergleichen,  er  ift  kürzer,  gewölb- 
ter, beträchtlich  kleiner.  Der  Aufsenrand  derKinnbakke 
ift  fanft  ausgefchweift;  das  Kopf horn  ift  feiner,  und  an 
feiner  Vorderfeite  unten  ausgehöblt.  Dem  Weibchen 
fehlt  es  gänzlich ; an  feiner  Stelle  ift  eine  fchwache  Erhö- 
hung, die  in  die  übrige  Oberfläche  des  Kopffchilds  fanft 
verfliefst.  Das  Halsfchild  des  Männchens  ift  an  der\  Sei- 
ten; vorn  erft  ausgerandet,  und  dann  plötzlich  feflr  ftark 
erweitert.  Oben  ift  es  tief  ausgehöhlt:  die  Grube  reicht 
faft  bis  zum  Hinterrande , und  hat  hinten  keine  hervor- 
ragende Wölbung,  wie  heim  naficornis , fondern  der  fie 
umgebende  Rand  ift  hinten  weit  niedriger,  als  an  den  Sei- 
ten , wo  er  fich  etwas  in  die  Höhe  hebt.  Das  Halsfchild 
des  Weibchens  ift  oben  ganz  gewölbt,  ohne  die  Spur  ei- 
ner Vertiefung.  Die  Flügeldekken  find  punktirtgeftreift^ 
aber  dabei  nicht  glattpoiirt , fondern  fein  gerunzelt. 


4.  APHODIUS.  * 

(E  Scarabaeis  fcutellatis  Fahr.) 

Clypeus  fubrocundatus , amplus. 

Labrum,  Mandibulae  tt  Maxillae  membranaeea, 
abscpndita. 

Falpi  quatuor:  antici  articulo  primo  minimo, 
poftici  articulo  primo  majore,  fecundo  minore, 
tertio  longiore  et  tenuiore, 

Labium  bipartitum. 

Mentum  emarginatum, 

Antennae  (novem - articulatae)  capitulo  fubglo- 
bofo,  pentaphyllp  ultimis  tribus  connatis. 

Corpus  Icutellatum. 

JCedes  iniermedii  bafi  approximatL 

Tarß  quinque, 

Kopf- 
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Kopffchild  grofs,  beinahe  halbkreisförmig. 

Lefze ^ Kinnbakkenj  Kinnladen  häutig,  unter 
dem  Kopftchilde  verborgen.  ',  0 

Frefsfpitzen  vier:  der  vordem. Wurzelglied  fehr 
klein;  der  hintern  erftes  Glied  größer,  das 
zweite  kleiner,  das  dritte  länger  und  dünner. 

Lippe  zweigetheilt. 

Kinn  an  der  Spitze  ausgerandet. 

Fühlhörner  fcheinen  neungliedrig,  da  die  drei 
letzten  Glieder  des  runden  fünf  blättrigen  Knopfs 
in  Eins  verwachfen  find. 

Körper  hat  ein  Schildchen. 

Mittelfüfse  ftehn  an  der  Wurzel  dicht  neben- 
einander. 

FufsgUeder  fünf. 


Lahmm  transverfum  iliembranacenm  utrinque  rotunda- 
tum , apice  truncatum  ibidemque  breviffime  cilia- 
tum , fub  clypeo  abfconditum. 

Mandibulae  labrum  inferne  tegentes,  membranaceacj  ^ 
bafi  corneae;  externe  rotundatae^  margine  interno 
rectac. 

Maxilla  bafi  cornea,  procelTu  libero  rotiindato  integer- 
rimo  membranaeeo  fungifornii. 

Lahiuni  fpongiofum,  apice  bipartitum,  membranaceum : 
partibus  maxiilaeformibus : .margine  interno  denticu- 

’ : latis.  ^ 

PaJpi.  antici  pofticis  et  maxilla  aliquantura  longiores, 
fupra  clypeuni  exftarc  folent:.  articiilo  primo  par- 
vulo,  fecundo, longo,  ultimo  phlongo ; poftici  fin-  ' 
guli  fub  labii  parce  apicali  inferti.  . . 

^ Aih 
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Antennae  articulo  primo  longiffinio,  -lecundo  fubglo-^ 
bofo,  tertio  ball  angufto  apice  latiore,  quarto  quin« 
to  fexto  pateraeforniibus  feptimo  reliqqis  in  capi- 
tulum  pentaphyllum , fubglobofuin  connatis  r articu- 
lis  ultimis  tribus  foÜum  unicum  formantibus. 

Vktus  in  fecibus , ftercore , putridis , quifquiliis.  De 
"quibusdam  fpeciebus  qonftat^  eas  ova‘ folitaria , nec 
, pilulis  includenda,  deponere. 

I.  Inftrumentum  cibarium  Fojjoris^  oblongi^  rufipßdis 

fimetarii(\uQ  accuratius  examinatum  eft.  " 

II.  Thorax  Omnibus  convexus  atque  inermis  eft;  cly- 

peum  inermera , aut  tuberculatum , numquam.  cor- 
nutum  reprehendi.  « 

III.  Nomen  genericum  ab  «(poSo^^  ß^rcus,  dedu.ctuiu 
eft. 


Lefze>  breiter  als  lang ; häutig,  zn  beiden  Seiten  zuge« 
rundet,  vorn  gerade  abgefchnitten  und  kurz  ge« 
franzt,  unter  deni  .Kopffchilde  verfteckt. 

Kinnbakke  deckt  von  unten  die  Lefze;  häutig,  an  der 
Wurzel  hornartig,  an  der  Aufsenfeite  zugerundet; 
der  innenrand  gerade. 

Kinnlade:  Wurzeltheil  hornartig;  der  äiifsere  Fortfatz 
häutig,  fchwammähnlich , zugerundet,,  ohne  Ein» 
fchnitte  und  Zähne.  ' 

Lippe  fchwümmig,  die  häutige  Spitze  zweitheilig,  die 
Theile  den  Kinnladen  ähnlich,  am  innenrande  ge» 
zähnelt. 

Fyeßjpitzen:  die  vordem  länger,  als  die  hintern  und 
als  die  Kinnladen  , ragen  unter  dem  Kopflchilde  her- 
vor; ihr  erftes  Glied  ift  klein,,  zweites  uud  viertes 

Verz^  der  Preufs,  Käfer*  B lang. 
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lang.  Die  liintern  fitzen  jeder  ilnter  dem  Thdle 
feiner  Seite  der  Lippe. 

Fühlhörner:  das  erfte  Glied  fehr  lang,  das  zweite  bei- 
nahe kugelförmig,  das  dritte  am  Ürfprunge  dünn, 
erweitert  fich  merklich  nach  der  Spitze , die  folgen- 
den drei  find  fchaalenförmig ; die  letzten  fünf  bilden 
einen  durchblätterten , faft  runden  Knopf:  die  Blät- 
ter find  beinahe  häutig;  die  drei  letzten  find  in  Eins 
verwachfen, 

Aufenthalt  in  feuchtem  Unrathe  der  Thiere , in  verfau- 
lenden Pflanzen,  im  Kehrig.  Von  einigen  Arten 
weifs  man,,  dafs  fie  ihre  Eier  einzeln  legen,  und  . 
nicht  in  Millpillen  einfchliefsen ; die  Naturgefchich- 
te  der  übrigen  ifl  noch  unbekannt. 

j,  Anm.  Die  Kennzeichen  der  Mundtheile  find  vom 
FoJJor,  oblongus , riifipes  und  fiinemrius  gcnomiDQn, 

2.  Anm.  Das  Kopffchild  ifl:  ganz  ohne  Hervorragungen, 
oder  hat  nurHökker;  das  Halsfchild  ifl:  befländig - 
unbewaffnet. 

3.  Anm.  Der  Gattungsname  ifl:  von  ix(poSo^,  Mifly  ge- 
bildet. 


hipimctatus,  x.  A.  niger,  tboracis  lateribus  elyfcrisque 
puiictatoftriatis  rubris : macula  nigra. 

Scap.  hminctatns  fcutellatus  muticus  thorace  nigro 
rubro  - marginato,  elytris  rubris : puncto  nigro.  Fahr. 
E.  S.  I.  34.  109. 

Panzer  Ent.  i.  9.  33. 

Panzer  Fn.  Germ.  2^.  9^ 

Herbfl:  K.  2.  294.  189.  t,  16.  f.  10. 

Die  hochrothe  Farbe  der  Seiten  des  Bruftfchildes  und  der 
Flügeldekkeii  ifl:  zuweilen  ganz  fchmutzig  bräunlich.  Der 
fchwarze  Fleck  ifl;  felir  unbeftändig  in  feiner  Gröfse.  Die 
Schienbeine  find  hochrotb.  Der  Körperbau  wie  von  Pe- 
carl,  nur  ift  der  Bipimctatus  viel  gröfser. 

Hr. 
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Hr.  Kiigelmm  bat  auch  oiefe  fchöne  Art  derDeutfchen 
Faü»^a  gefchenkt.  Er  fand  ihn  vor  einigen  Jahren  bei 
Oflerode  ziemlich  häufig,  jetzt  ifi:  er  feltner  geworden. 
Im  Pferdqkoth. 

ohlon^us,  2.  A.  oblongus  piceus,  clypeo  fubleviy 
, elytris  ftriatis ; pedibus  rufis. 

Scarahäeus  oblongus.  Herbfi:  K.  2.  261. 159.  t iS«  f.  2. 

■Sc.  rufipes  fcut.  mut.  ater,  thorace  glabro  nitido9 
elytris  ftriatis ; pedibus  rufis.  Fabr.'E.  S.  34.  iio. 

Panzer  Ent.  i.  9.  34. 

Panzer  Fn.  Germ.  47.  10. 

Sc.  oblongus.  Scriba  Beitr.  t.  36.  6.  t.  4.  f.  6. 

Die  Füfse  find  zuweilen  fchwärzlich.  Dafs  diefer  Käfer 
Scopolrs  Sc.  oblongus  nicht  fey,  verlieb ern  uns  diejenigen, 
welche  Scopolis  Iconen  verglichen  haben. 

Foffor.  3-  A.  brevis  convexus,  clypeo  tuberculis 
tribus;  thorace  retufo ; elytris  ftriatis. 
var. /3.  elytris  omnino  aut  partim  rufis. 

Scar.  Fojfor  fcut.  thorace  inermi  retufo;  capite  tuber- 
culis tribus;  medio  fubcoi^nuto.  Fahr.  E,  S.  i.  23.  72. 
Panzer  Ent.  r,  2.  6. 

Panzer  Fn.  Germ.  28.  4. 

' ^Herbft  K.  2.  128.  86.  t.  X2.  f.  r.  ' 

Oiivier  Inf.  3,  75.  78.  t.  20.  f.  184»  a.  b, 

Linn.  S.  N.  2.  548-  3^.  Fn.  Sv.  384. 

Die  Abart  mit  mehr  oder  minder  braunrothen  Flügeldek- 
ken  ift  auch  in  Preufsen  nicht  feiten. 

ater.  4.  Au  brevis  convexiis  ater,  clypeo  trituber- 
culatc),  elytris  punctulatis,  punctato  - ftria- 
' ,tis. 

Scar.  ater  fcut.  thorace  inermi;  capite  tuberculis  tri- 
bus : medio  fubcornuto ; elytris  ftriatis  leviffimis.  Fahr» 
E.  S.  I.  26.  80.  ' ' 

Panzer  Ent  t.  4.  12.,  ' . , 

Panzer  Fn.  Germ.  43.  i« 

’ Degeer  4.  158.  16.  ^ ^ 

Vor  den  drei  Hökkern  des  Kopffchilds  'fieht  man  noch^ 
wie  bei  vielen  andern  Arten  diefer  Gattung^  eine  erhabne 
Querlinie.'  Der  Körper  ift  gedrungen,  gewölbt;  die 
Flügeldekken  haben  Punktftreif^n : auf  den  Zwifchenräu- 
men  ftehn  feine  eingeftochne  Pünktchen,  die  das  Schwarz 
des  Käfers  matt  und  feidemartis;  machen,, 

.62  Kr. 
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Yit.V,  Fabrkius  ,,  variat  rarijis  puncto  thoracis 
parvo  laterali  rufo.  „ ich  habe  nicht  wenige , Exemplare 
diefes  Käfers  gefehn,  aber  nie  einen  folchen  rothen  Fleck 
bemerkt.  Sollte  vielleicht  eine  grofse  Abart  des  granarius 
unter  diefer  Abart  verftanden  feyn? 

fubterraneus,  5.  A.  brevis  niger  nitidus,  fupra  depref- 
^ lus,  clypeo  tuberculato;  elytris  por- 

^ catis. 

var.  (3.  elytris  obfcure  caftaneis. 

Scav.  fubterraneus  fcut.  thoraee  inermi ; capite  tuber- 
culis  tribus ; elytris  ftriis  crenatis.  Fahr.  E.  S.  i.  23. 70. 
Panzei;^Ent.  i.  2.  5. 

Panzer  Fn.  Germ.  28.3. 

Herbft  K.  2.  123.  85,  t.  ir.  f.  6.  • 

Linn.  S.  N.  2.  548.  28.  Fn.  Sv.  382. 
DieFlügeldekken  haben  zehn  erhöhete  glänzende  Linien : 
die  Zwifchenräame  find  fein  gereift;  einige  diefer  Reifen 
find’aus  breiten  aneinanderhangenden  Punkten  zufammen- 
gefetzt.  Das  Schildchen  ift  ziemlich  gtofs  und  punktirt; 
der  flache  Rükken  ift  fehr  bezeichnend  für  diefen  Käfer, 
der  mit  dunkelkaftanienbraunen  Flügeldekken  abändert. 

gtobofus»  6.  A.  gibbus  niger  nitidus,  fubtus  piceus,. 
. clypeo  fcabro,  elytris  ftriatis. 

var.  ß.  rufo  - teftaceus. 

Scar^  globofus.  Kugel.  Schn.  N.  M.  5.  514.  31. 

I Panzer  Fn.  Germ.  37.  2. 

Er  hat  die  Länge  des  haemorrhdidalis.  Das  Kopffchild  ift 
vorn  hinabgezogen , mit  erhabnen  glänzenden  Körnchen 
bedeckt,,  hinten  glänzend  glatt.  Der  Vorderrand  ift 
fchwach  ausgerundet.  Der  Bruftfchild  ift  kurz,  aber  fehr 
breit,  und  ifeigt  an  den  Seiten  ftark  hinab.  Er  ift  allent- 
halben glänzend  polirt,  der  Seitenrand  unten  mit  fuchs- 
rothen  Härchen  gefranzt.  Das  Schildchen  ift  fehr  klein. 
Die  Deckfchilde  wölben  fich  ftark  empor,  fo  dafs  fie  eine 
Halbkugel  bilden.  Sie  lind  feingeftreift:  die  Zwifchen- 
räume  glänzend  glatt.  Die  Farbe  ift  bald  ganz  fchwarz, 
bald  pechfchwarz,  bald  bräunlich;  die  ünterfeite  und  die 
Füfse  lind  allemal  heller. 

Er  wurde  zuerft  bei  FLfchhaufen  in  einem  alten  Grab- 
hügel im  Sande  gefunden. 

Mehrere  hielten  diefen  Käfer  für  den  Scar,  elevatus 
Fahr,  Es  freuet  mich,  dals  ich  Hn.  Kugetann,  wider 

feine 
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leihe  eigne  Meinung,  die  Ehre  der  Entdekkung  eines  der 
merkwürdigften  Aphödien  lichern  kann.  Hr.  Pr.  Rqßl 
fchickte  vor  kurzem  den  wahren  elevatus  an  feinen  Freund 
Hellwig,^  Die  Unterfchiede  beider  Käfer  lind  fehr  in  die 
Augen  fallend.  Der  ekvatus  ift  länglicher  und  feine  Deck- 
fchilde  wölben  lieh  erft  hinten  in  die  Höhe.  Kopf  und 
Bruftfehild*  lind  ohne  Wolle  j das  Kopffchild  ift  deutlich 
abgefetzt,  fchmäl,  vorn  mit  einer  breiten  Ausrandung'; 
feine  Oberfläche  ift  eben.  Der.ßruftfchild  ift  länger,  mit 
Punkten  fparfam  beftreut;  doch  ift  die  Oberfläche  hinter 
dem  Vorderrande  glatt.  Das  Schildchen  ift  gröfser,  drei- 
ekkig.  Die  Deckfchilde  find  von  vorn  nach  hinten  , vou 
einer  Seite  zur  andern  gewölbt ; die  Länge  übertrifft  nur 
wenig  die  Breite.  Auf  jeder  Flügeldekke  ftehn  punktirte 
Furchen.  Die  Farbe  des  Käfers  ift  fchwarz,  die  Ober- 
fläche glänzend;  der  Knopf  der  Fühlhörner  gf eisbraun« 
roth. 

Sabuleti,  ""  7.  A.  ater ; coleoptris  convexis  crenato-^ 
fulcatis. 

Panzer  Fn.  Germ.  37.  3. 

Eine  neue  merkwürdige  Art,  die  auch  in  Schweden  ge- 
funden feyn  foll.  Die  Farbe  ift  fchwarz,  der  Käfer  ift 
aber  gewöhnlich  in  feinen  Vertiefungen  mit  grauem 
Schmutze  bedeckt,  wodurch  er  grau  fcheint,  mit  durch- 
fchimmerndem  Schwarz  der  Erhöhungen.  Der  Körper 
kurz,  gedrungen;  der  Kopf  groft,  vorn  herabgezogen, 
chagririirt, , mit  einer  kaum  merklichen  Quererhöhung. 

' Der  Bruftfthild  ift  tief  punktirt  und  hat  in  der  Mitte  vor 
dem  Hinterrande  ein  . flaches  läbgliches  Grübchen.  Die 
Deckfchilde  find,  vorzüglich  nach  hinten  zu,  ftark  ge- 
wölbt. Auf  jeder  find  acht  bis  zehn  erhöhete  glänzende 
Streifen.  Die  vertieften  Zwifchenraume  find  mit  einer 

Reihe  tiefer  Querpunkte  hefetzt.  . 

/ 

ßfper,  8«  A*  ater,  capite  thoraceque  transverfim  ful- 
catis; elytris  ftriatis. 

Scar,  afper  feut.  mut.  etc.  Fahr.  E.  S.  x.  39.  128. 

Panzer  Ent.  i.  12.  49. 

I Panzer  Fn.  Germ.  47.  13. 

^ Herbft  K.  2.  278.  170.  K i8-  K 14» 

Ptinus  Germmius.  Linn.  S.  N.  2.  566.  6.  ? 

In  Preufsen  fehr  feiten.  Zwei  bei  Königsberg  gefangene 
•Stukke  hatten  einen  kürz ern  erhabnern  Flinterleib , und 
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die  erhabnen  Streifen  derFlügeldekken  waren  glatt,  nicht 
jrauh.  Sollten  fie  eigner  Art  feyn?  ^ 

Das  Linneifehe  allerdings  auffallende  Citat  führt  Oli^ 
an.  Er  behauptet,  unter  diefem  Nkmen  unfern  Kä- 
fer in  Linnens  Sammlung  felbft  gefehn  zu  haben. 

porcatus.  9.  A.  ater , thorace  inaequali ; elytris  ftriis 
eie  Vatis : interftitiis  transverfimcoftatis, 
Scar.  porcatiis  fcut.  mut,  fufcus,  elytris  porcatis. 
Fahr.  E.  S.  i;  38.  126. 

Panzer  Ent  t.  12.  47. 

Panzer  Fn.  Germ.  28.  13. 

Herbft  K.  2.  275.  168.  t.  18.  f.  12. 

Olivier  Inf.  3.  90.  109.  t.  19.  f.  178.  a.  b. 

Sc.  filveßris.  Scop.  Carn.  ii. 

Man  findet  diefen  Käfer  fehl*  häufig  im  Frühjahre,  wo  er 
an  Wegen  aus  dem  lehmigen  Boden  kriecht,  und  in  die 
Häufer  lliegt  Einige  wollen  Sc.  feneßratis  Schrank.  En» 
17.  28.  hierherziehn , wogegen  fich  aber  noch  manches 
ein  wen  den  läfst 

armarius,  10.  A.  oblongus  niger  nitidus,  coleoptris 
punctato-ftriatis,  poftice  convexioribus ; 
tibiis  rufis. 

Scar.  aremrius  fcut.  mut.  ater , elytris  llriatis , tibiis 
piceis.  Fahr.  E.  S.  x.  39.  130. 

Sc.  pitßilus.  Herbft  K.  2.  155»  96..  t.  18.  f.  6. 
Panzer  Ent.  i.  8-  28. 

Preyfsler  Böhm.  Inf.  i,  104.  100.  t.  2.  f.  8» 

Kleiner,  als  die  kleinfte  Abart  des  granarius,  Kopf  und 
Bruftfchild  find  verhältnifsmäfsig  klein ; der  Käfer  erwei- 
tert fich  nach  hinten.  Der  Bruftfchild  ift  mit  tiefen  aber 
zerftreueten  Punkten  befetzt  und  ganz  fchwarz;  dieDeck- 
fchilde  haben  Punktftreifen  und  find  hinten  mehr  ge- 
wölbt; die  Schienbeine  und  Fufsglieder  braunroth. 

Jablonsky  t.  « 2.  f.  2.  gehört  wol  nicht  hierher,  denn 
die  Abbildung  weicht  fehl*  ab , und  der  Käfer  foll  drei 
Hökkerchen  auf  dem  Kopffchilde  haben. 

granarius^  ir.  A.  niger  nitidus,  clypeo  fubtubercu- 
lato,  thorace  punctato,  elytris  politis 
punctato-ftriatis  apiee  rufis. 


Scar. 
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' ' Scar.  gramnus  fcut.  niger,  tborace  mufcico,  clypeo 
tuberculo  foiitario,  elytris  poftice  teftaceis.  Fabr,  fe»  S, 

I.  29.  92.  ‘ 

Panzer  Ent.  t.  7.  26. 

Panzer  fn.  Germ.  43.  3« 

Herbft  K.  2.  150.  94.  t.  12.  f.  10* 

Linn.  S.  N.  2.  547.  23. 
var.  ß.  thoracis  angiilis  anticis  rufis. 

Scar,  ater,  var.  Fahr.  E.  S.  i.  26.  go.?  conf.  11.3* 
var.  3/.  thoracis  angulis  anticis  elytrisque  rufis. 
var.  <?.  elytris  macula  pofiica  apiceque  rufis. 

Sc.  fanguinolentus,  Panz.  Fn.  Germ.  43.  4.  ? 
var.  s.  major,  elytrornm  apicibus  folis  rufis. 

Scar.  haemorrkdidalis.-  De^geer  4.  158.  12. 

Oli vier  Inf.  3.  83.  59.  t.  0,6,  f.  223.? 

Das  kleine  Schildchen  unterfcheidet  die  Abart  e.  hinläng- 
lich von  dem  folgenden  Käfer,  den  ich  zu  vergleichen 
bitte.  — Zuweilen  find  die  ^röfsern  Stükke  ganz 
fchwarz.  Die  Kleinheit,  der  kurze  gedrungene,  nur 
flach  gewölbte  Körper  unterfcheidet  diefe  Art  von  den 
verwandten  Käfern.  Gewöhnlich  find  die  beiden  Vorder- 
winkel des  Bruftfchiids  roth ; zuweilen  find  die  Flügeldek- 
ken  auch  braunroth,  mit  einem  fchmalen  fchwarzen  Sau» 
me;  die  Farbe  ift  aber  nach  dem  Tode  nicht  mehr  fo  leb- 
haft. Selten  find  die  Abarten  y,  wo  vor  der  rotheti 
Spitze  noch  ein  rother  Fleck  fteht.  Gröfsere  Exemplare 
find  auch  wol  ganz  fchwarz,  und  haben  eine  braunrothe 
Spitze  an  den  Flügeldekken. 

haemorrhou  12.  A.  brevis,  niger,  clypeo  tubercii- 
daiis,  lato;  fcutello Tongo  punctato;.  ely- 

tris crenato  ftriatis  apice  rufis. 

Scar.  haemorrhdidaHs' Cent.  mut.  niger;  thorace  mu- 
tico  punctato,  capite  tuberculato,  elytris  firiatis  apice 
rufis.  Fahr.  E.  S.  1,29.  93. 

Panzer  Ent.  i,  8-  27, 

Panzer  Fn.  Germ.  28.  8» 

' Herbfi:  K.  2.  152.  95.  t,  12.  f.  ir. 

Linn.  S.  N.  2.  548.  33.  Fn.  Sv.  386. 
var.  ß.  elytris  macula  bafeos  apiceque  rufis. 

Sc.  fanguinolentus.  Herbft  Arch.  t.  19.  f.  4. 
var.  y.  elytris  macula  bafeos  rufa. 

Sc.  bimacutatus.  Kugel.  Schn.  M,  3.  266.  23. 
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Die  Abart  ß ^ wo  die  Flügeldekken  an  der  Wurzel 
äioch  einen  rothen  Fleck  haben , ift:  eben  fo  feiten , wie 
die  andre  y,  wo  nur  diefer  Wurzelfleck  ftehn  geblie-. 
hen  ift. 

Das  Schildchen  reicht  bis  zum  vierten  Grade  der 
Länge  der  Flügeldekken , ift  dreiekkig,  ftark  punktirt, 
gegen  die  Spitze  hin  glatt  und  glänzend.  Es  macht  ein 
Haup^tkennzeichen  diefer  Art. 

H.  Pr.  Herbfl  und  Olivier  ziehn  Degeer  4.  158.  17. 
hierher.  Da  Degeer  aber  ausdrücklich  fagt:  das  Schild^ 
■cken  kurz,^  fo  hat  er  wol  ohne  Zweifel  nicht  den  wahren 
haemorrhdiddUs , fondern  'eine  Abart  des  granarius  vor 
lieh  gehabt  Olmer  felbft  ift  nicht  ganz  mit  Sicherheit 
hierher  zu  zahlen.-  Denn  er  übergeht  theils  die  in  die 
Augen  fpringende  Bildung  des  Schildchens,  theils  fügt 
er  felbft  hinzu,  dafs  er  diefen  Käfer  für  eine  geringe  Ab- 
änderung des  gramrius  halte. 

'ierrejiris,  13.  Ä.  oblongus  niger  opacus , elypeo  in- 
aequali,  elytris  punctulatis  punctato  ftria- 
tis. 

■Scur.  terreßris  feut.  thorace  inermi , capite  tuberculis 
tribus  aequalibus  ; elytris  ftriatis  obfeurioribus.  Fahr.  E. 
S.  j.  '25. 78. 

Panzer  Ent.  4.  tr, 

Panzer  Fn,  Germ.  47.  3.  , 

Olivier  Inf.  3.  76.  80.  t.  24.  f.  20p.  a.  h. 

*var.  elytris  macula  bafeos  rufa. 

Sc,  himaculatus,  Fabr.  E.  S.  i*  26,  82. 

Panzer  Ent.  i.  4.  15^ 

Panzer  Fn.  Germ.  43.  2. 

Uerbft  K.  2.  159.  98.  t.  X2.  f.  14. 

Das  Kopffchild  hat  nur  Wenig  bemerkbare  Erhöhungen. 
Der  Körper  länglich-,  flach  gewölbt,  die  tieffebwarze 
Farbe  wegen  der  auf  den  Flügeldekken  zerftreueten  Pünkt- 
chen matt,  auf  den  Deckrchilden  Punktreihen.  Die  Ab- 
art mit  dem  grofsen  jothen  Schiilterftekke  fcheint  häufi- 
ger vorzukommen,  als  der  fchwarze  Käfer,  der  bei 
Braun  fchweig  mit  jenem  vermifcht  gefunden  wird. 

Flur  feiten  in  Preufsen. 

miger-,  14.  A.  oblongus  niger  nitidus,  dypeo  inaequa- 
jli  ; elytris  punctato  ftriatis. 

Panzer  Fn.  Germ. -37.  i. 

Sc,  Mer,  .Schneid.  M,  , 3 4'i *.  'So-* '? , 
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Diefer  fchwatze  Käfer,  der  zwar  die  Länge  der 
ichwarzen  Abart  des  confpurcatus  hat,  allein  viel  fchmaier 
Tind  geftreckter  ift,  findet  fich  auch  in  Schweden  und  in 
mehrern  Gegenden  Deutfchlands,  Er  ift  ganz  fdhwarz 
und  fehr  glänzend;  die  Füfse  find  pechfchwarz.  Vön 
dem  fch Warzen  confpiircatus  ihn,  aufserdeui 

langem  Körper,  die  dichter  fiehenden  Punkte  des  B ruft t 
fchildes,  dfe  einfarbige,  nicht  braune  Spitze  der  Flügel* 
dekken ; vorr  dem  terreßris  der  fchmaler  gebauete  , nicht 
fo  flachgewölbte  Körper,  der  ftarke  fäft  metallifche  Glanz 
der  fchwarzen  Färbe , die  gewöhnlich  glattpolirten  ZwK 
Ichenräume  der  Flügeldekkenftreifen. 

confpurcatus*  15.  A*  convexus  nitidus,  clypeo  tuber- 
culato,  elytris  punctato  ftriatis. 
var.  «.  niger  thorate  lateribus  pedibus  elytrisque  gri- 
feis  : maculis  nigris  fparfis. 

Scar.  confpurcatus,  Linn.  S.  N.  a.  549.  34.  Fn. 
Sv.  387. 

Fahr.  E.  S.  I.  28.  87« 

Panzer  Ent.  i.  6.  22. 

Panzer  Fn.  Germ.  47.  5. 

Herbft  'K.  2*  140.  92.  t.  12.  f.  8- 
Ollvier  Inf.  3.  8i*  86.  t.  24.  f.  210.  a.  b.  t.  25. 
f.  214.  a.  b. 

var.  minor,  thorace  puncto  laterali,.  pedibus  ely- 
i trisque  grifeis : maculis  nigris. 

Scar,  inpmat-us.  Fahr.  E.  S.  i.  28.  88* 

Panzer  Ent.  t.  7.  23. 

Panzer  Fn.  Germ.  28.  7» 

Herbft  K.  2.  156.  97.  t.  12.  i.  13. 
var,  y.  thorace  nigro,  elytrorum  punctis  hinc  inde 
confluentibus. 

var.  niger,  elytris  futura,  margine  maculisque  ali- 
quot grifeis. 

Scar,  cöntaminatus.  Panzer  j^n.  Germ.  47.  7.  ? cf, 
contaminat.  n.  16. 

var.  niger,  elytris  maculis  paucis  apiceque [grifeis, 
var.  niger.,  elytrorum  apice  rufefcente. 

Wer  die  Veränderlichkeit  diefes  Käfers  in  der  Natur  be- 
obachtet hat,  wird  mir  gewifs  darin  beiftimmen , dafs  ich 
den  confpurcatus  mit  hierher  gezogen  habe,  der  iich  ei- 
gentlich durch  gar  ikeiii  Merkmal  unterfcheidet. 
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Die  gewölinlicbe  Zeichnung  des  Käfers  ift  folgende: 
er  ift  fchwarz;  die  Flügeldekken  find  gelbgrau;  zwi- 
- fchen  der  zweiten  und  dritten  Streife  =■")  vor  der  Mitte, 
und  zwifchen  der  dritten  und  viertön,  hinter  der  Mitte 
fteht  ein  fchwarzes  Fleckchen , das  gewöhnlich  nach  au- 
fsen,  oft  auch  nach  innen  überfliefst;  zwifchen  der  vier- 
ten und  5 fünften  Streife  an  der  Wurzel  ein  längliches 
fchwarzes  Fleckchen.  Zwifchen  der  fechilen  , fiebenten 
und  achten , dicht  hinter  der  Schulter  ein  langer  fchwar- 
zer,  der  Länge  nach  aus  dreien  zulapmengewachfener 
Fleck,  wovon  der  innerfte  am  weiteften  nach  unten  hin- 
abtritt. — .DiefeFlekken  breiten  lieh  nun  nach  vorn  und 
hinten,  auch  zur  Seite  aus,  fliefsen  dann  hin  und  wieder 
zufammen,  bilden  dann  auf  jeder  Flügeldekke  ein  grofses 
fchv/arzes  Mittelfeld,  das  mehr  oder  weniger  von  der 
übriggebliebnen  Grundfarbe  in  ficb  fchliefst,  nehmen  zu- 
letzt die  ganze  gröfsere  Vorderhälfte  der  Flügeldekken 
ein,  und  machen  dann  einen  Uebergang  zu  der  fchwar- 
zen  Abart,  deren  bräunliche  Flügeldekken  - Spitze  die 
ehemalige  Farbe  noch  verräth. 

Der  Seitenrand  des  Brulifchilds  ifi:  bei  den  hellem  Ab- 
arten feltner  ganz  greisgelb,  gewöhnlicher  hat  er  vorn 
einen  fo  gefärbten  Fleck.  Die  Filfse  find  greisgelb,  zu- 
weilen dunkelbraun. 

contamina-  lö.  A.  pubefeens  niger,  thoracis  lateribuS 
tits,  pedibusque  grifeis , elytris  punctato- 

ftriatis  luridis  nigro-maculatis. 

Scm\  ' mitamincitus.  Herbfl  K.  2,  273.  167. -t.  18. 

f.  TT. 

var.  a.  coleoptris  maculis  fparfis  nigricantibus : elypeo 
utrinque  macula  paliide  grifea. 

var.  ß.  elytris  macula  media  magna  obfeura  apice  atte- 
nuata. 

Scar.  contammatus  vmt,  ater,  elytris  fiiriatis 
grifeis  fignaturis  fufeis.  Fahr.  E.  S.  i.  35.  114a 

Panzer  Ent.  t.»  io.  37. 

var.  y.  minor  glaber  el^^tris  macula  media  magna  ob« 
feura. 

Sc.  Prodromus.  Brahm.  Rhein.  Mag.  i.  678.  30. 

Brahra.  Inf.  Kal.  i,  9.  3. 

var.  J', 

*)  Die  Stveifen  der  Flügeldekken  find  durchgängig  von  der  Naht 
an  gezählt. 
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v&r.  , coleoptris  grifeis  itnmaculatls , lutura  otfcu- 
riore.  V 

' Sc\  merdarhis,  Panz.  Fn.  Germ.  48.  3.? 

Bei*  den.  letzten  drei  Abarten  ift  die  Naht  dunkel;  das 
Kopffchiid  hat  die  beiden  lichten  Fiekke  nicht,  und  fie 
lind  nicht  feiten  ganz  unbebaut.  ^ ' 

Uv,  'Br ahn  (Rh.  Mag.  S.  675.)  befchuldigt  Hn.  Pr. 
Herhflf  zwei  ganz  verfchiedne  Arten  mit  einander  ver- 
wirrt zu  haben.  Je  wichtiger  der  Urtheilsfpruch  eines  fo 
fcharffichtigen  Mannes  ift,  defto  mehr  ift  es  Pflicht,  diefe 
Befchuldigung  abzLiwäizen , da  Hn.  Brahm’s  Befchreibung 
deutlich  zeigt,  dafs  er  geglaubt  hat,  Hr. habe  einen, 
auch  bei  Braunfchweig  gefundnen  , wirklich,  verfchiednen 
.Käfer,  der  eine  Mittelart  zwifchen  conjfurcatus  und  conta^ 
minatus  ausmacht,  unter  der  Abart  mit  zwei  Flekken  auf 
dem  Kopffchilde  verftanden.  Allein  eben  folche  Fiekke 
finden  fich  bei  allen  Exemplaren  unfrer  Abatt 

Hn.  D.  Panzers  Scarab.  contammatus  Fn.  Germ.  47.  7.' 
kann  ich  hier  nicht  anziehn,  denn  in  der  Natur,  hoch 
mehr  in  dem  an  Abarten  fo  reichen  Hellwigifchen  Kabi- 
nette, habe  ich  keine  fo  gezeichnete  Abänderung  gefehn. 
Sind  mehrere  Fiekke  auf  denTlügeidekken , fo  itl  der 
Käfer  ganz. haarig,  einUmiland,  den  ein  fo  fcharffehender 
Zeichner,  wie  Hr.  Stiirm,  nicht  überfehen  haben  würde. 
Ich  möchte  den  Panzerifchen  Käfer  gern  für  eine  Abände- 
rung des  confpurcatus  erkennen;  nur  der  blaffe  Seitenrand 
des  Halsfchilds  fteht  im  Wege , den  ich  zwar  bei  fehr  vie- 
len Abänderungen , noch  nie  aber  bei  einer  folchen  fab, 
deren  Fiügeldekken  fo  dunkel  gezeichnet  find. 

Sns,  17.  A.  depreffior  oblongus  pubefcens  rufus, 
elytris  grifeis : Hneis  elevatis  duabus  nigrd- 
telTellatis. 

I 

Scar,  feilt,  mut.  oblongus,  obfeure  rufus,  ely- 
tris teftaceis  nigromaculatis.  Fahr.  E.  S.  i.  36.  117, 
Panzer  Ent.  r.  ii.  41.  ^ 

Panzer  Fn.  Germ.  28.  ir.  > 

IJerbfi:  K.  2.  271.  165.  t.  ig.  f.  9. 

Sc, pubefcens,  'Oli vier  Inf.  3. 91.  ror.  t.  24.  f.  205.  a,  b. 

Auf  dem  Kopfe  fteht  nach  hinten  zu  eine  etwas  erhohete 
Querlinle. 

Aus  Elbingerode.  ^ . 
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vufipes,  lg.  A.  depreffior,  clypeo  rotundaf-o;  elytrls 
punptulatis  pUnctato  - ftriatis ; tarfis  rutis.  * 
var.  niger. 

Scar.  rufipes.  Linn.  S.  N.  2.  559.  86.  Fn.  Sv.  403. 

Scar.  ni^ripes.  Fahr.  E.  S.  i.  35.  i£x. 

Panzer  Ent.  r.  9.  35. 

Panzer  Fn.  Germ.  47-  9. 

Herbft  K.  2.  282.  174.  t.  19,  f. '3. 
var.  yS.  niger,  elytris  apice  lurido  ftriatis. 

Scar,  varugatus.  Herbft  K.  2.  266.  161.  t.  ig.  f.  4* 

Panzer  Fn.  Germ.  47.  8. 

var.  y.  niger,  elytris ■ luridis , nigro  abrupte  ftriatis. 

Sc.  luridus.  Fahr.  E.  S.  i.  29,  91. 

Panzer  Ent.  i.  7:  25. 

Panzer  Fn.  Germ.  47.  7. 

Herb  11:  K.  2.  264.  i6p.  t.  ig.  f.  3. 

Olivier  Inf.  3.90. 100.  t.  ig.  i.  rög.  t.  26.  f.  lög.  b. 
Man  findet  die  vollkommenften  Uebergänge  diefer  Ab- 
änderungen zu  einander,  Vergl.  folgende  Art. 

depreffus.  19.  A.  depreffior  niger,  clypeo  rotundato 
le<7i;  elytris  punctulatis  punctato -ftriatis 
tarfisque  rufis.  * 

Scctr.  deprefftis  fcut.  mut.  ater,  nitidus;  elytris  ftria- 
tis, rufis  , pedibus  nigris.  . Fabr.  E.  S.  4.  App,  436, 

Panzer  Ent,  f.  5.  19. 

Panzer  Fn.  Germ.  39.  r. 
var.  ß.  coleoptris  macula  media  nigricante.- 
Gewöhnlich  grörser,^als  der  fimetclriuSf  mit  dem  er  nur  in 
der  Farbenvertheilung  Aehnlichkeit  hat.  Er  hat  voll- 
kommen den  Körperbau  des  riißpes , ift  flachgewölbt. 
Kopf  und  Halsfchild  find  glatt,  fein  punktirt,  gerandet; 
ganz  fchwarz.  Das  Kopffchild  ift  vorn  beinahe  halbkreis- 
förmig. Das  Schildchen  ift  fchwarz;  die  Deckfchilde 
braunröth,  zuweilen  kaftanienbraun,  zuweilen  auch  gelb- 
braun. Oft  bernerkt  man  unregelmäfsige  fchwärzliche 
Schatten  darauf,  die  fich  Felten  in  einen  fchwarzen  Mit- 
telfleck fammeln.  Unterfeite,  Fühlhörner  und  Füfse  find 
fchwarz;  die  Fufsglieder  braunröth.  Die  Streifeli  der 
Flügeldekken  find  punktirt;  ihre  Zwifchenräume  haben 
•eine  Menge  feiner  eingeftochner  Pünktchen. 

Die  erfte  Entdfekkung  diefes  Käfers  haben  wir  eigent- 
lich dem  unermüdeten  Kugelann  zu  danken.  Er  fand  die 
erften  beiden  Stükke  in  einer  waldigen  Gegend  bei  Ofte- 

-Xode 
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rode  im  Kubmifte.  Nacbber  ift  er  öfterer,  und  auch  in 
einigen  Gegenden  Deutfchlands  gefangen,  H,  Sen,  Schmu 
der  belehrt  uns  (Mag.  3.  262.  ii.),  dais  man  ihn  in  Schwe- 
den unter  dem  Namen  Fennicus  kenne.  Dafs  diefer  Käfer 
aber  nicht  blos  im  Norden  einheimifch  fey,  glaube  ich 
mit  einer  Stelle  aus  OUvier  darthun  zu  können,  die  lieh 
nicht  wohl  auf  einen  andern  Käfer  deuten  läfst.  Diefer 
SchriftfteHer  fagt  nemlifch  beim  Sc,  fimetarius  3.  n.  82.  : 
„ Ich  habe  aus  Korfika  und  aus  der  Provence  eine  Abart 
diefes  Käfers  erhalten , . bei  welcher  das  Halsfchild  ganz 
fchwarz,  und  die  Flügeldekken  braunroth  waren.,, 

Die  Beobachtung,  die  Hr.  Finanz  - Secr.  Zenker  in 
Dresden  gemacht  hat,  dafs  der  deprejfus  vielleicht  nur  Ab- 
art des  rufipes  fey,  ilt  um  defto  wichtiger,  je  auffallender 
fie  feyn  mufs.  Er  fand  ein  Stück  des  depreffiis  unter  einer 
grofsen  Menge  des  rufipes.  ^Dies  allein  würde  noch  nicht 
hinlänglich  feyn,  um  zu  jenem  Schluffe  zu  berechtigen; 
allöin  man  betrachte  nur  beide  Käfer  genau:  aufser  der 
verfchjednen  Farbe  der  Flügeldekken  wird  man  nicht  den 
mindeften  Unterfchied  finden.  Der  depreßiis  ändert  über- 
dem  fchon  mit  fchwarz en  Flekken  ab  ; er  findet  fich  nicht 
feiten  bei  Dresden , und  man  iiat  von  andern  Orten  her 
noch  nicht  angemerkt,  ob  man  ihn  nur  allein,  oder  mit 
dem  rufipes  vermifcht  antrifft.  Auf  der  andern  Seite  ift  es 
dann  fehr  gjuffallend,  warum  der  Hr.  P.  Hellwig^  warum 
"ich,  durch  jene  Beobachtung  aufmerkfam  gemacht,  nie- 
i mals  eine  folche  Abart  gefunden  habe;  da  doch  der  rufipes 
nach  allen  aufgeführten  Abänderungen  zu  Taufenden  v.on 
uns  gefunden  ifb  /'D-  Auch  die  Art  der  Abänderung  ift  fon- 
I derbar;  man  würde  fie  fich  nur  als  das  eine  Ende  der  Va- 
i rietätenreihe  denken  können , die  durch  die  fchwarze  Ab- 
j art  hindurch  in  dem  turidus.  auf  der  andern  Seite  fich: 
I fchlöffe. 

Pecari„  20,  A.  niger  nitidus,  coleoptrispunctatoftriatis 
rubris:  macula  nigra ; pedibus  rufis. 
i Scar.  Pecari  feut.  mut.  ater,  nitidus,  elytris  ftriatis 
rufis:  futura  nigra;  pedibus  rubris.  Fahr.  E.  S*  1,38. 125.. 
Panzer  Ent  i.  12.  46, 

Panzer  Fn.  Germ.  3.  ^ 

Sc.  ficiteUitius.  Herbft  K.  2.  agr*  172.  t 19.  f.  i. 

Sc.  affmis.  Brahm  Infi  Kal.  i.  66.  air. 

Ich 

Tm  Herbftei797,  Ein  Stück  unter  der  fchwarzen 

Abändrung  des  rufipes  auf  dem  Harze  gempden. 
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Ich  habe  diefen  Käfer  hier  eingefchaltet,  da  er  in  Süd- 
preiifsen  gefunden  ift. 

Der  Körper  ift  fchmaler  gebaut,  als  beim  vorigen, 
daher  fcheint  er  auch  etwas  gewölbter.  Das  Kopffchiid 
ift  vorn  etwas  mehr  eingedrückt;  in  der  Mitte  hat  er  eine 
merkliche,  und  zu  jeder  Seite  bei  einigen  eine  kleinere 
Erhöhung.  Das  Halsfchild  i(l  oben,  fo  wie  dieZwifchen- 
räume  der  Flügeldekken , ganz  glatt  polirt.  Die  Füfse 
find  beftändig  roth.  — Der  fchwarze  gemeinfchaftliche 
Fleck  der  Flügeldekken  Ireht  hinter  der  Mitte;  er  ändert 
fehl’  in  der  Gröfse  ab;  feine  Gellalt  ift  rhomboidalifch: 
gewöhnlich  verlängern  lieh  die  beiden  Seitenwinkel  fchräg 
nach  depi  Aufsenrande  hin,  und  verbinden  fich  mit  dem 
fchwarzen  Streifen,  der  hinterwärts  am  Aufsenrande  läuft, 
und  zuweilen  in  der  Naht  zum  Hinterwinkel  des  Mittel- 
Hecks  emporlleigt. 

Im  Kuhmifte,  nach  Hn.  Brahm,  auch  im  Pferdemifte. 

Wahrfcheinlich  hat  unfern  Pecarl  als  eine  Ab- 

änderung feines  foetens  (f.  Anm.  z.  foetens)  befchrieben.  Ich 
fetze  feine  Worte  her:  „Ich  be,litze  einen  im  Kuhmifte  in 
der  Provence  gefundnen  Käfer  diefer  Art,  deffen  Hals- 
fchild und  Unterleib  ichwarz  und  ungefleckt  find.  Die 
Flügeldekken  find  röthlich , die  Naht  fchwarz  : diefe  Far- 
be erweitert  ficli  etwas  hinterwärts.  „ 

foetidiis,  21.  A.  oblongus  convexus  niger  nitidus, 
thorace  utrinque  maciila  rufa,  elytris  ru- 
fis  punctato  ftriatis. 

var.  ß.  elytris  macula  pone  medium  nigra  cum  üia  al- 

terius  elytri  cohaerente. 

Scm\  foetidus  feut,  mut.  ater , elytris  crenatoftria- 
tis  rufis.  Fahr.  E.  S.  i,  40.  131. 

Panzer  Ent.  t.  13.  50. 

Panzer  Fn.  Germ.  39.  2. 

Sc.  piifridus.  Herbft  K.  2.  160.  99.  t.  12.  f.  15. 

Panzer  Ent.  r.  5.  16. 

Sc.  Siis.  Kugel.  Schn.  M.  3.  267.  26. 

Einer  der  kleinern  Käfer  diefer  Gattung,“  zwei  Linien 
lang,  oben  gewölbt,  länglich.  Schwarz,  zu  beiden 
Seiten  des  Bruftfchilds  am  Vorderwinkel  ein  rother 
Fleck.  Flügeldekken  braunroth,  glänzend;  fehr  oft  hin- 
ter der  Mitte  ein  runder  fchwarzer  Fleck,  der  mit  dem 
der  andern  Flügeldekke  durch  eine  fchmale  Verbindung 
zufammenhängt.  Auch  Schienbeine  und  Fufsblätter  pfle- 
gen 
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gen  braunroth  zu  feyn.  Auf  dem  Kopfe  drei  kleine  Wärz- 
chen in  einer  Querlinie.  Kopf  und  Brilftrchild  mit  kleinen 
Pünktchen  befetzt.  Die  Punkte  der  Fiiigeldekken  - Strei- 
fen gehen  gewöhnlich  etwas  in  die  Quere. 

Im  Herbfte  in  waldigen  Gegenden  im  Mifte. 


Porciis.  22.  A.  depreflior  niger,  elytris  brunneis  pun- 
ctatis:  Kriis  latis. 

Scar.  Porc2i^  fcut.  thorace  inermi,  cäpite  tuberculjs 
tribus : medio  fubcornuto , elytris  fubftriatis  rufis.  Fahr, 
E.  S.  r.  26.  8r. 

Panzer  Ent.  r.  4.  14. 

‘ Sc.  Anachoreta.  Panz.  Fn.  Germ.  36.  r. 

Sc.  piitridus,  Brahm  Rhein.  Mag.  i.  674.  26.? 
Dem  vorigen  Käf^r  zwar  beim  erftdn  Anblikke  etwas 
ähnlich',  aber  der  breitere,  mehr  plattgedrückte  Körper 
unterfoheidet  ihn  gleich  hinlänglich.  Ueberdem  ift  das 
Bruftfchild  fchwarz,  üngefleckt;  die  Flügeldekken  von 
einer  matten  rothbraunen  Farbe;  die  Streifen  zwar  flach, 
aber  breit,  und  nicht  durch  aneinander  gereihete  Punkte 
gebildet.  Die  Zwifchenräume  End  mit  eingeftochnen 
Punkten  befetzt;  die  Füfse  pechfchwärz. 

In  Südpreufeen. 

. Das  Fabricifche  Citat  ift  um  defto  ficherer,  da  der 
Hr.  Cabinets  - Infpectör  Hühner  in  Halle  die  Güte  hatte, 
mir  daffelbe  Exemplar  mitzuth eilen , das  FL  ,Pr.  Fabricius 
befchrieben  hat.  FIn.  Brahms  putridus  ziehe  ich  deswe- 
gen lieber  hierher,  als  zum  foetidiis , da  er  ein  ungefleck- 
tes Halsfchild  und  braune  Flügeldekken  hat. 

‘fimetarkis,  23.  A.  brevis  convexus  niger,  clypeo 
tüberculato,  thorace  utrinque  macula 
elytrisque  rufis  punctato  ftriatis.  f 

Scar.  fimetarius  fcut.  ater,  thorace  inermi;  capite  tu- 
berculato , elytris  rubris.  Fahr.  E.  S.  x.  27.  84. 

Panzer  Ent.  1.  5.  18. 

Panzer  Fn.  Germ.  31.  2.  ' 

Herbft  K.  2.  136.  89.  t.  12.  f;  4. 

' • ' 

foetens.  24.  A.  breVis  cönvexns,  clypeo  tuberculato, 
thorace  utrinqUe  macula,  elytris  punctato- 
ftriatis , abdomineque  rubris. 
var.  ß,  coleoptris  macula  lata  njgricante. 


Scar, 
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Scar.  'föetens  fcut  thorace  inermi,  capite  tuberculls 
tri^us:  medio  acuto,  elytrorum  limbo  ferrugineo.  Fahr. 
E.  S.  I.  24.  75. 

Panzer  Ent.  t.  3.9. 

Panzer  Fn,  Germ.  48.  t.  » 

Sc.  vaccmarius.  Herbft  K.  2.  138.  90.  t.  12.  f.  5. 
Diefer  Käfer  iß:  von  dem  vorhergehenden  , dem  er  in  fei- 
nem Körperbau,  in  der  Bildung  feiner  Theile,  in  dem  oft 
in  der  Mitte  des  Vorderrandes  des  Brudfchildes  lieh  fin- 
denden Grübchen  fo  fehr  ähnlich  iß,  deswegen  abgefon- 
dert,  weil  er  einen  rothen  Unterleib  hat,  fich  mit  jenem 
iinvermifcht  und  zu  einer  andern^Jahrszeit , im  Herbfte, 
findet,  da  jener  nur  im  Frühjahre  vorkommt,  und  weil 
er  mit  fchwarzwerdenden  Flügeldekken  abändert.  Die 
Füfse  haben  mehr  Braunroth. 

Es  verdiente  aber  doch  eine  Unterfuchung,  ob  nicht 
gerade  der  Sommer  auf  die  erften  Stände  des  ßmetarius 
Ib  hätte  einwirken  können,  dafs  bei  den  im  Herbfte 
hervprkommenden  Käfern  das  dem  Unterleibe  beftimmte 
Schwarz  entweder  ganz  fehlte,  oder  auf  irgend  einem 
Wege  den  Gefäfsen  der  Flügeldekken  zugeführt  würde. 

H.  P.  Fabriems  zieht  zu  feinem  foetens  den  Olivier. 
Inf.  3.  85-  92.  t.  9.  f.  71.  a.b.  Aber  Olivier  felbft  zweifelt 
daran , dafs  fein  Käfer  der  von  Fabricius  befchriebne  fey. 
Der  langgeftreckte  Körper,  den  das  Thier  in  der  Abbil- 
dung hat,  und  die  rothbraune  Naht,  die  fich  nie  beim 
foetens  findet , zeigt,  dafs  Olivier  die  Abart  y des  fordidus 
vor  fich  gehabt  habe.  Uebrigens  vergl.  auch  Anm.  zum 
depreß^ts  und  Pecafu 

fordidus^  25.  A.  oblongior  rufefeens,  elypeo  tuber- 
culato  antice,  thorace  lateribus  pallido; 
elytris  punctato  ftriatis. 

Scar,  fordidus  fcut.  capite  tuberculato,-  thorace  nigro, 
margine  pallido:  puncto  nigro,  elytrlS  grifeis.  Fahr. 
E.  S.  I.  29.  90.  < 

Panzer  Ent.  t.  29.  90, 

var.  K.  thorace  brunneo:  lateribus  late  pallidist  puncto 
medio  obfeuro : marginibus  antico  et  poftico  tenuiter 
pallidis;  elytris  pallidis : futura  obfeura. 

Panzer  Fn,  Germ.  48.  2. 

var.  ß.  elytra  punctis'duobus  obfeuris  deinceps  pofitis. 
Sc,  qmdripimctatus,  Panzer,  Naturf.  24.  t,  4. 

var.  y. 
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var.  y.  tborace  tiigricante:  lateribus  angufte  pallidis; 

elytris  rufis.  ^ 

var.  eadem,  fed  elytrum  fingülum  maculam  mediam 

nigricantem  gerit. 

' Ä.  foctens.  Oliyier  Iiif.  3.  85*  9^-  t 9.  f.  71.  a.  h. 
var.  e.  elytrivS  totis  brunneo  - nigricandbus. 

•Auch  die  Grofse  ändert  fehr  ab;  es  giebt Stükke, ' die  den 
fimetarius  an  Lange  üb ertreffen,  und  andre  von  derGröfse 
des  merdarius,- 

Die  gewöhnliche  Farbe  ift  diefe:  der  Käfer  ift  braun- 
röthlich;  das  Kopffchild  ift  heller;  die  Seiten  des  Bruft- 
'fchilds  find  fehr  breit  blafs,  und  haben  in  der  Mitte  einen 
dunkeln  Punkt ; Vorder- Und  Hinter -Rand  find  fehrfchmal 
blafs  gefäumt : dieFlügeldekken  find  blafs  : die  Naht  dunk- 
ler. — Zuweilen  ftehn  auf  jeder  Flügeldekke  zwei  Punk«» 
te  hintereinander^  und  dann  pflegt  der  Vorderrand  und 
der  Hinterrand  des  Bruftfchilds  mit  dem  Mittelfelde  gleich- 
farbig zu  feyn.  Zuweilen  ift  der  Bruftfchild  fchwärzlich ; 
die  Seiten  nur  fchmal  gefäumt;  die  FliVgeldekken  braun- 
roth , und  dann  hat  jede  nicht  %lten  einen  längliehen 
fchwarzeir  Mittelfleck.  Selten  find  die  Abänderungen, 
wo  die  Flügeldekken  ganz  braunfchv/ärzlich  find, 

fcyhalarkis.  26.  A.  brevis  convexus  niger  nitidus, 
clypeo  trituberculato,  elytris  punctato 
itriatis  grifeiß.  f 

Scar,  feyhalarius  fcut.  thorace  inermi ; capite  tubercu- 
listribus:  medio  acuto^  elj/tris  teftaceis  ftriatis.  Fahr, 
E.  S.  1.  25.  77*  , 

Panzer  Ent,  i.  3,  10. 

Panzer  Fn.  Germ.  47.  r. 

Herbft  K.  2.  133.  87.  t.  T2.  f.  2.  und  7. 

Sc.  fimetarius  ß.  ' Linn.  S.  N.  2.  548«  3^». 
var.  ß.  elytro  macula  media  obfcura. 

Sc.  conflagratus.  Fahr.  E.  S,  x.  27.  '85»  • 

Panzer  Ent.  1.  6.  20. 

Panzer  Fn.  Germ.  47.  2. 

Sehr  gemein.  Auf  dem  Kopffchilde  ftehn  allemal,  auek 
bey  der  Abart,  die  einen  fchwärzlicben  Fleck  auf  jeder  Flü- 
geldekke hat,  drei  Hökkerchen  in  einer  Querreihe;  und 
vor  dem  mittelften  eine  fchwach  erhabne  Querlinie; 

Hn.  Brahn  s fcybalarius  Rhein.  Mag.  i.  Ö7f.  22.  kann 
daher  nicht  der  wahre  Fabricifche*  feyn,  Linnens  citirter 
Käfer  gehört  defto  ficherer  hierher.  Es  läfst  fich  auch 
Verz,  der  Pr eufs^  Käfer.  Q ' eheJ^ 
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eher  annehmen , dafs  diefer  fcbarffichdge  Mann  zwei  in 
ihrem  Baue  und  in  ihrer  Gröfse  fo  ähnliehe  Tbiere  mit 
einander  vereinte , als  dafs  man'  mit  Hn,  v.  Laicharting 
(Tyr.  I.  14.7.)  glauben  dürfte,  er  habe  den  inquinatus 
und fimetarius  mit  einander  verwirrt,  da  er  überdem  den 
inquinatus  unter  dem  Namen  confpurcatus  befchrieb. 

erraücus,  27.  A.  brevis  depreiTus^  ater,  clypeo  uni- 
tuberculato,  elytris  punctulatis,  ftriatis, 
luridis.. 

ß,  elytris  obfcuris , apice  pallidioribns. 

Scar,  erraticus  fcut.  thorace  inermi,  capite  tubereulo 
tmico,  elytris  fufcis.  Fahr.  E.  S.  r.  27.  8ö. 

Panzer  Ent.  i.  6*  zr. 

Panzer  Fn.  Germ.  47.  4, 

Herbft  K.  2.  139.  91.  t.  12.  f.  6. 

Linn.  S.  N.  2.  548.  29.  Fn.  Sv.  383. 

Durch  den  befondern  Körperbau  macht  diefe  Art  einen 
fchicklichen  Uebergarlg  zu  einigen  Kopriden.  Die  Flü- 
geldekken  find  zuweilen  ganz  bräunlich , an  der  Spitze 
heller.  Zuweilen  ifi:  der  Käfer  wie  befchimmelt.  (VergK 
Brähm  Rhein.  Mag.  i.  673.) 

merdarius.  28.  A.  merd'ariiis  depreffior  niger,  elytris 
^ punctatoftriatis  pallidis:  futura  nigra; 

pedibus  brunneis. 

Scav.  merdarius  fcut.  mut.  elytris  teftaceis : futura 
nigra.  Fahr.  E.  S.  4.  App.  435. 

Panzer  Ent.  i.  364. 

Herbfi:  K.  2.  168.  162.  t.  Tg.  f.  5* 

Sc,  qmsqitUius,  Panzer  Fn.  Germ.  48.  4.? 

Sc,  ictericiis,  Laichart.  Tyr.  i.  14.  8. 

Man  vergl.  Anm.  zu  Sphaeriddum  qidsquilium, 

Scrofa,  29.  A.  depreffior  nigricans  pubefcens , ely- 
tris fi:riatis':  interfiitiis  punctatis.  * 

Sc,  Scrofa  fcut.  mut..  oblongus,  niger,  elytris  fufcis 
fubftriatis.  Fabr.  E.  S.  i.  38.  123. 

Panzer  Ent.  i.  ii.  44. 

Panzer  Fn.  Germ.  47.  12. 

Sc,  fufcus,  Rofii  Fn.  Etr.  Mant.  1.  341.  10. 

Sc,  tomentofus.  Kugel.  Schn.  M.  ögo.  35. 

Sc.  minutus,  Herbft  K.  2.  269.  1Ö3.  t.  ig»  f«  7* 
Selten.;  unter  Mift  im  Sande. 

30.  A. 
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inuso  30.  A.  deprefilor,  nigricans’,  elytris  por- 
V catis : maculis  fparfis  ferrugineis. 

Scar>  tefludinar ins  fcut.  mut.  niger,  eJytris  falcatis 
piceis,  ferriigineo - punctatis.  Fahr.  E,  S.  i.  38.  las. 
Panzer  Ent.  i.  ir,  43. 

Panzer  Fn.  Germ.  18.  12. 

Herbft  K.  .2.  277.  169.  t.  18.  E 13» 

qmdrigutta-  31.  A.  deprefiior,:gniger,  thorace,  laterlbus, 
tiis,  , elytrorum  ftriatoram  maculis  duabus  pe- 

dibusque  rubris.  , 

Herbft  K.  2,  270.  165.  t.  18.  ft  8. 

Scar.  qmdrimaculatus  fcut.  mut.  oblongus  niger,  tho- 
race [laterlbus],  elytrorum  maculis  duabus  pedibusque 
rulis.  Fahr.  E.  S.  i.  36.  115. 

Panzer  Ent.  t.  10.  38* 

Panzer  Fn.  Germ.  28.  10. 

Die  Spitze  der  Flügeldekken  ift  roth  gelaumt  Vergl, 
folgende  Art. 

qnadrimacih  32.  A.  convexus  niger  nitidus,  elytris 
iatits,  punctatoftriatis : puncto  maculaque  'ru- 

bris, * 

Scar.  quadrimaculatiis,-  Linn.  S.  N.  2.  -558.  84.  Fn* 
Sv.  39g.  ■ ■ 

Fahr.  Sp.  Inf.  r.  21.  86. 

Herbft  K.  2.  272.  166.  t.  t8.  ft  io. 

Sc.  quadripußutätus  fcut.  mut.  oblongus  niger,  tho- 
race immacuiatö,  elytris  maculis  duabus  rufis,  pedibus 
nigris.  Fabr.  E.  S.  i.  36.  116. 

Panzer  Ent.  i.  10.  39. 

Panzer  Fn.  Germ.  43.  5. 

Der  mehr  gewölbte  kleinere  Körper,  der  einfarbige Bruft- 
fchild,  der  kleinere  rothe  Vorderfleck  der  Flügeidekken,' 
ihre  nicht  roth  gerandete  Spitze,  die  fchwarzen  Füfse, 
unterfcheiden  diefes  Käferchen  fattfani  von  dem  vorher- 
gehenden. 

Auch  Olivkr  ift  der  bei  diefen  beiden  Arten  herrfchen- 
den  Verwirrung  nicht  entgangen.  Ich  fetze  feine  eignen 
Worte  her  (&.  quadrlmaciikitns  Inf.  3.  92.  103.  t,  19» 
f.  174.  a.  b.):  ,,er  ändert  etwas  in  der  Gröfse  ab;  die 
aus  den  mittäglichen  Gegenden  Frankreichs  kommenden 
lind  faft  noch  einmal  fo.  grofs,  als  die  um  Paris  lieh  fin- 
denden. Der  Bruftfehild  hat  zuv/eilen  rothe  Seitenränder. 
Die  Flekken  auf  den  Flügeldekken  lind  bald  gröfser  , bald 
kleiner.  ,,,  Die  Abbildung  ftelit  den  quadriguttatiis  vor. 

C 2 5*  ft'  ^ " 
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5*  C O P R I S.  GeofFroy. 

(Scarabaei  exfcutellati.  Fahr.) 

Clypeus  amplus. 

Labrum  y Mandibula  ^ Maxilla  meiiibranacea, 
abfcondita. 

Labium  bipartitum  , membranaceum. 

Mentum  emarginatum* . ^ 

Palpi  quatuor : poftici  articulo  primo  löngiore, 
fecundo  dilatato,  ultimo  tenui  parvo. 

Antennae  (novem  - artieulatae)  capitulo  fubglo- 
bofo  pentaphyllo  : uldmis  tribus  connatis. 

Corpus  ex-  aut  fub - Icutellatum. 
intermedii  bafi  remotL 

Tarß  quinque. 


Kopffcbild  groß, 

Lefze  y Kinnbakkey  Kinnlade  hMtigy  verborgen. 

Lippe  häutig,  zweitheilig. 

Kinn  ausgerandet. 

Frefsfpitzen  vier:  der  hintern  erfles  Glied  lang, 
das  zweite  breit , das  dritte  dünn , klein. 

Fühlhörner  (neungliedrig)  der  Knopf  hat  fünf 
Blätter:  die  drei  letzten  in  Eins  verwachfen, 

Kqrper  ganz  ohne,  oder  nur  mit  einem  fehr  klei- 
nen Schildchen.  - 

Mittflfüfse  an  der  Wurzel  weit  auseinander- 
ftehend. 

Fufsglieder  fünf. 


Oris  partes  eaedem  fere,  Aphodiis , quarum  de- 
fcriptionem  compares  velim. 

Palpi 
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Patpi  antici  maxilla  liaud  mukum  longiores,,  articulo 
fecundo  compreflb,  fubtriangulari , fuperne  latiore; 
poßici  hirfuti. 

Corpus  brevius, 

Fictus  m ftercore,  fimo. 

J,  Oris  partes  lumris , facrae , CarnificiSy  Atjguli,  voU 
ventisy  ßavipedis  curatius  exploravi. 

IL  ln  facra  et  affinibus  clava  antennarum  fere  tunicatk, 
qualis  Lethro  eft. 

III.  Speciebus  nonnullis  naturali  quodam  inter  fe  vm= 
culo  conjunetis,  tibiae  pedum  anticorum  longae 
tarfis  carent,  e.  c.  Aygulo^  Sphutgi,  Climae,  Ea- 
rum  mares  tibiis  anticis  longioribus  curvatis , inter- 
mediis  faepe  appendiculatis  ud  folent.  Inter > cen- 

tum integerrima  fpecimina  C.  fucroie  nullum  obfer« 
vare  licuit , cujus  pedcs  antici  tarfis'  inftructi  erant. 

IV*  Clypeus  margine  faepius  denticulatus  eft. 

V.  Maxima  Gopridum  pars  thoracem  margine  laterali 
fuperne  foveola  infignem  habet;  margo  quoque  in* 
ferne  ciliatus  efie  folet. 

VI.  Nomen  a Geoffroyo  jam  ufitatüm  adoptavi,  quod 
in  ufum  jam  venerat.  Nomina  novorum  generum 
ea  magls  placent,  quae  nomina  trivialia,  quod  ad 

. genus  grammaticale  attinet,  immutata  efie  finunt; 
nunc  vero  omnia  nomina  Scarabaeorum  exfcutellato- 

> rum  mafculina  mutanda  funt  in  feminina.  KoTtpo? 
fimum  5 ßercus  fignificat. 


Die  Mundtheik  find  faft  ganz  fo , wie  bei  den  Aphodien, 
daher  die  Befchreibung  nicht  w'iederholt  ift. 

C.3 
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Die  vordem  Frefsfpitzen  find  niclit  viel  länger , ' als  die 
Kinnlade : das  zweite  Glied  ifi:  zufammengedrückt, 
beinahe  dreiekkig;  nach  der  Spitze  breiter.  Die  ^ 
hintern  find  dickbehaart.  ) 

Der  Körper  ift  kurz. 

Aufenthalt  im  Mift  und  Unrath  der  Thiere..  - 

1.  Anm,  Die  Mundwerkzeuge  von  hmaris,  facra,  Car- 
nifcx , Aygulus^  volvens  ^ flavipes^  habe  ich  genauer 
unterfuchc. 

2.  Anm.  Die  Fühlhörnerkolbe  ift  bei  der  C.  facra  und 
den  ihr  verwandten  Arten  faft  wie  bei  Lethrus, 

3.  Anm.  Einige  natürlich  verbundne  Arten  haben  an 
den  Vorderfüfsen  lange  Schienbeine  ohne  Fufsglie- 
der,  z.  B.  Aygulus y Sphinx.,  Clinias,  Die  Männ- 
chen diefer  Arten  pflegen  längere  gekrümmte  Vor- 
derfchienbeine  zu  haben,  und  die  Schienbeine  der 
Mittelfüfse  haben  oft  befonders  gebildete  Anfärze. 
Unter  mehr  als  hundert' Stükken  der  C.  facn^  habe 
ich  keins  finden  können,  das  an  den  Vorderfüfsen 
Fufsglieder  gehabt  hätte.. 

4.  Anm.  Das  Kopffchild  ift  am  V'orderrande  nicht  fei- 
ten gezähnt. 

S^Anm.  Die  m ei ften  Arten  haben  auf  der  Oberfläche 
des  Bruftfchildes  am  Seitenrande  ein  Grübchen ; der 
Seitenrand  pflegt  unten  gefranzt  zu  feyn. 

6.  Anm,  Den  Namen  Copm_.brauchte  fchon  Geoffroy ; 
er  ift  daher  auch  hier  angenommen,  da  man  fich 
feiner  fchon  fo  häufig  bedient  hat.  Eigentlich  müfs-  ^ 
teo  für  neue  Gattungen  nur  folche  Namdn  gewählt 
werden , wobei  das  grammatifche  Gefchlecht  der 
Artnamen  unverändert  bliebe,  in  dem  vor  uns  lie- 
gen- 
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genden.  Falle  aber  m äffen  die  männlichen  Endungen 
der  ungefchildeten  Skarabäen  in  weibliche  umgeän- 
dert werden.  Das  Wort  heifst  Unrath:,  Miß. 


I.  Farn.  Exfiutellatae  y corpore  fupra  convexo. 

Ohne  Schildchen,  m.it  oben  gew^ölbtem  Körper. 

Umaris,  x.  C.  nigra  nitida  clypeo  incifo:  cornu  recur- 
'Vo;  thorace  antice  tuberculato;  elytris  llri- 
atis.  ' 

yar.  «.  cornu  capitis  acuto,  majore  aut  minore. 

Scar.  lunaris  exfcut.  thorace  tricorni';  medio  ob- 
tufoV  bihdo ; capitis  cornu  erecto,  clypeo  emar«' 
ginato.  Fahr.  E.  S.  i.  46.  150. 

Panzer  Ent.  1,13.  51. 

Herbft  K.  t.  g,  f.  7.  9. 

Linn.  S.  N.  2.  543.  10.  Fn  Sv.  379. 

Bergfträfs.  Nom.  t.  i.  f.  9.  t.  4.  f.  7., 

Röfel  2.  t.  B.  E 2. 

▼ar.  ß.  cornu  capitis  brevi  transverfe  compreflb,  äpice 
emarginato. 

Sc.  emarginatus.  Fahr.  E.  S.  r.  46.  151.  ■ 

Panzer  Ent.  i.  13.  52,  . " 

Herbft  K.  t.  8*  f.  8-  • 

var.  y.  colore  caftaneo  aut  teftaceo. 

'Die  Farbe  ift  zuweilen  kaftanienbraun , zuweilen  bräun- 
lichgelb. Das  Kopfhprn-ift  bald  fpitz,  bald  von  vorn 
und  hinten  zufammengedrückt  und  an  der  Spitze' ausge- 
randet.  Diele  Abart  halten  Fabricius  und  Olivkr  für  be- 
' fondre  Art.  Letzterer  ftützt  diefe  Behauptung  auf  die  Er- 
fahrung, dafs  fich  um  Paris  der  emargimtus  weit  häufiger 
finde,  als  der  limarls,  dagegen  feither  in  den  mittäglichen 
Provinzen  Frankreichs,  wo  der  lunaris  häufig  ift.  Ich 
verx^^eife  auf  die  diefer  Gattung  hinten  angehängten  Be- 
merkungen. Sollten  aber  wiederholte  und  zu  verfchied- 
nen  Zeiten  angeftellte  Beobachtungen  diefe,  Erfahrung  be- 
flätigen,  foiite  man  bei  Paris  den  emarginatus  von  dem 
Imiarjs  beftändig  getrennt  finden;  fo  würde  uns  dies  auL 
die  Vermuthung  leiten,  dafs  der  Ollvier  befchriebne 
Käfer  von 'dem,  den  wir  bis  jetzt  für  den  emarginatus 

C 4 ' halten. 
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halten,  und  der  ficher  nur  Abart  des  tunaris  i^^  verfchie- 
den  feyn  könne. 

Voet  t.  26.  f.  26.  wird  gewöhnlich  zur  Abart  ß ge- 
zogen, da  doch  Abbildung  und  Befchreibung  mehr  auf  oc 
hinzudeuten  fcheinen.  Rofels  angeführte  Figur  gehört 
hcher  hierher.  Dafs  feine  Abbildung  nicht  den  Panifcus 
vorftelle,  wie  Hr.  P.  Fabricms  glaubt,  hat  fchon 
hlonsky  K.  11.  43.  bewiefen.  Eben  fo  wenig  aber  darf  fie 
zu  C.  ffifpana  gezogen  werden,  die  gar  nicht  das  in  der 
Figur  deutlich  in  die  Augen  fallende  Seitenhorn  amBruft- 
fchilde  hat. 


II.  Farn.  Exfcutellatae  ^ corpore  fupm  deprejjo. 
Ohne  Schildchen , mit  oben  flachem  Körper. 

Coenohita.  2.  C.  pubefcens  cupreo- viridis,  elytris  ochra- 
ceis  fübmaculatis. 

mas,  occipitis  cornu  haß  dilatata  bidentata , apice 
nutante;  thorace  retufo. 
fern,  clypeo  lineis  duabus  transverfls  elevatis;  tho- 
race antico  medio  prominulo. 

Scap,  Coenobita  e:^^c\xt.  thorace  mutico  retufo,  capi- 
tis cornu  bafi  dilatato,  apice  nutante.  Fahr.  E.  S.  r.  58, 

391. 

Panzer  Ent.  i.  15.  59. 

Panzer  Fn.  Germ.  48.  6, 

Herbft  K.  2.  202.  i2r.  t.  14.  f,  7.. 8. 

Sc.  tenuicorms,  Preyfsler  Böhm.  Inf.  r.  44,  42,  t.  3. 

f.  I.  A.  B. 

Sc.  fid^ens.  Brahm  Inf  Kal.  t.  38.  124. 

Schaefl*.  Ic.  t.  73.  f.  2.  3. 

var.  ß.  mas  capitis  cornu  parvo,  thorace  antice  levi. 

Man  findet  eine  Abart  des  Männchens,  bei  der  das  Kopf- 
horn nur  wenig  erhöht  ift,  und  das  Anfehn  eines  Hök- 
kers  hat.  Der  Brullfchild  ift  vorn  ohne  Eindruck. 

Vacca.,  3,  C.  virefcens,  clypeo  incifo;  elytris  ochra- 
ceis,  viridi-punctatls. 

mas.  occipite  fpina  recurvata,  bafi  utrinque  uni- 
dentata., 

fern,  clypeo  lineis  duabuis  transverfls : poftica  utrin- 
que erecta. 


Scan 
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Scar.  Vacca  occipite  fpina  erecta  gemina^tliorace  vi. 
-iridi  antice  acumpato  j elytris  flavis  nigro  - punctatis* 
Fahr.  E.  S.  1.55.179. 

Panzer  Ent. 'i.  .14.  57.  ^ 

Panzer  Fn.  Germ.  12.  4.  fern. 

Linri.  S..  N‘.  2.  547.-25. 

^ Var.  ß,  capite  thoraceque  obfcure  metallicis. 

Es  giebt  einzelne  Stükke  diefes  Käfers , wo  Kopf  uni 
Bruftfchild  bronzefarbig  find.  Sie  untericheiden  fich  von 
C.  Auflriaca  Panz.  Fn..Germ.  12.  6.  dadurch,  dafs  die  vor- 
dere erhabne  Querlinie  des  Kopffchilds-  mehr  gekrümmt  ift, 
dafs  die  hintere  enger,  .ftärker  in  die  Höhe  gezogen,  und 
ihre  Seitenfpitzen  deutlicher  find , und  dafs  die  Seitenrän- 
der des  Bruftfcbilds  zum  Vorderwinkel  ohne  gefchwtin- 
gene  Ausbiegung  fich  krümmen.  Bei  AtiflriacU  ift  nem- 
lich  der  Seitenrand , ehe  er  mit  der  vordem  Spitze  fich 
vereint,  ausgefch weift,  welches  die  Panzerifche  Figur 
vortrefflich  cmsdrückt., 

Man  rechnet  gewöhnlich  Scliaeff.  Ic.  t.  73.  f,  4.  5. 
hiefher.  Die  färbe  des  Bruftfchilds  macht  dies  Citat  fehf 
zweifelhaft,  und  ich  möchte  es  lieber  -Zum  muhkornis 
ziehn. 

. media»  4,  C.  occipite  fpina  erecta  gemina,  thorace 
nigro  antice  aeuminato;  elytris  grifeis  ni- 
■ gro-punctatis.  Kugel.  Schn.  M*  271.  3.* 
h..  ‘Scar.  medms,  Panzer'Fn.  Germ.' 37.' 4. 

Hoppe  Tafchenb.  1796.  117.  ti,? 

C.  nudia,  Brahm  Rhein,  Mag.  i.  ögö.  42.? 

Er  unteiTcheidet  fich  von  dem  vorhergehenden  befon- 
ders  durch  den  fchwärzlichen  BruRfchild  und  die  ftärker 
fchwarzgefleckten  Flügeldekken.  Wäre  er  ganz  fchwarz, 
fo.  würde  man  ■ ihn  von  ^emCameltis  fchwerlich  unterfchei- 
den  können.  K.  - 

' _ }^x.  Kugetann  fchickte  Ein  Stück  diefes  Käfers,  das, 

Hr,  Dr.  Panzer  nachher  abbilden  liefs.  Es  bleibt  diefes 
Thier  immer  fehr  räthfelhaft,  und  es  fcheint,  dafs  Hr. 
Dr.  Hoppe  fowohl,  wie  Hr.  L.  Brahm ^ gar  nicht  unfern 
Käfer  9or  fich  gehabt  haben.  Von  dem  Weibchen  der 
Vacca  unterfcheidet  fich  diefes  Exemplar  durch  die 
fchwärzliche  Bronzefarbe,  durch  das  mehr  zugerundete 
Kopffchiid,  durch  die  viel  ftärker  fchwarzgefiqckten  Deck- 
fchilde,,  auf  denen  fich  die  fcbwarzen  Flekken  in  Läogs- 
reihen  angefammelt  haben;  von  dem  Weibchen  der 

C 5 Aiiflrk 
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Atifiriaca  dorch  den  runden  Umrifs  des  Kopffchildes , auf 
der  die  vordere  erhabene  Qnerlinie  gekrümmt  und  nicht 
gerade  läuft,  die  hintere  enger  und  höher  ift;  von  der 
Abart  ^ des  Weibchens  des  dem  es  am  näch- 

ften  kommt,  durch  beträchtlichere  Gröfse,  dadurch,  dafs 
die  hintere  Querlinie  weiter  nach.|hinten.  die  vordere  wei- 
ter nach  vorn  liegt,  und  dafs  jene  an  beiden  Enden  fich  in 
ein  Hörnchen  erhebt.  Bei  Einem  Exemplare , das  in  der 
Hellwigifchen  Sammlung  fchon  vordem  geheckt  hatte, 
waren  diefe  Hörnchen  viel  kürzer,  als  an  dem  Kugelan- 
nifcheh  Käfer.  Ein  unangenehmer  Umhand  ift  der,  dafs 
das  Männöhen  noch  nicht  bekannt  ift.  Diefe  Art  ift  daher 
fo  lange  noch  unyoilkommen  bekannt. 

mchkornis,  5.  C.  nigro  - aenea,  elytris  ochraceis  ui-’ 
gro  - afperfis, 

mas,  occipite  iamina  erecta  apice  acuto. 

fern,  clypeo  lineis  duabus  transverfis  elevatis,  utrin- 
que  connexis. 

var.  «.  occipitis  iamina  ball  bldenticulata , apice  atte- 
nuato  nutante. 

Scar.  nuchiconils  exfcut.  thorace  rotixndato  mutico, 
occipite  fpina  erecta  arraato,  clypeo  emarsinato. 
tabr.  E J.  I.  58.  192.- 

Panzer  Ent,  t.  16.  62. 

Panzer  Fn.  Germ.  4.  i. 

Herbft  K,  199.  120.  t 14.  £ 4.  5. 

Linn.  S N.  2.  547.  24,  Fn.  Sv.  38  r. 

Sc.  Heidiflii.  Brahm  Inf.  Kal.  i.,  39.  126, 

Scar,  affimilis,  Hoppe  Tafch.  1796.  115.  9.  ' 

Sc.  fr äcticornis,  PreyfsL  Böhm.  Inf.  i.  99.  96.  t.  r . 

' ... 

Var.  ß,  maculis  el3ftrorum  ita  inter  fe  continuatis , ut 
difcum  cöleoptrorum  ftragula  quafi  lata  ochraceo  li- 
ndata  tegere  videatur. 

var,  7.  Haec  macularum  continuatio  eo  crevit,  ut  ely- 
tra  nigra  evaferint,  bafi  etexterno  margine  foiis  ochra- 
ceis. 

var.  L cornu  occipitis  minore,  bafi  mutico  , apice  fub- 
nutante,  . , 

var.  s.  cornu  occipitis  minore,  bafi  mutico,  apiee  recto, 
perpendiciilari. 

Sc.  Xiphias.  Fahr.  E.  S.  i.  59..  193. 

'Panzer  Ent.  r.  16.  .36. 

-V  ■ ■ Sct 
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V Ä.  mchicornis,  Hopp.e  Tafch,  1796.  xi6.  to. 

Preyfsler  Böhm.  Inf.  i.  45.  48.  t.  2.  f.  10.  A.  B. 

Sc,  planicornis,  Brahm  Rhein.  Mag.  i.  689.  44. 
var.  capitis  cornu  rudimentum  tantiim  adeil  tuber- 
culum. 

Sc.  planicornis.  Herbft  K.  2.  210.  126.  t.  14.  f.  13, 

Copr.  planicornis.  Scriba  Journ.  53.  32. 
var.  n.  femina  thorace  antice  medio  prominente, 
var.  3*.  femina  pufilla,;elytris  fiibnigris. 

Copr.  fimilis.  Scriba  Beitr.  i.  35.  5.  t.  4.  f.  5. 

Gröfse,  Zeichnung  der  Flügeldekken , Bildung  des  Kopf- 
horns find  fehr  unbeftändig.  Die  gewöhnlichite  Abart  ift 
die,  wo  auf  den  Flügeldekken  zerlbreuete  häufige  fchwar- 
ze  Punkte  ftehn,  wo  am  Hinterkopfe  ein  breites  Blech 
lieh  erhebt,  das  nach  hinten  etwas  angelehnt  ift;  die  Sei- 
ten gehen  erft  fenkrecht  bis  zu  einem  zahnartig'en  Win- 
kel, von  da  gehen  fie  einwärts  und  aufwärts,  und  fteigen 
endlich  in  eine  lange  dünne,  nach  vorn  gekrümmte,  an 
dem  äufserften  Ende  wieder  zürückgebogne  Spitze  em- 
pori  Ueber  die  Mitte  des  Kopffchilds  geht  eine  fchwäch 
erhabne  fanft  gekrümmte  Queriinie,  welche  die  vordere 
Grenze  des  Blechs  abzuftekken  fcheint.  Der  Bruftfchild 
ift  vorn  fanft  ausgehöhlt.  Bisweilen  fliefsen  die  fchwar- 
zen  Sprenkeln  der  Flügeldekken  in  fchwarze  Läiigsftrei- 
fen  zufammen , bisweilen ftehn  fie  fo  dicht,  dafs  lie  eine 
fchwarze  Dekke  bilden,  die  nur  den  Wurzel-  und  den 
Aufsenrand  unbedeckt  läfst.  Eine  Abart  des  Männchens 
(ä')  bildet  durch  ihr  kleineres,  unten  nicht  mit  fpitzen 
Winkeln  verfehenes,  und  am  dünnem  Ende  nur  fehr  we- 
nig ühergekrümmtes  Kopifhorn  einen  fehr  fchickÜchen 
Uebergang  zu  der  fünften  Abart  (?)  dem  Xiphi as , der 
lieh  nur  durch  die  ganz  gerade  aufftehende  Spitze  unter- 
fcheidet.  . Mein  wälrdiger  Freund,  Hr.  Kab.  Infp.  Hühner^ 
hat  mir  feinen  Käfer  felbft  mitgetheilt ; deftö  lieberer  ift 
das  Fabricifche  Citat.  Als  das  Weibchen  : des  Xiphias 
fchickte  er  die  Abart  die  fich  durch  die  mittlere  ftumpfe 
Hervorragung  des  Bruftfchildes  unterfcheidet ; allein  dafs 
dies  nicht  beftändig  das  Weibchen  fey,  welchesderXi- 
lieh  aus  wählt . beweift  ein  in  Begattupg  gefangnes 
Paar,  das  in  dem  Heliwigifchen  Kabinette  fich  findet:  das 
Weibchen  ift  hier  wie  gewöhnlich  gebildet. 

Einen  andern  Uebergang  von  der  männlichen  zur 
weiblichen  Bildung  machen  diejenigen  Abänderungen,  wo 

das 
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das  Hinterblech  gleichfam  im  Knofpen  ift.  Auf  die  hin- 
tere Querlinie  des  Weibchens  brauchte  nur  ein  Kndpf- 
chen  in  der  Mitte  aurgefetzl:  zu  werden , um  diefe  Abart, 
den  planicornis  einiger  Schriftfireller , zu  bekommen.  Klei- 
ne fall  fchwärzliche  Weibchen  hat  Scriba  Copr.  fimilis  ge- 
nennt. 

Camelus.  6.  C.  atra,  thorace  antice  tuberculis  qua- 
tuorj  clypeo  pollice  fubbicörni.  f. 

Scar.  Ccimelns  exfcutellatus , thorace  quadridentato; 
clypeo  poftice  fubbicörni;  corpore  atro.  Fahr.  E.  S.  i. 
14.  54. 

Panzer  Ent.  r.  14.  54. 

iSi;.  Fitutus.  Herbft  K.  2.  204.  t22.  t.  14.  f.  9. 

Sc.  Tauri  femina.  Schreber  n.  fp..  inf.  tab.  f.  7. 
Dafs  dies  letzte  Citat  richtig  fey,  beweifen  die  angegebne 
Gröfse,  der  vorn  als  viermal  gehökkert  befchriebne 
Bruftfchiid;  die  Abbildung. 

mitans,  7.  C.  nigra,  clypeo  integro;  thorace  lateri- 
bus  antice  finuato. 

mas.  lamina  occipitali  apice  acuto  nutante,  thorace 
antice  impreffo. 

fern,  clypeo  lineis  duabus  elevatis  transverfis;  tho- 
race antice  tuberculato.  f 
Scar.  nutans  exfcut.  thorace  antice  impreffo,  occipite 
ipina  erecta  apice  nutante ; corpore  nigro.  Fabr.  E.  S. 
I.  59.  194. 

Panzer  Ent.  t.  16.  64. 

Panzer  Fn.  Germ.  6.  i.  mas. 

Herbft  K.  2.  206.  123.  t.  14.  f.  10. 

Sc.  vcrticicornis.  Laich art.  Tyr.  i.  22.  15. 

Taurus.  8»  C.  nigra  nitida,  thorace  antice  fubretufo, 
lateribus  rotundatis. 

mas.  occipite  cornubus  duobus  arcuatis. 

fern,  clypeo  lineis  duabus  transverfis  elevatis. 

Scar.  Taurus  exfcut.  thorace  mutico,  occipite  cornu- 
bus binis  reclinatis  arcuatis.  Fabr.  E.  S.  i.  54.  178» 

Panzer  Ent.  t.  14.  55, 

Panzer  Fn.  Germ.  12.  3. 

Herbft  K.  2.  T84.  114.  t.  13.  f.  6.  7. 

Schreber  n.  fp.  inf.  t.  f.  6,  mas. 

Linn.  S.  N.  2,  547.  26. 

Sc. 


( 
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' Sc.  Uly rkus.  Scop/.Carn.  25.  mas. 

Sc.  rugofiis.  Scop.  Carn.  10.  2^.  fern,  , 

Sc.  Qiiadrum.  Kugell  Schneid.  M.  27Ö.  7.  fern, 

Panzer  Ent.  i.  xg.  74.  fern. 

Var»  ß.  cornubus  capitis  brevibiis,  fubtectis. 

Sc.  Capra,  Fahr.  E.  S.  i.  55.  180. 

Panzer  Ent.  i.  14.  56. 

Copr.  Capra.  Scriba  Beitr.  t.  32.  2.  t 4.  f. '2.  a. 

Sc.  recticorms.  Leske  Reife  t.  A.  f.-8»  9» 

var,  y.  thorace  virefceote  ^ elytris  fufcis. 

Die  ausgezeichneten  Hörner  des  Männchens  find  zuwei- 
len kürzer;  man  findet Stükke^  bei  denen  fie  nur  noch  die 
Hälfte  der  Länge  haben;  fie  machen  den  Uebergang  zu 
der  Abänderung  Capra,  wo  die  Hörner  ganz  kurz  find, 
und  ihrer  Kürze  wegeii  gerade  fcheinen.  Bei  einigen 
lieht  man  nur  die  SpSuren  von  diefen  Hörnern.  Die  Ab- 
änderung mit  grünlich  fchimmerndem  Bruftfchilde  und 
bräunlichen  Flügeldekken  ifl;  feiten.  Vergl.  Anm.  am 
Ende  diefer  Gattung. 

SchreberL  9.  C.  nigra,  clypeo  emarginato:  lineis 
duabus  pedibnsque  rubris. 

Scar.  SchrBheri  exfcut.  mut.  ater,  glaber,  elytris  ,ma- 
culis  duabus  rubris.  Fahr.  E.  S,  i,  68.  225. 

Panzer  Ent.  t.  18.  72. 

Panzer  Fn.  Germ.  28.  14. 

' ■ Flerbft  K.  2.  313.  201.  t.  20.  f.  g. 

Linn.  S.  N.  2.  551.  45.  ' 

Die  fchwarze  Farbe  des  Kopfs  und  Brufifchilds  Ipielt  zu- 
weilen ins  Metallfarbige.  — Nicht  feiten. 

Man  rechnet  Vbet.  t.  28.  f.  49.  zu  unferm  Schreberip 
ungeachtet  des  Vaterlandes  und  der  abweichenden  Zeich- 
nung, OUvierl^  der  einzige,  der  diefe  Abbildung  nicht 
hierher,  fondetn  zu  feinem  aus  Cayenne  und  Surinam 
kommenden  Scar. . quadriguttatus  Inf.  3.  173.  215.  t.  27. 
f.  230.  a.  b.  rechnet.  Aus  Oliviers  Befchreibung  habe 
ich  folgende  Ünterfchiede  bemerkt.  Der  quadriguttatus 
ift  etwas  gröfser;  das  Kopffchüd  ift  zugerundet,  ohne 
erhabne  Querlinien,  Kopf  und  Bruftfchild  haben  eine 
grüne  Bronzefarbe ; Füfse  und  Üriterleib  find  metalÜfch 
fchwarz. 

ovata.  IO.  C.  nigricans  pubefcens,  clypeo  rotundatoi 
lineis  duabus  transverfis  elevaüs,  '<•' 

■ f . ■ ■ ■ Scar» 
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^car,  ovatiis  exfcut.  mut  niger,  tliorace  rotundato, 
fubaeneo,  elytris  abbreviatis.  Fahr,  E,  S.  i.  70.  237. 
Panzer  Ent.  i.  19.  75,  - 

Panzer  Fn.  Germ^  48.  it. 

Herbft  K.  2.  320.  204,  t.  20.  f,  9. 

Linn.  S.  N.  2.  551.  46. 

‘in.  Fam.  Sahfcutcllatae^  deprejfae. 

MiFeinem  fehr  kleinen  Schildchen  und  flachem  Körper. 

Zu  diefer  Familie  gehören  die  durch  ihre  Bildung 
fehr  auffallenden  Käfer,  wovon  mehrere  zu  d^n Scamb. 
fcutellatis  gQiQtzt  ünd , und  wovon  ich  Sphinx,  Bifon, 
Ayguliu^  Clüiias  (Hmigaricus  Flerbli:,  irroratus  und 
furcifcr  Roffi),  Msimlcas  Pallas,  und  potllipes  F. 
kenne. 


ir.  C.  pallida  fubaenea , capite  viridi;  tho- 
race  levi : margine  pallido. 

Sccir.  flavipes  exfcut.  mut.  nigricans,  thoracis  margi- 
nibus  elytris  pedibusque  iiavefcentibus.  Fabr.  E.  S.  j, 
70.  233. 

Panzer  Ent.  t.  18.  73. 

Panzer  Fn.  Germ.  48*  ir. 

Herbh  K.  2.  gtö.  202.  t.  20.  f.  7. 

Olivierinf.  3.  169.  210.  t.  7.  f.  54. 

Geoffr,  Inf.  i.  90.  6.  • . 

Das  Vaterland  und  die  abweichenden  Verhältnlile  des  von 
Voet  t.  28»  h 48.  abgebildeten  Käfers  verbieten  es  , ihn 
mit  C-flowipes  zu  vereinigen  *). . 


Wer 

D 'Ofh'ier  erklärt  den  S*c,  pallipe^  Fabr.  E,  S.  I.  68.  238*  > den  er  ia 
Banks  Miifeum  fah , für  eine  Abänderung  des  flavipes , und  Hr,  P, 
Fahricius  felbft  ift  ungewifs , ob  er  diefer  Meinung  beitreten  foll. 
Ungeachtet  der  grofsen  Aehnlichkeit  beider  Käfer  fehlt  es  doch 
nicht  an  Kennzeichen,  v/elche  ihre  Unterfcheidung  nothwendig 
machen.  Der  pallipes belländig  kleiner;  der  Kopf  nicht  metal« 
lifch-grün,  fondern  blarsgelblich^  mit  einein  fchwaclien  grünen 
-Schimmer.  Bei  dem  Mänachea  ragt  dar  Hökker  auf  der  Mitte  des 

Kopf- 
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Wer  viele  Käfer  beifanimen  zu  fekn  Gelegenliek 
gehabt  hat j wird  finden,  dafs  Große ^ Farbe ^ Kopf 
und  Bruflfckild  bei  den  mehrfien  Arten  diefer  und.  der 
vorliergelienden  Gattungen ''fehr  grofsen  Veränderun- 
gen unterworfen  find.-  Dic^Urfaclie  diefer  Wahrheit- 
fuche  ich  in  der  Vennifchiing  einiger  urfprünglich  ver- 
fchiediien  Arten  mit.  einander.  Auch  die  Nahrung -hat 
vielen  Einflufs;  fo  fand  ich  die  C.  Coenohim  in  -dein  • 
Dünger  der  Thiere  jederzeit  mit  grünem  BruftfchÜdc 
und  braiinlichgelben  fchwarzgefleckten  FlügeldekkenI 
in  den  Exkrementen  der  Menfchen  mit  rothein  Bruft- 
fchilde  und  einfarbig  gelblichen  Deckfchilden.  ' Kug, 
Ich  vervveife  auf  das,  was  Hr.  Sen.  Schneider 
hierüber 'N.  Mag.  3.  272.  in  der.  Note  angemerkt  hat, 

Dafs 

iCopffchilds  weit  deutlicher  hervor  5 und  die  erhabnen  Linien)  wel- 
che von.  diefem  Hökker  aus  nach  den -Seiten  fich  hüiziehii)  find 
'ilärker  ausgewirkt.  Die  mit  dem  Vordertande  fait  parallelen  er- 
habnüi  Querlinien  auf  dem  Kopffchilde  des  Weibchens  find  gebo- 
• gen , und  die  hintere  liegt  dem  Hipterkopfe  näher.  Der  Bruft- 
fchil'd  ift  tiefer  gepunktet;  auf  demfelben  eine  Menge  unordent- 
lich untereinander  gewoffner  grünlicher  Flekke,  die  das  Anfehn 
von  Narben  haben.  Unter  diefen  zeichnen  fich  einige  regelmäfsig 
geftellte  runde  Flekke  aus.  Auch  die  Flügeldekken  -find  mit  dun- 
keln in  einander  gefchlungenen  Zeichnungen  beftreut.  Bei  ge- 
nauerer Anficht  erkennt  man  Eine  oder  zwei  nur  wenig  deutliche, 
aus  hellen  neben  -einander  geitellcen  Flekken  zufammengefetzte 
Querbinden;  doch  find  diefe  nicht  bei  allen  gleich  deutlich.  Das 
Vaterland  ift  Oftindien.  — OJivkr  ift  wahrfcheinlich  felbft  mei- 
ner Meinung , ohne  es  zu  ahnen.  Die  Befchreibimg  und  Abbil- 
dung feines  ausi  Senegal  gekommenen  patof)  Inf.  3.  170.  211, 
*.-25.  f.  20^.  a.  b.  pafst  fo  vortreftlich  auf  unfern  pallipes,  dafs 
ich  gar  kein  Bedenken  trage,  ihn  dafür  zu  erklären.  Wie  aber 
kommt  es,  dafs  Oä wer  den  pallipes'F^^  den  er  doch  felbft  im 
Bankifchen  Mufeum  fah^,  nicl|t  für  unterfchieden  vom  flavipss 
hielt?  — • ' Es  liefsen  fich  mehrere  .muthmafsliche Erklärungen  die- 
fer Erfcheinung  angeben,  die  ich  aber  nkhs  b^rfetzen  will ^ weil 
fte  — Muthm^ftungen  find«  , 
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Dafs  von  der  Nahrung  und  dem  Aufenthalte  fehr  vie- 
les abhange , wird  man  gewifs  bald  durch  Erfahrungen 
überzeugt.  Da  aber  eben  diefe  uns  lehren,  wie  wenig 
wir  noch  die  Gefetze  kennen,  nach  welchen  die  In- 
fektenarten  auch  in  wefentlichern  Eigenfchaften , als 
Farbe  und  Gröfse  find,  abändern;  fo  ift  es  wol  befler, 
eher  jeden  andern  Weg  zur  Erklärung  folcher  Abwei- 
^chungen  zu  verfuchen,  als  den,  fie  für  Zwitterar'ten 
verfchicdner  Infekten  zu  halten.  Selbft  die  Beftini- 
mung  des  Gefchlechts  (fexus)  auch  gemeiner  Miftkafer 
ifi:  noch  nicht  aufser  allen  ZwHfel  gefetzt,  wie  man 
vielleicht  glauben  mag.  Von  Copr.  Taurus  findet  man 
die  fanfteilen  Uebergänge  von  dem , das  man  nach  der 
Analogie  und  nach  Erfahrungen  für  das  Weibchen  zu 
halten  berechtigt  ift,  zu  denjenigen  hinauf,  welche 
die  deutlichfien  Kennzeichen  des  männlichen  Gefchlechts 
an  fich  tragen.  Eben  diefer  Käfer  lehrt  uns  noch  von 
einer  andern  Seite,  bei  Befiimmung  des  Gefchlechts, 
und  bei  Trennung  ähnlicher  Arten  in  folchen  Gattun- 
gen, vorfichtig  zu  feyn.  Hr.  Kugelann  hielt  nemlich 
einfl  die  jetzt  für  weibliche  Abart  des  Taurus  allgemein 
•anerkannte  C/QuadrmnSohn  M.  276.  7. für  eine  eigene 
Art,  weil  er  fie  bei  Königsberg  fehf  häufig  auf  feuch- 
ten Wiefen , den  Taurus  aber  höchfi:  feiten  und  blos  in 
fandigen  Gegenden  gefunden  hatte.  Ich  wdll  hier,  eine 
ähnliche  Erfahrung  eines  aufmerklamen  Naturforfchers, 
des  Hn.  FroL.  Hellwigy  herfetzen.  Jedermann  weifs, 
dafs  L.  teßacea  das  Männchen  von  L.  rubra  ift.  Hell^ 
U'ig  hatte  beide  nicht  feiten  in  Begattung  gefunden,  als 
er  einft  auf  verfchiednen  Blumen , die  auf  einem  freien 
baumleeren  Platze  häufig  wuchfen , eine  unzählbare 
Menge  von  L.  teßacea  traf,  , ohn^  auch  nur  Eine  rubra 

dar- 
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darunter  walirzunehnien.  Dies  war  ihm  natürlich 
auffallend,  und  er  fing  fchon  an,  an  der  Richtigkeit 
jener  Beobachtung  von  der  Gefchlechtsverfchiedenheit 
diefer  Käfer  zu  zweifeln , ob  er  gleich  keine  L.  tefiacea 
mit  ihres  gleichen  in  Begattung  fah.  Als  er  nachher 
in  der  dicht  an  jenen  Platz  ftofsenden  Waldung  die 
Rinde  einiger  Bäume  abfchälte,  fand  er  wieder  eine 
eben  fo  unermefsliche  Anzahl  von  L.  rühm,  unter  der 
keine  einzige  L.  teflacea  fich  antreffen  liefs.  Er  fchlofs 
hieraus,  dafs  er  gerade  in  dem  Zeitpunkte  gekommen^ 
als  die  fchon  befruchteten  Weibchen  fich  unter  die  Rin- 
de der  Bäume  begehen  hatten , um  dort  ihre  Eier  ab- 
zulegen, während  die  Männchen  iire  übrige  Lebens- 
zeit auf  den  Blüthen  verfchwelgten. 

Scar,  mgripes  Fahr,  ifl:  ganz  ficher  nur  Abart  des 
luvidus.  Jeder  fleifsige  Sammler  kann  fich  leicht  da- 
von überzeugen,  da  man  beide  vermifcht,  und  ohne 
Unterfchied  der  Farbe  in  Begaming  findet,  und  da  die 
deurliclifien  Uebergänge  gar  nicht  feiten'  find.  Im 
Frühjahre  1794.  fand  ich  am  Fufse  des  Brokkens  eine 
Menge  von  Sc.  rufipes  oder  wignpey,  ohne  dafs  Ein 
Stück  durch  die  Spur  eines  grauen  Flecks  den  Ueber- 
gang  zum  luridus  gezeigt  hätte.  Es  würde  fehr  vor- 
eilig von  mir  .gewefen  feyii,  allen  Erfahrungen  zum 
Trotze  aus  diefem  einzelnen  und  erklärbaren  Falle 
fchliefsen  zu  wollen,  dafs  der  rufipes  eine  felbftßändige, 
vom  luridus  verfchiedne  Art  ausmache. 

-f— 


VerZ»  der  Prerff,  Käfer, 
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6.  H I S T E R.  4. 

Die  Unterfcheidung  der  Arten  diefer  Gattung  ift 
fo  vielen  Schwierigkeiten  unterworfen , dafs  gewifs  je- 
der Verfuch,  diele  Schwierigkeiten  durch  eine  natür- 
liche Familienabtheilung  der  fo  fehr  in  einander  laufen- 
den , zahlreichen  und  mannigfaltig  gebildeten  Arten  zu 
vermindern , auf  Nachficht  rechnen  darf.  Eine  kurze 
Uebcrficht  wird  die  Familien  am  deutlichften  ins  Licht 
fetzen. 


A.  Bruftfehild  und  Flügeldekken  haben  auf  ihrer 
Oberfläche  erhabne  Längslinien.  1.  Fatii, 

B.  Oder  nicht.  Hier  ift 

a)  der  Körper  kurz , gedrungen , oben  flach  ge- 
wölbt. 

auf  den  Flügeldekken  (gewöhnlich  an 
der  Aufsenfeite)  Streifen,  die  bis  zur 
Spitze  gehn.  11.  Farn, 

ß)  die  Flügeldekken  nur  an  ihrer  Wurzel 
geftreift,  auf  der  hintern  Hälfte  unor- 
dentlich punktirt.  lil.  Fam. 

-j)  die  Flügeldekken  ganz  ohne  Streifen. 
iV.  Fmn, 

b)  der  Körper  laiiggeftreckt,  oben  flach  ge- 
wölbt. V.  Fam.  - 

c)  der  Körper  breit,  oben  platt  gedrückt. 

VLFam. 


I.  Fam. 
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L Fam.  Thorace  ■ ct  elytris  linds  ehvoitk  longitudinß* 
libm. 

Auf  dem  Brußfchilde  und  den  Fliigeldekken  erhabne 
LmgslinmL  ' ln  Schwämmen  j im 
verfaulenden  Pflanzen. 

fulcatus*  I.  H.  thorace  in  eis  elevatis  quinque^  elytris 
tribus , interllitiis  ftriatis : punctorum  ferie 
duplici.  t 

FL  fuicatus  ater  thoracis  lineis  elevatis  quinque,  ely- 
tris quinque:  interftitiis  punctatis.  Fahr.  E.  S.  i.  74. 12. 

Panzer  Ent.  i.  21.  10. 

ff,  giohulofus,  Olivier  Inf.  8*  19.  t.  2.  f.  I5.  a.  b.- , 

Hr*  Kugßtmm  erinnert  lieh , einft  diefen  Käfer  bei  Oßero» 
de  gefangen  zu  haben.  Bei  Braunfehweig  wurde  diefes  \ 
fchöne  Thier  einft  vor  mehrern  Jahren  vom  Hn.  V.  ff elL 
wlg  in  Erdfehwäramen  im  Frühlinge  1797,  von  mir  un- 
ter modernden  Gewächfen  gefunden. 

Ich  verweife  wegen  diefes.  Käfers  und  wegen  des  ^ 
mit  ihm  ver)vech feiten  flriatus  (fiikatus  ^ Roffi.  Fn.  Etr.  j. 
^r.^70,  t.  2.  fi  3.  und  348.  24.)  auf  die  Anmerkungen  , 
zum  Roffi  a.  a.  O.  Dort  find  Ö//w>r  s Citate  nur  auf  an- 
drer Schriftfteller  Auctorität  angeführt;  jetzt  aber  habe 
ich  dies  Werk  vergleichen  können,  und  fetze  das  Reful- 
tat  diefer  Vergleichung  her.  . 

Roffi  zieht  zu  feinem  fuicatus  den  globuiofus  Olivier. 
Olivier  fagt  in  feiner  Befchreibung , dafs  diefer  Käfer  vier 
erhabne  Linien  auf  dem  Bruftfchilde  habe;  ich  fehe  auf. 
Roßts  Käfer,  der  auvh  im  füdiicheii  Deutfcblande  gefun- 
den ift,  fechs  folcher  Rippen.  Da.  aber  die  beiden  äufsern 
abgekürzt  find  Und  leicht  weniger  fichtbar  feyn  könnten, 
und  da  die  vergröfserte  Abbildung  bei  b.  deren  mehr 
zeigt;  fo  will  ich  diefen  Umftand  übergehn,  Nun  fägt 
Olivier  ferner:  ,,  die  Fliigeldekken  haben  eine  beträchtli- 
che Anzahl  wellenförmiger  Streifen , und  einige  erhabne 
Linien.,,  Die  Figur  zeigt  auf  jeder  Fl  iigeldekke  der  er- 
habnen Linien  drei.  Dies  pafst  nun  durchaus  nicht  auf 
den  fuicatus  Rof  f denn  diefer  hat  fechs,  alfö  drei  mehr:  ' 
ein  Unterfchied,  der  hinreichend  ift,  die  Vereinigung  die- 
fer Citate  zu  verbieten.  — Den  ff,  fuicatus  Olivier  n.  20.  ■■ 
t.  I.  f.  6.  a.  b.  rechnet  Hr.  Pr.  Fabricius  zu  feinem  fiüca- 
Ms,  Olivier  fagt  von  ihm:  „er  ift  um  die  Hälfte  kleiner, 
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als  dev'globulofiis.  Der  Bruflfchild  und  jede  Flügeldecke 
haben  fechs  erhabne  Linien.,-,  Dies  und  die  Abbildung 
treffen  genau  auf  den  fulcatus  R,  Folglich  fällt  in  Fahr. 
Ent.  fyft.  mit  dem  Roffifchen  Citate  auch  das  Olivierifche 
weg.  Dagegen  gehört  wol  ganz  ohne  Bedenken  der  g/o- 
hulofus  Oliv,  hierher;  die  Befchreibung  hätte  dann  nur  die 
mittlere  abgekürzte  Linie  des  Bruftfchilds  überfehn,  die 
doch  die  Abbildung  anzudeuten  fcheint, 

II.  Farn.  Corpore  fubquoidrato  Jhpra  convexo;  elytris 
(exterius /altem)  ßriatis:  firiis  ad  apiccm  usque  ex- 
currcntibiis. 

Der  Körper  gedrungen,  oben  gewölbt^  die  Fliigcldekken 
(wenigßens  an  ihrer  Aufienfeite)  mit  ganz  bis  zur 
Spitze  auslaufenden  Streifen,  Diefe  Streifen  findj 
befonders  die  äufserlfen,  mehr  oder  minder  ge- 
krümmt. Fall:  bei  allen  hierher  gehörenden  Arten 
fieht  man  auf  der  Schulter  eine  feine  von  oben  und 
innen  nach  hinten  und  aufsen  fchräg  gezogne  Linie. 
Der  Aufenthalt  find  Mift,  Schwämme,  Aas. 

unkolor.  2.  H.  niger,  elytris  exterius  triftriatis;  tibiis 
anticis  denticulis  tribus;  extrerao  bifido.ä| 
H,  unkolor  ater  elytris  oblique  llriatis.  Fahr.  E.  S. 

1.  72.,  2. 

Panzer  Ent.  r.  20.  2. 

Panzer  Fn.  Germ.  4.  2. 

Herbft  K.  4.  22.  t.  35.  f.  r. 

Linn.  S.  N.  2.  567.  3.  -Fn.  Sv.  440. 

Olivier  Inf.  8.  7.  5.  t.  i.  f.  i.  i.  a.  b.  c._ 

Jede  Flügeldekke  hat  nach  aufsen  zu  drei  unterbrochne 
punktirte  Streifen.  Am  äufserften  Rande  läuft  dasßruch- 
ftück  einer  folchen  Streife.  Nach  innen  fieht  man  von 
der  Spitze  der  Flügeldekken  aus  die  Anfänge  dreier  Strei- 
fen laufen,  die  aber  fchon  verfchwinden,  ehe  fie  die  Mitte 
erreichen.  Die  roittelfte  derfelben  ift  kürzer,  als  die  bei- 
den ihr  zur  Seite  fiehenden.  Ich  geftehe  gern,  dafs  diefe 
Anzahl  und  diefe  BefchalFenheit  der  Streifen  nicht  befiän- 
dig  feyn  mag.  • Allein  da  ich  es  verfäumt  habe,  fiebere 
Erfahrungen  darüber  in  der  Natur  anzuflellen  5 fo  kann 

ich 
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ich  nur  dies  behaupten , dafs  wahrfcheinlich  alle  die  vom 
imicolor  getrennten  Arten,  die  in  der  bei  der  Artunter- 
fcheidung  angegebnen  BefchaiFenheit  der  Vorderfchien- 
beine  Übereinkommen , wieder  damit  verbunden  werden 
müfTen. 

duodecim-  t*  3*  niger,  coleoptris  ftriisx  duo- 
ßriaius.  decim;  tibiis  anticis  dentibus  qua- 

tuor  - - fex. 

II.  laflriatus.  Schrank  En.  39.  70. 

Panzer  Ent.  i.  20.  5. 

Herbft  K.  4.  29.  4.  t.  35.  f.  4. 

Von  der  Geftalt  und  Farbe  des  vorigen,  aber  kaum  zwei 
Linien  lang.  Die  zwölf  Streifen  der  Deckfchilde  lind 
nicht  beftändig,  fondern  die  innern  lind  zuweilen  abge- 
brochen. Nicht  feiten  treffen  die  der  Naht  am  nächften 
liegenden  beiden  Streifen  vorn  in  einem  Bogen  zufam- 
men.  Die  Vorderfchienbeine  haben  vier  bis  fechs Zähne. 

In  fandigen  Gegenden  unter  Mift,  auch  beim  Aafe. 

brumeus.  4.  H.  ferrugineus,  elytris  fubffriatis.  Fabr. 

E.  S.  1. 74.  8.  t 
Panzer  Ent.  i.  21.  7.  • 

Herbft  K.  4.  35.  10,  t.  35.  f.  10,  a. 

Von  der  Gröfse  und  Geftalt  des  folgenden , aber  doch  et- 
was fchmaler  und  platter,  und  überall  braun.  Kug. 

Den  Käfer,  der  in  der  Hellwigifchen  Sammlung  un- 
ter dem  Namen  brunneus  fteckt,  will  ich  näher  bezeich- 
nen, da ’^^ahrfcheinlich' jeder  Schriftfteller  die  braune  Va- 
rietät irgend  einer  zu  diefer  Familie  gehörenden  Art  für 
den  brunneus  hält.  Denn  fo  wie  alle  fchwarze  Käfer,  fo 
ändern  auch  die  Hifters  mit  brauner  Farbe  ab.  "Der  von 
uns  für  brunneus  gehaltne  Käfer  findet  fich  unter  der  Rin- 
de, macht  wirklich  eine  befondre  Art  aus,  und  ift  eben 
fo  oft  braun  als  fchwarz  vorgekommen.  Er  ift  mehr  als 
noch,  einmal  fo  grofs,  als  purpurafcens ; an  den  Seiten  des 
Bruftfchilds  laufen  mit  dem  Aufsenrande  nicht  Eine,  fon- 
dern zwei  eingegrabne  Linien  parallel,  und  der  Körper 
verengt  lieh  von  der  Mitte  an  mehr.  Auf  den  Flügeldek- 
ken  find  nach  den  Seiten  zu  vier  ganze  Streifen : an  dem 
Seitenrande  läuft  uoch  eine  fünfte,  die  aber  die  Wurzel 
nicht  ganz  erreicht.  Von  zwei  innern  Streifen  lind  nur 
die  Anfänge  der  Spitze  da.  Die  Vorderfchienbeine  am 
Aufsenrande  viel  gezähnt.  Man  könnte  daher  diefen  Kä- 
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fer  fo  unterfcheiden : H,  thorace  latßribus  flriis  duahus^  ely. 
tronim  quatuor;  tibiis  anticis  miiltiäentatis  variat  brun- 
neus. 

pur  pur  df eens,  f 5.  H.  niger,  elytris  exterius  quadri- 

ftriatis:  difco  macula  purpurafeente ; 
tibiis  anticis  multidentatis. 
var.  »,  macula  dytrorum  fere  exftincta. 
var.  ß,  macula  elytrum  ffere  totum  occupante. 
var.  y.  brunneus : difco  elytrorum  rubido. 

Herbft  K.  4.  42.  17.  t.  36.  f,  6.  a.  b. 

Panzer  Ent.  t.  23.  18. 

H,  bimaculatiis.  Schrank  En,  69. 

Laichart.  Tyr.  i.  56.  3. 

Pegeer  4.  343.  2. 

Attetabus.  Geoffr.  r.  pr.  2. 

Cocänella.  Uddmann  n.  fp.  12.  20.  ? 

Voet.  I.  t.  31.  f.  2. 

Die  Gröfse  diefes  Käfers  ift  fehr  beftändig,  und  beträgt 
nicht  viel  über  Eine  Linie,  Der  rothe  Fleck  ift.  zuweilen 
faft  ganz  verlofchen,  zuweilen  ift  er  fo  grofs,  dafs  er 
das  ganze  Mittelfeld  der  Flügeldekke  einnimmt;  zuwei- 
len ift  der  ganze  Käfer  braun;  das  Mittelfeld  der  Flügel- 
dekke verräth  den  Fleck  durch  die  lichtere  rothe  Farbe. 
Man  vergl.  den  vorhergehenden  Käfer.  Auf  jeder  Flü- 
geldekke nach  aufsen  vier  ganze,  nach  innen  an  der  Spitze 
die  Anfänge  zweier  Streifen.  Der  rothe  Fleck  ift  nicht 
fcharf  abgefetzt,  fondern  verfliefst  fanft  in  die  fchwarze 
Farbe. 

Wegen  der  Citate:  Geoffroy,  Uddmann,  giebt  der 
folgende  Käfer  Auskunft. 

himaculatus,  6,  H.  thorace  antice  utrinque  foveola; 

elytriis  ftriis  integris,  angulo  poftico 
exteriore  rubro. 

H.  himaculatus  ater  elytris  ftriatis,  macula  poftica  ru- 
bra. Fabr.  E.  S.  i.  76.  17. 

Panzer  Ent.  i.  23.  17. 

Herbft  K.  4.  45.  19.  t.  36.  f.  8.  a,  b. 

Roffi  Fp.  Etr.  r.  32.  72. 

Kugel.  Schneid.  M.  32.  72. 

Brahm.  Inf.  Kal.  i.  57.  183. 

Linn.  S.  N.  2.  567.  5.  Fn.  Sv-r.442, 
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Diefer  fcliöne  Käfer  ift  etwas  gröfser,  als  der  purpurafcens ; 
fein  naeh  vorn  fchmal  zulaufender  Bruftfchild  ift  weit  län- 
ger und  macht  den  ganzen  Körper  etwas  länglich.  Die 
Hauptkennzeichen  find:  das  Grübchen  vorn  auf  der  Ober- 
fache  zu  jeder  Seite  des  Bruftfchildsj  die  ununterbroch- 
nen  Itark  eingedrückten  Streifen,  welche  die  ganze  Flä- 
che der  Flügeldekken  bedekken , und  der  von  der  Naht 
bis  zur  Schulter  roth  gefärbte  äufsere  HinterwinkeL 

Schäfer  Ic.  t.  3.  f.  9.  und  Voet.  t.  31.  f.  9.  gehören 
beide  zuni  II,  bipiißulatiis.  Man  citirt  auch  noch  Udd- 
mann  N.  fp.  12.  20.  und  Geoffr.  i.  95,  2.  Beide  aber  fa- 
gen  nichts  davon , dafs  der  rothe  Fleck  der  Flügeldekken 
am  Hinterrande  fich  befinde;  fie  fligen  nur,  dafs  jedeFlü- 
geldekke  einen  rothen  Fleck  habe.  Der  bimUciilatus  hat 
überdeni  zu  fehr  in  die  Augen  fallende  Streifen , als  dafs 
lie  nicht  bemerkt  wären.  Unter  den  bekannten  Euro- 
päifchen  Käfern  könnte  alfo  nur  entweder  der  bipuflulatus 
oder  piirpiirafcens  gemeint  feyn.  Erfteres  kann  man  des- 
wegen nicht  gut  annehmen , weil  weder  Geoffroy  noch 
Udämann  die  nierenförmige  Bildung  des  Flecks  anführen, 
und  weil  fie  die  Länge  ihres  Käfers  nur  eine  oder  andert- 
halb Linien  angeben.  Man  mufs  daher  diefe  Citate  zum 
purpurafcms  fch reiben. 

Wenn  Scopoti  unter  feinem  H.  fimftarius  Carn.  3r. 
wirklich  einen  Hifter  befchrieben  hat;  fo  pafst  feine  Be- 
fchreibung  am  beften  auf  den  himaculatus, 

bipuflutahts,  f 7.  H.  levis  niger,  elytris  macula  difci 
biloba  rubra;  tibiis  anticis  tridentatis.  ^ 
Schrank  En.  67. 

Panzer  Ent.  r.  23.  19. 

Olivier  Inf.  8.  lo-  9-  t.  3.  f.  19.  a.  b. 

H.  fimetarius.  Herbft  K.  4.  27.  3.  t.  33.  f.  3, 

H,  bimaculahis,  Preyfsler  Böhm.  i.  52.  53. 

Schäeff.  Ic.  t.  3.  f.  9. 

Voet.  K.  I.  t.  31.  f.  I. 

Es  würde  zu  weitläufig  feyn , hier  alle  die  Ünterfchiede 
aufzuzählen,  die  fich  zwifchen  diefem  Käfer  und  dem  H. 
qmdrinotatus  finden , mit  dem  ihn  einige  für  einerlei  hal- 
ten wollen. 

Im  Mifte,  auch  beim  Aafe. 

Das  Schäferifche  Citat  ift  eben  fo  wenig^zweifelhaft, 
als  das  Preyfslerifche. 
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qiiadrmacu^  f 8-  H.  tborace  lateribus  riibparallelis  ; ely- 
latus,  tris  quadriftriatis : macuia  rubra  finuata 

ab  humero  ultra  medium. 

/ var.  ß»  macuia  medio  interrupta. 

U Linn.  S.  N.  2.  567.  6.  Fn.  Sv.  443. 

/ Soriba  Beitr.  i.  46.  ii.  t.  5.  f.  4.  a.  b. 

H.  quadrinotatus,  Scribajourn.  i. ‘72.  7r, 

SchaefF.  Eiern,  t.  31.  f.  3. 

Voet.  K.  I.  t.  31.  f.  3.  4. 

H.  fimati^s.  Herbft  K.  4.  43;  18.  — an.  t.  36, 

' f.  7.  a.  b? 

Man  hat  diefen  Käfer  mit  dem  folgenden  verwechfelt ; 
der  fcharffichtige  Schneider  unterfchied  ihn  unter  dem  Na- 
men Er  ift  beträchtlich  gröfser,  als  diev  finucitns, 

mehr  länglich  und  mehr  von  gleicher  Breite.  Der  Bruft- 
fchild  ill:  vorn  nicht  fo  ftark  verengt.  Auf  jeder  Flügel-, 
dekke  lieht  aufser  den  drei  Streifen  des  folgenden  noch 
eine  vierte^  die  am  Aufsenrande  hch  in  die  Höhe  fchlän- 
gelt.  Die  Anfänge  zweier  innerer  Streifen  an  der  Spitze 
fleht  man  auch  bei  diefer  Art  nicht  feiten , noch  nie  aber 
habe^ich,  felbfi:  auch  die  Spur  einer  Streife,  neben  der 
Naht  wahrgenommen.  .Der  rothe  Fleck  ift  fo  wie  beim 
finuatns , doch  tritt  der  Schulterfleck  weiter  einwärts, 
und  der  rothe  Streifen,  der  ihn  mit  dem  hintern  Flekke 
verbindet,  ill  gewöhnlich  nicht  fo  breit,  fondern  viel 
fchmalerj  oft  verfch windet  diefer  ganz,  und  dann  ent- 
lieht die  Abart  ß mit  vier  Flekken  auf  den  Deckfchilden. 
Gewöhnlich  reicht  derSchulterfteck  bis  zum  Aufsenrande, 
und  verbreitet  fich  oft  an  demfelben  hinab ,,  zuweilen, 
aber  hängt  er  nicht  damit  zufammen ; dann  lieht  auf  je- 
der Flügeldekke  fall  in  der  Mitte  ein  C,  deffen  Enden 
etwas  breiter  lind.  Man  kann  die  vierflekkige  Abart  fehr 
leicht  von  quadrinotatus  dadurch  unterfcheiden  , dafs 
der  hintere  rothe  mondformiqe  Fleck  hinter  der  Mitte  der 
Flügeldekke.  liegt;  beim  quadrinotatus  liegt  er  vor  der 
Mitte,  lleigt  fchräg  von  aufsen  und  vorn  nach  innen  und 
hinten  hinab,  nnd  eiförmig.  Deswegen  ill  /^W’s  frei- 
lich fehr  fchlechte  Abbildung  doch  immer  noch  richtiger, 
als  die  yon  Scriba  gegebne  Figur.  Der  Schulterfleck  des 
quadrimaculatus  ß ill  weit  gröfser  und  geht  gerade  von 
aufsen  nach  innen.  — Uebrigens  lieht  diele  Art  zwi- 
fchen  dem  cruciatus  F.  und  finuatus  in  der  Mitte. 

, Limie  hat  in  der  Fauna  Suecica  lieber  nur  diefen  Kä- 
fer und  nicht  den  quadrinotatus  befchrieben ; „ Macula 
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magna  ferruginea  fobliinata  in  llngulis  elytrlg  (dies  ift  , 
unfre  Abart  (%.),  at  in  qulbosdam  eft  macula  rubra  inaequa- 
lis  verlas  bafin  elytri,  -et  alia  liinata  rubra  verfus  apicem.  j. 
Dies  kann  offenbar  nicht  auf  den  qumirmotatU'S  gezögeti. 
werden;  fondern  pafst  genau  auf  unfre  Abart  ß,  JmSyft. 
Nat.  hat  Ldnne  die  Abarten  umgekehrt , Und  nimmt  den 
Käfer  mit  zwei  Flekken  auf  jeder  Flügeldekke  zur  Stamm- 
art an.  , 

Hn.  P.  Herbßs  ßmatus  ziehe  leh  de'swegen  hierher, 
weil  Her  hfl  feinen  Käfer  von  Ho.  Schneider  unter  dem  Na- 
men affmis  bekommen  zu  haben  verfichert;  weil  • er  die 
Endflekke  der  gekrümmten  rothen  Zeichnung  als  binden- 
lörmig  befchreibt;  weil  er  wier  Streifen  erwähnt,  der" 
Streife  neben  der  Naht  nicht  gedenkt;  und  endlich  weil 
er  unter  der  andern  Varietät  S.  44.  wahrfcheinlich  unfern 
fimuatiis  befchreibtt 

fmipatus,  9.  H.  thorace  antice  anguftiore,  elytris  tri- 
flriatis*.  inaeula  finuata  rubra  ab  humero 
ultra  medium. 

H.  ßmmtus  ater  efytris  maoula  media  finuata  rufa. 
Fahr.  E.  S.  t.  75.  j5.  , ■ 

Panzer  Ent.  t.  23.  16. 

H.  hmatus,  Scriba  Jourri.  72.  72. 

H,  bipufluiatus,  . PreyfsL.Böhm.  r.  82.  76. 
üem  qnadrinotatus  im'Kov'^erhme  fehr  ähnlich,  doch  et- 
was länglicher.  Jede  Flügeldekke  hat  zur  Seite  drei  ganze 
Streifen , und  zwifchen  diefer  und  der  Naht  fiebt  man 
nicht  feiten  unten  noch  die  Anfänge  von  andern  Streifen ; 
Eine  fierfelben  zieht  fich  an  der  Naht  etwas  hoch  hinauf. 
Der  rothe  Fleck,  der  unterhalb  der  Mitte  erft  aufhört, 
ftejit,  wenn  man  ihn  von  vorn  betrachtet,  ein  etwas 
plumpes  fcbmales  Zwei  (2)  vor.  Auf  der  -Schulter  ift 
ein  rother  Fleck,  der  nur  bis  zur  erßen  jener  drei  Streifen 
reicht;  zwifchen  der  zweiten  und  dritten  Streife  fliefst  er 
hinab,  und  verbreitet  fich  dann,  wann  er  hinter  d je  Mitte 
gekommen  ift,  nach  innen  hin.  Von  Abarten  in  den 
Zeichnungen  vermag  ich  keine  Rechen fcliaft  zu  geben, 
da  ich  fie  bei  fecbs  Stükken  beftändig  beobachtet  habe. 
Das  Rbth  ändert,  wie  bei  allen  diefen  Tbieren , 'bald  hel- 
ler, bald  dunkler  ab, 

Hr.  P.  Fabrkms  hat  diefen  Käfer  feinem  Yveimde  Helk 
wig  felbft  für  den  ßm&tus  beftimmt;  damit  ftimmt  auch 
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die  angegebne  Gröfse,  dafs  er  doppelt  fo  grofs  feyn 
foll,  als  bimäculatiis, 

quadrinota-  lo.  H.  elytris  lateribus  fubtriilnatis : ma- 
tus»  cula  hümerali  älteraque  media  obliqua 

rubris.  f 

H,  quadrimacutatus  ater  elytris  bimaculatis.  Fahr. 
E.  S,  I.  76.  lg. 

Panzer  Ent  i.  24.  20. 

Herbft  K.  4.  27.  3.  t;  35.  f.  2.  B,  t 36.  f.  12.  a.  b. 
Degeer4.  199.  3. 

Scriba  Journ,  i.  ,72.  70. 

H-  qiiadrinotatus,  Scriba.  Beitr.  i.  47.  12.  t.  5. 
f.  5.  a. 

Es  ifi:  wabrrcheinllch  ein  Schreibfehler,  dafs  Hr.  Fabricius' 
a.  a.  O.  Amerika  als  das  Vaterland  diefes  fo  gemeinen 
Thiers  angiebt  — Die  beiden  von  Hn.  P,  Herbß  a.  a.  O. 
abgebildeten  Käfer  halte  ich  nur  für  Abänderungen  von 
einander,  und  nicht  etwa  den  t.’35.  f.  2.  B.  für  den 
quadrimacutatus t wie  man  vielleicht  aus  des  Hn.  Verfaf- 
fers  Worten,  dafs  in  der  t,  36,  f.  12.  der  Hinterfleck 
höher  läge,  fchliefsen  könnte.  Man  vergleiche  nur  die 
unilluminirt  gelafienen  vergröfserten  Abbildungen, 

quadratus.  ir.  H.  brunneus,  nitidus,  brevis,  tho- 
racis  lateribus  incraflatis  elytrisq^ue  fub^ 
tiliffime  ftriatis.  '•*' 

Panzer  Fn.  Germ.  37.  5. 

Panzer  Ent.  1.25.  24. 

^ Kugel.  Schneid.  M.  519.  2r. 

^ II.  ferrugineus.  Olivier  Inf.  8,  22.  t.  i.  f.  7.  a.  b ? 

Ift  fehr  klein , keine  Linie  lang , und  eben  fo  breit.  Die 
Farbe  ift  ein  glänzendes  Rothbraun.  Die  Seiten  desBruft- 
fchilds  find  ftark  verdickt  und  der  Länge  nach  fein  ge- 
ftreift:  der  gewölbte  Mittelraum  ift  glänzend  glatt.  Die 
Flügeldekken  haben  zur  Seite  feine  Längsftreifen.  Die 
^aht  ift  dunkler.  Die  Schienbeine  find  alle  fehr  breit  und 
flach , und  haben  keine  fägeförmige  Einfchnitte, 

Unter  Baumrinde.  Sehr  feiten. 
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III.  Fam,  Corpore  fuhqiioidrcito , fupra  comexo  ^ elytru 
haß  pmictatoflrims , poflice  tetnere  punctatis. 

Der  Körper  kurz,  gedrungen^  auf  der  vordem  Hälfte 
der  FlUgeldckken  Punktßreifen^  die- hintere  iß  mit 
zerßreueten  Punkten  bedeckt.  Der  Briiftfcliild  ift 
vorn  mehr  zngerundet,  als  bei  den  Käfern  der  von- 
gen  Familie;  zur  Seite  hat  es  keine  eingedrückte 
Linien.  Die  Punktllreifen  der  Fiiigeld^kken  laufen 
nach  aufsen,  und  verfchwinden  in , oder  hinter  der 
Mitte,  gewöhnlich  gleich  da,  wo  die  punktirte 
Hinterfläche  der  Flügeldekke  anfängt  ; leltner  fetzen 
fie  noch  etwas  darin  fort.  Diejenigen  von  den  Sei- 
tenftreifen , welche  der  Naht  am  nächllen  liegt,  ver- 
einigt lieh  mit  einer  an  der  Naht  herablaufenden, 
gewöhnlich  abgekürzten  Linie  vorn  in  einem  Bo- 
gen. — • Aufenthalt:  Aas,  Mifl:.  . 

femißriatus,  f 12.  H.  nigricans  , elytris  femiftriätis : in- 
terftitiis  leviffimis ; tibiis  aaticis  denticu- 
latis.  * 

Herbft  K.  4.  30.  6.  t.  35.  f.  6.  F. 

'H,.aeneus,  Roffi  Fn.  Etr.  i.  29.  65.? 

aeneus.  13.  H.  aeneus,  elytris*  femiftriatis : interftitiis 
exterioribus  punctatis;-  tibiis  anticis  denti- 
culatis.  ' 

H,  aeneus  aeneus  elytris  baii  ftriatis  apice  punctatis* 
Fahr.  E.  S.  i.  76.  19.  , 

Panzer  Ent.  i.  24.  2T. 

Herbfl:  K.  4.  29.  5.  t.  35. 

Olivier  Inf.  8*  12.  X2.  t 2.  f.  ro.  a.  b.  ' 

• ^ H punctulatus.  Brahm  Inf.  Kal.  i.  83.  270. 

Geoflr.  Inf.  i.  95.  3. 

Diefen  Käfer  unterfcheidet  fchon  auf  den  erften  Anblick 
feine  fchmutzig  grüne  metallifche  Farbe,  fein  kürzerer, 
gewölbterer  Körper  von  dem  vorhergehenden  und  fol- 
genden Hifter.  Das  Hauptkennzeichen  ift  der  punktirte 
Zwifchenraum  der  erften  bis  dritten  Streife  der  Flügel- 
dekken, 


Des- 
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Deswegen  rechne  ich  Käfer  hierher,  weil 

feine  Worte ; ,,  die  Flügeldekken  haben  in  der  Gegend 
des  Scliildchens  einen  grofsen  glänzenden  gemeinfchaft- 
licheri  Fleck;  das  üebrige  ift  ftark  gepunktet,,,  dies  fehr 
gut  ausdrükken. 

metallicits.  f 14.  FI.  virid?  - cyaneus , thorace  margi- 
nibus  punctato;  elytris  femillriatisj  ti- 
^ , biis  anticis  quadridentatis. 

Herbft  K.  4.  32.  7.  t,  35.  f.  7.  a.  b.  G. 

Panzer  Ent.  i.  24»  22. 

DIefes  klekie-Tbier  hat  eine  längliche  Geftalt;  die  Punkte 
find  nicht  fo  dicht  gedrängt  und  nicht  fo  tief  j fie  machen 
daher  die  Fläche  nicht  matt.  Von  oben  fiehtman  auf  je- 
der Aufsenfeite  der  Flügeldekken  vier  ununterbrochne 
Streifen,  die  bis  jenfeits  der  Mitte  laufen,  und  worin 
man  kaum  Pünktchen  wahrnimmt.  Die  metallifchgrüne 
Farbe  ift  gewöhnlich  ftahlblau  angelaufen.  Die  Fiifse 
lind  fchwarz,  zuweilen  braunroth.  . 

Man  findet  diefe  drei  Käfer  in  fandigen  Gegenden 
beim  Aafe,  oder  auch  im  Milte. 

Von  mehrern  werden  fie  für  die  Abänderungen  Einer 
Art  angefehn;  ich  hoffe  aber,  dafs  die  hier  angegebnen 
Kennzeichen  jeden  in  den  Stand  fetzen  werden,  diele 
Käfer  ficher  zu  unterfcheiden".  Ueberdem  finden  wir  fie 
bei  Braunfchweig  nie  zu  Pa  m men  ; hier  ift  der  femiflriatus 
der  geraeinfte,  der  aeneus  ift  fchon  etwas  feltner;  fehr  fei- 
ten aber  der  metalliciis^ 

pimctatiis,  t 15*  H.  niger  nitidus,  elytris  pi^nctula- 
tis  baü  ftriatis;  tibiis  anticis  fubmuti- 
cis.  f 

Herbft  K,  4.  4*.  t6.  t.  36.  f.  5.  a.  b. 

. H.  mnus.  Scriba  Journ.  i,  73.  74.  (f.  Schneid.- 
Mag.  517.  18.  Anm.) 

H,  PygniGieus^  Linn.  S.  N.  2,  567,  4,  Fn.  Sv,  441«? 

Fahr.  E.  S,  I,  74.  9? 

Panzer  Ent.  i.  21.  8? 

var.  ß.  pedibus  rufis. 

H,  rufipes.  Kugel.  Schn.  Mag.  304,  13, 

Panzer  Ent,  i.  23.  15. 

Kleiner,  als  aeneus,  ihm  aber  ähnlich;  glänzend  fchwarz. 
Die  Flügeldekken  haben  aufser  den  feinen  Punkten,  die 
bisweilen  bis  an  die  Wurzel  reichen,  gewöhnlich  vier 

fein 
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fein  punktirte  bis  zur  Mitte  reichende,  nach  aufsen  ge- 
ki;iimmte  Strei/en.  Die  .füfse  find  bisweilen  fchwarz, 
bisweilen  rotlibraun;  die  Vorderfchienbeine  breit,  der 
Ir^inenrand  gerade;  der  Aufsenrand  nach  aufsen  gekrümmt, 
fait  ohne  die  Spur  von  Zähnchen. 

rotundatus»  i6.  H.  niger  nitidus , elytris  punctula- 
tis  bafr  ftriatis;  tibiis  anticis.  denticu- 

latis. 

Kugel,  Schneid.  M.  304.  12.  . 

Dem  vorhergehenden  fehr  ähnlich,  aber  fall  halb  fo  klein; 
etwas  länglicher.  Alles,  wie  bei  jenem;  die  Streife» 
der  Flügeldekken  find  etwas  tiefer;  die  Vorderfchienbeine 
find  dünn;  fangen  oben  fpitz  an,  und  erweitern  fich  in  ein 
langes,  fchmal es  Dreieck.  Der  Aufsenrand  hat  drei  bis 
vier  deutliche  Zähnchen.  Die  Füfse  find  btaunroth;  der 
Hinterrand  der  Deckfchilde  rothbräunlich. 

IV.  Farn.  - Corpore  brevi^  fupra  convexo^  elytris  ßriis 
fl  ul  Hs.  ’ ’ 

Körper  kurz,  oben  gewölbt die  Flügeldekken  unge- 
flreift.  Die  Flügeldekken  find  hinten  kaum  merk- 
lich abgefturzt,  ' fondern  fafi:  zugerundet.  Unter 
der  Rinde  in  moderndem  Holze. 

caefus.  17.  H.  nigricans,  thorace  Jateribus  rotundatis: 

difco  elevato : fulco  transverfo  medio;  ely- 
' tris  fcabriufculis.  y 

H.  caefus  niger,  thorace  fulco  transverfo  impreflb, 
antennis  ferrugineis.*  Fahr.  E.  S.  i.‘77.  22. 

Panzer  Ent.  i.  29.  23.  • 

Herbll  K.  4.  4.  40.  14.  t.  36.  f.  3.  a.  b. 

Kurz,  gedrungen.  Die  fchwärzliche  Farbe  hat  einen  An- 
ilrich  von  Bronze.  Die  Seitenränder  des  Bruftfchilds  find 
nach  aufsen  zugerundet,  und  bilden  eine  ftark  und  breit 
abgefetzte  Randfläche.  Auch  der  Hinterrand  ifl:  abge- 
fetzt. Das  von  diefen  drei  Randflächen  umgrenzte  Mit- 
telfeld des  Bruftfchilds  hebt  fich  in  einer  ftarken  Wölbung 
empor.  Gerade  durch  die  Mitte  diefer  Wölbung  geht 
eine  tief  einfehneidende  Querfurche,  die,  zu  beiden  Sei- 
ten in  die  Randfläche'n  übergehend  , fich  erweitert.  Die 
Flügeldekken  find  kurz  und  auf  ihrer  Oberfläche  genarbt. 
Im  Herbfte  unter  der  Rinde  faulender  Eichenftökke. 

i8.  H. 
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mtnerahis.  I8^  H.  niger  nitidus,  tboracelinea  transverfa 
imprefla  anteriore;  elytris  punetatis. 

Panzer  Fn.  Germ.  37.  6. 

Dem  vorigen  nahe  verwandt,  aber  bei  genauerer  Anficht 
fehr  von  ihm  verfchieden.  Er  ift  etwas  gröiser,  und  fo- 
wohl  der  BruftfchiJd,  als  auch  die  Flügeldekken-,  find 
verhältnifsmärsig  merklich  länger.  Der  Brullfchild  ift 
wegen  der  feinem  Pünktchen  ^glänzender;  er  läuft  von 
hinten  nach  vorn  fpitzig  zu;  feine  Seitenränder  lind  ge- 
rade, nur  vorn  etwas  nach  innen  gebogen.  Mit  dem 
Seitenrande  läuft  eine  eingedrückte  Linie  parallel ; doch 
ift  der  Rand  dadurch  wenig  abgefetzt.  Die  Mittelfläche 
des  Bruftfchilds  ift  nur  fehr  flach  gewölbt;  die  Wölbung 
wird  vom  Hinterrande  nicht  abgefetzt,  fond_ern  geht  un- 
mittelbar in  die  Convexitäü  der  Deckfchilde  über.  Hin- 
ter dem  Drittheile  der  Entfernung  vom  Vorderrande  ift 
eine  gerade  Querlinie  eingedrückt , welche  auch  den  Sei- 
tenrand fchneidet.  Die  Flügeldekken  find  puuktirt.  ™- 
Unter  der  Rinde  der  Pappeln,  in  Gefelifchaft  des  H.  pki- 
mts.  Auch  bei  Braunfchweig. 

Da  vormals  beide  Käfer  noch  nicht  iinterfchiedeii 
find,  fo  kann  es  leicht  fe}^,  dafs  Hr.  P.  HelUmg  an  den 
Hn.  P.  Herbfl  den  vutneratus  unter  dem  Namen  caefus,  oder 
beide  Arten  zugleich , gefchickt  hat.  Dies  ift  deswegen 
faft  wahrfcheinlich , weil  Hr.  Iferbß  in  feiner  Befchreibung 
gar  nicht  der  fo  auffallenden  Querfurche  erwähnt,  die 
beim  viilneratus  leichter  überfehen  werden  kann.  Die 
W orte  fchwarz  ^ glatt  würden  mich  in  djefer  Muthmafsung 
beftärken,  wenn  nicht  in  der  Abbildung  t.  36.  f.  3,  a.  b. 
der  caejus  unverkennbar  dargeltellt  wäre. 

miniitiis*  f 19.  H.  minutus  fobrotundUvS  piceus  niti- 
dus, thorace  antice  anguftato.  ^ 

Herbft  K.  4«  41.  15.  t.  36.  f.  4.  a,  b. 

H,  atomarhis.  Kugel.  Schn.  M.  305.  15. 

Einer  der  kleinften  Käfer,  dem  unbewaffneten  Auge  ein 
glänzender  beweglicher  fchwarzer  Punkt.  Er  ift  rund, 
ziemlich  gewölbt,  fchwarzbraun. 

Unter  der  Rinde  alter  Büchen  und  Eichen  und  an 
verfaulten  Schwämmen. 

ßavicorfiis.  f 20.  H.  ovatus  levis  nitidus  niger,  fubtus 
piceus,  antennarum  capitulo  fuivo. 

Herbft  K.  4.  40.  13.  t.  36.  f,  2,  a.  b. 

Panzer  Ent.  i.  22.  14.  ‘ 
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Nach  einigen  von  Braunfchweig  aus  an  den  Hn,  Ä- 
gelann  überfchickten  Käfern  dieferAjrt,  als  Preufsens  alter, 
nur  vergefsner  Bürger  anerkannt. 

V.  Farn.  Corpore  ohlongo  y fitpra  convexo. 

Körper  langgeftreckt , von  der  einen  Seite  zur  andern 
etwas  geivoibt, 

jpicipes,  21.  H,  öblongus  linearis  nitidus,  -antenois  pedi- 
busque  rufefeentibus;  elytris  punctads.  '•'* 
H.-picipes  obiongus,  niger,  elytris  leviffimis  [ßaU 
breviffimis]  antennis  pedibusque  piceis.  Fahr,  E.  S.  r, 
72.  2 t.  ' , 

H»  ■parallelepipedus.  Herbft,  K.  4.  37.  ii.  t.  35* 
f.  II.  a.  L L. 

Panzer  Ent.  i.  22.  t2. 

H.  piifillus,.  Kug.  Schn.  M.  305.  14. 

Diefer  Käfer  macht  durch  den  flavicornis  einen  fehr  gutea 
Uebergang  zu  der  vorhergehenden  Familie, 

Unter  Büchen- und  Eichen -Rinde. 

oblongus.  22.  H.  elongatus  linearis  niger  nitidus,  elyr 
tris  ftriatis.  * 

H.  oblongus  deprelfus,  ater,.,  nitidus,  eJytris  ftriatis; 
corpore  oblongo.  Fahr.  E.  S.  i,  75.  13. 

Panzer  Ent.  i.  22,  ir.  " 

H.  elongatus.  Olivier  Inf.  8»  16.  i8-  ti2.  f,  14.  a.  bi 
Ein  fchöner,  vor  feinen  Gattungsbrüdern  ausgezeichneter 
Käfer.  Erift  etwas  länger  und  grdfser,  als  R.  picipeSp 
und  der  Umrifs  feines  Körpers  ftellt  ein  längliches  Viereck 
dar.  Die  Länge  übertrilft  die  Breite  drittehalbmal.  Der 
Hachgewöibte  fein  punkdrte  Bruftfchild  ift  ein  Quadrat. 
Die  y orderwinkel  ragen  ein  wenig  hervor.  Durch  eine 
feine  dicht  am  Vorderrande  und  an  den  Seiten  fortlaufen- 
de  Linie  ift  er  nur  fchwach  gerandet.  Das  Schildchen  ift 
klein  und  länglich.  Die  Flügeldekken  lind  ungefähr  an- 
derthalbmal  fo  lang,  als  der  Bruftfchild ; glänzend,  hinten 
gerade  abgeftutzt;  jede  hat  fechs  gerade 'Längsftreifen. 
Die’Fühlhörner  lind  gelblich , die  Füfse  pechfarbig;  die 
Vorderfchienbeine  haben  drei  bis  vier  feine  Zähnchen. 
Sehr  feiten. 

Für  die  Richtigkeit  des  Olivierifchen  Citats  find  Be- 
fchreibgng  und  Abbildung  hinlängliche  Bürgen.  Auch 
. wegen 
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wegen  Fabrlcius  zweifle  ich  nicht.  Er  zieht  zwar  Öli- 
-vier’s  elongatus  zum  H.  picipes ; da  er  aber  in  derBefchrei- 
bung  des  picipes  ausdrücklich  Tagt:  elijtra  müh  modo  flri- 
ata;  fo  fällt  dies  Citat  von  felbft  weg. 

VI.  Fam.  Corpore  lato^  fupra  plano. 

Der  Körper  breit,  oben  plattgedrückt,  ' Sonderbar  ge- 
bildete Gefchöpfe,  denen  die  Natur  einen  fo  flachen 
Körper  gegeben  zu  haben  fcheinr,  damit  he  zwilchen 
der  Rinde  und  dem  Stamme  bequem  hch  fortbewe- 
gen können.  Gewöhnlich  ragt  ihr  Kopf  mit  den 
langen  Kinnbakken  hervor. 

deprejjus.  23.  H.  planus  nitidus , elytrorum  ftriis  latera- 
libus  integris  tribus. 
var.  ß.  brunneus. 

H,  depreßts  dei^reÜus , ater,  nitidiffimus , elytris  fub- 
llriatis.^  Fahr.  E.  S.  i.  74.  10. 

Panzer  Ent.  i.  21.  9. 

Herbü;  K.  4.  34.  9.  t-  35.  f.  q.  a.  b.  J. 

Unter  der  Rinde  der  Eichen  und  Büchen  gemein.  Man 
findet  ihn  auch  braun. 

complanaüis.  24.  H.  ovalis  planus  nitidiffimus,  ely- 
tris punctulatis,  recta  truncatis. 
Panzer  Fn.  Germ.  37.  7. 

Der  ganze  Käfer  fehr  .platt  und  glänzend;  der  ümrifs  ei- 
förmig: das  breitere  Ende  bildet  den  Bruftfehild  mit  dem 
Kopfe,  und  fo  wird  der  Körper  allmälig  nach  hinten  zu 
fchmaler.  Die  Breite  des  Bruftfchilds  übertrüft  feine  Länge. 
Die  Punkte  der  Flügeldekken  find  .etwas  ftärker,  als  die 
des  Bruftfchilds.  Die  Flügeldekken  haben  zur  Seite  die 
fch wache  Spur  einer  Linie.  Ihr  gerade  abgeftutzter  Hin- 
terrand fcheint  braunroth  durch.  Die  Füfse  find  pech- 
braun; die  Vorderfchienbeine  dünn,  breit;  der  Aufsen- 
rand  auswärts  gebogen , kaum  merklich  gezähnelt.  Die 
Fühlhörner  gelbroth. 

Bei  Einem  Stükke  diefes  Käfers  zeigte  ein  ftarkes 
Vergröfserungsgias  unter  dem  Leibe  eine  Menge  kleiner, 
weifser,  eiförmiger,  feftützender  Körnchen,  die  ich  für 
Milben  halte. 

Unter  Eichen- und  Buchen 'Rinde, 

35-  H. 
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planus:  25,  H.  planus  leviffimus,  thorace  immafginato ; 

elytris  äpice  oblique  truncatis. 

H.  planus  planus,  opacus,  ater,  elytris  leviiTimis. 
Fahr.  E.  S.  I.  7^,  7.  . 

Panzer  Ent.  i.  73.  7. 

fierbll  4.  33.  8.  t.  35.  f.  8.  a.  b.  H. 

Auf  der  Schulter  der  Flügeldekken  lieht  man  den  Anfang 
einer  eingedrückten,  Linie,  die  aber  noch  vor  Erreichung 
der  Mitte  verfch^indet.  An  dem  Aufsenrande , der  län- 
ger ift,  als  der  Innenrand,  läuft  eine  flachhohle  Rinne. 

Kugelann  fand  einige  Stükke  diefes  feltnen  Käfers  im 
Mai  1793.  bei  der  Allehfteinifchen  Glashütte  in  dem  ver- 
moderten noch  weichen  Balte  zwifchen  der  Rinde  und 
dem  Holze  alter  gefällter  Pappeln. 


7.  SPHAERIDIUM.  s- 

fcarahaeo'ides.  i.  S.  fubhemifphaericum  nigrum  leve  ni- 
tidum , fcutello  oblongo.  * 
var.  K.  elytris  macula  humerali  apiceque  rubris. ' 

S.  fcarabaedides  ovatum  atrum,  elytris  maculis  du- 
abus  ferrugineis.  Fabr.  E.  S.  i.  77.  i.- 
Panzer  Ent.  i.  25.  i. 

Panzer  Fn.  Germ.  6.  2. 

Herbft  K.  4.  62.  i.  t.  37.  f.  i.  A. 

Roffi  Fn.  Etr.  I.  49,  114. 

Dernißfl.  fcarabaedides.  Linn.  S,  N.  2,  363.  17, 
Fn.  Sv.  428. 

Denn,  quadrimaculafus.  , Schrank  En,  2^5.  .43. 
var.  ß.  elytris  macula  humerali  nulla,  aut  obfoleta.  Ma- 
cula apicis,  interdum  lutea,  nunc  tötum  inarginem 
pofticum  occupat,  nunc  parva  ac  lunata  eft. 

S.  knatum.  Fabr.  E.  S.,i.  78.  2. 

Panzer  Ent.  I.  25.  2. 

S.  bipuflulatim.  Fabr.  E.  S.  i.  78*'3.- 
Panzer  Ent.  i.  26.  3. 

.Herbft  K.  4.  66.  2.  t.  37.  f,  2.  B, 

Dem.  haemorrhous.  Schrank  En.  44. 

D.  teflüdinarius.  Fourcroy  Ent.  Pari f.  i.  24.  29. 
var.  y.  elytris  immaculatis,  aut  macula  humerali  obfor 
leta;  margine  exteriore  lutefcente. 

Verz.  der  Preufs.  Käfer.  . E S.  mar- 
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S.  marginatkm.  Fahr.  E.  S.  i.  8p.  ir, 

Panzer  Ent.  i.  27, '8. 

Herbft  K.  j.,  6j.  3.  t.  37.  f.  3.  C. 
var.  J'.  elytrorum  macula  poftica  margineque  rubris. 

S,  marginatum.  Scriba  Journ.  164.  103. 
Gewöhnlich  haben  die' Flilgeldekken  hinter  der  Schulter 
einen  nicht  fcharf  abgefetzten  braunrothen  Fleck  und  einen 
eben  fo  gefärbten  oder  fchmutziggelben  gröfsern  Fleck  an 
'der  Spitze.  Der  obere  Fleck  ift  aber  fehr  oft  verlofchen; 
dann  bleibt  der  hintere  mondförmige  Fleck  allein  übrig, 
Ift  diefer  gelb  und  die  Füfse  fchwarz  , fo  ift  es  S.  lunatum 
Fahr.;  ift  der  Käfer  etwas  kleiner,  der  hintere  Fleck  und 
die  Füfse  roth,  fo  .iftes  defien  S,  blpufliilatiim  {xsiV.  ß,). 
Wenn  nun  noch  dazu  der  Rand  der  Deckfchilde  fotb  ift, 
fo  nennt  es  Scriba  S.  marginahm  (var.  Eine  andre 

Hauptabänderung  ift,  wo  auch  der  Hinterfleck  verfchwun- 
den  ift.  Dann  ift  der  Aufsenrand  der  Flügeldekken  gelb- 
lich. Dies  ift  var.  y.  S,  marginatum.  — Man  findet 
diefe  Abarten  ohne  Unterfchied  gemifcht  beifammen ; ja 
es  ift  unmöglich , ihre  ünterfcbeidungsgrenzen  genau  zu 
beftimmen.  Auch  die  Gröfse  ift  fehr  veränderlich. 

m^lamcephalum,  2.  S.  ovale  nigrum  nitidum,  elytris 
ftriatis,  antennis  pedibusque  piceis. 
var.  «.  coleoptris  caftaneis  macula  bafeos  triangulari 
nigra. 

, S.  melauocephahim  atrum  glabrum  elytris  teftaceis, 

macula  communi  bafeos  nigra.  Fahr.  E.  S.  i. 
80.14.  ^ 

Panzer  Ent.  x.'  28.  16, 

■ Herbft  K.  4.  74.  lo.  t.  37.  f.  10.  K.  M, 

Roffi  Fn.  Etr.  1.  4g.  115. 

Dermefl.  melanocephalus,  Linn.  S.  N.  2.  563.  15* 
Fn.  Sv.  423. 

var.  ß.  elytris  nigris , apice  caftaneis. 

Sp»  kaemorrhdidak  atrum  elytris  apice  rufts,  pedlbus 
nigris.  Fahr.  E.  S.  i,  81.  18. 

Panzer  Ent.  i.  29.  rg, 

Herbft  K.  4.  73.  9.  t.  37.  f.  9.  J. 

Laichart.  Tyr.  i.  84*  4- 
var.  y.  elytris  caftaneis,  immaculatis. 

Die  GrÖfsse  ändqrt  fehr  ab;  auch  findet  man  einige  von 
kürzerem  gewölbterem  Körper,  welche  die  Weibchen 
fch  einen. 
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' Geoffr,  I.  308.  5.  kann  nicht  zum  haemorrhoidale  ge- 
hören. / ■ ■ . . 

atomaflum*  3. -S.  ovale  atrum  punctatum,  elytris 
. profunde  punctato-ftriatis,  apice  fer- 
ruginels.  ' _ , ■ ■ 

S,  atomarium  leve  atrum  elytris  crenato  - ftriatis , pe- . 
dibus  pallidis.  Fabr.  E.''S.  1.  go.  13, 

Panzer  Ent.  i.  28.  14. 

■ Olivier  15.  ii.  14.  t.  2.  £ 5. 

S.  cremtum,  Panzer  Fn.  Germ.- 23.  3. 

Panzer- Ent.  r.  28.  15. 

Nur^  halb  fo  grofs,  als  voriger^  und  fiarker  gewölbt. 
Die  Furcliyn  der  Fiügeldekken  erfcheinen  fall  gekei4)t; 
die  Spitze  ift  roftfarbig;  die  Füfse  find  bald  fchwarz,  bald 
braunrotb.  , i 

Wegen  des  Panzerifchen  Gitats  glaube  ich  nicht  zu 
irren  j wenigftens  kann  man;  das  Ä nicht' treffen- 

der darftelien.  Ueberdem  weicht  die  Befchreibung,  die 
Hr  Kiigelanh  -von  feinem  S,  crenatum  giebt,  etwas  von 
der  des  Hn.  D.- Panzer  ab.  ' _ 

Hr.  A.  Kugelmin  fchickte  dies  Sphaeridinm  unter  dem  - 
"Pl ‘xmen  minuUim f und  führte  in  feinem  Verzeichniffe.  ein 
S.  atomarmm  mit  der  Fabricifchen  Diagnofe  und  diefen 
Worten  auf;  5,  Von  der  Geffalt  und  Gröike  des  atomarii; 
überall  fchwarz;  nur  die  Füfse  lind  gelblich., ^ 

■ Das  S,  atomarmm  und  muiutum  find  noch  vielem 
Zweifel  unferworfen.  Olivier  befchreibt  unter  dem  Na- 
men7.  t.  2.  f.  12.  a,  b.  DermeflesGeoEt.  f.  107. 
19.  einen' Käfer den  er  für  das.A,  atomarium  Fahr,  zu 
halten  geneigt  ift.  Hr,  P.  Fäbricius  fcheint  diefer  Vermii- 
thung  dadurch  , dafs  er  Geoffroy  s Der  meHes  zum'  atoma- 
timn-  zieht,' .beizuftimmen.  ' Er  citirt  das  G.  atomarium 
Oliv,  zum  minutum^  -da  es  doch  mit  unferm  Käfer  fehr 
wohl  übereinkoramt.  Ferner  führt  er  , bei  beiden  Arten 
die  Linn'eifche  Si'lpha  atomaria  S.-N.  2._574,  35.  an;  ' zu 
■ unferm  Sp.  atomarium  kann  fie  nicht  gerechnet  werden, 
'da  Awwg’' gar  nicht  der  Streifen  erwähnt;  ob  fie  zu  minu- 
gehöre,  wage  ich  nicht  zu  entfcheiden.  , 

crenatum»  * 4.  S.  atrum  elytris  crenato  - ftri-atis,  apice 
punctis  duobus  rubris. 

Kugel.  Schn.  M.  543.  8.  - 

' Dem  vorhergehenden  fehr  ähnlich,  aber  etwas  mehr  ge- 
wölbt; auch  find  die  gekerbten  Furchen  auf  den  Flügel- 
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dekken  zierlicher.  Nahe  am  Ende  ftehn  zwei  rothe> 
ganz  .abgefonderte  Punkte.  Der  Unterleib  ift  auch  ge- 
wölbt;  es  lieht  daher  diefer  Käfer  einigermafsen  einem 
Byrrhus  ähnlich.-  Man  findet  ihn  beftändig  auf  Blu- 
men. Kug. 

Wegen  S,  crenätum  Panz.  f.  Anm.  zur  vorhergehen- 
den Art. 

mipimctatum»  5.  S.  ovatum  nitidum  nigrum,  thoracis 
lateribus  elytris  Itriatis  pedibusque  pal- 
lidis. 

fern*  macula  coleoptrorum  media  nigra. 

S.  unipmictatum  atrum  coleoptris  flavefcentibus : 
puncto  communi  atro.  Fahr.  E.  S.  i.  20. 

Panzer  Ent.  i.  19.  20. 

Panzer  Fn.  Germ.  3.  i. 

Herbft  K.  4.  68.  4.  t.  37.  f.  4.  D. 

Coccinella  unipimctata»  Linn.  S.  N.  2,  579.  6.  Fn. 
Sv.  470. 

Scarabaeus  cordiger,  Füefsly  Schweiz.  Inf.  3.  38. 

Hydrophilus  cordiger,  HerbfiArch.  5.  122.7.  t.  28. 
f.  A.  b.  a. 

mas,^  coleoptris  immaculatis,  minor. 

S.  xcinthopterum,  Laichart.  Tyr.  i.  8$.  5. 

Scarah.  qitisquUius,  Fahr.  E.  S.  i.  38.  124,  , 

Linn.  S.  N,  2.  558.  83-  Pn.  Sv.  397. 

Roffi  Fn.  Etr.  i.  10.  23. 

Sphaer.  melanocephali  var,  Herbft  K.  4.  t.  37.  f.  to.  L. 
Erft  durch  die  im  Anhänge  zum  vierten  Th  eile  derEntom. 
lyft.  beim  Scarabaeus  merdarius  vom  Hn.  Prof.  Fabricius 
gegebne  Erklärung  find  wir  in  den  Stand  geletzt,  feinen 
Scar,  quisquilius  lieber  hierher  zu  rechnen , und  es,  folgt 
eben  daraus  nothwendig,  dafs  man  die  Worte  der  Art- 
unterfcheidung : futura  nigra,  wegläfst.  Limie''s  Befchrei- 
bung  zeigt  es  deutlich,  dafs  fein  Sc,  quisquilius  unferSphae- 
ridium , und  nicht  der  y^phod.  merdarius  fey. 

Hr.  D.  Panzer  hat  im  48ften  Hefte  der  Faun.  Germ, 
einen  Scar,  merdarius  n.  3 und  einen  quisquilius  n.  4.  ab- 
bilden laffen.  Die  gröfseften  Stükke  des  merdarius  über- 
fchreiten  nie  die  beim  qiiisquillus  durch  den  beigeletzten 
Strich  angezeigte  Länge;  lie  erreichen  alfo  niemals  die 
viel  beträchtlichere  Gröfse  des  dort  abgebildeten  merda- 
rius.  Auch  das  üebrige  der  Abbildung  des  quisquilius 
pafst  fehr  gut  auf  den  merdarius;  es  wäre  alfo  Panzers 

mer- 
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merdarlus  ein  andrer  Käfer,  vielleicht  eine  A^rt  des  ApIL 

fiontaminatijjS. 

flercoreum,  6.  S.  ferrugineum,  elytris  levibüs  grifeis. 
Fahr.  E S.  i.  8i.  i6. 

Panzer  Ent  1.  29.  17. 

Von  der  Geftalt.  des  vorigen  , aber  etwas  kleiner.  Ueber- 
all  roth braun ; Flügeldekken  gelbgrau;  die  Naht,  befon- 
ders  am  Schildchen,  nicht  feiten  fchwärzlich.  Kug, 

vaccarium,  S.  flavicans,  elytris  ftriatis  pedibus« 

que  nigris.  ■ 

inquinatim,  r 8*  S.  flavicans,  elytris  ftriatis  nigro- 
maculatis. 

Diefe  beiden  kleinen  Käfer,  die  kleinften,  die  ich  kenne, 
fand  ich  i795/’in  Wäldern  im  Kuhmifte.  Sie  find  nur  halb 
fo  grofs,  als  Ä minutuSf  und  ihre  Kleinheit  macht  es  un- 
möglich , fie  aufzukleben.  Sie  ertrinken  in  dein  kleinften 
Tropfen  Kleifters,  befudeln  fich  damit,  und  find  dann  un- 
kennbar. Das  S.  inqiiinatum  ift  etwas  gröfser,  als  das 
vaccarhm.  Äug,  ■ 


8.  ANISOTOMA.  Knoch. 

(SphaeridiaFabr. ) 

quatuor  filiformes  , anteriores  hrtves^  ar- 
ticulo  terdo  fubglobofo,  parvo^  poßici  2icutu 
Änrennae  clava  quinquearticulata:  articulo  fecun- 
do  minimo. 

pedum  anteriorum  quifique,  poflicorum 
quatuor,  ' 

Corpus  ovale,  convexum:  thorace  inafginato  co~ 
leoptrorum  latitudinis  antice  anguftiore. 


Frefsfpitzen  vier y fadenförmig:  die  vordem  kiirx^ 
ihr  drittes  Glied  klein,  fall  kugelförmig;  die 
hintern  fpitz^ 
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Fühlhörner  mit  einer  fünfgliedrigen  deren 

zweites  Glied  fehr  klein  ijfi. 

'Fufsglieder  an  den  vordem  Füfsen  fünf,  an  den 
Hinterfüfsen  vier. 

Körper  ciiörmig^  gewölbt  : das  Halsfchild  geran- 
det,  fo  breit  wie  die  Deckfchilde,  nach  vorn 
verengt.  • 

Clypeus  transverfus  linearis  vix  apparens, 

Labmm  transverfum  breve,  antice  emarginatum. 

Mandibula  cornea  tenuis  triangularis : bafi  lata , äpice 
acuto  curvato;  niargiile  exteriore  curvo,  interiore 
recto. 

Maxilla  e tribiis  partibus  compofita:  bali  cornea,  tenui, 
ex  cujus  angulo  fuperiore  exteriore  palpus  prodit; 
proceffibus  duobus  apici  bafeos  infixis,  membrana- 
ceis;  exteriore  libero,  longiore,  margine  integro, 
apice  truncato. 

Labi'um  membranaceum , apice  bilobum. 

Mentum  quadratum,  antice  anguftatuni. 

Palpi  quatuor  inaequales  filiformes:  antici  maxillae  iii- 
ferti  longiores,  maxillam  longitudine  aequantes; 
quadriarticulati:  articulus  primus  parvus,  fecundus 
bafi  tenuis,  apice  crafiior,  tertius  brevis  fubglobo- 
fus ; ultimus  oblongns  oblongo  - ovalis  acutus ; p 0- 
ßici  triarficulati;  finguli  ad  labii  lobum  fui  lateris  ex- 
terne affixi,  lobo  paullo  longiores;  articulus  ultimus 
acutus. 

Antennae  ante  oculos  pofitae,  dimidiuni  corpus  aequan- 
tes,  undeciraarticulatae : articulus  fecundus  parvus, 
primus  et  tertius  illo  longiores,  hic  apice  crafiior j 
■ quartus  et  quintus  cujm  fexto  parvi , fubglobofi ; re- 
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liqui  quinque  clavam  forinant  arriciilis  evidenter  di* 
ftinctis : articulus  clavae  fecundus^(antennae  ocraviis) 
minimus,  ut  contractis  antennis  non  appareat  (vid. 
Panz.  Fn  Germ.  12  15.  c.  ejusmodi  antemiam  op- 
^ time  repraefentatam.) 

Ohferv.  Nonnullis  in  calce  adjeetis  et  afterifco  di- 
ftinctis  fpeciebns  antennarum  ftructura  alia  eft. 
Articulus  fecundus  iongior,  quartus  et  fequen- 
tes  aJ  octavum  usqde,  bjeves  tenues;  nonus, 
decimus,  undecimus  clavam  formant  oblon- 
gam  acutam.,  Eaedem  fpecies  capitis  formam 
diverfam^  et  forte  quoque  tarforum  numerutn 
differentem  habeht ; majore  force  jure  Hydro- 
phiiis  annumerandae  funt,-  de  quo  peritiorum 
judicium  quam  maxime  exopto. 

Corpus  ovale,  fupra  convexum.  Caput  anguflum; 
thorax  pro  capice  antice  multum  emarginatus , ibi* 
dem  capitis,  poftice  coleoptrorum  latitudinem  ae- 
quat.  Latera  marginata,  coleoptris  nullibi  latiora, 
angulis  pofticis  aeutis.  Scutellum  nörabile,  trian- 
guläre. mnrginata:  lateribus  curvatis  in 

angulum.  pofticum  acutum  convenientibus.  Abdomen 
planum.  " / 

fedes  mediocres:  anteriores  quatuor  tarfis  quinque, 
poftici  iisdem  quatuor  utunmr. 

Ffrmx.j  qui  fequenti  generi. 

I.  Nomen  generis  celeb.  de  ciavae  antennarum  ' 

articulis  tarn  inaequalibus  fumfit;  ab  dvmq  inaefiua^ 
Hs,  rspLVbd  feco,  articulo. 

II.  Anifotomata  illisque  affinia  antennarum  articulos 
nunc  laxare  et  reniittere,  nunc  vero  contrahere  pof- 
funt,,  quo  articulus  ifte  parvus  clavae  abfeonditur. 
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Hinc  plures  fcrlptores  nulkm  ejus  mentiönem  fe- 
cerunt. 

in.  Huic  generi  Tctmtömata  celeb.  Herbfin  perquam 

• refpondent. 

IV.  Oris  partes  A,  glabri  et  humemlis  diligenter  exanii- 
natae  characterem  generis,  quousque  de  eis  fum- 
tus  eft,  fuppeditavere. 

V.  A Sphaeridiis  'et  Hydrophilis  ^ quibus  Amfotomata 
affinia  funt,  tarforum  numero,  palporum  anterio- 
rum  figura  etbrevitate,  antennarumque  forma  dif- 
ferunt.  Agathidici  antennis,  thoracis  corpbrisque 
forma  dignofcenda  funt. 

Kopffchild  fehr  kurz,  breit,  kaum  fichtbar. 

Lefze  kurz  ^ breit,  vorn  ausgerandet. 

Kinnhakke  hornartig,  dünn,  dreiekkig:  an  der  Wur- 
zel breit , an  der  Spitze  fcharf , gekrümmt : der  Au- 
fsenrand  gekrümmt,  der  innenrand  gerade. 

Kinnlade:  der  Wurzeltheil  hornartig,  dünn;  die  bei- 
den ober n Fortfätze  häutig:  der  äufsere  frei,  län- 
ger, am  Rande  ohne  Einfchnitt;  die  Spitze  gerade 
ab^efchnitten, 

Lippe  häutig , am  Ende  zweilappig. 

Kinn  vierekkig , nach  vorn  verengt. 

Freßfpitzen  vier,  fadenförmig:  die  vordem,  ^im  obern 
Aufsenwinkel  des  Wurzeltheils  der  Kinnlade  einge- 
lenkt, länger  als  die  hintern,  von  der  Länge  der 
Kinnlade,  viergliedrig:  das  Wurzelglied  klein;  das 
zweite  am  ürfprunge  dünn , nach  der  Spitze  zu  dik- 
ker,  das  dritte  kurz,  fall:  kugelförmig;  das  vierte 
länglich,  länglich -eiförmig,  fpitz.  Die  drei- 

gliedrig, das  letzte  Glied  fpitz;  jeder  fitzt  aufsen 

an 
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an  dem  Lappen  der  Lippe  feiner  Seite;  und  ift  et- 
was länger,  als  diefer  Lappen. 

Fühlhörner  vor  den  Augen  eingelenkt,  fo  lang,  wie 
die  Hälfte  des  Körpers,  elfgliedrig:  das  zweite  Glied 
ift  klein,  das  erfte  und  dritte  länger;  letzteres  an 
der  Spitze  dikker;  das  vierte,  fünfte  und  fechfte  find 
klein  und  faft  kugelförmig;  die  letzten  fünf  bilden 
eine  Keule : das  zweite  Glied  derfelben  (der  Fühl- 
hörner achtes)  ift  fehr  klein , ,fo  dafs  man  es  nicht 
fehen  kann,  wenn  die  Glieder  in  einander  gedrückt 
find.  (Ein  folches  Fühlhorn  ift  in  Panzers  Fn.Germ. 
12,  15;  c.  vortrefflich  abgebildet.) 

Amri.  Die  letzten  hinten  angehängten  vier  Arten 
haben  anders  gebildete  Fühlhörneri  das  zwei- 
te Glied  ift  lang , das  vierte  bis  achte  find 
kurz , dünn ; die  drei  letzten  bilden  eine 
fpitze  Keule , deren  Endglied  lang  und  fpitz 
I ift.  Da  diefe  Arten  fich  auch  in  der  Geftalt 
^ des  Kopfs  und  vielleicht  auch  in  der  Anzahl 
der  Fürsblätter  unterfcheiden;  fo  gehören  fie 
vielleicht  zu  den  Hydrophilen;  worüber  ich 
das  Urtheil  erfahrnerer  Entomologen  erwarte. 

Äorper  eiförmig , oben  gewölbt:. der /vop/fchmal;  das 
Halsfchild  vorn  zur  Aufnahme  des  Kopfs  ftark  ausge- 
randet,  vorn  fo  breit,  wie  der  Kopf,  hinten,  wie 
die  Deckfchilde:  die  Seiten  gerandet,  nirgends  brei- 
ter, als  die  Deckfchilde;  die  Hinterwinkel  fpitz. 
Das  Schildchen  grofs,  dreiekkig.  Flügeldekken . 
randet:  die  Seiten  gekrümmt,  vereinen  fich  hinten 
in  einen  fpitzen  Winkel,  Der  Bauch  flach. 

Füfie  mittelmäfsig : an  den  vier  vordem  fünf,  an  den 
hintern  beiden  vier  Fufsglieder. 

Es 
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Lehensotrt  ^ wie  bei  der  folgenden  Gattung. 

1.  Anm.  Den  Gattungsnamen  har  Hr.  P.  Knock  aus 

«Wö?,  ungleich,  und  ich  t keile , gehiider, 

um  die  Ungleichheit  der  Keulenglieder  anzudeuren. 

2.  Avnn.  Die  Arten  diefer  Gattung  drängen  die  Fühl- 
hörnerglieder  oft  fo  in  einander,  dafs  man  das  kleine 
Glied  der  Kolbe  nicht  bemerken  kann.  Daher  er- 
wähnen die  Schriftfteller  diefer  fonderbaren  Bildung 
fafl:  gar  nicht. 

3.  Anm.  Diefer  Gattung  entfpricht  die  Herbltifche  Gat- 
tung Tctmtomci  fehr. 

4.  Anm.  Die  Kennzeichen  der  Mundtheile  haben  gla^ 
hrum  und  humemle  hergegeben. 

5.  Anm.  Von  den  Sphäridien  und  Hydrophilen  unter- 
fcheiden  fich  die  Anifotomen  durch  die  Anzahl  der 
Fufsglieder,  durch  die  kurzen,  -anders  gebildeten 
Frefsfpitzen,  und  durch  die  Fühlhörner.  Die  Fühl- 
hörner, die  Bildung  des  Halsfchilds  und  des  Kör- 
pers unterfcheiden  die  Agaihidien. 


armatum.  f i.  A.  nigrum  nitidum,  mandihnlis  exfertisj 
antennis  pedibusque  ferrugineis. 

Volvoxis  cirmata.  Kugel.  Schn.  M,  536.  r. 
Tetratoma  avmnta.  Herbft  K.  4.  83.  i.  t.  38.  f.  r.  A* 
Sphaeridmm  armatum;  Panzer  Ent.  r.  27.  10., 

Die  Farbe  diefes  Käfers  ift  mehrentheils  fchwarz,  zuwei- 
len findet  man  ihn  auch  blafsgelb  oder  roftfarbig.  Ich 
fand  ihn  einigemal  in  Gefellfchaft  der  Diaperis  Boleti  in 
Schwämmen  in  alten  Birken.  Kitg. 

Das  A.  armatum  kenne  ich  nicht;  ich  kann  daher 
nicht  beftimmen,  wie  nahe  oder  wie  fern  es  dem  A.  cin^ 
namomeum  ( Tetratonia  cinnamomea  Panz.  Fn.  Germ.  12. 15.) 
\^erwandt  iil.  Soviel  aber  ift  ficher,  dafs  diefes  Hn.  P. 
Herbßs  Tetr.  armata  nicht  feyn  kann , denn  es  ift  wenig- 
ftens  dreimai  fo  grofs,  als  Hr.  Herbß  diefen  Käfer  abbih 
det,  und  haf  einen  weit  langem  Körper.  Kugelanns 

A.  pi- 
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A.  piceum  aber  auch  gröfser,  als  diefe  Figur,  und  doclx 
iagt  er,  dafs  das  .kleiner,  fey,  als  das  armatum^ 

Vielleicht  ailb  hatte  er  einen  ganz  andern  Käfer,  als  .Hr, 
Herbfl. 

plceiim,  2.  A.  piceum,  antennis  pedibusque  riifls; 

elytris  piinetato-  ftriatis;  tibiis  pofticis  ar« 
cuatis. 

Panzer  Fn.  Germ.  37.  8.  • 

Dem  Vorigen  gleich,  nur  etwas  kleiner;  mehr  bräunlich; 
Füfse  und  Fühlhörner  find  dunkler.  Kug. 

Das  A*  plcenpi  unterfcheidet  lieh  von  dem  clnnamo^ 
meum  durch  mindere  Gröfse,  durch  einen  kürzern  ge- 
drungenem Körper , durch  die  tiefem"  Punkte  der  Längs- 
ftreifen  auf  den  flügeldekken  durch  die  Farbe,  und  die 
langem , mehr  gekrümmten  Schienbeine  an  den  Hinter- 
füfsen. 

ferrugi-  3.  A.  ovatum,  ferrugineum,  elytrls  pun- 
neum,  ctato  - ftriatis  ; , tibiis  pollicis  rectiufeu- 

lis.  f 

Sphacridium  fernigkmim  ferrugineum,  elytris  ftri- 
atis.  Fahr.  E.  S.  r.  80. 

. ^ Panzer  Ent.  I.  27.  p. 

l'etratomcL  ferruginea.  Herb  ft  K.  4. 90. 9.  t.  38.  f.  9.  J, 
Et\Vas  gröfser,  als  A,  humerüle^  aber  nicht  fo  rund  und 
gewölbt,  üeberall  roftfarbig,  jedoch  find  Kopf  und 
Halsfchild  auch  nicht  feiten  fchwarz.  Die  Flügeldekken 
lind  am  Ende  etwas  zugefpitzt.  Vön  dem  A,  cimamo^ 
meum  unterfcheidet  fich  diefer  Käfer  durch  die  mindere 
Gröfse,  den  kürzern  breitem,  hinten  mehr  zugerundeten 
Körper. 

. Hn.  P.  Herhfl's  Tetv.  ferruginea  ift  ohne  Zweifel  un- 
fer  Käfer  , obgleich  deiS  Sph.  ferrugineum  Fahr,  zu 

einem  kleinen  Sphaeridium  rechnet  (K.  4.  70.  5.  t.  37. 
f,  5.  E.) , das  ich  gern  für  Abänderung  von  melanobepha- 
htm  halten  möchte.  So  gewifs  Hn.  P.  Fahricius  Käfer 
hierher  gehört,  fo  felir  zweifelhaft  i&  Oliv ier  (15.  7.  6. 
t.  3,  f.  14'.  a.  b.),  da  er  von  einem- Fühlhornerknopfe  {\mcht. 
Indeflen  kann  ich  meine  Muthmafsung  nicht  in  Gewifsheit 
verwandeln,  da  ich  die  Supplementstafei,  worauf  dieler 
Käfer  abgebildet  ift,  nie  fah. 
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glabrum*  4.  A.  fubbemirphaericüm  atfum,  el^^tris 
fübtiiiffime  punctato- ftriatis, 

Panzer  Fn.  Germ.  37.  9. 

Volvoxis  giabra.  Kugel.  Schn.  M.  538.  3/ 

Dicfes  fchöne  Thier  nähert  lieh  weit  mehr  der  Halbkugel- 
form, als  die  vorhergehenden  ; doch  erkennt  man  auch 
hier  noch  den  eiförmigen  Urarifs,  indem  die  Deckfchilde 
nach  hinten  fpitzer  zulaufen.  Das  Halsfchild  ift  unge- 
mein glatt  und  glänzend ; die  Seitenränder  und  der  an  lie 
grenzende  Theil  des  Hinterrandes  fcheinen  braunroth 
durch;  der  Vorderrand  ift  für  den  Kopf  deutlich  mit  ge- 
raden Linien  ausgefchnitten;  c(er  Hinterrand  läuft  quer 
und  gerade.  Das  Schildchen  ift  grofs , dreiekkig  und 
glatt.  DieFliigeldekken  haben  nach  der  Länge  aus  Pünkt- 
chen zufamm engefetzte  Reihen.  Die  neben  der  Naht  hin- 
ablaufende eingedrückte  Linie  geht  (wie  faft  bei  allen  Ar- 
ten diefer  Gattung)  tiefer,  je  mehr  fie  der  Spitze  fich  nä- 
hert, und  erhebt  dadurch  ihre  Naht.  Unterleib  undFüfse 
find  fchwarzbraun. 

Diefe  Befchreibung  gleb't  hinlängliche  Gründe  an  die 
Hand,  warum  die  Tritoma  giabra  Panz.  Fn.  Germ,.  23.  19. 
nicht  hierher  gehören  kann;  die  eben  fo  wenig  mit  dem 
Fabricifchen  Käfer,  den  wir  im  zweiten  Theile  bekom- 
men , verbunden  werden  darf.  Auch  Hn.  Herbßs  Tetra- 
toma  atva  K.  4.  86.  4.  t.  38-  L 4.  D.  kann  nicht  unfer  Kä- 
fer feyn,  weil  in  der  Befchreibung  ausdrücklich  fteht, 
dals  dieFlügeldekken  weder  Punkte  noch  Streifen  haben, 

hmürale.  5*  A.  ovale  nigrum,  elytris  ftriis  puncta- 
tis  gemellatis,  macula  humerali  rubra.  "•* 
Sphaeridlum  Immer ale  atmm  , nitidum,  elytris  macula 
bafeos  rubra.  Fabr.  E.  S.  t.  79.  9. 

Panzer  Ent.  r.  26.. 7. 

Panzer  Fn.  Germ.  23.  r. 

Tetratoma  humeralis.  Herbft  K.  4. 86.  $•  L 38*  L 5* 
Volvoxis  humeralis,  Kugel.  Schn.  M.  5.  538.  5* 
Gewöhnlich  Eine  Linie  Jang,  zuweilen  kleiner,  zuweilefi 
aber  auch  etwas  gröfser.  Der  Seitenrand  desBruftfchilds 
fcheint  rothbraun  durch.  Die  Flügeldekken  find  eigent- 
lich mit  fuchsrothen  Härchen  bedeckt,  die  ihnen  einen 
feidenartigen  Glanz  geben.,  Gewöhnlich  aber  find  diefe 
Härchen  "abgerieben.  Sie  find  kaum  fichtbar  geftreift; 
jede  Streife  befteht  aus  zwei  Reihen  nahe  beifammen- 
ftehender  vertiefter  Punkte,  daher  fie,  wenn  man  lie 
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nicht  genau  betrachtet,  ohne  Ordnung  punktirt  fcheinen. 
Der  rothe  Fleck  nimmt  die  Schulter  ein,  und  berührt 
allemal  unmittelbar  die  Wurzel  der  Flügeldekked., 

Hr.  Kugelann  hat  einen  Käfer  gefchickt,  den  er  für 
Abart  hält,  Und.  dem  der  rothe  Fleck  fehlt.  Es  ilb  zwar 
wahr,  däfs  man  äufser  diefem  Mangel  wenig  Unterfchiede 
auffinden  möchte;  allein  doch  fcheint  dieEinerleiheit  bei- 
der Käfer  noch  nicht  aufser  allen  Zweifel  gefetzt.  Wenn 
lie  fich  aber  betätigen  follte  ,•  fo  rathjC  ich,  geradezu  auch 
den  folgenden  Käfer  für  Abart  zu  erklären  , denn  bei  ihr 
findet  fich  der  nemliche  Körperbau,  diefelbe  Punktirung 
der  Flügeldekken. 

Panzer  und  Hr.  A.  Kitgelam  rechnen  Sphaer, 
himaciüatim  Herbft  K.  4.  7r.  6.  t.  ^7.  f.  6.  F.  hierher. 
Wenn  man  auch  nicht  auf  die  Vergleichung-mit  einer  Coc- 
cinelle  Rückficht  nehmen  wollte;  fo  trifft  doch  die  Be- 
fchreibung  des^Schulterflekkens  gar  nicht  auf  unfer  Ani- 
fotoma,  das  überdem  kein  kleines  Schildchen  und  gar 
nicht  die  Fühlhörner  hat,  die  Hr.  P.  Herbfl  bei  feinen 
Sphäridien  verlangt.  Die  Abbildung  unterftützt  noch 
mehr  diefe  Behauptung.  Ich  rechne  das  von  Hn.  Herbfl 
befchriebne  Thier  ohne  Bedenken  zu  der  Coccinelliz 
frontaÜs  n.  8»  Dagegen  zähle  ich  eben  fo  ficher  die 
tierbftifche  Tetratoniß  humeralis  hierher.  — Hr.  Pr. 
Fabricius  citirt  das  Sphaer.  humerak,  Olivier  jK.  8*  t.  r. 
f.  2.  a.  b.,  allein  der  ümrifs  fies  dort  abgebildeten  Thiers 
'pafst  gkr  nicht  nnCer  Anifotoma.  Olivier  i'cheint  eine 
dem  Sphaerid.  fcarabaedides  nahe  verwandte  Art  vor  fic^i 
gehabt  zu  haben.  ■■  , 

caßanetm»  f A.  ovale  nitidum  piceo-rufum,  tho- 

racis  margine  pallidiore,  elytris  ftriis 
punctatis  geminatis. 

Tetratoma  caflanea,  Herbft  K.  4. 8S'  3*  38«  f.-3.  C. 

Volvoxis  caflanea.  Kugel.  Schn.  M,  538.  4. 

Die  Farbe  ändert  ab ; bisweilen'  ift  fie  ein  glänzendes  Kaf- 
feebraun , bisweilen  ein  gellDliches  Grau.  Die  Ränder  des. 
Bruftfchilds  find  allemal  blafler.  Die  ganze  Körperformi 
und  die  Punktirung  der  Flügeldekken,  wie  bei  der  vori- 
gen Art  — von  der  diefe  vielleicht  nur  Abänderung  ift? 

Fix.  Kugelann  citirt  den  Dermefles  Armadillo  Degeer  4. 
129.  er.  t.  ,8>  f.  21 — 23.  Degeer  fagt,  dafs  die  Fühlhör- 
ner nur  zwei  dikke  Endglieder  haben,  und  dafs  die  Flü- 
geldekken hinten  von  einander  klaffen,  welches  keinem 

Ani- 
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Aiüfotoma  zukommt.  Die  Abbildung  liefee  ficb  vielleicht 
auf  einen  Cateretes  anwenden» 

/.  • 

Seminulum,  7.  A.  atrura,  abdomine  pedibusque  rußs. 
Sphaeridkim.'  Fahr.  E.  S.  i.  83«  28. 

Panzer  En^.  i.  30,  27. 

Panzer  Fn.  Germ.  23.  2? 

Volvoxis  Semmiitum,  Kugel.  Schn.  M,  540.  to. 
Von  der  Geftalt  des  /l.  ferriiglncum , aber  nicht  halb  fo 
grofs,  fchwarz,  fehr  glänzend,  ohne  Punkte  und  Striche. 
Die  Fühlhörner  find  dünn,  etwas  lang:  die  fünf  letzten 
Glieder  vergröfsern  fich  allmälig  nach  der  Spitze.  An 
alten  Zäunen  , auch  in  Baumfchwämmen.  Kiig, 

Hr.  Prof.  Fabricius  beltimmte  einfi:  feinem  Freunde 
Hellwig  ^QuHifler  mimtiis  für  das  Slphaeridium  Semimihim, 

diibkim,  S^  A.  hemifphaericum  nigrum,  eiytris  pun- 
ctato -firiatis  pedibusque  rufis:  tibiis  po- 
llicis  arcuatis. 

Tritoma  dubia  nigra  eiytris  pedibusque  tefiaceis. 
Fahr.  E.  S.  2.  506.  .5? 

Panzer  Ent.  i.  344.  3? 

Panzer  Fn.  Gerrri.  39.  22.  ^ 

Volvoofis  dubia.  Kugel.  Schn.  M,  540.  9. 

Es  entfernt  fich  fchon  etwas  von  der  gewöhnlichen  Kör- 
perform und  ifi:  fchon  mehr  halbkugelförmig.  Kopf  und 
Halsfchild  find  fchwarzbraun , glänzend,  fein  punktirt. 
Das  Schildchen  i(l  fchwarz.  .Die  Flügeldekken  find  glän- 
zend, roftgelb  und  mit  fehr  regelmäfsigen  Punktreihen 
befetzt.  .Der  Unterleib  ifi  fchwarz.  Fühlhörner  und 
Füfse  find  braiinroth.  Die  Schienbeine  der  Hinterfilfse 
find  lang,  uneben,  mit  kleinen  Dornen  befetzt,  und  hin- 
ter der  Mitte  nach  innen  gekrümmt. 

Man  findet  es  an  alten  trocknen  Schwämmen  an  Wei- 
den, gewöhnlich  mit  einem  grauen  Stäube  überzogen, 
welcher  befonders  auf  dem  Kopfe  und  Halsfchilde  fehr 
kennbar  ifi:.  - 

Wegen  der  Fabricifchen  Tritoma  zweifle  ich  noch 
fehr;  vielleicht  ifi:  fie  ein  Ptomaphagus.  — Hr.  Kuge- 
lann  und  Panzer  citiren  das  Sphaerid.  ferrugineum  von 
fferbß;  weswegen  ich  die  Anmerkung  zum  Anif.  ferru- 
gineum  3,  nachzUfehn  bitte. 
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orbimlare,  | 9/ A.  globofum  nigram,  antennis  pedibus- 
que  piceis;  elytris  punctatis.  | 

Tetratoma  orbicularis,  Herbft  K.  4.'9i,  10,  t,  38* 
f.  IO.  K. 

Volvoxis  orhiculmns,  Kugel.  Schn.  M.  540. /g. 

Ganz  von  der  Geftalt  und  Farbe  des  Agathidium  glohofumf 
aber  beftändig  kaum  halb  fo  grofs.  Fühlhörner  undFüfse 
rothlich..  Kiig. 

Der  Käfer,  von  dem  ich  die  Art -ünterfcheidung  ge- 
nommen habe,  gehört  ganz  gewifs  zu  den  Anifotomen, 
und  ift  fehl'  artig  gebildet.  Er  ift  halb  fo  grofs,  als  hii- 
merale;  fein  Umrifs  ift  beinahe  derfelbej  doch  ift  er  kür- 
zer 'und  gedrungener;  die  Oberfläche  viel  ftärker  ge- 
wölbt. Die  Farbe  ift  glänzend  fchwarz;  die  Seitenrän- 
der des  Bruftfchilds  fcheinen  rothbraun  durch.  Die  Flü-. 
geldekken  find  mit  vielen  Punkten’ befetzt , die  auf  eine 
ähnliche  Weife,  wie  bei  /L'humerak  vertheilt  zu  feyn 
fcheinen,  ' 

corufcunh  ^ 10,  A?  fubovale  .nigrum.nitidiffimum,  ely- 
tris fubtiliffime  fubftriatis. 

Panzer  Fn.  Germ.  37.  lo.  . 

Tetratoma  atra,  Herbft  K.  4.  86.  4.  t.  38.  f.  4.  D, 
Länge  Eine,  auch  fünf  Viertheiie  Linien ; rundlich  eiför- 
mig, tieffchwärz,  ft:ark  glänzend,  auf  den  Fiügeidekkeii 
die  Spuren  feiner  Längsftreifen.  Die  Fühlhörner  ='0  fein 
behaart  , fchwärzlich.  Die  Füfse  pechfarbig ; die  Schien- 
beine der  Hinterfüfse  zu fammen gedrückt,  gerade,  hinten 
fein  der  Länge  nach  gedornt. 

Bei  Braiinfchweig  fehr  gemein,  befonders  im  Vv^inter 
unter  der  Rinde  der  Fichten. 

corticale,  ii.  A?  oblongo  - ovale  teftaceum  nrtidif-  . 

ftmiim,  elytris  fubftriatis  pallidis,  limbo 
obfcuriore. 

Panzer  Fn.  Germ.  37,  ir* 

Länglicher,  als  die  vorhergehende  Art,  mit  der  man  es 
gemein fchaftlich  trifft,  und  volikomnaen  eiförmig,  ^ehr 

glän- 

Die  Befchreibung  der  Fühlhörner  diefer  vier  angehüngten  Arten, 
und  die  Zweifel,  die  fich  gegen  ihre  tjattungsrechte  erheben , fin- 
d«c  inan  in  der  Befchreibung  der  Gattung. 
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glänzend  j di6  Farbe  faftbraun;  das  Halsfchild  an  den  Sei- 
ten wegen  der  Durch/ichtigkeit  heller.  Die^Flügeldekken 
werwarchen  braungelb:  die  Wurzel,  der  Äufsen  und 
Innenrand  find  eben  fo  bräunlich,  wie  das  Halsfchild. 
Die  Fühlhörner  gelblich.  Die  Unterfeite  bräunlich* 

teßaceum.  12.  A?  fubovale  nitidiffimum  brunneo- 
teftaceum,  elytris  apice  pallidis. 

Panzer  Fq.  Germ.  39.  22. 

Dem  vorigen  Käfer  nahe  verwandt,  allein  faft  um  die 
Hälfte  kleiner,  auch  weniger  länglich.  Die  Farbe  fchön 
braun,  fehr  glänzend;  das  Halsfchild  an  dpn  Seiten,  zu- 
weilen ganz,  heller.  Auf  den  Flügeldekken  bemerkt; 
man  durch  das  Glas  auch  fchwache  Spurpn  von  Längs- 
ftreifen.  Ihre  Spitze  ]{k  hell  bräunlichgeib.  Die  Unter- 
feite gelbbraun;  die  Fühlhörner  gelblich. 

Im  Frühjahre  an  fand i gen  Ufern. 

hicolor,  13.  A?  oblongo  - ovale  nigrum  nitidiflimufn, 
elytris  fubftriatis:  macula  apicis  rubra.  ^ 
Sphaeridiuni  bicolor  fupra  atrum , fubtus  ferrugineum, 
elytris  glaberrimis:  puncto  ferrugineo.  Fahr.  E.  S.  i, 
82.  24. 

Panzer  Ent.  i.  30.  24. 

Anthribiis  bimaciilatus.  OüVier  Enc.  4Vi'6o.  5? 
Geoffr  Inf.  i.  308.  5? 

Dermefles  Calthae.  Schrank  En.  50? 

Eine  Linie  lang,  länglich  eiförmig.  Die  Oberfläche  glänzt 
aufserordentlich.  Die -Farbe  >ift  fchwarz  mit  einem  faft 
metallifchen  Schimmer  Auf  den  Flügeldekken  die  fchwa- 
eben  Spuren  feiner  Längsftreifen.  Vor  der  Spitze  ein 
runder  röthiieher  Fleck , der  aber  zuweilen  nach  hinten 
ausjläuft.  Unterfeite  braunroth. 
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9.  AGATHIDIUM.  * 

(Ex  Sphaeridiis  Fahr.) 

Palpi  quatuor , filiformes : antki  breves , articulo 
teitio  fubglobofo  parvo  ; poflici  acuti. 

Antennae  clava  triarticulata* 

Tarß  pedum  aiiteriorum  quinque,  pofticormu 
quatpoF» 

Corpus  convexum':  thorax  amplus  lateribus  angu- 
lisque  rötundatis.  hemiiyhaerica. 


Fr^ßfpitzen  vier,  fadenföraiig:  die  vordem  kurz, 
ihr  drittes  Glied  kleiq,  faft  kugelförmig  5 die 
hintern 

Fühlhörner  mi^  einer  dreigliedrigen  Keule,  t 

Fufshlatter  an  den  Vorderfüßen  fünf,  an  den  bei- 
den Hinterfüfsen  vier. 

Körper  gewölbt:  Halsfchild  weit,  feiiie Seiten  und 
Winkel'  zugerundet.  Deckß bilde  Iialbkugel- 

förmig. 


Oris' partes  exacte  cum  modo  defcriptis  Anifotomatum 
convenjunt. 

dntemae  dimidio  corpore  breviores,  ante  oculos  po* 
fitae  , articulo  primo  validiorCj  fecundo  parvo,  terdo 
longiorej  reliqiiis  ad  octavum  usque  parvis , monili- 
formibus:  ulrimis  tribus  magnis,  clavam  fornianti« 
bus:  extremo  ovali  acuto.  ln  nigripcnni  articulus 
qiiartus  a termino  inde  quinto  paullo  minor  eft,  quo 
affinitas  hujus  generis  cum  Anifotomatibus  proba.iur. 

Corpus,  tborace  erecto  nec  pectori  appreffo,  cllipdcum, 
, utrinque  excilum(ubi  nempe  thoraX  ab  elytris  difiat), 

Vtr%>  der  FreNfs,  Käfer,  F Tho» 
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Thorax  convexus,  transverfus,  medio  latior, 
quam  coleoptra , antice  pro  capite,  pone  oculum 
utrinque  angulato  late  emarginatus , lateribus  angu- 
lisque  rotundatis , margine  acuto.  Scutellum  trian- 
gulum,  paryum.  Coleoptm  hemifphaerium  reprae- 
fentant. 

Pedes  mediocres. 

Pictum  e fungis  fub  arborum  cortice  capiunt ; hieme  iti 
mufcis  latitant.  Periculo  appropinquante  thoracem, 
capite  intra  eum  contracto,  abdomini  apprimunr, 
globulum  fingunt,  provolvuntur,  et  ita  hoftes  fal- 
lunt. 

Nominis  generici  caufla  modo  relata  efl:  ; 

enim  glomerulum  fignificat,  Nomen  prius  Tolvoxis, 
fatis  quidem  aptum,  eam  ob  cauffam  rejectum  eft, 
quod  Linnens  Vermium  genus  fic  fere  vocavir. 


Mmdtheile  find  genau  fd,  wie  bei  den  Anifotomen,  wo 
man  alfo  die  Befchreibung  nachlefen  kann. 

Fühlhörner  nicht  fo  lang , als  die  Hälfte  des  Körpers, 
vor  den  Augen  eingefügt.  Das  Wurzelglied  ftark, 
das  zweite  klein,  das  dritte  länglich;  die  vier  fol- 
genden klein , wie  Kügelchen ; die  drei  letzten 
grofs,  bilden  eine  Keule;  das  Endglied  eiförmig, 
Ipitz.  Beim  nigripenne  ift  das  vierte  Glied  vom  Ende 
etwas  kleiner,  als  das  fünfte,  welches  einige  Ver- 
wandtfchaft  mit  der  Fühlhörnerbildung  der  Anifoto- 
men  zeigt. 

w 

Körper  hat  einen  länglichrunden  Umrifs,  wenn  das 
Halsfchild  ausgeftreckt  ifi: ; nur  ift  zu  beiden  Seiten 
ein  Ausfchnitt^  wo  Halsfchild  und  Flügeldekken  et- 
was 
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was  von  einander  abflehn.  HalsfehUd'  in  der  Mitte 
^ breiter  ak  die  Deckfchildcj  weit,,  oben  gewölbt, 
vorn  zur  Aufnahme  des  hinter  den  Augen  ekkigen 
Kopfs,  tief  ausgerandet:  die  Winkel  und  Seiten  zu* 
gerundet  : die  Ränder  fcharf.  Schildchen  dreiekkig, 
klein.  bilden,  eine  Halbkugel* 

Füfse  mittelmäfsig. 

Lebensart,  ln  Schwämmen  unter  der  Rinde  der  Bäume  | 
im  Winter  unter  dem  Moofe.  Wenn  fie  Gefahr  wk« 
tern , verbergen  fie  gleich  den  Kopf  unter  dem  Hals- 
fchilde  , nnd  diefen  unter  dem  Leibe.  In  diefera 
elngehüllten  Zuftande  haben  fie  eine  kugelförmige 
Geftalt,  und  können  auf  der  ebnen  Fläche  fick  fort* 
wälzen  *). 

Anm.  Von  diefer  Eigenfchaft  ift  der  Gattungsname  ge- 
nommen; denn  dyoL'^lq  heifst  ein  Knäuel.  Der  fehr 
bezeichnende  Name  Volvoxis , den  Kugelann  diefer 
und  der  vorigen  von  ihm  einft  vereinigten  Gattung 
gab,  mufste  geändert  werden,  da  Linne  unter  den 
Würmern  diefen  Namen  fchon  gebraucht  hatte« 

globofmn,  f A.  piceum,  fubtus  rufum. 

Panzer  Fn.  Germ.  37.  13. 

Volvoxis  globofa,  Kugel.  Schneid.  M.  539.  6, 
Peltis  Seminutum.  Müll.  Z.  D.  Pr.  65.  607. 
Mehrentheils  Eine  Linie  im  Durchmeilhr.  Schwarz,  mit 
einem  rÖthlichgläiizenden  Schimmer  ; ungemein  glatt,  fo 
dafs  man  unter  einer  Harken  Vergröfserung  weder  Punkte 
noch  Striche  wahrnehmen  kann.  Der  Seiten  - und  Hinter- 
rand des  HaJsfchilds  pflegt  rothbraun  zu  fein.  Die  Flügel- 
dekken  Hark  gewölbt.  Von  der  Mitte  an  läuft  eine  ein- 

F s ge- 

Iclr  habe  dies  Zufaminenrollen  an  dem  A.  glohofum  beobachtet; 
allein  ich  glaube,  dafs  die  Thierchen  dadurch  eher  Ihre  feinen 
Theile  fchützen,  und  durch  die  Aehnlichkeit  mit  einem  Samenkorn 
den  Verfolger  täufchen  wollen,  als  dafs  bei  der  linfenförmigeh 
Geftak  ein  Fortwälzen  möglich  wäre. 
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gedrückte  Linie  neben  der  Naht  bis  zur  Spitze.  Das  vor- 
derfte  Fufspaar  ift  fehr  lang, 

Hr.  Kugelann  nndi  Panzer  ziehn  die  Tetvatoma  gtoboßi, 
Herbft.  K.  4.  84.  2.  t.  38.  f.  2.  B.  hierher;  doch  zeigen 
Befchreibung  und  Abbildung  bedeutende  Abweichungen, 
die  das  Citabzu  übergehn  rathen, 

nigripeme.  2.  A.  rubrum,  elytris  abdomineque  nU 
gris , antennis  fufcis. 

Sphaeridium  nigripenne  riifum  nitidum,  elytris  atris, 
antennis  fufcis.  Fahr.  E.  S.  i.  82.  23. 

Panzer  Ent.  t.  30.  23. 

Panzer  Fn.  Germ.  39.  3. 

Sphaerid.  nißcoUe,  Frölich,  Naturf.  26.  I2r.  47. 
Volvoxis  nigripemis,  Kugel.  Schn.  M.  539.  7. 
Etwas  gröfser  und  länglicher-,  als  das  erfte.  Die  Flügel- 
dekken  zeigen  deutliche  Pünktchen.  Uebrigens  dem  g/o- 
bofim  völlig  ähnlich.  Eine  Abweichung  der  Fühlhörner 
enthält  die  Gattungsbefchreibung. 

In  Schwämmen  an  Eichen. 
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Palpi  quztuoY:  anteviorum  articulus  ultünus  te* 
nuis , acutus ; pofleriores  obtufi. 

Antenriae  fubclavatae  acutae. 

Tarfi  quinque : poffici  longi , tenues. 

Thorax  niarginatus.  Coleoptra  integer 

Frefsfpitzen  vier:  der  erften  Endglied  dünOj  fpitz^ 
die  hintern  ftompf. 

Fühlhörner  mit  einer  dünnen,  fpitzen  Keule.. 
Fufshlatter  fünf:  an  den Hinterfüfsen  lang,  dünn« 
Halsfchild  gerandet.  Deckfchilde  ganz. 

Cfypeus  indiftinctus. 

Labrum  breviffimum  transverfum. 


Man* 
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Mmdihtila  cornea  tenuis  brevis  trijangularis : bafi  lata, 
apice  acuta.  ' , , 

Maxillae  pars  fuperiof  membranac^a  Integra. 

Mentmn  transverfura , fubquadratutn , apkem  verfus 
anguftiu's. 

Lahimn:  lob!  duo  me,mbi::anaceij  ^cuti,  brcviflimi,  in 
apice  menti* 

quatuor  inaequales:  antici  longipres  maxiilae  dorfo 
innati  , exferti,  quadriarticulati , maxiliam  non  mul- 
tum  fuperantes : articuins  primus  parvus,  fecundus 
longior , apicem  verfus  paullulurn  incraffatus  y ter* 
tius  latus  brevis  obconicus , quartus  aeque  longus  ac 
praecedens,  at  valde  tenuior,  acuminams; 
titrinque  ad  labii  iobos  prodeuntes  , breyifflmi, , lo- 
bum  aequantes : ardculis  tribus  moniliformibus : ul- 
timo obtufb. 

Antennae  undecimarticuktae,  corpus  dimidium  non 
aequantes:  articulus  primus  major,  antennae  ab  ar« 
ticulis  feciindo  tercio  quartoque  tenuioribus  et  lon- 
gioribus  fenfim  Jncraffantur  ad  apicem  usque,  arti- 
culis  reliquis  a quinto  inde  brevioribus;  ultimo  acu- 
minato.  in  altera  fpecie  (fornicato ) articulus  quar- 
tus, ab  apice  inde  numeratus  praecedenti  et  fequenti 
minor,  quod  in  reliquis  fpeciebus  minus  apparet* 

Thorax  marginatus , poftice  truncatus , lateribus  rotun- 
datis , medio  latitudinem  cdleoptrorum  fere  aequans. 
Alae^  Scutellum  adfunt.  Coleoptra  ovata,  inargk 
nata,  Integra. 

Sedes  mediocres,;  ^poftici  longiores:  femoribus  bafi  tro- 
chantere  parvo  ovato  acuto. 

Fictus  in  fungis  , ar'boribus  _^vetuftis , fub  quisquiliis. 
C<?lerrime  aguntur. 
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I.  Nomen  a lapfum  quid,  et  Cpa-yw  cbmedo^  fum- 

tum  eft. 

II. Oris  partes  fecundum  caput  P^. /ormVßfti  diligenter  in- 
veftigatum  defcripfi ; P.  agili  et  rufefcenu  comparatis. 

III.  Ab  Anifotomatibus,  quibus  Ptomaphagi  affines  funt, 

tarforum  numero,  palporiim  antkorum  articulo  ter- 
tio  crafTo,  ultimo  vero  tenui,  palpis  pofticis  obtufis, 
antennis  tenuioribus,  nec  ita  clavatis,  articulo  octavo 
fubaequali  differunt.  - 

Kopffchild  nicht  abgefondert. 
fehr  kurz,  breit. 

Kinnhakke  hornartig,  dünn,  kurz,  dreiekkig,  (pitz. 

Kinnlade:  der  obere  Theil  häutig,  ohne  Zahne. 

Kfm  breit,  fafi:  vierekkig,  gegen  die  Spitze  enger. 

Lippe,  zwei  häutige , fpitzö  Lappen  auf  der  Spitze  des 
Kiiins. 

Frefsfpitzen  vier,  von  ungleicher  Länge:  die  vordem 
länger,  auf  dem  Rükken  der  Kinnlade,  aus  dem 
Munde  herausftehend , nicht  viel  länger  als  die  Kinn- 
lade, viergliedrig:  das  erfte  Glied  klein,  das  zweite 

^ länglich,  hach  der  Spitze  etwas  dikker,  das  dritte 
kurz,  breit,  kegelförmig;  das  letzte  eben  fo  lang, 
aber  viel  dünner,  zugefpitzt.  Die zu  jeder 
Seite  an 'dem  Lappen  der  Lippe,  mit  dem  fie  gleiche 
Länge  haben;  alfo  gegen  die  vordem  Fr.  gerechnet, 
fehr  kurz:  ihre  d^ei  Glieder  wie  Kügelchen:  das 
letzte  ftumpf  zugerundet, 

Fühlhörner  elfgliedrig,  nicht  fo  lang,  wie  die  Hälfte 
des  Körpers  : das  Wurzelglied  gröfser..  Von  dem 
zweiten  an  verdikken  fielt  die  Fühlhörner,  aber  fehr 
tllmälig:  2,  3 und  4 find  dünn  und  länglich,  5 bis  1 1 

kür- 
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kürzer.  Bei  förniccitus  ift  d^s  vierte  Glied  vom 
Ende  etwas  dünner,  als  die  nächft  angrenzenden; 
bei  den  andern  Arcen  ift  dies  nicht  fo  deutlich.  Pas 
letzte  Glied  ift  zugefpitzt. 

Balsjchild  gQrmäQty  hinten  gerade  abgeftutzt,  die  Sei- 
ten zugerundet;  der  mittlere  Queerdurchmeffer  faft 
fo  breit,  'wie  die  Deckfchilde.  Flügel  und  Schild’- 
chen  find  da.  Deckfchilde  eiförmig,  ganz,  gerandet. 

Flifse  mittlerer  Länge ; die  hinterften  länger : ihre 
Schenkel  an  der  Wurzel  mit  einem  kleinen  eiförmi« 
gen,  fpitzigen  Anhänge.  ^ 

Aufenthalt  in  Schwämmen,  altem  Holze,  unter  faulenden 
Pflanzen.  Sie  find  in  ihren  Bewegungen  fehr  fchnelL 

Anm,  i.  Der  Name  Pmnaphagus  von  , alles 

Faulende , und  (pAyta , ich  verzehre. 

Amn.  2.  Die  Miindtfieile  des  fornicatus  habe  ich  genau, 
die  der  übrigen  Arten , fo  viel  es  nöthig  war , unter* 
fucht. 

Anm.  3.  Von  den  verwandten  Anifotomeii  unterfchei- 
den  fich  diefe  Käfer  durch  die  Anzahl  der  Fufsglieder, 
durch  die  Bildung  der  Frefsfpitzen,  durch  die  dün- 
nem, nicht  auf  die  Art  keulförmigen  Fühlhörner,  und 
durch  das  faft  gleich  dik'ke  achte  Glied  derfelben. 


mfefeens.  f r*  Pf*  oblongus,  thorace  rotundato,  ely- 
tris  fubftriatis , pedibus  pofticis  elongatis.  * 
var.  «.  rufefeens. 

, var.  ß,  nigricans,  antennis  elytris  pedibusque  rufefeen- 
tibus. 

var.  y,  nigricans,  antennis  pedibusque  rufefeentibus, 
elytris  rufis  poftice  nigricandbus. 

Car abns  rufefeens.  Herbft  Arch.  5.  1^9.49? 

Länge  zwei  Und  Zweidrittheil  Linien,  fchmal,  und,  'wie 
faft  alle  Arten  diefer  Gattung,  mit  kaum  fichtbaren  feinen  Sei- 
denhärclien  überkleidet.  Die  Farbe  ift,  nach  Hn.  Kugelann^ 

r4  ' zu- 
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zuweilen  ganzrotbbraun;  ich  fah  nur  folcheExemplare^wo 
Kopf,  Haisfchiid  und  Unterleib  fchwärzlich ; FrelsTpitzen, 
Flügeldekken,  Fühlhörner  und  Füfse  rothbraun  waren. 
Bei  Einem  Stökke  waren  die  Flügeldekken  an  ihrem  hin- 
tern Ende  fchwarz.  Kopf  und  Bruftfchild  glänzen,  doch 
wegen  der  Flärchen  etwas  matt.  After  braun. 

Die  Körperform  ift  der  des  Carahis  cifleldides  und 
fiifcus  etwas  ähnlich;  daher  kann  es  recht  wohl  fein,,  dafs 
Hn.  P.  Herhßs>  C.  mfefcens  hierher  gehört;  wegen  Sco~ 
poti  Annus  Hiüorico - natural. , 5.  103.  aber  zweifle  ich 
iehr,  da  die  zu  kurze  Befchreibung  keine  Beftimmung  zu- 
iäfst,  und  da  es  überdem  an  wahren  Carabis  nicht  fehlt> 
auf  die  feine  Worte  lieh  deuten  lallen. 

Das  Halsfchild  ift  an  den  Seiten  zugerundet;  doch 
nach  hinten  etwas  fchmaler;  die  Hinterwinkel  find  ftumpf 
abgerundet,  und  fchimmern  rothbraun  durch.  Der  Hin- 
terrand liegt  dicht  auf  der  Wurzel  der  Deckfchilde.  Das 
Schildchen  dreiekkig,  dunkelgefärbt,  punktirt.  Die  Flii- 
geldekken  find  fein  und  verlofchen  chagrinirt,  und  ganz 
oberflächlich  der  Länge  nach  geftreift.  Neben  der  Naht 
eine  tiefere  Längslinie.  Die  HinterfiKse  find,  ausgeftreckt, 
fo  lang,  wie  der  Körper,  die  Schienbeine  fo  lang,  wie 
die  fchmalen  Schenkel,  an  ihrer  innerp  Spitze  mit  zwei 
Dornen:  dieFufsglieder  fo  lang,  wie  das  Schienbein.  Die 
Fühlhörner  find  am  Ende  nur  wenig  dikker;  und  das 
achte  Glied  fall:  gar  nicht  merklich  dünner. 

In  alten  Baumwurzeln ; nur  feiten.  Bei  Danzig  ift 
die  Abart  mit  fchwarzem  Bruftfchilde  und  Kopfe. 

agiiis^  ^^'2.  Pt.  oblongo -ovalis  brunneus,  capite  tho- 
racis  difco  abdomineqüe  nigris ; elytris  fub- 
ftriatis.  * 

•Zwei  Linien  lang;  eine  Mittelart  zwifchen  dem  vorher- 
gehenden und  folgenden  Käfer,  länglich -eiförmig,  nach 
hinten  fpitzer.  Kopf  und  Unterleib  fchwärzlich ; das 
Uebrige  rothbraun.  Das  Halsfchild  hat  einen  fchwärzli- 
chen  Rükkenfleck,  der  fich  unmerklich  zu  beiden  Seiten 
verliert.  Die  Seiten  find  ziigerundet;  die  Hinterwinkel 
fpitz;  die  Oberfläche  fein  punktirt.  Die.  Flügeldekken 
fein  chagrinirt,  fchwach  geftreift.  Die  fünf  Endglieder 
der  Fühlhörner  find  brefter  und  deutlicher  abgerundet, 
wne  bei  der  erften  Art;  mit  dem  achten-  Giiede  aber  ver- 
hält es  fich  eben  fo. 

H.  Kugelann  fand  diefen  Käfer  Einmal  fpat  im  Jahre, 
bei  Oßerode  in  einer  Blum©  von  Pedicularis  SceptvMm  Cä- 
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vothmm;  er  erhielt  ihn  aber  oftmals  2ixis  Königsberg,  wo 
er  unter  Eichen  - und  Buchen -Rinde  gefunden  wird. 

Er  citirt  die  Ckryfomela  gibba  Thunberg.  Nov.  Act, 
Upfal.  I.  14.  23.  die  ich  nicht  vergleichen  konnte.  Die 
Abbildung,  die  Arch.  t.  44.  f.  2;  fteht,  hat  etwas  Aehn^ 
lichkeit  mit  unfermrKäfer;  allein  es  bleiben  noch  Unter- 
fchiede  genug,  die  es  verhindern.,  diefe  Chvyfom.  grifea 
Herbft.  für  einerlei  mit  unferm  Ptomaphagus  zu  erklären. 

fornkatiis,  | 3.  Pt.  ovalis  obfcurus  bolofericeus,  ariten«. 
narum  ball  pedibusque  piceis.  *•'* 

Dermefles  fornicatus.  Uegeer  4.  126.  '9.  t,  8*  15« 

Rofli  Pn.  Etr.  Mäht  352.  31. 

Helops  triflis.  Panzer  Tn.  Germ.  8»i* 

Panzer  Ent  I.  43.  9. 

Tritoma  Mono,  Fahr,  E.  S.  i.  507. 7 ? 
var. elytris  fufcis. 

Er  ändert  beträchtlich  in  der  Gröfse  ab , von  dritthalb 
Linien  bis  Ein  und  drei  Viertheil  Länge.  Der  Käfer  ift  mit 
einem  graiifchimmernden , äufserft  feinen  Seideriüberzuge 
bekleidet,  der  bei  den'gröfsern  fchwarzen  Stükken  abge- 
rieben zu  fein  pflegt  Die  Grundfarbe  ift  gewöhnlich  eia 
mattes  Schwarz;  Fühlhörner  und  Füfse  lind  bräunlich ; 
oft  find  auch  die  Flügeldekken  bräunlich  ; zuweilen  zeigt 
lieh  die  braune  Tarbe  auc^  i^n  den  Seiten  des  Halsfchilds 
und  am  ünterleibe.  Die  Keule  der  Fühlhörner  ift 
fchwärzlich. 

Die  Befchreibung  der  vorhergehenden  Art  pafst  im 
Uebrigen  auch  auf  diefe ; nur  ift  der  Fornicatus  viel  brei- 
tet, und  eiförmig,  nicht  fo  länglich.  Die  Flügeldekken 
find  fein  chagrinirt-,  und  faft  unmerklich  geftreift  Die 
Fühlhörner  find  etwas  kürzer  und  gedrungner:  die  fünf 
Endglieder  deutlicher  verdickt:  das  achte  Glied  merklich 
kleiner  , als  das  fiebente.  Das  Endglied  hat  eine  durch- 
febeinende  Spitze.  Wenn  das  Halsfchild  lieh  ftark  vorn 
hinab  beugt;  fo  bemerkt  man, auf  der  vordem  Hälfte  des 
Schildchens  eine  kurze  breite  abgefonderte  glänzende 
Fläche. 

An  alten  Zäunen. 

Es  giebt  noch  einige  fo  ähnliche  Arten,  dafs  es  äu- 
fserft fchwer  fällt,  fie  von  diefer  zu  nnterfcheiden.  Eine 
davon  ift  wol  Helops  fiifcus,  Panzer  Fn.  Germ.  t8.  i. 
Wenn  Tritoma  Mor'io  Fahr,  wirklich  hierher  gehört,  fo 
werden  fericsayinimita,  vielleicht  auch  zu  die- 

fer Gattung  gezählt  werden  müfleni 
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Diefe  Gattung  ift  bei  ihrer  Armuth  eine  der  ver- 
wikkeltften.  Die,  Zeichnungen  der  dahin  gehörenden 
Käfer  find  gewöhnlich  fehr  undeutlich,  oder  verwifchen 
fich  leicht,  da  fie  mehrentheils  nur  in  einem  fammet- 
artigen  Ueberzuge  gegründet  find; — - oder  fie  find  zu 
vielen  gemein.  Der  Körperbau  ifl  daher  das  Einzige, 
w^orän  man  fich  bei  Unterfcheidung  der  Arten  zu  hal* 
ten  hat ; und  nicht  leicht  ift  es  bei  irgend  einer  Gattung 
fchwieriger,  die  Empfindungen,  die  man  davon  hat, 
in  Worte  üfier^utragen. 

Pihta,  I.  B.  ovatus  tomentofo  - fufcus , elytris  vittis 
obfoletis  interruptis  holofericeis. 

B,  Pihda  fufcus , elytris  ftriis  atris  interruptis.  Fahr, 

E.  S.  I.  84. 

Panzer  Ent.  x.  gx.  2. 

Panzer  Fn.  Germ.  4.  3. 

Linn.  S.  N;  2.  568.  4.  Fn.  Sv.  427, 

* Olivier  Inf.  13.  5.  x.  % £T-  f.  x.  a.  b. 

Voet,  K.  I.  116.  X.  t xV'f.  8. 

Degeer  4.  125.  8»  t.  7.  £.  23. 

' Schaeff.  Ic*  t.  95.  f.  3.  . 

Geoflfr.  Inf.  I.  116.  li  t.  r.  f.  8* 

‘ Cißeia  fafdata,  Forfter  Cent.  x.  12, 

Die  Farbe  ändert  ab ; bald  ift  fie  eifenfchwarz,  bald  fahl- 
braun, und  zuweilen  ganz  gelblichbraun.  Einzelne  dunkle 
Stükke  zeigen]  auf  den  Deckfchilden  Spuren  von  zwei  ge- 
mein fchaftli  eben  filberfarbig  fchimmernden  wellenförmig 
laufenden  Querbinden,  die  fich  an  ihrem  Aufsenrande 
vereinigen.  Man  findet  Abänderungen  der  Art,  die  ge- 
nau mit  Hn.  P.  Fabricius  Befchreibung  des  B,  alhopuncta- 
tuSi  E.  S.  I.  84-  3‘  Übereinkommen.  Der  Körper  ift 
länglichrund;  einigö  find  kürzer  und  dikker;  diefe  fchei- 
neh  die  Weibchen  zu  fein.  • 

. Mit  dem  Pilula  wird  noch  eine  andre  Art  verwech- 
felt,  die  fich  vorzüglich  durch  ihre  gröfsere  halbkugel- 
förmige Geftalt  unterfeheidet ; wahrfcheinlich  follSchaeff. 
Ic.  t.  238.  f.  6.  diefen  Käfer  vorftellen,  und  vielleicht  ge- 
hört auch  Voet.  K.  t,.32i  f.  I.  dahin. 
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ater,  a.  B.  ovatus  ater  glaber,  " 

B,  ater  niger  immaculatüs.  Fabfi  E.  S.  r. 

^5*  5- 

Panzer  Ent.  i.  33.  lo.  ^ 

. Panzer  Fn.  Germ.  32.  2. 

Kugel.  Schneid.  M.  482.  2. 

Bei  frifchen  Käfern  finden  fich  auf  den  Flügeldekken  ^ 
gebrochne,  noch  fchwärzere,  durch  Sammthärchen  ge- 
bildete Längsbinden,  die  man  aber  nur  unter  dem  Glafe 
erkennen  kann ; dem  blofsenAuge  erfoheinen  diefeUeber- 
kleidungen  matt;  die  Zwifchenräume  glänzend.  Ich  finde 
ihn  belländig  in  der  Erde  an  alten  Buchen  wurzeln.  Kug. 

' . Das  Hals fchild  zeigt  hin  und  wieder  Spüren  von  Här- 
chen. Ich  bin  beinahe  vollkommen  davon  überzeugt, 
dafs  diefer  Käfer  ein  abgeriebnes  Weibchen  des  Pihila  ifti^ 
fo  fehr  ift  er  ihm  in  Allem  ähnlich.  Schaeff.  Ic.  t.  238, 
f.  6.  ift  fchon  bei  Pilula  zu  mnem  andern  Käfer,  vielleicht 
einer  Abart  des  ornatus,  von  gerechnet.  Dafs 

Geoffroy  s Ci'ftelalnf.  r.  117. 3.  unferKäfer  nicht  fein  könne, 
beweift  fchon  die  angegebne  geringe  Gröfse;  Sein  Käfer, 
der  ganz  glatt  und  glänzend  fqhwarz  ift,  ift  noch  kleiner, 
als  B*  varius»  Otivier  befchreibt  in  feinen  Infect.  13.  6.  4. 
t.  T.  f.  4.  a.  b.  Enc.  4.’304.  4.  eben  diefes  Infekt.  Beide 
Citate  müffen  daher  in  der  Entöm.  lyftem.  von  Fabricius 
wegfallen,  f.  weiter  unten  n.  12. 

einctus,  3.  B.  fubhemifphaericus  nigricans , thorace 
maculis,  coleoptris  fafcia  dorfali  argen- 
teis.  - 

Kugel.  Schn.  M.  520.  ii. 

Panzer  Ent.  r.  32.  7. 

B.  dorfatis,  Kugel.  Schn.  M.  354.  6. 

Voet.  K.  t.  32.  f.  2. 

Er  hat  zwar  die  Breite  des  Pifula,  ift  aber  viel  kürzer, 
und  fcheint  daher  auch  gewölbter.  Die  Haüptfarbe  des 
ganzen  Körpers  ift  ein  Sammtfchwarz , das  der  gewöhn- 
lichen filzartigen  Ueberkleidung  feinen  Urfprung  dankt. 
Auf  dem  Halsfchilde  ftehn  filberweifse  Flekke  von  regei- 
lofer  Geftalt.  Ueber  die  Mitte  des  Rükkens  der  Deck- 
fchilde  zieht  fich  eine  filberweifse  fchmale  QiiJrbinde,  die 
den  Aufsenrand  nicht  erreicht.  Die  filberweifsen  Zeich- 
nungen werden  durch  Härchen  gebildet.  Eine  genaue 
Befichtigung  zeigt  auf  den  Flügeldekken  abwechfelnd 
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danklere  und  glänzendere  Längsftreifen.  Unterleib,  Fühl- 
hörner und  Füfse  find  fchwarz. 

Voets  NebulOf  den  Hr.  Pr.  Fahricius  zum  fafciatus 
rechnet,  ziehe  ich  hierher;  ob  er  gleich  durch  etwas  län- 
gere Statur  lieh  zu  unterfcheiden  fcheint.  Die  Zeichnung 
gehört  olFenbar  unferm  fchönen  cinctus  zu,  und  die  Gröfse 
be weift: , dafs  B.  fafciatus  nicht  gemeint  fein  könne. 

Dianae,  4*  B.  fubhemifphaericus  fufeus,  coleoptris 
fafeiis  duabus  linearibus  albidis,  extus  co- 
euntibus.  . 

Kugel.  Schn.  M.  5.  520.  12. 

Panzer  Ent.  r.  32.  g. 

Etwas  gröfser  und  gewölbter,  als  der  cinctus.  Die  Ober- 
fläche ifl:  mit  braunen  Härch#n  befetzt,  welche  die 
fchwarze  Grundfarbe  in  einzelnen  Stellen  durch fchimmerti 
laffen.  Das  Halsfchild  hat  mehrere  von  filberfarbigen 
Härchen  gebildete  Zeichnungen.  Auf  der  Mitte  derDeck- 
ichilde  ftrehn  zwei  fchmale  ununterbrochne  filberfarbige 
Querbinden,  die  ficb  auswärts  nach  vorn  hinneigen , wo- 
durch ein  halbmondförmiger  Raum  eingefchloflen  wird. 
Der  Unterleib  und  die  Füfse  find  bei  denjenigen,  die  ich 
fah,  rothbraun;  allein  das  Beifpiel  des  PiliUa  lehrt  uns 
dies  Kennzeichen  für  trüglich  zu  halten. 

Diefer  und  der  cinctits  find  feiten. 

fafciatus.  5.  B.  ovalis  ater , thorace  lituris,  coleoptris 
macula  media  ferrugineis.  * 

B.  fafciatus  nigricans,  elytris  fafeia  undata  obfoleta 
rufa.  Fahr.  E.  S.  i.  85«  4? 

Panzer  Ent.  i.  32.  3?  ' 

Panzer  Fn.  Germ.  32.  r. 

Herbft:  Arch.  4.  26.  4.- 

B.  dorfalis.  Olivier  Inf.  13.  7.  t.  i.  f.  5.  a..br 

Schaeif.  Ic.  t.  158.  f.  3.  a.  b. 

B.  ornatus.  Harrer  ed.  2.  i.  59.  51. 

Cißela.  Geoffr.  r.  116.  2. 

Cißda  pußulata.  Forfter  Cent.  t.  13.  13. 

C.  ornata.  Sulzer  Gefch.  t.  2.  f.  12. 

Auf  dem  Halsfchilde  nahe  am  Schildchen  befinden  ficli 
zwei  Längsftriche  von  rofirother  Farbe,  die  bei  alten 
Stükken  fehlen.  Auch  der  bindenärtige  Fleck  auf  der 
Eükkenmitte  ift:  niclit  beftändig  gleicher  Form;  fie  ifi:  oft 
nur  ein  gerneinichaftlieher  ausgebreiteter  Fleck , und  es 
kann  daher  B.  dorfalis  Fahr,  auch  hierher  gehören.  Kug. 

Ver- 
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^Tergleiche  die  Anmerkung  zum  B*  cinciiis  i^nd  zum 
folgenden  Käfer.  Den  B,  dorfalis  Olw\  führe  ich  hier  erj 
weil  Größe  und  Abbildung  fehr  gut  palTen. 

Mono.  6.  B.  ovalis  ater. 

var.  ß.  coleoptris  dorfo  medio  ferrugineo- 
maculato.  ^ 

Panzer  Fn.  Germ.  37.  15. 

Völlig  die  Gellalt  und  Größe  des  vorhergehenden  Käfers, 
und  vielleicht  nur  eine  verwifchte  Abänderung  deffelben, 
welches  bei  den  fo  wandelbaren  Zeichnungen  derByrrhen 
fo  leicht  möglich  ill.  Er  ift  etwas  größer,  als  ß.  ymnus, 
und  hat  einen  eiförmigen,  vorn  und  hinten  Ipitzeu 
Körper,  Die  Farbe  ift  dunkelfchwarz.  Auf  dein  Hals- 
fchilde  lieht  man  bei  einigen  die  Spuren  jener  braunen 
Zeichnungen,  Aev  fafciahis  hat.  Da,  wö  jener  die 
braune  Mittelbinde  trägt,  ftehn  bei  diefem  einzelne,  un- 
ordentlich zefftreuete,  halb  verlofchne  roftfarbigeFlekke, 
die  denn  doch  bei  keinem  Stükke  fo  getroffen  werden, 
wie  beim  vorhergehenden.  , 

Haft  möchte  man  diefen  Käfer  für  den  B,  ater  Fahr, 
uw^evn  fafciatus  K\v  {Fmett  dorfatls'h^ten,.  So  fcheinfc 
lieh  Manches  fehr  fchön  erklären  zu  laffen,  was  uns  un- 
ter den  jetzigen  ümftänden  räthfelhaft  bleiben  muß,  bis 
Hr.  Vr..  Fabricius  Gelegenheit  haben  wird,  uns  aus  diefer 
Ungewißheit  Zu  reißen. 

varkis,  7.  B.  niger  fupra  aeneus,  elytris  ftriatis:  in-' 
terftitiis  alternis  nigro  - interruptis. 
var.  Cf.  elytris  viridibus.  ' 

B.  varius  niger,  thorace  aeneo,  elytris  ftriatis  Vi- 
ridibus.  Fahr.  E.  S.  i.  85-  7. 

Panzer  Ent.  i.  33.  14. 

Panzer  Fn  Germ.  32,  2. 

Olivier  Inf.  13.  7.  5.  t.  r.  f.  6.  a.  b.  c.  d, 

B.  maculatus.  Herbft  Arch.  4.  25.  2. 

Cißeta  [er icea.  Forfter  Cent.  1,  16.  16* 

Schaeff.  Ic.  t.  227.  f.  4.  a.  b. 
var.  /6.  elytris  obfeuris:  maeuiis  obfoletis. 
var.  y.  abdömine  femorumque  bafi  rufis. 

B^  fldicus.  Kugel.  Schn.  M.  4.  484.  5. 

Cifleia  fldka.  Müll.  Z.  D.  Pr.  58.514. 

O.  Fabricii.  Fn.  Grönland.  184.  131* 

Der  B.  varius  \9c  fehr  häufig  in  trocknen , fandigen  Wald- 
gegenden. Zwei  traf  ich  vor  kurzem  auf  Carex  Hmofa 
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in  einem  fumpfigen  Orte.  Der  B.  ßolcus  ift  nur  Einmal 
im  Walde  bei  Königsberg  ertappt.  Rüg. 

Die  Zwifchenräutne  der  Streifen  der  Flügeldekken 
lind  abwechfelnd  hell,  glänzend  — und  dunkler,  matt. 
Auf  diefen  Zwifchenräumen  ftehn  der  Lange  nach  in 
gleichweit  von  einander  entfernten  Räumen  dunklere, 
vierekkige,  die  ganze  Breite  des  Zwifchenraums  einneh- 
mende  Flekke,  die  gewöhnlich  mit  einem  fuchsrothen 
Filze  überkleidet  find.  Die  Grundfarbe  der  Flügeldekken 
ift  bald  ein  fchönes,  bald  ein  finftres  Grün,  geht  durchs 
Fahlbraune  ins  Brorzefarbige  und  zuletzt  ins  Schwarze 
über.  Bei  allen  diefen  Nüan9en  fieht  man  nicht  immer 
die  Würfelftekke  deütlich.  Das  Halsfchüd  ift  gewöhnlich 
bräunlich  erzfarbig,  bei  den  fehr  dunkeln  Abarten  aber 
auch  fchwärzlich.  Bei  unverdorbnen  Exemplaren  fieht 
man  auf  demfelben  undeutliche  durch  Härchen  gebildete 
Zeichnungen,  und  bei  ihnen  ift  das  Schildchen  mit  roft- 
farbnen  Härchen  bedeckt. 

Das  Exemplar  des  B,  ßpicus,  das  in  der  Sammlung 
des  Hn.  Prof.  Hellwig  durch  die  Güte  feines  Freundes  Kn^ 
gelann  fich  befindet,  hat  oben  eine  etwas  dunkelgrüne 
Farbe,  und  unterfcheidet  fich  von  foichen  Abarten  des 
varius  allein  durch  die  blafsziegelrothe  Farbe  des  Unter- 
leibs und  der  Schenkelwurzeln.  Da  aber  Abänderungen 
der  Art  bei  den  Käfern  diefer  Gattung  nicht  feiten  Vor- 
kommen; fo  hat  Uv . KugeUmn  feine  Zuftimmung  gegeben, 
dafs  ich  diefen  Käfer  als’feltne  Abart  des  varius  aufführen 
durfte.  Ich  thue  es  in  der  Ueberzeugung,  dals  künftige 
Erfahrungen  dies  beftätigen  werden. 

Hr.  D.  Panzer  citirt  zwar  die  Cißela  r.  Geoffr.  Inf.  i.  ii6. 
t.  I.  f.  8-;  allein  die  zu  auffallend  verfchiedne  Gröfse  ver- 
bietet mir,  diefer  für  mich  wichtigen  Auctorität  zu  fol- 
gen. Ich  halte  diefen  Käfer  für  den  Piluta^  womit  Olu 
vier ^ der  bei  den  Citaten  aus  Geoffroy  grofses  Gewicht 
hat,  übereinftimmt. 

mdulatus,  8*  B.  fubov^lis  nigricans;  coleoptris  vittis 
fex  atris , fafciis  duabus  interruptis  undu- 
latis. 

Kugel.  Schn.  M.  484.  6. 

Panzer  Ent.  i.  34.  t6. 

Panzer  Fn.  Germ.  37.  14. 

Etwas  kleiner,  als  varius^  gewölbter  und  vorn  Ipitzer. 
Die  Farbe  ift  maufegrau  oder  roftbraun,  und  wie  durch 
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eine  firaubardge  Filzdekke  gebildet,  unter  der  der  Körper 
glänzend  glatt  und  fchwarz  ift,  und  einfache  Längsftrei- 
fen  hat.  Auf  dem  Halsfchilde  find  einige  unregelmäfsige 
weifslich graue  Zeichnungen.  Nach  der  Länge  der  Flü- 
geldekken  laufen  auf  jeder  drei  von  Säramthaafen  gebil- 
dete fchwarzeLängsbinden , deren  jede  in  der  Mitte  durch 
einige  haarige  weifsgraue  Fiekke  unterbrochen  wird. 
Diele  Fiekke  zufammen  bilden  zwei  unterbrochne  wellen- 
förmige Querbinden.  Unten  ift  der  Käfer  fchwarzbraün. 

Nur  Einmal  an  einem  alten  Zaune. 

SchaelfeFic.  t.  >58.  f.  3.  a.  b.  fcheint  am  heften  zum 
B,  fafciatus  zu  gehören. 

mürims,  f 9.  B.  ovalis  fufcus,  vittis  fex  atrisj  co- 
leoptris  fafciis  duabus  punctatis  grifeis; 
pedibus  rufis.  * 

B.  murims  murinus  elytris  albolineatis.  Fahr.  E.  S.  4. 
App.  437. 

Panzer  Ent.  i,  33.  12. 

Panzer  Fn.  Germ.  25^1. 

Schneid  M.  593.  r.  ^ 

B,  rubidus,  Kugel.  Schn.  M,  4.  484.  7. 

Panzer  Ent.  Germ.  i.  34.  17. 

Cißela  fufca,  Schrank  Bayerifche Reife,  63?  Äg- 
Etwas  kleiner,  als  der  vorige,  und  vollkommen  eiför- 
mig, indem  :er  hinten  fpitz  zuläuft.  Das  Halsfchild  ift 
weit  gröfser  und  an  der  Wurzel’  breiter.  Nach  vorn  läuft 
es  zu  beiden  Seiten  mit  einem  gefchwungnen  Aufsen- 
rände.  Die  Farbe  ift  ein  von  dem  filzartigen  Ueberzuge 
herrührendes  Roftbraun,  oder  Braungrau.  Auf  den  Deck- 
fchilden  fieht  man  fechs  dunkle  nach  der  Länge  laufende 
Sammtbinden  , die  bei  unverdorbnen  Stükken  in  das  Hals- 
fchild fortfetzen.  Zwei  aus  graulichen  Flekken  zufammen- 
gefetztß  Querbinden  ziehn  fich  über  die.Mitte  der  Deck- 
fchilde.  Die  Unterfeite  des  Körpers  ift  roftbraun;  die 
Füfse  braiinroth. 

Selten. 


fetiger. 


elytris 


IO.  B.  nigricans,  fetis  rigidis  erectis; 
fafciis  tribus  obfoletis  grifeis. 

Klein,  kaum  Eine  Linie  lang;  völlig  von  der  Geftalt  der 
nächft  vorhergehenden  Arten.  Befonders  zeichnen  die- 
fes  Käferchen  die  kürzen  dikken  fteifen  greifen  Borften 
aus,  womit  der  ganze  Körper  befetzt  ift,  und  die  auf  den 
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Flügeldekfeen  in  Reihen  zu  ftehn  fcheinen.  Sie  find  nach 
oben  keulenförmig  verdickt.  Die  Grundfarbe  iftfchwarz; 
einige  undeutliche  Zeichnungen  auf  dem  Halsfchilde  und 
drei  unordentliche  Querbinden  auf  den  Deckfchilden  find 
graulich.  Die  Flügeldekken  find  geftreift.  Die  Schen- 
kel, -Schienbeine,  Abfchnitte  des  Unterleibs,  die  Bruft, 
haben  an  ihren  Rändern  kurze  Franzen  von  Borften. 

Ein  Snück  diefes  fchönen  Käferchens  fchickte  Hr.  Ä?«- 

felmin  xxntev  Aem  Anthrenns  pubefcens ; ein  andre-s 

at  mein  Freund  Ludwig  Gravenhorß  bei  Braunfchweig  ge- 
i'unden. 

aeneus-*  ii.  B.  ovatus,  fupraaeneus,  punctatus,  pu- 
befcens,  fcntello  albo. 

B.  aeneus  totus  aeneus.  Fahr.  E.  S.  1.  86.  8* 
Panzer  Ent.  t.  34.  18. 

Fall  fo  lang,  wie  B,  varius  ^ aber  weit  fchmaler.  Der 
längliche,  halbwalzenförmige  Körper  und  das  mit  wei- 
fsen  Härchen  bedeckte  Schildchen  unterfcheiden  diefeit 
hübfchen  Käfer  hinlänglich.  Die  obere  Seite  des  Körpers 
ift  glänzend  metallgrün  ,*  punktirt , und  mit  einzelnen 
Härchen  beftreut.  Unterfeite  und  Füfse  braunfchwarz, 
mit  feinen  Härchen  bedeckt. 

niteiis^  t 12.  B.  hemifphaericus,  fupra  aeneus  punctä- 
tus,  fubtus  riifus. 

Panzer  Fn.  Germ.  25.  4. 

Panzer  Ent.  i.  34.  20.  . 

B.-r nitidus,  Schalier  Hall.  r.  252. 

B.  aeneus.  Olivier  Inf.  13,  8*  6.  t.  i.  f.  3.  a.  b* 
Olivier  Enc.  4.  305.  7. 

Ciflela  aeiiea.  Laichart.  Tyr.  i.  73.  3 ? 
var.  ß.  B.  niger  niger.  Kugel.  Schn.  M.  485.  9. 

Panzer  Ent.  i.  33.  it. 

B.  ater.  Olivier  Inf.  13.  6.  4.  t.  i.  f.  4.  a,  b ? 
Olivier  Enc.  4.  304,  4 ? 

■'Ciflela  iiigra  nitens  glabra.  Geoffr.  Inf.  t.  117.  3? 
/Mehr  als  die  Flälfte  kleiner,  als  B.  varius,  oben  völlig 
kugelförmig,  unten,  wie  alle  Käfer  diefer Gattung,  platt. 
Seine  Farbe  ift  ein  glänzendes,  ins  Bräunliche  fpielende 
Metallgriin.  Halsfchild  und  Flügeldekken  find  mit  Pünkt- 
chen befäet,  und  unter  einem  Glafe  werden  die  feinen 
Härchen  fichtbar.  Die  Unter  feite  ift  fchwärzlichbraun ; 
der  Bauch  und  die  Füfse  röthlich.  In  fandigen  Gegenden ; 
feiten.  ^ 
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SchaÜe'i^  Cifcat  ift  iicher.  So  wenig  Aehnlicbkeit, 
aufser  der  Farbe,  diefer  Käfer  mit  dem.  aeneiis  hat,  fo' 
fcheint  er  denn  doch  mit  ihm  von  den  Schriftftellern  ver- 
wechfelt  zu  fein.  Ich  fetze  Olivier^  Befehreibung  her: 

,,  Similis  ß.  vario,  at  paullo  ' minpr.  Antennae  nigrae* 
Corpus  fupra  aeneum,  fubtus  nigricans.,,  Wer  vermifst 
nicht  in  diefer  kurzen  Befehreibung  die  Bezeichnung  der 
länglichen  Gefbalt  und  des  weifsen  Schildchens,  die  beide 
den  B.  aeneus  fo' febr  auszeichnen.  Die  Muthmafsungj 
dafs  Qtivier  den  nitens  vor  fich  gehabt  habe,  wird  durch 
die  fehr  gut  überelnftimmende  Abbildung  bpliiätigt  Einem 
fo  aufmerkfamen  Beobachter,  wie  Hr.  v.  Laicharting  ift, 
würden  nicht  fo  hervorftechende  Merkmale  entfehlüpft 
fein..  Ich  trug  daher  kein  Bedenken,  auch  feinen  J5.  ae^ 
neiiSf  wenigftens  frageweife,  herzurechnen.  In  (einer 
Lateinifchen  Befehreibung  fcheint  durch  einen  Irrthum 
thorace  rubro  aeneo  zu  ftehn,  da  die  Deutfehe  Befehreibung 
deffen  gar  nicht  erwähnt. , 

län.  KugelamisB..  niger  findet  man  hier  als  Abart  des 
nitens  aufgeführt,  da  fich  das  Exemplar,  das  er  felbft  ge- 
ichickt  hat,  nur  durch  die  fchw.arze  Farbe  ünterfcheidet, 
durch  die  das  Metallfarbige  deutlich  durchfehimmert.  — 
Dafs  Otiuier^s  und  Geoffrofs  Käfer  dem  B,  ater  Fahr,  nicht 
zugehören  können,  wird  Jeder  zugeben,  der  dieBefchrei- 
bungen  die(er  Männer  vergleicht.  Forfler  giebt  feiner  CU 
flela  nigra  Cent.  j.  14.  feine  Streifen  auf  den  Flügeldek- 
ken ; daher  man  fie  fo  wenig , wie  den  B.  chrijfomelo'ides 
Schrank.  En.  '31.  |;5.,  der  ein  breites,  faft  vierekkiges, 
gerandetes  Halsfchild  haben  folj,  hier  anführen  kann. 

femiflriatus,  13.  B.  ater  nitidus,  elytris  bafi  fubftriatis; 
antennis  pedibusque  rufis. 

B,  femiflriatus  ater  nitidus  pubefeens,  antennis  pedi- 
busque fiavis..  Fahr.  E.  S.  4.  App.  437. 

Panzer  Ent»  i.  3-*  9*  ' 

Panzer  fn.  Germ.  25.  2, 

Schneid.  M.  594.  2^ 

B,  rufipes,  Kugel.  Schn.  M,  485.  10. 

Etwas  kleiner,  als  der  vorhergehende,  und  weniger  ge- 
wölbt, Die  fchwarze  Farbe  hat  eipen  etwas  metallifchen 
Glanz,'  der  durch  aufliegende  feine  Härchen  wenig  ge- 
fchwächt  wird.  Die  Streifen  an  dem  ürfprunge  der  Flü- 
geldefcken  reichen  kaum  zum  Drittheil  der  Länge  derfel- 
Feyz.  tUr  fymfs,  Käfer,  G ben  5 
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ben;  eine  einzige  zieht  fich  neben  der  Naht  zur  Spitze 
hin.  Die  jFtifse  find  braunroth. 

Der  von  Hn.  J^ugelann  a.  a.  O.  citirte  Pilofus  Herbflr. 
Arch.  t.  2t.  f.  G..  ift  der  AnthremiS  hirtus.  Auch  Hrn. 
Schranks  Chryfom,  clavicornis  Enum.  igo.  kann  nicht  unfer 
Käfer  fein , da  er  ein  breites  gerandetes  Halsfchild  von 
-der  Länge  der  Flügeldekken , und  auf  diefen  keine  Strei- 
ien  hat.  Hn.  Vro^:  Forßers  Ciüeh  nigra  Cent.  i . 14.  wage 
fch  nicht  anzuführen,  obgleich  dies  Citat,  das  naan  mit 
Unrecht  dem  nitens  var»  ß,  zufchreibt,  Vieles  für  fich  zu 
haben  fcheint. 


12.  T R o X.  7. 

fabiilofus*  t.  T.  elyfcris  firiis  elevatis  quatuor  interrupte 
pilofis,  interftitiis  rugis  coneatenatis. 

T.  fahiUofiis  thorace  elytrisque  rugofis,  thorace  inte- 
gerrimo.  Fahr.  E.  S.  i.  86.  2. 

Panzer  Ent.  r.  35.  j. 

Panzer  Fn.  Germ,  7.  x. 

Herbfi:  K.  3.  t.  21.  f.  r. 

Laich  artin  g Tyr.  Inf.  i.  28.  r. 

Scarabaeus  fabulofiis,  Linn.  S.  N.  2.  551.  48»  Fn, 
Sv.  390. 

Der  gröfsefte  unter  den  Europäifchen  Arten  diefer  Gat- 
tung. Die  Skulptur  feiner  Flügeldekken  unterfcheidet 
ihn.  Auf  diefen  , laufen  vier  Längslinien , die  aus  läng- 
lichen aneinander  gereihten  Dökkern  beftehn.  Bel  nicht 
fehr  abgeriebnen  Stükken  fieht  man  auf  diefen  HÖkkern 
die  Wurzeln  von  greifen  plattan^edrückten  Haarftoppeln 
in  länglichen  Flekken  beifammen.  Die  Zwifchenräum© 
der  Linien  find  durch  kettenförmig  verflpchtne  Querrun- 
zeln uneben  gemacht.  Betrachtet  man  diefe  Zwifcheii- 
räume  von  hinten^  fo  bemerkt  man  deutliche  feine  Rei- 
fen, die  fich  in  ihnen  der  ganzen  Länge  nach  hinabziehn. 
Bei  einigen  Exemplaren  fcheidet  eine  folche  Reife  zu  jeder 
Seite  eine  Strieme  ab,  die  wechfelsweife  aus  Körnchen 
und  Grübchen  ihrer  Länge  nach  zufammengefetzt  ift,  .fo 
dafs  neben  jeder  der  erhabnen  Linien  zu  beiden  Seiten 
eine  folche  Strieme  fich  hinabzieht.  Die  K'örner  diefer 
Striemen  gehn  feitwärts  in  jene  Querrunzeln  über. 
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In  alten  am  Wege  liegenden  Kleid  an  gsftükk  en , in 
Haaren  vonThierfqllen , die  im  Freien  vermodern,  u.  dgl,  . 

jD-ie  Arten  diefer  Gattung  find  fchwer  zu  unterrchei- 
den ; daher  ift  es  fchwierig,  nicht  feiten  unmöglich,  zu 
beftimmen,  welche  von  den  verwandten  Arten  jeder 
Schriftfteller  vor  fich  hatte.  Im  füdlichen  Deutfchland 
findet  man  einen  Käfer,  den  Mehrere 'mit  dem  T,  fahidO“ 
verwechfelt  haben , der  fich  aber  durch  die  in  kleine 
ßüfchel  aufgerichteten  Haare  der  Längenreihen  unterfchei- 
det,  die  überdem  deutlicher  find,  weil  dieZwifchenräume 
weit  weniger  Runzeln  haben.  Er  ifi:  der  T.  hifpidiis . L^lu 
chart.  Tyr.  i.  30.  2.  Olivier  Inf.  4.  8.  t 2.  f.  9.  a.  b.  und 
nach  dem  von  Hn.  Prof.  Roß  gefchickten  Exemplare , T, 
9tiger,  Fn.  Etr.  J.  342.  12. 

fcaher»  2.  T.  elytris  fubrugofis  firiatis:  lineis  eleva- 
tis  pluribus  interrupte  hifpidis. 

T.  aremrius  lhov2ice  fubcanaliculato , elytris  firiatis, 
corpore  obfcuro.  Fahr.  E.  S.  1.  87»  3* 

Panzer  Ent.  i.  35.  2.  . . 

Herbft  K.  3.-17*  t.  21.  f.  2. 

Olivier  Inf,  4.  10.  9.  t.  1.  f.  7.  a.  b. 

T.  barhofiis,  Laichart.  Tyr,  j.  ^r.  3. 

Scriba  Beitr.  r.  45.  10.  t.  5.  f.  3.  a. 

Sitpha  fcahra,  Linn.  S.  N.  2.  573.  23. 

Nur  Kalb  fo  grofs,  wie  der  vorhergehende,  fchmalet, 
walzenförmiger.  Kopf  ohne  Unebenheiten.  Das  Häls- 
fchild  hat  einen  deutlicher  abgefetzten  Rand ; die  Uneben- 
heiten auf  dem  Mittelfelde  fallen  weniger  in  die  Augen. 
Die  Flügeldekken  in  gewiffen  Ordnungen  fein  gereift, 
hlede  hat  mehrere,  etwa  zehn,  erhabne,  aus  deutlichen 
braunen  Haarbtifcheln  nach  der  Länge  zufammen gefetzte 
Reihen.  Vier  davon  zeichnen  fich  vor  den  übrigen  aus  5 
Und  diefe  bleiben  auch  länger  ftehn , wenn  die  übrigen, 
welches  nicht  feiten  gefchieht,  verwifcht  find. 

Das  Linneiiche  Gitat  haben  wir  dem  vortrefflichen 
Olivier  zu  danken.  Er  verfichert,  diefen  Käfer  unter  dem 
Namen  bei  Hn,  Smith  in  London,  in  Limie']s  Sammlung 
gefehn  zu  haben.  Man  könnte  vielleicht  einwenden,  wie 
der  fcharffichtige  Linne'  ein  dem  Scarab.  fabulofus  fo  ähn-  ' 
liches  Infekt  zu  den  Silphen  fetzen  konnte.  Allein  fchon 
beim  Sc>  fabulofus  macht  er  die  Bemerkung:  “Simillimus 
Silphae  opacae,  niger,  rugofus,  ut  primo  intuitu Silpham 
diceres.  Fn.  Sv.  390.,,  Bis  jetzt  ward  Limie'’s  Silpba 
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fcabra  für  Fabricius  dentata  E.  S.  r.  254.  23.  gebalten; 
diefem  war  aber  fchon.  das  entgegen,  dafs  Lim/ ficher 
nicht  ein  fo  ausgezeichnetes  Thier  fa  befchrieben  haben 
würde. 


13.  BOLITOPH AGUS.  * 

(Op  atro  rum  fpecies  Fahr.) 

Clypeus  gomphofi  *)  capiti  injunctus,  ejus  mar- 
gini  margine  antico  continuus. 

Labrum  tramwerfam,  fub  clypeo. 

Palpi  ({uatüor : antici  filiformes. 

Antennae  clava  comprefla  obtufa  leptemarticulata. 

Corpus  ovatam  comprefium.  Thorax  mztgmzr- 
tus. 

Tarfi  pedura  anteriorum  quinque,  pofiicoruiji 
quatuor. 

Kopffcbild  m den  Vorderkopf  eingekeilt  *),  dafs 
ihre  Vorderränder  ineinander  fortletzen. 

Lefze  hixz,  breit,  unter  dem  Kopflchilde, 

Frefsfpitzen  vier:  die  vordem  gleichbreit. 
Fühlhörner  mit  einer  zufammengedrückten,  fieben- 
gliedrigen , am  Ende  fiumpfen  Keule. 

Körper  länglichrund,  gewölbt.  Halsfchild 
randet. 

Fufsglieäer  an  den  vordem  Füßen  fünf,  an  den 
Hinterfüßen  vier.  . 


Cty. 

Den  AusdrncI?  Einkeilmtgy  habe  ich  aus  der  Offeolo- 

gie  entlehnt,/ um  die  in  der  Gattuiigsbefchreibung  näher  ange- 
deutete  Art  der  Einfügung  durch  ein  Kunftwort  auszudrükken. 
Vielleicht  liefse  fich  ein  Lateinifches  einzdnes  Wort  hierzu  prä- 
gen j vielleicht  wäre  injunctus  zu  gebrauchen  ? 
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Ciypeus  hp&rtc  diftinctus,  fed  fere  connattis,  in  capi- 
tis anterioris  excifura  ita  collocatus,  ut  margo  clypei 
anticus  capitis  margini  continuetur. 

Labrum  clypeo  fere  *anguftius  corneum  transverfum  ci- 
liatum , clypeo  infertum. 

cörnea  folida  brevior  denticulata. 

Maxilla  bafi  cornea : proceflu  externe  liberö  majore  te- 
nui  corneo  fubpctiolato,  exterius  fuborbiculari  ciliato  ; 
proceflu  interno  duplo  minore,  anguflo,  apice  ciliato, 

Palpi : antici  maxillae  bafeos  angulo  exteriori  fuperiori 
affixi,  maxilla  multum  Ipngipres,  quadriarticulati: 
articulo  primo  parvo,  fecundo  oblongo  obeuneato, 
tertio  brevi;  ultimo  haiid  ladore,  compreflo,  fub- 
ovali; — poßici  minimi,  labii  paginae  inferiori  k* 
teraliter  inferti,  triarticulati:  articulis  primis^  duobus 
parvis , extremo  ovali  acuto,  , 

Labium  cornQum  ^ menti  apici  infixum  , bafi  anguffiuSj 
apice  latius , emarginatum  utrinque  rotundatum , iic 
cordis  formam  repraefentet  apice  deftituti.  Margo 
fiipremüs  denfe  ciliatus. 

Mentum  corneum  parvum  fere  orbiculare. 

Antennae  extrorfum  crafliores,  corpore  dimidio  aliquan- 
tum  breviores,  fub  capitis  niargine  antico  lateralis 
fupra  mandibularum  bafin  ante  oculos  infertae , un« 
decimarticulatae : . articulo  bafeos  majore,  fecundo 
parvo,  tertio  oblongo  exterius  crafliore,  quarto  pb- 
©vali , reiiquis  compreflis  transverfis , quinto , fexto, 
feptinio,  octavo  nonoque  triangularibus, , ita,  ut 
quo  fuperiores  fint,  eo  breviores  quoque  et  latiores ; 
penultimns  transverfe  fubquadratus , ultim, us  obtufe 
triangukris;  apice  terminali,  rotundato. 
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QchH  laterales,  capitis  margine  continuato  transvcrfe 
divifi.  Thorax  transverfus,  antice  latior,  emargi- 
natus  marginatus»  Corpus  fciuellatum  alatum.  Co- 
leoptra  thoracis  latitudinem  aequantia,  oblonga  con- 
' vexa  marginata , margine  inflexo,  poftice  rotundata 
Integra. 

Pedes  mediocres , femoribus  tibiisque  aeqiie  longis. 
Tarfi  compreffiufculi , fupra  convexiufculi , articulo 
apicis  aeque  longo  , ac  reliqui  omnes  fimul  fumti. 

Vktus  in  arborum  boletis , quod  etiam  de  exQtica  fpecie 
conftat. 

I*  Generis  characteres  omnes,  quas  novi,  fpecies: 
ticuJatuSy  Agricola  et  cornutus  (Americae  feptentrio- 
nali  indigenus,  infignis  cornübus  capitis  et  thoracis 
mafculi,  a cel.  Pmizero  afFabre  repraefentatus  Faun. 
Amer.  boreal.  Prodr.  t.  i.  f.  5.  ö.)  fuppeditaverunt; 
reliquas  inftrumenti  cibarii  autem  partes  ex  folo  mf- 
culato  defcriptae  funt. 

II.  Opatra  ab  bis  fuis  diiFerunt  colonis  clypeö  nullo, 
capitis  margine  antico  medio  emarginato , palporuni 
anticorum  articulo  ultimo  cradiore,  oblique  trun- 
cato,  maxillae  proceffibus  fubaequalibus : externo 
oblongo  nec  orbiculari,  antennis  minus  clavatis,  cor- 
pore deprefliore , victu. 

III.  Antennae  quafi  intorto  - fractae  videntur. 

IV.  Nomen  a Graeco  boletus y et  comedo, 

ortum  eft.  - 


Kopffchild  deutlich  unterfchjeden  , aber  faft  verwachfen, 
in  einem  Ausfeh nitte  des  Vorderkopfs  fo  eingepäfsr, 
dafs  der  Vorderrand  des  Kopffchilds  in  den  des  Kopfe 
fortfstzt. 


Lefze. 
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Lefze  fafl:  fchtnaler,  als  das  Kopffchild,  kurz,  breit, 

' , gefranzt,  hornartig,  au  der  ünterfeite  des  Kopf- 
fchilds  eingelenkt. 

KinnhuKke)xQ^n^n£^  derb , etwas  kurz mit  Zähnchen 
ve^fehn. 

Kinnlade:  der  Wurzeltheil  derb  hornartig;  der  äufsere 
Fortfatz  frei,  gröfser,  dünn  hornartig,  unten 
fchmal,  oben  faft  kreisförmig,  gefranzt:  der  innre 
Fortfatz  halb  fo  grofs,  fchmal,  an  der  Spitze  ge- 
franzt. 

Fnefsfpitzen:  diQ.  vordem  in  dem  äiifsern  obern  Winkel 
des  Wurzeltheils  der  Kihiilade  befeftigt,  viel  länger 
als  die  Kinnlade, , viergliedrig:  Wurzelglied  klein, 
zweite  länglich,  nach  oben  dikker,  das  dritte  kurz, 
das  yierce  nicht  breiter,  eiförmig,  zufammenge- 
drückt.  Die  hintern  fehr  klein,  der  nntei;n  Seite 
der  Lippe  feitwärts  eingelenkt,  dreigliedrig:  die  er- 
ften  beiden  Gelenke  klein , das  letzte  eiförmig,  fpitz. 

Lippe  hornartig,  auf  der  Spitze  des  Kinns  fitzend,  un- 
ten fchmaler,  oben  breiter,  an  der  Spitze  gefranzt, 
ausgerandet  und  zu  beiden  Seiten  zugerundet,  fo 
dafs  fie  den  Urarifs  eines  Herzens  hat,  deffen  Spitze 
unten  abgefchnitten  ift. 

ICfAm  klein , hornartig,  faft  kreisrund. 

Fühlhörner  nach  aufsen  dikker,  merklich  kürzer,  als 
die  Hälfte  der  Körperlänge,  unter  dem  Vorderrande 
des  Kopfs  feitwärts  vor  den  Augen  über  dem  Ur- 
fprunge  der  Kinnbakke  dngelenkt,  elfgliedrig:  das 
Wurzelglied  gröfser,  das  zweite  klein,,  das  dritte 
lang,  nach  aufsen  dikker,  das  vierte  verkehrt  eiför- 
mig,, die  übrigen  zufammengedrückt  kurz,  breit; 
die  nächften  fünf  dreiekkig,  und  zwar  je  näher  der 
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Spitze,  dcfto  kürzer  und  breiter:  das  zehnte  ift  faft 
vierekkig,  kurz,  breit,  das  Endglied  ftumpf  dreiek- 
kig,  fo  dafs  die  abgerundete  Spitze  nach  aufsen  fteht. 

Augen  zur  Seite,  durch  den  forrgefetzten  Voi^derrand 
des  Kopfs  der  Quere  nach  in  zwei  Theile  gefchnitten. 
Körper  faft  walzenförmig,  mit  einem  Schildchen 
Und  Flügeln,  Halsfchild  breit,  vorn ' breiter , der. 
Vorderrand  ausgerandet,  die  -Seiten  gerandet*  Deck-- 
fchilde  von  der  Breite  des  Halsfchildes , länglich , ge- 
wölbt, ganz,  mit  einem  umgefchlagnen Seitenrande, 
hinten  zugerundet. 

Füße  mittelmäfsig : Schenkel  und  Schienbeine  gleich 
lang.  Fufsglieckr  etwas  zufammengedrückt,  oben 
wenig  gewölbt;  das  letzte  Glied  fo  lang,  wie  die 
übrigen  zufammengenommen. 

in  Baumfeh wämmen , welches  auch  von  der 
Amerikanifchen  Art  bekannt  ift. 

j,Anm.  Die  Unterfcheidungskennzeichen  der  Gattung 
find  von  allen  mir  bekannten  Arten : dem  reticula- 
tuSy  Agricola  und  cornutus  (diefe  merkvvürdige  Art 
hat  Hr.  D.  Panzer  Faun.  Amer.  bor.  Prodr.  t.  i. 
f.  5.  6.  vortrefflich  abbilden  laften)  genommen;  die 
Befchreibung  der  übrigen  Mundtheile’ ift  nach  dem 
reticulatus  entworfen. 

2,  Amu,  Die  Opatren  untcrfcheiden  fich  durch  den  Man- 
gel des  Kopffchilds , den  in  der  Mitte  ausgerandeten 
Vorderrand  des  Kopfs,  das  kurze,  breite,  quer- 
abgeftiitzte  Endglied  der  vordem  Frefsfpitzen,  die 
faft  gleichen  Fortfätze  der  Kinnlade,  wovon  der  äu- 
fsere  länglich  ift,  die  weniger  keulförmigen  Fühl- 
hörner, den  flachem  Körper  , die  Lebensart. 

3.  Anm, 
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Afim*  Die  Fühlhörner  find  nach  vorn  "gerolLt,  Ib 
dafs  fie  faft  gebrochen  fcheinen. 

4,  Anm.  Der  Gattvingsname  ift  von  ßü>)Jry]^  Baumpilzi 
und-  <pixyu)  ich  verzehre , gebildet. 


yetlcutaUi'S,  i,  B.  tborace  lateribus  dilatatis : angulo  an- 
tico  porrecto,  elytris  erenato-fulcatis. 

van  «.  nigen 

' Opatrum  ,cremtum  atrum,  thoracis  margine  cre- 
nato : angulo  antico  porrecto , poftico  fpinofo  5 
elytris  crenato  - ftriatis.  Fabn  E.  S.  i.  89.  6. 
Panzer  Ent.  i.  35. '.S- 

O,  gibhum,  Panzer  Naturf.  24.  . 14.  19,  t.  r.  f.  19, 
Herbft  K.  5.  21Ö.  4.  t.  52.  f.  6. 

Hifpa  cornuta.  Thunberg.  n.  Act.  Üpf.  4. 15. 15.  K. 
van  ß.  ferrugineus.  ► * 

Sil'pha  reticulata,  Linn.  S.  N.  2.  572.  20. 

Kopf  und  Halsfchild  £nd  punktirt:  das  Halsfchild  ge- 
wölbt: die  Seiten  flach  : 'die  Vorderwinkel  ragen  weit 
hervor : ■ die  Seitenränder  . find  gezähnelt  und  treten  in 
einer  gefchwungnen  Linie  nach  hinten  einwärts  ; derHin- 
terwinkef  ragt  als  eine  Spitze  hervor.  Das  Schildchen 
ift  klein  und  dreiekkig.  Auf  jeder  Flügeldekke  etwa 
neun  unterbrochne  erhabne  Längslinien , deren  Zwifchen- 
räume  mit  einer  Reihe  tiefer  Grübchen  ausgehöhlt  find. 
Die  der  Naht  nähern  Zwifchen räume  haben  nicht  fo  tiefe 
Grübchen.  Die  Farbe  ift  fchwarz,  Runkel-  und  röthlich- 
braun.  Der  Vprderrand  des  Kopfs  und  Kopffchilds  ift 
^urückgebogen, 

Hr.  A.  Kiigetam  hat  diefen  Käfer  nie  anders,  als  in 
Baumpilzen  getroffen.  Hiermit  ftimmt  auch  dies  Hr) . Rehn 
Beobachtung  überein,  der  diefen  Käfer  gewöhnlich  in 
Gefellfchaft  der  Diaperis  haemorrhoidatis'  in  alten,  noch 
feuchten  Buchen- Pilzen,  im  März  und  Julius  antraf.  f. 
Schneid.  M.  2.  233.  2.  Unter  mehr  als  zwanzig  in  Un- 
gern gefangnen  Stükken  waren  nur  etwa  drei  fchwarze, 
die  übrigen  waren  alle  braun  bis  ins  helle  Gelb.  Eine 
braune  Abart  hatte  IJnne  \or:  fleh.  Die  Worte  der  Art- 
Unterfcheidung : ehjtris  Hneis  elevatis  fenis ^ find  uns  nicht 
im  Wege,  feinen  Käfer  hierherzuziehn.  Denn  eben  dies 
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fagt  er  auch  von  der  Peltis  obionga,  die  doch  zehn  er- 
habne Linien  hat.  üebrigens  vergl.  Anm.  zu  Silpha  re^ 
iictilata. 

jigricola,  2.  B,  thorace  convexo,  lateribus  deflexis, 
elytris  porcatis. 

var.  nigrum. 

Opatrum  Agricola  nigrum,  thorace  levi,  elytris 
ftriatis.  Fahr.  E.  S.  i.  pr.  14. 

Panzer  Ent  i.  36.  5. 

Panzer  Fn.  Germ.  43.  9.  . 

Herbft  K.  5.  22z.  14.  t 5a.  f.  9. 

var.  ß»  ferrugineum. 

Kaum  anderthalb  Linien  läng.  Die  Keule  der  Fühl- 
hörner am  deutlichften : die  drei  letzten  Gheder  fehr  breit. 
Das  Halsfchild  fehr  gewölbt,  ftark  punktirt  die  Seiten 
abhängig,  zugerundet,  hinten  ein  wenig  hineintretend : 
ihre  Ränder  feingezähnelt,  röthlich  durchfcheinend.;  die 
Winkel  ragen  nicht  hervor.  Die  Flügeldekken  haben  auch 
neun  erhabne  Längsftreifen : die  Zwifchenräume  lind  mit 
einer  Reihe  Grübchen  befetzt,  fo , dafs  die  Flügeldekken 
fall:  gitterförmig  werden wie  beim  Apkodius^  porcatus. 
Der  Käfer  ift  gewöhnlich  mit  einem  fchmutzig  grauen. 
Staube  überzogen.  Die  Füfs©  lind  röthlichbraun.  Die 
braune  Abart  ill  häufig. 

Nefierweife  in  Baumfchwämmen , vorzüglich  im  Bo^ 
ietus  luteus»  Man  findet  ihn  lelbft  in  folchen  trocknen  Pil- 
zen, welche  andre  Infekten  verfchmähn.' 

Der  eigentlich  durch  einen  Druckfehler  entftandne 
Name  Agricola  ift  jetzt  allgemein  angenommen , da  die 
urfprüngiiche  Benennung  Agari  - oder  Agcirki-cola  un- 
richtig war,  weil  man  diefen  Käfer  niemals  in  einem 
ricus  antrifft,  und  da  zufälHgerWeife  der  verdorbne  Name 
eine  paffende  Deutung  zuläfst. 

Dafs  Roffi's  Opatrura  Agricola  Fn.  Etr.  t.  60.  139. 
nicht  unfer  Bolitopbagus  fei  , ift  in  diefem  Werke  S.  451. 
dargethan.  H.  Pr.  hatte  das  0.  pufdium  vor  fich. 
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Man  vergleiche  die  zweite  Bemerkung  zu  der  Gat«^ 
tungsbefchreibupg  von  Bolitophagus, 

Ubioite.  I.  O.  thorace  immarginato;  el3?tns  punctatis 
" fubrugofis;  tibiis  andcis  triangularibus. 

O , tibiale  mgvxxva , elytris  punctatis  fubrugofis;  tibiis 
anticis  compreffo- triangularibus.  Fahr.  E.  S.  i.  91.  13. 
Panzer  Ent.  t.  36.  4.  . 

Panzer. Fn.  Germ.  43.  to. 

Herbfi:  K.  3.  221.  13.  t.  52.  f.  8» 

0.  qiiisqiiiUanum.  Herbft-  Arch.  4.  35.  3.  . 

Bei  einer  Gröfse  von  anderthalb  Linien  hat  diefes  Ka- 
ferchen  ganz  den  Umrifs  der  folgenden  Art.  Das  Hals- 
fchild  hat  keinen  abgefetzten  Seitenrand,  ift  flach  gewölbt, 
dicht  punktirt,  hat  auf  der  Mitte. drei  polirte  Flekke,  wo- 
von zwei  nach  vorn  und  Einer  nach  hinten  liegt,  Ati 
dem  Hinterrande  zwei  tiefe  Eindrükke,  die^  das  Mittel* 
feld  gleichfam  emporTieben.  Die  Flügeldekken  mit  ein- 
geftöchnen  Punkten  dicht' befäet,  und  durch  grobe  un* 
deutliche  Runzeln  uneben  gemacht.  An  der  Wurzel  un- 
terfcheidet  man  die  Anfänge  zweier,  erhabner  Linien,'  die 
fich  aber  bald  verlieren. , Die  Vorderfchienbeine  find  nach 
aufsen  fehr  erweitert:  fo  dafs  fie,  von  vorn  angefehn, 
die  Geftalt  eines  ungleich feitigen  Dreiecks  haben,  an  def- 
fen  Aufsenfeite  oben  kleine  Zahnchen  fiehn. 

In  fandigen  Gegenden;  oft  ganz  mit  einer  Erdrinde 
überdeckt. 

fabutofum,  2.  O.  thorace  lateribus  deprefils;,,  elytris 
ftriis  elevatis  utrinque  tuberculofo  - den- 
tatis. 

0.  fabuhfiuH  fufcum  elytris  lineis  elevatis  tribus  den« 
tatis,  thorace  emarginato.  Fahr.  E.  S,  i,  89-  3* 

Panzer  Ent.  i.  35.  r. 

Panzer  Fn.  Germ.  3.-2. 

Herbfi:  K.  3.  21:4.  3.  t.  52.  f.  5, 

Silpha  fabiilofa,  Linn.  S.  N.  2.  572,  17.  Fn.  Sv. 
456- 

Tenebrio  mgoßis.  Degeer  3.  258.  5* 

Häufig  an  aufgeworfnen  Maulwurfshügeln  in  fandigen 
Heidegegenden;  auch  zerfireut  im  Sande. 

Das 


OPATRÜM. 


loS 

Daö  Citat  aus  dem  Degeer  mufs  von  dem  Cychvus 
Toßratus  hierher  verpflanzt,  in  feinem  Werke  die  Allegate 
aus  dem  Linne  und  Rai  und  die  Anmerkung  wegen  der 
Lebensart  weggeilrichen , und  dafür  unfre  Citate  hinge, 
fchrieben  werden. 

gibbiim.  3,  p.  convexum,  elytris  punctatoftriatis: 

lineis  elevatis  obfoietis;  tibiis  anticis- trian- 
gularibus. 

O.  gibhimi  nigrum  elytris  lineis  elevatis  plurimis  ob- 
foietis. Fahr.  Fk  S.  i.  89.  4. 

Panzer  Ent.  i.  35.  2* 

Panz.  Fn.  Germ.  39.  4. 

Ich  erhielt  diefen  feltnen  Preufsifchen  Käfer  zuerfl  aus 
Königsberg  unter  dem  Namen  Tembrio  arenariiis ; ich 
fand  ihn.  aber  auch  nachher  bei  der  Allenfteinifchen. Glas- 
hütte in  einer  mit  Heide  bewachfenen  trocknen  Ebene,  in 
Gefellfchaft  des  Helops  dermefldides  und-  des  H.  giaber,  und 
hielt  ihn  für  das  Opatrum  tibiate,  Kug. 

Ungefähr  von  der  Gröfse  des  0.  fabutofum,  von  ihm 
aber  weicht  es  durch  den  gewölbten  Körper  und  durch 
feine  Unterfchiede  des  Baues  ab.  Die,  Farbe  ift  ein  glänzen- 
des Schwarz.  Kopf  und  Halsfchild  hängen  vorn  etwas 
nieder;  derKopf  hat  ganz  die  Befchaffenheit,  wie  bei  den 
übrigen  Gattungsgenoffen.  Das  Halsfchild  ift  oben  ge- 
wölbt, fein  punktirt,  vorn  ausgerandet;  die  Seiten  zu.^ 
gerundet,  fein  gerandet;  die  Hinterwinkel  ragen  in  einer 
kleinen  Spitze  hervor.  Das  Schildchen  ift  kaum  bemerk- 
bar. Die  Deckfchilde  find  gewölbt  und  urafchliefsen  den 
Leib  ganz  genau.  An  der  Aufsenfeite  haben  fle  an  ihrem 
Urfprunge  einen  Ausfchnitt.  Der  Aufsenrand  fchlägt  fleh 
nach  innen  um,  gegen  die  Spitze  hin  aber  etwas  nach  au- 
fsen.  Auf  jeder  Fiügeldekke  find  zehn  aus  Punkten  be- 
ftehende  Längsftreifen.  IhreZwifcbenräume  haben,  durch 
das  Vergröfserungsglas  gefehn , das  Anfehn  von  feinem 
Korduan;  die  meiften  erheben  fleh  ihrer  Länge  nach  , und 
bilden  fchwache  Längserhöhungen.  . Die  Vorderfchien- 
beine  flnd  gerade  fo  befchaffen,  wie  es  eben  bei  dem  0* 
tibtale  befchrieben  ift,  nur  fehlen  die  Zähnchen. 

Das  Fabricifche  Citat  war  mir  Anfangs  zweifelhaft 
weil  Hr.  Pr.  Fabricius  weder  der  Punktftreifen  derFlügeU 
dekken,  noch  der  dreiekkigen  Vorderfchienbeine  erwähnt. 
Jetzt  bin  ich  .durch  Hn.  Dr.  Panzers  Autorität  von  feiner 
Richtigkeit  überzeugt, 

4.  O. 
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fmoratum»  4.  O.  poftice  anguftms,  elyfcris  punctato- 
ftriatis ; femoribus  pofticis  arcuatis , fub« 
tiis  cänaliculatis,  rufovillofis. 

Blaps  femoralis  2XT3i  femoribus  pofticis  fubtus  canali- 
culatis  ferrugineo  - villbfis.  Fahr.  E.  S.  i.  109,  ,13. 

, Panter  Fn.  Germ.  39.  5, 

Panzer  Ent.  i.  39.  3. 

Muf.  Lesk.  42.  937, 

Drei  Linien  lang  und  anderthalb  breit ; die  Farbe  tief 
fchwarz,  an  der  Unterfeite  m»t* einem  bläulichen  metalli- 
fchen  Schimmer.  Das  Halsfchild  ift'  breit,  der  Körper 
nach  hinten  verfchmalert.  Die  feinen  Punktreihen  der 
Flügeldekken  fieht  man  nur  durchs  Vergröfserungsglas. 
Die  Hinterfüfse  find  verhältnifsrnäfsig  fehr  lang:  die  Schen- 
kel find  gebogen,  untea  nach  ihrer  Länge  ausgehöhlt, 
und  dicht  mit  fuchsrothen  Haaren  befetzt.  Die  ünter- 
feite  des  Halsfchilds  ift,  fo  wie  bei  dem  folgenden  Käfer, 
der  Länge  nach  feingereift, 

' Wenn  man  auch  picht  die  auffallenden  Unterfchiede 
in  Anfchlag  bringen  will,  die  zwifchen  diefem  Käfer  und 
einer  Blaps  Gages  oder  mortifaga  Statt  finden,  fo  ift  es 
doch  Pflicht,  durch  Darthuung  der  Unterfchiede  der 
Theile,  die  in  den  Syftemen  zur  Grundlage  angenommen 
werden,  die  Verfetzung  diefes  Käfers  von  Blfips  zu  Opa- 
trum  zu  rechtfertigen.  Der  Vorderrand  des  Kopfs  tbeilfc 
hol  dem  femorat,  die  Augen  in  zwei  abgefonderte  Theile, 
erbedeckt  den  Mund  von  oben,  ift  zugerundet,  in  der 
Mitte  ausgerandet:  unter’  diefer  Ausrandung  liegt  die 
Lefze.  Das  dritte  Glied  der  Fühlhörner  ift  länger,  als 
das  vierte,  aber  bei  weitem  nicht  eben  fo  lang,  wie  die- 
fes mit  dem  fünften  und  fechften  züfammengenommen ; 
das  vierte  und  die  folgenden  bis  zum  achten  Gliede  find 
Umgekehrt  kegelförmig;  die  drei  letzten  eiförmig.  Das 
letzte  Glied  der  vordem  Frefsfpitzen  ift  im  Verhältnifle 
feiner  Länge  fehr  breit,  zufammengedrückt , *am.Ende  ab- 
geftutzt.  Alles  diefes  ftimmt  fehr  wohl  mit  den  meiften 
Arten  von  Opatrum,  nicht  fo  aber  mit  den  w2ihvenBlapfen 
überein.  Der  Vorderrand  des  Kopfs  geht  bei  ihnen  nicht 
durch  die  Augen,  vorn  bedeckt  er  nicht  die  Lefze,  ift 
in  der  Mitte  nicht  ausgerandet,  fondern  quer  abgeftutzt 
und  gleichfam  abgekürzt.  Das  dritte  Glied  der  Fühlhör- 
ner ift  eben  fo  lang,  wie  die  drei  folgenden,  umgekehrt 
kegelförmigen;  die  vier  letzten  Glieder  find  Kügelchen, 
Das  letzte  Glied  der  vordem  Frefsfpitzen  ift  nicht  breiter. 
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als  das  vorletzte,  und  die  gröfsejßie  Breite  ift  fall  nodi 
kürzer,  als  der  Längendurchmeffer, 

f morale.  f 5-  > elytris  punctatoüriatis ; fe- 

moribus  pofticis  fubtus  canaliculatis.  * 
Tenebrio  femoralis.  Linn.  S.  N.  2.  679.  32. 

Panzer  Fn,  Germ.  39.  6. 

Dem  vorhergehenden  nahe  verwandt;  das  Halsfchild 
iiicht  fo  breit,  der  Körper  nach  hinten  nicht  A^erfch  malert, 
mehr  gewölbt,  die  Hinterfchenkel  nicht  länger,  als  ge- 
wöhnlich, unten  rinnenförmig  ausgehöhlt,  aber  nicht 
mit  fuchsrothen  Haaren  ausgefüllt;  die  Unterfeite  tief- 
fchwarz. 

Einft  aus  Südpreufsen.  Auch  in  Deutfchland. 


15.  S C A R I T E S.  ir. 

Cephato.^  I.  S.  oblongus  convexus  thorace  ob-cordato, 
tes,  elytris  levifTimis;  tibiis  anticis  intus  den- 

tatis. 

Panzer  Ent.  1.  37.  5. 

Olivier  Inf.  36.  8*  6.  t.  r.  f.  9. 

Carahiis  Cephalotes  alatus  ater  levillimus,  thorace 
convexo..  Fabr.  E,  S.  i.  143.  85« 

Linn.  S.  N.  2.  66g.  9.  Fn.  Sv,  788« 

Voet.  K.  t.  t.  33.  f.  2. 

Unfer  Verfafler  hatte  diefem  Käfer  in  der  Gattung  Ca^ 
rabus  eine  eigne  Familie  eingeräumt;  fchon  dadurch  recht- 
fertigte er  den  Schritt,  den  ich  hier  unter  dem  Vortritte 
eines  Hellwig,  Panzer,  Olivier  thue,  dafs  ich  ihm  einen 
Platz  unter  den.Scariten  anwies,  die  ihn  feines  Körper- 
baues, feiner  Mundwerkzeuge,  feiner  Art  zu  leben  und 
zu  geben , wegen . gern  Unter  fich  dulden  Werden. 

Olivier  zählt  Siilzers  C2^V2kb\is  fpinipes  Gefch.  t 7.  f.  4. 
hierher.  Die  Abbildung  zeigt  aber  nicht  allein  einen  ganz 
abweichenden  ümrifs ; auch  dieFlügeldekken  tragen  deut- 
liche Furdien,  und  die  Vorderfchienbeine  find  handför- ^ 
mig.  Sie  darf  daher  nicht  hierher  gezogen  werden.  Es 
verdiente  eine,  nähere  Unterfuchung,  ob  die  Angabe  des 
Vaterlands  bei  Sulzer  richtig  wäre.  Er  erzählt,  dafs 
man  diefe.n  Käfer  an  Kornähren  in  der  Schweiz  finde.; 
vieljeicht  entlehnte  er  dies  von  Scopoli  Carn.  2Ö7. , defen 

Carab. 
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Carab./fimpes  er,  wie  man  fchon  aus  dem  Namen  fleht, 
för  den  feinigen  hielt.  Vielleicht  aber  verwechfelte  er 
~ den  abgebildeten  Käfer  mit  einem  andern,  etwa  dem 
rit,  pkms  Hellwi^. , den  man  in  Xjebirgsgegenden  an  der 
Feldfrucht  gefunden  hat.  Die,  entomologifchen  Kennt- 
niffe  des  verftorbenen  find  uns  durch  viele  Mifs- 

grifFe , deren  .er  fich  fchuldig  gemacht  hat,  und  die  feia 
Zeitalter  kaum  entfchuldigt , zu  verdächtig,  um  ihm  nicht 
die  Verwechslung  eines  etwas  ähnlichen  Schweizerifchea 
Käfers  mit  einem  ausländifchen  zumuthen  zu  dürfen. 

Man  könnte  alfo  wql  ohne  Bedenken  die  Sulzerifche 
Abbildung  für  eine  gütgerathne  Darftellung  des  Scar,  ßb~ 
terranem  Fahr,  erklären.  . / 

FoJTor^  a.  Sc.  linearis  piceus  , elytris  ftriatisi  pedibus //*  * 

rufis : tibiis  anticis  palmatis. 

I Sc,  arenariiis  tibiis , anticis  palmato- digitatis*  f) 

Fahr.  E.  S.  r.  96.  9.. 

Panzer  Ent.  i.  37.  t. 

Panzer  Fn.  Germ.  43.  ir, 

Olivier  Inf.  36.  19.  i6.  t,  i.  f.  6.  a.  b. 

Tenebrio  Fojfor,  Linn.  S.  N.  2.  675.  5.  Fn.  Sv,  817^^ 

Voet.  K.  T.  t.  33.  f.  3.  A.  B.  C.  . 
var.  ß,  capite  thoraceque  piceis,  corpore  reiiquo  rü^ 
fefcente. 

Sc,  coUaris,  Panzer  Ent.  i,  37.  4. 

Carabits  coltaris,  Herbft  Arch.  5,  14T.  56.  t*  29, 
f.  IS- 

In  den  Streifen  der  Flügeldekken  bemerkt  man  Punkte. 

An  fandigen  Ufern  , in  trocknen  Sandgräben  im  Früh- 
jahre unter  modernden  Gewächfen. 

H.  Pr.  Fabricius  und  Andre  citiren  den  Attetahus  Fof- 
for,  Degeer  4.  202.  1.  t.  13,  f.  i.  2.  Allein  Vaterland, 
Gröfse,  Abbildung  paflen  fehr  gut  auf  den  vielmal  grö- 
fsern  Sc,  fubterramus, 

ihoräcicus,  f 3.  Sc.  aeneus,  thorace  fubglobofo,  trun- 
co  oblongo,  elytris  punctato-ftriatis, 
pedibus  fubpalmatis. 

RofflFn.  Etr.  i.  274.  568, 

' Olivier  Inf.  3Ö.  14.  17.  t,  2,  f.  14.  a.  b. 

Um  die  Hälfte  kleiner , als  der  vorhergehende.  Der 
Körper  länglich,,  die  Farbe  ein  glänzendes  metallifches 
Dunkelgrün.  Das  Halsfchild  hat,  von  oben  gefehn,  einen  . 

kreis- 
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kreisförmigen  Umrlfs,  und  ift  gewölbt.  Auf  der  Mitte 
eine  feine  Längsfurche.  Der  enge  Hals  zwifchen  dem 
Halsfchilde  und  dem  Hinterleibe  ift  fchwarz.  Die  Flügel- 
dekken  haben  punktirte  Längsftreifen.  Sie  fcheinen  zu- 
•Weilen  an  der  Spitze  roth  durch.  Mund  und  Füfse  lind 
rothbraun;  oft  aber  find  die  Schenkel  fchwarz,  nicht  fei- 
ten mit  einem  grünen  Metallfchimmer.  Die  Vorderfchien- 
beine  haben  an  ihrer  Innenfeite  zwei  ftarke  Zähne  j an  der 
äufsern  ragt  der  untere  Winkel  wie  ein  gekrümmter  Zahn 
tief  hinab. 

ln  fandigen  Gegenden  an  Ufern. 

gibbus^  4.  Sc.  niger  nitidus,  thorace  fubglobofo,  truncO 
ovali,  elytris  punctatoftriatis ; tibiis  anticis 
fubpalmatis,  ' 

Sc,  gibbus  ater  thorace  orbiculato,  cättaliculato , ely- 
tris fubftriatis.  Fahr.  E.  S.  i.  96.  10. 

Panzer  Ent.  i.  37.  2. 

Panzer  Fn.  Germ.  5.1. 

Olivier  Inf.  36.  15.  19.  t.  2.  f.  16.  a.  b, 

Car  ab  US  globofiis,  Herbft  Arch.  5.  142.  58.  t.  29. 
f.  17.  k. 

Mehr  als  die  Flälfte  kleiner,  'als.  der  thoracicus,  mit  dem 
er  viele  Aehnlichkeit  hat;  glänzend  fchwarz,  der  Hin- 
terleib eiförmig,  gewölbt;  die  Punkte  in  den  Streifen 
der  Flügeidekken  viel  deutlicher;  die  Füfse  braunroth. 

In  fetter  Gartenerde  unter  Steinen  häufig. 
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mortifaga,  i.  B.  nigra,  elytris  acuminatis  thoraceque 
marginato  punctatis,  tibiis  apice  biipinofis. 
B.  mortifaga  atra  coleoptris  mucronatis  fubpunctatis» 
Fahr.  E.  S.  i.  107.  3. 

Papzer  Ent  t.  39.  i. 

Panzer  Fn.  Germ.  3.  3. 

Tenebrio  mortifagus.  Linn.  S.  N.  2.  676.  15,  Fn, 
Sv.,  822.  I ■ 

Schaeff.  Ic.  t.  37.  f.  6.  fern.  t.  60.  f.  3.  mas. 

Sulzer  Kennz.  t.  7.  f.  52.  Äug, 

Das  Männchen  ift 'viel  fchmaler  und  hat  beträchtlich 
längere  Spitzen  an  den  Flügeidekken,  die  bei  dem  Weibchen 
, zu- 
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zuweilen  faß  ohne  Spitze  erfcheinen.  Die  Oberfläche 
der  Flügeldekken  hat  faß  unfcheinbare  erhabne  Streifen, , 
die,  verbunden  mit  dem  Pünktchen,  dem  Ganzen  einen 
matten  Schimmer  geben.  Die  Lefze  ift  hornartig,  kurz, 
breiter,  vorn  ausgerandet.  Die  Kinnlade  hat  einen  freien 
äufsern  und  einen  feftgewachfnen  innern  Foftfatz;  das 
Kinn  ift  kreisrund ; die  Lippe  befteht  aus  einer  weichen 
Mafle  und  ift  an  der  Spitze  gefpalten. 


17.  TENEBRIO.  15. 

Molitor,  I.  T.  oblongus  piceus , fubtus  riifefcens , tho- 
r^cis  angulis  pofticis  prominulis;  elytris 
fubtiliter  punctato-ftriatis.  f 
T.  MoUtor  oblongus  piceus , elytris  ftriatis.  Fahr, 
E.  S.  I.  III.'  6. 

Panzer  Ent.  i.  40.  3. 

Panzer  Fn.  Germ.  43.  12. 

Linn.  S.  N.  2.  674.  2.  Fn.  Sv. 

Römer  Gen.  Inf.  t*  34.  f.  31,  — Kug, 

Im  Mehle  und  dgl. 

Mit  diefem  wird  nicht  feiten  ein  andrer,  ihm  fehr  ähn* 
iicher  Käfer  verwechfelt , den  der  icharffichtige  Schneider 
fchon  längft  unter  dem  Namen  aterrimus  unterlchied,  und 
den  Hr.  Pr.  Fahricius  in  der  E.  S,  i.  nr.  5.  71  obfcurus 
nennt,  H.  Dr.  Panzer  aber  Fn.  Germ,  43.  13.  vortrefflich 
abbildet.  Seine  beträchtlichere  Gröfse,  das.  längere,  ftär- 
ker  gerandete  Halsfchild,  der  feidenartige  Schimmer  der 
Flügeldekken  , die  dunklere  Farbe  und  die  fch  Warzen  Füfte 
untcrfcheiden  ihn  vom  MoUtor.  Hr.  Pr,  Roß  fchickte  die- 
fen  Käfer  an  feinen  Freund  als  den  Molitor , Fh.  Etr. 

I.  279.  ^7.3  und  da  er  feinen  MoUtor  vorzüglich  in  Hol- 
zungen gefunden  zu  haben  v^erfichert,  fo  kann  man  viel- 
leicht den  Schlufs  ziehn.,  dafs  der  obfcurus  allemal  nur  im 
Holze , der  MoUtor  im  Mehle  vorkomme. 

toripes.  t 2,  T.  niger,  thorace  quadrato,  elytris  pun- 
ctato-ftriatis; tibiis  anticis  curvatis,  in- 
terne fuFvo  - barbatis. 

T,  curvipes.  Panzer  Fd.  Gerpi.  it.  3. 

' Kleiner,  als  MoUtor,  und  gewölbter;  die  Farbe  glän- 
zend fchwarz.  Die  Fühlhörner  nach  außen  dikker.  Das 

Vsrz.  äcr  Pr eufs.  Käfer.  H Hals- 
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Halsfchild  ftelit  beinahe  ein  gleich feitiges  Viereck  vor; 
die  Seiten  laufen  hinter  dem  abgerundeten  Vorderwinkei 
etwas  nach  aufsen  und  verengen  fich  gegen  den  Hinter- 
winkel fo  j dafs  diefer  als  eine  fcharfe  Spitze  hervortritt. 
Das  Mittelfeld  ift  befonders  an  der  Seite  ftark  punktirt. 
Die  Flügeldekken , die  am  Ende  beinahe  zugefpitzt  fchei- 
nen , haben  in  die  Augen  fallende  Punktllreifen.  Die 
Vorderfcbienbeine  lind  bogenförmig  nach , innen  ge- 
krümmt, und  haben  an  ihrer  innern  Spitze  ein  Hügelchen 
goldfarbiger  Seidenhärchen , mit  denen  auch  die  Fufs fohle 
unterpolftert  ift. 

Hr.  Kiigtlann  fand  diefen  Käfer  beiOfterode  an  einem 
Eichenftokke;  Hr.  Nanke  bei  Königsberg  unter  Weiden- 
rinde. ^ 

Es  ift  leicht,  mit  unferm  lönpes  einen  andern  langefn, 
fchlanker  gebaueten  Käfer  zu  verwechfeln,  den  T.  aßnis, 
RolB  Fn.  Etr.  i.  280.  578»»  cylindrkuSf  Herbft  Arch.  5. 
144.  3. , den  ich  ohne  Anftand  für  T.  airvipes.^  Fahr.  E.  S, 
I,  II f.  3.  halte,  da  es  in  der  Befchreibung  heifst:  corpnis 
elongahim , anguflum.  Das  Citat  aus  Roß  verbürgt  ein 
von  ihm  felbft  an  Hn.  Pr.  HeUwig  gefchickter  Käfer  diefer 
Art,  und  das  von  ihm  angegebne,  dem  fchlankern  Käfer 
zukommende,  Maafs. 

In  der  Abbildung  der  Fn.  Germ,  ift  an  den  Vorder- 
fchienbeinen  der  den  lovipes  fowohl,  wie  den  curvipes,  aus- 
zeiehnende  Polfter  goldgelber  Haare  anzugeben  vergehen, 
den  ich  doch  bei  allen  Stükken  gefunden  habe.  Die  ge- 
krümmten Vorderfcbienbeine  find  faft  allen  Arten  diefer 
und  ähnlicher  Gattungen  eigen,  nur  bald  mehr,  bald  we- 
niger. Hr.  P.  Roß  macht  beim  T.  obfcimis  (f.  Anm.  zum 
Molitor)  die  Bemerkung,  daft  die  Schenkel  der  Vorder- 
füfse  bald  dünn , bald  aber  dick  und  zugleich  die  Vorder- 
fchienbeine  gekrümmt  find.  Auch  findet  man  bei  den 
meiften  Tenebrio-,  Heiops-  und  Bl aps  artigen  Käfern,  dafs 
die  Schenkel  aller  oder  doch  der  hintern  Füfse  unten  tie- 
fer öder  flacher  der  Länge  nach  ausgehöhlt  find.  Beim 
curvipes  ift  diefe  Aushöhlung  fehr  fichtbar,  wahrfcheinlich 
auch  bei  dem  ihm  fo  nahe  verwandten  toripes, 

cuUmris»  3.  T.  ferrugineus,  thorace  afitice  imprefib ; 

elytris  punctato  - ftfiatis  > tibiis  anticis 
denticulatis. 

Linne  S.  N.  675.  5.  ^ 

Roffi  Fn,  Etr.  i.  282»  580. 


Pan- 


TENESRIO.  115 

Panzer  Fn.  Germ,  pi  li  ' \ 

Panzer  Ent.  Ti  41.  5; 

Fabric.  E.  sS.  r.  113/16? 

T.fernigineus,  Panzer  Fn.  Gei*m.  9;  2i 
Panzer  Ehtw  r.  41.  6, 

Um  ein  Drittheil  kleiner,  zXs.Motitorf  beinahe  halb- 
walzenförmig;,  doch  etwas  fläch  j und  gleichbreit.  Die 
Farbe  ein  glänzendes  Roftroth.  Die  Glieder  der  Fühlhör- 
ner find  wie  Halbkugeln,  defeil  abgefchnittne  Fläche  der 
Spitze  zugekehrt  ift:  das  Endglied  ifi:  eine  Kugel.  Der 
Kopf  ift  uneben  , punktirt.  Das  Halsfchild  ift  beinahe  eiii 
regelmäfsiges  Quadrat;  die  flach  gewölbte  Oberfläche  ift 
glatt  Und  fein  pünktirt  In  der  Mitte  am  Vorderrande  be- 
findet lieh  ein  flacherer  oder  tieferer,  gröfserer  oder' klei- 
nerer Eindruck,  der,  zuweilen  fall  ganz  unmerklich  ift. 
Die  Flügeldekken  lind  der  Länge  nach  gefurcht;  in  jeder 
Furche  ftehn  grofse  eingedrückte  Punkte.  Die  Schien- 
beine der.  Vorderfüfse  find  hach  innen  gekrümmt;  gegen 
die  Spitze  erweitern  fie  lieh,  und  werden  platt,  fo  dafs 
fie  vorn  die  Anlicht  einer  dreifeitigen  Fläche  gewähreui 
Die  Aulsenfeite  ift  nach  der  Spitze  zu  fägeförmig  ge- 
zähnt. , ^ ; ... 

In  altem  Holze,  auch  unter  der  Rinde. 

Der  T.  ciilmaris  Pmiz,  ift  ein  Exemplar , bei  derh  det 
vordere  Eindruck  des  Halsfchilds  fall  ganz  verlofchen  ift. 
Sonderbar  ift  es  ^ dafs  Hr.  P.  Ko[ß  am  a.  O.  mit  keinem 
Worte  eines  folcben  Eindrucks  erwähnt;  da  er  doch  diö- 
ien  Käfer  oft  gefunden  hat.  Roß  eidrt  T,  rufus , Piller  It. 
jper  Pofegi  Sclav.  t.  7.  f.  4.  H.  Dr.  Panzer  bemerkt  fahr 
richtig,  dafs  Schaeff.  Ic.  t.  66;  f.  i.  t.  130.  f.  5;  durchaus^ 
nicht  hierher  gehören  könne.  Wahrfcheinlich  foll  t.  66. 
‘f.  1.  det  ^Serropalptts  ßriatus , und  t.  130.  £4  5.  der  Ä c^r- 
rabdides  oder  eine  ihm  ähnliche  Art  fein. 

Da  H.  Pr.  keine  nähere  Befchreibung  giebt, 

als:  clppem  einarginatus elytra flriata ^ und  da  fein  Käfer 
in  dem  Flugfande  Spaniens  fich  findet,  fo  habe  ich  ihn 
nicht  ohne  vielen  Zweifel  anführen  dürfen.  Der  Vorder- 
kopf ift  bei  unferm  Käfer  überdem  nicht  mehr  ausgeran- 
det,  als  bei  allen  übrigen  Tenebrionen, 

' diaperinüSi  4.  T.  ovafo  - oblöngus  ater,  capire  emar- 
ginato,  elytris  punctato  - ftriatis. 

Panzer  Fn.  Germ.  37;  164 

Tetratoma  rubelta.  Kugel.  Schg.  M.  554.  3.? 

H » Ich 
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Ich  habe  diefen  fchönen  Zuwachs  der  Preufsifchen 
Faune  der  gütigen  Mittheilung  meines  verehrungs würdi- 
gen Freundes,  des  Hn.  Kab.  Infp.  Hübner ^ zu  danken, 
der  diefen  Käfer  aus  Königsberg  unter  dem  Namen  Diape- 
ris  violacea  erhalten  hat.  Er  ift  um  die  Hälfte  kleiner, 
als  der  vorhergehende ; drei  Linien  lang,  anderthalb  breit, 
etwas  länglich,  oben  flach  gewölbt,  und  von  einer  matt- 
glänzenden rufsfchwarzen  Farbe.  Der  Vordertheil  des 
Kopfs  verdient  eher,  als  bei  den  übrigen  Arten  ausge- 
randet  zu  werden.  Die  Fühlhörner  find  denen  des  T.  cih 
linaris  ähnlich,  nach  aufsen  dikker,  braun,  das  letzte 
Glied  roftroth.  Die  Oberfläche  des  Käfers  ift  fein  punk- 
tirtj  das  Halsfchild  nach  vorn  enger;  die  Flügeldekl^en 
mit  feinen  Punktftreifen.  Die  Füfse  lind  pechbraun;  die 
Schienbeine  der  Vorderfüfse  wenig  gekrümmt  und  nach 
unten  breiter  werdend. 

Hr.  Kugelann  glaubte  in  der  von  Hn.  D.  Panzer  ge- 
lieferten Abbildung  fein  Tetratoma  mbelhm  zu  erkennen. 
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caerulea.  i.  T.  cyanea  (aut  viridis)  capite  linea  imprefia; 

elytris  punctato-fubrugofis,  ftriatis.  f 
T.  caerulea  caerulea  nitida  capite  linea  imprella.  Fahr. 
E.  S,ji,  114.  I. 

Panzer  Ent.  Ap.  365. 

Panzer  Fn.  Germ.  43.  14^ 

Oli vier  Inf.  19.  6.  i.  t.  i.  f.  t.  a — d. 

Lucamis?  virefcens  RolTi , Fn.  Etr.  Mant.  i.  337.  r. 

Diefen  in^Preüfsen  feltnen  Käfer  habe  ich  beftändig  nur 
grün  gefehn.  An  Gröfse  kommt  er  einem  ausgewachfnen 
Lucanus  ca>rah6ides  gleich . dem  er  auch  beim  erften  An- 
blikke  ähnlich  lieht.  Der  Kopf  ift  grünlich , nach  oben 
/ etwas  bräunlich , groifs,  vierekkig,  punktirt.  Zwifchen 
den  hervorragenden  fchwarzbraunen  Kinnbakken  ent- 
Ipringt  eine  tief  eingedrückte  Linie,  welche  in  die  Länge 
geht  und  hinter  der  Hälfte  lieh  verliert.  Das  Halsfchild 
ift  grün,,  glänzend,  punktirt,  mehrentheils  vierekkig, 
oben  etwas  breiter,  als  der  Kopf,  unten  fchmaler,  zu- 
gerundet, fein  gerandet.  Die  Deckfchilde  ftehn  etwas 
vom  Halsfchilde  ab,  lind  fehr  wenig  breiter,  durch- 
gehends  gleich  breit blaugrün,  theils  in  Reihen,  theils, 

ohne 


/ 
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ohne  Ordnung  punktirt,  und  lederartig  xhagrinirfc.  Un- 
ten  ift  der  Käfer  grün.  Frefsfpitzen  und  Fühlhörner  lind 
fchwarzbraun. 

Vor  vielen  Jahren  entdeckte  Hr.  Dr.  Hoffmann  ein 
Exemplar  unter  Fichtehrinde ; ein  andres  fah  ich  in  Dan- 
zig, und  ein  drittes  in  Preufsen  gefundnes  Stück  erhielt 
ich  vom  Hn.  Senator  Schneider»  Kug. 

Das  Exemplar,  das  in  der  Hellwigifchen  Sammlung' 
lieh  befindet)  und  das  H.  Dr.  Panxer  als  ein,  Wiener  In. 
fekt  a.  a.  O.  abbilden  liefs,  ift  iftahlblau:  Kopf  und  Hals- 
fchild  mit  einem  roth  violetten  Glanze.  Die  Mund  Werk- 
zeuge, Fühlhörner  und  Füfse  find  fchwarz  ; doch  haben 
die  Kinnbakken  auswärts,  und  die  Wurzelglieder  der 
Fühlhörner  einige  blaufchimmernde  Stellen.  Per  Käfer 
ift  etwas  fchlanker  gebildet,  als.  die  T.  carabdides.  Der 
Vorderrand  des  Kopfs  hat,  wie  bei  T.  carabdides,  vorn 
vier  ftumpfe  Zähne.  Da , wo  die  eingedrückte  Linie  auf 
der  Stirn  fich  endigt,  fieht  man  eine  fchwach  erhobne 
Querlinie , die  wahrfcheinlich  die  Grenze  bildet,  wie  weit 
der  Kopf  fich  in  das  Halsfchild  zurückzieht.  Diefes  ift 
länger,  als  bei  carabdides,  und  etwas  mehr  gewölbt. 
Der  äufsere  Seitenrand  tritt  hinter  der  Mitte  einwärts, 
dann  fpringt  er  wieder  hervor,  und  geht  zum  Hinter- 
winkel, fo,  dafs  hinter  der  Mitte  zu  beiden  Seifeln  ein 
kleiner  Äusfehnitt  in  dem  Rande  fich  befindet.  Der  Hin- 
terwinkel ragt  nieht  fo  abgefetzt,  hervor,  wie  beim  fol- 
genden Käfer.  Ein  Schildchen  ift  eigentlich  nicht  da, 
fohdern  nur  ein  kleiner  Raum,  den  die  Flügeldekkehnähte 
an  der  Wurzel  zwifchen  fich  laßen,  ' 

carabdides,  a.  T.  picea,  thoracis  anguHs  pofticis  acu- 
tis;  elytris  punctato -r  ftriatis ; transver- 
fim  fubrugofis,  ^ 

71  carabdides  niger,  thorace  ovali  marginato,  elytris 
ftriatis.  Fahr.  E.  S.  i,  115.  a, 

Panzer  Ent  i.  41.  i.  ; 

Panzer  Fn.  Germ,  3.  4. 

T.  'Mauritanica,  Olivier  Inf  W.  6.  2.  t i.  f.  2. 

Tenebrio  Mamitänlcus,  Roffi  Fn*  Etr.  1.  579.  A* 

t 7.  f.  15.  t 3.  f.  12. 

RoITiFn.  Etr.  Mant  i,  439.  208. 

^ Linn.  S.  N.  2.  674.  4.  ? 

Tenebrio  piceiis,  Schall.  Hall.  i.  319. 

Lucanus  fufciis,  Preyfsi*  Böhm,  x,  6. 3.  t,  i.  f.  i.  A.  B. 

H 3 D.ica 
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Lucams  dubius.  Scriba  Journ.  i.  42.  6, 

Herbft  K,  3,  316.  i8.\  : 

Ccirabus  bucephalus,  Herbft  Arch,  4. 141.  57,  fc.  29^ 
f.  16.  i. 

Scarites  biicephahs.  Ibid.  8*  178» 

Piatycerus  fufms.  Geoffr.  i.  64. 

Platycerusflriatus*  fotircr.  Parif.  r.  3.  g. 

Tenebrio  complanatm.  Filier  It.  per  Pofeg.  t.  9.  f.  9^ 
var.  ß.  nigra,  capite^thorace  pedibusque  rufts,  eiytro- 
rum  limbq  obfolete  rufo. 

T thoradcn',  fahr.  E.  S.  i.  tiö.  5.? 

Er  Rindert  in  feiner  Farbe  ab.  Die  alten  Exemplare  find 
pben  ganz  fchwarz,  andre  pechfchwarz,  andre  pechbraun. 
Bei  einigen  find  Kopf,  Halsfchild  und  Füfse  braunroth; 
das  Uebrige  fchwarz;  nur  ift  dann  auch  der  äufsere  FUl- 
geldekkenfaum  faft  unmerklich  braunroth  (unfre  Abart /3). 
Zuweilen  ift  der  ganze  Rafer  braunroth.  Die  Flügeldek- 
ken  haben  regelmäfsige  Punktreihen.  Von  einer  zur  am 
dem  zieht!  ftch  fchwache  unordentliche  Querrunzeln,  die 
man  durch  das  Glas  deutlich  wahrnimmt.  Bei  alten  gro- 
fsen  Stükken  erfcheinen  überdeni  noch  auf  jedem  Zwi- 
fchenraume  zwei.  Längsreihen  fein  eingeftochner  Pünkt- 
chen. 

Hr.  Kngetami  fand  ihn  recht  häufig  in  alten  Man- 
deln; auch  traf  er  ihn  einigemal  unter  Weidenrinde.  Eine 
grofse  Menge  diefes  Käfers  fammelte  der  H..  Pi*.  Hejlmg 
in  einem  Kaften,  worein  moderndes  Weidenholz  zum 
Aufziehn  der  Larven  des  Tembrio  Moiltor  gethan  war; 
wahrfcheinlich  war  er  alfo  mit  diefem  Holze  hineinger 
kommen.  Sonft  finden  wir  ihn  beftändig  unter  der  Rin- 
de der  Eichen.  Auch  im  Gewürzladen  ift  er.  uns  fchon 
yorgekomrnen.  Sollte  nicht  vielleicht  hier  eben  ein  fol- 
cher  ünterfchied  Statt  linden , wie  zwifchen  Tembrio  Mo~ 
litor  und  opfcurus?  folften  die  gröfsern  mit  dem  ünter- 
fcheidenden  Kennzeichen  der  Zwillingsreihen  eingeftoch- 
ner  Pünktchen  auch  einen  andern  AufenthaltSQrt  ver- 
. binden? 

Ich  glaube  nicht,  dafs  unfern  Lefern  ein  Auszug  aus 
Olivier  unwillkommen  fein  wird,  er  diefen  Käfer  wich- 
tig macht, 

Der  Käfer  findet  ftch  nicht  feiten  mit  der  Tr.  cae^ 
rulea  in  altem  Brodte,  wovon  fie  die  Krume  verzehren, 
dafs  oft  nur  die  Rinde  übrigbleibt.  Die  Larve,  die  man 
pennt,  richtet  411  den  wärmcfn  Provinzen  Frank- 
reichs 
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reichs  unter  dem  Getreide  weit  beträchtlichere  Verwü- 
ftung  an,  als  der  fchwarxe  ( Rhynchophorus  gnmärius ) und 
der  weifsß  Kornwurm  (Tinea  granella).  Denn  die  Larven 
diefer  Infekten  zetftören  jede  nur  Ein  Korn;  die  viel  gro^ 
fsere  Larve  der  Trogolita  bedarf  mehr  zu  ihrer  Ernäh- 
rung. Sie  kriecht  von  einem  Korne  zum  andern,  und 
Terzehrt  gewöhnlich  nur  Einen  Theil  davon.  Vorzüg- 
lich grofse  Verheerungen  richtet  fie  gegen  das  Ende  des 
Winters  an,  wo  lie  ihr  gröfseftes  Wachsthum  erreicht 
hat.  Im  Anfänge  des  Frühjahrs  verkriecht  fre  fich , und 
verwandelt  lieh  dann,  um  zur  Begattung  zum  Kornhau- 
fen zurückzukehren.  „ v- 

“Man  hat  mehrere  Mittel  gegen  diefes  fchädliche 
Thier  verfucht.  Die  einfachften  zählt  Dferr  auf:  erßens- 
hat  er  bemerkt,  dafs  die  Larve  das  Getreide  nicht  apgrifF, 
welches  gleich  nach  dem  Ausdrefchen  gefackt  wurde; 
zweitens,  dafs  das  im  Oktober  und  November  durch  die 
Schwinge  gefäuberte  Korn  am  wenigften  litt,  wahrfchein- 
lich,  weil  die  eben  ausgekrochnen  Larven  Und  die  Eier 
durch  das  Rütteln  abgeibnderfc  werden  und  wegfallen ; 
drittens,  glaubt  er,  würde  ein  zu  Ende  des  Herbfts  in  ei- 
nem ruhiger  fliefsenden  Wader  angellelltes  Abfehwera- 
men  des  Getreides  das  ficberfte  Verwahrungsniittel  fein, 
weil  durch  das  VVaüer  die  Eier  abgefpühlt  und  fortgeführt 
werden. ,,  — 

Von  der  Nahrung  des  Käfers  und  feiner  Larve  hat 
Olivier,  der  zuerli:  diefe  Gattung  unterfchied , den  Namen 
gebildet,  von  rjjajyo),  ich  benage,  verzehre , und  Ge- 

treide; die  einzig  richtige  Schreibet  ift  daher  TrQgoßta^ 
nkht  Tragoßta,  . 
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ianipeSj.  J.  H.  oblongus  aeneus , elytris  nitidis  punctatö- Z 
Rriatis  acuminatis ; plantis  fulvobarbatis. > 
lanipes  aeneus  elytris  ftriatis  acuminatis.  Fahr, 
E.  S.  I.  118.  4- 

Panzer  Ent.  i,  42.  i*  • 

Rpffi  Fn,  Etr.  i.  285.  584. 

Tenehno  arboreus-,  Schrank  En,  412, 
r.  aeneus,  Scopoli  Carn.  255, 

H 4 
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T.  tampes,  Linn.  Mant.  r.  533.? 

Schaeff.  Ig.  t.  51.  £ 3. 

' Römer  Gen.  t.  34,  f.  32.  Kiig. 

Die  Fühlhörner  beftehn  aus  langen  Gliedern. 

Nur  feiten;  in  Wäldern. 

dermefloMes,  2.  H.  oväto  - oblongus  convexus  niger  ni^ 
tidus , fubtus  piceus , elytris  ftriatis. 

Blaps  dermeßoides  nigra , ovata,  elytris  obfolete  ftria- 
tis , clypeo  emarginato.  Fabr,  E.  S.  i.  107.  7. 

Panzer  Ent.  1.  39.  2. 

H.  carabdides»  Panzer  Fn.  Germ.  24.  3.  * ' 

Panzer  Ent:  t.  43.  ii. 
var.  ß.  piceo  - rufefcens. 

Diefer  Käfer  kommt  in  den  meiften  Sammlungen  un- 
ter dem  Namen  H.  qiiifquilius  vor,  der  er  doch  nicht  fein 
kann.  Er  ift  fünftehalb  , auch  viertehalb  Linien  lang, 
und  neun  Viertheil , auch  fieben  Viertheil  Linien  breit. 
Die  Farbe  ift  ein  etwas  metallifchfchimmerndes  glänzendes 
^ Schwarz.  Fühlhörner  und  Füfse  find,  fo  wie  die  Unter- 
feite, dunkler  oder  heller  pechbraun.  Die  Fufsglieder 
rothbraun,  behaart.  Das  Halsfchild  ift  gewölbt;  die  Sei- 
ten zugerundet,  gerandet.  Auf  denj  Rükken  deflelben 
ftehn  zuweilen  zwei  fchwache  Eindrükke.  Die  Flügel- 
dekken  haben  neun  Längsftreifen , in  denen  man  durch 
ein  Vergröfserungsglas  feine  Pünktchen  wahrnimmt 
durch  diefes  erfcheinen  auch  die  Zwifchenräume  fein  und 
Zerftreut  punktirt. 

Man  findet  pechbraune  Abarten.  Ein  Schritt  weiter; 
fo  entfteht  die  Abänderung,  die  wir  freilich  bei  uns  noch 
nicht  gefunden  haben , auf  die  Hn.  Pr.  Fabricius  Befchrei- 
bung  des  Helops  ruficoUis  E.  S.  i.  123.  28.  Panz.  Ent.  r. 
43»  8*  pafst.  Er  ift  braunroth,  die  Flügeldekken  pech- 
braun, mit  einigem  metallifchen  Glanze,  gerade  fo,  wie 
ein  eben  verwandelter  Käfer  diefer  Art  ausfehen  würde. 
Man  wird  zwar  einwerfen , wie  H.  Pr.  Fabricius  Abarten 
zu  ganz  verfchiednen  Gattungen  hätte  ziehn  können. 
Allein  ich  habe  durch  die  Gefälligkeit  des  Hn.  Kab.  Infp, 
Hübner  eben  die  Exemplare  vor  mir  gehabt,  wonach  Hr. 
Pr.  die  Befchreibung  entworfen  hat,  wobei  alfo 

kein  Zweifel  weiter  Statt  finden  darf. 


glaber. 


3.  H.  capite  antice  rotundato  integerrimo, 
niger  levis,  elytris  fubpunctato  -ftriatis. "" 

Blaps 
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BlofS  glabra  oblonga , atra , elytris  tevifllml».  Fa'br. 
E.  S.  I.  lop.  '5.  . ■ 

Panzer  Ent.  T.  39.  4.  • ^ 

Tenebvio  luctuofus^  Schrank  En.  413, 

Kleiner,  als  Opatrum  fakulofum.  Durch  ein  Glas  be- 
merkt  man  deutliche  Punkte  auf  dem- Halsfchilde  und  ver- 
iöfchne  Punktreihen  auf  den  Flügeldekken. 

In  erhabnen  fandigen  ^Gegenden  häufig. 

Bei  diefem  Käfer  ift  es  ungewifs , zu  welcher  Gat- 
tung er  gerechnet  werden  könnte.  An  Opatrum  fchliefst 
er  fich  noch  am  meiften ; allein  auch  da  finden  fich  Unter- 
fchiede.  Dafs  er  keine  Blaps  fei , zeigt  auch  ein  ober- 
flächlicher Blick.  Ueberhaupt  find  die  Gattungen  Blaps^ 
HelopSi  Tenehrio,  Pimetia  u.  ähnl.  ein  Chaos,  aus  dem 
kommende  Zeiten  neue  Schöpfungen  hervorgehn  laflen 
\^erden.  Für  jetzt,  wo  es  dem  geringften  Theile  der 
Sammler  gelingt,  die  vielen  ausländifehen  Arten  zufam- 
menzubringen , und  wo  die  Lebensart  der  meiften  noch 
unbekannt  ift;  für  jetzt  ift  es  ficherer,  diefe  Thiere  bei 
bekannten  Gattungen , nach  ihrer  gröfseften  Aehnlichkeit^ 
unterzubringen. 


quatuor:  antici  maximi  porrecti  fecurifor- 
mes,  profundi  förrati. 

filiformes,  breviores. 

Ti3;^teretiu{culi:  ardculo  primo  longiffimo : pe- 
dum  anteriorum  quinque,  pofticorum  quatuor. 

Corpus  oblorigum  depreffius,  thorace  raarginatp 
aeque  lato  ac  coleoptra. 


Frefsfpitzen  vier : die  vordem  fehr  grofs , aus  dem 
Munde  geftrcckt,  tief  fägeförmig,  am  Ende 
beilförmig. 


H 5 


FühU 
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fadenförmig,  halb  fo  lang,  als  der 

jKörpcr* 

Fufsglieäer  dünn ^ rundlich:  das  erfte  Glied  fehr 
lang;  an  den  vier  Vorderfüfsea  fünf,  pn  den 
beiden  HinterfiUsen  vier.  . 

Körper  länglich,  etwas  flach.  Hahfchild  geran- 
det,  von  der  Breite  der  Deckfchilde, 


Clypeus  nullus. 

Labrum  transverfum , obtufe  emarginatum  ,*  tenue, 
fubcorncum. 

MoincUbula  hx^Vxs  eornea,  interius  faepe  denticulata, 
apice  acuta. 

Maxilla  palpo  anteriore  triplo,  quadriiplo  minor , bafi 
lata,  proce(Iibus:  exteriore  libero  membränaceo  ova- 
to  integro;  interiore  multo  minore. 

Labium  oblongiim  fubcjiiadrarnm,  inter  palpo?  paullu« 
lum  angnftätum , apice  incifuiiT. 

Palpi  antici  maxillae  bafeos  apici  exteriori  innati/qüadri- 
artii^ulari  j niaxilla  quadruplo  majores,  comprefli: 
articLilus  primns  parvus,  feciindus  magnus  triangu- 
laris,  tertius  minor,  nltimus  brevis  ladflimu?  trian- 
gularis:  latere  exteriore  trianguli  longiffimo  rectp, 
interiore,  quod  cum  illo  in  angulo  bafeos  coit,  recto 
brcviffimo;  fuperiore  libero  curvo,  faepius  fubai> 
gulato , longiffimo.  Hoc  liberum  latqs  reyera  efl: 
planum  ellipricum  anguftiffimum , fulco  longirudinali 
medio  exaratiim.  ArticuU  dorfo  connexi  antice  liberi 
-.palpum  reddqnt  ferratum, 

poflici  flib  labii  apice  utrinque  infertl  breviffimi 
triarticulati : articulo  ultimo  apice  truneato; 

- An- 
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Antcnnciü  covpoxis  dlmidlam  longicudioem  attii|g;ere  fo*» 
lent,  ante  oculos  xQnlformQS  laterales  infertae. 
ticuli  tereres , bafi  anguffiores : primus;  ioqgior , 
cundus  tripio  brevior ; reliqni  aeqiiales  bafali.^pa^llo 
breviores;  iildmus  acutus.'  ■ 

Caput  inciinatimi.  Thomx  antice  capot  arcte  cingens, 
poftice  coleoptrörum  latitudinem  äequans  , Igceribus 
margine' acuto.  ■ Co/^o|?W  . Integra , vix  •marginata, 
Corpus  deprefliufculnni,  fcnreiiatum,  alatum..  i 
Pedes  mediocres,  poftki  loiigiores;  tibiae  feraoribiis 
pbiongiores  j tarfi  aequanc  aut  luperant  tibiariiiii  Jon- 
gitudinem. 

Vkms  in  ligno, 

I,  Nomen  gsnericiim  ob  palpos  ferratos  datum  eft. 
li.  Hoc  genus  naturale  diu  neglectum  eft , fpeciebus 
inter  tot  et  tarn  diverfa  geuera , invita  natura  diftrk 
' butist  ,-lidknms  'pnmxxs.S.flriatum  et  levigatum  fo« 
los  diftinxit;  reliquos  aut  plane  ignoravit,  aut  eorum 
. affinitas  eum  fugit,  Cel.  Fafjricius  eundem  /mmm 
. ^ int?r  Ljmgxyla , barbatum  et  cmictliculatH-ui , et  cara- 
• inter  HelopeSj.  bifafciatum  vero  et,  dM^m 
inter  -Notoxos  habuit*  Cei..  ÖHvier  quoque  'ßriatum- 
Lymexylis  annumeravity  quibus  ceL  Panzer^  ut  vi- 
detur,  /ewgamw  infuper  adjunxit,  Cq\,  Kugelqmi 
genus  Serropalporum  e^x  ßriqto  et  barbat 0 condidit  | 
'Uvigatm^  quadripmculatus  Qtfußulus  noyara  Ei'  ge-» 
nuSj  Profites y eonftitoerunt ; aliud  genus,  -Mpflßxi 
titulp  infignitum,  duhim  et  hifafciams  fecere;  cnra- 
boide  et  ganaUculato  in  Hsloppm  gente  retentis. 

Serropalporum  genus  rneum  novum  fere  exfurgit 
€ tanta  fpeeleruni  coalitione , quam  ^ quod  enni 

maxi» 
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iTi55xime  Video , celeb.  Schneiderus^  ^uodammodo  ia« 
tiuit  Mag.  I,  - 

III.  Lj^mexyla  mimQTO  tarforum  aequali  quino,  anteii- 
iiarurn  et  utique  palporum  Hructura  diverfifUma  funt, 
Multo  mägis  affiües  Helopum  quasdam  Ipecies  palpi 
fiiinores,  minusque  porrecd,  arriculo  fecundo  ob- 
longo , ultimo  haud  fecuriformi  fed  minore  oblique 
truncato  diverfi , tarfique  comprefli  fubaequales  prae- 
cipue  diftinguunt, 

.Kopffchild  fehlt. 

Lefze  kurz,  breit,  dünn,  hornartig,  llumpf  ausge- 
randet. 

Kinnbakke  kurz,  hornartig,  am  Innenrande  oft  gc- 
zähnelt;  fpicz. 

Kinnlade  drei  - auch  viermal  kleiner,  als  die  vordere 
Frefsljpicze : der  Wurzeltheil  hornartig,  breit;  der 
äufsere  Fortfatz  frei,  häutig,  eiförmig,  ganz;  der 
innere  beträchtlich  kleiner. 

Lippe  länglich,  fall  Vierfeitig,  zv/ifchen  den  Frefs- 
fpitzen  etwas  verfchmalert , an  der  Spitze  einge- 
fchnitten. 

Freßfpitzen:  die  vordem  an  dem  obern  äufsern  Win- 
kel des  Wurzeltheils  der  Kinnlade  befeftigt , viermal 
länger,  als  die  Kinnlade,  zufammengedrückt,  vier- 
gliedrig: das  erfte  Glied  klein,  das  zweite  grofs, 
dreiekkig , das  dritte  kleiner , das  vierte  kurz , feht 
brdc,  dreifeitig:  die  äufsere  Seite  diefes  Dreiecks  ift 
lang  und  gerade;  die  innere,  die  mit  jener  am  Ut> 
fprunge  deö  Glieds  in  einem  Winkel  zufammenftöfsr, 
ift  gerade , aber  fehr  kurz ; die  dritte  freie  Endfeite 
ift  gekrümmt,  fehr  lang,  zuweilen  ftumpfekkig. 

Diele 
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Diefe  Seite  ift  eigentlich  eine  lange,  gekilimmte, 
fchmale  Fläche,  auf  deren  Mitte  eine  Längsfurche 
eingegraben  ift^  Die  Glieder  hängen  an  ihrer  Hin- 
terfeite zufammen , vorn  find  fie  getrennt,  und  Bil- 
den eine  tiefe  Säge. 

die  hintern  unter  der  Spitze  der  Lippe  zu  beiden 
Seiten  eingelenkc,  kurz,  dreigliedrig:  das  letzte 
Glied  am  Ende  abgeftutzt. 

Fühlhörner  pflegen  Jialb  fo  lang  als  der  Körper  zu  fein, 
find  vor  den  feitwärts  flehenden  nierenförmigen  Au- 
gen eingelenkt.  Die  Glieder  find  rundlich,  am 
Urfprunge  dünnef*;  das  Wurzclglied  länger,  das 
zweite  ein  Dritiheil  fo  grofs,  die  folgenden  von 
gleicher  Länge,  etwas  kürzer,  als  das  Wurzelglied; 
das  Endglied  zugelpitzt. 

Kop/  niedergebogen.  Halsfchild  umfchliefst  vorn  den 
Kopf,  und  ifl  hinten  fo  breit,  wie  die  Deckfchilde; 
der  Seitenrand  fcharf.  Deckfchilde  ganz,  v^enig  ge- 
randet.  Körper  etwas  flach , mit  einem  Schildchen 
und  Flügeln. 

Fiifse  von  Mittelgröfse ; die  hintern  länger ; die  Schien- 
beine länger,  als  die  Schenkel  ; die  Fufsglieder  fo 
lang,  oder  länger,  als  die  Schienbeine. 

Aufenthalt  im  Holze. 

I.  Der  Gattungsname  ifl  von  den  fägeförmigen  vor- 

dem Frefslpitzen  genommen,  von ferra,  Säge^  und 
palpus.  ■ 

II,  Diefe  natürliche  Gattung  ifl  lange  verkannt;  man 
hat  ihre  Arten  unter  andre  Gattungen  verfleckt.  HeU 
lenius  unterfchied  nur  zwei  Arten : den  flriattis  und 
kvigatusi  die  übrigen  kannte  er  nicht, ^ oder  ahnte 

nicht 
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tiicht  ilire  genaue  Verwandtfchafc.  Hi\  P.  Fahricius 
zählt  den  flriatus  zu  Lyimxijlon  y den  barhams , ca- 
fialkulatus  und  carahdides  zuHelopSy  den  hifdfcia- 
ms  undatiis  zu  NotöXus,  Auch  Olivier  hielt 
den  flriatus  für  ein  Lyinexylon und  Hn  D.  Panzer 
hat  wahrfeheinlieh  den  Ser.  levigatus  eben  dahin  ge- 
rechnet. Hr.  A.  Kugelami  unterfchied  Serropalp.us, 
und  rechnete  dahin  und  harhatus^  den  levi- 

gatus ^ cfHadrimaculatus  und  fufiulus  zählte  er  ^u  ei- 
ner eignen  Gattung,  die  er  nannte.  Eine 

andre  neue  Gattung,  Myfläxusy  bildete  er  aus  bi- 
fajciatus  und  duhius^  den  carabdides  und  canalicula- 
tus  hatte  er  bei  Hehps  gelafleni 

Die  Gattung  Serropalpus  hat  hier  durch  die  Ver- 
einigung fo  vieler  und  fo  zerftreueter  Arten  eine 
ganz  neue  GeRalr  gewonnen.  Ich  hoffe  aber  durch 
diefc  groise  Veränderung  den  Beifall  derjenigen  zu 
erhalten  5 welche  die  gegebnen  Kennzeichen  mit  der 
Natur  vergleichen 


CarabdidCSi  t.  S.  niger  fupra  cyaneus,  thorace  plano, 
elytris  ftriatis;  antetmis  tarfisque  apice 
fulvis. 

Chryfometa  'carabdides.  Linn.  S.  N.  2.  602,  116* 
Fn.  Sv.  574. 

Plelops  ferratus  niger,  digitis  ferrugineis,  palpis 
porrectis.  Fabr.  E.  S.  i.  iiS*  Hi 
Panzer  Ent.  t.  42.  2. 

Panzer  Fn.  Germ.  9.  4. 

Sebaeff.  Ic.  t.  130.  f.  5? 

Wegen 

•)  So  eben  bemerke  ich , dafs  Hr.  S.  SchmiiUr  fchon  den  Helops 
ferratus  und  cmialicuiatus  'leabr,  mit  defl’en  Lymexylon  barbatum 
verbunden,  2u  fehn  wünfehee  (Schn.  M.  3J2,  4.).  Um  dedo. 

•'  dreifter  kailn  ich  bei  ineinei*  Unternehoiung  lein,-  da  ich.  Ohne 
«s  gewufsc  zu  haben , einen  fo  vörzüglichen  Vorgänger  hatte. 


I 
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Wegett  des  Schäferifchen  CitafSj,  das  Hf.;  S. 
mit  t.  66.  f.  I. , wahrfcheinlich  S,  ßriatuSf  verbindet,  und 
für  Tenebrio  culimris  hält , f.  J1  culinaris  und  Ser,  ßrlatuSi 

chnaliculatiis,  2*  S.  niger,  thorace  tnediö  canaliculato 
lateribus  impreffis,  elytfis  Itrlatis,  ^’^ 

Helops  camliculatus  niger  thoräcp  cänaliculato,  utrirt- 
que  impreflb,  elytris  ftriatis,  palpis  porrectis*  Fabf^  E,  S* 
l.  119.  IO. 

Panzer  Etit  ti  42.  4* 

Panzer  Fn*  Germ.  9.  4* 

TenebHo  alatus  totus  piceüs,  elytris  Arktis , inediö 
transverfaliter  impreffis.  Lepechin.  Tagebw  2, 

210.  t II.  f.  25.  ~ Ä24g. 

Gröfse,  Körperbau  , Geftalt  der  einzelnen Theile,  das 
gelbe  letzte  Glied  der  Füblhörner  j ‘ der  Frefsfpitzen , die 
gelben  FulsfpitZ'en  und  die  vor  der  Mitte  mit  einem  gro- 
fseti  Quereindruck  bezeichneten , nacli  hinten  fich',enVek 
ternden  Deckfchiide , haben  beide  Käfer  mit  einander  ge^ 
mein.  Die  vordem  Frefsipitzen  ragen  lang  hervor ; das 
zweite  Glied  ill  länglich;  belm"carabo'iäes  iit  das  Wurzel- 
glied fehr  dick,  und  an  der  innern  Spitze  mit  einem 
fchwarzen  Barte  Verfehn ; das  Endglied  ilt  der  freien 
Endfeite  gröfser,  als  Beim  canalicutatus,  Üeberdem  hat 
diefer  ein  fchlankeres  Anfehn;  das  Halsfchild  ifl:  fchmaiei* 
und  hat  zu  beiden  Seiten  eine  platte  Vertiefung,  dafs  der 
Seitenrand  lieh  in  die  Höhe  giebt,  und  das  Mittelfeld  der 
Länge  nach  gehoben  wird.  Diefem  ift  eine  gmehr  oder 
weniger  tiefe  Längsrinne  eingedrückt.  Die  Farbe  iO: 
fchwarz , bei  einigen  Stükken  mit  rothbräunlichen  Stellen 
untermifcht;  befonders  zeigt  fich  die  röthliche  Farbe  in 
den  Furchen  der  Flügeldekken  , deren  Zwifciienräuitie  et^ 
was  erhabner  find  , als  beim  ferratus. 

In  Wäldern  an  alten  Buchenwurzeln. 

■barbatus.  3.  H.  niger,  palpis  pedibusque  flavis;  elytris 
ftriatis. 

Helops  barbatiis  niger,  palpis  porrectis  pedibusque 
flavefeentibus.  Fabr.  E.  S*  i.  119.  9. 

Panzer  Ent.  r.  42.  3* 

T,  aeßivus  niger  palpis  pedibusque  flavis.  Müll. 
Z.  D.  Pr.  795.? 

' Kur  halb  fo  grofs,  als  ßriatiis , und  .ihm  in  Allem,  aus- 
genommen in  der  Gröfse  und  Farben  gleich 3 aber  doch 
eine  verfehiedne  Art, 

Der 
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Der  fleifsige  Infektenfamniler,  Hr.  Kandidat 
fand  diefen  Käfer  auf  feiner  entomologifchen  Reife  durch 
Preuisen.  Äug» 

Hr.  A.  Kugelam  nannte  diefen  Käfer,  den  ich  nie  fah, 
Serrop.  Nankii;  fchrieb  aber 'nachher , dafs  er  ihn  für  He^ 
' tops  barbatus  Fahr,  halte , welches  auch  wol  keinen  Zwei- 
fel leidet.  Ich  mufste  daher  den  Fabricifchen  Artnamen 
beibehalten.  Ich  werde  aber  ficher  noch  Gelegenheit  fin- 
den, durch  Benennung  eines  neuen  Preufsifchen  Käfers 
die  Dankbarkeit  auszudrükken,  welche  die  Preufsifche 
Faune  einem  ihrer  eifrigften  Verehrer  fchuldig.  ifi, 

dtibius^  4;  S.  ferrugineus,  thorace  fufco;  capite  ely- 
trorumque,  fafciis  duabus  abbreviatis,  ni- 
gricantibus.  * 

Notoxus  dubius  thorace  fufco , elytris  ferrugineis : li- 
neola  bafeos , fafcia  media  punctoque  apicis  nigris.  Fahr. 
E.  S.  i.  2ir.  4. 

- Panzer  Ent.  t.  86.  2. 

Panzer  Fn.  Germ.  ir.  13, 

Elater?  Blekingenfis»  Schneid.  M.  2.  24T.  9* 
Drittehalb  Linien  lang,  drei  Viertheile  breit,  alfo  läng- 
lich. Die  Fühlhörner  genau  fo  gebildet,  wie  beim  cara- 
hdides»  Die  beiden  vordem  Frefsfpitzen  haben  diefelbe 
beilartige  Form,  uqd  ftehn  feitwärts  hervor,  gleich  ei- 
nem Knebelbarte.  Der  Kopf  ift  fchwärzlich,  und  fo  wie 
der  ganze  Käfer  mit  feidnen  Härchen  bewachfen.  Das 
Halsfchild  fchwärzlichbraun , an  den  Seiten  lichter,  auf 
der  Oberfläche  fein  punktirt.  Vorn  ift  es  breiter;  die 
Seiten  laufen  in  einer  gefchwungenen  Linie  nach  hinten 
enger,  und  treten  in  einem  fpitzen  Hinterwinkel  zu  bei- 
den Seiten  hervor.  Vorn  ift  die  Oberfläche  gewölbt, 
hinten  aber  niedergedrückt;  ein  längliches  Grübchen  fteht 
hier  zu  jeder  Seite  neben  dem  Hinterwinkel ; nach  aufsen 
wird  es  von  einer  erhabnen  Falte  begrenzt,  die  fchräg 
von  vorn  und  innen  in  den  Hinterwinkel  fich  verliert. 
Das  dunkle  Schildchen  ift  kaum  fichtbar.  Die  Flügeldek- 
ken  find  gelblich  rottbraun  , auf  der  Oberfläche  fein  punk- 
tirt. Durch  ein  gutes  Glas  gefehn,  fcheinen  fich  an  der 
Wurzel  die  durch  die  Punkte  entftandnen  Erhabenheiten 
in  feine  Quefrunzeln  zu  fammeln.  Auf  jeder  Flügeidekke 
fteht  dicht  neben  dem  Schildchen  ein  länglicher  fchwarzer 
Fleck,  der,  von  der  Naht  ein  wenig  fich  entfernend,  fich 
hinabzieht,  vor  der  Mitte  nach  aufsen  fich  dreht  und  in 

einen 
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einet!  bindenförnnigen  Fleck  Rcb  endigt,  der  den  Auls en- 
rand  nicht  erreicht.  Oft  ift  die  Verbindung  zwlfchen  die- 
fer  Binde  und  dem  obern  Fiekke  unterbrochen , wie  in 
Panzers  Abbildung  a.  3.  O.  Dicht  hinter  der  Mitte  fenkt 
lieh  eine  breite  fchwärzHche  Querbinde  von  der  Naht  aus 
etwas  feb rüg  nach  aufsen  und  hinten,  bricht  lieh'  unter  ei- 
hem  Ipitzen  Winkel,  fteigt  dann  nach  oben  und  aufsen 
fchräg  in  die  Höhe , und  hört  noch  vor  Erreichung  des 
Aufsenrands  auf.  Die  Spitze  der  Flügeldekken  i|i:  etwas 
dunkler,  gefärbt.  Die  Naht  ift  abgefondert.  Die  Bruft  ift 
bräunlich j die  Füfte  find,  wie  die  Fühlhörner,  zimmt- 
roth,  ■ • ■ 

hifafdütus.  5.  S.  ferrugineus,  thorace  antice  fubglobofoi 
coleoptris  fafeia  apiceque  nigris.  ^^ 
var.  ^.  thorace  antice  inäcula  nigra. 

Var.  7,  elytris  macula  nigricante  obfoleta  ante  fafeiam. 
Notoxus  bifdfeiatus  thorace  rotundato  , ferrugineus, 
capite  elytrorumque  punpto,  fafeia,  apiceque 
nigris.  Fahr.  E.  S.  i.  aio.  '3.  ‘ . 

Panzer  Ent.  t.  8ö.  i* 

Helops^fafäatüs.  Panzer  Fn.  Germ.  6,  3« 

Ptilims.  hifafdütus,  Kugel.  Schn.  492.  4. 

. Ptiliniis  Alni,  Id.  242.  ‘ . 

Etwa  drei  Linien  lang;  ftärker,  gedrungener,  als  det 
vorhergehende.  Die  Fühlhörner  etwas  länger,  in  den 
kürzCfn  dicklichen  Gliedern  ganz  denen  des  caraboMes 
ähnlich.  Die  Frefsfpitzen  grofs ; ihre  Glieder  breit ; doch 
fcheint  das  andre' Gefchlecht  kleinere  Frefsfpitzen  zu  ha- 
ben. Das  Halsfchiid  rothbraun,  vorn  breiter,  gewölb- 
ter, hinten  ftärker  verengt,  und  mehr  niedergedrückt, 
als  heim. -dubhiS,  Auf  der  ' vordem  Wölbung  pflegt  ein 
fchwärzlicher  Mittelfieck  zü  ftehn.  Die  Deckfchilde  ha- 
ben hinter  der. Mitte  eine  breite,  faft  den  Auftemand  be- 
rübrende  fchwärzliche  Binde;  die  Spitze  ift  rchwärzllch. 
Bisweilen  fieht  man  die  verlofchne  Spur  eines  fchwarzen 
Flecks  vor  der  Binde.  Unterleib  und  Füfse  gelblich  roft- 
braun;  jener  am  Ende  zugefpitzt.  Uebrigens  ift  diefer 
Käfer  in  Allem  dem  dubius  ähnlich;  der /Körper,,  defi'en 
Farbe  etwas  dunkler  ift , hat  auch  einen  Üeberzug  feiner 
Seidenhärchen. 

Beide  bohren  iuj  Holz. 

Virz*  der  Prm/f»  Kafsr.  I 6.  S. 
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qtiadrimacutattis*  6.  S.  niger,  elytris  maculis  duabus 
flavis. 

Drei  Linien  lang;  dem  levigatus  in  Anfehung  der  Fühl- 
börner, derFrefsfpitzen  und  der  Körperform  ähnlich,  aber 
etwas  weniger  flach.  Der  ganze  Käfer  fchwarz;  Wurzel 
,der  Fühlhörner  und  Mund  gelb.  Halsfchild  etwas  läng- 
lich, von  oben  gefehn  nach  vorn  ftumpf  zugefpitzt,  wie 
bei  den  meiften  Arten , weil  die  Seiten  nach  vorn  fich 
hinab  fchlagen.  Halsfchild  und  Fliigeldekken  dem  Glafe 
fehr  fein  in  die  Quere  chagrinirt,  auf  jenem  einige  fchwa- 
che  Grübchen.  Auf  den  Fliigeldekken  glaubt  man  einige 
faft  unmerkliche  Reifen  wahrzunehmen;  neben  der  Schul- 
ter lieht  ein  Längseindruck,  wie  der  Anfang  einer  Streife. 
Auf  jeder  Flügeldekke  Hehn  zwei  grofse  faft  runde  gold- 
gelbe FJekke,  einer  hinter  der  Wurzel,  der  andre  hinter 
der  Mitte,  wodurch  der  Käfer  in  der  Ferne  Aehnlichkeit 
mit  I'pß  qiiadripußutata  bekommt.  Diefe  Flekke  find  an 
ihrem  Aufsenrande  zuweilen  lappenförmig.  Der  Körper 
ift  mit  kaum  merklichen  Seidenhärchen  überzogen.  Die 
Endfpitzen  der  Füfse  find  goldgelblich.  Die.  Schienbeine 
der  Hinterfüfse  haben  an  ihrer  innern  Spitze  zwei  Dor- 
nen; das  erfte  Fufsglied  ift  fehr  lang. 

Hr.  S.  Schneider  fchickte  diefen  fchönen  Käfer  an  den 
Hn.  A.  Kiigetamif  mit  der  Nachricht  , er  fei  in  Preufsen, 
auch  in  Schweden  gefunden.  H.  Pr.  Hellwig  fand  im 
Sommer  1796  Ein  Stück  in  einem  alten  Baume  unweit 
Driburg  im  Paderbornifchen. 

flriatus,  7.  S.  linearis  fufco-Tericeus,' thorace  con- 
vexo,  elytris  ftriatis  acuminatis.  f 

Hellenius  Neue  Schwed.  Abhandl.  7.  273,  t.  8* 

f.  3.  4*  5^ 

L^mexßon  barhatum  ^uCcum  ^ antennis  tibiisque  pi- 
ceis.  Fahr.  E.  S.  2.  92.  4. 

Panzer  Ent  i.  205.  3. 

Mordetla  barbata,  Schall.  Hall.  r.  322.  t,  r.  f.  7. 

Tenebrio  culinaris»  Müll.  Z.  D.  Pr.  792.  ? 

Schäfer  Zweif.  t.  i.  f.  2, 

Schäf.  Ic.  t.  66.  f.  I.?  , 

Fünf  bis  neuntehalb  Linien  lang,  alfo  in  der  Gröfte 
fehr  veränderlich,  langgeftreckt,  gleichbreit,  ziemlich 
walzenförmig,  hinten  wenig  verfchmalert.  Die  Grund- 
farbe des  Körpers  pechbraiin,  an  den  Fühlhörnern,  Fü- 
fsen  und  der  Bruft  röthlicher;  der  ganze  Käfer  ift  mit 

brauH' 
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braunrchimmerndem  grauem  Sammthaar  bedeckt',  das  ihm 
in  gewiffen  Richtungen  einen  fch^nen  Glanz  giebt.  , Der 
Kopf  ift  rundlich;  die  grofsen  Äugen  fchwarzj  die  Fühl-, 
höfnerglieder  länglich,  das  Halsfchild  vorn  rundgewölbt, 
kurz;  der  Hinterrand  fehr  wenig  ausgerandet,  dafs  die 
fpitzen  Hinterwinkel  ein  wenig  nach,  hinten  hinausrä- 
■ gen;  da  auch  der  Seitenrand  nach  hinten'  ein  wenig  bo- 
gicht  läuft.  Am  Hinterrande  zu  beiden  Seiten  ein  fchwa- 
cher  Eindruck.  Die,  Flögeldekken  nach  der  Länge  gereift, 
die  Zwifchenräuttie  punktirt ; die  Spitze  fehr  fcharf,  und 
auch  vom  Innenrande  aus  zugefpitzt;  fo  dafs,  wenn  bei- 
de Flügeldekkeh  aneinander  fchliefsen , die  Spitzen  etwas 
von  einander  Hehn.  Die  vordem  Frefsfpitzen  find  vor- 
züglich grofs  ; die  Glieder  fehr  zufammengedrückt  und 
breit;  bei  einigen,  die  fich  durch  die  breitem  Fufsglieder 
an  den  Vorderfüfsen  als  die  Männchen  ankündigen,  find 
die  Frefsfpitzen  viel  grÖfser  und  auffallender.  Die  Schen- 
kel find  fo  lang,  dafs  fie  ausgeftreckt  bis  zum.  Seitenrande 
des  Unterleibs  reichen;  die  Schienbeine  find  rundlich, 
'Wenig  länger,  als  die  Schenkel;  die  Fufsglieder  zufam- 
men,  länger,  als  die  Schienbeine,  an  den  Vorderfüfsen 
kürzer,  an  den  Hinterfüfsep  am  längften. 

Ein  fchönes  Exemplar  diefes  fehr  feltnen  Käfers  wur- 
de in-Königsberg  auf  dem  Collegium  Albertinum  des  Abends 
in  einem  Zimmer  gefangen.  lAv.  Kugelann  fand  ihn  bei 
Ofterode  in  dem  Holze  einer  alten  Scheune , aber  fchon. 
todt,  ohne  Fühlhörner  und  Füfse. 

Man  hat  diefes  Thier  lange  verkannt.  H.  Pr.  .FaW« 

' cius.  citirt  Schaeff.  Ic.  t.  2*^9.  f.  7.,  \yo  offenbar  eine  Ab- 
art des  Männchens  von  Lymexylon  dermefloldes ^ nemlich 
L»  Morio  Fahr,  vorgeftellt  ifi.  Zugleich  beftimmte  er 
‘ felbft  dem  Hn.  Pr.  Hellwig  eben  diefes  Mqrio  für  fein  bar-- 
batum.  Er  fügte  .ferner  zum  L.  barb.atum  in  feinem  VVerke 
die  Hellwigifche  Beobachtung  hinzu,  dafs  es  das  Männ- 
chen von  L.  dermefldideis  fei.  Es  ift  daher  fehr  zu  ent- 
fchtildigen,  wenn  man  diefes  L,  barbaium.  Co  Imge  für 
jenes  Männchen  des  ä&meßdides  gehslten  hat* 

levigoitus.  t B-  S.  obfcurus  fericeus,  elytrls  levigatis 
fufcis. 

Hellenius  ebdf.  S.  Z74. 

Lym^xylon' levigatum,  Panzer  Fn.  Germ.  24.  16.? 
Panzer  Ent.  1,  206.  8*? 

I 2_  Be. 
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Beträchtlich  kleiner,  als  die  vorjerp;ehende  Art,  ge- 
drungener,  hinten  mehr  zugeriindet,  drei  bis  fechs  Linien 
lang,  übrigens  ihm  fehr  ähnlich.  Dunkelbraun;  auch 
Fülse  und  Fühlhörner  von  der  Farbe,  überall  mit  braun- 
fchimmerndem  Sanimthaar  überkleidet.  Die  Flügeldekken 
gewöhnlich  etwas  heller  braun  ; ohne  Streifen  , lehr  fein 
cbagrinirt.  Die  Frefsfpitzen  unterfcheiden  fich  dadurch, 
dafs  das  zweite  und  dritte  Glied  nicht  fo  breit  find;  bei 
einigen  (den  Männchen)  find  fie  gröfser  und  breiter.  Die 
Fühlhörner  werden  nach  aufsen  beinahe  etwas  dikker, 
und  find  wegen  derkürzern,  beinahe  dreiekkigen,  oberu 
Glieder  etwas  fägeförmig.  . 

In  zunderartigem  altem  Holze.  . 

Hr.  A.  Kugekmn^  deffen,  fpähenden  Blikken  nicht  der 
geringfte  Unterfchied  entwifcht , hat  diefen  Käfer  mit 
dem  Ä qiiadmnaciilatus  zu  einer  neuen  Gattung  gebildetj 
die  er  Brontcs  nannte.  Ich  berufe  mich  nicht  auf  das  An- 
fehn von  Wellenkis^  ich  berufe  mich  auf  die  aufserordent- 
lich  grofse  Aehnllchkeit,  die  in  der  Bildung  des  ganzen 
Körpers  und  der  einzelnen  Theile  zwifchen  diefer  Art  und 
der  vorhergehenden  Statt  findet,  um  diefe.  Gattungsver- 
fetzLing  zu  rechtfertigen.  Ein  Nordamerikanifcher  neuer 
Käfer  macht  das  fchönfre  Bindeglied  zwifchen  beiden;  er 
hat  den. Körperbau,  die  Flügeldekkenfiireifen  des  flriatiiSi 
die  kleinern  Frefsfpitzen  des  levigatus. 

Das  L.  levigatimi  Panz.‘  führe  ich  deswegen  fragweis 
an,  da  die  Abbildung  deutliche  Streifen,  auf  den  Flügel- 
dekken, und  an  allen  Füfsen  fünf,  überdem  ganz  anders 
gebildete  Fufsglieder  zeigt. 

^fufciitus.'  9.  S.  fufcus  pubefcens,  .elytris  levibus; 
antennis  pedibtisqüe  pallidis.  "•' 

Ein  kleines  fchmales  Käferchen,  etwa  Eine  Linie  lang, 
beinahe  fpindelförmig,  d.  h.  nach  vorn  und  hinten  ver- 
fchmalert,  in  der  Mitte  breiter.  Es  macht  durch  fein 
äufseres  Anfehn  einigen  Uebergang  zum  micmis;  die  Bil- 
dung der  Theile  ift  aber  wie  beim  ievigatus.  Die  braune 
Farbe  des  Körpers  ifi:  durch  die  den  Körper  bekleidenden 
Härchen  greisbraun.  Fühlhörner  und  Fülse  find  blafs; 
das  Halsfchild  ifi:  etwas  länglich,  wie  beim  quadrimamla- 
tiis.  Die  Flügeldekken  ungeftreift;  durch  ein  Glas  ge- 
febn,  fein  cbagrinirt. 

• * 

HAL. 
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‘ HALLOMENUS 

Es  folgen  hier  drei  Käfer,  die  fich  durch  die 
Eigenfchaft  des  Springens,'  fo'”  wie  durch  einige,  ob- 
gleich ihnen  nicht  gerneinfchafclich  zükbmmende,  Kenn- 
zeichen von  diefer  Gattung  unterfcheiden , deren  we- 
fentliche.Gartungsunterrchiede  ich  aber  nicht  aufzufin- 
den vermag.  Damals,  als  die  Gattung  Serropalpus 
noch  nicht  auseinandergefetzt  war,  bildete  mein  ver- 
ehrungswürdiger Freund  eine  eigne.  Gattung  aus  dem 
inicctns  und  hmmmlis,  der  er  von  ihrem  Springen  den 
Namen  Hallomenus  (von  clXXo^oit  :^  ich  ßjringe)  beilegte.' 
Den  /h/äbmi*  entdeckte  zuerlt  Hr.  Kugelmm;  er  fo- 
wohl , wie  der  micans , zeichnen  fi<jh  durch  die  dikkern 
Endglieder  der  Fühlhörner  aus.  Wenn  man  überdern 
das  Springvermögen  in  Betracht  zieht;  fo  liefse  fich  eine 
Gattungstrennung  fehr  gut  rechtfertigen.  Allein  der 
hmneralhy  delTen  gleicligliedrige  Fühlhörner  denen  der 
übrigen  Serropalpen  gleich  gebildet  find , fpringt  eben- 
falls. //.  micans  hat  die  grofsen  beilförmigen  Frefs- 
fpitzen,die  den  S.flnatns,  duhius  \x.  a.  auszeichnen. 
Die  Bildung  der  Füfse,  die' Anzahl  und  Bildung  der 
Fufsglieder,  felbfi:  die  nur  in  wenigen  nichtwefentlichen' 
Stükken  verfchiedene  Form  des  Körpers  und  des  Hals- 
fchildes  zeigen , dafs  es  fehr  fchwer  fallen  möchte-,  Gat- 
tungsverfchiedenheiten  für  ihn  und  feinen  Bruder  auf- 
zufinden, die  der  Natur  durch  Vorziehung  eines  ein- 
zelnen Theils,  und  durch  Abfonderung  einer  fö  eng 
verbundnen  Artj  hmmvaln  Gewalt  anthun 
würden.  Es  fehlt  überdern  nicht  an  einem  Ueber- 
gange,  der  uns  zeigt,  dafs  die  Fühlhörnerglieder  eines 
Serropalpus  (kmgattis)  fchon  dikker  zu  werden  anfan- 
gen. Beim find  die  Endglieder  bei  weitem 

1 3 ' nicht 
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ni^ht  fo  dick , wie  beim  micms , der  fich  doch  wieder 
durch  feine  Frefsfpitzen  fo  offenbar  an  die  Serropalpen 
anfchliefst.  Auch  die  beiden  Dornen  an  dem  innern 
Ende  des  Schienbeins  der  Hinterfüfse , die  man  für  die 
Hauptwerkzeuge  des  Springvermögens  anfehn  möchte, 
finden  fleh  auch  beim  S,  qmdmmculatus  y und  fehlen 
dem  fpringenden  humeralis  ganz. 

Wenn  daher  Andre  in  diefe  Verfchmelzung  des 
Hallomenus  mit  Serropalpus  einftimmen ; fo  ift  es  fehr 
leicht,  die  Ausnahme,  die  einige  Arten  durch  ihre 
Fühlhörner  machen,  in  die  Gattungskennzeichen  ein- 
zutragen. 


hmeratis,  | lo.  S.  (Hallom,)  depreflus  rufefeens  feri- 
ceus,  thorace  maeuHs  duabus  nigris;  ely- 
tris  fubftriatis , humeris  luteis. 

Haltomenus  humeralis,  Panzer  Fn.  Germ.  i6.  17. 

Panzer  Eut.  t.  369.  r. 

Mordella?  humeralis.  Schneid.  M.  238.  6. 

Sieben  Viertheile  bis  drittehalb  Linien  lang,  eiför«? 
jhig,  nach  hinten  verfchmalert , oben  flach.  Kopf  klein, 
faft  rüffelartig  zugefpitzt,  gelbbraun,  hinten  fchwarz, 
Augen  fchwarz.  Fühlhörner  kürzer,-  als  die  Hälfte  des 
Körpers,  vom  dritten  Gliede  an  dicklich,  gleichdic^, 
rundlich ; die  einzelnen  Glieder  werden  nach  aufsen  nur 
wenig  dikker.  Halsfchild  breit,  vorn  zugerundet,  hin- 
ten gerade  abgefchnitten , wie  eine  halbe  Scheibe.  Die 
Seiten  gehn  nur  wenig  nach  vorn  hinab.  Die  Farbe  ift 
fchmutzig  rothgelb;  auf  der  Mitte  ftehn  zwei  längliche 
fch Warze  Flekke;  am  Hinterrande  neben  der  Mitte  zu  je- 
der Seite  ein  Grübchen.  Das  Schildchen  klein , dreiekkig. 
Der  ganze  Körper  ift  mit  einem  bräunlichen  Sammthaare 
überzogen.  Die  Flügeldekken  auf  ihrer  innern  Hälfte 
mit  fchwachen  Längsftreifen , die  nach  aufsen  faft  ganz 
verlofchen  find  j ihre  Oberfläche  ift  fein  chagrinirt  j die 
Färbe  btaun;  die  Schultergegend  röthlichgelb.  An  dem 
Innern  Ende  der  Schienbeine  der  Hinterfüfse  fleht  man 
zwei  nur  fehr  kurze  Spitzchen.  Die  Unterfeite  ift  blafs 
gelblichroth.  — Bisweilen  find  die  Flügeldekken  ganz 
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b]arsl>räunlicli.  Die  vordem  Frefsipitzen,  die,  wie  alle- 
mal, der  Kinnlade  eingefiigfc  find,  haben  drei, breite  End- 
glieder: das  letzte  ift  das  gröfsefte  und  fall  vierfeitig,  in^ 
dem  die  lange  krumme  Endfeite  in  der  Mitte  einen  ftumpfen 
Winkel  bildet,  und  fo  in  zwei  Seiten  lieh  theilt.  — ^ 

Durch  einen  noch  nicht,  ausziimachendeu  Mechani- 
fmus  ift  er  vermögend,  kurze  wirbelnde  Sprünge  von 
ganz  befondrer  Art  zu  machen. 

Unter  Fichtenrinde , auch  in  Schwämmen,  Kug^ 

fafeiatus»  ir.  S.  (Hallom,)  aritennis  apice  crafliorf- 
bus.,  niger,  etytris  fafeiis  tribus  pedibusque 
rufis. 

Diefes  niedliche  Käferchen  hat  Grölse  und  Körperbau 
, 6es  fj^icans;  es  ift  fchwarz,  mit  feinen  Seidenhärchen  be- 
fetzt.  Der  Kopf  und  mittlere  Vorderrand  des  Halsfchilds 
find  roth.  Auf  den  Flügeldekken  find  drei  rothe  Binden : 
die  erfte  an  der  Wurzel  ift  unterbrochen;  fie  befteht  aus 
einem  Flekke  an  der  Schulter  und  einem  andern  an  dem 
Schildchen;  die  zweite,  breite,  ift  in  der  Mitte,  und  ift 
nur  durch  die  fchmal  fchwarze  Naht  von  ihrer  Schwefter 
getrennt:  am  Aufsenrande  breitet  fie  lieh  nach  oben  bis 
zum  Schulterflekke  hinauf;  Die  dritte  Binde  lieht  'vor 
der  Spitze  und  reicht  nicht  bis  zur  Naht.  Die  Füfse  und 
Fühlhörner  find  braunroth;  diefe^  haben  am  Ende  fünf 
etwas  dikkere  fchwärzliche  Glieder:  das  Endglied  ift 
roth. 

Wieder  eine  fchätzbare  Entdekkung  des  unermüdeten 
Kugeiam,  der  diefen  Käfer  an  alten  Zäunen  bei  Ofterode 
gefunden  hat. 

micans.  f .iz,  S.  (Hattorn,)  antennis  apiee  crafllori^ 
bus,  fufeus  fericeus.  * 

Hattomems  micans.  Panzer  Fn,  Germ.  17.  17. 

Panzer  Ent.  .1,  370.  2. 

Megatoma  picea,  Herbft  K.  4,  97.  5.  t.  39.  f.  5.  a.  b. 

Zwei  u.  Ein  Drittheil  bis  Eine  u.  drei  Viertheii  Linien 
lang,  länglich  eiförmig,  fchmal,  nach  hinten  verengt,  flach 
von  der  Seite  gefehn  , nach,  vorn  und  hinten  abhängig; 

' braun,  bald  dunkler,  bald  heller,  mit  braunfchimmerndeir 
Sammthärchen  bekleidet;  unten  heller.  Die  letzten  drei 
Glieder  der  Fühlhörner  find  dikker:  das  Endglied  das 
grölsefte,  pyramidenförmig.  Die  übrigen  Glieder,  vom 
. vierten  vom  Ende^an  gerechnet,  nehmen  nach  der  Wiir- 
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zel  zu  immer  ab.  üebrig;ens  ift  die  Bildung  des  Käfers 
die  des  humeralls»  Die  Flngeldekken  haben  keine  Streu 
fen,  find  febr  fein  chagrinartig,  hinten  lichter.  DieSchien- 
beine  der  vier  hintern  Füfse  haben  an  ihrer  inndrn  Spitze 
zwei  Dornen,  die,  fö  wie  die  Fufsblätter,  an  den  Hin- 
terfufsen  am  längllen  find , und  wahrfcheinlich  das  Sprin- 
gen befördern.  — Zuweilen  ift  der  Käfer  oben  fchwärz- 
lieh. 

.Man  findet  diefen  Käfer  an  alten  Zäunen,  und  in  Pil- 
zen. Er  ift  äufserft  lebhaft,  und  fchnellt  augenblicklich 
davon,  dafs  man  ohne  befondre  Vorrichtungen  wenige 
zu  hafchen  im  Stande  ift. 


2r.  CARABUS.  19. 

Die  Familien  diefer  zahlreichen  und  durch  fo 
viele  ähnliche,  felbft  in  der  Farbe  wenig  abwechfelnde 
Arten  verwikkelt  gemachten  Gattung,  haben  mir  viele 
Schwierigkeiten  gekoftet.  Ich  würde  mich  für  meine 
aufgewandte  Mühe  reichlich  belohnt  halten,  wenn  die 
Familien  meinem  Ideale  ganz  entfprächen.  Im  Gan- 
zen find  fie  natürlich;  allein  in  einigen  Trennungen 
fcheint  der  Natur  Zwang  angethan.  Gern  aber  will 
ich  diefen  V’orwurf  hören , wenn  nur  das  Auffuchen 
der  einzelnen  Arten  durch  diefe  Abtheilungen  erleich- 
tert wird.  . - ^ 

Das  Halsfchild  hat  vorzüglich  die  Kennzeichen 
der  Familien  hergeben  müfien.  Allein  hier  erheben 
fich  bei  einer  fo  zahlreichen , fo  eng  aneinander  geket- 
teten Gattung,  wegen  der  mannigfaltigen  Uebergänge 
die  unangenehmften  Hinderniffe;  oft  empfindet  das 
Auge,  ohne  unter  dem  V'orrathe  von  Worten  ein  feiner 
Empfindung  anpafiendes  finden  zu  können. 

Auch  den  Vforwürf^  erwarte  ich,  dafs  ich  die 
Hauptabtheilungen  nicht  auf  die  Gegenwart  oder  den 

Man- 
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Mangel  der  Flügel  hätte  gründen  follen.  Allein  oft 
und  wiederholt  angeftellte  Beobachtungen  zwingen 
mich,  der  Behauptung  zu  widerfprechen,  dais  Eine 
Art  dieler  Gattung  geflügelt  und  üilgeflügelt  vorkonime, 
Es  ift  nirgends  leichter,  als  hier,  fich  in  der  Beftim-. 
mung  der  Arten  zu  irren  ; und  ich  bin  viel  zu  fehr  von 
dem  wichtigen  Ein fluiTe  überzeugt,  den  die  Flügel  auf 
die  ganze  Lebensweife  der  Käfer  haben  müflen,  als 
dafs  ich  zugeben  dürfte,  Idafs  hierin  die  Natur  fpielen 
follte. 

Um  die  Eintheiliing  leichter  zu  überfchauen , und 
lie  beffer  zu  prüfen , habe  ich  eine  tabellarifche  Ueber* 
ficht  davon  entworfen.  Die  Caraben  find 
L Geflügelt;  dann  find 

I.  die  Flügeldekken  hinten  abgeftutzt. 

A.  das  Halsfchild  länglich  , rundlich , fall 
ohne  merklichen  Rand.  XIL 

B.  das  Halsfchild  oben  flach  , an  den  Seiten 
deutlich  gerandet. 

a)  auf  den  Flügeldekken  erhabne  Längs- 
reifen. XJ. 

b)  die  Flügeldekke  ohne  diefe  e.  L.  X. 

; Ä.  die  Flügeldekken,  hinten  nicht  abgeftutzt ; 

A.  das  dritte  längere  Glied  der  Fühlhörner 
zufammengedrückt,  oben  fcharfkantig.  Das 
Halsfchild  breit,  an  den  Seiten  ftark  zuge« 
rundet,  breit  gerandet.  1. 

B.  das  dritte  längere  Glied  der  Fühlhörner 

rundlich;  _ 

das  Halsfcbiid  kurz,  Seiten  und  Hin«* 
terwinkel  zugerundet.  IX. 

1 5 b)  das 


138 


tAKABVS. 


b)  das  Halsfchild  hinten  gerade  ahgc- 
fchnitcen : die  Hinrerwinkel  fpitz. 
a)  das  Halsfcliild  fo  breit,  wiQ 
die  Deckfchilde,  kurz;  die  Seb 
teil  etwas  zugerundet;  zuwei- 
len treten  fie  hinten  etwas  ein- 
wärts. iV. 

ß)  d/H.  kurz,  breit:  die  Seiten 
1 ftark  zugerundet;  hinten  treten 
fie  fehr  tief  einwärts.  VIIL 
^ *y)  d.  H.  länglich,  vorn  breiter, 

hinten  . enger  ; fchmaler  , als 
die  Deckfchilde.  VII. 

II.  U n g e f 1 ü g e 1 1, 

1.  das  Halsfchild  am  Hinterrande  ausgerandet.  IL 

2.  das  Halsfchild  am  Hinterrande  nicht  ausge- 
randet. 

A.  die  Hinterwinkel  zugerundet.  V. 

B.  der  Hinterrand  gerade , die  Hinterwin- 
kel fpitz. 

a)  das  Halsfchild  breit,  beinahe  vier- 
ekkig : die  Seiten  entweder  fchwach 
zugerundet , nach  hinten  wenig 
einwärts  gebogen ; oder  gerade  und 
vorn  einwärts  gehend.  III. 

b)  das  Halsfchild  länglich,  die  Sei- 
ten in  einer  gefchwungnen  Linie 
nach  vorn  auswärts,  nach  hinten 

i einwärts  gehend.  VX. 


Die 
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Die  gewöhnlichfte  Erfcheinung  unter  den  Arten 
diefes  zahlreichen  Käferheers  find  die  Streifen  der  Flü» 
geldekken , die  fich  gegen  die  Spitze  unter  einander  zu 
vereinen  pflegen.  Am  Aufsenrande  der  Flügeldekketi 
flehn  5 gewühnlich  zwifchen  der  äiifserflen  und  der  auf 
fie  folgenden  Streife,  doch  mehr  an  diefe  gelehnt,  der 
Länge  nach  kleine  Querkerbchen , die  hinten  gedräng« 
ter  und  tiefer  find.  Der  Aufsenrand  ifl:  vor  der  Spitze 
mehr  oder  weniger  ausgefchnitren , oder  ausgerandet 
(aber  nicht  bei  denen  mit  abgellutzten  Deckfchilden) ; 
befonders  zeichnet  fich  das  weibliche  Gefchlecht  durch 
diefen  Ausfchnitt  aus.  Die  männlichen  Käfer  unterr 
fcheiden  fich  aufser  dem  fchlankern  Körperbau  über- 
dem  noch  durch  ihre  breitem,  ftark  in  einander  ge» 
fchobnen , unten  mit  Filz  bepolflerten  Fufsglieder  der 
Vorderfüise  aus.  Dafs  diefe  die  Männchen  find,  lehren 
Unterfuchungender  Gefchlechtstheile.  Denn  nicht  leicht 
möchte  es  gelingen , die  in  allen  ihren  Flandlungen  fo 
behenden  Laufkäfer  in  der  Begattung  zu  ertappen,  — ^ 
Bei  fehr  vielen  geftreiften  Arten  ift  die  erfl:e  Streife  ne- 
ben der  Naht  an  ihrem  Urfprunge  gefpalten.  In  dem 
Zwifchenraume  der  zweiten  und  dritten  Streife,  oder 
in  Einer  diefer  beiden  Streifen  felbft , pflegen  drei,  vier^ 
fechs,  auch  wol  acht  unterfchiedne  Punkte  der  Länge 
nach  eingedrückt  zu  fein.  Auf  der  Oberfläche  des 
Halsfchildes  ifl  hinter  dem  Vorderrande  eine  nach  hin- 
ten gekrümmte  Querlinie  eingedrückt;  in  der  Mitte 
fleht  eine  vertiefte  Längslinie ; hinten  ift  zu  beiden  Sei- 
ten neben  dem  Hinterwinkei , eine , oft  ftark  punktirte, 
Grube,  in  der  man  in  den  meiften  Fällen  zwei  tief  ein- 
fchneid^nde  Striche  unterfcheiden  kann.  ~ Die  Fühl- 
hörner find  an  ihrer  äufsern  Hälfte  mit  dicht  anliegen- 
den 
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den  bräunlichen  Härchen  bekleidet.  An  den  "l^üfsen 
fieht  man  hin  und  wieder  .borflenförmige  Haare.  Die 
Schienbeine  find  an  ihrer  innern  Spitze  mit  einem  Dorne 
verfehn.  An  dem  Vorderfchienbeine  ift  nicht  weit  von 
der  Spitze  an  der  innern  Seite  gewöhnlich  ein  Ausfehnitr, 
und  oberhalb  deffelfien  ein  herabragender  Dorn.  ~ 
Die  meifien  find  unbehaart,  allein  es  leidet  wol  keine 
Ausnahme,  dafs  am  Kopfe,  an  dem  Anfänge  der  Fühl- 
hörner, und  an  der  Vorderfeire  desHalsfchilds  einzelne 
lange  Haare  Hehn.  — Der  Umrifs  ift  gewöhnlich 
länglich,  ohne  langgeftreckt  zu  fein;  die  Verhältnifle 
find  gewöhnlich  fchön , die  Glieder  fchlank,  die  Bewe- 
gungen äufserft  fchnell  und  gewandt.’  Ihr  Aufenthalt 
ift  auf  der  Erde,  unter  Steinen,  alten  umgeftürzten 
Stämmen,  unter  der  Rinde  und  den  bemooften  Wur- 
zeln der  Bäume,  im  freien  Felde.  Ihre  Nahrung  find 
andre  Infekten,  Würmer,  und  ihre  Brut.  Der  ätzen- 
de braune  Saft,  den  fie  dem  fie  anfaftenden  entgegen- 
Ipritzen,  entfpricht  faft  dem  Schlangengifte. 


I.  F a m i 1 i e. 

etytm  apice  haud  tymicata^  antenmmm  articu- 
lus ; tertius  longior  contprejjus  dorfo  acutus ; thorax 
transverjus  y lateribus  rotmidatis:  margine  protm-* 
fiulo. 

Qefliigelte;  die  Flügel d^kken  hinten  nicht  ahgeßutzt;  das 
dritte  längere  Glied  der  Fühlhörner  zufantmen gedruckt, 
oben  fcharfkmitig.  Das  Halsfihild  breit , die  Seiten 
zugerundet : der  Rand  hervorragend.  Der  Hinter- 
leib breiter,  als  das  HaisTchild;  die  Schultern  ragen 
zu  beiden  Seiten  hervor,  von  ihnen  laufen  die  Seiten 

pa- 
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parallel  herab,  und  biegen  lieb  hinten  fchiräg  in  die 
Spitze  zusammen.  Die  Flügeldekken  haben  auf 
ihrer  Oberfläche  feinere,  oder  gröbere  Quetrunzeln, 
und  find  nach  der  Länge  gefireifc:  auf . dem . vier- 
ten , achten  und  zwölften  Zvvifchenraume  fleht  eine 
Reihe  eingedrückter  Punkte, 

Diefe  Familie  hat  fo  viel  eignes  in  ihrem  Körper- 
bau, dafs  man  fie  fafl  als  eigne  Gattung  anzufehn 
verleitet  werden  möchte.  Mie  den  übrigen  Caraben 
hängt  fie  dixrch  fithulofiis,  brevicollis  u.  ähnl.  und 
auch  durch  die  folgende  Familie  zufammen. 


Sycophania* 


I. 


f.  31. 

I.  2. 

Sv.  790. 


C.  violaceus,  elytris  ftriatis  viridicu- 
preis,  pedibus  nigris.  f 

C,  Sycophanta  violaceus,  elytris  ftriatis  aureis.  Fahr. 
E.  S.  I.  149.  108. 

Panzer  Ent.  i,  54.  49.^  ^ 

Olivier  InT.  35.  42.  43.  t.  3. 

1 Bergüräfs.  Noni.  i.  t.  12.  f. 

Linn.  S.  N.  2.  670.  T2.  Fn. 

Sulzer  Gefch.  t.  7.  f.  r, 

Voet.  K.  I.  t.  37.  f.  32,  . 

C.  nhens.  Scop.  Carn.  85*  262. 

Die  Streifen  der  Flügeldekken  haben , genau  betrach# 
tet,  einige  nach  der  Länge  neben  einander  geheilte  grob- 
eingedrückte  Punkte.  Die  Zwifchenräumei  find  feiner 
oder  gröber  in  die  Quere  geftreift.  Die  Länge  des  Käfers 
ändert  von  vierzehn  zu  neun,  die  Breite  in  gleichem 
Verhältniffe  von  lleberi  zu  fünftehalb  Linien  ab.  Die  Sei- 
ten des  Halsfchilds  haben  zuweilen  einen  fchönen  grün- 
blauen Schimmer. 

Nur  fehl*  feiten  in  Wäldern  bei  der  Allenheinircheii 
Glashütte. 

OUvier  erwähnt  einer  ganz  glänzend  grünen  Abart 
mit  fchwarzen  Fühlhörnern,  Schienbeinen  Und  Fufsglie- 
dern;  fie  ih  eben  fo  zweifelhaft,  wie  das  Citat:  Udmann« 
Diif.  ed.  Panz.  19.  37.,  denn  Üdoimmn  erwähnt  gar  nicht 
der  dunkelblauen  Farbe  des  Kopfs  und  Halsfchilds,  die  er 
als  grünerzfarben  angkbt, . wie  ich  fie  noch-  nie  gefehn 

habe. 
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habe.  Defto  lieberer  ifi:  Scopoli*s  Citatj'  inan  vergl.  die 
Atitn,  zumnikns  n,/22, 

inqmßtor,  s.  C.  obfeure  aeneus , elytrls  punctato-ftrk- 
tis;  pedibusque  nigris. 

Var.  /S.  obfeure  cyaneus. 

Var.  y.  niger. 

Inqmßtor  alatiis  elyttls  ftriatis  viridi- aeneis; 
pünctis  triplici  ordine.  Fahr.  E.  S.  1. 149.  lop. 
Panzer  Ent.  r.  54.  50. 

Olivier  Inf.  35.  40.  40.  t.  t.  f.  3. 

Linn.  S.  N.  2.  669.  ii.  Fn.  Sv.  789* 

Voet.  K.  I.  t.  38.  f.  39. 

Gewöhnlich  ift  die  Farbe  ein  fchwarz  angelaufenes 
ICupfer,  und  dann  ift  der  Rand  der  Deckfchilde  grünlich; 
zuweilen  aber  ift  die  Farbe  dunkelblau,  auch  oft  ganz 
fchwarz, 

Inveßigator.  3.  C.  aeneus,  elytris  fubreliculatis pun- 
ctorum  viridium  feriebus  tribus;  pedibüs 
nigris. 

Er  hat  die  Gröfse  und  fo  ziemlich  aüch  den  Ümrifs  des 
Inquißtor,  ift  aber  flacher.  Die  Farbe  ift  bronze,  zuwei- 
len auch  grünlich;  Fühlhörner  und  Füfse  lind  fchwarz; 
die  Fiügeldekken  haben  allerdings  feine  Längsftreifen ; 
da.  aber  die  Querrunzeln  merklicher  lind,  fo  wird  man  ih- 
rer nicht  gleich  gewahr.  Die  Querrunzeln  machen  die 
Fiügeldekken  fein  uild  etwas  unordentlich  netzförmig. 
An  der  gewöhnlichen  Stelle  lind  drei  Reihen  deutlich  aus- 
gehöhlter, glatter,  grünfehimmernder  Grübchen.  An  der 
Wurzel  fteiin  neben  der  Naht  ein  Paar  einzelner  folcher 
Grübchen.  Der  Unterleib  ift  fchwärzlicli. 

Bei  Königsberg  nur  fehr  feiten. 

fericeus»  4.  C.  oblongus  aeneo-ater,  elytris  fubftriatis 
fublevibus:  punctis  excavätis  viridibus  tri- 
plici ferie.  f 

C,  apterus  ater,  thorace  puncto  bafeos  utrin- 

que  impreffo;  elytris  fubftriatis  punctisque  aeneis  triplici 
ferie.  Fabn  E.  S.  i.  147.  100. 

Panzer  Ent.  i.  53.  47. 

C.  miropmctatus,  Paykull.  Mon.  68*  41* 

Herbft  Arch.  5.  131.  15. 

Scriba  Beitr.  i.  t.  i.  f.  8* 

Roffi  Fn,  Etr,  Mant,  i.  420.  17$. 

C.  kor- 


C ARABUS.  I.  i 143 

C.  harienfis,  ■ Roffi  Frt.  Etr.  r.' 237,. 506.;  t.  i.  £ 3, ' 

^ V C,  Indagüton  Olivier.  Inf,  35.  44.'!.  8.  f,  gg. 

. ■ Voet  K.  I.  t.  37.  f.  34.,  t.,  38.  £ 38* 

Die  langgeftreckte  Geftalt  iinterfcheidet  ihn  von' den 
ihm  ähnlichen  Käfern ; er  ift  dreizehn  Linien  lang,  fünf 
breit.  Die  Farbe  ift  wie  fchwarz  angelaufenes  MetalL 
oder  ein  mattes  Braungrün,  Fühlhörner  , Unterleib  und 
Füfse  find  fchwarz.  Die  Flügeldekken  haben  fechs  feine 
Längsftreifen  j die  durchkreuzenden  Querzüge  find  fehr 
fein^  Die  drei  Reihen  eingedrückter  Grübchen  find  durch 
die  goldgrüne  Farbe  derfeiben  fehl*  merklich.  . 

Bei  Königsberg;  auch  in  Pommern. 

Gegen  das  Fabricifche  Citat  , das  auch  Hr.  Sen.  Schmu 
der  für  richtig  erkennt , findet,  kein  Bedenken  Statt,  ob- 
' gleich  einft  Hr.  Pr.  Fabricius  dem  Hn.  Pr.  HeUivig  den  Ä- 
V£ßigator  für^  feinen  'ferkeus  beftimmt  hat.-  üebrigens  ift 
der  Invefligatw  fowohl,,  -wie.  der  ferkeus  f und  wie  alle'Kä- 
,fer  diefer  Familie , geflügelt;  man  darf  nur  mit  einer  Na- 
del oder  einem  Älefler  die  Fiügeldekke  etwas  in  die  Höhe 
heben , um  fich  davon  zu  überzeugen’.  — Man  hielt  ge- 
wöhnlich unfern  ferkeus  'für  den  Indagator  Fabr./;  aber- 
fchon.  die  kurze  Befchreibung  widerfpricht  dem:  ‘‘Statura 
magna,/ bre vis , lata  Sycophantae,  ' Elytra  brevia.,,.  Ge- 
rade die  längere  Geftalt  und  die  länglichen  Deekfchilde 
unterfcheiden  ihn.  Nun  müfste'  män  iüberdem  noch  an- 
nehmen,  dafs  FL  Pr.  Fabrkius  Einen  Käfer  zweimal  be- 
fchrieben  habe.  Walirfch  ein  lieh  ift  der  Afrikaner  ganz 

verfchieden  von  dem  Europäer.  OUvier  hält  beide  für 
einerlei;  er  giebf die  Barbarei  und  Parii  als  das  Vaterland 
an;  ich  habe  ihn  daher  hier  dtiren  können, 

: Abbildungen  laOen  fich  nirgends  paffender  un- 

' terbringen ; der  von  H.  Dr.  Panzer  auf  dem  Titelkupfer 
zum  Voet.  1.  Th.  2.  fig.  3.  abgebildete  Käfer  gehört  wol 
■nicht  hierher,  /da  er' aus -Amerika  ftam.mt.  ' ■ Scriba^s  Fi- 
guren find  äufserft  fchlecht;  die  Befchreibung  aber  weift 
es  aus , dafs  iie  hierher  gehören  foHen,  ' 

retkwlatus,  5.  C..niger  fapra  viridis  aut  obfeurus,  bun- 
CO  ovali,  elytris  rugofo-rpticulatis.  * 

C,  f^eücutatm  alatüs  niger,  elytris-  reticulatis  viridi- 
aeneis,  thoracis  margine  virefcente.  Fabr.  E.  S.  1, 150.  iii. 

Panzer  Ent.  1.  54,  5!. 

Paykuil.  Mon,  67.  40. 

Olivierlnf.  35.  42.* 42,  t.  12.  £ 134.  a,  k ■ ' 

' ■ . ■ " “ Oft 
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Oft  noch  Einmal  fo  grofs , als  Inquißtor,  acht  Linien 
lang,  vier  und  ein  Drittheil  breit.  Das  Halsfchild  fehr 
breit,  an  den  Seiten  zugerundet;  der  Vorder,  und  Hinter» 
färtd  etwas  ausgerandet;  die  Oberfläche  in  den  Hinter- 
winkeln  ftark  eingedrückt.  Die  Deckfchilde  haben  einen 
ftumpf  eiförmigen  Umrifs,  und  lind  nach  ihrer  ^Breite 
ziemlich  flach.  In  einer  gewiffen  Entfernung  bemerkt 
man  deutlich,  dafs  fie  der  Länge  nach  geftreift  lind.  Diefe 
Streifen  aber  werden  durch  eine  Menge  grober  erhabner 
Querrunzeln  verfteckt,  die  dem  Ganzen  ein  unordentlich 
netzförmiges  Anfehn  geben.  Die  drei  Reihen  ausgehöhl- 
ter Grübchen  find  auch  bei  diefem  Käfer  deutlich  zu  fehn. 
Die  Farbe  der  Oberfeite  ift  gewöhnlich  ein  fchönes  fchim- 
merndes  Grün;,  die  Rükken  der  Runzeln  find  bronzefar- 
big. Oft  aber  ift  der  Käfer  oben  wie  fchwarZ  angelaufene 
Bronze.;  doch  bleiben  die  Seiten  der  Unterfeite  des  Hals- 
fchilds  und  der  umgefchiagne  Rand  der  Deckfchilde  be- 
ftändig  blaugrün ; Unterleib,  Füfse,  Mund,  Fühlhörner 
find  allemal  fchwarz. 

Unter  den  Käfern  diefer  Art,  die  ich  gefehn  habe, 
waren  die  auch  durch  ihre  beträchtliche  Gröfse  und  ihre 
’ftärkere  Breite  ausgezeichneten  Weibchen  die  fchwärz- 
lichen;  die  grünen  ^ber  die  Männchen.  Ich  habe  noch 
nie  ein 'Stück  gefehn , bei  dem  das  Halsfchiid  fchwarz, 
der  Rand  grün  gewefen  wäre;  vielleicht  ift  margo  in  der 
Fabricifchen  Art-- Unterfcheidung  der  Seitentheil  der  Un« 
terfeite? 

..  Bei  Danzig  am  Seeufer.  Im  Frühjahre  1795.  fand 
ihn  Hr.  Kugtiann  um  Ufer  des  Drewen^fees , in  Gefeil- 
fchaft  des  Scolytus  limbcitus^  des  ff.  marginalis  \xw6.  der 
dunkeln  Abart  der  qmdrimaculatus. 

II.  F a m i 1 i e. 

Aperi;  thorax  latior,  poflice  ernarghrntm, 
üngefiügelte;  des  breitem  Hahjciiilds  Hinteirai^d  aus^ 
gevandet.  Auch  der  Vorderrand  pflegt  ausgerandet 
zu  fein;  die  Seiten  haben  gewöhnlich  einen  deutli- 
chen Rand;  lie  find  vorn  nach  aufsen  erweitert,  und 
treten  mehr  oder  weniger  in  einer  geichwungneii 
Linie  nach  hinten  einwärts;  die  Hinter winkel  ragen 

. näch 
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nach  hinten  gerade  hin  und  find  gewöhnlich  zuge- 
runder.  Die  Obeirfläche  eben.  Der  Hinterleib  läng- 
lich eiförmig.  Daö  dritte  längere  Glied  der  Fühl- 
hörner rundlich;  das  Endglied  der  Frefsfpitzen  kurz^ 
dick j nach  aufsen  breiterwerdend,  am  Ende  fchräg 
abgeftutzt.  Hierher  gehören  fall  ausfchliefsiich  alle 
die  fogenannten  Cambi  majons^  die  fich  durch  ihre 
Räubereien  den  übrigen  Infekten  fo  furchtbar  ma- 
chen, Sie  pflegen  dia  gröfsere  Beute  gewöhnlich 
von  hinten  anzufallen  und  fo  zu  verzehren. 

coriaceus,  6.  C.  ater,  elytris  intricato - rugofis. 

C.  coriaceus  apterus  ater , opacus , elytris  conna- 
tis : punctis  intricatis  fubrugofis.  Fahr,  E.  S. 
1*125.3. 

Panzer  Ent.  i.  44.  r. 

' Roffi  Fn.  Etr.  i.  236.  505, 

Bergfträfs.  Nom.  i.  t 13.  f.  i. 

_ Linn.  S.  N.  2.  668.  i* 

Schaeff.  Ic,  t.  36.  f.  r.  t.  14 1,  f.  r, 

Voet  K.  I.  t.  38.  f.  43.  . 

Im  Roffi  a.  a.  O.  ift  dargethan,  dafs  Scopoti^s  Car.  ro- 
viaceus  nicht  hierher,  fondern  zum  viotaceus  gehöre. 

intricatus.  7.  C.  cyaneus,  thorace'oblongiore:  angulis 
pofticis  acutis:  elytris  ftriis  elevatis  inter- 
, 1 'ruptisj 

Linn.  Fn.  Sv.  780. 

C,  cyaneus  apterus  niger  violaceo -nitens,  elytris 
punctis  intricatis  rugofis.  Fahr.  E.  S.  r.  126. 9. 
Panzer  Ent.  i.  45.  6. 

Olivier  Inf.  35.  21.  13.  t.  5.  f.  47. 

Bergfträfs.  i.  t.  10.  f.  7. 

_ Schaeff.  Ic.  t.  3.  f.  i. 

Bisweilen  faft  eben  fo  lapg , wie  kleine  Exemplare  des 
coriaceus i aber  viel  flacher.  Die  Farbe  ift  fchwarz:  Hin- 
terkopf, Oberfläche  des  Halsfchilds  und  der  Flügeldekken 
fchön  violett.  Das  Halsfchild  ift  länglicher,  als  bei  den 
ähnlichen  Arten,  hinten  enger;  die  Hinterwinkel  ragen 
in  einerffcharfen  Ekke  hervor.  Auf  der  Mitte  des  Hals- 
fcbilds  fteht  eine  Längsfurche;  die  Oberfläche  deffelben  ift 
Verz,  d^r  Prcufs,  Käfei'^  K fein 
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fein  in  die  Quere  gerunzelt.  Die  Nabt  der  Deckfchilde 
ift  erhaben  und  fchwarz.  Auf  denFliigeldekketi  fteht  eine 
Menge  von  Reihen  länglicher  Erhabenheiten.  Drei  grö- 
fsere  Reihen  erheben  fich  unter  den  übrigen ; jede  derfel- 
ben  hat  zu  beiden  Seiten  eine  Reihe  kleinerer  erhabner 
Punkte;  und  zwifchen  zweien  diefer  Punktreihen  läuft 
eine  nur  hin  und  wieder  unterbrochne  Linie.  Der  Aufsen- 
rand  der  Flügeldekken  ift  vor  der  Spitze  etwas  ausge- 
fch  weift. 

OHvier  zweifelt  an  der  Richtigkeit  des  Linnelfchen 
Synonyms;  allein  es  ift  kein  bekannter  Europäifcher  Kä- 
fer, auf  den  die  Befchreibung  befler  pafste.  OHvier  citirt 
Linm'^s  intricatiis  bei  feinem  intricatus  Enc.  m.  5.  325.  ii. 
Inf.  35.  II.  t.  T.  f.  r.  Aus  der  fch  lech  ten  Abbildung 
konnte  ich  damals  nicht  errathen,  welchen  Käfer  er  vor 
lieh  gehabt  hatte;  doch  war  es  unfer  cif afmts  nicht. 

H.  Pr.  Fabricius  citirt  Geoffr.  inf.  i..  144.  4.  Der 
fonft  fo  fcharffehende  Geoffroij  hat  drei  Arten  mit  einander 
verwirrt.  Seine  Abart  a ift  C.  piirpiirafcens , feine  Varie- 
tät ^ der  catemilatiis y c aber  möchte  ich  für  convexiis  hal- 
ten , da  lie  zwei  und  zwanzig  Streifen  auf  den  FUigel- 
dekken  zählt.  Soviel  ift  gewifs,  dafs  lie  nicht  der  cya*. 
neus  fein  kann,  aus  dehen  Citaten  lie  daher  wegfällt. 

Solche  Citate,  wie  Pontoppid.  Atl.  Dan.  i.  t.  26., 
will  mein  würdiger  Lehrer  durchaus  nicht  dulden.  Man 
fehe  Roffi  Fn.  Etr.  i.  69.  161.  Anm,  Bei  Pontoppidan 
ift  die  Abbildung  das  einzige,  woran  man  fich  zu  halten 
hat,  und  die  ift  in  dem  vorliegenden  Falle,  wenigftens 
in  derXJeberfetzung,  fo  fch  lech  t,  dafs  ein  geübtes  Ken- 
nerauge kaum  die  Gattung  darin  auszufpähn  vermag. 
Schaffer  Ic.  t.  3.  f.  i.  ift  zwar  nicht  fehr  viel  beffer  ge- 
zeichnet,  doch  rechnet  lie  Hr.  Sen,  Schneider  wol  mit 
Recht  hierher* 

catemilatus.  g,  C,  fupra  nigro  - cyaneus , elytrls  ftriis 
elevatis  feabris : tribus  interruptis,  inter- 
ftitiis  punctis  fubrugolis.  f 

. C.  catemilatus  apterus  ater  thoracis  elytrorumque  mar- 
cine  cvaneo,  elytris  ftriatis  punctisque  impreftls  triplici 
ferie.  ‘^Fabr.  E«  S.  i.  125,  7. 

Panzer  Ent.  i.  45.  5*  ' 

Panzer  Fn.  Germ.  4.  6. 

Scopoli  Garn.  86.  264.  * - 

C problematiciis,  Herbft.  Arch.  7, 177. 67.  t.  47.  f.  g. 

C,  in* 
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C.  intricatus.  Oii  vier  Inf.  3,5.-20*11.  t.  i.  f.  ii. 

t.  4./.  44?  ■■ 

. _ ' ' GeofFr.  Inf.  i.  144.  4.  b. 

Der  ganze  Käfer  ift  fchwarz,  nur  die  obere  Seite  des 
Halsfchiids  und  der  Aufsenrand  der  Flügeldekken  diinkei- 
vioiett.  Das  Halsfchiid  läuft  hinten  in  zwei  llumpfe  Hin-, 
terwinkel  aus  , und  ift  auf  der  Oberfläche  lederartig  ge- 
narbt. Die  Deckfchilde  haben  einen  eiförmigen  Ümriis 
und  find  flachgewölbt.  Auf  jeder  laufen  etwa  fechzehn 
bis  achtzehn  erhöhte  Längsftreifen : drei  derfelben  find 
ihrer  Länge  nach  oft  unterbrochen,  fo  dafs  fie  ein  ketten- 
förmiges Anfehn  haben,  Zwifchen  zweien  diefer  Ketfeen- 
fireifen  laufen  drei  erhabne  feine  Längsreifen  hinab,  an 
denen  man  durch  das  Glas  deutlich  wahrnimmt,  dafs  fie 
ihrer  ganzen  Länge  nach  fehr  fchwach  gezähnelt  find* 
Die  engen  Zwifchenräume  zwifchen  den  Reifen  find  durch 
eine  Reihe  tiefer  Punkte  fall  in  die  Quere  gerunzelt. 

Durch  des  Hn.  Pr.  Roß  Güte  ift  jetzt  der  erzfarbige 
kleine  Italiänifche  Carabus  in  der  Hellwigifchen  Samm- 
lung, den.^Hr.  S.  Schneider^  Mag.  357.  7.  für  Scopolis  ca^ 
temlätus  zu  halten,  geneigt  ift,  Diefer  Käfer,  den  ich 
aißidokis  nennen  will,  ift  kleiner,  als  catemlatiis j fchma- 
1er,  oben  flacher, ' und  hat  fo  ziemlich  den  ümrifs  des 
gramlatus.  , Er  ift  fchwarz^  die  Oberfeite  erzfarbig.  Das 
Halsfchiid  nach  hinten  nur  wenig  und  ohne  merkliche  Ein- 
biegung  des  Seitenrands  verengert ; die  Hinterwinkel  ab- 
gerundet; die  Oberfläche  nach  hinten  zu  beinahe  gerun- 
zelt, und  in  jedem  Hinterwinkel  kupferr.oth- glänzend. 
Der  Aufsenrand  der  Flügeldekken  fpielt  ins  Grünliche. 
Auf  jeder  Flügeldekke  find  mehrere  fokher  kettenförmi- 
gen Streifen , wovon  fich  etwa  drei  durch  ihre  kürzern 
dikkern  Erhöhungen  auszeichnen.  Zwifchen  zwei  fol- 
cher  Reihen  liegen  drei  andre  weit  kleinere,  auch  ketten- 
förmig unterbrochne  Streifen,  wovon  die  Mittelftreife 
fehr  lange,  die  ihr  zur  Seite  liegenden  fehr  kleine  Glie- 
der haben.  Die  Zwifchenräume  zwifchen  diefen  Streifen 
find  nicht  eigentlich  ausgehöhlt ; fondern  es  hat  das  An- 
fehn, als  ob  die  erhabnen  Kettenreihen  auf  einen  ebnen 
Grund  gelegt  wären. 

Da  Scopoll  die  Farbb  feines  Käfers  als  dunkelviolett 
angiebt  ; da  er  auf  jeder  Flügeldekke  nur  drei  Reihen  er- 
habner länglicher  Punkte,  und  zwifchen  diefen  drei  an- 
dre, et’^as  rauhgezähnelte  (fcab'riufcuiae)  Reifen  zählt, 
ohne  einen  Unterfchied  untdr  denfeiben  zu  bemerken;  da 
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er  fich  von  den  holilen  Streifen  des  Ausdrucks  be- 

dient; da  endlich  die  Fliigeldekken  grofser  Exemplare  des 
catenutatiis  neuntehalb,  auch  neun,  des  alyfidotiis  aber 
fiebentehalb  Linien  lang  find  (nach  Scopoli*s  dem  Index 
beigefiigtem  Maafsftabe)  ; fo  darf  man  keinen  Anftand  neh- 
men , Fcthrichis  catßnulatus  auch  für  den  von  Scopoli  anzu- 
erkennen. 

Olivier  befchreibt  den  catenulatns  in  der  Enc.  m.  5. 
33T,  37.  als  dunkeJgrünlich , zwifchen  jeder  Kettenftreife 
mit  drei  erhabnen  Linien.  Letztres  verhindert,  feinen 
Käfer  für  den  alyßdotus  zu  erkennen.  Vielleicht  hatte 
Olivier  den  monills  Fahr,  vor  ßch?  Er  erwähnt  auch  ei- 
ner dunkelblauen  Abart.  — Wegen  Gßoff'roy  fehe  man 
die  Anmerkung  zum  cyaneus.  Hn.  v.  Paykitll*s  Carabus 
habe  ich  auf  Hn  . Sen.  Schneiders  An  lehn  hier  angeführt. 

viotaceus.  9.  C.  niger,  thoracis  coleoptrorumque  mar- 
gine  violaceo;  elytris  fcabriufculis : IVriis 
elev’^atis  raris  obfoletis. 

C.  viotaceus  apterus,  niger,  thorace  elytrorumque  mar- 
ginibus  violaceis,  elytris  levibus.  Fahr.  E.  S.  i,  izs. 

Panzer  Ent.  t.  44.  3, 

Panzer  Fn.  Germ.  4.  5. 

C,  coricic&us.  Scopoli  Carn,  265. 

Den  fchlanken  länglichen  Körperbau  hat  er  mit  dem 
purpurafcens  F.  gemein;  allein  feine  Flügeldekken  find 
nicht  mit  runzelartigen  Punktftreifen  befetzt,  fondern  ha- 
ben feine  körnerförmige,  dichtgedrängte  Erhabenheiten. 
Auf  jeder  Flügeldekke  liehn  drei  bis  fechs  feine,  erhöhte, 
kaum  bemerkbare  Längslinien,  die  aus  folchen  Körner- 
chen zufammengefetzt  fcheirien.  Die  Farbe  ift  fchwarz; 
der  Seitenrand  des  Halsfchilds  ift  nach  hinten  zu  röthlich- 
violett,  auch  bläulich  ; der  Aüfsenrand  der  Flügeldekken 
ift  goldgrün  oder  kupferröthlich  violett. 

Da  Hr.  Bergflnifser  Nom.  i.  t.  2.  f.  14.  auf  jeder  Flü- 
geldekke  feines  Käfers  zehn  Furchen  zählt,  fo  hat  er  wahr- 
fcheinlich  den  purpurafcens  vor  lieh  gehabt. 

marginatis.  10.  C.  thoracis  elytrorumque  margine 
cyaneo-viridi;  coleoptris  ovatis,  fca- 
briufculis. 

C.  marginatis  apterus,  levis,  ater,  thoracis  elytro* 
rutnque  margine  viridi  - aureo.  Fahr.  E.  S.  4.  App.  440. 

Panzer  Ent.  j.  265.  2 — 3. 

Panzer  Fn.  Germ.  39.  7. 

Auch 


CARABUS.  11. 

Auch  diefer  fo  febr  fchöne  Käfer  ejjne  der  vielen 
Endekkungen,  womit  Hr.  A.  Kugelam  die  Entomologie 
bereichert  hat.  Er  hat  ihn  aufser  Ofterode  nirgends  ge- 
funden. Er  hält  lieh  in  Fichtenwäldern  in  alten  Baum- 
wurzeln, auch  unter  Bolz  und  Steinen  auf;  jedoch  fin- 
det man  ihn  nur  nach  der  Heuerndte,  im  Auguft. 

Er  hat  beinahe  die  Gröfse  und  Geftalt  des  vorher- 
gehenden, dem  er  feht  nahe  verwandt  ift,  nur  ift  er  kür- 
zer. . Er  ift  fchwar^;  jedoch  behaerkt  man  beim  Wenden 
einigen  Purpurfchimmer.  Die  Seitenränder  des  Hals- 
fchilds  und  der  Flügeldekken  find  ichön  goldgrün.  Die 
Flügeldekken  fcheinen  dem  blofsen  Auge  glatt;  durch 
das  Glas  aber  bemerkt  man  eine  Menge  feiner,  körner- 
förmiger,  gleich vertheilter  Erhabenheiten,  die  allemal 
nach  der  Länge  laufen. 

gtahratiis,  ir.  C.  niger,  coleoptris  ovatis  convexia 
feabriufeulis. 

C gtabratus  apterus , ater  j elytris  leviflimis  unicolo- 
ribus.  Fahr.  E.  S.  i.  125.  4. 

Panzer  Ent.  i.  44.  2. 

Ojivier  Inf.  35.  32.  29.  t.  to.  f.  112. 

C.  levigatus.  ScribaBeitr.  i.  4.  2.  t.  r.  f,  2. 

Die  Farbe  der  ObeiTeite'  ift  wie  von  reifen  Pflaumen  : 
fchwarz,  und  gleichfam  blanbethaut.  Das  Halsfchild  ift 
vorn  und  hinten  mit  goldgelben  tlärchen  unterfranzt, 
welches  Scriba  durch  die  Worte:  futura  anterior  et  poßerior 
ßavefi^mt hat  ausdrükken  wollen.  Der  Hinterleib  ift  ei- 
förmig ; der  des  Männchens  fchmaler  und  länger. 

convexus,  12.  C.  niger,  trunco  oväto,  elytris  denfe 
fubftriatis.  "••• 

C.  convexus  apterus,  convexus,  ater,  levis,  thorace 
poftice  emarginato.  Fahr.  E.  S.  i.  129.  21. 

Panzer  Ent.  i.  47.  14. 

' Scriba  Beitr.  i.  10.  5.  t.  i,  dT.  5. 

Bchaeff.  Ic.  t.  38.  f.  3.  ? 

Diefer  hübfehe  Käferdft  acht  und  zwei  Drittheil , auch 
lieben  und  drei  Viertheil  Linien  lang,  und  vier,  auch 
viertehalb  breit.  Sein  ganzer  Körperbau  zeigt,  dafs  er 
hier  an  feinem  rechten  Orte  fteht.  Die  Deckfchilde  find 
gewölbt,  doch  nicht  fo  ftark,  wie.  beim  glabratus»  Sie 
haben  eine  Menge  feiner  erhabner  Längsreifen,  deren 
Zwifchenräume  eine  Reihe  Querpünktchen  haben.  Eine 

K 3 genaue 
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genaue  Anficht  zeigt , dafs  drei  jener  erhabner  Längsreifen 
durch  Pünktchen  faft  kettenförmig  unterbrochen  lind. 

Vielleicht  ift  Geoffrofs  var.  c.  n.  4.  diele  Art.  Vergl. 
Anmerkung  zu  n.  7.  cyaneus, 

kortenßs»  13.  C.  nigricans  : elytris  ftriatis : foveolis 
cordatis  cupreis  triplici  ferie,  margine 
purpnreo.  * 

Linn.  S.  N.  2.  668.  3.  Fn.  Sv.  783« 

Schrank.  En.  207.  389. 

Müll.  Z.  D.  Pr.  808.. 

C,  gemmatus  apterus  niger  elytris  ftriatis:  punctis 
aeneis  bilobis  excavatis  triplici  ferie.  Fabr.E.  S. 
I.  127.  12. 

Panzer  Ent.  t.  45.  8.^  . 

Olivier  Inf.  35.  27.  21.  t.  3.  f.  30. 

Diefer  fchöne  Käfer,  der  fo  ziemlich  die  Größe  des 
C.  nemoratis  hat , aber  fchlanker  gebauet  ift,  unterfcheidet 
fich  durch  die  geraden,  dichtgedrängten,  gleichen  Rei- 
fen, deren  Zwifchen räume  erhabne,  an  vielen  Stellen 
fein  gegliederte  Linien  bilden.  Die  Reifen  lind,  durch 
ein  Glas  gefehn,  tief  punktirt.  Auf  jeder  Flügeldekke 
lind  drei  Reihen  ausgehöhlter,  vorn  gefpaltner,  kupfer- 
glänzender Eindrükke.  Die.  Farbe  ift  fchwarz,  oben  mit 
einem  dunkeln  metallifchen  Pürpur  gemifcht,  der  fich  an 
den  Seiten  des  Halsfchilds  und  dem  Aufsenrande  der  Flü- 
gel dekken  zeigt.  • 

Olivier  hat  zuerft  das  Schrankifche  Citat.  Ich  wage 
einen  noch  bedeutendem  Schritt;  ich  ziehe  auch  Linne'^S' 
C.  hortenßs  hierher.  ' Lmne'’s  Befchreibüng  enthält  die 
Gründe  für  die  Noth Wendigkeit  der  aus  diefem  Citate 
entftehenden  Veränderung..  Sie  ift  folgende:  “Ater, 
elytris  punctis  aeneis  excavatis  triplici  ferie.  — Elytris  a 
tribus  ordinibus  longitudinalibus  punctorum  excavatorum 
rotundorum,  lingulo  ordine  duodecim  punctis  conftante: 
lineae  longitudinales' puncta  diftinguentes  etiam  concavae 
funt.  „ Bei  dem  Hortenßs  Fahr,  find  die  Punkte  der  drei 
Reihen  auf  den  Flügeldekken  fehr  klein , und  gar  nicht 
yon  der  Grundfarbe  der  Deckfchilde  zu  unterfcheiden  5 
bei  der  fchwarzen  Abart  lind  fie  eben  fo  fchwarz , wie  die 
übrige  Flügeldekke.  , befch reibt  lie  erzfarbig ; fie 
Kiüfren  fich  daher  bei  feinem  Käfer  von  der  Grundfarbe 
ausgezeichnet  haben.  Die  Zahf  der  Punkte  ift  nicht  von 
Bedeutung;  fonft  ift  lie  beim  Hortenßs  Fahr,  gröfser,  als 

zwölf, 
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zwölf,  beim  gemmatus  Fahr,  find  ihrer  etwa  zwölf  ln  . je- 
der Reihe.  Bei  eben  diefem  Käfer  haben  die  Flügeldek- 
ken  deutlich  ausgehöhlte  Reifen,  wie  verlangt 

(das  etiain  ift  iin  Gegenfatze  des  dathratus,  gramiatus,  ge- 
tagt, weil  (liefe  erhabne  Reifen  zwifchen  den  Grübchen 
Reihen  haben);  mit  nichten  aber  beim  Hortenfis  F. ; wo 
eine  Menge  verworrner  feiner  Runzeln  nur  undeutliche 
fch wache  Streifen  zu  bilden  fcheint,  die  aber  nicht  ausge- 
höhlt find.  Hr.  v,  PaykuU  giebt  felbfi:  als  ünterfchied  des 
Hortenfis  vom  Gemmatus  an,  dafs  er  ein  breiteres  Hals- 
fchild  und  ungeftreifte  Flügeldekken  habe.  Hr.  Pr.  Fci^ 
hricius  füliRe  das  Bedürfnifs,  in  die  Art-Unterfcheidung 
den  Ausdruck  : elytris  fubntgofts  j aufzunehmen.  Beides 
widerfpricht  der  Linneifchen  Befchreibung.  Wenn  man 
die  Farbe  mit  in  Anfchlag  bringen  will  ; fo  ftimmt  die  in 
der  frühem  Ausgabe  der  Fauna  Sueeica  angegebne  pur- 
purfchwarze  Farbe  am  fchicklichften.  fnit  dem  Gemmatus 
überein.  * ■ 

Es  wäre  daher  wider  Ueberzeugung  gehandelt,  wenn 
ich  nicht  den  Namen  Gemmatus  in  Hortenfis  verwandelt 
hätte,  wozu  fo  vorzügliche  Männer,  wie  Hr.  v.  Schrank 
und  0.  Müller f fchon  vormals  das  Beifpiel  gaben. 

In  Voet’s  K.  j.  t.  37.  f.  35.  kann  man  diefen  Käfer 
nicht  erkennen.  Wenn  man  auch  annehmen  wollte, 
die  gewählte  Stellung  habe  ■ Einflufs  auf  die  fo  fehr 
abweichende  Form  des  Halsfchilds  gehabt;  fo  wird 
dennoch  der  Hortenfis  in  keiner  Richtung  die  Anficht 
gewähren,  die  diefe  Figur  fo  fehr  auszeichnet,  Voet 
findet  überdem  den  vörgeftellten  Käfer  dem  ferlceus 
fehr  ähnlich.  Indefs  gefteh^  ich  gern,  dafs  auf  Foet's 
Vergleichungen  nicht  viel  zu  bauen  ift.  Dem  fei,  wie 
es  will,  fo  darf  diefe  Abbildung  doch  fchon  als  eine 
gänzlich  verunglückte  Darftellung  nicht  angezogen  wer- 
den. 

.ßlveßris.  f ^4*  fupra  aeneus,  thorace  angulis  ba- 
feos  acutioribus,  elytris  denfe  ftriatis: 
punctis  excavatis  triplici  ferie.  * 

Panzer  Fn.  Germ.  5.  3. 

Panzer  Ent.  i.  46.  ii. 

C.  arvenfis.  Olivier  Ihf. '35.  24.  t.  4.  f.  33.  b.? 

Von  der  Gröfse  des  nemoralis , aber  fchlanker  gebaut. 
Die  Farbe  fchwarz,  Oberfeite  des  Kopfs,  Halsfchildes 
Und  der  Flügeldekken  grünlich  oder  kupferbräunlich  erz- 

K 4 ^ farbig. 
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farbig.  Das  Halsfchild  ift  fcbmaler,  flacher,  hinten  mehr 
verengt,  als  beim  nemoralis;  die  Hinterwinkel  find  fpitz. 
Die  Flügeldekken  find  mit  feinen,  geradelaufenden  er- 
habnen Reifen  dicht  befetzt,  die,  durch  ein  Vergröfserungs- 
^Jas  gefehn,  faft  gezähnelt  erfcheinen.  Die  ausgehöhlten 
Punkte  in  den  Reihen  jeder  Flügeldekke  unterfcheiden 
fleh  nur  durch  ihren  Glanz,  nicht  durch  die  Grundfarbe. 
Der  Rand  der  Deckfchilde  ift:  etwas  glänzend.  Die  Füfse 
lind  mehr  oder  weniger  pechbraun. 

/ Ift:  in  Preufsen  nur  feiten  gefunden.  Man  trifft  ihn 
im  Braunfchweigifchen  nur  in  gebirgigen  Waldungen. 

Vergl.  die  Anmerkung  zum  arvenfis  n.  i6, 

m'moralis,  15.  C.  thorace  fubquadrato,  elytris  rugulofis 
fubftriatis : punctis  excavatis  triplici  ferie. 
Müll.  Z.  D.  Pr.  809. 

C.  hortefißs  apterus  niger,  elytris  fubrugofis:  pun- 
ctis excavatis  triplici  ferie  3 margine  cyaneo. 
Fahr.  E.  S.  i.  127.  13. 

Panzer  Ent.  r.  46.  9. 

Panzer  Fn.  Germ.  5.  2. 

Voet.  K.  T.  t.  37.  f.  33.  - 

Schaeflf.  Ic.  t.  ir.  f.  2. 

Das  breite  Halsfchild,  überhaupt',  die  breite  Körper- 
form, unterfcheidet  diefen  Käfer  leicht  von  den  vorher- 
gehenden Arten.  Die  Flügeldekken  haben  fehr  feine  in 
einander  verflochtne  Runzeln , die  fich  ziemlich  in  feine 
Längsftreifen  ordnen.  Drei  diefer  Längsfireifen  find  ge- 
wöhnlich  etwas  erhabner,  und  diefen  find  die  vertieften, 
in  der  Farbe  nicht  verfchiednen  Punkte  eingedrückt.  Doch 
giebt  es  Stükke,  bei  denen  man  diefe  erhabnen  Streifen 
nicht  wahrnimmt,  und  wieder  andre,  bei  denen  auch 
noch  einige  andre  ununterbrochne  erhabne  JLängsfireifen 
dafind.  Die  Farbe  ift  fchwarz;  die  der  Oberfeite  aber  än- 
dert fehr  ab;  gewöhnlich  ift  lie  eine  bräunliche  Metall- 
farbe, zuweilen  grünlich,  nicht  feiten  ganz  fchwarz.  Der 
hintere  Seitenrand  des  Halsfchilds,  fo  wife  der  Aufsen- 
rand  der  Flügeldekken,  ift  purpur-  auch  bläulich -glän- 
zend ; bei  den  fchwarzen  Käfern  ungefärbt. 

Man  vergleiche  die  Anmerkung  zum  hortenfis.  Ei- 
nige wollen  den  C,  rowro/or  Fab r.  E.  S.  i.  127.  14.  als  Ab- 
änderung hierherziehn ; man  bekommt  aus  Dännemark 
wirklich  eine  Abart  unter  diefem  Namen , und  Hr.  Pr.  Fa-- 
hrkiiis  hat  einft  felbft  eine  folche  Abänderung  dafür  be- 

ftimmt; 
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ftimhitj- allein  die  Flügeldekken  follen  geftreift  fein,  wel- 
ches mit  dem  gleich  vorher  von  den  Decklchiiden  des 
nemoralis  gebrauchten  Ausdrukke  : feinnmzlig,  nicht  über- 
einftimmt. 

arvenßs,  16.  C.  elytris  ftriis  tribus  elevato  - catenula- 
tis:  interftitiis  ftriis  tribus.- elevatis  trans- 
verfim  ftriatis. 

61  arvenßs  apterus  nigrocupreus , elytris  flriatis  piin- 
ctis  excavatis  triplici  ferie.  Fahr.  E.  S.  128.  17. 

Panzer  Ent.  i.  46.  13. 

PaykulL  Mon.  21.  IO. 

Herbft  Arch.  5.  132.  16. 

61  Pomerams,  Olivier  Enc.  5.  331.  38. 

Mehr  als  ein  Drittheil  kleiner,  als  der  vorige  Käfer,, 
und  fchknker  gebaut.  Die  Farbe  ift  zuweilen  ganz 
fchwarz,  öftrer  oben  dunkelviolett,  bisweilen  röthlich/ 
metallifch  mit  gleichfarbigem  oder  grünem  Rande,  feltner 
fchön  grün.  Auf  jeder  Flügeldekke  find  drei  erhabne 
Kettenftreifen ; zwilchen  zweien  derfelben  drei  erhabne, 
durch  dichte  Querftreifen  fchuppenförmig  rauh  gemachte 
Streifen,  wovon  der  mittlere  etwas  gröfs er  und  platter 
zu  fein  pflegt. 

Ich  würde  den  mrvenfis  Fahr,  nicht  hier  anführen,  da 
man  in  den  Worten  : elytra  flriata  punctis  excavatis  triplici 
ferie,  die  ausgezeichnete  Skulptur  des  arvenßs  nicht  erken- 
nen wird,  — wenn  nicht  H,r.  Pr:  diefen  Käfer 

von  Hn.  S.  Schneider  bekommen  hätte.  Ja  Hr.  Pr.  Fabrik 
rm  felbft  hat  Hn.  Pr.  Heltwig  unfern  ßlveflris  fernen 
arvenßs  um-defto  eher  kann  Olivier  den  ßlveflris 

für  arvenßs  g,eh2i\ten  haben.  Wahrfcheinlich  werden  un- 
ter den  Namen  ärvenßs,  concolor , hortenßs , intricatus,  ca- 
tenulaUis,  u,  ähnl;  mehrere  mit  einander  verwirrt.  Der 
feltne  monilis  Fahr.  E.  S.  i.  126.  ir.  kommt  dem  arvenßs 
in  der  Skulptur  am  nächften  j er  ift  aber  noch  Einmal  fo 
grofs;  die  Flügeldekken  haben  auch  drei  deutliche  Körr 
nefreihen;  zwifchen  zweien  folcher  Reihen  aber  drei 
fcharf kantige  glatte  erJiöhete  niedrige  Linien  , deren  Zwi- 
fchenräume  eine  Punktreihe  füllt. 

Ich  war  es,  der  in  der  Anmerkung  zu  Roffi  Fn.  Etr.  t. 
p.,240.  n.^508.  wähnte Linne"*s  Car.  gramtlßcus  mülTe  zu 
Unrferm  arvenßs  gezogen  werden.  Ich  ftützte  mich  bei 
diefem  Vorfchlag  vorzüglich  darauf,  dafs  L/mi/der  erhab- 
nen Linie  zwifchen  den  Kettenreihen  nibht  erwähnt  habe. 

K s Aiiein 
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Allein  die  Vergleichung  der  erften  Ausgabe  der  Fn.  Sv. 
5ir.  zeigt,  dals  in  den  Ipätern  Auflagen  781.  a.  nach  den. 
Worten:  Jingulo  ordine  diiodecim  cowmuniter  pufictiSf.  die 
Worte:  inter  finguhim,punctorum  ordinem  tinea  longitiidinalis 
devata,  durch  ein  Verfehen  ausgefallen  waren.  Hierdurch 
werden  auch  die  von  ScopoU  und  De  Fillers  geäufserten 
Zweifel  gehoben. 

gramlatiis.  f ^7'  C-  depreflus  fufco-aeneus,  thorace 
fubquadrato,  elytris  lineis  ele'^-'atis:  trU 
bus  catenulatis. 

Linn.  S.  N.  2.  668.  2.  Fn.  Sv.  780. 

Rofii  Fn.  Etr.  i.  329.  508. 

Bergtlräfs.  Nom.  t.  12.  f.  4.  5. 

C,  vagans.'  Oliv.  Inf.  35.  39.  39.  t.  3.  f.  23.? 
Voet.  K.  t.  37.  £.31. 

Die  Länge  beträgt  zehntehalb  Linien,  die  gröfsefte 
Breite  vier  Linien.  Die  Farbe  ift  fchwarz;  die  Oberfeite 
hat  eine  fchmutziggrünliche  matte  Metallfarbe;  feiten  iit 
fie  auch  fchwärzlich.  Die  Schenkel  find  zuweilen  roth, 
an  der  Wurzel  und  an  der  Spitze  fchwarz , man  findet  zu«, 
weilen  Käfer,  bei  denen  diefe  Rothe  in  Schwarz  übergehn 
will.  Die  Fühlhörner  find  ganz  fchwarz,  am  Ende,  wie 
gewöhnlich,  grau  behaart.  . Das  Halsfchild  ift  beinahe 
vierekkig,  nur  fein*  wenig  nach  hinten  verengert;  die 
Hinterwinkel  ragen  wenig  hervor  und  ftehn  etwas  nach 
aufsen.  Auf  der  Oberfläche  ift  im  Hinterwinkel  ein  ftar- 
ker  Eindruck.  Auf  jeder  Flügeldekke  laufen  vier  unun- 
terbrochne  erhabne  Längslinien  hinab , wovon  die  neben 
dem  Aufsenrande  ftehende  fehr  fein  ift.  Eine  fteht  neben 
der  Naht;  zwei  haben  allemal  einen  ^Streifen  erhabner 
länglicher  Körner  zwifchen  iich.  Neben  der  Aufsenlinie 
bemerkt  man  noch  eine  äufsere  feine  Körnerreihe.  Das 
Vergrößerungsglas  zeigt  noch  einige  undeutliche  Längs- 
reifen  neben  jeder  erhabnen  Linie.  Der  hintere  Aufsen- 
rand  der  Flügeldekke  ift  bei  dem  Weibchen  ausgerandet^ 
bei  dem  Männchen  ift  diefer  Ausfchiiitt  nur  fchwach. 

Unter  der  Rinde , vorzüglich  der  Eichen ; gemein. 

cancetla-  i8*  C*  fupra  aeneus,  antennis  bafi  rufis,  ely- 
tuSi,  tris  ftriis  elevatis:  tribus  granulatis,  in- 

, terftitiis  fubrugofis. 

C,  gramilatus’  apterus  nigricans,  elytris  äeneis  ftria- 
tis,  interjectis  punctis^  elevatis  lohgitudinalibus.  Fahr. 

E.  S.  I.  130.  28.  _ 

Pan- 
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Panzer  Ent  i.  47.  ig. 

C.  dathratiis,  Scriba  Beitr.  r.  12.  6.  t.  i.  f.  6. 
var,  /5.  femoribus  rufis  bali  apiceqiie  nigris. 

, Schaeff.  Ic.' t 18.  f.  6. 

Bergftr.  Nom.  t.  t f2.  f.  lö.  ? 

Gröfser,  breiter,  oben  mehr  gewölbt,  als  der  gram-- 
tatus,  Schwarz:  Oberfeite  des  Kopfs,  des  Halsfchilds 
und  der  Flügeldekken  grünlich-,  zuweilen  .ftahlbläulich- 
erzfarbig,  zuweilen  fchwärzHch ; Halsfchild  und  Kopf  fpie- 
ien  gewöhnlich  etwas  ins  Kupferrothe,  und  der  Rand  ifll 
alsdann  nicht  feiten  fchön  grün.  Die  Fühlhörner  lind 
fchwarz,  das  Wurzelglied  roth.  Das  Halsfchild  ift  flacher, 
vorn  breiter,  hinten  enger;  die  Hinterwinkel  ragen  hin- 
ten in  einer  abgerundeten  Spitze  hervor.  Die  Deckfchilde 
haben  einen  eiförmigen  Umrifs ; nahe  vor  der  Spitze  hat 
der  Aufsenrand  einen  Einfchnitt,  der  bei  dem  Männchen 
wenig  bemerklich  ift.  Auf  den  Flügeldekken  find  eben 
folche  Streifen  f wie  bei  dem  gramlatiis;  nur  fallen  hier 
die  fchwärzlichen  Längskanten  ftärker  in  die  Augen.  Der 
niedrige  Raum  zwifchen  diefen  erhabnen  Linien  dft  fein,  in 
die  Quere  gerunzelt.  Es  giebt  Mifsgeburten,  bei  denen 
die  erhabnen  Linien  und  die  Körner  verwirrt  untereinan- 
der laufen.  Die  Schenkel  find  oft  roth,  an  den  Enden 
fchwarz, 

Hn.  Vr,  Fabrichis  C.  graniilatus  myx^s  hierher  gerech- 
net werden,  da  er  eine  rothe  Fühlhörner  Wurzel  hat.  .Es 
ift  eben  fo  falfch , wenn  man  diefen  Käfer  für  eine  Abart 
des  gramlatusl  hält,  als  wenn  ihn  einige  für  den  dathratus 
erklären.  ' . 

.Es  giebt  noch  einen  mit  dem  canceUatus  nahe  ver- 
wandten Käfer,  den  Hr.  Sen.  Sdtmider  Mag.  359.  undHr. 
Dr.  Panzer  Ent,  t.  47;  17.  für  Fabriciua  morhillofits  halten. 
Er  hat  die  Geftalt  des  canceUatus,  nur  ift  er  beträchtlich 
gröfser.  Die  Fühlhörner  find  ganz  fchwarz.  Das  Hals^ 
fchild  ift  breit.  Zu  jeder  Seite  der  auf  den  Flügeldekken 
lieh  erhebenden  Längslinien  lauft  eine  Reihe  kleiner  Köi'h- 
cben , welches  diefen  Käfer  vorzüglich  charakterifirt. 
Die  Farbe  ift  kupferbraun , feiten  grün.  Es  gehören  da- 
hin: C.  granulatas  Olivier  Inf.  35.  32.  t.  2.  f.  13.  f.  20, 
a.  b..,  Geoflroy  Inf.  r.  143.  3.,  Sulz.  Gefch.  t.  7.  f.  2., 
wahrfcheinlich  auch  Scopoli  Carn.  263.  , Schaeff.  Ic.  1. 18« 
f.  6. 
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dathratiis.  19.  C.  nigricans,  elytris  lineis  tribus  eleva- 
tis,  foveis  aureis  lineola  elevata.  con- 
nexis  ferie  triplici. 

C.  clathrätns  apterus  nigricans  , elytris  aeneis  ftriatis, 
interjectis  punctis  excavatis  cupreis.  FaT3r.  E.  S.  1. 131.  29. 

Panzer  Ent.  t.  48.  19. 

OÜvier  InC.  35.  35.  33.  t.  5.  f.  59.  t II.  f.  59.  b. 

Linn.  S.  N.  669.  5.  Fn,  Sv.  782. 

C.  aeneopimctatus.  Eerbft.  Arch.  5.  131.  14. 

Voet.  K.  I.  t.  38.  E 40. 

Diefe  Abbildung  ftellt  den  Käfer  fehr  richtig  dar.  Die 
Farbe  ift  fchwarz;,  die  Flügeldekken  haben  nur  einen 
fchwachen  Schimmer  von  fchmutzigem  Grün , das  lieh 
vorzüglich  am  Aufsenrande  zeigt.  Das  Halsfchild  ift  am 
Hinterrande  breiter,  als  vorn,  indem  die  Hinterekken 
etwas  nach  aufsen  hervorragen ; die  Seiten  laufen  fall  ge- 
rade. Dicht  hinter  der  Mitte  ift  auf  der  Oberfläche  zu 
beiden  Seiten  ein  tiefer  Eindruck.  Auf  jeder  Flügeldekke 
lind  drei  fcharf  erhöhte  Längslinien;  am  Aulsenrande 
läuft  eine  vierte,  die  man  aber  Icaum  bemerkt.  Zwifchen 
jedem  Paare  diefer  Linien  Hegt  eine  Reihe  tief  ausgehöhl- 
ter kupferglänzender  Gruben , die  unter  fich  durch  feine 
erhöhte  Längsftriche  mit  einander  verbunden  werden.  An 
der  äufsern  Seite  der  feinen  Aufsenlinie  läuft  noch  eine 
vierte  Reihe. kleiner  Hohlpunkte.  Die  Zahl  der  Gruben 
jeder  Reihe  ift  nicht  beftimmt;  bald  ftehn  lie  dichter,  bald 
entfernter;  auch  nicht  auf  der  Einen  Flügeldekke  fp,  wie 
auf  der  andern.  Vor  der  Spitze  hat  der  Aufsenf  and  einen 
Aüsfehnitt. 

In  Linn.  Fn.  Sv.  782.  mufs  in  der  Befchreibung  ftatt: 
fimcta  ohlonga  elevata , gelefen  werden : excavata. 
Diefer  Druckfehler  hat  wahrfcheinlich  Scriban,  Beitr.  i. 
12.  6.  verleitet,  unfern  Cancellatus  für  den  Clathrutus  zu 
halten. 

aiiratus,  20.  C.  fupra  aureo -viridis,  antennis  pedibus- 
que  rubris;  elytris  llriis  elevatis  obtufis  tri- 
bus: iiiterftitiis  fublevibus. 

C.  auvatits  apterus  elytris  auratis  fulcatis,  antennis 
pedibusque  rufis.  Fahr.  E.  S.  i.  129,  22. 

Panzer  Ent.  i.  47.  15. 

Olivier  Inf.  35.  32.  30.  t.  5.  f.  51.  a.  b.  c* 

Linn.  S.  N.  2.  668.  7»  F«*  Sv.  786. 

C.  vU 
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C.  viridis  f elytris  obtufe  fulcatis  absque  punctis, 
pedibus  antennisque  ferrugineis.  Linn.  Fn,  Sv. 
ed.  1.  172.  517.? 

C.  nitens.  oi,  Linn.  Fn,  Sv.  ed.  II.  785,  e«.  ? 

Bergftr.  Nom.  i.  t.  12.  f.  8-  9* 

Voet.  Iv.  t.  36.  f.  29. 

Schaeff.  Ic.  t.  202.  f.  5. 

Die  Kinnbakken  find  gewöhnlich  ^ fo  wie  die  Frefs- 
fpitzen,  roth,  pn  ihrer  Innenfeite  fehwarz.  Die  Schen- 
kel der  Hinterfüfse  find  zuweilen  fchwärzlich.  Eigent- 
lich find  nur  die  vier  erfteii  Glieder  der  Fühlhörner  gelb- 
röthlich.  Die  erhabnen  Streifen  auf  den  Flügeldekken 
find  oben  breit  und  verlieren  lieh  ganz  fanft  in  die  fein 
und  unordentlich  in  die  Quere  geftricheken  Vertiefungen. 
Bisweilen  findet  man  bei  diefer  und  der  folgenden  Art 
krüppelhafte  Abänderungen  , • bei  welchen  einige  der  er- 
höhten Linien  zu fam menlaufen.  Hr.  Kugelann  befitzt 
auch  eine  fchwärzliche  Abart., 

' Auf  dem  Akker. 

Was  Olivier  bewogen  hat,  den  Ceramhyx ^ omiiium 
pulcherrima,  Raj.  Inf.  p.  96.  Sect.  6.  n.  6.  hierher,  und 
nicht,  wie  Linne\  znm.nitens  zu  rechnen,  ifi:  fchwer  ein- 
ZLifeho.  Wahrfcheinlich  hat  Aw«/ Recht;  allein  über-r 
haupt  könnten  folehe  Citate,  die  zu  Linnens  Zeiten  ihren  ' 
Nutzen  hatten,  die  aber  jetzt  nur  zur  Verlängerung  der 
Reihe  dienen,  aus  den  neuern  entomologifchen  Schriften 
verbannt  werden. 

Wegen  des  zweiten  Citats  aus  Linm's  Fauna  Suecica 
habe  ich  mich  in  der  Anmerkung  zum  nitens  n.  22.  er- 
klärt. 

mrato-  21.  C.  fupra  aureo-vkidis,  antennarum  bali 
nitens,  pedibusque  rubrls;  elytris  feabris:  lineis 

elevatis  tribus  nigris. 

C,  auratö . nitens  apterus,  elytris  porcatis,  feabris, 
viridibus,  femoribus  rubris.  Fahr.  E.  S.  j.  129.  24. 

Panzer  Ent.  i.  47.  16. 

Panzer  Fn,  Germ.  4.  7. 

C,  aurati  var,  Olivier  Inf.  35. 32. 30.  t.  ii.  f,  51.  d. 

Die  Gröfse  und  Geftalt  des  vorigen , von  dem  er  lieh 
durch  das  hinten  mehr  ausgerandete  Halsfchild , die 
fchwarzen,  nur  im  erften  Wufeelgliede  rothen  Fühlhör- 
ner, die  fcjiwarzen  Frefsfpitzen , die  höhere  fchöner 
glänzende  Farbe,  die  drei  ftark  erhobnen,  oben  fcharfen 

fchwat. 
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fchwarzen  Längsrippen  der  Flügeldekken  / die  breitem^ 
weit  ftärker  in  die  Quere  verworren  gerunzelten  Zwi- 
fchenräume  unterfcheidet.  Das  Hälsfchild  ift  nicht  feiten 
aus  dem  Goldgrünen  glühend  roth.  Auch  /das  glänzende 
Grün  der  Flügeldekken  ill  zuweilen  mit  diefem  Purpur- 
fchimmer  übergoflen. 

Die  doppelte  Gröfse,  das  an  den  Seiten  hinterwärts 
ausgebuchtete  Hälsfchild,  das  rothe  Wurzelglied  der  Fühl- 
hörner, die  rothen  Füfse,  die  verworren  quergeftrichten, 
mehr  chagrinartigen  Zwifchenräume  der  Streifen  auf  den 
Flügeldekken — dies  lind  die  durch  Worte  gleich  auszu- 
drükkenden  Kennzeichen , die  diefe  Art  von  ihrer  andern 
Verwandtinn,  '^emnitens ^ unterfcheidet. 

In  waldigen  gebirgigen  Strekken. 

“Der  tab.  ir.  lig.  51.  d.  vorgeftellte  Käfer”,  fagt 
Oiivier  beim  C auratiis,  “unterfcheidet  lieh  durch  die 
rauhen  Furchen,  und  das  glänzende  Hälsfchild.,,  Wer 
zweifelt  hoch,  ob  dies  unfer  aiirato  -nitens  iflr?  Die  Ab- 
bildung zeigt  es  deutlich,  und  was  der  Befchreiber  über- 
ging, wollte  der  Maler  wenigftens  andeuten:  die.  Fühl- 
hörner find  nemlich  ganz  fchwarz  gefärbt;  das  Wurzel- 
glied allein  ift  ungefärbt  gelaflen.  Eine  folche  Kleinig- 
keit roth  zu  färben,  darf  man  von  dem  Illuminateur  des 
Olivier’fchen  Werks  nicht  erwarten. 

nitens»  22.  C.  thorace  rotundato,  fupra  viridi-nitens, 
elytris  auromarginatis , transyerfim  rugofis : 
lineis  tribus  elevatis.  ^ 

C.  nltens  apterus  elytris  pdreatis  feabris  viridibus, 
tnargine  aureo;  pedibus  nigris.  Fabr.  E,  S.  i.  131.  30. 

Panzer  Ent.  i.  4^.  ,20. 

Oliyier  Inf.  35.  38.  38.  t,  2.  f.  18. 

Linii.  S.  N.  2.  669.  6.  Fn.  Sv.  ed.  II.  785.  ß.  ed.  L 
n.  5^8. 

Voet.  K.  r.  t.  30.  f.  41^ 

Halb  fo  grofs,  als  der  vorhergehende.  Das  Hals- 
fchild  breit,  an  den  Seiten  zugeiundet.  Schwarz,  der 
Kopf  oben  grünglänzend ; das  Hälsfchild  gewöhnlich  roth- 
golden  mit  untermifchten  grünen  Stellen.  Die  drei  er- 
habnen Linien  der  Flügeldekken  find,  fo  wie  die  Nabt, 
fchwarz.  Die  Zwifchenräume  find  in  die  Quere  gerun- 
zelt, und  haben  einen  prächtigen  grünen  Glänz.  Der 
Aufsenrand  ift  goldglänzend ; der  umgefchlagne  Rand  blau 
ungelaufen.  Oft  find  die  erhabnen  Streifen  der  Flügel- 
dekken, 
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^ekken,  vorzüglich  nach  hinten  zu,  unterbrochen,  undl 
wie  zerhackt.  ’ ' 

Kein  einziger  Schriftfteller  erwähnt  der  von  Limeitt  - 
der  Fn.  Sv.  785.  angeführten  Afcart  .die  in  der  ältem 
Ausgabe  eine  eigne  Art  ausmacht.  Sollte  nicht  hier  wie- 
der eine  der  vielen  Irrungen  Statt  finden,  die  leider  bei 
der  jungem  Ausgabe  fo  -oft  eintreten?  Lime 's  Befchrei- 
bung : eiyfra' ßtkis  trihus  tatis  obtufis  longitudinalibus  ahsque 
ullis  functis  intet jectis ; : fulci  ß camks  elytrorum  vwidiffime 
e fericßo  vir  ent , feä  convexitat.es  magis  obfcmae  funi , non  ta^ 
men  nigrae^  feil  potius'  magis  caeruteae,  Pedes  et  antennae 
ferruginea;  totum  corpus  viridi-nitens;  — pafst  recht  gut 
auf  den  auratus.  Vielleicht  müfien  alfo  diefe  Worte  zudem 
mtrahis  n,  'jgß,  gefetzt’ werden,  -der  fpäter  eingefchoben 
wurde  , nachdem  Aiww/ überzeugt  war,  dafs  er 'eine  eigne 
Art  ausmache.  Zu  der  Nachläffigkeit,  dafs  nachher  die  Ab- 
art a noch  beibehalten  ift,  finden  ficli  mehrere  Beifpiele. 

Olivier  citirt  hier  den  C nitens  Scop.  Carn.  .262.  Hr, 
Pr.  Fabricnis  und  andere  .rechnen  ihn  zum  mrato-nitenSp 
wahrfch'einlich  weil  die, von  Äropo/f  angegebne  Länge  der 
Flügeldekke,  neuntehalb  Linien,  felbft  auf  den  riefenhaf- 
teften  nitetis  nicht  pafst ; noch  mehr  aber  vielleicht  wegCn. 
■der  Worte : itt.  ideo  medium  locum  teneat  inter  auratum  et  nU 
tentem^  U.nn.  .Fn.  'Sv 4 — ' Scopoli  aber  zählt  auf  jeder  Flü- 
geldekke fechzehn  Streifen ; er  giebt  Fühlhörner  und Füfse 
ichwarz  an.  Beides  kann  nicht  auf  den  aurato • nitens  an- 
gewendet werden , wozu  noch  einige  andre  Abweichun- 
gen kommen.  Ich  ftehe  keinen  Augenblick  an,  feinen 
Käfer  zum  Sycophanta  zu  rechnen,  auf  den  jeder ümftand 
der  Befchreibung  pafst.  Schon  die  Bezeichnung  des  Hals- 
fchildes  zeigt  die  Richtigkeit  diefer  Muthmafsung.  j^s  er- 
hellt daraus , dafs  Scopoli  den  auratus  und  nitens  Lin. , da- 
mals wenigftens,  nur  aus  der  Befchreibung  kannte. 

caffideus,  23.  C.  depreffus- ater,  thorace  lateribus  ro- 
tundato;  elytf Is  punctatis , fubtiliter  pun- 
ctato  -'jftriatis. 

C caßdeus  apterus  ater,  -thorace  marginato,  elytris 
levibus.  Fahr.  E.  S.  i.  14X-  104. 

C.  depreffus.  Panzer  Fn.  Germ.  31.  g. 

Paykuli.  Mon.  34.  19. 

C.  oletis.-  Brahm.  Inf.  KaL  t.  239.  gzr* 

Ein  merkwürdiger  feitner  Käfer , der  auch  wol  unter 
dem  JJamen  Corax  vorkommt  Er  ift  fieben  bis  fünf  Linien 

lang, 
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läng,  drei  bis  dritthalb Linien  breit,  dunkelfchwarz,  oben 
mit  einem  matten  feidenartigen  Schimmer , zuweilen  ganz 
matt.  Der  Käfer  ift  plattgedrückt,  wie  gequetfcht.  Der 
Köpf  ift  ziemlich  grofs,  breit,  oben  flach,  punktirt.  Vorn 
in  der  Mitte  ift  er  ausgefchnitten.  Unter  diefem  Aus- 
fchnitte  liegt  das  gelbliche  Kopffchild,  an  das  vorn  die 
fch Warze,  an  der  Spitze  gelbliche,  ausgebuchtete  Lefze 
gefügt  ift.  Die  Kinnbakken  find  ftark , an  der  Spitze  aus- 
gefchnitten. Die  Frefsfpitzen  lind  pechfarbig,  das  letzte 
Glied  länglich,  plattgedrückt,  an  der  Spitze  fchief  abge- 
ftutzt.  Die  Lippe  ift  fchwarz,  an  der  Spitze  gelblich. 
Zuweilen  ift  oben  von  Einem  Auge  zum  andern  eine 
mondförmige  erhabne  Linie  gezogen , deren  Rükken  dem 
Halsfchilde  zugekehrt  ift.  Zuweilen  ift  das  Kopffchild 
unter  den  Kopf  zurückgezogen  , und  nicht  fichtbar.  Das 
Halsfchild  ift  flach , unmerklich  gewölbt,  fo , dafs  die 
Wölbung  fanft  Verfliefst.  Der  Vorderrand  ift  wenig,  der 
Hinterrand  defto  merklicher .ausgerandet,  weswegen  die 
zugerundeten  Hinterwinkel  ftark  hervorragen.  Die  Sei- 
ten find  zugerundet , und  gehn  in  die  Hinterwinkel  über. 
Die  Deckfchilde  find  flach;  der  Hinterrand  zu  beiden 
Seiten  vor  der  Spitze  ausgerandet.  Auf  jeder  Fiügeldekke 
lind  etwa  acht  aus  feinen  Punkten  zufammengefetzte  Längs- 
reihen. Der  Zwifchenraum.  zwilchen  denfelben  ift  flach, 
und  unordentlich  punktirt.  Die  untere  Seite  des  Körpers 
ift  glänzend  fchwarz.  Die  Schienbeine  find  mit  kleinen 
Dornen  befetzt. 

Der  fcharffichtige  erfahrne  ßrßte  erzählt  uns,  dals 
der  Gang  diefes  Käfers  gar  nicht  dem  flüchtigen  Laufe 
.der  übrigen  Arten  diefer  Gattung  gleiche,  fondern  ein 
langfiimes , träges  Fortbewegen  fei.  Der  Geruch , den 
er  beim  Durchftechen  des  Thiers  empfunden  habe,  fei  fo 
fcharf  und  flüchtig  gewefen , dafs  er  dadurch  in  eine  Art 
von  Betäubung  verfttzt  fei. 

Das  Anfehn,  als  ob  diefer  Käfer  durch  Quetfchung 
fo  platt  fei,  war  bei  Einem Stükke  fo  täufchend,  dafs  Hr. 
Pr.  Fßbriciiis  Anftand  nahm,  ihn  in  das  Syftem  aufzuneh- 
men  , als  ihm  Hr.  Pr.  Hellwig  denfelben  zufchickte.  Dem- 
uogeachtet  hege  ich  keine  Bedenklichkeit  gegen  die  Rich- 
tigkeit des  hier  angeführten  Fabricifchen  Citats,  da  ich 
den  nahe  verwandten ßlphoides-kenneD  gelernt  habe.  Das 
Paykullifche  Citat  mufs  beim  Car.  .pmctiilatus  weggeftri- 
chen  und  hierher  verfetzt  werden.  - • 

IILFa. 
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III.  Familie.  . 

Apteri^  thomx  latior  angulis  poßicis  rötundatts,^  moir- 
gine  poflko  transiierfo  rectö. 

Un geflügelte^  das  Halsjchild  breiter y die  Hinterwinkei 
‘ zugentfidet,  der  Hinterrand  nicht  ciusgerandet* 

Aethiops,  24-  C.  niger  nitidus  > coleoptris  öbovatis 
fulcatis. 

Panzer  Fn.  Germ.  3*^.  22. 

Länge  fechs » Breite  zwei  Itnd  Z'wei  Drittbeil  Liniert, 
Die  Farbe  ein  glänzendes  Schwarz,  das  an  den  Fühlhör- 
nern und  Fufsgliedern  durch  Härchen  bräunlich  erfcheint. 
Das  Halsfchild  ift  oben  gewölbt,  bat  in  der  Mitte  die  ein- 
gedrückte Längslinie,  und  in  dem  Hinterwinkel  einen 
tiefen  Eindruck.  Die  Seiten  find  gerandet.  Die  Deck* 
fchilde  find  oben  etwas  gewölbt,  und  haben,  einen  ver- 
kehrt eiförmigen  Umrifs,  dafs  alfo  das  breitere  Ende  hin- 
ten iü.  Das  vordere  Ende  ift  etwas  abgeftutzt.  Sie  find 
tief  geftreift;  an  der  äufsern  Seite  der  zweiten  Streife  je* 
der  Flügeldekke  find  nach  hinten  zWei,  Und  an  der  innern 
Seite  der  dritten  vorn  Ein  eingedrückter  Punkt.  Die 
Schienbeine  find  mit  Borften  befetzti 

IV.  Familie. 

ApterU  thoraic  baß  trunCatac  angulis  aeuUs^  latus ^ 

. fubquadratus , laterihus  aut  rectis  untke  Jubangufliory 
aut  fubrotundatis  poflice  tix  Coardtatus. 

Ungeflügdte.  Das  Halsjchild  hinten  nicht  äusgevandet^ 
die  Hinterwinkel  fpitz.  Das  Halsjchild  breite  faß 
vierekkigy  entweder  an  den  Seiten  gerade  ^ vorn  fehr 
wenig  enger  y oder  an  den  Seiten  etwas  nach  aufsen 
gerundet i nach  hinten  wenig  vcrfchmalert, 

melänöceptiahis,  25.  C.  niger,  thörace  rubro  antice  an- 
guftiore,  elytris  ftriatis,  pedibus  pal- 
lidis.  ^ 

C,  metanocephaks  alatus  niger j,  thoface  pedibusque 
ferrugineis.  Fahr.  E.  S.  i,  34.  77. 

Verz.  der  Preufsk  Käfer,  L Pan- 
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Panzer  Enfc.  T.  6r.  86. 

Panzer  Fn.  Germ.  30.  19. 

Olivier  Inf.  33.  91.  124.  t.  2.  f.  14.  a.  b. 

Linn.  S.  N.  2.  671.  22.  Fn.  Sv.  795. 

Vbet.  K.  I,  t.  35.  f.  15. 

SchaefF,  Ic.  t.  237.  f.  5. 

Beftändig  ungeflügelt,  welches  mch  Paykull,  Degeer 
und  Harrer  beobachtet  haben.  Lime'^Vigt  gar  nichts  über 
diefen  Umftand. 

Er  ändert  mit  rufsfchwarzen  und  bräunlichen  Flügel- 
dekken  ab. 

Hr.  Finanzfekretär  Zenker  theilte  uns  einen  bei  Dres- 
den nur  Einmal  gefundenen  Käfer  zur  Anficht  mit,  den 
ich  für  eine  fonderbare  fchone  Mifsbildung  des  C.  pteiano» 
cephalus  erklären  mufs.  Er  gleicht  ihm  in  Allem,  auch 
in  der  Farbe  genau ; allein  er  unterfcheidet  fich  dadurch, 
dafs  die  Zwifchenräume  zwifchen  den  Streifen  flach  rin- 
nenförmig ausgehöhlt,  und  dadurch  die  fchmalen  Räume, 
auf  welchen  die  Streifen  laufen , emporgehoben  find.  Die 
Erklärung  aber,  wie  diefe  Abweichung  von  der  gewöhn- 
lichen Bildung  entftanden  fei,  fordre  man  von  mir  nicht. 
Ich  geftehe  gern,  dafs  ich  die  Urfache  nicht  anzugeben 
vermag,  die  fo  auf  die  frühem  Stände  des  Infekts  einwir- 
ken konnten. 

fiifcus,  26,  C.  nigricans,  thorace  antice  anguftfore, 
lateribus  rufefcentibus ; antennis  pedibusque 
luteis , elytris  ftriatis. 

, C,  fu/cus  alatus  fufcus,  elytris  obfolete  ftriatis;  an- 
tennis  thoracis  margine  pedibusque  flavis.  Fahr,  E.  S.  i. 
158.  150* 

Panzer  Ent.  i.  59.  So. 
var.  ß,  fufcus. 

Dem  folgenden  Käfer  fo  nahe  verwandt,  dals  er 
auch  wol  für  Abart  davon  gegolten  hat.  Man  kennt  ihn 
in  Preufsen  unter  dem  Namen  urbamis. 

Er  ift  vierte  - bis  fünftehalb  Linien  lang,  und  ganz 
von  dem  Körperbau  des  melanocephähfs.  Die  Farbe  fchwärz- 
lich.  Der  Kopf  klein ; Fühlhörner  und  Frefsfpitzen  gelb- 
röthlich.  Das  Halsfchild  etwas  länglich  mit  beinahe  pa- 
rallelen Seiten,  hinten  gerade  abgefchnitten  und  genau 
auf  die  Wurzel  der  Deckfchiide  gepafst.  Die  Oberfeite 
flach,  kaum  merklich  gewölbt,  glänzend;  hinten  zu  bei- 
den Seken  zwei  Längseindrükke;  die  Seifen  fein  geran- 

det. 
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det,  nach  hinten  abgefetzj:,,  und  befonders  hinten  braun« 
lieh  durchfehimmernd.  Die  flügeldekken  haben  einen 
matten  > bisweilen  bräunlich  mbtallirchen  Schimmer.  Ihr 
Schwarz  ift  mit  Braun  angemifcht;  ihre  Streifen  iind  ein- 
fach ; neben  der  dritten  Streife  Hehn  zwei  eingedrückte 
Pünktchen.  Die  Uiiterfeite  ift  röthlich braun ; die  Füfse 
find  gelbroth.  Zuweilen  hat  der  ganze  Käfer  eine  bräun- 
liche, oft  fehr  heile  Farbe.  Auch  diefe  Art  ift  beftändig 
un  geflügelt. 

cißelo’ides.  C.  nlger,  thorace  antice  anguftiore, 

elytris  ftriatis : ftriis  quatuor  punctatis.  ^ 

var,  «.  antennarura  bafi  pedibusque  rufis, 

Panzer  Fn.  Germ.  ir,„  12.  - 
Panzer  Ent,  r.  57.  64. 

C,  flavipes.  PaykulL  Mon.  37.  ar. 

Oliyier  Inf.  35.  76.  100.  t.  8,  f.  86. 

C,  pmetulatus.  ■ Roffi  Fn.  Etr.  Maut.  i.  421.,  177, 
Geoffr.  Inf.  I.  161.  39. 

Schaeff.  Ic.  t.  18.  f.  7.;? 

var.  antennis  pedibusque  piceis. 

GrÖfser,  fils  dev  fufeus ^ dem  er  aufserordentlich  ahn«* 
lieh  fleht.  . Die  Fühihörner  find  braun,  das  Wurzelglied 
gewöhnlich  gelbroth.  Die  Farbe  des  Körpers  ift  fchwarz; 
die  Füfse  gelbroth , feiten  pechfehwarz.  Der  hintere  Sei- 
tenrand des  Halsfchilds  fcheint  feiten  etwas  braun  durch. 
Die  Streifen  der  Flügeldekken  find  wie  beim  fufeus^  nur 
, ift  die  zweite,  dritte,  fünfte  und  achte  mit  Pünktchen  dep' 
Länge  nach  befetzt ; doch  nicht  immer  diefe  Ordnung  ge- 
nau beobachtet. , 

Die  fchön  paflende  Befchreibung  nöthigt  mich,  mit 
Hn. , Pr,  Roffi  Geqffrofs  n.  ■39.  wider  Olivkrs  Anfehn  zu- 
citiren , der  n.  37.  anftihrt. 

melanarms,  28*  C.  niger,  thorace  marginato  poftice  an- 
guftiore:  angulo  acuto  promlnulo ; ely- 
tris  fulcatis. 

, €•  Leucophthalmus  apterus.  ater,  -elytris  ftriatis,  tho- 
race lineolis  bafeos  impreffis.  Fahr.  E.  S.  i.  132.  36. 
Panzer  Ent.  i.  49,  23, 

PaykulL  Mon.  29.  16. 

Länge  fechs  und  eine  halbe  Linie.  Der,  Körper  genau 
von  der  Geftalt  des  Lepidiis  ^ fo,  dafs  gleich  fchwarze  Ab- 
arten fchwer  davon  zu  unterfchelden  fein  möchten.  Die 

'Lg  Farbe 
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Jarbe  glänzend  fcbwarz.  Der  Köpf  grofs ; die  Fühlbör- 
nerglieder an  der  Wurzel  dünn,  nach  aufsen  verdickt. 
Das  Halsfchild  iß:  eben  fo  lang  als  breit,  flach  gewölbt, 
hinten  in  einer  gefchwungnen  Seitenlinie  verfchmalert. 
Der  Rand  ift  fcharf,  nach  hinten  breiter  abgefetzt;  der 
iVufsenrand  biegt  fich  hinten  in  eine  kleine  Icharfe  nach 
unten  und  aufsen  gerichtete  Spitze  um.  Im  Hinterwinkel 
ift  oben  eine  Grube,  die  mit  unordentlichen  Runzeln  be- 
zeichnet ift,  und  worin 'man  gewöhnlich  zwei  parallele 
eingegrabne  Längsftriche  unterfcheidet,  wovon  der  äu- 
fsere  nach  aufsen  eine  aufgeworfne  Erhöhung  neben  fich 
hat.  Auf  der  Mitte  der  mit  unmerklichen  feinen  Quer- 
zügen bezeichneten  Oberfläche  fteht  die  gewöhnliche  ver- 
tiefte Längslinie,  die  fich  hinten  oft  in  ein  kleines  Grüb- 
chen erweitert.  Der  Vorderrand  ift  unten  , mit  kurzen 
goldgelben  Haaren  befranzt.  Die  Deckfchilde  erweitern 
lieh  etwas  nach  hinten;  vorn  lind  lie  kaum  breiter,  als 
der  Hintertand  des  Halsfchilds.  Sie  find  tiefgeftreift.  Ne- 
ben der  zweiten  Streife  jeder  Flügeldekke  ftehn  zwei  ein- 
gegrabne Punkte,  einer  in,  der  andre,  hinter  der  Mitte. 
Die  Füfse  haben  Borften ; die  Fufsglieder  find  bräunlich. 

Hn.  Dr.  Panzers CdiV,  Leucophthatmus , Fn.  Germ.  30.  r. 
ift  ficher  nicht  unfer  Käfer;  er  ift  beinahe  elf  Linien  lang, 
da  der  unfrige  das  angegebne  Maafs  nicht  überfch reitet; 
das  Halsfchild  hat  einen  andern  ümrils,  die  Schultern  tre- 
ten zu  ftark  hervor,  die  Deckfchilde  erweitern  fich  nicht 
nach  hinten.  Ich  rechne  ihn  ohne  Bedenken  zum  niger 
n.  56.  Es  könnte  ein  möglicher  Fall  fein,  dafs  Hr.  Pr. 
Fabriciiis  mehrere  Käfer  unter  dem  Namen  Leiicophthalmus 
zufammenfafste ; da  er  aber  Art- ünterfcheidung 

angenommen  hat,  da  PaykuUs  Befchreibung  genau  unfern 
Käfer  bezeichnet;  fo  find  wir  berechtigt,  unfern  Käfer 
für  den  wahren  Fabricifchen  zu  halten.  Ich  wagte  es 
nicht,  mehr  Citate  hier  anzuführen.  Lime''s  Leucophthat- 
kommt  w:eiter  unten  n.  58.  vor;  Geoffroy's  Bupr.  n.  7. 
und  Schaeff.  Ic.  t.  18.  f.  i.  gehören  zum  niger  n.  56. 

lepidus.  29.  C.  metallicus , thorace  poftice  anguftiore, 
ut'rinque  biftriato;  antennis  pedibusque  ni- 
gris ; elytris  ftriatis. 

C,  lepidus  aiatus  viridi- aeneusr  thorace  Utrinque  bi- 
ftriato; elytris  ftriatis.  Fahr.  E.  S.  i.  153.  124. 

Panzer  Ent  t.  55.  59, 

Oiivier  Inf.  35.  88.  t.  ix.  f,  118.  a*  b. 


RoiTi 


CARABUS,  IV.  165 

Roffi  Fn.  Etr.  i.  245.  517,  , 

(7.  vulgaris»  Scop.  Garn,  268« 
var.  a,  cupreus.  . ~ 

var.  ß»  viridis, 

C,  virens»  MüU,  Z.  D»  Pr.  817«, 

Harrer  ed.  1.  129.  204.  , 

Schaeff.  Ic,  t.  18.  f.  4. 
var,  y.  viridis  nigro  - infurcatus, 
var.  oBfcure  vioiaceus, 

C caerutefcens,  Herbd,  Arch,  5.  133.  20. 

Der  Körper  länglich,  fünf  und  zwei  Drittbeil,  auch 
fechs  Linien  lang,  z<Vei  Linien  breit.  Von  den  ihpi  ähn- 
lichen Käfern  unterfcheiden  ihn:  der  Mangel  der  FIügeL 
, die  ganz  fchwarzen  Fühlhörner,  das  näch  hinten  in  einer 
gefchwungnen  Seitenlinie  verfchmalerte,  dafelbft  nicht 
breiter  gerandete  Halsfchild',  die  einfachen  nicht  punktir- 
ten  Streifen  der  Flügeldekken , die  Einftimmigkeit  der 
^ Farbe  des  Halsfchilds  und  der  Flügeldekken. 

In  Preufsen  feiten,  Bei  Braunfchweig  läuft  er  häufig 
in  Aekkern  und  Wegen  umher. 

Er  wird  noch  immer  mit  andern  Arten  verwechfelt,' 
welches  vorzüglich  awol  daher  kommt,  dafs  Hr,  Pr.  Fa* 
hricius  ihn  als  geflügelt  angiebt.  Sowohl  Hr.  v.  Paykiill^ 
als  ich,  haben  ihn  befiändig  ungeflügelt  gefunden,  und 
da  ihn 'Hr.  Pr.  Fahricius  von  Lefke  erhalten  hat,  der  ihn 
feinem  Freunde  Hn.  Pr.  Knoch  auch  ,mittheilte,  fo  kann 
, ich  diefe  Angabe  um  defto  gewifier  für  ein  Verfehn  erklä- 
ren. Das  Citat  aus  Scopoli  ift  in  der  Fauna'Etrufca  a.  a.  O. 
vertheidigt.  üebrigens  verweife  ich  auf  den  mprms  n.3r. 

V. 

Alatt^  elytra  hmd  tmncam ; mfenmmm  artkulus  ter^ 
tius  longior  teres^  thoray;  angulis  poßicis  acutis  ^ ae^ 
que  latus  fcre  ac  coleoptra  ^ brevis , lateiibus  fubro^ 
tundatis  aut  fubrcctis , quibusdam  mitice , nonnullis 
pofiice  vix  miguflior. 

Geflügelte;  die  Flügeldekken  hinten  nicht  ahgeßutzt ; die 
Hmenmnkel  des  Halsfchilds  fpitz ; dießs  faß  fo  breit. 
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wie  die  Deckfchilde y kurz,  an  den  Seiten  fchwach 
gerundet y oder  beinahe  gerade;  bei  einigen  vorn  y bei 
andern  hinten  fehr  wenig  verfchmalert, 

Kügelanniu  f 30.  C.  nig^r,  antennarum  bali  fubtus  rufa, 
thorace  cupreo : elytris  viridibus  punctato« 
ftriatis.  - 

Panzer  Fn.  Germ.  39.  8» 

C.  dimidiatiis,  Oliyier  Inf.  35.  72.  94.  t.  ir.  f.  I2r. 

Voet.  K.  r.  t.  33.  f.  2.  ? 

Diefer  fchöne Käfer  bedurfte  es  nicht,  mit  dem  Namen 
eines  fo  vorzüglichen  Entomologen  bezeichnet  zu  wer- 
den,  um  die  Aufmerkfamkeit  auf  üch  zu  ziehn.  Er  fteht 
in  Anfehung  feiner  Körperform  zwifchen  Lepidits  und  Cu^ 
^veus  in  der  Mitte.  Seine  Länge  beträgt  fall  lieben  Linien, 
Seine  Farben vertheilung  ift  fall  wie  beim  nigricornis»  Die 
Ünterfeite  des  Körpers  und  die  Füfse  find  fchwarz;  die 
beiden  Wurzelglieder  des  fchwärzlichen  Fühlhorns  unten 
braunroth.  Das  Halsfchild  fall:  vierekkig,  an  beiden  Sei- 
ten fanft  zugerundet,  oben  flach  gewölbt,  kupferglän- 
zend, mit  der  gewöhnlichen  Mittellinie  und  zwei  einge- 
grabnen  Strichen  in  der  punktirten  Grube  jedes  Hihter- 
winkels.  Der  Seitenrand  ifi:  allenthalben  gleichbreit  ab- 
gefetzt.  Die  Flügeldekken  haben  ein  prächtiges  Grün; 
Aufsenrand  und  Naht  find  lehr  fchmal  vergoldet.  Die  re- 
gelmäfsig  gezognen  Längsftreifen  find  der  Länge  nach 
dicht  punktirt.  Der  umgefchlagne  Aufsenrand  ift  grün. 
Die  Schienbeine  find  mit  Dornen  befet^t. 

Mein  Lehrer  erhielt  diefen  Käfer  vor  mehrern  Jahren 
ausPreufsen;  nachher  ift  er  bei  Hamburg,  Bremen  und 
vom  Hn.  Fin.  Sekr.  Zenker  bei  Dresden  einigemal  gefun- 
den. Wenn  auch  Voet's  Käfer  nicht  genau  den  Umrifs  des 
Kugetannii  hat;  fo  ftellt  doch  die  Abbildung  feine  Geftalt 
und  feine  Farbenmifchung  ziemlich  richtig  dar, 

cupreus*  31.  C.  niger  fupra  metallicus,  antennls  bafi 
rufis,  thorace  lateribus  rotundato,  elytris 
punctato-ftriatis. 

PaykulL  Mon.  113.  71. 
var.  oe.  fupra  viridi  -cupreus. 

C cupreiis  alatus,;  cupreus,  antennis  bafi  rubris. 

Fahr.  E.  S.  i.  153.  126. 

V Panzer  Ent,  i.  56,  60, 

Oli. 
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Olivier  Inf.  35.  95.  t.  3.  f.  2^. 

Linn.  S.  N.  2.  Ö72.  29*  Fn.  Sv.  gor. 

' . €0  metallicus.  . Scop.  Carn.  88-  27p,. 

Schaeff.  Ig,  t.  ig.  £5. 

Var.  fupra  intenfe  cyaneus. 

C.  caerulefcens.  Fahr.  E.  S,  i.  152.  123. 

Panzer  Ent.  t.  55.  58. 

Olivier  Inf.  35:  86.  t.  12.  f.  132.  a.  b. 

Linn.  S.  N.  2.  672.  28.  Fn,  Sv.  800, 

var.  y.  fupra  niger. 

Schaeff,  Ic.  t.  18-  £ 2.  ? 

Harrer  ed.  I.  i.  131,  210. 

Schienbeine  und  Fufsblätter  bräunlichfchwarz.  Die 
längliche,  hinten  verfchmalerte  Geftalt  des  Körpers,  die 
Flügel,  die  rothe  Wurzel  der  Fühlhörner,  das  nach  hin- 
ten nicht  Verengerte,  fondern  an  den  Seiten  gleichförmig 
zugerundete,  vorn  und  hinten  fall  gleich  breite  Halsfchild, 
der  nach  hinten  Weitere  Seitenrand  deffelben,  das  Ein- 
farbige des  Halsfchilds  und  der  Fiügeldekken , die  feinen 
Punkte  der  Streifen , ihre  glatten  Zwifchenräume , der 
Mangel  feidenartiger  Härchen  auf  der  Oberfläche  des  Kör- 
pers, die  fchwarzen  Füfse  — dies  lind  die  unterfcheiden^ 
den  Merkmale  diefer  Art. 

Hr.  Pr.  Fabrickts  citirt  Schaef.  Ic.  tr  ig.  £ 3«  4*  J^eim 
-caerulefcens;  fig.  4.  gehört,  wie  der  angeführte  virens 
Müll.  Z.  D.  Pr.  817.  zum  lepiäus;  lig.  3.  hat  rothe  Füfse. 

Eiirynotus,  32.  C.  ovatus  piceus  fupra  metallicüs,  an- 
tennis  bafi  pedibusque  rufis,  thorace  an-, 
tice  angufliore,  elytris  ftriatis. 

Panzer  Fn.  Germ.  37.  23, 

Schaeff.  Ic.  t.  194.  £ 7.  ' 

Fünf  Linien  lang , zwei  und  zwei  Drittheil  breit ; von 
der  Geftalt  des  folgenden,  aber  kürzer,  .breiter,  faft  noch 
Einmal  fo  grofs.  Oben  metallifch , unten  pechbraun  j die 
Füfse  röthlichbraun , die  drei  oder  vier  Wurzelglieder  der 
Fühlhörner  braunroth.  Die  Fiügeldekken  einfach  ge- 
ftreift.  Das  Halsfchild  vorn  von  der  Breite  des  Kopfs, 
hinten  der  Deckfchilde, 

mtlgaris.  33.  C.  niger  fupra  aeneus , thorace  antice  an- 
guftiore,  elytris  ftriatis.  * 

C,  vulgaris  alatus  nigro- aeneus , antennis  pedibus- 
que nigris.  Fahr.  E.  S.  i.  154.  128. 

• , L 4 
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Panzer  Ent,  T«  56,  6 r, 

Panzer  Fn.  Germ.  40,  i, 

Linn,  S.  N.  2.  672,  27.  Fn.  Sv«  799. 

Ljinge  drei  bis  viertehalb  Linien , Breite  anderthalb 
oder  Eine  und  drei  Viertheil  Linien.  Der  Kopf  klein, 
das  Halsfchild  hinten  fo  breit  s,  wie  die  Deckfchiide , deren 
Wurzel  es  genau  bedeckt;  die  Seiten  nähern  fich  nach 
und  nach  vorn  in  einer  fch wachen  Rundung.  Im  Hinter- 
winkel fleht  man  einige  oberflächlich  eingedrückte  Striche. 
,Die  Flügeldekken  find  fein  geftreift.  Die  Farbe  der  Ober- 
feite ifi:  glänzend,  bald  grün,  bald  kupferbraun,  bald 
fchwärzlich.  Fühlhörner  und  Füfse  find  fchwarz. 

commi^nis^  | 34.  C.  niger  fupra  metallicus,  antennarum 
bafi  pedibusque  fulvis,  thorace  antice  an- 
gufiiore , elytris  firiatis, 

Panzer  Fn.  Germ.  40.  2, 

C.  aenms,  Degeer  4.  60.  15, 

Geofir.  Inf.  i.  160,  36. 

Alles,  wie  bei  dem  vorhergehenden,  delfen  Abart  er 
vielleicht  ift.  Doch  fcheint  der  Kö"rper  fbhlanker  gebaut; 
die  drei  oder  vier  Wurzelglieder  der  Fühlhörner  find,  fo 
wie  die  Füfse,  roth;  die  Schenkelzuweilen  fchwarz. 

Es  giebt  eine  Menge  fehr  ähnlicher  Käfer,  wovon  es 
aber  fafl:  unmöglich  fällt,  zu  beftimmen,  was  Art  und 
was  Abart  ift.  In  Linne^’s  Refchreibung  in  der  Faun.  Suec. 
799.  mufs  ftatt:  Magnitudo  et  hdes  praecedentis , gelelen 
werden : nielamceplialh  Denn  es  ift  hier  wieder  die  Be- 
fchreibung  aus  der  erften  Ausgabe  in  die  zweite  wörtlich 
übergetragen,  ohne  dafs  auf  die  Verfetzufig  der  Arten  ge- 
achtet ift.  Hr.  Pr,  Fabricius  citirt  beim  vulgaris  Geofir. 
Inf.  I.  158.  ohne  nähere  Angabe  der  Artzahl.  Dies  ift 
gewiß  ein  Verfehn;  denn  S.  158?  ift  Ftciphnis  llUora- 
Hs  Olivier  befchrieben, 

tardus.  35,  C,  thorace  antice  fubanguftiore,  ovatus, 

/ niger,  antennis  fulvis,  elytris  ftriatis, 

^ Panzer  Fn.  Germ.  37.  24, 

Länge  fünftehalb,  auch  vier  Linien,  Breite  zwei  und. 
ein  Viertheii,  auch  drei  Linien,  oben  flach  gewölbt;  die 
Verhältniffe  etwas  kurz,  Schwarz ; Fühlhörner  und  Frefs- 
fpitzen  goldgelb;  bisweilen  find  die  Füfse  rothbraun;  die 
Fufsgiieder  find  beftändig  goldgelb  behaart.  Das  Hals^ 
fchild  ift  hinten  von  der  Breite  der  Deckfchilde ; ganz 

' vorn 
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vorn  biegen  licli  die  Seiten  näch  innen  zu,  Öbeti  iil:  es 
glänzend  glatt,  und  hat  hinten  zu  beiden  Seiten  Einen  eini 
gedrückten  Strich,  Die  Streifen  der  Flügeldekken  find 
nicht  punktirt. 

In  einigen  ■ Sammlungen  komrot  diefer  Käfer  unter’  ■ 
dem  Namen vor, 

aepeus.  36,  C-  metallicus  nitidus , thorac©  poftice  angu*? 

ftiore , antennis'  pedibiisque  rufis,  elytris 
■ -ftriatis  apice  ekcifis^  ■ 
var.  ef.  fuprayiridi-nitens, 

C,  ßziirmsrf  Fahr,  E, -S,  i,  155,  133,  ■, 

Panzer  Ent.  1.  57.  67, 

C\  PfQteus,  Payk.  Mon,  115,  72. 

C.  ekgms,  var,'i.  Scopol!  Cam.  ^69, 

Geoffr,  Infi.T.  159.  35?'' 
var.  ß,  fuprä  aeneus. 

C aeneus  alatus  ftipra  aeneus  antennis  pedibusque 
ferrugineis,  Fabr.  E.  S.  i,  156.  14^, 

■ Panzer  Ent,  i.  57,  67. 

Olivier  Inf.  35.  76,  99.  t.  12.  f.  135. 

C»  elegäns.'  Scop.  Carn.  269,  ?ar,  2, 

C,  Proteus  k Paykull.  1,  c, 

Schaeff.  Ic.  t,  Tg.  £ 3, 
var,  y,  fupra  cupreus., 
var.  fupVa  nigro » rufefcens, 

Var,  e,  fupra  niger. 

C.  Proteus  f.  Paykull.  Mon,  L c. 

' var.  pedibus  nigris  s apice  rufefcentibus. 

Die  Fühlhörner  find  befiändig  rothbraun;  nur  bei  ek 
nem  einzigen  blauen  Käfer  diefer  Art,  der  fich  auch  durch' 
tiefergehende  Streifen  der  Flügeldekken  unterfchied,  wa- 
ren die  Fühlhörner  fchwärzUch braun,  an  der  Würze!  röth- 
Mch,  Der  Kopf  ift  grofe;  das  Halsfchild  ift  vorm  breiter 
und  verengt  fich  nach  hinten.  Die  Seitenrän'der  fcheinen 
fehr  oft  röthiichbraun  durch.  _Die  Streifen  der  Flügeldek- 
ken  find  ohne  Punkte.  Der  Aufsenrand  hat  hiiitefl  einen 
fcharfen  Aiisfchnitt,  Der  ganze  Körper  ifi:  kurz,  dick, 
oben  flach  gewölbt.  Die  Füfse  find  kurz,  dick,  roth«- 
braun,  fehr  feiten  fchwärzlich,  an  der  Spitze  röthlich. 
Die  Farbe  der  Oberfeite  des  Körpers  ift  fchön  grün?  oder 
erzfarbig,  oder  kupferroth,  oder  fchwärzlif:lie  Bronze, 
oder  fchwarz.  ^ 

Ls  ^ Ab. 
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Abatfe^n  mit  rothem  Kopfe  , die  Hr.  v:  Paylult  m* 
giebfc,  habe  ich  noch  nie  gefehn.,  [doch  bezweifle  ich  ihr 
Dafein  keinesweges.  Allein  Hr.  v,  Paykult  irrt  lieh,  wenn 
er  fie  für  den  erythrocephalus  Fabvic,  hält,  denn  diefer  feit- 
ne  Käfer , den  Hr.  Pr.  Hetlwig  vielleicht  nur  allein  belitzt, 
hat  ganz  die  Gröfse  und  Geftalt  des  lividus,  oder  fabulo^ 
fus  Fahr,  Eben  diefer  Schriftfteller  will  auch  Car,  latm 
Vi’geer  und  Schrank  zum  aeneus  zielm , welches  man  aber 
wegen  der  zu  grofsen  Kürze  der  Befchreibung,  und  bei 
der  grofsen  Concurrenz  ähnlicher  Art  nicht  wohl  wagen 
darf. 

iinotatus.  37.  C.  niger,  antenriis  bali  rubris,  thorace 
poftice  anguftiore;  elytris  llriatis  apice 
linuatis. 

var.  ß,  fronte  punctis  duobus  rufis  obfoletis. 

C,  hinotatus  alatus  ater  capite  punctis  duobus  fron- 
talibus  rufis,  antennis  bafi  flavis.  Fahr,  E.  S.  i. 
151.  119. 

Panzer  Ent.  i.  3^.  36. 

C.  Protei  var.  Paykull.  Mon.  iiS.  72. 

Die  Fülse  find  fchwarz , an  der  Spitze  rothbraun , bei 
den  mit  zwei  rothen  Stirnpunkten  gezeichneten  oft  ganz 
rothbraun.  Kiig,  Er  unterfcheidet  lieh  von  den  Abarten 
des  aeneus  durch  die  beträchtlichere  Gröfse,  die  fchwärz- 
iiehen,  nur  an  der  Wurzel  rothen  Fühlhörner, -den  fla- 
chem Körper,  den  nach  hinten  breiter' abgefetzten  Seiten- 
rand desHalslbhilds,  und  befonders  dadurch,  dafs  bei  bei- 
den Gefchlechtern  der  Aufsenrand  der  Flügeldekke  vor 
der  Spitze  nur  ausgefchweift  ift , nie  aber  einen  folchen 
Ausfehnitt  hat , dafs  die  obere  Ekke  als  eine  rechtwink- 
lige Spitze  hervorragt. 

Hr,  V.  PaijkiU  hält  diefen  Käfer  auch  für  Abart  des 
aeneus;  die  angegebnen  Unterfchiede  find  aber  zum  Theil 
fo  bedeutend,  dafs  erft  wiederholte  Erfahrungen  dieEiner- 
ieiheit  der  Art  beweifen  müffen.  Ich  habe  beide  Käfer, 
die  bei Braunfehweig  nicht  feiten  find,  noch  nie  unter  ein- 
ander getroffen,  auch  mufs  ich  geftehn,  dais  ich  den  bi- 
mtatus  noch  nie  mit  rothbraunen  Füfsen  fah. 

ruficornis.  38.  C.  piceus,  thorace  poftice  anguftiore,  ely- 
tris punctulatis  grifeo-pubefeentibus  ftria- 
tis , antennis  pedibusque  rufis. 

C,  ruficornis  2L\2itus  ater,  elytids  fulcatis  fubtomentofis, 
antennis  pedibusque  rufis.  Fahr.  E.  S,  i.  134.  42. 

Pan- 
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Panzer  Ent  r.  50.  ' 

Panzer  Fn.  Germ.  30.  a. 

Olivier  Inf.  35.  56.  67.  t 8.  f.  pr.  '' 

Rolli  Fn.  Etr.  Mant.  i,  423.  180. 

C fulvemlentus.  id.  253.  526.  t.  3.  f.  7. ' 

GeoiFr.  Inf  i.  160.  38- 

G.  pubefcens.  Mali.  Z.  D.  Pr,  77,  825. 
var.  ß,  minor,  pallidior,  fubtus  cum  antennls  pedibus- 
que  pailide  luteis. 

C.  grifeiis.  Panzer  Fn.  Germ.  38.  x. 

Die  Flügeldekken  haben  neun  einfache  Streifen,  de- 
ren Zwifchenräume  mit  Pünktchen  dicht  befetzt  find.  Faffc 
aus  jedem  diefer  Punkte  entfpringt  ein  braungreifes  Sei- 
denhärchen, das  nach  hinten  anliegt.  Sieht  man  daher 
von  vorn  über  den  Käfer  hin , fo  haben  die  Deckfchilde 
einen  gelbbräunlichen  Schimmer,  der  frifche  Exemplare 
fehr  verfchönert.  Die  Frefsfpitzen  find  bräunlichroth, 
zuweilen  auch  der  ganze  Mund,  und  zwei  Punkte  auf  der 
Stirn.  Den  G.  grlfeus  mufs  ich  jetzt  für  Abart  erklären, 
da  die  Uebergänge  dazu  vorhanden  ßnd.  Er  ift  kleiner, 
als  J der  gewöhnlich  vorkommende  Käfer  5 die  Farbe  ift 
nicht  fo  dunkel;  die  Unterfeite,  Fühlhörner,  Frefslpitzen 
lind  Füfse  lind  gelblich. 

Man  citirt  gewöhnlich  Geoffr.  Inf  x.  146.  8*  5 es  be- 
darf aber  nur  einer  flüchtigen  Vergleichung  der  Befchrei- 
bung,  um^diefes  Citat  zu  verwerfen,  da  überdem  Geoß. 
froy  n.  38.  unfern  Käfer  befchreibt.  Hr.  Sen.  Harrer 
rechnet  Schaeff.  Ic.  f.  7.  hierher.  Dann  aber  wäre 

der  ganze  ümrifs  des'Käfers  verfehlt,  welches  freilich  oft 
genug  in  diefen  Abbildungen  gefchieht.  Ich  habe  diefe 
Figur  zum  cißetdid^s  n.  27.  gezogen, 

ferrugmeus,  39.  C.  planus  ferrugineus,  thorace  poftice 
atiguftiore;  elytris  llriatis. 

C.  ferrugineus  alatus  ferrugineus,  elytris  ftriatis  ob- 
fcurioribus.  Fahr.  E.  S.  i.  155.  137. 

Panzer  Ent.  Germ.  t.  57.  70. 

Panzer  Fn.  Germ.  39.  9. 

. Paykull.  Mon.  124.  76. 

Herbft  Arch.  5.  134.  22.  t.  29.  f.  6. 

Linn.  S.  N.  2.  672.  25.  Fn.  Sv.  798.  ? 

Var.  ß,  pallidus. 

C,  paliidiis.  Fahr.  E.  S.  x.  156.  138? 
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Länge  fünf  Linien,  der  Körper  flach  und  breit;  die 
Farbe  roftroth ; entweder  glänzend,  oder  wie  durch  ein 
fettes  Wefen  matt.  Das  HalsfcMld  vorabreit,  hinten  et- 
was fchmaler;  der  Seitenrand  nach  hinten  breiter  abge- 
fetzt; dieOberfeite  flach  gewölbt,  glänzend,  mit  den  ge- 
wöhnlichen punktirten  Vertiefungen  irn Hinterwinkel.  Die 
Flügeldekken  find  einfach  geftreift.  Wenn  das  Licht  hin- 
durch fcheint,  fo  fleht  man  jede  Streife  der  Länge  nach  mit 
dunkeln  Querpünktcheri  befetzt,  die  auf  der  ünterfeite  der 
Fliigeldekke  angefetzt  fcheinen.  Der  Unterleib  blafler. 

f 40.  C.  fubconvexus  ferrugineus  aeneo . nitens, 
thorace  poftice  anguftiore;  elytris  .punctato- 
ftriatis.  "" 

Panzer  Fn.  Germ.  39.  10, 

Degeer  InC  4.  62.  19. 

C,  apricmius  ot. . Paykull.  Mon.  125,  77, 

C,  ferrugineus.  Röfli  Fn,  Etr,  i,  248.  521. 

Kleiner,  als  ferrugineus ^ vier  und  ein  Vierthell  Li- 
nien lang,  etwas  über  zwei  Linien  breit,  mehr  gewölbt. 
Das  HaJsfchild  breiter,  der  Hinterwinkel  fehr  fpitz;  auf 
der  Oberfeite  hinten  zu  jeder  Seite  eine  punktirte  flache 
Grube,  in  der  fleh  eipe  kleine  erhabne  Falte  von  vorn 
und  innen  fchräg  in  den  Hinterwinkel  zieht.  Die  Flügel- 
dekken  haben  feine  Punktftreifen.  Die  Farbe  ändert  ab ; 
bald  ift  fle  dunkle  Roflfarbe , bald  ein  helles  Braunroth, 
bald  ein  verbleichtes  Braungelb.  Oben  hat  fle  beftändig 
einen  metallifchen  grünlichen  Schimmer.  Die  ünterfeite 
ift  blafs.  Die  Augen  find,  fo  wie  bei  dem  vorhergehen- 
den Käfer,  bald  fchwarz,  bald  weifsUchgrau. 

aprkariiis.  41.  C.  fubconvexus  aeneo-piceus  fubtus  ru- 
fus,  thorace  poftice  änguftiore,  elytris 
punctato- ftriatis. 

C.  cipricarms  ^m^y2l  mgev , flibtus  ferrugineus,  elytris 
crenato  - ftriatis.  Fahr.  E.  S.  i,  163,  171. 

Panzer  Fn,  Germ,  40,  3. 

C.  apricarkis.  var.  ß.  Paykull.  Mon.  125.  77, 

Drei  und  ein  Drittheil,  auch  drei  Linien  lang,  um  die 
Hälfte  kleiner,  auch  etwas  fchmaler,  als  der  fiilvus ^ |mit 
dem  er  übrigens  grofse  Aehnlichkeit  hat.  Das  breite  . 
Halsfchild  ift  genau  eben  To  geformt.  Die  Flügeldekken 
find  auch  punktirt r geftreift ; allein  Wenn  bei  jenem 'die 
Streifen  Achtbarer  waren,  als  die ‘Punkte,  fö  ift  es  hier 

um- 
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umgekehrt.  Die  Farbe  ift  ein  bräunliches,  mit  metallu 
fchem  Schimmer  übergoilenes  Schwarz.  Fühlhörner, 
Füfse,  Unterfeite  des  Körpers  find  braunroth. 

Er  fliegt  bei  heitern  Sommerabenden  häufig  umher. 

■ Der  C.  ferruginejis , futms  und  dpricarius  find  bis  jetzt 
häufig  mit  einander  verwirrt,  und  es  ift  wol  kaum  zu 
hoffen,  dafs  alle  Synonymen  mit  gleicher  Gewifsheit  un-, 
ter  fie  vertheilt  werden  können.  Man  fehe,  was  bei 
a.  a.  O.  angemerkt  ift.  Hr.  Pr.  Fabricius  giebt  uns  vöti 
feinem  keine  nähere  Befchreibung  3 er  beruft 

lieh  auf  Linnei  Lime 's  Befchreibung  ift  fb  dürftig,  dafs 
lie  keine  Beftimmtheit  erlaubt  Wir  müffen  daher  zu  Fa- 
hricius  anderm  Citate,  zu  PaykuUs  Monographie  unfre  Zu-, 
flucht  nehmen , und  es  ift  billig,  dafs  man  den  Paykulli- 
fchen  Käfer  auch  für  den  Fabricifchen  annimmt,  fo  langp 
Hr.  Pr.  Fabricius  nicht  felbft  das  Gegentheii  darthut.  Es 
ift  ohne  Z\Veifel  nur  ein  Verfehn , dafs  Hr.  v.  Paykult  in 
feiner  Befchreibung  die  Flügeldekken  als  punktirt  - geflreift 
angiebt  Seine  Anmerkung  zum  Apricarius  beweift  dies 
deutfidi.  Paykulls  Abart  ß,  des  apricarkis  hält  Ht,  Kuge-. 
tarn  mit  Recht  für  eigne  Art.  Die  von  Hn.  Pr.  Fabricius 
gegebne  Art- ünterfcheidung  zeigt  offenbar,  dafs  er  bei 
feinem  Apricarkis  Hn.  v.  Payhills  W ß , unfern  Aprk 
carius^  nicht  deifen  Varietät  unfern  Fiüvits  ^ vor  fich 
gehabt  habe.  In  der.  Ent.  fyft.  müffen  daher  die  Citate 
Degeer  und  Geoffroy  beim  Apricarkis  Wegfällen  3 Degeer 
befchreibt  den  Fiilvus^  Geoffroy  aber  eine  eigne  mir  unbe- 
kannte Art,  die  nur  zwei  Linien  lang  ift. 

Hr.  Pr.  Fabricius  hat  durch  den  in  der  Art^Üntef- 
fcheidung  des  Ferrugineus  gebramchten  Ausdruck  elytrU 
obfciirioribus  wahrfcheinlich  eben  das  andeuten  wollen, 
was  Lkine.  durch  thorace  glaherrimo  ausdrükken  will ; es 
foll  das  Matte  derDeckfchilde  dadurch  bezeichnet  Werden. 

törridus.  f 4C1.  C.  picetis,  antennis  rufis,  thorace  pö- 
ftice  aiiguftiore,  elytris  pUnctato  - ftria^ 
) tis. 

Panzer  Fn.  Germ.  38.  2.  . 

yar. /3.  elytris  brunneis  margine  nigro* 

C.  atpinuS*  Paykull.  Mon.  119.  73. 

Länge  vier  Linien,  Breite  Eine  und  zwei  Drittheil  Li- 
nien , oben  gewölbt.  Die  fchwarze^  Farbe  zieht  etwas 
ins  Bräunliche;  die  Füfse  lind  pechbraun,  die  Fühlhörner 
bräunlichrotb*  Des  HalsfchUds  dkerffäche  hinten  vertieft, 

punk- 
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punktlrl: , und  wie  bei  den  vorigen  Käfern  mit  einer  er- 
habnen kurzen  Falte  im  Hinterwinkel,  wodurch  ge- 
wöhnliche Hintergrübchen  jöder  Seite  tiefer  erfcheint. 
Der  Seitenrand  tritt  nach  hinten  in  einer  gefchwungnen 
Linie  einwärts.  Die  Flügeldekken  haben  Punktftreifen. 
Von  dem  aprkavius  unterscheidet  lieh  diefer  Käfer  durch 
die  beträchtlichere  Gröfse,  die  längere  Geftalt , durch  den 
Mangel  des  metalJifchen  Glanzes,  die  dunkelbraune,  nicht 
braunrothe  Farbe  der  Unterfeite  und  der  Füfse. 

Hr.  Kugelann  fing  ihn  nur  Einmal.  Dies  Exemplar 
unterfchied  fich  dadurch , dafs  jedes  Paar  der  Punktftrei- 
fen  der  Flügeldekken  an  dem  Urfprunge  zufammenftiefs. 
Gewifs  nur  Werk  des  Zufalls.  Denn  bei  zwei  andern 
Schwedifchen  Exemplaren  war  es  nicht.  Eins  von  diefen 
unterfchied  fich  durch  dunkelbraune  an  feinen  Rändern 
fch Warze  Flügeldekken  und  durch  fchwärzliche  an  der 
Wurzel  röthliche  Fühlhörner.  Diefe  Abart  ift  der  C.  aU 
•piyius  des  Hn.  v.  PaykulL 

aulitus,  43-  C.  convexus  piceus,  antennis  pedibusque 
rufis,  thorace  angulo  poftico  incurvo,  ely- 
tris  punctato -ftriatis. 

Panzer  Fn.  Germ.  38.  3. 

Sechs  Linien  lang,  drittehalb  Linien  breit,  oben  ge- 
wölbt. Der  Körper  plump  gebaut.  Die  Farbe  fchwärz- 
iieh,  metallifch  glänzend;  der  Unterleib  pechbraun;  Fühl- 
hörner und  Füfse  braunroth.  Die  Seiten  des  Halsfchilds 
lind  zugerundet;  der  Hinterwinkel  ift  auswärts 'und  etwas 
niederwärts  gekrümmt,  fpitz.  Uebrigens  verhält  es  fich 
bei  ihm  , wie  bei  dem  torridus.  Die  Flügeldekken  haben 
feine  Punktftreifen  ; ihr  hintrer  Aufsenrand  ift  ausgefchnit- 
ten.  Sie  haben  gewöhnlich  das  Anfehn,  als  ob  fie  mit 
Fett  eingefchmiert  wären , welches  überhaupt  bei  meh- 
rern  Käfern  diefer  Familie  Statt  findet. 

ßgiiatus,  44.  C.  latus  deprelTus  niger,  thorace  poftice 
fubanguftiore,  elytris  ftriatis.  J-* 

Panzer  Fn.  Germ.  38-  4» 

var.  ß.  fronte  piinctis  duobus  rufis  faepius  connexis. 

Die  Länge  beträgt  fechs,  die  Breite  zwei  und  zwei 
Drittheil  Linien.  Ganz  fchwarz;  auch  Fühlhörner  und 
Füfse  find  von  diefer  Farbe.  Der  Körper  ift  breit , platt. 
Das  Halsfchild  fo  breit,  wie  der  Hinterleib,  nach  hinten 
etwas  verengert;  die  Oberfeite; hinten  zu  beiden  Seiten 

mit 
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mit  einem  fcbwachen  Längseindrukke,^  Pie  Flilgeldekken 
haben  oft  einen  metallifchen  Schimmer  | fie  find  geftreift, 
die  Streifen  einfach.  Der  Aufsenrand'  ift  vor  Erreichung 
des'l^ahtwinkeis  aksgefch weift; . die  Füfse'  find,  wie  ge- 
Svöhnlich,  • dornicht  behaart.  ,Eine  nicht  feltne  Abände- 
rung hat  zwei  oft  zufammeniliefsende  braunrothe  Punkte 
auf  der  Stirn.  ' ‘ 

kirüpes»  ' 45.  C.  latus  deprefius  uiger,  thorace  qua-- 

drato,  elytris  fhriatis. 

Panzer  Fn.  Germ,  38.  5. 

Dem  vorhergehenden  Käfer  verwandt,  abei*  gröfser, 
fechs  und  drei  Viertheil  Linien  lang,  drei  Linien  breit. 
Der  Körper  breit , flach;  die' Farbe  ein  glänzendes  reines 
Schwarz ; am  Unterleibe  zuweilen  ins  Fechbraune  über- 
gehend, zuweilen  die  ganze  ünterfeite  pechbraun.  Das 
Halsfchild  breit,  flachgewölbt,  glänzend,  vorn  etwas  en- 
ger, als  hinten;  die  Seiten  laufen  in  gleicher  Entfernung  , 
von  einander  nach  hinten  zu.  Der  Seitenrand  ift  hinten 
breiter  abgefetzt;  die  Grübchen  zu  beiden  Seiten  vor  dem 
Hinterwinkel  find  flach.  Die  Flügeldekken  find  glatt,  ge-  , 
ftreift,  am  Aufsenrande  vor  der  Spitze  aus gefch weift* 
Die  Schienbeine  find  ftark  behaart  und  mit  Dornen  be- 
' fetzt;  die  Fulsglieder  rothbraiin.  Die  Fühlhörner  find 
goldgelb  behaart,  die  Frefsfpitzen  pechbraun, 

^ . 

' pmcUilatiiS,  461  C.  deprefius  niger  levis,  elytris  fiibtili- 
ter  punctato  - ftriatis. 

, ■ C pmctulatus  aiatus  deprefius  ater , elytris  punctato- 
fubftiäatis,  bafi  retufis.  Fahr.  E.  S.  i,  150.  114. 

Panzer  Ent.  i.  54.  53. 

Panzer  Fn.  Germ.  30.  IO. 

Schaller  Hali.  i.  318. 

Ein  fchöner,  reinfchwarzer  Käfer.  PaykuUs  C^t,  de- 
preffuSi  den  Hr.  Pr,  Fahrkius  ihm  zurechnet,  - gehört  zum  ■' 
C,  peltdides  n.  23.  - 

Nigrita.  47.  C,  niger,  thorace,  lateribus  rotundato,  po- 
ftice  utrinque  fovea;  coleoptris  thorace  ia- 
tioribus  ftriatis. 

C aiatus,  ater,  nitidus,  thorace  cahaliculato, 
elytris  ftriatis.  Fahr.  E.  S.  i.  158.  149. 

Panzer  Ent.  i.  59.  79. 

C confluens,  Panzer  Ent.  i,  64.  107* 

Panzer  Fn.  Germ,  30,  2Ä, 

Länge 
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Länge  fünf,  Breite  zwei  Linien;  tieflch\vai*z , glän- 
zend. Das  Hals (child  gerandet,  7Ai  beiden  Seiten  zuge- 
Rundet ^ hinten  etwas  fchmaler,  oben  flach  gewölbt,  in 
der  Mitte,  wie  gewöhnlich ^ der  Lä;tge  nach  gefurcht, 
hinten  zu  beiden  Seiten  eine  tiefe  Grube,  wodurch  ein 
JdeineS  FältcheSi  auswärts  empor^ehobeh  Wird,  das  in 
den  fpitzen  Hintei^winkel  fleh  Verliert.  Die  Deckfchilde 
find  breiter  i als  das  Halsfchild,  der  Lange  nach  geflreift, 
In  der  zweiten  Streife  find  hinterwärts  zwei,  in  der  drit- 
ten nach  vom  Ein  eingedrückter  Pun*kt,  Die  Fufsglieder 
fechbraün. 

Zufaitimenlaufende  Streifen  flndet  man  nicht  allein  bei 
diefer  Art ; ich  habe  fie  fchon  oben  bei  Einem  Exemplare 
des  torridus  imd  bei  mehrern  geftreiften  Käfern,  felbfl:  nicht 
allein  diefer  Gattung , gefunden.  Man  findet  folcheExem- 
plare  nur  einzeln  unter  mehrern  Hunderten.  Eben  dahin 
gehören  auch  dieMifsbüdüngen  von  C,  äuroniiens,  auratus. 
Wo  einige  erhabne  Rippen  fleh  kreuzWeis  durchfehneiden. 
Vielleicht  iftHn.  Preyfilers  Scarabaeus  cruciato  -fiikatus  eine 
ähnliche  Ausartung  von  einem  fchwatzen  Aphödius? 

Wegen  der  von  Hn.  Prof.  Fahriclus  angezognen  Ci- 
tate:  Payknll,  Degeer^  Schüffer,  f.  den  niger  n.  57.  Hr, 
Kiigeiann  hat  den  Nigrita  unter  dem  Namen  Hoytulanus  ge- 
fchiekt. 

qimdrifuka^  f 48«  C.  elytris  flriis  tribils  elevatis  levi- 
tus,  busglabris:  interftitiis  feabris  pubefeen- 

tibus.  * 

Paykull.  Mon.  109.  68. 

yar.  ß»  niger,  capite  thoraceque  viridi- aureis,  elytro- 

rum  ftriis  elevatis  cupreis. 

Ein  äufserft  feltner,  merkwürdiger  Käfer  , der  in  meh- 
rern Rückfichten  Aehnlichkeit  mit  dem  G.  nlUhs  hat^  dem 
er  an  Gröfse  wenig  nachgiebt.  Die  Länge  ifl  füiiL  die 
Breite  etwas  über  zwei  Linien.  Das  Halsfchild  ift  breit, 
an  der  Seite  fanft  zugerundet,  vorn  atisgerandetj  hinten 
gerade  abgellützt;  in  der  Mitte  fleht  eine  Längsfitrche ; 
zu  beiden  Seiten  fangt  vom  Hinterrande  ein  andrer  tiefer 
Eindruck  an  j der  aber  in  der  Mitte  fleh  Verliert,  und  in 
einzelnen  Punkten  fleh  fortfetzt.  Die  Oberfläche  ift  hin 
lind  wieder,  befonders  hinten,  grob  punktirt.  Die  Seiten 
find  abgefetzt.  Auf  jeder  Flügeldekke  find  drei  erhabne 
breite  Längsrippen , die,  fo  wie  die  erhabne  Naht,  auf 
der' Oberfläche  polirt  find.  Die  tiefen  Räume  zwifclien 
' ' und 
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und  neben  jenen  Rippen  find  durch  Runzeln , die  mehren- 
theijs  in  die  Quere  gehn,  rauh.  Bei  unverdorbnen  Exem- 
plaren find  fie  mit  feidenartigen  bräunlich  »fchimmfern- 
den  Härchen  bedeckt  ' Frefsfpitzen , Fühlhörner^  Füße 
und  Unterfeite  des  Leibes,  find  befiandig  fchwarz;  die 
Farbe  der  Oberfeite  ändert  eben  fo,  wie  beim  folgenden 
KäfeF:  Kopf  und  Haisrchiid  find  grüngolden,  die  Rippen 
der  Deckfchilde  und  die  Naht  kupferfarbig.  Flr.  v.  Fayr. 
kiiil  be'fchreibt  die  Käfer die  er  fab,  als  fchwarz. 

hoiofericeus.  ■ 49.  C.  fericeo-pubefcens,  thorace  utrinque 
rotüodato  coleoptris  fcabriufculis  ftriatis 
angufiiore. 

Var.  er.  niger  totus,  capite  aeneo-nitente.  , 

^ C,  holßferkeus  slIslUis  holofericeo- niger,  eapite  ae- 
neo-nitido.  Fahr.  E.  S.  i.  151.  ii8» 

Panzer  Ent  i. 

Olivier  Inf.  35.  60.  72.  t ii.  f.  I22._  , 

Paykuli.  Mon.  110.  69. 

C,  carbonarms,,  Roffi  Fn.  Etr.  t.  256.  533. 

C.  trifiis,  Schaller  Hali.  I.  318. 
var.  ß.  eapite  viridi- cyaneo , tliorace  cuprep - viridi, 
elytris  viridibus;  antennis  pedibusqiie  nigris. 
var.  y.  idem,  fed  aritennarüin  articuliis  primus  rufus,  . 

■ C,  nigricorim,  •Paykuli.  Mön.  r..i2.  70.  • 

Roffi  Fn.  Etr.  i.  425.  2:83* 

C.  -fiitididus.  Flerbft  Arch.  5.  137.  39.  . 

C.  Geojj'roae,  Brahm.  Inf.  Kal.  i.  61/199. 
var.  il.  ornnia,  quae  varietati  y,  fed  pedes  item  rufi^ 
apice  nigricantes. 

. CI  nigrkornis.  Fahr.  E.  S.  r.  157,  143-? 
var.  paipi  infuper  antennaramque  dimidia  inferior 
pars  cumpedibiis '^ubri  funt 
C.  nitiänkis^  Schrank  En.  40  r. 

Die  Üebergänge  zu  den  fchönen  Abarten  find  ganz 
unmerklich.  Gewöhnlich  ift  der  Käfer  ganz  fchwarz,  mit 
gelbbraunen  glänzenden  Härchen  bewachfen,  der  Kopf 
erzfarbig.  Die  nächftfolgende  Abart  Unterfcheidet  fich. 
durch  einen  ^grünen  oder  blauen  Kopf,  ein  grünes  öder 
kupferfarbiges  Halsfchiid,  durch  grünliche  Deckfchilde. 
Gewöhnlicher  ifi:  die  Abart  j wo  das  erfte  Glied  der  Fiihi- 
hörnerfiraunroth , die  Füfse  pechbrauo  find.  Kopf,  Hais- 
fchiid  und  Deckfchilde  haben  bei  diefer  und  bei  den  fol.- 
genden  Abänderüngen  die  Farben,  wie  bei  der  eriten  Ab- 
Vevz,  da-Fnufs.  Käfer,  ' M,  art 
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art.  Die  Varietät  bat  ein  rotbes  Wurzelglied  der  Filbl- 
hörner,  und  braiinrothe  an  den  Spitzen  fchwärzlicbe  Füfse. 
Bei  der  letzten  Abart  flnd  die  ganze  untere  Hälfte  der 
Füblhörner,  die  Frefsfpitzen  und  die  Füfse  roth. 

Man  findet  diefe  Abänderungen  untereinander,  bei 
Braunfchweig  im  feuchten  Boden  ausgetrockneter  Teiche. 

Der  C.  nigricornis,  den  H.  Dr.  Panzer  Yn.  Germ.  6. 4. 
abgebildet  bat,  und  zu  dem  wahrfcheinlich  das  Citat: 
Geoffr.  Inf.  i.  149.  15.  gezählt  werden  mufs , hat  völlig 
' den  Bau  und  dieGröfse  des  fexpimctatus , mit  dem  er  auch 
in  Eine  F'amilie  gehört.  Er  unterfcheidet  fich  überdem 
von  der  Abart  des  holofeviceus  ^ mit  der  man  ihn  verwech- 
feit,  durch  den  Mangel  der  Härchen,  die  mindere Gröfse, 
das  etwas  kleinere,  am  Hinterwinkel  zugerundete  Hals- 
fchild,  die  feinen  Punktreihen  auf  den  glatten  FUigeldek- 
ken,  die  fchmalen  goldnen  Ränder  derfeiben , durch  den 
mit  grünlicher  Erzfarbe  überlaufnen  fchwarzen  Unterleib, 
und  die  tieffchwarzen , am  Ende  bräunlichen  Füfse.  Des- 
wegen fcheint  es  fall,  als  ob  Hn.  Pr.  Fabriciusli^^QV  nicht 
hierher  gehöre,  da  er  ihm  pechbraune  (picei)  am  Ende 
fch Warze  Füfse  zufchreibt. 
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jllati;  elytra  apice  haud  imncoitcip  antemmrmn  articii* 
lus  tertius  longiov  teretiiifiulus  ^ thorax  haß  truncatat 
angulis  acuti? , oblongus^  antke  latior  ^ pofliceßnua' 
to  - anguflior. 

GeßUgelte^  die-  Flügel dekkeii  hmten  mcht  ahgefiiitzt;  das 
dritte  längere  Glied  der  Fühlhörner  rundlich,  das 
-Halsfchild  mit  geradem,  fiharfimnkligen  Hinterrande^ 
länglich,  vorn  breiter,  nach  hinten  mit  gefchwungneit 
Seiten  engerwerdend. 

veßitus^  50.  C.  viridis  pubefeens , elytris  punctulatis 
ftriatis : limbo  poftice  latiore  antennis  pedi« 
busque  flavis. 

C.  veflitus  2L\2Ltus  viridi- aeneus , nitidus  , thoracis  ely« 

trorumque  margine  antennis  pedibusque  pallidis.  Fahr. 

E.  S.  I.  158-  148.  , 

Panzer  Ent  i.  App.  367.  78  — 79. 

V Pan- 
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' Panter  Fti.  Germ.  ^r.  5. 

C*  dubhis,  Hoppe.  Tafcfeenbuch  1796,  121.15, 

So  kenntlich  diefer  Carabus  auch  ift,’ fo  ift  er  doch 
dem  Schickfale  der  Verwechslung  nicht  entgangen. 

Er  id  gewöhnlich  fünf,  auch  fünf  und  drei  ViertheÜ 
Linien  lang,  unten  fchwarz , oben  metallifchgrün,  zu- 
weilen dunkelblau.  Sein  Körper  i/1:  mit  braunglänzendea 
Seidenhärchen  bekleidet,  die  befonders  deutlich  auf  den 
Flügeldekken  find,  wo  fie  nach  hinten  anliegen.  Fühl- 
hörner, Frefslpitzen  und  Fü/se  haben  eine  blals  bräunlich- 
gelbe Farbe.'  Der  Äufsenrand  des  Haisfchilds  hat’  einen 
fchmalen  gelben  Saum  von  diefer  Farbe;  ein  breiterer 
gelblicher  Saum  umrandet  die  DeckfchiJde,  und  erweitert 
lieh  hinten.  Die  Flügeldekken  find  punktirt  ge/lreift,  die 
' Zwifchenräume  mit  kleinen  rauhen  fchuppenförmigeii 
Pünktchen  dicht  bedeckt 

Man  citirt  gewöhnlich  GeoJQTr.  Inf.  1.162.  41. , das  aber 
immer  ungewifs  bleibt,  weil  man  annehmen  müfste,  da/s 
dem  febarfiiehtigen  Manne  der  diefen  Käfer  fo  auszeich- 
nende ünilland  mit  dem  hinten  erweiterten  Flügelde^iken- 
fautne  entgangen  fei.  Daher  citirt  Olivisr  mit  Recht  diefe 
Art  bei  feinem  Agrerum  Inf.  35.  Rö.  117.  t.  12.  f.  144. 
dem  marglnatus  der  Encycl.  meth.  5,  346.  117.  RolTi  Fn, 
..  Etr.  Mant.  i,  251.  524.,  den  H.  Dr.  Panzer  unter  dem 
"Namen  zonatus  Fn.  Germ.  31.  7.  auffiellt, 

Gejmanns»  51.  C.  pubefeens  rufus  , thorace  coleoptroj 
rpmque  maCula  poftica  violaceis ; abdomi- 
. ne  nigro. 

C.  Oermmiis  aiatus  cj^aneus,  capite  elytris  pedibus 
que  teftaceis.  Fahr.  E.  S.  i.  162.  167. 

Panzer  Ent.  r.  62.  94.  . 

Panzer  Fn.  Germ.  16.  4.  • 

Olivier  Inf.  35.  100.  139.  t,  5,  £ 56» 

Roffi  Fn.  Etr.  1,  249.  522. 

Verhältnifsmäfsig  dikker  und  breiter,  als  der  vorher- 
gehende, fiberall  mit  feinen  Härchen  befefzt,  ohne  doch 
davon  bedeckt  zu  fein.  Kopf,  Fühlhörner,  Äufsenrand 
des  Haisfchilds,  und  die  Füfse,  find  roftroth.  ^ Die  Flü- 
geldekken haben  eine  etwas  blaflere  Farbe,  auf  ihrer  hin- 
tern Fläche  Hebt  ein  gemeinfchaftlicher,  herzförmiger, 

M 2 den 

Man  findet  diefe  Pünktchen  faß  bei  allen  Käfern,  wo  der  Körper 
mit  feinen.  Seidenhärchen  bedeckt  i(h  Sie  bilden  kleine  Schup- 
pen, unter  deren  Schutze  dje  Härchen  hervorkeimefi. 
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den  Aufsenrand  nicht  berührender,  veilchenblauer  Fleck. 
Das  Halsfchild  ift  oben  veilchenblau  , unten  , fo  wie  Bruft 
und  Unterleib,  fchwarz.  Die  Flügeldekken  find  der  Län- 
ge nach  geftreift,  die  Zwifchenräume  mit  feinen  Pünkt- 
chen  bedeckt. 

praßnus.  52.  C.  viridis  glaber,  pedibus  pallidis  , coleo- 
ptris  ferrugineis : macula  poftica  cyahea. 

C.  praßnus  alatus  niger  capite  thoraceque  äeneis , ely- 
tris  ferrugineis : macula  magna  communi  apicis  nigra. 
Fahr.  E.  S.  r.  163.  173. 

Panzer  Ent.  1.  63.  99, 

Panzer  Fn,  Germ.  16.  6. 

C.  marchicm,  Herbfl-  Arch.  5.  137.  38. 

C,  viridanus,  Olivier  Inf.  3^.  102.  142.  t.  K,  f. 

Roffi  Fn.  Etr.  t.  261.  543. 

‘ Clcindela.  Linn.  Fn.  Sv.  2281.  ed.  I.  553*? 

^ Geofir.  Inf.  i.  148.  ^3. 

Schaeff.  Ic.  t.  31.  f.  13. 

Voet  K.  T-.  t.  33.  f.  5. 

Länge  viertehalb  Linien.  Kopf  und  Halsfchild  me- 
tallifch  dunkelgrün , fchmal.  . Auf  dem  Halsfchilde  hin- 
ten zu  beiden  Seiten  ein  mit  dem  Seitenrande  paralleler, 
eingegrabner  Strich,  der  weiter,  als  gewöhnlich,  fich 
vorn  hinzieht.  Selten  ift  er  fo  kurz , wie  Sturm's 
fonft  fehr  richtige  Zeichnung  in  der  Fn.  Germ,  ihn  dar- 
lleilt.  Die  Wurzel  der  Fühlhörner,  die  Frefsfpitzen, 
die  Füfse  bräunlichgelb;  die  Flügeldekken  punktirt  ge- 
IFmft,  bräunlich  rothgelb,  mit  einem  hintern  gemein- 
fchaftlicheii  blaugrünen  oder  dunkel  violetten  Flekke,  der 
fich  an  der  Naht  naph  vorn  fpitz  in  die  Höhe  zieht,  den 
Aufsenrand  aber  nie  berührt.  Die  [Jnterfeite  fchwarz. 

Hr.  Pr.  Fabricius  citirt  den  prcifimts  Thxxnhev^.  n.  Ip. 
Inf.  4.  74.  fig.  87.  OUvier  hält  diefen  Käfer  für  ver- 
fcbiednC  Art,  welches  um  fo  wahrfcheinlicher  iftj,  da  er 
vom  Vorgebirge  der  guten  Hofthung  ftammt, 

Micros,  t 53‘  i’tifiis  pubefcens,  capite  obfcuriore, 
elytfis  fubftriatis. 

Panzer  Fn.  Germ.  40.  4. 

Herbft  Arch.  5.  142.  60. 

Brahm  Inf.  KaL  i\  15.  52, 

Drittehalb  Linien  lang,  länglich , fchmal,  flach,  fehr 
fein  behaart,  rothrbräunlich ; der  Kopf  dunkler,  die  Augen 

- fchwarz. 
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fchwatz.  Die  Fühlhörner  etwas  dick.  ’ Die  Seiten  des 
Haisfchilds  treten  hinten  fall  in  gerader  Richtung  naher 
zufammen.  Die  FJügeldekken  lind  fein  geftreift; 

Ein  feltnes  Käferchen^  das  man  beim  erllen  Anblikke 
der  zehnten  Familie  beizählen  möchte.  / 

obiongopuncta-  54.  C.  obfcure  aeneus,  tibiis  rufefcenti- 
tiis,  Bus,  coteoptris  ftriatis : foveis  dorfa- 

libus  pluribus. 

C ohlongopunctatus  alatiis  niger,  elytris  fcriatis : püii- 
ctis  dorfalibus  plurimis  imprefßs.  Fahr.  E.  S.  138.  öo. 

Panzer  Ent.  i.  138.  öo. 

Olivier  Inf.  35.  82.  irr.  t.  T2.  f.  140. 

Auch  diefer  Käfer  wird  fehr  oft  verkannt.  Er  iß;  in 
mehrern  Gegenden  häufig.  In  einigen  Sammlungen  führt 
er  den  Namen  foveolatus. 

Er  ifi:  fechftehalb , auch  vier  und  drei  Viertheil  Linien, 
lang,  der  Rükken  liach ; der  Hinterleib  etwas  kurz,  am 
Ende  fpitz.  Die  Farbe  fchwarz,  auf  der  Oberfläche  geht 
fie  in  Erzfarbe  über,  die  zuweilen  grünlich  ilb  DasHals- 
fchiid  hat  hinten  zu  jeder  Seite  nur  Einen  vertieften  Strich. 
Die  mittlere  eingedrückte  Längslinie  erweitert  fich  ge- 
wöhnlich hinterwärts  in  ein  län8:liches  Grübchen.  Die 
Flüdeldekken  haben  Hache  Längsreifen.  Durch  ein  etwas 
llärkeres  Vergröfserungsglas  entdeckt  man  in  den  Strei- 
fen aneinanderhängende  Pünktchen.  Unweit  der  Näht 
Hehn  in  einem  F^ickzack  fünf  bis  fechs  Grübchen.  Fühl- 
hörner und  Füfse  find  pechfchwarz,  Schienbeine  undFufs- 
blätter  bräunlich.  ^ . 

anthracinus.  j 55.  C.  niger  nitidus,  .antennis  pedibus» 
que  piceis,.  elytris  ftriis  punctatis. 

Panzer  Ent.  r.  56.  63. 

C.  Nigrita,  Panzer  Fn.  Germ.  ti.  ii. 

Paykuü.  Mon.  129.  79.  3 ’ 

Länge  fünftehalb,  vier,  auch  oft,  nur  viertehalb  Li- 
nien. Glänzend  fchwarz;  Fühlhörner  und  Füfse  pech- 
braun. Das  Halsfchiid  vorn  fo  breit,  wie  die  Deckfchil- 
de,  aber  etwas  länglibh  und  Hach 'hinten  verjüngt , wes- 
wegen der  Käfer  hier  feinen  Platz  behauptet.  Die  Hinter- 
winkel ragen  nicht  hervor.  Die  Oberleite  hat  die  ge- 
wöhnliche mittlere  Längsfurche,  die  hintern  punktirten 
Seitengrübchen  mit  den  eingegrab.nen  Längsftrichen  , und 
im  Hinterwinkel  ein  erhabnes  Fältchen.  Die  Deckfchilde 

M 3 find 
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find  niclifc  fo  flach,  wie  beim  niger ^ glänzend  glatt,  der 
Länge  nach  geftreift.  In  jeder  Streife  unterfcheidet  man 
durch  das  Glas  eine  Reihe  eingefiochner  Punkte.  Drei 
gröfsere  Punkte  ftebn  wie  beim  Niger,. 

m.ger<,  f C.  planus  niger,  thorace  ppftice  utrinque 
biftriato , elytris  marginatis  opacis  fulcatis, 
Schaller  Hall.  i.  315. 

> C,  Jh'iatvs.  Paykul]  Mon.  45,  26. 

C,  nigrpßriatus.  Degeer  4.  79,  12, 

C.  chwipes,  Scriba  Beitr.  i,  14.  7.  t.  r.  f,  7.  a, 

C.  Frifchn,  Herbft  Arch.  5.  183.  43. 

€,  Leucopkthahiuts,  Panzer  Fn,  Germ.  30.  i, 
Scopoli  Garn,  87«  266. 

Olivier  Inf  35.  51.  t i.  f,  4? 

Harrer  1.  i.  127.  201. 

ScliaeiL  Ic.  fc.  ig.  f.  i. 

Geoffr.  Inf.  i.  T46,  7. 

Ein  anfehnlicher  Käfer,  der  zuweilen  das  Maafs  von 
^sebn  Linien  übertrifTt,  gemeiniglich  aberacht  Linien  lang 
ifi:.  Er  ift  tieffcbwarz,  die  Deckfcbilde  gewöhnlich  ohne 
Glanz.  Das  Halsfchild  ift  länglich,  aber  breit,  nach  hin- 
ten fchmaler,  ftark  gerandet,  die  Oberfläche  fein  in  die 
Querq  gerunzelt.  Die  mittlere  Längsfurche  und  die  bei- 
den hintern  vertieften  Striche  jeder  Seite  fallen  lehr  in 
die  Augen.  Die  Flügeldekken  find  tiefgeftreift , an  der 
Aüfsenfeite  gerandet.  In  der  zweiten  Streife  ftehn  nach 
hinten  zwei,  in  der  dritten  nach  vorn  Ein , vertiefter 
Punkt. 

Auch  diefer  Käfer  ift  fehr  oft  mifskannt.  Ich  hoffe, 
dafs  die  angeführten  Citate  alle  richtig  fein  werden. 
Schon  Hr.  v,  Paijkutl  bemerkte,  dafs  Degeer  1 mehrere  Ar- 
ten mit  einander  verwechsle,’  Befonder^  wird  der  (7. 
Strlola  Fahr.  E,  S.  r.  146.  95.  Panz.  Fn,  Germ.  ii.  6« 
damit  verwirrt.  Otimer  nennt  diefen  (Inf.  35.  54*  63.  ty  4, 
f.  46,)  deprejfus,  H,  Pr.  PUler  (It  p.  Pofeg.  p.  105.  f.  14,) 
lind  Scriha  (Beitr.  t,  15.)  Car,  paraileiepipedus , und  Hr, 
Bergßrafser  (Korn,  t.  t.  12.  f.  i.)  wahrfcheinlicb  Clavipes^ 
Der  iVlangel  der  Flügel , die  zufammengewacbfnen  FiügeL 
dekken , das  breite,  hinten  fich  erweiternde  Halsfchild, 
•ünterfcheiden  den  Striola  fchon  hinlänglich. 

ßavkorms^  57.  C.  planus  ater,  antennis  pedibusque  fla* 
vis , elytris  fiibtUiffime  punctatis  ftriatis, 
var.  ß,  eoleoptris  piaga  bafeli  longitudinall  ferruginea, 

G.  fla- 
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C alatus  niger,  tboracis- tnargine  anten- 

nis  pedibiisqiie  flavefcentibus.  Fabr.  E.  S.  i.  134. 
45- 

Panzer  Ent.  x.  50.  31. 

C,  Halenfis.  Schall.  Hall.  r.  317. 

Ein  fcböner  Käfer  , der  fall:  ganz  die  Geftalt  6es  planus 
hat.  Seine  Länge  beträgt  lieben  und  eine  halbe  Linien  die 
Farbe  ift  ein  mattes,  nicht  fehr  dunkles  Schwarz.  Fühl- 
hörner, Frefsipitzen , der  Aüfsenrand  des  Halsfchilds  und 
dip  Fiifse  find  blafsbräunlichgelb.  Nach  hinten  pflegt  das 
' Halsfchild  lieh  in  einer  gefchwungnen 'Seitenlinie  zu  ver- 
fchmalern'3  zuweilen  aber  verengert  es  lieh  allmälig  und 
in  geraden  Seiten:  dann  find  die  Hinterwinkel  fiumpf. 
Die  Oberfeite  ift  fall  unmerklich  und  nur  dem  Vergröfse- 
' rungsglafe  fichtbar  in  die  Quere  gerunzelt.  Die  Zwi- 
fchenräume  der  Flügeldekkenftreifen  gewähren  dem  be- 
wafl'neten  Auge  einen  fchönen  Anblick : fie  find  mit  äu- 
fserft  feinen  erhabnen  Pünktchen  dicht  befäet.  • 

Ob  der  gemein (jchaftliche  längliche  roftfarbige  Fleck 
an  der  obern  Gegend  der  Naht  das  andere  Gefchlechb  be- 
zeichne, wage  ich  nicht  zu  entfeheiden.  Diefe  Art 
kommt  bei  uns  zu  feiten  vor,  um  Beobachtungen  darüber 
anftellen  zu  können.  Auch  in  Preufsen  ift  fie  feiten. 

Leucophthalnms,  58.  C.  piceus  levis  planiufculus,  ely- 
tris  fubtiliter  punctato- ftriatis. 

Linn.  S.  N.  2,  668.  4.  Fn.  Sv.  784. 

Olivier  Enc.  meth.  5.  334.  52. 

Scriba  Beitr.  i.  7.  4.  t.  i.  f.  4, 

' ' Herbft  Arch.  5.  131.  13.  • 

C.  planus  alatüs  depreiius  at^r  elytris  fubftriatis» 
Fahr.  E.  S.  I.  133.  37. 

Panzer  Ent.  i.  49.  24. 

Panzer  Fn.  Germ.  ir.  4,  ‘ 

C.  fpiniger,  Paykull.  Mon.  43.  25, 

Olivier  Inf.  35.  44.  45.  t.  5.  f.  58. 

C obfoletus,  Rom  Fn.  Etr,  i.  244.  514. 

Frifch  lnf.  13.  t.  23.  p.  25. 

Voet  k.  I.  t.  33.  f.  I.? 

Einer  der  grpfseften  inländifchen  Käfer  diefer  Gattung, 
zuweilen  einen  Zoll  lang,  zuweilen  aber  auch  um  ein  Be- 
trächtliches kürzer.  Seine  Farbe  ift  ein  mattes,  nicht 
ganz  gefattigtes  Schwarz,  zuweilen  geht  fie  in  Braun 
über.  Der  Schenkelanhang  der  Hinterfüfse  ift  nicht  alle- 
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inal  in  eine  Spitzle  verlängert,  fondern  oft  viel  kürzer 
und  nur  dumpf  ziigefpitzt. 

Die  hier  angeführten  Citate  find  ohne  Ausnahme  rich- 
tig: ein  Beweis,  wie  oft  man  diefen  Käfer  verkannt  hat. 
Beim  Roßt  Fn.  Etr.  t,  241.  5 t!.  find  die  Gründe  auseinan- 
der gefetzt,  warum  hierher  gezogen  werden  miifs. 

Es  bedarf  nur  einer  Vergleichung  feiner  Befchreibung,  um 
fich  davon  zu  überzeugen.  S.  auch  C.  niger  n,  56, 

Vil.  Familie. 

AfUvi;  tkorax  oblongm  antke  latiory  poßice  ßnuato  ctn- 
gujlior^  baß  recta  truncata. 

XJii geflügelte  i das  Halxßliild  länglich  y vom  breiter  y hin^ 
. ten  fckmaler : die  Seiten  gejehwungen;  der  Hinterrand 
gerade, 

Terrkola.  59.  C.  piceus  fupra  planus,  elytris  punctato- 
firiatis,  obfeure  cyaneis.  * 

C,  Terricola  alatus  ater  nitidus  elytrorum  firiis  levi? 
bus,  antennarum  apice  pedibusque  rufis.  Fahr.  E.  S.  i. 
:t35^49? 

Panzer  Ent.  t.  51.  34? 

Panzer  Fn.  Germ.  30.  3. 

Paykull.  Mon.  3r.  17. 

Herbd  Arch.  5.  140.  51.  t.  29.  f.  14. 

Oliyier  Inf.  35.  57.  68.  t.  ii.  f.  124. 

Vollkommen  von  der  Körperform  des  vorhergehen- 
den Käfers,  acht,  anch  feebs  und  drei  Viertheil  Linien 
lang,  oben  flach.  Die  Farbe  ifi  pechfehwarz,  die  Flü- 
geldekken  dunkel  ftahlblau,  mit  lein  piinktirten  Längs- 
llreifen.  Fühlhörner  und  Füfse  an  der  Spitze,  wie  bei 
den  meifien  Arten , hraungelb  behaart. 

Unter  Steinen,  in  Keilern. 

Wenn  man  Mn.  Pr.  Fabrichis  Beftimmung  und  Be- 
fchreibung diefes  Käfers  lieft;  fo  wird  man  das  feinem  Ci- 
tate beigefetzte  Fragzeichen  billigen,  ünfer  Käfer  hat 
weder  braunrothe  Füfse,  noch  unpunctirte  Streifen  auf 
den  Ffügeldekken.  Diefe  find  überdem  blau,  wovon  in 
der  Befebreibung  kein  Wort  fteht,  und  die  Flügel  fehlen 
unferm  Käfer  ganz.  Ich  wagte  es  aber  nicht,  den  Namen 
zu  ändern , da  man  allgemein  unfern  Käfe  für  den  Fabri- 
cifchen  angenommen  hat. 

Der 
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Der  C inaequalls  Panzer  Fn.  Görm.  30.  ig.  fcheint 
unferm  nahe  verwandt. 

ßremus.  60.  C.  tlrorace  fuborbiculato , niger  nitidus, 
antennis  pedibusque  piceis,.  dytris.  puncta- 
to-ftriatis. 

Panzer  Fn.  Germ.  38.  6. 

Ein  kleiner,  fchwarzer,  nicht  feltner Käfer , mit  pech- 
braunen Fühlhörnern  und  Fülsen.  Man  hat  ihn  oft  mit 
Aapi  anthracimis  verwechfelt.  Seine  Länge  beträgt 

drei,  oder  zwei  und  drei  Viertheil  Linien.  Das  Haisfchiid 
ift  wegen  der  ftark  zugerundeten  Seiten  fall:  fcheib^nför- 
mig.  hinten  aber  verfchmalert,  der  Hinterrand  gerade  ab- 
geichnitten:  die  Hinterwinkel  als  fcharfe  Ekken  zu  bei- 
den Seiten  hervorragend  3 die  Oberfeite  flach  gewölbt; 
hinten  zu  beiden  Seiten  nur  Ein  vertieftes  Strichelchen. 
Die  Flügeldekken  find  pünktirt- geftreift,  kurz,  breit, 
oben  ziemlich  flach.  - 

Durch  ein  Verfehn  ift  diefer  Käfer  als  geflügelt  ange- 
geben, welches  ich  in  der  Fn.  Germ,  zu  verbefl'ern  bitte. 

excavatus.  ■ f 6f.  C.  piceus,  pedibus  rufjs,  thorpce  ca- 
nalicula  media  poftice  dilatata;  elytris  pun- 
: ctato-ftriatis. 

Panzer  Ent.  f.  56.  62.  - 

Panzer  Fn.  Germ.  34.  2.  . 

Paykull.  Mon.  38.  22. 

Es  ift  ein  Verfehn,  dafs  im  Panzer  a.  a.  O.  diefer  Kä- 
fer als  geflügelt  aufgeführt  ift.  Er  ift  vier  Linien  lang, 
oben  flach,  länglich.  Die  Farbe  ift,  heller  oder  dunkler, 
1er,  pechfchwarz,  zuweilen  ift  fie  ganz  hellbraun.  Die 
Füfse  find  beftändig  blafs  rothbrann.  Das  Haisfchiid 
ift  etwas  kurz,  hat  fcbarf  hervorftehende  Ekken,  ift 
oben  flach  gewölbt,  glänzend;  die  mittlere  Längs  fur- 
che erweitert  fleh  hinten  in  ein  längliches  Grübchen.  Die 
punktirten  Eindrükke  zu  beiden  Seiten  diefes  Grübchens 
find  tief,  wodurch  nach  aufsen  ein  erhabnes , in  den  Hin- 
terwinkel gehendes  Fältchen  entfteht.  Die  DeckfchiJde 
find  nur  fehr  wenig  breiter,  als  das  Haisfchiid,,  und  er- 
weitern  fich  etwas  in  der  Mitte.  Ihre  Oberlläche  ift  flach- 
gewölbt, der  Länge  nach  pünktirt- geftreift.  Neben  dem 
Schildchen  ift  die  Naht  ftark  verdickt.  Der  Unterleib  ift 
gewöhnlich  blafsbräunlich. 

Man  nennt  diefen  Käfer  in  einigen  Sammlungen  feari- 
tiformis,  . 

N M 5 t 62.  C. 
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pnmicatus.  f C.  niger  nitidus , antennls  pedibusque 
rufis,  mandibulis  productis,  thorace  ob- 
ovato,  elytris  punctato  - ftriatis. 
ß,  piceorufus. 

Panzer  Ent.  r.  6o.  82. 

Panzer  Fn.  Germ.  30.  16. 

Er  fteht  zwifchen-der  vorhergehenden  und  folgenden 
Art  mitten  inne,  doch  ift  er  diefer  noch  näher  verwandt. 
Befonders  zeichnen  ihn  feine  fchmalen  langen  Kinnbakken 
aus,  die  eine  rüffelförmige  Verlängerung,  wie  bei  Cy* 
chruSf  bildet  Die  Länge  beträgt  viertehalb  Linien, 
Er  ift  glänzend  fchwarz,  Fühlhörner  undFüfsefind  braun- 
roth.  Das  Halsfchild  ift  oben  gewölbt,  hat  die  mittlere 
vertiefte  Längslinie,  ift  hinten  punktirt  und  in  jedem  Hin- 
terwinkel  mit  einem  einfachen  Eindrukke  bezeichnet, 
Sein  Umrifs  ift  eiförmig,  vorn  breiter,  hinten  fchmäler. 
Die  Deckfchilde  find  wenig  breiter,  als  das  Halsfchild, 
Und  haben  punktirte  Längsfurchen.  Bei  dem  Männchen 
lind  die  Schenkel  der  Vorderfüfse  fehr  dick.  Die  Farbe 
des  Körpers  ift  zuweilen  pechbraun. 

Auch  diefer  Käfer  gehört  ge wifs  zu  den  ungeflügel* 
ten.  Dafs  ich  in  der  Beftimmung  nicht  irre,  dafür  bür- 
gen die  vom  Hn.  Hofäpotheker  Baader  an  den  Hn.  Prof. 
Jlellwig  mit^etheWten  Stükke,  unter  denen  fich  aber  der 
wohl  zu  unterfcheidende  geflügelte  C.  atbipes  Fahr,  be- 
fand, der  zu  der  neunten  Familie  gehört. 

ohlongns.  63.  C.  piceus  nitidus,  antennis  pedibusque 
teftaceis , thorace  convexo , elytris  pun- 
ctato  - ftriatis. 
var.  ß.  elytris  corneis. 

C,  oblongus  alatus  ater,  thorace  oblongo,  elytris 
ftriatis  fufcis,  antennis  pedibusque.  fia vis.  Fabr. 
E.  S.  I.  140.  71, 

Panzer  Ent.  i,  52.  42. 

• C.  tae* 

•)  Zu  diefer  Familie  gehören  alle  die  Riefen  unter  den  Caraben,  der 
fexguttatus  ^ decemguttatus  y Aaaeoity  maxiltofus  y tabidus  u.  ähnl., 
die  wegen  Mangels  ftandhafter  Kennzeichen  keine  eigne  Familie 
bilden  können.  Es  ift  bemcrkenswerth , dafs  die  Natur  in  man- 
chen gröfsern  Gattungen  die  Bildung  der  gröCseften  Arten , mit 
Ueberfchlagung  einer  grofsen  Reihe  mittelgrofser  Infekten , oft 
nur  in  den  kleinften  wiederholt.  Dem  Schmetterlingskenner 
dringt  fich  hier  das  Beifpiel  voii  Bovibyx  Atlas y He/psrus  und 
Harpagula , Falcula  u.  ähnl.  auf. 
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, C,taenmtus,  Panzer  Fo.  Germ,  34.  3,': 

Paykoil  Mon.  Cure.  App.  148.  23 — ^33. 

C.  obfciirus.  Herbft  Arch.  5'.  r39.  47..  t,  29,  f.  rs.  g. 
Ein  nieciliches  Käfereben,  das  nicht  völlig'  die  Länge 
von  drei  .Linien  erreicht.  Kopf  und  Haisfehild  find  läng- 
lich, glänzend  febwarz,  zuweilen  pechbraun.  Das?  Hals- 
fchiid;  ift’ vorn- an  den  Seiten  zugerundet,  hinten' fehr  ver- 
engt, oben  gewölbt,  in  der  Mitte  der  Lfinge  nach  Einmal 
gefurcht,  hinteo  punktirt,  mit  einem  Seiteneindrukke: 
Die  Deckfchilde  find  viel  breiter,  als  das  Haisfehild,  hell- 
braun, ftark  punktirt- geftreift , glänzend.  Der  Unterleib 
ift  pechbraun,  zuweilen  hellbraun,  Fühlhörner  und  Füfse 
blarsbräuniich.  Die  Flügel  fehlen  bei  allen  den  videti 
Käfern  5 die  ich  von  diefer  Art  fah. 

.VIIL  Familie. 

Alati^  elytra  apice  non  trmicataj  thorax  hrevis  latus 
lateribus  admodum  rotundams  baß  coarctatus:  aU’- 
gulis  ibidem  acutis,  antenn.  aniculo  tertio  teretiufculo, 
Geflügelte die  Flügeldekken  hinten  nicht  ahgeflutztj  das 
Haisfehild  kurz  ^ breit , an  den  Seiten  flark  zugeruH" 
dety  an  dßr  Wurzel  verengt:  die  Hmtermnkel  fpitz  ^ 
das  dritte  Glied  der  Fühlhörner  rundlich, 

r ■ 

Difius*  64.  C.  ferrugineus  nitidus , vertice  coleoptro« 
rumque  fubfiriatorum  fafeia  poftica,  nigris.  ^ 
C Difeus  aiatus,  thorace  rufo,  capite  atro  , elytriä 
teftaceis;  macula  communi  dorfali  fufca.  Fahr,  E.  S.  i« 
168.  178.  ' : 

■ Panzer  Ent  r*.  63.  102..  ■ • 

C,  unifafeiatus,  Panzer  Fn,  Geriö,  38.  7.' 

Ein  fehr  hübfehes,  glänzendes  Käferchen-'  von  zwei  LL 
nien  Länge,  das  viel  Aehnliches  mit  dem  M/lkros  n.  53. 
hat  Es  ift  fchmal,  der  Kopf  fchwarz;  Mund,  Nakken 
und  Fühlhörner  roftroth.  Das  Haisfehild  oben  flach  ge- 
wölbt, vorn  breit,  hinten  verengt,  etwas  länglich,  an 
den  Seiten  gerandet,  in  der  Mitte  einfach  gefurcht,  hin- 
ten zu  beiden  Seiten  niedergedrückt  ; wie  die  Flügeldek- 
ken, roftroth,  Diefe  lind  fein  punktirt- geftreift,  und 
haben  einige  eingeftochne  gröfsere  Punkte.  Hinter  der 
Mitte  fteht  eine  geiudnfchaftiiche  fchwarze  Binde,  die  di^ 

Aufsen- 
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Aufsenränder  nicht  erreicht.  Die  Unterfeite  des  Körpers 
und  die  Füfse  find  roftroth. 

quädrißrißtus* ■ f 65.  C.  nitidus,  coleoptris  difco  ftriatis^ 
exterius  levifiimis. 

Paykull.  Mon.  92.  57. 

Schrank  En.‘  2 [8*  410.  . 

DerKäfer  hat  fo  ziemlich  dieGeftalt  des  folgenden,  aber 
ganz  im  Kleinen , denn  feine  Länge  beträgt  anderthalb 
Linien.  Er  ändert  nach  Hn.  \,Paykull  mit  dunkelbrauner 
Oberfeite  des  Körpers,  mit  blafsbraunen  und  fch Warzen 
Eüfsen  ab.  Ich  fah  ihn  nur  glänzend  fchwarz,  mit  blafs- 
bräunlichen  Schienbeinen  und  Fufsgliedern , und  bräunli- 
chen an  der  Wurzel  hellem  Fühlhörnern.  Das  Halsfchild 
liat  die  Geflralt  eines  Herzogshuts.  Die  Flügeldekken  ha- 
ben auf  ihrem  gemeinfchaftiichen  Mittelfelde  feine  Längs- 
firreifen , wovon  fich  auf  jeder  f lügeldekke  drei  bis  vier 
iinterfcheiden  laffen.  Weiter  nach  aufsen  fieht  man  nur 
an  der  V/urzel  die  Anfänge  von  Längsftreifen ; dasüebri- 
ge  ill  polirt. 

Unter  Baumrinde. 

horealis,  f 66.  C.  niger  fupra  obfcure  aeneus,  elytris 
firiatis:  foveis  duplici  ferie. 

Paykull.  Mon.  51.  30. 

Olivier  Inf.  35.  iio.  t.  12,  f.  139. 

Wieder  eine  vortreffliche  Bereicherung  der  vaterlän- 
difchen  Fauna!  Hr.  A.  Kugelam  fand  dielen  Käfer,  den 
uns  Schweden  als  Seltenheit  verkaufte,  im  Frühjahre  in 
Wäldern  unter  Baumrinde. 

. Er  hat  fehr  grofse  Aehnlichkeit  mit  deni  multipuncta- 
iuSf  ift  fchmaler,  fünf  bis  fünftebalb  Linien  lang;  das 
Halsfchild  ifi  viel  kürzer,  vorn  an  den  Seiten  mehr  ge- 
rundet, hinten  fiärker  verengt,  ohne  erhabne  Falte  in 
der  hintern  Seitengrube.  Die  Deckfchilde  find  fchmaler, 
länglicher,  der  Länge  nach  flach  gefurcht*.  Die  Furchen 
laufen  nicht  fehr  gerade;  doch  Helgen  die  am Aufsenrande 
ftehenden  allemal  gerade  hinab.  Die  der  Naht  näher  be- 
findlichen find  punktirt.  Die  Z^dfchenräume  find  flach 
erhaben,  glatt.  Auf  dem  dritten  und  fünften  Raume  fieht 
eine  unterbrochne  Reihe  flacher  Gr^uben , die  mit  der  übri- 
gen Oberfläche  gleichfarbig  find.  Die  Farbe  der  Ober- 
feite des  Körpers  ifi  Bronze;  Fühlhörner,  Mund,  Ünter- 
feite  des  Hinterleibs  und  Füfse  find  fchwarz.  Der  umge- 
fchlagne  Rrand  der  Flügeldekken  ift  auch  bronzefarbig. 

67,  C 
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muitipimctatm.  6y>  C.  obfcure  aeneus,  elytris.pünctato- 
ftriatis:  ftriiskteralibus  implicatis;  fo- 
' Yeis  viridibiis  dapllce  ferie. 

C.  muUipmctatus  aiatos  foba'eneus,  elytris  punctis  va- 
.gis  plurimis.impreffis.  „Fahr.  E.  S.  i.  13g.  59. 

Panzer  Ent.  r.  51.  37.' 

Panzer  Fn.  Germ.  II.  5.  . 

Olivier  Int  35.  109.  t.  12.  f.  ipg. 

Fünf  und  drei  Viertheil*  oder  fünf  Linien  lang.  Von 
Bronzefarbes  die  an  den  Füfsen  ins  Schwarze  übergeht. 
Der.  Äufsenrand  der  Fiügeldekken , fekner  auch  des  Hals- 
fchildsj  ift  grüngfänzend.  Das  Halsfchild  ift  breit,  breit- 
gerandet  , hinten  -gerade  abgefchnitten , nach  hinten  nicht 
fehr  verengt.  Neben  der  hintern  Seitengrabe  fteht  ein 
erhabnes  Fältchen,  das  fich  in  den  Hinterwiokel  verliert. 
Die  Flügeldekken  find  der  Länge  nach  piinktirt-geftrelft: 
die  Pünktchen  glänzen  oft  grün.  An. der  Aufsenfeite  find 
die  Pünktreihen  und  die  dazwifclien  entitandnen  erhahneii 
Streifen  in  einander  verwirrt.  Auf  jeder  Flügeldekke 
fteho,  wie  bei  dem  vorigen  Käfer,  zwei  Reihen  Gruben, 
wovon  die  vordem  eine  herzförmige  Geftait  zu  haben 
pflegen.  Bei  diefer  Art  find  die  Gruben  von  kupfergrü- 
ner Farbe.  Die  Unterfeite  des  Körpers  ift  bronzefarbig. 

Im  Frühjahre  an  fumpfigen.  Orten, 

lividus»  68.  C.  pallidus,  capite  coleoptrorum  difco  ab- 
domineque  nigris. 

Linn.  S.  N.  2.  670. ‘ 15.  ' Fn.  Sv,  791.  ' 

Ollvier  Enc.  5.  34.0.  85. 

Olivier  Inf.  35.  66.  82.  t.  10.  £ lofl. 

C.  fabtdofus  alatus  pallidus  capite  coleoptrorumqua 
macuia  dorfaji  nigris.  Fahr.  E.  S.  i.  133/4-0. 

Panzer  Ent-  i,'49.  26. 

Panzer  Fn.  Germ.,3i.  4. 

Olivi'ex  Enc.  5.  336.  63.  - . 

var.  ß.  femoribus  nigricantibus«  ^ 

G.  lateralis,  F'abr.  E.  S.  r.  134.  41? 

Panzer  Ent.  i.  49.  27? 

Kopf,  des  Halsfchilds  Vorder-  und  Hinterrand  und 
der  mittlere  Theil  feiner  Uhterfeitß,  ein  gemeinfchaftli- 
tber  grofser  mit  dem  Hinterrande  des  Halsfchilds  zufam« 
menhangender  Fleck  auf  den  Flügeldekken,  die  Naht  der- 
feiben,  und  der  Unterleib  find  fchwarz.  Das  Uebrige  ift 
heller  oder  dunkler  blafs  bräunlichgelb.  Die  Schenkel  find 

fehr 
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fehr  feiten  fchwärzlich.  Auf  der  Stirn  ftehn  gewöhnlich 
zwei  röthliche  Punkte.  Die  Streifen  der  Flügeldekken 
find  um  fo  deutlicher  punktirt,  je  näher  lie  dem  Aufsen- 
rande  ftehn.  Auf  dem  Zwifchenraume  der  zweiten  und 
dritten  Streife  fleht  eine  Reihe  von  einigen  eingegrabnen 
Punkten. 

Hr.  Kugetann  fand  diefen  Käfer  nur  Einmal,  aber  recht 
häufig,  in  alten  Ellern  wurzeln. 

brevicüUis»  69.  C.  niger  planus , antennis  tibiisque  rufis, 
elytris  punctato-  ftriatis:  punctis  nonnuilis 
majoiibus. 

C,  brevicollis  ’dUtus , ater,  antennis  ferrugineis.  Fahr, 
E.  S.  I.  »50.  II. 

Panzer  Ent.  t.  54.  52. 

Panzer  Fn.  Gerrn.  1 1.  8- 

C*  infidus,  Roffi  Fn.  Etr.  Mant.  T^  433,  198» 

C.  pilkornis.  Rolli  Fn.  Etr.  i.  255.  531. 

Länge  fünf  Linien;  dem  fabutofus  im  Pvörperbaue  nahe 
verwandt,  oben  flach,  am  Unterleibe  etwas  bräunlich 5 
Fühlhörner,  Frefsfpitzen , Schienbeine  und  Fufsblätter 
rothbraun.  Auch  der  untere  Rand  der  Flügeldekken  und 
des  HaLsfchilds  pflegt  diefe  Farbe  zu  haben.  Selten  ift  der 
ganze  Käfer  braun.  Die  Streifen  der  Flügeldekken  find 
punktirt;  in  der  dritten  Streife  ftehn  einige  gröfsere 
Punkte,  In  vielen  Sammlungen  heifst  diefer  Käfer  piceus^ 
ungeachtet  er  nicht  im  Geringfteii  mit  der  Linneifthen 
Befchreibung  übereinftimint. 

rufefiens^  70.  C.  rufefcens,  vertice  anoque  obfcuris, 
mandibulis  bafi  dilatatis,  elytris  punctato- 
ftriatis, 

C.  mfefcens  alatus  ferrugineus  vertice  anoque  nigris. 
Fabr.  E.  S.  x.  162.  169, 

Olivier  Inf.  35.  eoi.  iqr.'  t.  12.  f.  146. 

C.  termimtus,  Panzer  Fn.  Germ.  7.  2. 

Panzer  Ent.  Germ,  i 62.  69. 
var.  ß.  elytris  obfcurioribus. 

C BructerL  Panzer  Fn.  Germ.  34«  4» 
var.  y.  elytris  apice  concoloribus. 

C fpinilabris»  Panzer  Fn.  Germ.  39»  rr^ 

Er  ift  drei  Linien  lang  von  roftbrauner  Farbe , die  zu- 
weilen ganz  biafs  ift.  Die  obere  Seite  des  Kopfs,  die 
Spitze  der  Flügeldekken  und  der  Unterleib  find  bei  den 

dunk- 
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dunklem  Käfern  fchwärzHch,  bei  den  bleichen  Abarten 
dunkler  brauriroth.  Oft  aber  ift  der  ganze  Käfer  einfar^. 
big.  Zuweilen  lind  die  Deckfcliilde  dunkler  braun,  als 
der  übrige  roftbraune  Käfer.  Mund,  Fühlhörner  und 
Füfse  find  blaffer,  als  der  übrige  Körper;  das  Kopffchild 
ift  bald  fchwarz,  bald  bräunlich  Das  Halsfchild  ift  fehr 
breit  und  kurz,  oben  gewölbt,  hinten  ftark  verengt,  der 
Hinterrand  abgefetzt,  der  Seitenrand  fchmal.  Die  Deck- 
fchilde  haben  einen  verkehrt  eiförmigen  Umrifs,  dafs  alfo 
das  breitere  Ende  hinten  ift.  . Sie  haben  tief  punktirte 
Streifen,  die  am  Aufsenrande  verwifcht  find. 

Hr.  A.  KugeMm  fing  diefen  Käfer  auf  Blumen  , unter 
Baumrinde,  auch  Einmal  unter  einem  Steine.  Ich  fand 
mit  meinem  Lehrer  etwa  acht  Stükke  unter  einem  Stein- 
haufen in  einer  morafiigen  Gegend  auf  der  Heinrichshöhe 
des  Brökkens,  alfo  etwa  dreitaufend  Fufs  über  der  Fläche 
der  Oftfee,  Diefe  Stükke  waren  etwas  dunkler,  als  der 
gerade  damals  in  der  Sammlung  fehlende  Tevminatus  fich 
iinferm  Gedäcbtniffe  vorftellte,  fie  waren  etwas  anders 
gezeichnet,  und  zogen  durch  das  ünvermuthete  des  Fun- 
des unfre  Aufmerkfamkeit , die  diefe  Art  wirklich  vorzüg- 
lieh  verdient,  fo  auf  lieb,  dafs  wir  ihn  für  eine  neue  Art 
erklärten,  und  zu  fpät  unfern  Irrthum  einfahn. 

Die  fonderbare  Befchaffenheit  der  Mundtheiie,  die 
der  Rufefeens.  mit  dem  Spinibarbis  gemein  hat,  verdient 
eine  nähere  Befchreibung  , die  ich  von  beiden  Arten  neh- 
men will. 

Die  von  dem  Kopffchilde  deutlich  getrennte  Lefze  ift 
ein  fchmales  in  die  Quere  gehendes  Viereck,  deffen  Vor- 
derwinkel zugerundet  find.  Die  Kinnbakke  ift  an  ihrem 
Urfprünge  fchmal , fie  erweitert  fich  zu  beiden  Seiten  in 
eine  fturapfe  abgerundete  Ekke,  und  verfchmalert  fich 
dann  in  die  Spitze.  Auf  der  Oberfeite  läuft  vom  Ur- 
Iprunge.  bis  zur  Spitze,  beinahe  in  der  Mitte,  eine  fcharfe 
etwas  gekrümmte  erhabne  Kante.  Der  aufserhalb  diefer 
Kante  liegende  Theil  ift  etwas  abhängig,  oben  flach  aus- 
gehöhlt, und  bildet  die  äufsere  Seitenwand;  der  inner- 
halb liegende  Theil  ift  oben  flach  und  eben.  Sein  Innen- 
rand krümmt  fich  an  der  Spitze  nach  innen.  Wenn  man 
die  Kinnbakke  ftark  nach  aufsen  beugt,  fo  bemerkt  man 
an  dem  Irinenrande  oberhalb  des  Winkels  an  der  Wurzel 
eine  zahnartige  Hervorragung,  die  an  der  rechten  Kinn- 
lade weit  gröfser  ift,  an  der  linken  aber  kaum  bemerkt 
werden  kann.  Hie  ünterfeite  der  Kinnbakke  ift  ausge- 
^ höhlt. 
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höbli^.  Die  Kimlade  ift  dünn;  ihr  Wurzeltheil  breit,  von 
derii  Umriße  eines  gefchobnen  Vierecks.  Der  etwas  nach 
unten  gekrümmte  Aufsenrand  deßelben  iß:  mit  langen  bor- 
ftenartig  fich  endenden  Zähnen  befetzt.  Der  an  dem  obern  ' 
Winkel  des  gefchobnen  Vierecks  entfpringende  Fortfatz 
ift  an  feiner  Spitze  einwärts  und  etwas  unterwärts  ge- 
krümmt, und  an  feinem  Innenrande  mit  Harken  Borften 
gefranzt. 

Das  Kinn  iß:  auf  der  Unterfeite  flach  ausgehöhlt;  an 
feinem  Urfprunge  ift  es  gerade  abgeftutzt.  Die  Seiten- 
ränder krümmen  fleh  von  der  Wurzel  an  erft  nach  anfsen, 
dann  wieder  nach  innen  zufammen  , und  umfehreiben  alfo 
jeder  einen  runden  Lappen.  Wo  fie  zufammenkommen, 
entfteht  ein  fchwacher  Äusfehnitt.  Den  ümrifs  des  Kinns 
kann  man  fleh  daher  als  herzförmig  vorftellen,  doch 
fo,  dafs  die  untere  Spitze  des  Herzens  weggefchnit- 
ten  wäre,  ln  dem  obern  Ausfehnitte  ift  die  Lippe  einge- 
ienkt.  Sie  ift  nicht  brdt;  die  Seiten  laufen,  von  unten 
gefehn,  gerade  nach  vorn,  nähern  fleh  vorn  in  einer  Zu- 
amndung,  und  endigen  fleh  in  eine  fcharfe  Spitze,  die  zu 
beiden  Seiten  noch  eine  Nebenfpitze  hat,  wodurch  alfo 
ein  Dreieck  entfteht.  Da,  wo  die  Zurundung  unterhalb 
der  Spitze  ift,  ragt  zu  beiden  Seiten  ein  diirchllchtiger,’ 
zahnartiger  Fortfatz  hervor.  Auf  der  Unterfeite  der  Lippe 
gebt  von  der  Wurzel  bis  zur  Spitze  eine  erhabne  fcharfe 
Kante.  Oben  fetzt  fleh  die  Lippe  zu  beiden  Seiten  in  den 
obern  Theil  der  Mundhöhle  fort,  und  bildet  darin  Seiten- 
■wände. 

Hinter  der  Wurzel  des  Kinns  ftehn  in  einer  inondför- 
migen  Linie  borftenartige  lange  Zahne;  die  Enden  dieler 
Borftenlinie  ,gehn  in  die  Borftenreihen  am  Aufsenrande/ 
des  Wurzeltheils  der  Kinnlade  über.  Dadurch  wird  ein 
Kranz  von  Borftenzahnen  gebildet,  der  diefen  Käfern  die 
pafienden  Namen  fpinibarbis  ^ Jpinilabris  verfchaffte,  die 
lie  auch  fchon  wegen  des  Dreizacks  an  der  Lippen fpitze 
verdienten. 

An  dem  aufsern  obern  Winkel  des  Wurzeltheils  der 
Kinnlade  entfpringen  zweiFrefsfpitzen:  der  kleinere  zwei- 
gliedrige innere,  der  etwas  gekrümmt  ift.  Und  der  aufsere 
viergliedrige  vordere,  defien  Endglied  lang  ift.  nach  auisen 
fanft  breiter  wird  , zufammengedrückt  und  am  Ende  fchief 
abgeftutzt  ift.  Die  beiden  hintern  Frefsfpitzen  entfpringen 
jeder  an  feiner  Seite  da,  wo  die  Lippe  mit  dem  Kinne 
einen  Winkel  macht.  Sie  flnd  daher  an  ihrer  Wurzel 

- nicht 
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rieht  zufammenverwachfen,  weiches  vielleiclit,  in  ftren- 
gem  Verftande  genommen,  bei  keiner  Art  diefer  Gattung 
Statt  finden  möchte.  Sie  haben  drei  Glieder,  wovon  das 
letzte  länglich,  zufammengedrückt , an  feinem  Urfprunge 
dünn  ill,  und  lieh  in  eine  zugerundete  Spitze  erweitert. 

pUkörnis,  71.  C.  fupra  aeneus,  antennis  pilofis,  tborace 
fuborbieulato , elytris  punctato  - ftriatis : 
foveolis  tribus.  ^ 

C.  piilcornis  ahtüs , elytris  ftriatis  punctisque  impref- 
fis,  antennis  pilofis.  Fabr.  E.  S.  i,  152.  122. 

Panzer  Ent.  i.  55..  57. 

Panzer  Fn.  Gerrp.  ii.  10,  , 

Olivier  Inf.  33.  8ö-  t.  n.  f.  119. 

C,  fiticornis.  Müll.  Z.  D.  Pr.  860. 

Viertehalb  Linien  lang,  von  dunkelgrüner  Erzfarbe, 
die  auf  den  Flügeldekkqn  bräunlich  durchfeheint.  Die 
Frefsfpitzen , Schienbeine  und  Fufsglieder  find  hellbräun- 
lich; der  Unterleib  fchwarz.  Das  Wurzelglied  der  Fühl- 
hörner ift  lang  und  dick,  die  übrigen  braunfehwarz,  und 
vorzüglich  an  ihrer  innern  Spitze  mit  braunen  Haaren  be- 
fetzt.  Das  Halsfchild  hat  in  feinem  Umrifle  ^ofse  Aehn- 
lichkeit  mit  dem  des  Crux  mäjor ; es  ift  an  den  Seiten  ftark 
zugerundet,  am  Hinterrande  zwar  ftark,  aber  doch  all- 
mälig  verengt.  Der  hinten  breiter  werdende  Seitenrand 
ragt  in  die  Höhe;  die  glatte  Oberfläche  hat  die  gewöhn- 
lichen Vertiefungen.  Die  Flügeldekken  find  mit  feinen 
Punktreihen  dicht  befetzt.  Unweit  der  Naht  ftehn  drei 
Grübchen  hintereinander.  Das  Vorderfchienbein  ift,  wie 
bei  allen  Arten  diefer  Gattung,  am  Aufsenrande  glattran- 
dig  und  ungezähnt. 

IX.  F a m i 1 i e. 

Alati;  elytra  non  truncata^  antemiarum  ankulus  ter- 
tius  loiigior  teretiufculus  ^ thorax  brevior  laterihus  m- 
gulisque  rotundatis. 

Geflügelte^  die  FlügeldekkenMicht  abgeflutzti  das  dritte 
längere  Glied  der  Fühlhörner  rundlich;  das  Halsfchild 
kurz;  die  Seiten  und  Hinterwinkel  zugerundet, 

Crux  major,  - 72.  C.  thorace  orbiculato  , pubefeens  ater, 

coleoptris  punctato  • ftriatis  rubris : bafi, 
cruce,  apiceque  nigris. 

Verz,  der  Preufs.  Käfer^  N C,  Crux 
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C,  CriLX  ,nmjor  alatus,  thorace  orbiculato  elytrisqü® 
nigris,  maculis  duabus  rubris.  Fahr.  E.  S.  i,  i6o.  185. 

Linn.  S.  N.  2.  673.  39.  Fn.  Sv.  808# 

Panzer  Ent.  t.  6r.  89. 

. Panzer  Fn.  Germ.  16.  i. 

RofTi  Fn.  Etr.  i.  257.  536. 

C;  bipußulatus.  Geoffr.  Inf.  35.  143,  t.  g.  f.  p^.a.b, 

Geoffr.  Inf.  i.  150.  17. 

Voet.  K.  T.  t.  34.  f.  7. 

Die  Flügeldekken  haben  grobpunktirte  Läng.^ftreifen ; 
die  Zwifchenräume  erfcheinen  demGlafe  iederardg  gerun- 
zelt. Die  Spitze  ift  gefranzt.  Zeichnung  und  Farbe  find 
fehr  beftändig,  ' . 

Der  gerunzelte  kleine  Kopf  mit  den  hervorgequoll- 
nen  Augen,  das  fcheibenförmige,  oben  tief  genarbte Hals- 
fchild,  die  fteif  emporfteh enden,  nicht  flach  anliegenden 
Haare,  womit  der  Körper  bedeckt  ift,  kündigen  einen 
fonderbaren  Käfer  an.  Wenn  man  aber  auf  der  andern 
Seite  die  Bildung  der  Frefs Werkzeuge,  die  Fühlhörner, 
den  Körperbau,  die  behende  Schnelligkeit,  die  den  Cara- 
ben  eigen  ift,  und  die  Lebensart  erwägt,  die  bei  diefer 
Art  die  nemliche  ift,  wie  bei  den  übrigen;  fo  werden  alle 
Zweifel  entkräftet,  die  gegen  die  Gattungsrechte  lieh  er- 
hoben haben  könnten. 

Die  Verwirrung,  die  einft  diefen  Käfer  befonders 
traf,  war  aus  einem  verwechfeltenBuchftaben  entftanden; 
der  Setzer  von  Lime'^s  Fauna  Suecica  griff  ftatt  p ein  r, 
und  fo  ftand  thorace  mbefeente  für  pubefcente, 

■aterrinms.  73.  C.  oblongus  niger  politus,  thorace  fub- 
quadrato  marginato,  elytris  punctato- 
ftriatis:  foveolis'tribus. 

C.  aterrinms  alatus  thorace  marginato,  ater,  elytris 
ftriatis:  punctis  tribus  impreflis.  Fahr.  E.  S.  1.156.141. 

Panzer  Ent.  i.  58.  72, 

Olivier  Inf.  35.  58.  69.  t.  12.  f.  141. 

Herbft  Arch.  5.  .140.  50.  t.  29.  f.  13. 

Roffi  Fn.  Etr.  Mant.  i.  43  r.  194. 

C oblongopunctatus,  Roffi  Fn.  Etr.  x.  254.  528# 

^ Das  Endglied  der  vordem  Frefsfpitzen  ift  lang,  rund- 
lich , und  an  der  Spitze  gerade  abgeftutzt. 

Den  aterrkmis  der  Fn.  Germ.  30.  12.  wage  ich  nicht 
hier  anzuführen.  Außer  einigen  feinen  Unterfchieden  im 
Umriffe  des  Halsfchiides  find  auch  die  Streifen  der  Flügel- 

dekken 
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dökken  vie|  zu  ftark  und  fafl:  wie  Furchen  vörgeftellfc , da 
es  bei  unrerm  Käfer  nur  einfache,  oben  fall  ganz  ver- 
wifchte  Punktreihen  find. 

panimpimctatus*  74.  C.  niger  fupra  aeneus,  elytris  flria- 
tis:  punctis  tribus  imprelTis;  tibiis 
pallidis.  =’•'  . 

C.  panmpunctatus  alatus  oblongus  fupra  aeneus  ely- 
tris ftriatis : punctis  lex  impreffis , pedibus  piceis.  Fahr. 
E.  S.  I.  157.  144. 

Panzer  Ent.  i.  58-  75* 

C,  MilÜerL  Herbfi:  Arch.  5.  139,  46. 

Dem  C,  fexpimctatus  nahe  verwandt , aber  gewöhnlich 
erwas  fchmal^r;  das  Halsfchild  ift  auch  verhältnifsrnäfsig 
kleiner.  Die  Farbe  ändert  ab , bald  ift  fie  ein  dunkles  Me- 
tallgrün, bald  ift  fie  braun , bald  fchwärzlich ; doch  fcheint 
immer  ein  Metallglanz  durch,  und  das  Halsfthild  ift  ftets 
glänzender  und  heller,  als  die  Deckfchilde.  Auf  jeder  Flü- 
geldekke  find  zwifchen  der  zweiten  und  dritten  Streife 
drei  feine  Punkte  eingedrückt.  Der  Unterleib  ift  metal- 
iifch  glänzend  fchwarz,  dieFüfse  find  fchwarz,  die  Schien- 
beine'blafsbräunlich. 

Vielleicht  ift  PaykuUs  Abart  /S.  des  C.  fexpunctatus 
Mon.  70.  42.  diefer  Käfer.  ? 

impreffus,  75.  C.  fupra  aeneus,  elytris  fufcocupreis 
ftriatis  : foveolis  ferie  imprefils, 

Panzer  Fn.  Germ,  37.  17. 

Dem  fexpunctatus  in  der  Gröfse*  und  Geftalt  ganz  ahm 
lieh.  Kopf  und  Halsfchild  oben  grünlichglänzend ; letz- 
terer hat  einen  bräunlichen  Anflug.  Die  Flügeldekken 
haben  eine  braunangelaufene  MetaÜfarbe,  die  am  Rande 
ins  Grünliche  fchimmert.  Sie  find  eben  fo  fein  punktirt- 
geftreift,  wie  beim  folgenden.  In  dem  Zwifchenraume 
zwifchen  der  zweiten  und  dritten  Streife  ftehn  nicht  genau 
in  gerader  Linie  fünf,  fechs,  zuweilen  acht  tief  ausge- 
höhlte Grübchen.  Unterleib,  Füfse  und  Fühlhörner  find 
fchwarz,  metallifchgrünlich. 

In  einigen  Sammlungen  heifst  diefer  Käfer  modeßus, 
in  andern  fedecimpunctatus. 

fexpmctatii^,  76.  C.  obfeure- aeneus,  capite  thoraceque 
^ viridibus,  elytris  cupreis  ftriatis:  pun- 
ctis ferie  impreffis, 

Na  C,  fex- 
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C fexpunctatus  alatus  capite  thoraceque  vljridibus,  ely- 
tris  cupreis^  Fahr.  E,.  S.  i.  157.  145. 

Panzer  Ent.  Germ.  i.  59,  76. 

Panzer  Fn.  Germ.  30.  13. 

Olivier  Inf.  35.  114.  t.  5.  f.  50. 

Linn.  S.  N.  2.  672.  35.  Fn.  Sv.  807» 

Voet.  K.  1.  t.  33.  f.  4. 

Gemein.  Bei  uns  trifft  man  ihn  in  Menge  unter  dem 
C,  nlgricornls  Panzer  (f.  n.  49.  holofericeiis  Anm.)  an , fo 
dals  ihn  Einige  für  Eine  Art  mit  demfelben  halten  woll- 
ten ; allein  es  fehlt  aufser  der  verfchiednen  Farbe  nicht  an 
Unterfchieden,  und  überdem  hat  fo  wenig  Hr.  A.  Kuge- 
tann,  noch  irgend  ein  Anderer,  des  nigricornis  erwähnt. 

Vidmis,  ^ 77.  C.  niger  elytris  obfcure  aeneis  llriatis: 
punctis  tribus  ferie  impreffis. 

Panzer  Fn.  Germ.  37.  18. 

C.  obfcimis.  Paykull.  Mon.  75.  45.  ? 

Roffi  Fn.  Etr.  i.  433.  J07? 

Auch  diefer  Käfer  ill  fexpunctatus  fehr  ähnlich  ; er 
hat  die  Gröfse  deffelben,  ift  aber  etwas  breiter.  Er  ift 
fchwarz,  die  Flügeldekken  haben  eine  grünlichfchwarze 
wenig  glänzende  Metallfarbe.  Die  Streifen  gehn  tiefer, 
als  heim  fexpunctatus,  Zwifchen  der  zweiten  und  dritten 
Streife  ftehn  die  drei  eingeftochnen  Punkte , wovon  der 
erfte  an  .die  dritte,  die  beiden  hintern  an  die  zweite  Streife 
lieh  anlehnen. 

Diefer  von  Hn.  Kugetann  entdeckte  Käfer  findet  lieh 
auch  bei  uns,  und  im  übrigen  Deutfchlande  nicht  feiten. 

margfnatus,  : 78.  C.  .viridi-aeneus,  elytris  ftriatis,  limbo 

exteriore  flavo,  tibiis  pallidis.  ^ 

C,  marginatus  alatus  viridis  elytris  margine  tibiisque 
tefiaeeis.  Fahr.  E.  S.’  i.  158.  147. 

Panzer  Ent.  t.  59.  78. 

Panzer  Fn.  Germ.  30.  14, 

Linn.  S.  N.  2.  670.  16.  Fn.  Sv.  804. 

Olivier  Inf.  35.  85.  115.  t.  9.  f.  98. 

C,  agrorum,  Olivier  Enc.  metb.  5.  346.  Tt6. 

Der  Seitenrand  des  HalsTchilds  fcheint  gelblich  durch. 
Die  Naht  der  Flügeldekken  ift  vergoldet.  Die  Schenkel 
find  mehr  oder  weniger  fchwarz. 

Olivier  citirt  Geoffr.  Inf.  t.  147.  ir.  So  grofs  auch 
das  Anfehn  ift,  in  dem  diefer  vortreffliche  Entomolog  in 

An- 
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Anfehung  der  Citate  aus  jenem  Schriftfteller  ftehn  mufs; 
fo  kann  man  ihm  doch  hier  nicht  geradezu  beiftimmen* 
Denn  Käfer  ift  von  goldgrüner  Farbe,  überall 

punktirt,  mit  acht  Streifen  auf  den  Flügeldekken.  Fühl- 
hörner ^ Kinnbakken  und  Füfse  find  blafsgelb,  zuweilen 
auch  die  Ränder  des  Halsfchilds  und  der  Flügeldekken.  — 
Man  fieht,  dafs  Geoffroy  entweder  einen  Käfer  hätte,  den 
wir  noch  nicht  kennen , oder  dafs  er  vielleicht  den  zona- 
te  Panzer,  (f.  Anm.  Z,  veßitus  n.  50.)  mit  einem  ähnlichen 
vermifchte. 

vivalis,  79.  C.niger  nitidus  antennis  pedibusque  rufis, 
elytris  ftriatis:  punctis  tribus  ferie  imprefiis. 
Panzer  Fn.  Germ.  37.  19. 

Kleiner  als  dev  fexpmctatuSf  nnd  fchmaler;  übrigens 
ganz  von  feiner  Körperform.  Glänzend  fchwarz , Fühl- 
hörner und  Füfse  braunroth,  die  Schenkel  dunkler.  Die. 
Flügeldekken  haben  tiefgehende  Streifen , und  durch  das 
Glas  unterfcheidet  man  die  bei  den  Arten  diefer  Familie 
fo  gewöhnliche  Reihe  von  drei  eingedrückten  Punkten. 

Durch  einen  Irrthum  heifst  diefer  Käfer  in  der  Fauna 
Germaniae  nivalis, 

peltatus,  '•'*  80.  C.  obfcurus,  elytris  aeneo  - infufcatis 
ftriatis,  pedibus  pallidis,  thorace  fubqua- 
drato. 

Panzer  Fn.  Germ.  37.  20. 

Ein  Drittheil  fo  ^vo^s , wie  fexpunctatus , drittehalb  Li- 
men lang,  Eine  Linie  breit.  Das  Halsfchild  ift  vorn  et- 
was breiter,  als  hinten,  fo  dafs  die  Zurundung  der  Seifen 
nicht  in  die  Mitte  fällt;  die  Hinterwinkel  find  abgerundet. 
Die  Farbe  des  Käfers  ift  fchwärziich.  Die  Flügeldekken 
ftnd  der  Länge  nach  geftreift,  die  Oberfläche  polirt.  Ihre 
Farbe- ift  bräunliches  Metall,  das  wie  im  Feuer  angelaufen 
fcheint,  fo  dafs  fie  in  gewiffen  Richtungen  mit  einem  dü- 
ftern  blauen  Glanze  fpielen.  Die  etwas  langen  Fühlhör- 
ner find  an  ihrer  Spitze,  fo  wie  die  braungelblichen  Füfse, 
bräunlich. 

vefpertinus,  C.  niger,  thoracis  margine  pedibus- 
que pallidis,  coleoptris. ftriatis  brunneis: 

macula  magna  nigra. 

Panzer  Fn.'  Germ.  37.  21. 

So  lang,  wie  der  vorhergehende,  aber  breiter.  Der 
Kopf  grofs,  glänzend  fchwarz,  die  Frefsfpitzen  und  das 

N ^ Wur- 
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Wurzelglied  derFühlhörner  blafs  bräutitichgelb.  Das  Hals* 
fchild  breit,  oben  platt,  fchwarz  mit  einem  fchmalen  blaf- 
fen Seitenfaume.  Die  Flügeldekken  glänzend,  dunkel- 
bräunlich. Vor  der  Mitte  fängt  ein  gemein fchaftli eher 
nicht  fcharf  abgefetzter  fchwarzer',  in  einem  gewiflen 
Lichte  blaufchimmernder  Fleck  an,  der  durch  die  nur  fehr 
fchmal  braungefärbte  Naht  kaum  zertrennt  Die  Un- 
terfeite ift  fchwarz:  die  Füfse  blafs  bräunlich. 

Man  fleht,  dafs  diefer  Käfer  in  Anfehung  der  Farben- 
vertheilung  fehr  vieles  mit  dem  Dorfalis  und  Meridianiis' 
gemein  hat.  Letzterm  kommt  er  auch  in  feinem  Körper- 
baue fehr  nahe,  nur  ift  er  noch  Einmal  fo  grofs;  das  Hals- 
fchild  ift  breiter,  die  Farbe  der  Flügeldekken  ift  dunkel- 
braun , und  nicht  fo  blafs. 

meridiäms*  82.  C.  niger,  thorace  poftice  anguftiore; 

elytris  ftriatis:  bafi  futura  pedibusque 
pallidis.  * 

C.  meridimms  alatus  niger,  elytris  antice  pedibusque 
teftaceis.  Fahr.  E.  S.  r.  164.  T77. 

Panzer  Ent  i.  63.  loi. 

Schrank  En.  408. 

Olivier  Inf.  35.  106.  148.  t.  13.  f.  135.  a.  b. 

Linn.  S.  N.  2.  673.  36.  Fn.  Sv.  797. 

Nicht  zwei  Linien  lang,  fchmaler,  als  der  DorfaliSp 
glänzend  fchwarz:  Fühlhörner,  Frefslpitzen  und  Füfse 
blafs.  Die  Flügeldekken  geftreift:  die  Wurzel,  der 
fchmale  Aufsenrand  und  die  Naht  blafs,  fo  dafs  hinten  ein 
gemeinfchaftlicher  fchwarzer  Fleck  ftehn  bleibt,  der  durch 
die  Naht  in  der  Mitte  getrennt  ift.  Das  Halsfchild  ift  vorn 
breit,  und  Verengert  lieh  nach  hinten,  fo  dafs  diefer  Käfer 
fall  von  diefer  Familie  getrennt  werden  müfste.  Und 
eben  dies  ift  die  Urfache,  v^arum  er  nicht  Abart  des  Dor- 
falis  fein  kann,  wie  man  wol  geglaubt  bat.  Auch  hat 
ihn  der  Hr.  Pr,  Hetiwig  niemals  mit  diefem  vermifcht  ge- 
funden. 

dorfalis,  83*  C.  niger,  thorace  rotundato,  coleoptris 
ftriatis  pallidis : macula  lanceolata  nigra , pe* 
dibus  pallidis. 

var.  e«.  thorace  margine  rufefeente. 

C,  dorfalis  alatus  thoräce  nigro,  coleoptris  palll- 
dis : macula  magna  dorfali  nigra.  Fahr.  E.  S.  i. 

165.  183. 

Pan- 
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Panzer  Ent  r.  66.  irr. 

Rofii  Fn.  Etr.  i.  436.  204.  1 

C.  meridianus.  Payküll.  Mon.  96/59.  ' 

var.  /8.  thorace  rufefcente  macula  .difci  nigra, 
var,  y.  thorace  rufefcente. 

Der  Kopf  ift  fchwarz;  die  Fühlhörner  bräunlich,  das 
Wurzelglied  blafs.  Die  Glieder  der  Frefsfpifczen  fchwärz-, 
lieh,  an  der  Spitze  blafs.  Das  Halsfchild  an  den  Seiten 
zugerundet,  breit,  blafsröthllch , oben  mit  einem  bald 
grofsen,  bald  kleinen,  bald  ganz  verlofchnen  fchwarzen 
Mittelflekke.  Zuweilen  ift  das  Halsfchild  ganz  bräunlich- 
rpth.  Die  Gegend  der  Hinterwinkel  flach  eingedrückt. 
Die  Flügeldekken^lind  blafs,  mit  einem  gemein fchaftlichen 
länglichrunden  oben  fpitzen,  durch  die  blaße  Naht  in  der 
Mitte  gelpaltenen  fchwarzen  bläufchillernden  Flekke,  der 
hinter  dem  Schildchen  anfängt.  Die  Unterfeite  ift 
fchwarz,  die  Füfse  blafsbraun, 

Vaporarionm.,  84»  C,  ruber,  capite  abdomine  coleoptro- 
rumque  ftriatorum  macula  poftica  ni- 
gris. 

C Vaporariorum  alatus  thorace  elytris  antice  margi- 
neque,  antennis  pedibusque  ferrugineis.  Fahr.  E.  S.  i. 
164.  176. 

Panzer  Ent.  i.  63.  100. 

Panzer  Fn.  Germ.  16.  7. 

Olivier  Inf.  35.  106,  147.  t.  7.  f.  57,  a.  b. 

Linn.  S.  N.  2.  671,  23.  Fn.  Sv.  796. 

C.  Teiitomis,  Schrank.  En.  404. 

Voet.  K.  t.  35.  f.  lg.  Titelk.  zu  L 2.  Th,  fig.  4, 
Die  Fühlhörner  find  fchwarz,  die  Grundgelenke  roth. 
Der  fchwarze  Fleck  der  DecklchÜde  fchillert  zuweilen 
blau. 

picipes,  85»  C.  niger  nitidus  j thorace  anguftiore;  ely- 
tris ftriatis  fufeis,  pedibus  rufefeentibus.  * 

C.  picipes  alatus  thorace  orbiculato  ater,  nitidus,  ely- 
tris fufeis,  pedibus  ferrugineis.  Fahr.  E.  S.  i.  161.  163. 
Paykull.  Mon.  76.  46. 

Panzer  Ent.  i.  62.  -92. 

C.  hitefcens,  Panzer  Ent.  i.  63.  103. 

Panzer  Fn.  Germ.  30.  20. 

C\  Pelidnus..  Herbft  Arch.  5.  139.  48. 

Der  Käfer  hat  durch  feine  Geftalt  und  durch  das 
fchmalere  Halsfchild  mehrere  Aehnlichkek  mit  dem  Aw/- 

N 4 cornis^ 
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cornis,  er  ifi:  aber  nur  drei  Linien  lang  und  anderthalb 
breit.  Er  hat  einen  matten  bleiartigen  Glanz , weswegen 
ihn  einft  Hr.  P.  Herbft  fehr  paffend  Pelidms  nannte.  Der 
Kopf  ift  fchmal,  und,  v/ie  die  fühlhörner,  fphwarz.  Das 
Halsfchild  ift  auch  fchwarz , an  den  Seiten  und  hinten  ift 
es^ugerundet,  hat  auf  der  Mitte  eine  Längsfurche ; die 
Gegend  der  Hinter winkel  ift  niedergedrückt.  Durch  das 
Glas  bemerkt  man  oben  fehr  feine  Qtierftreifen , \yie  beim 
Qjiadrimaciilatus.  Die  Deckfchilde  find  breiter,  als  das 
Halsfchild,  haben  eine  fchmutzigbraune,  zuweilen  faft 
fchwärzliche,  feiten  fo  helle  Farbe,  wie  in  der  Panzeri- 
fchen  Abbildung.  Sie  find  regelmäfsig  und  fein  n^ch  der 
Länge  geftreift.  Die  ünterfeite  ift  fchwarz,  die  Füfse 
ftnd  heller  oder  dunkler  fchmutzigbräunlich. 

Ungeachtet  Hr.  v.  Paykull  im  Append.;  Mon.  Cure. 
149.  46  — 47.  einen  C,  Pelidnus  befchreibt  und  das  Archiv 
dabei  citirt;  fö  kann  ich  doch  feinen  Käfer  nicht  hierher- 
ziehn.  Seine  und  Hn.  Pr.  Fabrickts  Befchreibung  des  Pü 
cipes  ftimmt  genau  mit  unferm  Käfer  überein;  auch  hat 
der  Hr.  Pr.  Hellwig  den  Picipes  von  ihm  felbft  bekom- 
men. Es  mufs  ihm  daher  eine  andre  der  vielen  verwand- 
ten Arten  unter  dem  Herbftifchen  Namen  zugefchickt 
fein ; denn  es  zeigt  lieh  aus  mehrern  Stellen  feiner  Mono- 
graphien, dafs  er  die  Befchreibungen  des  Archivs  nie  felbft 
verglichen  hat. 

bipußutatu's-,  86.  C.  ruber,  capite  abdomine  coleoptro- 
rumque  • macüla  poftica  lunata  nigris, 
thorace  ppftice  anguftiore. 

G.  bipufliilatiis  alatus  thorace  orbiculato  rufo , coleo- 
ptris  apice  nigris:  macula  rufa.  Fahr.  E.’  S.  i.  161.  164, 

Panzer  Ent.  i.  62.  93. 

Panzer  Fn.  Germ.  16.  3. 

C.  Crux  minor.  Olivier  Inf.  35.  137.  t.  8«  f.  96.  a.  b. 

Roffi  Fn.  Etr.  i.  263.  547. 

Brahm  Inf.  Kal.  r.  77.  242. 

C.  balteatus.  Schrank,  Naturf.  XXIV.  88« 
var.  ß,  coleoptris  pofterioribus  maculis  tribus  nigris: 
poftica  commiini. 

Tar.  y.  macula  pofteriore  nigra  puncto  rubro  circum- 
fufa. 

Er  ändert  fehr  in  der  Gröfse  ab.  Man  findet  ihn  wol 
vier  Linien  und  dann  auch  wieder  zwei  Linien  lang.  Bei 
den  kleinern  Stükken  fcheint  der  Kopf  nicht  fo  breit  zu 

fein, 
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fein,  wie  bei  den  gröfsern,  wo  er  mit  dem  Vorderrande 
des  Halsfchiids  gleichen  Durchmefler  hat.  . Gewöhnlich 
zieht  lieh  die  hinter  der  Mitte  ftehende  fchwarze  breite 
Binde  der  Deckfchilde,  welche  durch  die  Naht  getrennt 
ift,  an  den  Seiten  herum,  hängt  mit  einem  hintern  bald 
breitem,  bald  engem  gemeinfchaftlichen  Flekke  zufam- 
men  und  bildet  mit  ihm  einen'  halben  Mond.  Zuwei- 
len aber  ifl:  diefe  Verbindung  unterbrochen  3 es  entitehrt 
auf  den  Deckfchilden  drei  Flekke  , wovon  der  hintere  ge- 
meinfchaftlich  ift;  Dann  hat  das  Roth  fo  ziemlich  die  Ge- 
ftalt  eines  Ankers , weswegen  diefer  Käfer  in  Schweden 
anchoratus  genennt  ift.  Seiten  hängen  die  Hörner  jenes 
Monds  zufammen dafs  dadurch  die  hintere  Flälfte  der 
Deckfchilde  ganz  fchwarz  wird  und  einen  rothen  Mittel- 
fleck  umfchliefst.  Vielleicht  kommen  noch  wol  Käfer 
vor,  wo  auch  diefer  Fleck  verfch windet.  Hr.  A.  Ktige- 
lann  hat  auch  Abänderungen  gefehn,  bei  denen  an  der 
Wurzel  der  Flügeldekken  noch  ein  fchwarzer  Fleck  be- 
findlich war.  Man  trifft  auch  Abarten,  bei  denen  die 
fchwarze  Zeichnung  faft  ganz  erlofchen  ift.  Die  Deck- 
fchilde lind  geftreift:  ihr  Rand  beftändig  rotb. 

So  ficher  Hn.  v.  Schranks  Car.  batieatus  hierher,  und 
nicht  zum  Cnix  minor  gehört;  eben  fo  gewifs  mufs  Sül- 
zer  Gefch.ft.  7.  f.  6.  zum  gefchrieben  werden, 

X.  F a m i 1 i e. 

Alatiy  elytra  apice  truncata;  thomx  planus  mcirginatusy 
. elytra  firiis  elevatis  nullis. 

Geflügelte^  die  Flügeldekken  am  Ende  abgejiutzt,  kür- 
zer als  der  Leih^  das  Halsfchüd  flache  gerandet^  die 
Flügeldekken  ohne  erhabne  Streifen. 

Das  Halsfchild  ift  gewöhnlich  beträchtlich  fchmaler, 
als  die  Deckfchilde.  Durch  diefe  Familie  geht  die 
Gattung  Carabus  in  Staphylinus  über. 

Crux  minor.  87*  C.  thorace  brevi,  ruber,  capite  abdo- 
mine  coleoptrorumque  crüce  nigris, 

C.  Crux  minor  alatus  thorace  orbiculato  rufo , coleo«^' 
ptris  truncatis  rubris;  cruce  nigra.  Fahr.  E.  S.  i.  löo.  159. 

Panzer  Ent.  i.  6i.  90. 

Panzer  Fn.  Germ.  16.  2. 
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Lmn.  S.  N.  a.  673.  40.  Fn.  Sv.  809. 

€.  Cnix  major,  Olivier  Inf.  35,  96.  1324'  t.  4» 
f.  41.  a.  b. 

C erratus,  Rofli  Fn.  Etr.  Mant  i.  436.  205, 

C,  Andreae,  Roffi  Fn.  Etr.  i.  256.  548. 

GeofFr.  Inf.  i.  150.  18. 

Gewöhnlich  ift  die  Spitze  des  Kreuzes  an  der  Wurzel 
der  Deckfchilde  getrennt. 

quadrimam-  88*  C.  thorace  fubquadrato  fiibtiliter  trans- 
tatus»  verfim  ftriato  rufo,  elytris  fubftriatis, 

pedibus  pallidis. 

Var.  oc,  capite  abdomineque  nigris  : elytris  obfcaris : 
macUla  bafeos  oblonga  ovali  apiceque  communi  pal- 
lidis. 

C.  qiiadrimacutatus.  Fahr.  E.  S.  r.  165. 180. 
Panzer  Ent.  i.  64.  108.. 

Paykuil.  Mon.  83.  5t* 

Olivier  Inf  35.  107.  150.  t.  8*  f*  89*  a*  fe*  c.  d. 
Linn.  S.  N.  2.  Ö73.  4r.  Fn.  Sv.  813* 

C Crux  minor,  Schrank  En.  216.  407, 

GeofFr.  Inf  i.  152.  21. 

var.  /S.  eadem , fed  macula  apicis  futura  obfcura  di- 
flinguitur. 

var.  y.  eadem,  fed  macula  apicis  deeft,  et  anterioris 
fola  poflica  pars  reftat ; 

aliter:  elytris  obfcuris  puncto  ante  medium  pal- 
lido. 

C.  agilis  y.  Paykuil.  Mon,  103.  64. 

C,  feneßratus.  Fahr.  E.  S.  4.  App.  443.  i85  — i8ö* 
Panzer  Ent.  i.  366.  T12  — 113. 

C,  Colon.  Thunb.  Muf  Nat.  IV.  50.  ii. 

C.  arcticus.  Olivier  Inf  35.  97.  133.  t.  12.  f.  145  ? 
var.  «k  capite  cum  thorace  rufo,  elytris  totis  obfcuris. 

C.  agilis.  Fahr.  E.  S.  i.  139.  67. 

Panzer  Ent.  i.  52.  40. 

PaykulL  Mon.  102.  64. 

C.  atricapilhis.  Herbll  Arch.  5.  137.  37.  t.  29, 

£ IO.  f. 

%^ar.  f.  eadem,  fed  caput  nigricat. 

C.  agilis  Paykuil.  Mon.  102.  64. 

C.  atricapillus.  Fahr.  E.  i.  140.  69. 

Panzer  Ent.  r.  52.  41. 

Panzer  Fn.  Germ.  1.153.  ^5* 

C.  trün^ 
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C trmßätus,  Fabr.  E.  S.  i»  i6ö.  i'87., 

Panzer  Ent- 1.  69.  114.  ^ 

Hoppe,  Tafchenb.  1796.  122.  16. 

■ C,  plmaUis.  'Brabm.  Inf.  Kal.  i.  91.  298t 
yar.  coleoptris  difco  palHdo. 

C.  agiiis  ß.  Paykull.  Mon,  102.  64. 

C.  atrkapUius  ß»  Fahr.  E.  S.  i..  140.  69.  ß. 

C,  margineUus,  ^ Fabr.  E.  S.  4.  App.  68  — 69.  ? 

Panzer  Ent  I.  3Ö6.  40 -—41,? 

C,  arboreus,  Quenfel  Differt.  1790.  x.  p.  ig. 

Mund,  Fühlhörner,  Füfse,  ünterfeite  des  Halsfchilds, 
und  gewöhnlich  auch  dieBruft,  find  blafs  braungelb.  Das 
Halsfchild  ift  braunroth  mit  fehr  feinen  Querzügen;  der 
Rand  deffelben  ift  breit  Die  Gröfse  ändert  ab,  gewöhn* 
lieh  beträgt  fie  drei  und  ein  Drittheil  Linien.  Der  Körper 
ift  länglich.  Bei  der  erft'en  Abart  lind  Kopf  und  Unter- 
leib fchwarz,  die  Fiügeldekken  braun  mit  einem  länglich- 
eirunden  Flekke  an  der  Wurzel  und  einem  gernein fchaft- 
lichen  Endflekke  von  biafler  Farbe.  Bei  einigen  diefer 
Abart  ift  die  Naht  auch  an  der  Spitze  braun,  und  theilt 
den  Endfleck;  hier  ift  alfo  in  der  Mifte  der  DeckfehÜde 
ein  braunes  Kreuz.  Auf  diefe  Abändrung  folgt  eine  drit- 
te, deren  Entftehung  man  fich  dadurch  erklären  kanO;, 
dafs  das  Braune  auf  den  fiügeldekken  lieh  fo  erweitert 
hat,  däfs  von  dem  vordem  flekke  nur  die  hintere  Spitze 
geblieben , der  Endfleck  aber  ganz  verfchwunden  ift;  auf 
der  braunen  Flügeldekke  fteht  alfo  ein  blaffer  Punkt'  vor 
der  Mitte.  Bei  der  vierten  Abändrung  find  Kopf  und 
Halsfchild  braunroth , die  Fiügeldekken  dunkelbraun.  Die 
fünfte  Abart  unterfcheidet  fich  durch  den  fchwärzlichen 
Kopf,  Eine  Abändrung  befondrer  Art  ift  die  fechste,  wo 
die  braunen  Fiügeldekken  ein  grofses  weifsliches  gemein- 
fchaftliches  länglichrundes  Mittelfeld  haben. 

Man  fleht  aus  diefer  Aufzählung,  dafs  diefer  Käfer 
fehr,  aber  doch  nur  in  unwefentlichen  Stükken , abändert* 
Man  findet  diefe  Abarten  untereinander  geitiifcht,  vor- 
züglich in  ihrem  Winterfitze  unter  der  Rinde  der  Baume. 
Nur  die  Abart  3^,  die  Hr.  Migelann  allerdings  in  Preufsen 
gefunden  hat,  haben  wir  beiBraunfehweig  noch  nicht  ge- 
troffen. Man  kann  aber  den  Erfahrungen  eines  Paykull 
um  defto  ficherer  trauen,  da  die  vollkommenfte  Ueber- 
einftimmui^  aller  Th  eile  da  ift,  und  der  einzelne  blaffe 
Punkt  fich  als  das  übriggebiiebnfe  hintre  Ende  des  Vorder- 
fiecks  anfehen  läfst.  Oüviers  angeführter  arcticm  ift  deswe- 
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p^en  zweifelhaft,  weil  in  feiner  Abbildang  jener  Punkt 
hmter  der  Mitte  der  Flügeldekken  fleht,  der  natürlich  vor 
der  Mitte  flehn  mufs. 

Mit  fchwarzem  Kopfe  und  Halsfchilde  fah  ich  diefen 
Käfer  noch  nicht.  Dann  würde  er  ganz  fchwärzlich  mit 
blaffen  Fühlhörnern  und  Füfsen  fein,  gerade  wie  Hr.  Pr. 
J^abricms  den  velox  befchreibt  (E.  S.  i.  168.  Panzer  Ent.  i. 
62.  95.) , der  alfö  vielleicht  hierhergezählt  werden  dürf- 
te ? Linnens  Befchreibung  widerfpricht  freilich  diefer  ' 
Vermuthung  fehr ; allein  ich  halte  den  Linneifchen  Käfer 
nicht  für  einerlei  mit  dem  Fabricifchen.  Lwm/ erwähnt 
nicht  der  abgeftutzten  Flügeldekken  (el.  ohtußßma) , Fa^ 
hvidus  nicht  der  kupferfchwärzlichen  Farbe,  welche  die- 
fer Käfer  nach  der  Fauna  Suecica  haben  mufs.  Vielleicht 
hatte  Linne'  den  communis  oder  einen  ähnlichen  Käfer  vor 
lieh.  Ob  Olivier^s  Car.  velox  Linne's  oder  Fabricius  Käfer 
ifl,  kann  ich  nicht  beftimmen,  da  ich  das  Werk  nicht 
mehr  vergleichen  kann. 

atricapilks,  t 89*  pallidus  , capite  nigro' poflice  at- 
tenuato,  thorace  angüftato  rufo,  elytris 
fubftriatis. 

var.  <3c.  elytris  pallidis  immaculatis. 

Linn.  S.  N.  2.  673.  42. 

Olivier  Inf.  35.  irr.  158.  t.  9.  f.  106.  a.  b. 

Rofli  Fn.  Etr.  r.  269.  556. 

Geoffr.  Inf.  r,  153.  25. 
var.  ß.  elytris  pallidis  futura  obfeura. 
var.  y.  elytris  pallidis  futura  maculaque  Communi  ba- 
feos  obfeuris. 

var.  J'.  elytrorum  pallidoruni  futura  fufca  ante  apicem 
in  maculam  rotundam  dilatatur. 
var.  s.  futura  obfeura  medio  utrinque  ramum  emittit 
cum  macula  obfeura  marginis  inferioris  coeuntem, 
quo  macula  cruciformis  in  coleoptris  conftituitur. 
var.  omnia,  quae  praecedenti , fed  futura  ultra  citra- 
. que  fafeiam  immaculata  pallida  eil. 

C,  fafeiatus.  Fahr.  E.  S.  r.  139.  ög. 

Panzer  Ent.  r.  App.  366.  40.  41. 

Pa37kull.  Mon.  97.  60. 

Diefes  niedliche  Käferchen,  das  man  bei  Braunfehweig 
an  mehrern  Orten  häufig  an  naffeh  fandigen  Ufern  trifft, 
ändert  fehr  in  der  Gröfse  ab.  Es  ill  zuweilen  drittehalb, 
zuweilen  nur  Eine  und  ein  Drittheii  Linien  lang.  Sein 

Körper- 
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Körperbau  ifl:  ziemlich  wie  beim  vorigen , eben  fo  fehmal, 
aber  der  längere  nach  hinten  ftärker  verfchmalerte  Kopf 
Und  das  lange,  flache,  glatte  nur  fein  gerandeteHalsfchild 
unterfcheiden  es  hinlänglich.  Gewöhnlich  find  dleFlügel- 
dekken  weifslich  und  ungefleckt;  zuweilen  ifl:  die  Naht 
bräunlich ; nicht  feiten  erweitert  fie  fich  an  der  Wurzel 
in  einen  breiten  Fleck;  zuweilen  breitet  fie  fich  vor  der 
Spitze  in  einen  kleinen  runden  Fleck  aus.  Gewöhnlicher 
ift  die  Abändrung,  wo  fie  mit  einem  in  der  Mitte  ftehen- 
den  und  am  Aufsenrande  fich  etwas  fenkenden  Querflekke 
ein  Kreuz  bildet.  Von  diefer  Abart  unterfcheidet  fich 
eine  andre,  wo  die  Naht  oberhalb  und  unterhalb  der 
Querbinde  nicht  gefärbt  ift. 

Hr.  Pr.  Fabrkms.  hat  unter  atricapUhis'  eine 

Abart  des  quadrinPciculatus  verftanden.  So  kurz  die  Lin- 
neifche  Befchreibung  auch  ift,  fo  bezeichnet  fie  doch  un- 
fern Käfer. 


abbreviatus,  90.  C.  pallidus,  thorace  immarginato,  ely- 
tris  dimidiatis,  ano  äcuto. 

var.  ce.  capite  abdominisqjue  poftica  parte  nigris,  anteii- 
warum  apice  obfcuro. 

C abbreviatus.  Fahr.  E.  S.  i.  167,  188- 

Panzer  Ent.  t.  App.  367. 

Panzer  Fn.  Germ.  36.  2. 

var.  ß,  capite  piceo,  ani  regione  obfcura,  anteUnis  pal- 
fidis. 

Stapkylinus  carabdides.  Paykull.  Mon.  Staph.  19.  ii. 

Staphylims  fulvus,  Degeer  4.  14.  .12. 
var.  y.  totus  pallide  flavicanä.  . 

Staphyliniis  carabdides»  Fahr.  E.  S.  2.  530,  53. 

Panzer  Ent.  i,  358.  42. 

Olivier  Inf.  42.  22.  26.  t.  2.  f.  17.  a.  b. 

Linn.  S.  N.  2.  685.  20.  Fn.  Sv.  854. 
var.  d.  thorace  macula  media  nigricante.  * « 

Diefes  Käferchen , das  in  der  Gröfse  abändert,  ge* 
wohnlich  aber  zwei  Linien  lang  ift,  macht  . einen  fehr 
fchicklichen  Uebergang  zu  den  Staphylinen.  Die  Fühl- 
hörner find  faft  fo  lang,  wie  der  Körper,  nach  aufsen 
kaum  merklich  dicklicher,  fehr  fein  behaart.  Gewöhn- 
lich find  fie  braunröthlich.  Der  Kopf  ift  oben  flach,  und 
hat  faft  die  Geftalt  eines  verfchobnen  Vierecks.  Die  Au- 
gen find  fchwarz  und  hervorgequollen.  Die  Oberfläche 
ift  punktirt.  Die  Frefslpitzen  haben  ein  dünnes  fpitzes' 
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Endglied.  Das  Haisfchiid  ift  etwas  länglich;  vorn  tritt 
es  jeder  Seite  etwas  rundlich  heraus,  "hinten  verengert 
es  lieh ; der  Seitenrand  ift  unmerklich  ; die  Oberfläche  ift 
fein  punktirt.  Die  ohne  Ordnung  punktirten  Flügeldek- 
ken  bedekken  nur  den  halben  Unterleib.  Der  hinterfte 
Abfchnitt  des  Unterleibs  ift  dreiekkig,  fpitzig.  Die  Füfse 
lind  blafs. 

Bei  der  Einen  Abart  lind  Kopf  und  Aftergegend 
fchwarz,  die  Spitze  der  Fühlhörner  dunkler,  bei  der  an- 
dern ift  der  Kopf  dunkelbraun,  die  Aftergegend  dunkler, 
die  Fühlhörner  lind  bräunlich  gelb.  Oft  ift  der  ganze  Kä- 
fer blafsgelb,  und  hat  zuweilen  auf  der  Mitte  des  Hals- 
fchilds  einen  fchwärzlichen  Fleck. 

Im  Moofe  auf  Baumwurzeln ,,  auch  auf  Blumen. 

irmcatellus.  pr.  C.  nigro  - aeneus , elytris  fubftriatis.  * 

C.  tnmcatelhts  alatus  fupra  obfeure  aeneus,  fub- 
tus  ater,  elytris  obtufis.  Fabr.  E.  S.  i.  168. 
194. 

Panzer  Ent.  i.  66.  I20. 

Olivier  Inf.  35.  113.  160.  t.  13.  f.  159.  a.  b. 

RolTi  Fn.  Etr.  i.  269.  555. 

Linn.  S.  N.  2.  673.  43.  Fn.  Sv.  814. 

Anderthalb  Linien  lang,  fchwärzlich  erzfarbig;  das 
Haisfchiid  etwas  breit,  nach  hinten  fchmaler.  Die  hinten 
abgeftutzten  Flugeldekken  haben  fch wache  Längsreifen, 
und  in  der  dritten  oder  vierten  Reife  keine  eingedrückte 
gröfsere  Punkte,  wodurch  lieh  diefes  Kä ferchen  von  ei- 
nera  nahe  verwandten  fehr  deutlich  unterfcheidet. , Die 
Schenkel  find  erzfarbig- fch v;ärziich;  die  Schienbeine  und 
Fühlhörner  dunkelbräunlich. 

Auf  fandigen  Aekkern, 

cmnocephalus,  92.  C.  cyaneus,  thorace  brevi  pedibus- 
f que  rubris,  elytris  punctato-ftriatis. 

C,  cyanocephalus  alatus  thorace  pedibusque  ferrugi- 
neis,  elytris  cäpiteque  cyaneis.  Fabr.  E.  S.  i. 
^^59-  ^54* 

Panzer  Ent.  r.  62.  87* 

/ Olivier  Inf.  35.  92.  125.  t.  3.  f.  24.  a.  b.  c. 

Linn.  S.  N.  2.  671.  21.  Fn.  Sv.  794. 

Geoffr.  Inf.  i.  149.  16. 

Schaelf.  Ic.  t.  ii.  f.  14. 

Ganz  von  dem  Körperbau  des  Qv,x  mhior.  Die  Zwi- 
fchenräume  zwifchen  den  feinen  Punktreihen  der  FlügeL 
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dekken  find  punktirt;  die  Farbe  der  Flügeldekken  ift  bald 
fchön  grün,  bald  dunkelblau.  Die  Kniee  find  fchwarz 
oder  blau.  ' 

In  des  Hn.  Pr.  Hellwig  Sammlung  ift  ein  ganz  ähn- 
Jicher,  nur  etwas  kleinerer  und  breiterer  Käfer , bei  dem. 
die  Flügeldekken  fmaragdgrün  find,  und  der  fich  vorzüg- 
lich durch  den  Mangel  der  fonll:  fo  deutlichen  Punkte  in 
den  Zwifchenräumen  der  Flügeldekkenftreifen  und  durch 
ganz  rothe  Füfse  unterfcheidet.  Es  würde  gewagt  fein, 
auf  diefes  einzige  Stück  eine  neue  Art^zu  baiien ; deswe- 
gen bitte  ich  Diejenigen,  bei  denen  der  Cyanocephalus 
häufiger  als  bei  Braunfchweig  vorkommt,  aufmerkfam 
zu  fein , ob  man  mehrere  von  den  eben  befchriebnen  Kä- 
fern , und  ob  man  fie  mit  den  übrigen  gemifcht  findet. 

XI.  F a m i 1 i e* 

Alati}  elytra  poflice  tmncata^  tkomx  ohlongus ßtbcylin- 
dricus  capite  poflice  cittenmto  anguflior,  fere  immar- 
ghiatus. 

Geflügelte  i die  Flügeldekken  hinten  ahgeflutzt;  das 
Halsfchild  lang , fafl  walzenförmig , fchmler  als  der 
hinter  den  Augen  fich  verengernde  Kopf^  faß  ohne 
merklichen  Seitenrand.  . ' 

Preufsen  nährt , fo  viel  wir  jetzt  wilTen , nur  Ei- 
nen Käfer,  der  zu  diefer  Familie  gehört.  Hr,  Ap. 
Kugelann  hatte  ihm  eine  eigne  Gattung  angewiefen , die 
er  fehr  paflend  Ophidiusj:iünnXQ.  So  viel  Mühe  ich  mir 
auch  gab,  eine  Gattung  beibehalten  zu  können,  die  fo 
viel  Empfehlendes  hatte,  fo  machten  doch  die  vielen 
ähnlichen  Arten  die  Beftimmung  ficherer  Gattungsmerk- 
male unmöglich.  Schon  Linne  fühlte  es , dafs  diefer 
Käfer  von  den  Caraben  ab  wich ; er  fetzte  ihn  zu  Am- 
lahus,  einer  Gattung,  die  viele  Arten  beherbergte,  die 
er  fonft  nicht  unterzubringen  wufste.  Hr.  Pf.  Fabricius 
zählt  ihn  in  feinem  neueften  Syfteme  mit  einem  andern 
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Käfer  aus  diefer  Familie,  dem  emarginatus^  zu  den 
Cieindelen.  Nicht  allein  der  Körperbau , fondern 
auch  die  Lebensart,  die  Art  zu  laufen,  und  dje  Frefs- 
Werkzeuge,  verbieten  diefe  Verfetzung  bei  dem  mela- 
mirus.  Denn  feine  Kinnbakken  find  an  ihrer  Innen- 
feite nicht  gezähnelt ; die  Lippe  ift  bei  weitem  nicht  fo 
eingefchnitten , wie  bei  den  Cieindelen  ; das  mittlere 
oder  innere  Frefsfpirzenpaar,  das  mit  der  Wurzel  des 
vordem  an  der  Kinnlade  verwachfen  ift,  ift  verhältnifs- 
mäfsig  weit  dikker  und  borftenartig.  Noch  weit  grö- 
fsere  Abweichungen  von  den  Cieindelen  in  dem  Kör- 
perbau, in  dem  langen  keulförmigen  Wurzelgliede  der 
-Fühlhörner,  in  den  abg^ftutzten  Flügeldekken , und 
in  Mundtheilen,  zeigt  die  Ckindela  em'argivmtoi^  ,oder 
nach  Roß,  der  Cmmb.  ckntatus.  Die  Kinnbakken 
find  an  ihrem  Innenrande  ohne  Zähnchen;  das  End- 
glied der  vier  äufsern  Frefsfpitzen  ift  kurz,  dick  und 
fchräg  abgefchnitten.  Eben  diefes  und  die  verfchiedne 
Geftalt  des  Körpers  verhindern  auch,  dafs  man  den 
emargincitus  mit  dem  mebnurus  in  einer  befondern  Gat- 
tung vereinigte.  Und  doch  ilt  er  dem  Melanurus  nä- 
her, als  irgend  einer  der  übrigen  Arten  diefer  Gattung, 
verwandt. 

Der  C.  olens  Fothr,  und  Roß  fleht  in  Anfehung 
feiner  Bildung  und  feiner  Frefsfpitzen  zwifchen  emargk 
fiDitus  und  nielanums  in  der  Mitte;  er  weicht  aber  wie- 
der in  der  Form  des  Halsfchildes  ab,  und  hat  eben  fo 
gebildete  Fühlhörner,  wie  der  enmrgüiatm.  Der  C. 
Amerkaims  F.  fchliefst  fich  dicht  an  den  Olem  an ; das  . 
Wurzelglied  feiner  Fühlhörner'  aber  nähert  fich  wieder 
der  gewÖhnlichen'Geftalt  diefes  Theils  bei  feinen  übri- 
gen Gattu  ngsgenoflen. 
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bleiben  Jilfo  diefe  und  ähnlicbe  Käfer  fo  lange 
hei  den  Caraben  ftehn , bis  wir  durch  eine  Menge  noch 
zu  entdekkender  Arten  in  den  Stand  gefetzt  werden,  die 
Grenzen  zu  beftimnten  , wo  das  grofse  Gebiet  von  Cara- 
bus  an  diefer  Seite  aufliörf^  Faft  möchte  man  vermu^ 
then,  dafs  wir  bald  durch  eine  an  Emarginatus an- 
fchliefsende  Art  einen  Uebergang  zu  Cychms  bekom- 
menwerden. ^ 

melamrus.  93.  C.  cyaneus,  antennarum  bafi  pedibus 
elytrisque  luteis : apice  cyaneo, 

Attelabus  melcmurus.  Linn.  S.  N.  2,  620.  6. 

Carabus  angußatus.  Olivier  Inf.  35.  r.13.  159.  1. 1. 
f.  7.  a.  b. 

Cicinäeia  angußutä  thorSLce  cylwdrico  cyaneo , ely* 
tris  tcftaceis  apice  higris.  Fahr.  E.  S.  x.  169.  3. 

Panzer  Ent.  x.  67.  i . 

Panzer  Fn.  Germ.  10,  t. 

Die  Flügeldekken  haben  feine  Punktreihen.  DieKniee 
^ find  blau.  Die  blaue  Farbe  geht  zuweilen  in  die  grüne 
über. 

An  feuchten  fandigen  Ufern.  Hr.  Ap.  Kugelann  fand 
ihn  vor  einigen  Jahren  häufig  zwifchen  öchilf,  unter  Holz 
und  Stqinen. 


XIL  F ü m i 1 i e. 

Alciti;  elytm  poßice  fMaiiom  truncata,  flriis  elevatis  Ion* 
gitHdinalibus  ^ thomx  ohlongus  planus  nmrgtmtus. 
Geflügelte;  die  hinten  gewöhnlich  breitem ^ am  Ende  ab- 
geßutzten  Flügeldekken  haben  auf  der  Oherfl'äche  er- 
habne Ldngsreifen;  das  längliche  flache  Halsfchild  hat 
einen  fcharfen  S'eitenrand. 

Hierher  gehören  alle  die  fogenannten  Bombardierkäfer,, 

crepitans,  94.,  C.  rufus , antennarum  articuHs  tertio  et 
quarto  elytrisque  nigris.  " 

C.  alatus  capite  thorace  pedibusque  ferrugi- 

fieis>  elytris  higris.  Fäbr.  E.  S.  13Ö.  53.  ^ 

Panzer  Ent.  T.  51.  35. 

Verz,  der  Preufe.  Käfer*  O Paö- 
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Panzer  Fn.  Germ.  30.  5.  ’ 

Olivier  Inf.  35,  64,  80.  t.  4.  f.  35. 

Linn.  S.  N.  2.  671.  18.  Fn.  Sv.  792. 

Aendert  in  der  Gröfee  ab.  Die  Bruft  ift' gewöhnlich 
fchwarZj  zuweilen  aber  auch  rothbraun.  Die  Flügeldek- 
ken  haben  nicht  feiten  einen  blauen  Schimmer. 

Der  Unterfchied  zwifchen  diefem  Käfer  und  dem  Fa- 
mans,  der  gewöhnlich  mit  fchwarzem  Unterleibe  vor- 
kommt, ift  fchwer  anzugeben.  Mein  würdiger  Lehrer 
befitzt  ein  Exemplar  des  Fumcins»  das  fall  fo  klein  ift,  wie 
der  Crepitcins*  Das  Halsfchild  des  Crepitans  ift  vorn  et- 
was breiter,  und  das  dritte  und  vierte  Glied  des  Fühl- 
horns ift  beftändig  fchwärzlich.  Beim  Fiimans  zeigt  fich 
nur  zuweilen  etwas  Schwarz  an  der  Spitze  des  vierten 
Gliedes. 


22.  CYCHRUS.  19 — 20.  App. 

Clypeushiiaxcm. 

Palpi  fex:  longiores:  articulo  ultimo 

cochleariformi  oblique  truncato ; interiores  bi- 
articulati:  articuio  fecundo  magno,  tenui,  ova- 
to,  latiore,  quam  raaxüla. 

Antennae  filiformes- 

Elytra  connata , carina  laterali. 

Tarfi  quinque. 

KopJJchild zwetzakkig:  die  Zakken  ftumpf.  * 

Frefsfpitzen  fechs:  dis  aufsern  langer,  ihr  End- 
glied löffelförmig,  fchiefabgefchnitten;  die 
innern  zweigliedrig:  das  zweite  Glied  groß, 
dünn,  eiförmig , breiter  als  die  Kinnlade. 

Fühlhörner  fadenförmig. 

' Fliigeldekken  zufammengewachfen , mit  einer 
Längserhöhung  zu  jeder  Seite. 

Fujsglieder  iüxii, 

’ Die 
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Die  Unterfuchung  der  Fr efs Werkzeuge  eines  C. 
roflratus  zeigte  grofse  Abweichungen  von  der  Befchrei- 
bung , die  Hr.  Pr,  Fctbficius.  gegeben  hat.  Ich  wieder- 
holte meine  Unterfuchungen  Bei  mehrern  Stükken,  und 
von  der  Richtigkeit  meiner  Beobachtung  überzeugt, 
bringe  ich  jene  Gattungskennzeichen  in  Vorfchlag.  Sie 
entftanden  aus  einer  genauen  Zergliederüng  des  roßra- 
tus,  üittenmm^  miicolor. 


Oi  prodi;ictum. 

Clypeus  eorneus,  rriedio  profunde  emarginatus,  ut  bi- 
dentem  repraefentec : dentibus  apice  rotundatis. 

Lcibri  veftigium  adeft,  ita  abfcondituin , ut  nifi  trans- 
verfim  diflecto  capite  appareat,  parvum  cordatutn 
membranaceum , iriter  mandibularum  bafin  adna- 
tum. 

Mmdibula  prolongara  tenuis  fupra  infraque  plana  eor- 
nea  interne  membrana  ciliata:  denticulis  tribus  api- 
cis  majoribus,  ’ 

Mcixillct  prolongata  angufta  fuprä  infraque  plana  tenuis 
interne  denticulato  - ciliata , apice  introrfum  curvato 
acuto. 

Mentmn  corneunl  latum  apice  utrinque  in  dentem  pro- 
ductum;  pagina  inferiore  foffis  duabus  longitudina- 
libus  minus  altis  pro  recipiendis  palpis  pofticis. 

Labium  menti  apici  inter  dentes  laterales  infertum  , cor- 
neum;  inferne  fpectatüm  eandem  fere  Ipeciem, 
quammentum,  praebet,  ibidem  planum , apice  bi- 
lobum : lobis  rotundatis ; denticülo  intermedio  apice 
fetigeroV  fuperne  cy lindros  duos  parvos  fupra  quem- 
que  iobum  jacentes  vides  adnatos  apice  anguftos 
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fpongiofos;  fub  qiiolibet  cylindro  feu  maxiUula  labÜ 
' lobus  pälpum  pofticum  eiviittit. 

Palpi  fex ; duo  anteriores  exteriores  niäxillae  dorfo  in- 
fixi,  quadriarticulati:  articulo  primo  parvo,  fecundo 
longiffimo  tenui  tereti , apiccm  verfus  fenfim  incraf- 
fato,  lertio  breviore  obovali;  ultimo  lato  tenui  tri- 
angulari  (trianguli  apice  infixo,  bafi  vero  libera), 
apice  obliquo-,  pagina  fuperiore  concava,  inferiore 
convexa.^ 

Duo  mteriores  niaxillae  dorfo  fupra  anteriorum 
bafin,  illis  vero  proxime  inferti,  biariiculati ; arti- 
culus  bafilaris  cum  maxilla  connatus ; fecund us  fo«; 
liaceuö  latus  tenuis  ellipticus  acuminatus:  apice  in- 
trorfum  verfo , fupra  modice  concavus , totam  ma- 
xillarn  inferne  regit. 

jDmo  labii  löbO/apicis  finguio  finguli  in- 

fixi,  tribus  articulis  componuntur,  quoruni  primus 
parvus,  fecundus  longifflmus  teres,  tertius  per  omnia 
ad  anteriorum  articulum  ultimum  compofitus. 

Antennäe  inter  mandibülarum  bafin*  et  oculos  infertae, 
filiformes  undecimarticulatae , articulis  tcretibusj 
primo  Ion giore  craffiore. 

coarctatum  productum  ore  roftriformi.  Thorax 
coleoptris  änguftior , compreffus , fupra  planus , mar- 
ginatus , utrihque  rotundatus,  Coleoptra  connata, 
füpra  convexa  , ovalia,  antice  pöfticeque  rotundato- 
anguftäta;  lateribus  ita  inflexis,  ut  carina  lateralis 
acuta  ab  humero  inde  ad  apicem  elytri  excurrar. 
JlaenuWaQ,  fub  coleoptris  concavimi , in- 

fra  convexum. 

Pedes  curforii  inodici , femoribus  fubclavatis,  tarßs 
quinqüe,  quorura  primus  et  extremus  loiTgitudine 
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reliquos  fingulos  fuperant.  Femorum  poftkorum 
bafin  Trochanter  iuldt, 

idem  qiü  Carabis  eft,  cum  quibus  certe  fubda- 
pidibus  arborum  triincis  dejecris  etc.  reperiunmr. 

1,  inftrumenti  cibarii  characteres  C.roßrams,  attenmttäs 
ei;  Americaiius  unicolor.  praebüere,  quem  iitter  Ca» 
rabos  rctlnuit  cqV  Fßbricins  f omiiibiis  vcro  modo 
euumeratis  notis  cum  Cychris  * convcnic.  In  mufeis 
cel  Knochii,-.  Hellwigii  et  meo  alia  infiiper  fpecies 
hoc  genus  pukheiTimiim  äuget,  nomine  ßenoflomi 
infignita,  brevi  defcribenda  depingendaque.  Quin- 
tam  fpeciem  conftituit  Car,  reßexus  Fahr. 

IL  Cel.  Fahricius  qiiatuor”  numerät,^  “mandi- 

bulam  edentolam,  maxüiam  rotundaram,  integram, 
labiumque  cylindricum  integrum,,  defcribit,  eaquc 
cx  .C,  roßrato  (E.  S.  IV.  App.  440;  i.).  Non  du» 
bito,  quin  ifte  palpus  interior,  qui  hocce  genus  di- 
ftinguit  unice , celeb.  Virum  fefellerit  : maxillam  in- 
ferne tum  tegens  maxilla  ipfa  babebatur,  palpique 
quatuor  tantum  numerabantur. 


Mmd  rüflelförmig. 

Kopffchild  hornanig  ^ vorn  in  der  Mitte  tief  ausgei^an- 
det , dafs  es  eine  Zweigabel  mit  breitem  abgerunde- 
ten Zakken  vorftellt. 

lefze.  Von  ihr  fielit  man  nur  eine  Spur  , wenn  man 
den  Kopf  quer  durchgefclinitten  hat  : ^in  herzförmi- 
ges zwifchen  den  Wurzeln  der  Kinnbacken,  oben  an- 
gewachfnes  Blättchen.  ’ 

Kinnbakke  hervorragend , . dünn , oben  und  unten  flach, 
hornanig,  an  der  Inneiifeire  mit  einer  gefranzten 
• ; ■ ' ' 'Os  ~ flaut, 
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Haut,  und  drei  gröfsern  Zähnen  an  der  Innern 
Spitze. 

Kinnlade  lang , fchmal , oben  und  unten  flach , dünn, 
hornartig,  inwendig  mir  zähnchenartigen  Franzen ; 
die  Spitze  fchärf,  nach  innen  gekrümmt.  . 
iCiww  hornariig,  breit,  an.  der  Spitze  zu  beiden  Seiten 
in  einen  Fortfatz  verlängert;  die  Unterfeite  mit  zwei 
flachen  Längsvertiefungen  für  die  hintern  Frefs- 
fpitzen.  \ 

Lippe  in  der  Ausrandung  zwifchen  den  Fortfätzen  des 
Kinns  befeftigt,  von  unten  betrachtet,  faft  eben  fo 
gebildet,  wie  das  Kinn,  flach,  an  der  Spitze  in  der 
Mitte  tief  ausgerandct:  dadurch  wird  auf  beiden  Sei- 
ten ein  zugerundeter  Lappen  gebildet;  zwifchen  den- 
felben  ragt , in  der  Mitte  der  ifVusrandung  ein  zähn- 
artiger Fortfatz  hervor,  der  auf  feiner  Spitze  zv/ei 
Borflen  trägt.  Von  oben  bemerkt  man  zwei  dünne 
walzenförmige , ail  der  dünnem  Spitze  häutige  Kör- 
perchen ; jeder  ift  auf  dem  Lappen  feiner  Seite  der 
Lippe  feftgewachfcn ; unter  ihm  kommt  die  hintere 
Frefsfpitze  aus  der  Spitze  des  Lappens  hervor. 
Freßfpitzen  fechs : die  beiden  äufsern  vordem  find  an 
dem  Aufsenrande  der  Kinnlade  befeftigt.  Sie  haben 
vier  Glieder:  das  erfte  ift  klein,  das  zweite  fehr' 
lang,  dünn’,  rundlich,  nach  der  Spitze  zu  fehr  we- 
nig allmälig  verdickt;  das  dritte  ift  kürzer,  länglich 
eiförmig,  oben  breiter;  das  vierte  breit,  dünn,  drei- 
ekkig  (fo  dafs  die  Spitze  des  Dreiecks  befeftigt,  die 
Grundlinie  aber  die  Endfeite  ift),  die  Endfeite  fchräg 
abgeftutzt;  die  Oberfeice  ausgehöhlt,  die  ünterfeite 
gewölbt. 
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Die  i/iwßm  entfpringen  dicht  oberhälb  jener 
äufsern  an  dem  Rükken  der  Kinnlade  , imd  beftehen 
aus  zwei  Gliedern,  Das  erfte  ift  mit  der  Kinnlade 
verwachfen,  das  zweite  ift  grofs,  reicht  bis  zur 
Spitze  der  Kinnlade;  breit,  vollkommen  blattför- 
mig, d.  h.  länglichrund,  oben  Ipitz,  fehr  dünn, 
auswärts  etwas  dikkcr,  auf  der  obern  Seite  flach 
ausgehöhlr,  auf  der  untern  etwas  gewölbt.  Die 
Spitze  neigt  fich  etwas  einwärts,  Diefes  Glied  deckt 
die  ganze  Kinnlade  Amn  uiiten. 

Das  Paar  ift  den  obern  Lappeil  der  Lippe 

eingefügt,  dreigliedrig:  das  Wurzelgiied « ift  klein, 
das  zweite  fehr  lang,  walzenförmig,  dünn,  das 
dritte  wie  das  Endglied  der  vordem  Frefsfpitzen. 

F/i/zZ/jorw  fadenförmig,  die  elf  Glieder  rundlich,  das 
Wurzelglied  länger,  nach  oben  dikker.  Sie  fitzen 
hinter  der  Einlenkung  der  Kinnbakke  vor  den  Au- 
gen. 

Kopf  fchraal , rüffelförmig  Verlängert.  • Halsfchitd  en- 
ger als  die  Deckfchilde , zufammengedrückt , oben 
flach,  die  zügerundeteo  Seiten  gerandet.  Deckfchilde 
verwachfen,  oben  gewölbt,  eiförmig,  vorn  und 
hinten  rundlich  verfchmalert ; die  Seiten  fo  ftark 
nach  unten  einwärts  gebogen,  dafs  auf  jeder  Seite 
eine  fcharfe  erhabne  Linie  von  der  Schulter  bis  zur 
Spitze  der  Flügeldekke  hinabläufr.  Flügel  fehlen. 
Unterleib  auf  dem  Rükken  ausgehö.hlt,  der  Bauch 
gewölbt.  _ 

Füße  Lauffüfse,  mittlerer  Länge;  die  Schenkel  etwas 
keülförmig;  Fnßglieder  fün£j  wovon  das  erfte  und 
das  letzte  länger  find,  als  Eins  der  übrigen^  An 
der  Wurzel  der  Hinterfchenkel  ein  Schenkelmihang. 

O 4 Lebens- 
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Lebensart  wiQ  hei  Cambus  y mit  denen  man  fie  vvenig- 
ftens  an  Einem  Orte  zufamraen  unter  Steinen  und 
unigeftürzren  Baumftammen  antrifFc. 

L Aufser  den  obengenannten  drei  Arten,  Roflratus^ 
Attenuatus  und  Umcolory  der  von  Carabus  ganz 
ficher  hierher  verpflanzt  werden  mufs,  ift  in  unfern 
Sammlungen  unter  dem  'Namen  St enoßomus  noch 
eine  neue  vierte  Art  aus  Nordamerika  , das  reich  an 
Gychrusarten,  fo  wie  überhaupt  an  Arten  von  uns 
Europäern  eben  errichteter  armer  Gattungen  ift. 
Das  Publikum  wird  diefen  merkwürdigen  Käfer  fehr 
bald  kennen  lernen. 

IL  Dafs  Hr.  Pr.  Fahricius  nur  vier  Frefsfpitzen  erwähnt, 
dafs  er  die  Kinnbakke  zahnlos , die  Kinnlade  zugerun- 
det,  ohne  Einfchnitte  und  Zähnchen,  die  Lippe  wal- 
zenförmig und  glattrandig  befchreibt,  kann  man  fich 
gröfstentheils  daraus  erklären,  dafs  bei  feiner  Ün- 
terfuchung  die  innere  Frefsfpitze,  welche  diefe  Gat- 
tung fo  vorzüglich  auszeichnet , vor  die  Kinnlade 
fich  gefchöben  hatte,  für  die  Kinnlade  felbft  gehal- 
ten wurde,  und  daher  in  der  Anzahl  der  Frefsfpitzen 
fehlte. 


roßratus,  i,  C.  niger,  elytris  intricato-fcabriurculis.^" 
var.  ß,  elytris  lineis  elevatis  obfoletis' tri- 
bus.  ' 

C.  roßratus  elytris  levibus  riigris , capite  anguftifli- 
mo.  Fabr.  E.  S.  4.  440.  r. 

Carabus  roßratus,  Fabr.  E.  S.  r.  131.  31. 

Panzer  Ent.  r.  48.  21. 

Scriba  Beitr.  i.  5.  3.  t.  r.  f.  3. 

Petagnä  Spec.  Cal.  25.  i2t.  fig.  21. 

Tenehr io  roßratus,  Lin.  S.  N.  2. 577. 20^  Fn*  Sv.  823. 
. Tenebrio  carahdiäes,  Lin.  S.  N.  2.  577.  25.  Fn. 

Sv.  825» 
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Die  drei  wenig  erhabnen  Längslinien  auf  der  Ober- 
feite jeder  Fiiigeldekke  find  nicht  ftets  vorhanden ob- 
gleich Scriba  und  Petagm  fie  zu  einem  beftandigen  Kenn- 
zeichen machen.  Dagegen  fcheinen  die  neben  dem  oberri 
Rande  ' oder  der  kieiförmigen- Erhöhung  nach  hinten  in 
einer  Reihe  flehenden  drei  bis  fünf  kleinen  Wärzchen  be- 
ftändig  zugegen  zu  fein.  Das  Männchen  hat  einen  viel 
fchraalern,  umgekehrt  eiförmigen  Hinterleib.  Die  fchau- 
felförmigen  Endglieder  der  äufsern  Frefsfpitzen  find  viel 
breiter,  als  bei  den  weiblichen  Käfern. 

Bei  uns  (im  Braunfchweigilchen)  finden  wir  diefen 
fefer  in  gebirgigen  Waldungen,  doch  macht  er  lieh  in 
einigen  Jahren  iehr  feiten,  Und  ift  in  einem  andern  wieder 
an  demfelben  Orte,  wo  er  vor  Jahren,  gefunden  wurde, 
in  reichlicher  ÄnzahL  Mein  Lehrer  erklärt  fich  diefen  bei 
grofsen  Käfern  oft  eintretenden  Fall  daraus,  dafs  ihre 
Verwandlung  erft-in  dem  Zeiträume  von  einigen  Jahren, 
vollendet  wird,  und  dafs  man  fie  älfo  nur  nach  folchen 
Ünterbrechungen  finden  kann,  wenn  man  eine  Gegend  ia 
einem  Jahre  ganz  erfchöpft  hat. 

Die  Gründe,  die  mich  bewogen  haben,  Linn/*s  Te~ 
^e^rio  cßrabotdes  hier  auch  anzuführen,  den  man  zur  Trb~> 
gofita  caräbdijies  zieht,  bin  ich  anzugeben  fchuldig,  da  wir 
fchon  ein  richtiges  Citat:  T.  roflratus  Lin»  haben.  • Fol- 
gende ift  die  Linneifche  Befchreibung:  ** ungeflügelt;  das 
Halsfchild  eiförmig , g'erandet',  die  Flügeldekken  mit  ei- 
ner kieiförmigen  Erhöhung.  — Kleiner.  Halsfchild  wie 
hei  den  Caraben.  Schenkel  keulenförmig.  Kinnbakkea 
von  der  Länge  des  Kopfs , da  fie  bei  dem  vorhergehen- 
den kürzer  find.,,  -'D  Diefe,  obgleich  dürftige , Befchrei- 
bung  bezeichnet  unfern  Cychrus -roflratus  ' recht  gutj  und 
läfst  fich  auf  ihn  allein  von  allen  bekannten  Schwedifchen 
Käfern,  durchaus  aber  nicht  auf  die  anwenden. 

Man  würde  fiqh  das  kleiner  nicht  erkläret!  können,  wenn 
hier  nicht  wieder  der  uns  jetzt  fchon  gewöhnlich  geword- 
ne  unangenehme  Fall  einträte,  dafs  die  Befchreibung  Wt^tfe 
für  Wort  aus  der  erften  Ausgabe  der  Fauna  Suecica  ge« 
n,ommen  ift,  wo  allein  noch  der  Ten,  (Btaps)  -mortifagm 
mit  in  diefer  Gattung  ftand.  In  eben  diefer  Ausgabe  ftand 
neben  der  Art-Ünterfcheidung  der  Name  Degeer,  Von 

O 5 . De^ 

Apterus,  thorac®  ovali  marginatoi  coleoptris  carinatis.  Mi- 
nor. Tliorax  ut  in  Garabis,  Femora  clavatt.  MaxÜlae  capitig 
longitudine,  .cum  in  pra®csd«üti  bieviora.  LiiuFiuSv,  ed.  2.  §25, 
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Degeem  älfo  war  dem  Ritter  diefer  Käfer,  wahrfcheinllch 
nur  zur  Anficht,  mitgetheilt.  Mau  darf  es  daher  nicht 
in  Zweifel  ziehn.,  wenn  Degeer  den  Linneifchen  Tenebrio 
zu  feinem  Caräbus  cöadmatus  zieht,  und  da  diefer  offen- 
bar hierhergehört,  fo  bedarf  meine  Behauptung  weiter 
keines  einleuchtendem  Beweifes.  Es  ift  wahrfcheinlich, 
dafs  Linne'  den  Ten.  caraboiäes  nur  zur  Ahficht  erhalten 
hatte,  und  dafs  er  fich  feiner  nicht  mehr  erinnerte,  wie 
er  den  Tenebr.  roflratns  in  das  Syftem  aufnahm.  — Scriba 
(a.  a.  O.)  glaubte  in  der  von  Petagna  gelieferten  isten. 
Figur,  Linne's  wahren  Ten.  Caraboitde^  vortrefflich  darge- 
ftellt  zu  fehn.  Allein  der  abgebildete  Käfer  ift  wahrfchein- 
lich Helops  (BlapsP ) dentipes,  Roffi  Fn.  Etr.  28Ö. 

wie  Roffi  fchon  muthmafst.  Wie  follte  Linne'  dsis  fo  kurze 
und  breite  Halsichild  ovalis  nennen  , wie  die  in  die  Augen 
fpringenden  Streifen  der  Flugeldekken  überfehn  können? 
Ueberdem  ragen  ja  die  Kinnbakken  von  Petagnds  Käfer 
nicht  einmal  fo  weit  hervor,  wie  von  mortifaga.  In  dem 
an  unrkhtigen  Citaten  nur  zu  reichen  Werkchen  des  Pe- 
tagna mufs  daher  Linne' und  Degeer  in  diefer  Stelle  ausge- 
jftrichen  werden. 

Die  Auseinanderfetzung  der  Unterfchiede  des  C.  at- 
tenuatiis  von  dem  roflratus  wird  nicht  utizv/eckmafsig  fein, 
da  Bl'*  Pi**  Fcibricius  beide  faft  nur  für  Spielarten  von  ein- 
ander hält,  und  da  Braunfcfiweig  diefe  fchöneEntdekkung 
feines  berühmten  ISIaturforfchers  fich  erhalten  mufs.  Die 
Farbe  der  Flügeldekken  ift  .kupferbraun , der  Schienbeine 
hell  braungelb.  Das  Halsfchild  ift  vörn  an  den  Seiten,  zu- 
gerundet, hinten  in  einer  gefchwungnen  Krümmung  ftark 
verengt,  fo  dafs  es  vollkommen  herzförmig  ift.  Die 
Oberfeite  ift  flach:  auf  der  Mitte  fteht  eine  Längsfurche, 
hinten  zu  jeder  Seite  derfelben  ein  eingegrabner  Strich.  Die 
obere  Seite  der  Flügeldekken  ift  an  der  Wurzel  tief  punk- 
tirtr  geftreift , aber  j fchon  vor  der  Mitte  fangen  die  durch 
diefeStreifen  entftandnen  Erhöhungen  an,  fich  zu  verwir- 
ren, fo  dafs,  je  weiter  nach  hinten,  defto  mehr  folcher 
verwirrten  Körnchen  entftehn,  wie  heim  Roflratus ; doch 
unterfcheidet  man  deutlich , dafs  fich . diefe  Körnchen  in 
Längsftreifen  anfammeln  wollten.  Auf  jeder  Flügeldekke 
find  drei  hervorftechende  Längsreihen  erhabner  länglicher 
Körner,  und  neben  der  kielförmigen  Seitenerhöhung  be- 
merkt man  noch  eine  vierte,  die  aus  einzelnen  Wärzchen 
zufammengefetzt  ift,  die  fich  aber  fchon  vor  der  Mitte 
nach  vorn  verliert,  — » Eben,  da  ich  diefes  fchreibe  (Au- 

guft 
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guft  1796.),  kommt  die  Nacliricbt,  dafs  dieför  fchöne  Kä- 
fer bei  Dresden  im  Taranter  Walde  und  in  Sächfifch  - Böh- 
mifchen  Gebirgen  gefunden  ift.  Auch  Frankreich  befitzt 
diefe  Art  in  feinen  füdlichen  Provinzen,  denn  Olivier's 
Carab.  prcbofcidetis  InC  35,  47.  t.  ii.  f.  128.  ift.  unftreitig 
unfer  'attematiis.  ' ' 
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filvatka,  r.  C.  obfcura,  labro  nigro  carinato,  elytris  , 
cicatrifatis;  fafciis  duabus  punctoque  albis. 

(7. yiteto  nigra  ely tris  fafcia  undata  punctisque  duo- 
bus  albis.  Fahr.  E;  S.  x.  171.  ii, 

Panzer  Ent.  i.  67.  4.  . ' 

Olivier  Inf.  33.  12.  t.  i.  f.  5. 

Linn,  S.  N.  2.  678.  8.  Fn.  Sv^  748. 

Voet  K.  I.  t.  40.  f.  2. 

Die,  vorzüglich  neben  der  Naht,  grob  genarbten Flii- 
geldekken  und  die  oben  mit  einer  erhabnen  vorn  in  eine 
gekrümmte  Spitze  übergehenden  Längslinie  bezeichnete 
Ichwärzliche  Lefze  unterfcheiden  diefe  Cicindele  von  al- 
len bekannten  Arten.  Die  Farbe  ift  gewöhnlich  ein  grün 
und  veilchenblau  fchimmerndes  Kupfefbraun.  Die  Nar- 
ben find  wie  mit  Rufs  gefüllt.  Der  Unterleib  und  die 
Füfse  find  veilchenblau,  ins  Grüne  Ipielend.  Die 'Kinn- 
bakken  find  an  der  Wurzel  weifs.  Das  weibliche  Zeu- 
gudgsglied  hat  eine  zweiklappige  Scheide,  wovon  die 
untere  Klappe  gefpalten  ift ; es  endigt  fich  mit  einer  fchar- 
fen  Spitze. 

Die  weifsen  Zeichnungen  der  Flügeldekken  find,  wie 
bei  allen  Käfern  diefer  Gattung,  zuweilen  ganz  unfchein- 
bar. 

tiybrida,  2.  C.  virefcens  , elytris  fcabris  : lunula  humeri 
et  apicis  fafciaque  media  undata  albis.  * 

C.  fübpurpurafcens  elytris  fafcia  lunulisque 

duabus  albis,  corpore  aureo  nitido.  Fahr,  E.  S,  i.  171, 

IO. 

Panzer  Ent.  i.  67.  3.  tab.  3. 

Linn.  S.  N.  2.  657.  2.  Fn.  Sv.  747. 

' Geoffr.  Inf.  i,  155.  28. 

Voet.  K.  I.  t.  39.  f.  I,  t.  40.  f.  3. 

Scopoli  Garn,  183.  ^ 

Das 
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Das  Halsfchild  ift  hinten  fo  breit,  wie  vorn,  die  cba- 
grinirten  Deckfchilde  find  gewölbt;  ihre  Farbe  ift  ge- 
wöhnlich ein  mattes  Grün,  das  zuweilen  ins  Purpurbraune 
ilbergeht.  Die  Unterfeite  des  Vdrderleibs  und  die  Mitte 
der  Schenkel  und  Schienbeine  iind  gewöhnlich  rothgol- 
den  ; der  Unterleib  und.  das  üebrige  der  Füfse  ift  grün. 

campeßris,  3.  C.  viridis  plana,  elytris  punctis  albis  mar- 
ginalibus  quinque,  fextoque  medio  nigro- 
marginato.  f 

C,  campeßris  viridis  elytris  punctis  quinque  albis. 
Fahr.  E.  S.  i.  170.  9. 


Panzer  Ent.  i.  67.  2. 
RolFi  Fn,  Etr.  i.  223. 
Scopoli  Carn.  18  r. 
Linn.  S,  N.  2.  657.  i. 
Schaeff.  Ic.  t 34.  f.  8. 
Voet.  K.  I.  t.  40.  f. 


475- 

Fn.  Sv.  746. 
9.  t.  228.  f.  3. 


Die  Deckfchilde  flach.  Der  in  derMitt^  derFlögeldek- 
ken  ftehende  weifse  Punkt  ift  mit  einem  fch  warzen  gleich- 
fam  eingebrannten  ungleichen  und  unbeftändigen  Ringe 
umgeben.  Bruft  und  Füfse  haben  einen  purpurnen  Gold- 
glanz. 

Die  Gröfse  der  Punkte  ift  fehr  unbeftändig;  zuwei- 
lenhängen die  beiden  an  der  Spitze  ftehenden  durch  eine 
kaum  fichtbare  Verbindung  zufammen. 

Im  Winter  fand  ich  diefe  Thiere  bei  Braunfchweig, 
fo  wie  den  Cai^abus  catem/atus y ]e6e  einzeln  erftarrt  in 
einer  Röhre  in  der  Erde,  befonders  in  Erdwällen  in  Hol- 
zungen. 

Germanica^  4.  C.  thorace  pblongo-  teretiufculo , elytris 
punctis  düobus  marginalibus  lunulaque 
apicis  albis. 

C.  Germanica  Q.\i]^re2i  f elytris  viridibus:  puncto  lunU- 
laque  apiöis  albis.  Fabr.  E.  S.  i.  174.  21. 

Panzer  Ent.  i.  68.  7»  ■ 

Panzer  fn.  Germ.  0.  5. 

Linn.  S.  N.'2.  657.  4.  . 

Cyrillo  Entom.  Neapol.  t.  5.  f.  2. 

Schrank  En.  385.  -3»^^ 

Voet.  K.  r.  t.  40.  f.  6. 

Das’ Halsfchild.  ift  länger,  als  bei  der  vorigen  Art, 
und  beinahe  walzenförmig 5 feiten  lieht  man  eine  flache 

Längs- 
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LängsFurcbe  auf  demfelben.  Die  Farb0  ift  gewöhnlich 
dunkel,  grünlich,  bald  violett,  bald  fchwärzlich. 
Der  Unterleib  ift  dunkelblau,  glänzend;  die  Schenkel 
grünlich.  Auf  jeder  Flügeldekke  fteht  am  Aufsenrande 
auf  der  Schulter  ein  weifser  Punkt,  ein  etwas  fchräg  g^^ 
ftellter,  länglicher  Fleck  in  der  Mitte,  und  ein  mondför- 
miger  vorn  breiterer  an  der  Spitze, 

Die  Männchen  von  C.  hybrida,  campeßris  und 
uhterfcheiden  ftch  durch  , die  breitem , unten  mit 
weifsen  Härchen  dick  bepolfterten  Fulsblätter  derVorder- 
füfse  vpn  den  Weibchen,.  Von  der  Silvatica  habe  ich  dies 
noch  nicht  beobachten  können,  üeberhaupt  alfo  fcheint 
der  Gefchlechtsunterfchied  in  den  Vorderfülsen  fich  falb 
durch  das  ganze  Infektenheer  mehr  oder  weniger  auffal- 
lend zu  äufeern. 


24.  ELAPHRUS.  2r. 

Bei  der  zweiten  Familie  diefer  Gattung  ift  das 
vorletzte  Glied  der  vordem  Frefsfpitzen  dick  und  am 
Ende  zugerundet;  das  vierte  Glied  ift  auf  jenes  wie 
eine  fehr  dünne  Spitze  aufgefetzt , \velches  hier  dubch 
den  Ausdruck  potlpi  acumimti , zugefpitzte  Fnfsfpitzmi 
bezeichnet  wird. 

Es  ift  nicht  eine  unnütze  Neuerungsfucht,  es  ift 
aus  vielen  öfters  wiederholten  Ueberlegungen  entftand- 
ne  Ueberzeugung,  dafs  ich  die  Gattung  Elaphrus  mit 
einer  Menge  von  Arten  vermehre,  die  bis  jetzt  bei 
Carabus  ftanden,  und  die  ich  felbft  vor  einigen  Jahren 
bei  dem  erften  Entwürfe  diefes  Werks  noch  als  eigne 
Familie  bei  diefer  Gattung  hatte.  Die  genaue  Unter- 
fuchung  eines  Doris  ^ quadriguttatus  u.  ähnL  zeigte  die 
fonderbare  Bildung  der  Fretfsfpitzen ^ die  ich  nachher' 
bei  mehrern  Elaphren  wiederfand,  zuerft  bei  dem  von 
Hn.  A.  entdeckten  fchönen  E/.  ruficolHs,  den 

ich  als  Eefchreiber  forgfältig  betrachten  mufste.  Eine 

mm 
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nun  adgeftellte  Vergleicliung  dieferTheile  bei  allen  mir 
bekannten  Arten  von  Carabus  bewies,  dafs  diejenigen, 
denen  die  Natur  die,  oben  befchriebene  Bildung  der  Vor- 
derfrefsfpitzen  verlieh,  eine  febr  natürliche  Familie  bil- 
deten. Diefc  Familie  kam  in  ihrem  Körperbaue,  in 
den  hervorgequollnen  Augen,  den  Falten  der  Stirn,  in 
den  fpitzen  fcheerenförmig  übereinander  liegenden  Kinn- 
bakken  und  in  ihrer  Lebensart fo  fehr  mit  den  meiften 
Arten  von  Elaphrus  überein,  dafs  man  diefe  Gattung 
entweder  umftürzen  und  ihre  Arten  zu  Carabus  zählen, 
oder  dafs  man  eine  Anzahl  deutlich  von  den  übrigen 
abgefonderter  Caraben  mit  Elaphrus  vereinen  müfste. 
Warum  foll  man  anftehn , dies  zu  thun,  da  die  durch 
ihre  grofse  Menge  fchon  fo  drükkend  gewordne  Gat- 
tung Carabus  bei  einer  fo  natürlichen  Trennung  an  Ar- 
ten verliert,  an  Deutlichkeit  gewinnt;  da  fie  im  Ge- 
gentheil  in  ihrer  Made  noch  wachfen  und  in  der  Un- 
»terfcheidung  der  Arten  fchv^ieriger. werden  würde;  und 
da  endlich  diefe  Familie  durch  Merkmale  unterfchieden 
werden  müfste , w^odurch  man  nur  Gattungen  charak- 
terifirt.  j 

Ich  darf  um  fo  dreifter  bei  diefer  Veränderung 
fein , da  felbft  grofse  Entomologen  einige  jener  Arten 
fchon  zu  Elaphrus  oder  doch  zu  Cicindela  gezählt  hat- 
ten, und  da  jetzt  mein  verehrungswürdiger- Freund, 
Hr.  Pr.  Knoch^  unfre  zweite  Familie  von  Elaphrus  zu 
einer  eignen  Gattung  erhebt , die  er  mit  dem  bezeich- 
nenden Namen  Tachys  belegt. 

Die  Gattung  Carabus  zeigt  es  fehr  deutlich , dafs 
die  Gattungen  zu  gleicher  Zeit  mit  mehrern  Gattungen 
verwandt  fein  können,  welches  eine  natürliche  Gat- 

tungs- 
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tungsfolge,  wo  keine  nahe  Verwandcfchafc  aus  der  Acht 
gclaflen  werden  follj  faft  ganz  unmöglich  macht.-  Sca- 
vites  Gagates , piccuSj  deprejjus  ^ vereinen  Carabus 
fehr  eng  mit  Scarites*  Cychrus  fleht  durch  Car.  emar* 
ginatus  (f.  oben  Anmerk*  zur  Xf.  Farn,  von  Carabus} 
in  einiger  Verbindung,  die  durch  einen  Nordamerika- 
nifchen  Cychrus,  zwar  von  einer  andern  Seite,  noch 
genauer,  gefchloflen  wird.  Hr.  Pr,  Fabriciiis  wollte  den 
Car.  emarginatus  und  melanurus  zu  den  Cicindelen 
ziehn;;  Cicindela  longicollis  und  aptera,  die  ich  nie  in 
der  Natur  fah,  fcheinen  dies  einigermafsen  zu  recht- 
fertigen.  Der  Me/a/mrwr  geht  durch  einige  Nordame- 
rikanifche  neue  Arten  fogar  in  Brentus  über.  Durch 
den  C.  fexguttatiis  u.  ähnl.  hängt  Manticora  mit  Cara- 
bus zufammen.  Ein  Ungarircher  neuer  gröfserer  Ca- 
rabus zeigt,  wie  gut  Tenebrio  mit  diefer  Gattung  zu- 
fammenpafst.  Die  Aehnljchkeit  des  Scplytus  mit  einem 
vulgaris y communis  u,  a.  wird  niemand  läugnen; 
ja  einige  der  vorzüglichften  Schriftfteller  rechneten fonfl 
den  Scolytus  limhatus  zu  den  Caraben.  Eine  neue 
Verwandtfchaft  bilden  die  Staphylinen,  ihre  Annähe- 
rung ift  fo  grofs,  dafs  Eine  Art  (Cap\  abbreviatus y f 
n.  90.)  zu  beiden  Gattungen  gezählt  iii.  Fefter  ift 
aber  wol  kein  Band,  als  das,  welches  Elaphrus  an  Ca- 
rabus knüpft. 
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I.  Familie, 

Palporum  anuriorum  articulus  ultUnus  longior  ei  pmllo 
latior  eß  pmecedente. 

Dm  Endglied  der  vordem  Frefifpitzen  iß  länger  und  brei- 
ter, als  das  vorhergehende. 

aquaticus.  i.  E.  depreflqs  aeneo,-tiitens,  fronte  corruga- 
ta,  cöleoptris.  punctato-ftriatis : difco  le- 
viffimo. 

Panzer  Fn,  Germ.  20.  .3. 

E.  fenüpunctatus  aeneus  nitidus  elytris  purictatis 
dorfo  glaberrimo.  Fahr.  E.  S.  i.  180.  6. 

Panzer  Ent.  i.  69.  7. 

Rofll  Fn.  Etr.  i.  225.  479. 

Olivier  Inf.  34.  7,  6.  t.  r.  f.  3.  a.  h. 

Cicindela  aquatica.  Linn.  S.  N.  2.  658.  14.  . Fn. 
Sv,  752. 

Cicindela  flriata,  Degeer  Inf.  4.  71.  5, 

Geoffr.  Inf.  i.  157. 

var.  ß,  elytris  macula  märginali  apicis  lutea. 

Diefer  und  der  aquaticus  Fiibr.  find  bisher  fl:ets  mit 
einander  verwirrt,  und  fo  lange  man  keine  nähere  und 
vergleichende  Befchreibung  von  dem  aquaticus  hat,  wer- 
den iie  immer  zweifelhaft  bleiben. 

Er  bat  einen  metallifchen  Glanz;  feine  Farbe  geht 
durch  alle  Schattirungen  aus  dem  Braunen  ins  Schwarze 
über.  Der  Kopf  ift  zwifchen  den  Augen  gerunzelt;  die 
Seiten  des  Hälsfchilds  find  punktirt;  die  Flügeldekken  mit 
feinen  Punktftreifen  auswärts  dicht  befetzt;  Eine  folche 
Streife  fteht,  von  den  übrigen  weit  entfernt,  neben  der 
Naht.  Der  Zwifchenrauiti  zwifchen  diefer  Streife  und 
den  übrigen  ift  polirt.und  gleicht  einer  Spiegelfläche,^ 
Die  übrigen  Streifen  ftehn  bald  dichter,  bald  entfernter. 
Und  verlieren  lieh  nicht  feiten  vor  der  Spitze.  Unterfeite 
und  Füfte  find  metallifch  fchwarz;  die  Schienbeine  und 
die  Wurzel  der  Fühlhörner  braun , zuweilen  fchwarz. 

Die  Abart  mit  einem  gelblichen  Randflekke  an  der 
Spitze  der  Flügeldekken  ift  wol  fchwerlich  der  E.  higiit- 
tatus  Fahr. , da  die  Befchreibung  keiner  Streifen,  dagegen 
aber  eines  in  der  Mitte  der  Flügeldekken  ftehenden  Punkts 
erwähnt.  ♦ 


2.  E. 


ELAPHRUS  r.  225 

riparius,  3.  E.  aeneo  - virens,  elytris  matnmniis  cupreis 
Ijinea  unprelTa  circumdatis  quadruplici  ferie. 

E.  riparius  viridi -aeneus, elytris  punctis  latis  excava- 
tis.  Fahr.  E.  S.  r.  179.  2. 

Panzer  Ent.  ?.  68.  2. 

• Panzer  Fn.  Germ.  20.  t. 

E.  'pdudofits.  öiivier  Inf.  34.  5.  2.  t r.  f.  4.  a.b., 

Cicindeta  riparia.  Lin.  S.  N.  ,2.  658.  10.  Fn.  Sv:« 

' 749*  . 

GeofFr.  Inf.  i.  ,56.  30. 

Degeer  4.  7t.  4.  t.  4.  f.  g. 

Kaum  drei  Linien  lang,  überhaupt  beträchtlich  kleiner 
als  der  uliginofus,  mit  dem  man  ihn  fehr  oft  verwechfelt 
ha!%  Er  itt  eigentlich  kupferbraun , aber  mit  einem  kupfer- 
grünen fchimmernden  Staube  befprengt,  wodurch  leine 
Farbe  grünlich  wird.  Die  funden  Fiekke  der  Flügeldek- 
ken  Hehn  eben  fo  wie  bei  dem  folgernden,  nur  find  fie 
hier  kupferroth , haben  in  der  Mitte  gewöhnlich  ein  er- 
habnes Pünktchen,  und  find  mit  einem  grünen  Vertieften 
Kranze  , umgeben.  Die  erhabnen  , die  Infelchen  verbin- 
denden Streifen  find  nicht  fo  hervorrpringend , wie  bei 
dem  uUginofits,  Eine  diefer  Streifen , die  neben  der  Naht 
vor  der  Mitte  fteht,  ift  glänzend  poli.rt.,  welches  man  bei 
der  folgenden  Art  nicht  fo  deutlich  wahrnimmt.  ' Die  Ün- 
terfeiteift  metallifch  grün,  die  Wurzeln  der  Schenkel  und 
der  Schienbeine  lind  bräunlich  blafsgelb. 

uliginofus.  3.  E.  fufcöcupreus , elytris  maculis  violaceis 
elevalo  coronatis  lineola  elevata  connexis, 
quadruplici  ferie. 

E.  uliginofus,  viridi  - aeneus  , elytris  ftriatis  punctis 
itnpreflis  caeruleis.  Fahr.  E S.  i,  178.  iv 

Panzer  Ent.  i.  68.  i. 

E.  riparius.  Olivier  Inf.  34.  4.  i.  t i.  f.  x.  a-^e. 

Cicindela  riparia,  Schrank  En.  359. 

Sulzer  Gefch.  t.  6.  f.  13. 

Voet.  K.  r.  t.  40.  f.  7.  , 

Länge  viertehalb  Linien;  von  der  GeHalt  des  vorher- 
gehenden. Kupferbraun,  Unterfeite  und  Füfse  metallifch 
grün,  die  Schienbeine  Braun.  Der  Hauptunterfchied  die- 
fer Art  von  dem  Riparius  he^keht  darin,  dafs  die  runden 
violetten  ftarkpunktirten  Flekke  mit  einem  erhabnen  Rin- 
ge von  der  Farbe  des  übrigen  Theils  der  Flügeldekken 
umgeben  lind.  Diefe  bekränzten  Flekke  Hehn  wie  mit 
Verz,  der  Frewfs.  Käfer.  P einem 
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einem  Walle  umgebne  Infelchen  in  Vertiefungen  In  vier 
Reihen  auf  jeder  Flügeldekke.  Die  Vertiefungen  jeder 
Reihe  , find  durch  erhabne  Längslinien  an  einander  ge- 
knüpft. In  der.  erften  und  zweiten  Reihe  lieht  man  dies 
am  deutlich  ft  en. 

II.  Familie. 

Palpormn  antcviormn  articulus  ultnnus  tenuißmus,  prae~ 
cecknti  multo  miguflior* 

Der  P'qyderfreßjpitzen  letztes  Glied  iß ßhr  dünn,  viel  dün- 
ner als  das  vorletzte  ^).  . 

Die  Käfer  tragen  gewöhnlich  diefe  vordem  Frefs- 
fpitzenfo,  dafs  fie  zu  beiden  Seiten,  neben  den  Kinn- 
bakken  hervorragen. 

ßdvipes,  4.  E.  aeneo - cupreus,  pedibus  luteis,  elytri-s  ' 
obfolete  lacunofis,  fubpubefcentibus. 

E,  flavipes  obfcure  aeneus,  elytris  fubnebulofis , pe- 
dibus luteis.  Fahr.  E.  S.  i.  179.  4. 

Panzer  Ent.  i.  69.  4. 

Panzer  Fn  Germ.  20.  2. 

Etwa  zwei  Linien  lang , dem  vorhergehenden  in  der 
Körperform  nahe  verwandt,  das  Halsfchild  oben  flacher. 
Die  Flügeldekken  haben  mehrere  flache  dunkle  Vertiefun- 
gen, deren  erhabne  Zwifchenräume  mit  kurzen  Härchen 
bekleidet  find , wodurch  das  Anfehn  verwifchter  binden- 
ähnlicher Zeichnungen  entfteht.  Die  Farbe  ift  kupfer- 
braun , zuweilen  grünlich  fchimmernd.  Fühlhörner,  Frefs- 
Iptzen  und  Füfse  röthlichgelb. 

riißeolUs*  5.  E.  pallidus,  capite  obfcuro,  thorace  cu- 
preo,  elytris  punctatq-ftriatis  fufcö  - fub- 
maculatis. 

Panzer  Fn.  Germ.  38.  12. 

Qcindela  capite  virelcente,  thorace  rubro,  elytris 
teftaceis  maculis  fex  nigris.  . Lepechin.  Tageb.  2. 
S.  203.  t.  IO.  f.  12?  — Xug. 

Ein 

Da  dies  Kennzeichen  fehr  in  die  Augen  fallend  ift,  da  die  Gat- 
tung Elaphrus  einen  geringen  Umfang  hat,  fo  hielt  ich  eine  auf 
diefe  Merkmale  gebauete  Abtheilung  der  Arten  bei  diefeni  neuen 
Zuwachfe  für  nicht  unzweckmäfsi^;  bei  einer  grofsen  Gattung 
möchte  ihre  Anwendung  vielleicht  fehlerhaft  genannt  werden 
können. 
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Ein  fehr  niedliches  Käferchen , die  Entdekkung  des 
Hn.  A.  Kugelann.  Es  ift  anderthalb  Linien  lang;  der  Kopf 
ift  kupferbraun,  die  Augen  fchwarz,  Mund  und  Fühlhör- 
ner blafs  röthlichgeib.  13aS  Halsfchild  oben  gewölbt  , in 
der  Mitte  mit  einer  eingedrückten  Längslinie.  Es  ift  roth 
mit  einem  Kupferfchimmer.  Die  Flügeldekken  find  blafs 
graugelb,  punktirtgeftreift,  die  Streifen  fchwärzlich.  Ne- 
ben dem  Aufsenrande  jeder  Flügeldekke  ftehn  drei  ver- 
wifch’te  dunklere  Flekke , die  vielleicht  zuweilen  fchwarz 
find,  wie  Ae  Lepechin  befchreibt.  Die  ünterfeite  ift  bräun- 
lich, die  Sölten  des  Bauchs  blafs ; die  Füfse,  blafsgeiblich. 

Sehr  feiten. . Im  Herbfte  gefangen. 

impreffus,  6.  E%  aeneus,  elytris  fubftriatis:  quadratis 
impreffis  cyaneo  - interruptis  inter  ftriani 
fecundam  tertiamque. 

Panzer  Fn,  Germ.  40.  8» 

E pyritofus.  Roffi  Fn.  Etr.  Mant.  i.  400.  i‘^7.  ? 

Voet.  K.  i.  t.  36.  f.  22? 

Ganz  genau  die  Geftalt  und  Gröfse  der  folgenden  Art, 
nur  etwas  gedrungener  und  zuweilen  etwas  gröfser* 
Auch  die  Farbe  ift  ein  graubräunliches  mattes  Metallgrün. 
In  dem  Z\Vifchenraume  der  zweiten  und  dritten  Streife 
find  in  Und  hinter  der  Mitte  zwei  länglich  vierekkige  gold- 
fchimmernde,  die  ganze  Breite  des  Zwifchenraums  aus- 
füllende flache  Eindrükke.  Der  länglich  vierekkige  Raum, 
der  diefe  beiden  Eindrükke  trennt,  ,hat  die  Farbe  des  blau 
angelaufenen  Stahls.  Zuweilen  ift  der  Käfer  etwas  duhk- 
1er  gefärbt : dann  fleht  man  auch  in  den  Zwifchenräumen 
der  übrigen  Streifen  dunkelfarbige  Stellen,  .die  aber  an 
keinen  beftimmten  Ort  gebunden  find.  Die  Füfse  der 
heller  metallifchen  find  zuweilen  ganz  bräuhlichgelb , bei 
den  dunklem  aber  find  nur  die  Wurzeln  der  ' 

Schienbeine  heller. 

So  viele  Aehnlichkeit  in  Hinficht  der  Zeichnung  und 
Skulptur  Hn.  D.  Panzers  EL  pahdofus  mit  unferm  Käfer 
hat;  fo  weicht  doch  der  Umrifs  zu  fehl*  abj.  bei  dem  im- 
preffiis  ift  das  Halsfchild  beträchtlich  kürzer. 

Schon  ehe  Hr.  h,  Kugelann  diefe  Art  entdeckte,  fteck- 
te  fie  in  des  Hn.  Pr.  Hellimg  Sammlung  unter  jenem  Na- 
men, als  ein  Braunfchweigifches  doch  feltnes  Infekt. 

flriatus,  7.  E.  fufco  -aeneus , elytris  fubtiliter  punctato- 
ftriatis:  foveolis  juxta  futuram  tribus.  " 

' P 2^  E*  ßria» 
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E.  flr latus  f elytris  ftriatis , pedibus  flavefcen* 

Hbus.  Fahr,  E.  S.  » . 179.  3. 

Panzer  Ent.  r.  69.  3. 

Sturm  Infekten  - Samml.  37.  2.  t.  1.  f.  2.? 

Länge  drei  Linien;  das  Halsfcbild  breit,  an  den  Seiten 
zugerundet,  hinten  verengt , oben  flach  gewölbt  mit  ei- 
ner Längsfurche  in  der  ..Mitte  und  einem  eirigedrückreti 
Striche  in  jedem  Hinterwinkel,  der,  fo  wie  der  Vorder- 
winkel , fehr  fpitz  ift.  Die  Farbe  ift  ein  graubräunliches 
mattes  Metallgrün,  auf  der  glänzenden  ünterfeite  dunkel-  , 
grün.  Die  Wurzel  der  Fühlhörner  der  Schenkel  und 
der  Schienbeine  hell  bräunlichgelb.  Zuweilen  ift  des 
Schenkels  ganze  ünterfeite  gelDÜch."'  Auf  den  Flügel- 
dekken  find  feine  nur  flach  eingedrückte  Punktftreifen. 
ISIeben  der  Naht  fleht  man  drei  kleine  flache  Grübchen. 

hipunctatus»  8»  E-  fupra  orichalcicus,  elytris  fub-pun- 
ctato- ftriatis,  foveolis  duabus  juxta  fu- 
turam. 

Carahus  bipunctahts  alatus  aeneus  antennis  pedibus- 
que  nigris,  elytris  punctis  duobus  impreffis.  Fabr.  E.  S. 
1.  167.  i89* 

Panzer  Ent.  i.  65.  ii^. 

Olivier  Inf.  35.  112.  T5Ö.  t.  14.  f.  163.  a.  b.  ^ 

■ Linn.  S.  N.  2.  672.  33.  Fn.  Sv.  806. 

C bipimctatulus,  Brahm  Inf.  Kal.  i,  ‘ig.  54. 

Zwei  und  ein  Viertheil  Linien  lang,  von  etwas  röth* 
lieber  Metallfarbe,  die  Unterfeite  und  Füfse  fchw’arz. 
Die  Punktftreifen  der  Flügeldekken  äulserft  fein.  Auf 
jeder  Flügeldekke  ftehn  neben  der  Naht  zwei  Grübchen, 

Nicht  häufig, 

orichatcicus»  * 9.  E.  aeneus,  thorace  lateribus  rotunda- 
tis  , elytris  fubtiliter  puuetato  - ftriatis, 
tibiis  rufis. 

Panzer  Fn.  Germ.  38*  tt. 

Dem  vorigen  nahe  verwandt,  auch  eben  fo  lang,  nur 
etw'as  fchmaler.  Die  Punktftreifen  der  Flügeldekken  find 
fehr  fein  und  nur  durch  das  Glas  Achtbar;  fie  mildern  den 
Glanz  der  etwas  röthlichen  Meffingfarbe  auf  eine  dem 
Auge  angenehme  Art.  Die  Schenkel  und  das  daran  fto- 
fsende  Ende  des  Schienbeins  find  metallifch  fchwarz;  die 
Wurzel  der  Schenkel,  die  Schienbeine  und  die  Fufsblätter 
find  braun , die  Fühlhörner  fchwärzlich.  Die  Seiten  des 

Hals- 
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HalsfchiMs  find  zugerundefc;  ganz  hinten  erft  treten  fie 
etwas  einwärts;  die  HinterwinkeT  ragen  hervor^ 

pifgmaeus.  10.  E.  aeneus , thorace  lateribas  rotundatis, 
elytris  punctato  - ftriatis , pedibus  rufis.  * 

Car abus  pygmaeus  alatus  Tupra  aeneus  nitidus,  fubtus 
ater.  Fahr  E.  S.  i.  167.  192. 

Panzer  Ent.  1.66.  t ivSr 

C.  rufipes.  Paykull.  Mon.  toi.  63. 

^ Oiivier  Inf.  35.  rr2.  t.  14.  f.  164.  a.  b. 

C.  Lampros.  Herbft  Arch,  5.  143.  61, 

Länge  zwei  Linien.  Das  Halsfchild  breit,  an  den  Sei- 
ten ftark  zugerundet,  erft  weit  hinterwärts  verengt;  die 
Hinterwinkel  ragen  hervor.  Der  ganze  Körper  ift  fehr 
glänzend;  die  Oberfeite  hat  eine  bräunlicbgrüne  Metall- 
färbe; die  Unterfeite  ift  fchwarz.  Fühlhörner  und  Füfse 
rothbraun.  Die  Streifen  der  Flügeldekken  find  punktirt. 

In  mehrern  Sammlungen  heifst  diefer  Käfer  perfo- 
ratus, 

Iti  feuchtem  Moofe  häufig. 

Guttula,  ir.  E.  obfciire  aeneus,  thorace  fubquadrato, 
elytris  punctato -ftriatis:  macula  apicis  pe- 
dibusque  rufefcentibus. 

Carahus  Guttula  alatus  ater  elytris  puncto  poftico 
hyalino  albo.  Fahr.  E.  S.  r.  166.  185. 

Panzer  Ent,  I.  65.  112. 

C.  riparius.  Paykull.  Mon.  91.  56. 

Oiivier  InL  35.  163,  t.  14.!.  162.  a.  b. 

Ganz  genau  die  Geftalt,  die  Farbe  und  die  Skulptur 
der  folgenden  Art,  nur  über  die  Hälfte  kleiner,  fünf  Vier- 
theil Linien  lang,  alfo  von  der  Gröfse  des  Carabus  trun- 
catelliis.  Das  Halsfchild  ift  an  den  Seiten  etwas  weniger 
zugerundet;  auch  fcheinen  die  Punkte  in  den  Streifen  der 
Flügeldekken  feiner.  Sonft  entdeckt  man  zwifchen  die- 
fem  und  dem  biguttatus  weiter  keine  Unterfchiede. 

. Hr.  V.  PapkuU  bat  diefen  Käfer  dem  Hn.  Pr.  Heltmg 
felbft  mitgetheilt.  Da  er  die  Streifen  der  Flügeldekken 
als  unpunktirt  angiebt,  fo  kann  man  fich  dies  nicht  anders 
erklären,  als  dafs  er  fie  nur  von  hinten  angefehn  haben 
mufs,  wo  fie  wirklich  keine  Punkte  haben. 
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biguttafiis.  12,  E.  obfcure  aeneus,  thorace  fuborbicu- 
lari  , elytris  puncfato  - ftriatis  : macüla 
apicis  pedibusque  rufefcentibus. 

Carahus  bigiittatus  alatus  thorace  aeneo,  elytris  ni- 
gris : macula  apicis  pallida.  Fahr.  E.  S*  i.  1 66. 
i84- 

Länge  zwei  Linien.  Das  Halsfchild  beinahe  fcheiben- 
förmig  rund,  doch  fieht  man  hinten  neben  dem  gewöhn- 
lichen Seitengrübchen  die  ftumpfen  Hinterwinkel,  von 
wo  an  das  Halsfchild  lieh  noch  etwas  verfchmalert.  Die 
Farbe  ift  ein  metallifches  Dunkelgrün;  die  Fühlhörner  find 
fchwärzlich,  ihr  erlies  Glied  und  die  tüfse  braunroth. 
Die  Flügeldekken  haben,  punktirte  Streifen,  wovon  die 
rieben  der  Naht  ftehenden  hinten  in  unpunktirte  Furchen 
übergehn.  An  den  Aufsenrand  der  Spitze  gelehnt  fieht 
ein  mondförmiger  blaiTer  Fleck,  wie  bei  Doris,  Die  Un- 
terfeite  des  Körpers  ifi:  fchwarz,  der  Bauch  zuweilen 
braun. 

mpeßris,  f 13.  E.  aeneus  nitidus , elytris  punctato- 
firiatis:  maculis  duabus  obiiquis  antenna- 
,rum  bafi  pedibusque  rufefeentibus. 

Carahus  littoralis.  Panzer  Fn.  Germ.  40.  6. 

Olivier  Inf.  35,  153.  t.  9.  f.  103.  a.b.  t.  14.  f.  103, 

, c.  d. 

C.  ußulatus  ß,  Paykull.  Mon.  87.  53» 

Voet.  K.  r.  t.  35.  f.  21. 

var.  ß.  capite  thoraceque  obfcure  aeneis,  elytrorum 
maculis  pofticis  connatis , pedibus  nigricantibus. 

Elaphr.  rupeßris.  Fahr.  Sp.  Inf.  i.  287.  3. 

Cicindela  rupeßris.  Linn.  S.  N.  2.  658.  12. 

Drei,  auch  zwei  und  ein  Viertheil  Linien  lang.  Kopf 
und  Halsfchild  dunkel  metallifchgrün , fehr  glänzend.  Das 
Halsfchild  ifi  etwas  gewölbter,  als  bei  dem  iiflutatus , mit 
dem  diefer  Käfer  oft  verwechfelt  ifi.  Die  Flügeldekken 
find  deutlich  punktirt- geftreift,  der  Aufsenrand  polirt. 
Sie  find  oben  flach,  länglichrund,  haben  ©ine  dunkel- 
grüne, zuweilen  fchwarze  Farbe.  Jede  hat  an  der  Schul- 
ter einen  grofsen  länglichen , ifnd  Unweit  der  Spitze  einen 
fchräg  von  aufsen  nach  hinten  und  innen  gehenden,  ent- 
weder röjhlichen  oder  blaffen  Fleck.  Die  fchwärzliche 
Farbe  der  Deckfchilde  macht  alfo  eine  etwas  kreuzförmige 
Figur,  und  vielleicht  ift  der  Carahus  Andreae  Fabr.  eine 

fchwärz- 
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fehwärzliche  Abart? — Die  Unterfeite  ift  fchwarz,  die 
Füfse  und  Wurzel  der  Fühlhörner  braunroth. 

Bei  den  dunkler  gefärbten  Abarten  find  fehr  oft  die 
beiden  hintern  Flekke  der  Deckfchilde  in  eine  Binde  zu- 
fammengefloüen ; die  Schenkel  find  bei  diefen  Abarten 
fchwärzlich.  ..  ^ ^ 

In  mehrern  Sammlungen  heifst  diefer  gar  nicht  feltne 
Käfer  Cm'abus  Fahridu 

ußutatus.  14.  E.  obfcure  aeneus,  elytris  punctato-ftria* 
tis : lateribus  pallido-undulatis.  ^ 

. var.  ß,  elytris  pallido  aut  lutefcente  variis. 

Ccirab'iis  uflulatiis  flatus  thorace  nigro,  elytris  ob« 
fcuris  pallido- bifafciatis.  Fahr.  E.  S.  i.  1Ö5.  i8a* 

Panzer  Ent.  i.  65.  iio. 

Panzer  Fn.  Germ.  40.  7. 

Paykull.  Mon.  86.  53.  yar.  y. 

Linn.  S.  N.  2.  673.  38.  Fn.  Sv.  gro. 

Car.  varius.  Oliv.  Inf.  35.  154.  t.  14.  f.  165.  a.  b, 

G.  d.  ? 

EL  carabozdes.  Roffi  Fn.  Etr.  i.  438.  155. 

Voet.  K.  I.  2.  Titelk.  f.  i. 

Aendert  in  der  Gröfse  ab;  bald  iH  er  zwei  und  drei 
Viertheil  Linien , bald  nur  zwei  Linien  lang.  Die  Farbe 
ift  eine  matte  bräunlichgrüne  nur  auf  den  Flügeldekken 
etwas  glänzende  Erzfarbe.  Die  Fühlhörner  find  fcKwärz- 
lich,  zuweilen  bräunlich;  die  Füfse  bald  metallifch  fchwarz, 
bald  blafs,  bald  braun,  oft  zeigen  lieh  noch  einige  fchwärz- 
liche  Spuren.  Das  Balsfchild  ift  etwas  breit,  an  den  Sei- 
ten zugerundet,  hinten  etwas  verengert,  die  Hinterwin- 
kel fcharf.  Oben  ift  es  nur  flach  gewölbt;  die  hintern  Sei- 
tengrübchen find  tief  und  haben  feine  Querrunzeln.  Ne- 
ben jeder  fteht  eine  erhabne  Falte,  die  in  den  Hinterwin- 
kel geht.  Der  Seitenrand  ift  fein.  Die  Flügeldekken 
find  glatt,  geftreift:  in  den  Streifen  punktirt;,  neben  der 
Naht  bemerkt  man  einige  Grübchen.  Die  Farbe  der  Flü- 
geldekken ift^die  des  Halsfchilds;  der  Aufsenrand  ift  blafs 
durchfeheinehd  und  fetzt  nach  innen  in  blalTen  bindenför- 
migen  Zakken  von  unbeftändigef  Länge  und  Geftalt  fort. 
Von  diefen  wellenförmigen  Zakken  vereinigen  fich  oft 
einige  , gewöhnlich  die  hintern  , mit  denen  der  entgegen- 
gefetzten  Seite.  Zuweilen  find  nur  die  Zakken.  und  nicht 
der  blaffe  Aufsenlaum  felbft  vorhanden  ; dann  find  auf  je- 
der Flügeldekke  Ein  bis  vier  durchfeheinende  Querflekke. 

P 4 Die 
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Die  Farbe  der  blaffen  Zeichnungen  ift  bisweilen  roth- 
gelblich. 

H.  Pr.  RoUj  und  Hr.  v.  Payhill  haben  ihre  Käfer  dem 
Hn.  Pr.  Hellwig  felbft  überfchickt.  Schrank's^  Oiiviers 
und  Viilers  Elaph.  carabdides  fcheint  nicht  hierher  zu  ge- 
hören. Auch  Linnens  Carab.  ifflulatus  kann  von  unferm 
Käfer  verfchieden  fein;  denn  das  Halsfchild  ift  bei  allen 
Exemplaren  beftändig  bronzegrün. 

aqiiatiiis.  15.  E.  thorace  poftice  anguftiore',  niger, 

elytris  punctato  - ftriatis  badiis,  pedibus  pal- 
lidis. 

Carabus  aqmticus.  Panzer  Fn.  Germ.  38-  to. 
Gröfse,  Geftalt,  Glanz  und  Farbe  genau  wie  bei  der 
folgenden  Art;  nur  find  die  Flügeldekken  dunkelbraun, 
an  der  Spitze  gewöhnlich  etwas  lichter.  Vielleicht  nur 
Abart  des  E Doris? 

Hr.  Kngelann  fand  ihn  im  Waffer,  zwifchen  den  VVur- 
zelfafern  der  Sagitiaria  fagittifolia. 

Doris.  16.  E thorace  pofiiice  anguftiore,  niger,  ely- 
tris punctato -ftriatis  : macula  apicis  pedibus- 
que  pallidis. 

Carabus  Doris.  Panzer  Fn.  Germ.  38.  9.  ' 

Er  hat  faft  ganz  den  Körperbau  des  quad  imacula- 
ins;  das  Halsfchild  ift  vorn  rund,  und  verfchmalert  fich 
nach  hinten,  doch  nicht  fo  ftark,  wie  bei  dem  folgenden 
Käfer.  Die  Farbe  ift  ein  .glänzendes , zuweilen  ins  Me- 
'tallgrüne  übergehendes  Schwarz.  F^ühlhörner  und  Füfse 
lind  röthlichbraun.  Die  Flügeldekken  find  fchwarz  und 
haben  ftark  punktirte  Streifen,  die  an  der  Spitze  gleich- 
fam  wegpolirt  find  An  der  Spitze  fteht  ein  mondförmi- 
ger, mit  dem  Rükken  an  den  Auftenrand  gelehnter,  blafi 
1er  durchfcheinender  Fleck,  der  zuweilen  die  ganze Spii-ze 
einnimmt.  Zuweilen  aber  ift  auch  nur  die  vordere  Hälf- 
te davon  vorhanden. 

Ift  E.  aquatüis  Abart  diefes  Käfers  ? 

qnadrimacu-  t 17*  E*  thorace  poftice  attenuato,  anten- 
tatus.  nis  pedibusque  rufis,  elytris  punctato- 

ftriatis  : maculis  duabus  pallidis. 

Cicindela  qiiadrimaculata,  Linn.  S.  N.  2.  658«  13* 
Fn.  Sv.  751. 

Carabus  pulchdliis.  Panzer  Fn.  Germ.  38.  8» 

Car.  fubglobofas,  PaykuJl.  Mon,  88.  54^« 

var.  ß. 
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var,  ß,  coleoptra  badia,  fafqa  fub  medium  interrupta 
nigricar.te,  duabus  dein  fequendbus:  priore  pallide, 
polleriore  intenfe  badia,  apice  iplb  pallido. 

Carabus  articulatus,  Panzer  Ent.  i.  64.  104? 

Panzer  Fn.  Germ.  .-^o.  21?  . - 

Diefes  niedliche  Käferchen  ift  dem  quadriguttatus- nahe 
verwandt,  aber  nur  anderthalb  Linien  lang.  Es  unter- 
fcheidet  lieh  von  ihm  durch  die  rothbraunen  Fühlhörner 
und  hüfse,  durch  die  ftarken  Punktltreifen  der  Flügekiek- 
ken , die  nicht  blos  an  der  Wurzel  lind,  Tondern  wovon 
die  innern  zur  Spitze  fortfetzen.  Der  hintere  Aufsenrand 
und  die.  Spitze  lind  glänzend  glatt  polirt.  Auf  jeder  blü- 
geldekke  ftehn  zwei  Grübchen  neben  der  Naht.  , Das 
Uebrige  ift  wie  bei  der  folgendrn  Art. 

Nicht  feiten  kommt  eine  Abart  vor,  wo  die  dunkel- 
braunen Deckfchilde  hinter  der  Mitte  erft'eine  unteröroch- 
ne  fchwärzliche,  dann  eine  blafsbraune,  dann'  wieder 
eine  dunkelbraune  Binde  haben.  Ihre  Spitze  ift  hell. 

qmdrigut-  iB.  E.  thorace  poftice  attenuato , elytris  bali 
tatus,  punctato  - ftriatis:  maculis  duabus  pedi- 

busque  pallidis. 

Carabus  qiiadriguttatus  alatus,  thorace  atro,  elytris 
nigris:  punctis  duobus  albis.  Fahr.  E.  S.  i.  165.  181. 

Panzer  Ent.  i.  64.  109. 

Panzer  Fn.  Germ.  40.  5. 

Vopt.  K.  1.  t.  32.  f.  20. 

Zwei  und  ein  Viertheil  Linien  lang,  fehr  glänzend, 
Kopf  und  Halsfchild  lind  gewöhnlich  dunkelgrün,  zuwei- 
len fchwarz.  Das  Halsfchild  ift  vorn  fehr  rund,  und  ver- 
engt lieh  hinten  in  einen  dünnen  Hals,  oben  ift  es’  ge- 
wölbt. Die  Flügeldekken  find  an  der  Wurzel  punktirt- 
geftreift,  auf  der  hintern  Fläche  glänzend  glatt  - polirt. 
Selten  fetzen  die  Streifen  nach  hinten  fort,  dann  aber  nur 
in  flachen  glatten  Reifen.  Auf  jeder  Flügeldekke  ftehn 
zwei  blaffe  bräunlichgelbe  Flekke;  der  vordere  an  der 
Schulter  ift  grofs , vorn  ekkig  Da,  wo  die  Ekke  auf- 
hört, fteht  gewöhnlich  ein  Grübchen.  Der  hintere  ift 
rund,  kleiner.  Die  Fülse  find  blafs  bräunlich  gelblich. 
Die  Unterfeite  des  Körpers  ift  glänzend,  fchwarz  oder 
grünlich  fchwarz. 

Hn.  V.  PaykuUs  Car.  quadriguttatus  ift  nicht  der  Fa- 
bricifche  Käfer,  und  eben  fo  wenig  unfer  quadrirnaculatuSm 
Der  wahre  PaykuUifche  quadrigidtatus  ift  wahrfcheinlich 
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diefelbe  Art,  die  in  dem  Anhänge  zum  zweiten  Theile 
‘ÄU  Rofjis  Fauna  Etrufca  unter  dem  Namen  fpilotus  Vor- 
kommen wird.  Er  ift  ein  wahrer  Carabus,  gehört  zu 
unfrer  zehnten  Familie,  hat  alfo  an  der  Spitze  abge- 
ftumpfte  Flügeldekken.  Geftalt  und  Gröfse  wie  beim 
truncatellus 9 nur  ift  er  etwas  geftreckter.  Die  Flügeldek- 
ken find  fehr  fein  nach  der  Länge  gereift.  Auf  der  Schul- 
tejr  fteht  ein  gröfserer,  und  unweit  der  Spitze  mehr  ein- 
wärts ein  kleiner,  faft  verlofchner  Fleck.  Man  verglei- 
che damit  P aykulls  Bekhreihnng,  Sowohl  die  Gröfse,  .als 
die  abgeftutzten  Flügeldekken,  die  fchwarzen  F'üTse,  und 
felbft  der  angegebne  Mangel  der  Punkte  und  Streifen, 
ftimmen  mit  unferm  fpilotus  lehr  wohl  überein.  Denn  Hr, 
V.  Paykiill  nennt  zwar  die  Flügeldekken  leviffima,  allein  ge- 
fade  Ib  befchreibt  er  lie  beim  tnmcatellits^  der  genau  diefel- 
Iben  Streifen  hat. — H.  Pr.  Fabricms  aber  giebt  es  als  einen 
Hauptunterfchied  des  quadrimamlatus  von  dem  quadrigut- 
tatiis  an,  dafs  jener  ftumpfe  (abgeftutzte)  Flügeldekken 
habe,  diefer  nicht.  Ich  hege  daher  keinen  Zweifel  gegen 
die  Richtigkeit  diefes  Citats. 


25.  SCOLYTUS.  22. 

Os  clypeo  et  labro. 

Palpi  fex  filiformes:  quatuor  exteriores  Ion- 
giores  aequales  : -poftici  porrecri. 

Mandibula  acuta  edentula. 

'Antennae  palpis  multo  longiores,  filiformes. 
Corpus  breve,  ovale,  exfcutellatum.  Caput 
antice  excifum.  Thorax  transverfos,  margi- 
natus , latere  cum  coleoptrorum  margine  con- 
tinuus.  Coleoptra  integerrima. 

P ed e s cuvCorn,  tarßs  quinque. 

Mund  mit  einem  Kopfichilde  und  einer  Lefze. 
Fre/sfpitzen  Ihchs , fadenförmig:  die  vier  äii- 
fsern  lang , . von  gleicher  Länge : die  hintern 
ausgeftreckt.  ' 

Kinn- 
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Kinnhakke  fpitz,  ungezähnt. 

Fühlhörner  viel  länger  als  die  Frefsfpitzen,'  fa- 
denförmig. 

Körper  kurz,  eiförmig,  ohne  Schildchen.  Kopf 
am  Vorderrande  ausgefchnitteii.  Halsfchtld 
kurz,  breit,  der  fcharfe  Seitenrand  geht  in 
den  Seitenrand  der-  Deckfchilde  über.  Die 
Deckrchilde  ganz. 

Lauffüfse  mit  iiini  Fußgliedern. 

Clypeus  fub  capitis  excifura  adnatus,  linea  transverfa 
imprelTa,  antice  truncatus  : angulis  rotundatis. 

Lahrum  'transverfutn  fubquadratum , margine  antico 
fubfinuatum,  aeque  latiim  , ac  clypei  apex,  cum  quo 
cohaeret. 

Jdav^-dibuloi  prominula  folida  triedra  acuta,  apice  intror- 
fum  curvato  margineque  interiore  integerrimo. 

Maxilla  tenuis  fubcornea  medio  infracta : e bafi  nempe 
recta  exferta , medio  introrfum  flexa  in  ramum  dein 
rectum  extenuatur,  cujus  margo  interior  denticulis 
ciliatus,  apex  longus  acutus  introrfum  verfus  eft. 

Mentuin  corneum  tenue  transverfum  pagina  inferiore 
transverfe  concavum,  utrinque  rotundatum,  apice 
late  emarginatum:  emarginaturae  laterisque  margi- 
nibus  ad  angulum  acutum  coeuntibus. 

ILahium  emarginaturae  m^enti  infertum,  eaque  anguftius^ 
obcordatum:  apice  latiore  utrinque  rotundatum,  me* 
dio  dente  prominulo^ 

jPa/pf  fex  filiformes.. 

Exteriorum  anteriores  ^laxillam  longitudine  ae- 
quant;  cum  vero  fupra  ejus  medium  inferti  fint,  fu- 
pra  eam  multum  exftant.  Quatuör  articulorum  prir 

nius 
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musparvus,  fecundus  longus,  tertius  plus  dimidio 
minor,  quam  praecedens,  iiltimus  terdo  paullo  loii- 
gior  teres  obtufu^. 

bittriores  cum  anterioribus  ex  eodem  marginis 
maxillae  finu  prodeuntes,  eorum  dimidium  minime 
atdngunt,  ramo  longimdine  pares,  biardculad,  ar- 
ticulis  fubaequalibus : uldmo  acuminato. 

Pq/imom  a'ndcis  fere  longiores , porrecd,  pagi- 
uae  infcriori  labii,  ubi  e mento  ortum  efl,  inierd, 
triardculad:  ardculo  fecundo  elongato , fupra  ciliato, 
uldmo  exterius  crafliufculo. 

Antenme  dimidium  corpus  longimdine  fuperant,  fili- 
. formes , extrorfum  fubcraffiores , ad  mandibularuin 
bafin  ante  oculum  infertae,  undecimardculatae : ar- 
ticulo  fecundo  mirtore. 

Corpus  ovale.  Caput  thorace  anguflius , transverfum, 
. margine  fuperiore  medio  excifp,  oculis  lateribus  fu- 
perius  innads.  Thorax  rransverfus,  lateribus  acu- 
tis  andce  cum  capitis,  poftice  cum  coleoptrorum 
jnargine  exteriore  continuis , margine  polfico  dentem 
inedium  obtufum  exferente.  Scutellum  nullum,  Co- 
leoptra  figura  ovali  brevi  circumfcripta  integerrima, 
margine  lateral!  inHexo.  Corpus  wfcrius  gibbum. 

mediocres  curforii , tarßs  qmnqiiQ^  primo  et  po- 
ftremo  longioribus,  quam  caeteris  lingulis. 

fictus  fub  aqua  in  fundo  arenofo , aut  in  ripis  curfitant^ 
natare  nefcii. 

I.  Quod  pedum  flructura  jam  docet,  Scolyto  natare  a 
natura  negatum  elTe,  experimends  a cqI.  Hoppe  no- 
viffime  pubiicatis',  nunc  dubiuni  non  eft, 

II.  Cum  Scolytus  nofter  cum  Carabis  pluribus,  imo 
cum  Dyticis  nonnullisj  in  tarn  mulds  conveniat, 

maxinie 
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jiiaxime  mirabar, , eiim  palpis  quatuor  tantum  muni- 
tum  effe.  Ore  ejus  igitiir  diligentius  inveftigaro, 
paiporum  par  terdiim  ütique  detexi,  qui  ocuiis  f© 
facile  fubducere  pomere,  cum  ob  exiguitatem  fuam, 
tum  quia  maxiliae  arctiffime  fe  apprimere  folent.  Pro 
hoc  itaque  genere  diftinguendo  nori  characteres  pro- 
ponendi  erant.  Me  eis  cootenciim  non  effe,  liben« 
ter  confiteor;  fed  ita  determinandi  erant,  ut  hind 
liniillimas  Caraborum  fpecies,  e.  g.  vulgarem^  com^ 
.munem^  fiifcum,  iXXmo,  Dpicum  ovatum  compara- 
rem,  quorum  ftructura  orisque  partes  minime  fic 
a Scolyto  difcrepant,  quam  majores  iili  Carabi  e pri- 
mis  familiis,  quibus  fdiis  fere  generis  fui  characteres 
adaptari  funt.  Nitor  characteri  a fide  tantum  qerta 
proficifcitur. 

Ili,  Scolyti  fpeciem  noftratem  folam  defcribere  potui; 
cel  ipfe  Fabrkim  noftri  limbati  folius  inftrumentum. 
cibariiim  inveftigavit.  Alteram  ipeciem,  cui  flexuoß 
liomen  eff,  numquam  vidi. 

Kopffchild  unter  dem  Ausfchnitte  des  Kopfs  feftgewach- 
fen,  mit  einer  eingedrückten  Querlinie  5 vorn  abge- 
flutzt,  die  Vorderwinkel  abgerundet.  . 

Lefze  fchm^l,  breit,  von  der  Breite  des  Kopffchilds, 
an  deffeii  Vorderrande  fie  fitzt,  vorn  wenig  ausge- 
feil  weift.  . ■ . . ' -y 

Kwwtekkß  hervorragend,  hornartig,  dreifeitig,  Ipitz, 
mit  der  Spitze  nach  innen  gekrümmt,  der  innenrand 
glatt. 

Kinnlade  dünn- hornartig,  erfl;  gerade  nach  vorn  ge- 
richtet; in  der  Mitte  bricht  fie  fich  einwärts,  dann 
geht  fie  in  dem  Icliraalern  am  Innenrande  mit  Zähn- 
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chen  gefranzten  Fortfatze  wieder  gerade  vorwärts. 
Die  Spitze  lang,  Icharf,  einwärts  gekehrt. 

Kinn  hornartig,  dünn,  kurz,  breit,  auf  der' Unter- 
fläche  von  Einer  Seite  zur  andern  ausgehöhlt,  an 
beiden  Seiten  zugerundet,  an  der  Spitze  ausgeran- 
det:  die  Ausrandung'  tritt  mit  den  Seitenrändern  in 
einem  fpitzen  Winkel  zufammen. 

Li^pe  in  der  Ausrandnng  des  Kinns  , fchmaler,  als  diö- 
felbe,  verkehrt  herzförmig:  das  Ende  breiter,  an 
beiden  Seiten  zugerundet,  in  der  Mitte  mit  einem 
Zähnchen, 

Fr^^pfzenfechs,  fadenförmig. 

Die  äufsern  vordem  von  der  Länge  der  ganzen 
Kinnlade ; da  fie  aber  oberhalb  ihrer  Mitte  eingelenkt 
find,  fo  ragen  fie  weit  über  die  Kinnlade  hinaus. 
Sie  find  viergliedrig:  das  Wurzelglied  klein,  das 
zweite  lang,  das  dritte  mehr  als  die  Hälfte  kürzer, 
das  letzte  wenig  länger,  als  das  vorhergehende^  rund- 
lich , am  Ende  ftumpf. 

Die  iiinern  entfpringen  mit  jenen,  deren  halbe 
Länge  fie  nicht  erreichen , in  der  Bucht  des  Aufsen- 
rands  der  Kinnlade ; find  fo  lang,  wie  der  Fortfatz, 
zweigliedrig:  das  zweite  Glied  wenig  länger,  als 
das  erfie,  fpitz. 

D’iq  hintern  faft  länger,  als  die  vordem,  ausge- 
flreckt,  an  der  Unterfeite  der  Lippe,  gleich  bei  ih- 
rem Urfprunge  eingefügt,  dreigliedrig:  das  erfle 
) und  dritte  Glied  find  faft  gleich  lang,  diefes  nach 
aufsen  wenig  dikker;  das  mittlere  Glied  ift  lang, 
oben  mit  Haaren  gefranzt. 

Fühlhörner  länger,  als  die  Hälfte  des  Körpers,  faden- 
förmig, faft  nach  aufsen  dikker,  vor  den  Augen  an 

der 
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/ der  Kinnbakkenwurzel  eingefügt,  elfgliedrigj  das 
zweite  Glied  kleiner. 

Körper  eirund.  Xof/ enger ^ als  das  Halsfchild,  kurjj, 
^ breit,  der  obere  Vorderratid  in  der  Mitte  ausgefchnit- 
ten ; die  Augen  oben  zur  Seite.  . Hahfihild  kurz, 
breit,  die  fcharfen  Seiten  gehn  vorn  in  den  Seiten- 
rand des  Kopfs,  hinten  in  den  der  Deckfchilde  über; 
der  Hinrerrand' hat  in  der  Mitte  einen  hervorftehen- 
den  ftumpfen  Winkel.  Schildchm  fehlt.  Deckfchilde 
ganz,  kurz  eirund , ihr  Seitenrand  nach  hinten  um- 
gefchlagen.  Pie  Unterfeite  des  Körpers  hoch,  ge- 
wölbt, etwas  zufammengedrückt. 

Füfse  von  mittelmäfsiger  Länge  und  Stärke  , zum  Lau- 
fen eingerichtet.  Fnfsglieder  fünf,  das  erfte  undi 
fünfte  länger,  als  jedes  der  übrigen. 

Aufenthalt  unter  dem  WafTer  auf  fandigem  Grunde,  wo 
er  umherläuft,  befonders  an  fandigen  Ufern. 

I.  Anm,  Aus  dem  Baue  derFüfse  kann  man  fchon  fehlie« 

fsen,  dafs  .der  Scolytus  nicht  fchwimmen  könne. 
Neuere  Beobachtungen  haben  dies  beftätigt.  Man 
triffiihn  wol  im  Waffer,  allein  er  hält  fich  hur  im- 
mer an  den  Boden. 

II.  Amn.  Die  grofse  Aehnlichkeit,  die  zwifchen  dem 
Scolytus  und  einem  Dyticus  und  Carabus  Statt  findet, 
mufste  natürlich  Verwundrung  erregen,  dafs  diefes 
Thier  nach  den  neuefien  Unterfuchungen  nur  vier 
Frefsfpitzen  haben  follte,  da  jene  beide  Gattungen, 
die  er  mit  einander  in  Verbindung  bringt,  durch 

. fechs  Frefsfpitzen  fich  unterfcheiden.  Eine  genaue 
' und  wiederhölte  Unterfuchung  zeigte  wirklich , dafs 
eine  innere  Frefsfpitze  noch  vorhanden  fei,  die  aber 
leicht  überfehn  fein  konnte,  da  fie,  bei  der  Kleinheit 
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^es  Infekts,  etwas  fein  ift,  und  an  die  Kinnlade  (ich 
anzufchmiegen  pflegt.  Jetzt  war  es  Pflicht,  neue 
Gattüngskennzeichen  aufzufuchen.  Der  Unrerfchied 
zwifchen  diefer  Gartcing  und  einem  Carabus  von  den 
beiden  erflen  Familien , denen  die  Charaktere  ihrer 
Gattung  taft  allein  angepafst  find,  fälle  zwar  leicht 
in  die  ^ugen ; allein  deflo  gröfsere  Aehnlichkeit  in 
den  meiften  Theilen  ift  zwifchen  ihr  und  einem 
rabvis  vulgaris,  cofmnums  ^ fufeusu,  ähnl.  Und  es  ift 
doch  nothwendig,  dafs  derjenige,  der  eine  Gattung 
unterfcheiden  will,  ihre Theile  mieden  verwandreflen 
Arten  vergleiche.  Die  angegebnen  Unterichiede 
konnten  daher  gar  nicht  fo  auszeichnend  fein,  wie 
bei  Cychrus^  ja  faft  möchte  man  die  Gattungsver- 
fchiedenheit  in  Zweifel  ziehn*  Die  Lebensart  fcheint 
indeflen  etwas  abzuweichen,  und  fie  leiht  vielleicht 
den  Kennzeichen  das  Unterfcheidende,  was  ihnen 
bei  fo  grofser  Aehnlichkeit  nothwendig  fehlen  mufs. 

Dytkus  ovatvts  hat  bei  dem  erften  Anblikke  grofse 
Verwandtfehaft  zu  un ferm  Scolytus,  die  Schwimm- 
füfse  und  die  an  der  Spitze  ausgerändeten  Kiniibak- 
ken  unterfcheiden  ihn  aber  hinlänglich. 

111.  Änm.  Die  Befchreibung  aller  Theile  ift  nur  vom 
Scolytus  limbatus  genommen;  auch  Hr,  Fabricius 
hat  nur  diefe  Art  unterfucht.  , Den  Sc,  ßexüojus  habe 
'•  ich  nie  gefehn. 


timhatiis,  i.  Sc.  fupra  ferrugineus,  thorace  tnacula.  ely- 
tris  fafeiis  undatis  viridi  - aeneis,  fahr. 
E.  S.  i i8t.  2. 

Panzer  Ent.  i.  70.  i. 

Panzer  Fn.  Germ.  2.  9, 

Hoppe  Ent.  Tafcbenb.  1796.  123.17. 

Carabus  limbatus.  Oliv.  Inf.  3f>.  122.  t.  4.  f.  43.  a.  b. 

Rolfi 
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RoiTi  Fn.  Etr.  i.  251.  325.  t.  6.  f.^2. 

' Cicindela.  IVluf.  Lesk.  34.  762. 

Länge  etwa  dritthalb  Linien.  Der  Einfchnitt  dps  oberti 
Kopfrandes  ift  öchergelb  - gefäumt.  Die  roftrothe  Farbe 
des  Körpers  ilj  zuweilen  dunkler:  dann  find  die  grünen 
Zeichnungen  viel  breiter  und  fliefsen  hin  und  wieder  in 
einander  — zuweilen  geht  fie  in  gelbe  Ocherfarbe  über  : 
dann  find  die  Zeichnungen  nur  fchmal. 

Hr.  A.  Kiigelann  hat  diefen  fchönen  Käfer  yerfchie- 
denemale  in  feuchten  fandigen  Gegenden  zu  Taufende^ 
angetrofien. 


26.  HYDROPHILUS,  23. 

Die  vier  Hinterfüfse  d^s  H,  'piceu^  find  fehl*  auf- 
fallend Schwimmfüfse;  beim  H,  grifeus  wird  man  fie 
fchweriich  dafür  erkennen  Allein  derUebergang,  durch 
den  cambdides  und  fufcipcs^  in  der  Bildung  jener  Fülse, 
gefchieht  fo  un merklich , dafs  man  die  Grenze  nicLt  an- 
geben kann,  wo  fie  aufhören  Schwimmfüfse  zu  fein. 

' Auf  dem  Halsfchilde  ftehn  bei  den  mir  bekannten 
Arten  diefer  Gattung  zu  jeder  Seite  zwei,  gewöhnlich 
punktirte,  fchräge  flache  Quergrübchen;  das  hintere 
ßeht  dem  Aufsenrande  etwas  näher,  als  das  vordere. 

Hr.  A,  b(ugelann  hatte  den  H,  emarginatus  und 
turidus  in  eine  belbndre  Gattung  getrennt , die  er  S'per- 
eheus  mimtQ  Ich  unterfuchte .die  Mundtheile,  bei- 
\ der 

•)  Die  von  ihm  angegebnen  Gatcungskennzeichen  find  folgende : 

Der  Körper  länglichrund , erhaben.  Ded^fehilde  viel  gröfser, 
als  der  Leib , ftehn  hinten  weit  über. 

Diq  Fülilliörner  beinahe  kolbenförmig ; die  vier  letzten  Glieder 
bilden  einen  unförmlichen  Knopf,  und  haben  ungleiche  Geftalc 
und  Gröfse.  - 

Die  Käfer  diefer  Gattung  können  nicht  fchwimmen,  halten 
fich  nur  in  Sümpfen  auf,  und  man  findet  fie  gemeinhin  an  den 
Wurzefn  verfchiedner  Gewäahfe. 

Veyz,  dtr  Pr eufs,  Käfer,  Q 
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derKä:fer,  und  fand  bei  dem  emarginatus  fehl*  auffal-i 
lende  Unterfchiede , die  eben  fo  feine  Trennung  von 
den  Hydrophilen,  wie  von  feinem  Gattungsbruder,  zu 
fordern  fchienen.  Der  emarginatus  hat  offenbar  fechs 
Frefsfpitzen , ein  Merkmal , das  ihm  allein  vor  allen 
den  Käfern  zukommt,  die  kolbige  Fühlhörner  haben. 
Die  innern  Frefsfpitzen  find  etwa  fo  gebildet,  wie  bei 
den  Cicindelen  und  einigen  Camben,  Das  erfte  Glied 
ift  fehr  klein  und  ifl:  oberhalb  der  vordem  aufsernFrefs- 
Ipitze  an  dem  Rükken  der  Kinnlade  befeftigt.  Das 
zweite  Glied  ift  lang,  nach  innen  gekrümmt,  rundlich, 
an  der  Spitze  in  feine  Härchen  aufgelöft.  — Allein 
bei  dem  Hydr.  fufeipes  zeigt  fich  fchon  der  Keim  von 
diefer  innern  Frefsfpitze.  Ein  gekrümmtes  am  Ende 
zerfchliffenes  Spitzchen  ift  über  dem  Urfprunge  der 
vordem  Frefsfpitze  auf  der  äufsern  Ekke  des  hornarti- 
gen Theils  der  Kinnlade  befeftigt.  Der  Uebergang 
diefes  Spitzchens  in  die  Art  der  Bildung,  die  man  Frefs- 
fpitze nennt , ift  fehr  leicht.  Dies  ift  eins  der  einleuch- 
tendften  Beifpiele  für  die  Wahrfcheinlichkeit  meiner  in 
der  Vorrede  geäufserten  Vermuthung  , dafs  die  innere 
Frefsfpitze  bei  den  meiften  Käfern  vorhanden  ift,  dafs  i 
fie  aber  nur  bei  wenigen  Gattungen  fo  deutlich  geglie- 
dert ift,  dafs  man  fie  Frefsfpitze  nennt« 


margimtm»  i.  H.  elypeo  emarginato , cOrtVexüs  ob- 
feurus , elytris  punctatis ; ftriis  eleva- 
tis  obfoletis. 

H.  emavgimtiis  ixikns , obfeurus,  elypeo  emafginato« 
Fahr.  E.  S.  i*  183.  7» 

Panzer  Ent.  r.  yr.  3.  ' . 

; DytifeuS  emarginatus.  Schallet  Hall.  Abh*  T.^327* 
Länge  drittehalb,  Breite  anderthalb  Linien.  Die  Farbe 
ift  ein  dunkles  fchmutziges  Braun  , das  unregeitnäfsig 
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fdiwaf^  gefleckt  ift;  vorzüglich  pflegt  auf  den  Flpgeldek* 
ken  neben  der  Nabt  eine  Reihe  fchwarzer  zufammenflie* 
isender  Flekke  zu  ftehn,  Das  Halsfchild  ift  fehr  flach^ 
feine  Seiten  zugerundet.  Der  Äufsenrand  der  Flügeide|c- 
ken  fängt  an  der  Wurzel  da  an,  wo  der  Hinterwinkel  desf 
Halsfchilds  daranftöfst,  und  fenkt  fleh  nachher  bauchig 
hinab.  Auf  den  Flügeldekken  fleht  man  eine  Menge  elni- 
geftochner  tiefer  Punkte,  auf  jeder  unterfebeidet  man  ei- 
. nige  fchwach’  erhabne  Längslinien,  die  gegen  die. Spitze 
zu  deutlicher  werden.  Die  Schienbeine  find  fünffeidg: 
die  erhabnen  Ekken  raub.  Das  Weibchen  .hat  einen  viel 
kleinern  Unterleib,  als  das  Männchen;  er  ift  gleichfam 
von  vorn  und  unten  nach  hinten  und  oben  fchräg  abge- 
ftutzt.  In  dem  Raume,  den  die  Deckfcbilde  durch  ihren 
tiberftehenden  R,and  mit  dem  Unterleibe  bilden,  liegt  der 
gelbliche  Eierfack,  . den  die  beiden  Hinterfüfse  von  unten 
halten,  deren  Eindrükke  man  auf  dem  Säckchen  fleht. 

*‘Er  hält  fleh  in  fumpfigen  Waflern  auf,,,  fchreibtHr. 
lüigßlann,  ^‘wo  Armdo  Phragmites^  Bromus  umbellatuSf 
Ranimculus  Lingua  u*  dgl.' wachfen.  Wenn  man'Tolche 
Wafferpflanzen  äuszieht,  findet,  man  an  der  Wurzel  ge-‘ 
wöhnlich  diefen  Käfer.  Auch  habe  ich  mit  einem  Stökke 
folche  Pflanzen  gerührt,  dann  kamen  einige  in,  die  Höhe. ,, 
Die  Weibchen  mit  dem  Eierfakke  fanden  wir  bei.  Braun- 
feh weig  nur  im  erften  Frühjahre.  , 

Der  Kopffchild  diefes  Käfers  ift  nicht  vom  Kopfe  un« 
terfchieden,  vorn  ausgerandet,  die  Ränder  etwas  zurück- 
gefchlageti.  Unter  dem  Vorderrande  hängt  die  hornartige 
Lefze  herab.  Kinnbakke  unter  dem  Kopffchilde  verbor- 
gen, am  Ende  mit  zwei  Spitzchen.  Kinnlade  häutig. 
Die  vordem  aufsern  Frefsfpitzeri  find  fo  lang,  wie  die 
Fühlhörner;  die  innern  fo  lang,  wie  der  obere  Theil  der 
Kinnlade,  zweigliedrig  J das  erfte  Glied  klein , das  zwei- 
te fehr  lang,  dünn,  gekrümmt,  am  Ende  fafrig.  Die 
hintern  fitzen  an  dem  obern  äufsern  Wönkel  des  breiten 
vierekkigen,  an  der  Spitze  des  ftumpf  ausgerandeten 
Kinns,  das  kaum  die  Spur  einer  Lippe  trägt.  Die  Fühl- 
hörner haben  eine,  befondre  Bildung,  die  indeffen  in  die- 
ier  Gattung  nicht  fehr  von  der  Regel  abweiefit.  Das 
Wurzelglied  ift  lang  breit  rotbgelb,  auf  diefes  folgt  ein 
breiteres,  kürzeres  dunkles  Glied,  das  aus  vielen  dicht 
ineinandergedrängthn  Scheibchen  zu  beftehn  fehlen,  die 
ich  aber  durch  meine  nicht  fehr  ftark  vergrölsernden  Glä- 
ler  nicht  zu  unterfcheiden  vermochte.  Die  letzten  vier 
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Glieder  bilden  eine  längliche  ftumpfzugefpitzte  Kolbe,  die 
aber  nicht  fo  breit  ift,  wie  jenes  Glied. 

tmidus,  2.  H.  oblongus  gibbus  luridus , elytris  puncta- 
tis  crenato  - ftriatis. 

H,  luridm  thorace  elytrisque  ftriatis  fufco  - cinereis, 
corpore  nigro.  Fahr.  E.  S.  i.  186.  19, 

Panzer  Ent.  i.  79.  9. 

Panzer  Fn.  Germ.  7.  3. 

Olivier  Inf,  39.  13.  9.  t.  ii.  f.  3.  a.  b.  c.  f. 

Dytifcus  luridus.  Lin.  S.  N.  2. 668.  5«  Fn.  Sv.  767. 
Eine  und  drei  Viertheil  Linien  lang,  länglich,  hoch 
gewölbt.  Der  Kopf  ift  grünlich  fchwarz.  Auf  der  Mitte 
des  Halsfchilds  fteht  ein  grofser,  fchwarzer  grün -violett 
Ipielender  Fleck.  Die  Seiten  find,  fo  wie  gewöhnlich 
eine  erhabne  mittlere  Längslinie,  rothgelb.  Die  Flügel- 
dekken  lind  von  braungrauer  oder  fchwärzlich  greifet 
Farbe,  Auf  jeder  ftehn  mehrere  tief  punktirte  LängsH- 
nieri;  die  Zwifchenräume  find  puhktirt.  Faft  immer  fteht 
in  der  Mitte  neben  dem  Aufsenrande  ein  fchwarzer. Fleck, 
der  von  einem  fchwärzlichen  Schulterflekke  und  einem 
andern  vor  der  Mitte  neben  der  Naht  ftehenden  begleitet 
zu  fein  pflegt.  Die  [Jnterfeite  des  Körpers  ift  fchwarz; 
die  Füf$e  find  bräunlich.  Die  Hinterfülse  haben  an  der 
innern  untern  Seite  der  Schienbeine  lange  Haare. 

Olivier  rechnet  Geoffroy^s  Hydrophile  fauve  5.  p.  184. 
hierher.  Folgende  Befchreibung  giebt  uns  Qeoffroy  : *‘Die 
ünterfeite  des  Körpers  ift  fchwarz;  Füfse,  Kopf,  Hals- 
fchild  und  Flügeldekkeh  haben  eine  fchmutzig  gelbliche 
Farbe.  Auf  den  Flügeldekken  bemerkt  man  fchwärzliche 
Streifen  - ähnliche  Zeichnungen,  die  aber  wenig  ausge- 
druckt lind.  Die  weifsen  Eier  trägt  der  Käfer  in  kleinen 
länglichrunden  Säckchen  am  ünterleibe.  ,,  Diefe  Bezeich- 
. nung  pafst  vortrefflich , wenn  fie  den  H.  grifeus  zutn  Ge- 
genftande  hat;  lie  würde  fehr  fchlecht  und  diefes  im  Be- 
fchreiben  grofsen  Meifters  unwürdig  fein,  wenn  lie  den 
luridus  d2^Y^e\\Qx\  {oWte.  Wie  hätte  ein  fo  aufmerkfamer 
Beobachter  die  deutlichen  tiefgehenden  Punktreihen  auf 
den  Flügeldekken , wie  den  fchwarzen  Fleck  auf  der  Mit- 
te des  Haisfchildes,  und  den  grünlichen  Kopf,  überfehn 
können  ? Die  kleinen  Säckchen  habe  ich  bei  dem  H.  gru 
feus  wirklich  wahrgenommen;  allein  dies  beweift  für  mich 
nichts  weiter,  denn  wahrfcheinlich  fchleppen  die  meiften 
Arten  diefer  Gattung  die  Eier  auf  diefe  Art  mit  fich  um- 
her. 
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her.  Dazu  ragt  der  Aufsenraud  der  Deckfcbilde  fo  weit 
über  den  Unterleib  hinab.  Je  flacher  aber  der  dadurch  ge- 
bildete Raum  ift,  defto  leichter  fällt  das  Säckchen  weg; 
daher  kommt  es,  dafs  man  von  dem  Ä grifeus  nicht  gut, 
folche  Stükke  erhalten  kann,  die^hr  Säckchen  bei  fich 
führen.  Ueberdem  mufs  man  gerade  in  d^  Zeiträume 
kommen , . wann  fie  ihre  Eier  ablegen, 

mimitiis,  3.  H.  fubhemifphaericus  niger,  thorace,  co- 
leoptrisque  punctato  - ftriatis  grifeis , lateri- 
bus  pedibusque  pallidis. 

R,  bipmctatus  thox2LQe  atro:  margine -grifeo , elytris 
fufcis  margine  punctoque  poftico  albidis.  Fabr.  E.  S.  i, 
18^6.  22. 

Panzer  Ent  1,72.  13. 

Olivier  Inf.  39.  16.  13.  t.  2.  f.  14.  a.b. 

H,  chryfomelims,  Mull.  Z.  D.  Pr.  6^0. 

H,  coccinelloides,  Roffi  Fn.  Etr.  i.  228.  48Ö. 

Dyiifcus  coccineUdides.  Schrank  En.  373. 

Dyt.  margineths,  Herbft  Arch.  5.  129.  29.  ^ 

Chryfomela  mimta,  Linn.  S.  N.  2.  593. 50.  Fn.  Sv, 
637. 

Aendert  fehr  in  der  Gröfse  ab , von  Einer  und  einem 
Drittheil  Linien  bis  zu  drei  Viertheil  Linien  Länge  hinab. 
Er  hat  fall  ganz  die  halbkugelförmige  Geftalt  des  fc>lgen- 
^en,  doch  ilt  er  fchon  etwas  mehr  in  die  Länge  gedehnt. 
Kopf  und  Halsfchild  find  fchwarz,  an  der  Seite  weifsgrau. 
Die  graulichen  Flügeldekken  haben  eine  Menge  feiner 
fchwärzlicher  Punktreihen,  die  am  Aufsenrande  fehlen, 
wodurch  diefer  ein  lichteres  Anfehn  bekommt.  Zuwei- 
len fteht  hinten  vor  der  Spitze  ein  hellerer  Fleck,  der 
aber  feiten  fehr  deutlich  untcrfchieden  ift.  Der  Unterleib 
ift  fchwarz,  Füfse  und  Frefsfpdtzen  find  weifsgrau. 

Hr.  Pr.  FabriäushekmTi  diefen  Käfer  von  Hn.  v.  Pay- 
kutl  aus  Schweden,,  der  ihn  auch  dem  Hn.  Pr.  HeliwigmiU 
theilte:  ein  Beweis  für  die  Sidierheit  des  Fabricifchen  Ci- 
tats.  Auch  die  Richtigkeit  der  übrigen  ift  nicht  zu  be- 
zweifeln. Linnens  Chryfom.  miniita  wird  von  Olivier  zu 
Hydrophilus  miimtus  Inf.  39.  15.  12.  t.  2.  f.  13.  a.  b.  ge- 
zogen. Allein  da  er  und  Hr.  Pr.  Eoryl^r  die  Flügeldekken 
als  ganz  glatt  belbhreiben ; fo  kann  Linnens  Käfer,  deffen 
ganze  Befchreibung  auch  imUebrigen  fehr  gut  mit  unferm 
Hydrophilus  übereinkommt,  nicht  dazu  gehören.  Hr. 
Pr.  Fcibrkms  rechnete  ihn  zu  feiner  Tritoma  minntaf  wo 
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alfo  das  Lmneifche  Citat  weggeftrichen  werden  mufs. 
Vergl.  Ptomaphdgus  fornicatus  n,  3,  Anm,  und  Hy dropL 
fufcipes, 

Qvbicutaris,  4.  H.  fubhemifphaericus  niger  nitidus.  * 

H*  orbicutaris  fubrotundus,  corpore  glabro 
atro,  Fahr.  E.  S.  i.  184.  10. 

Panzer  Ent.  i.  71.  5. 

Oiivier  InC  39.  13.  8*  t 2.  f.  ir.  a.  b. 

Geoffr.  Inf.  i.  ,184.  3. 

H.  Pilula,  Müjl.  Z.  D.  Pr.  659. 

, Ueberall  fein  punktirt. 

mavginellus.  5.  H.  oblongus  convexus  niger  nitidus,  tbo^ 
racis  coleoptrorumque  margine  rufo.  * 

H,  marginellus  ater  nitidus , thoracis  elytrorumque 
margine  rufo.  Fahr.  E.  S.  i.  85-  17. 

Panzer  Ent.  i.  71.  7. 

Länge  anderthalb  Linien.  Von  der  Geftalt  der  folgen- 
den Art.  Ganz  fchwarz,  glänzend  ; der  Aufsenrand  des- 
Halsfchilds  und  derFlügeldekken  röthlich;  die  Fürse.pech- 
fchwarz. 

metanocephatus.  f 6.  H.  ovatus  convexus  grifeus/ca- 
pite  thoracisque  dilco  nigris.  '•' 

H.  metanocephatus.  Oliv.  Inf.  39, 10.  t.  2.  f.  t2.  a.  b. 
Eben  fo  lang,  wie  der  folgende,  aber  gedrungner, 
oben  gewölbter,  vorn  und  hinten  fpitzer;  das  Hals&hild 
kürzer,  von  hinten  nach  vorn  verengert.  Auch  die  Far- 
be ift  genau  wie  bei  dem  grifeus,  nur  ift  hier  der  Kopf 
fchwarz,  am  Vorderrände  des  Kopffchilds  vor  jedem  Auge 
ein  lichter  Fleck  von  der  Farbe  des  übrigen  Körpers.  Auf 
dem  Halsfchilde  ift  das  Mittelfeld  fchwärzlich , und  man 
nnterlcheidet  darauf  gewöhnlich  vier  in  ein  Viereck  ge- 
ftellte  fch Warze  Punkte , die  gewiftermafsen  den  fchwar- 
zen  Fleck  begrenzen.  Auf  der  Schulter  der  Flügeldekken 
fleht  fall  beftändig  ein  fchwarzer  Punkt.  Die  Unterfeite 
des  Körpers  und  die  Schenkel  pflegen  fchwärzlich  zu  fein. 

grifeus,  7.  H.  ovatus  nitidus  grifeus,  thorace  lateribus 
fubrotundatis.  * 

H,  grifeus  fupra  cinereus,  fubtus  fufcus.  Fahr.  E,  S# 

' I.  186.  21, 

Panzer  Ent.  i.  186.  21, 

H,  lividus*  Oiivier  Inf  39. 15.  ii,  1. 1.  f.  4.  a.  b. 

H,  ob^ 
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H.  obfcurus,  Müll.  Z.  D.  Pr.  657. 

Geoffr.  Inf.  r.  184.  5.  ' "" 

Dytifcus  lividiis»  Forfter  Cent.  i.  ^2.  rr. 

Länge  siwei  und  ein  Drittheil,  auch  zwei  Linien.  Ge^ 
Wohnlich  bräunlich , feltner  weifsgrau.  Der  Unterleib» 
zuweilen  die  gailze  Unterfeite  des  Körpers  mit  den  Schen- 
keln, ift  fchwärzlich,  mit  greifen  Härchen  überzogen» 
'Welches  fall:  bei  allen  Arten  diefer  Gattung  der  Fall  ift. 
Auf  den  f'lügeldekken  glaubt  man  fchwarze  Längsftreifen 
zu  erkennen ; allein  diefe  Streifen  entftehn  durch  eine  Art 
von  Firnifs,  mit  dem  die  ünterfeite  der  Flügeldekken 
überzogen  ift.  Durch  das  Glas  ift  die  ganze  Oberfläche 
fehr  fein  punktirt.  Das  Halsfchild  hat  beinahe  zugerun- 
dete Seitenränder;  es  ift  länger,  als  bei  dem  melmoce^ 
pPialus.  " 

Wegen  des  Geoftroyifchen  Citats  bitte  ich  die  An- 
merkung  zum  Luridus  n.  2.  zu  vergleichen. 

fufcipes.  8«  H.  ovatus  convexus  niger,  pedibus]  piceis, 
elytris  ftriis  punctatis. 

H.  fcarahaedides  elytris  ftriatis,  pedibus  piceis« 
Fahr.  E.  S.  i.  184.  8. 

Panzer  Ent,  i,  71.  4.  , 

H.  fufcipes,  Oliyier  Inf.  39.  12.  6.  t.  2.  f.  p.  a.  b, 
Degeer  4.  2t6.  3. 

Dy tifcus  fufcipes,  Lin,  S.  N.  2,  664.  4.  Fn.Sv.  766. 
Dyt.  gyrinoides,  Schrank  En.  199.  372. 

Länge  drei,  vier  und  eine  halbe,  zuweilen  vier  Li- 
nien. Oben  fchwarz  mit  einem  etwas  metallifchen  Glanze. 
Die  regelmäfsigen  Streifen  der  Flügeldekken  lind  bald 
mehr,  bald  weniger  punktirt. 

Linne'*s  und  Geoffrdy  s Gitat  gehören  tbeide  gewifs 
hierher,  und  nicht  zum  bipmxtatus,  wohin  Hr,  Fabri- 
eins  % rechnet.  Denn  Lmßie'^s  Dyt.  fearabaedides  ift  viel- 
leicht nur  Abändrung  des  carabdides ; er  kann  daher  eben 
fo  wenig  einerlei  mit  unferm  H.  fufcipes  fein , wie  der  von 
Hn.  Fabrickis  citittB  Scarabaeus  piceus  GqoEv,  i.  85*5  da 
die  letztere  Befchreibung  abweicht. 

carabdides,  9.  H.  oblongus  convexus  niger  nitidus,  ely- 
tris difco  ftriis  tribus  diftinctis  punetula- 
tis. 

H.  carabdides  niger  nitidus,  elytris  fubftriatis.  Fahr, 

E.S.i.183-4- 

Panzer  Ent.  1.  71.  S. 
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OH  viel*  Inf.  39.  ii.  5.  t.  2.  f,  8. 

Roffi  Fn.  Etr.  i.  227.  482.  Mant.  410.  158* 

Dytifcus  carabdides.  Lin.  S.  N.  2.  664.  2.  Fn.  Sv. 

765* 

Dyt.  fcarahaedides.  Schrank.  En.  371. 

Frifcii.  Inf  13.  24.  25,  PI.  3.  t.  21. 

Die  Farbe  ift  oben  fchwarz,  zuweilen  mit  einem  vio- 
letten Schimmer.  Vor  jedem  Auge  ift  eine  eingedrückte 
Mondlinie  von  eingeftochnen  Punkten  fehr  deutlich.  Auf 
jeder  Flügeldekke  lieht  man  fünf  Reihen  eingeftochner 
Pünktchen:  die  dritte  und  vierte  Reihe  lind  gewöhnlich 
doppelt;  die  letzte  neben  dem  Aufsenrande  laufende  ift 
aus  vielen  unordentlich  neben  einander  geftellten  Punk- 
ten zufamraen gefetzt.  Nicht  feiten  unterfcheidet  man 
zwifchen  diefen  fünf  Reihen  noch  feine  nur  flach  einge- 
drückte Längsreifen.  Die  Füfse  find  pechbraun,  oder 
fchwarz.  . 

Ob  Dijt.  fcarahaedides  Linn*  nur  Abart  ift?  Vergl, 
vorhergehende  Art.  ' 

picetis,  IO.  H.  niger,  fterno  poftice  porrecto  acuto, 
eJytris  poftice  ftriatis  apice  rotundato.  f 
II,  piceus  niger,  fterno  canaliculato , poftice  Ipinofo. 
Fahr.  E.  S.  t.  182.  r. 

P:anzer.  Ent.  i.  70.  17. 

Olivier  Inf  39.  9.  t.  t.  t.  f.  2.  a.  b.  c.  d. 

Dy tifais  piceus,  Lin.  S.  N.  2.  664.  i.  Fn.Sv.  764. 

Sulzer  Gefch.  t.  6.  f.  18. 

Bei  den  männlichen  Käfern  erweitert  lieh  das  letzte 
Fuftglied  nach  vorn  flügelförmig;  an  feiner  untern  flach 
ausgehöhlten  Seite,  vorzüglich  nach  aufsen , lind  kleine 
erhabne  Pünktchen,  worauf  Borften  ftehn.  Der  hintere 
Aüfsenrand  der  Flügeldekken  ift  mit  fuchsrothen  Härchen 
befetzt. 


27.  D Y T I c u s.  24. 

Die  erften  Arten  unrerfcheiden  fich  dadurch , dafs 
die  Männchen  an  den  Vorderfüfsen  Scheiben  haben. 
Diefe  entftehn  aus  der  Erweiterung  der  erflen  drei  Fufs- 

glie- 
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glieder,  die  unten  ausgehöhlt  und  mit  einef  Menge 
kleiner  Schälchen  befetzt  find.  Eine  oder  einige  diefer 
. Schälchen  unweit  der  Fufswurzel  find  verhältnifsmäfsig 
fehr  grofs  , und  wie  Patellen  (Pmllae  Lin.)  . gebildet. 
In  der  erhabnen  Mitte  diefer  ^röfsern  Patellen  entdeckt 
man  durch  das  Glas  ein  Löchelchen  , von  wo  aus  Strah-^ 
len  nach  dem  Umkreife  lieh  ausbreiten ; und  da  man  in 
der  Mitte  der  übrigen  Schälchen  ein  Grübchen  wahr* 
nimmt,  fo  ift  es  nicht  unwahrfcheinlich , dafs  auch  fie 
ein  folches  Löchelchen  haben.  Der  Aufsenrand  ift  anic 
fphmalen  Blätcerchen  gefeanzt,  die  fich  dicht  in  einan- 
der fchieb|n.  An  der  hintern  Seite  des  dikken  Schien- 
beins ifl:  eine  auogehölilte  Fläche,  worein  der  hintere 
Theil  der  obern  Seite  der  Scheibe  pafsr.  Vorn  und 
©»ben'ifl;  der  Rand  diefer  Fläche  mit  langen  Haaren  be-. 
kränzt,  die  den  übrigen  Theil  der  Scheibe  bedekken. 
Hinten  ifi  ein  Stachel,  der  es  verhindert,  dafs  die  Schei- 
be nach  hinten  fich  fchieben  läfst.  Auf  dem  vordem 
und  hintern  Theile  der  obern  Seite  der  Scheibe,  die 
von  dem  Schienbeine  nicht  bedeckt  werden,  nimmt 
man  fchräg  eingeftochne  und  mehrentheils  mit  Härchen 
bewachfne  Pünktchen  - wahr.  Ueberhaupt  liegt  der 
obere  vordere  Theil  nach  hinten  zu  fchuppenförmig 
über  dem  untern  hintern  Theile  , und  der  Rand  diefer 
Schuppen  mit  dicht  anliegenden  Härchen  bewachfen. 
Vielleicht  öffnen  fich  die  einzelnen  Löcher  jedes  Schäl- 
chens in  diefe  Pünktchen ; jedes  hat  feinen  zufammen- 
fchnürendenRingmufkel  (Sphificter)  ^ der  es  verfchliefst, 
wenn  es  die  Luft  und  das  Waffer  weggefchafft  hat,  das 
noch  unter  der  Scheibe  beim  Anklammern  des  Käfers 
fich  befunden  hatte.  Vielleicht  öffnen  fich  die  kleinen 
Schälchen  in  dem  Zellgew^ebe  zwifchen  der  obern  und 
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untern  Seite  der  Scheibe,  und  haben  ihre' gemeinfchaft* 
liehen  Ausgänge. 

Es  ifl:  mir  noch  nie  gelungen , Augenzeuge  des 
Gattungsgefchäffts  diefer  Thiere  zu  fein.  Allein  wahr- 
fcheinlich  legt  lieh  Beim  Anldammern  des  Männchens 
die  Scheibe  in  die  Höhle  des  Schienbeins , und  dann 
dienen  die  diefe  hohle  Fläche  umgebenden  Haare  wol 
dazu , den  Gegendruck  der  Luft  auf  die  obern  Oeffnun- 
gen  der  Saugröhrchen  zu  mindern,  und  das  Ausfliefsen, 
aber  nicht  ein  Zurückfliefsen , zu  geftatten. 

Die  Bildung  der  Scheiben,  fowohl  im  Ganzen, 
als  in  ihren  Theilen , ift  bei  den  verfchiedenen  Arten 
fehr  verfchieden.  Deshalb  verdienen  fie  unfre  ganze 
Aufmerkfamkeit,  und  können  bei  der  Beftimmung  der 
Artverfchiedenheit  von  Wichtigkeit  fein.  — - An  den 
mittlerii  Füfsen  find  bei  eben  diefen  Männchen  die  drei 
erften  Fufsglieder  breit,  und  unten  mit  kleinen  Schäl- 
chen dicht  bedeckt. 

Warum  aber  haben  fo  viele  Arten  diefer  Gattung 
jene  Scheiben  nicht?  Diefe  natürliche  Frage  können 
nur  forgfältig  angefiellte  Beobachtungen  befriedigend 
beantworten.  Sie  fehlen  denn  doch  vrol  nur  den  klei- 
nern Arten,  die  fich  vielleicht  nicht  im  Wafier  begatten, 
N 6der  auch  an  Pflanzenftängeln  diefes  Gefchäfft  verrich- 
ten, welches  bei  ihnen  eher,  als  bei  den  fchwerfälligern 
Gattungsgenoflen  angeht,  ‘ 


faiißmus.  x,  D.  niger,  elytrorum  margine  dilatato, 
vitta  laterali  thoracisque  marginibus  In- 
teis,  t 

mas:  patellis  fuborbicularibus : acetabulis  fine  prdine 
difpofitis : duobus  majoribus  orbicularibus  prope  tar- 
dbrum  balin. 
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fern.:  pätellis  nulHs,  elytris  fulcatls:  llriga  flavicante 
futuram  tegente.  • ^ 

B.  latiffimus  niger  elytrorum  marginibus  dilatatis: 
linea  flava.  Fahr.  E.  S,  r.  187,  i. 

Panzer  Ent.  i.  73. 

Olivier  Inf.  40.  9.  i.  t.  a.  f,  8»  a.  b, 

Degeer  4.  390.  1. 

77.  amptiffimus.  Müll.-  Z;  D.  Pr.  662. 

Die  Scheiben  des  Männchens  find  beinahe  kreKförmig: 
die  kleinen  Schälchen  ftehn  ohne  Ordnung,  zwei  gröfsere 
runde  an  der  Fufswurzei. 

Roefeliu  2.  D.  obovalis  virens,  thoracis  laterlbus  elytro-  . 

rumque  vitta  marginali  abbreviata  flavis.  f 
mas:  patella  transverfim  ovata,  fubtus  denfo  ferico  te-^ 
cta:  exterius  feriebus  quatuor  acetabulprum  ovato- 
rum,  quorum  trini  vel  bini  antice  convergunfe  — • 
elytris  leviflimis  ftriis  tribus  ex  punctis  remotis. 
fern,:  elytris  longitudinaliter  intricato- fubftriatis,  apice 
leviflimis.  ' ' 

D»  Roefeliixite^cens  -,  clypeo,  thoracis  elytrorumque 
margine  exteriore  flavis , elytris  obfolete  firia- 
tis.  Fahr.  E.  S.  i.  178.  5. 

Panzer  Ent.  i.  74.  4. 

Olivier  Inf.  40.  13.  .5.  t.  3.  f.  21.  a.b. 

D.  difpar,  Rofli  Fn.  Etr.  i.  230.  489. 

D.  difßmitis,  Rofli  Fn.  Etr.  Mant.  1.  411.  i6r. 

D.  glaber,  Bergfträfs.  Nom.  t,  6.  f.  4.  5.  t.  8»  4. 

t.  9.  f.  2. 

Muf.  Lesk.  35.  778.  t.  T.  f.  778.  ttias. 

D»  intricatiis.  Schall.  Hall.  i.  311.  fern. 

Roefel  Inf.  II.  Aquat.  Gaff.  i.  t.  2.  f.  i — 5. 

Diefe  Art  unterfcheidet  fich  durch  ihren  breiten,  vorn 
und  hinten  mehr  zugefpitzten , hinten  breitem  Körper. 
Die  Oberfeite  ift  dunkelgrün : der  vordre  Theil  des  Kopfs, 
die  Seiten  des  Halsfchilds  und  eine  auf  den  Flügeldekken 
neben  dem  Aufsenrande  hinlaufende,  hinten  fich  ver- 
engernde  und  die  Spitze  nicht  erreichende  Binde  find 
gelb  5 der  äufserfte  Rand  der  Spitze  ift  auch  gelblich.  Die 
Hinterfüfse  find  fehr  dick  und  plump;  die  Schienbeine  und 
Fufsglieder  pechfchwarz.  Die  Fufsglieder  des  mittlern 
Paars  find  zufammengedrückt  und  auch  bei  dem  Männchen 
ohne  Saugfeh äl eben.  Das  Männchen  hat  ganz  poürteFlü- 
geldekken,  auf  welchen  drei  Reihen  länglicher  von  ein- 
ander 
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ander  entfernter  Punkte  ftehn ; der  Aufsenrand  Ift  auch 
einzeln  punktirt.  Eben  diefe  Punktreihen  find  auch  bei 
dem  weiblichen  Käfer  gegenwärtig;  man  kann  fie  aber 
nicht  leicht  wahrnehmen , weil  die  ganze  Oberfläche  mit 
einer  unzähligen  Menge  feiner,  der  Lange  nach  unregel- 
mäfsig  in  einander  verwikkelter  Striche  bedeckt  ift,,  die 
wie  mit  einerNadel  eingeriflen  fcheinen.  Die  Spitze  und 
die  Naht  felbft,  fo  wie  der  Aufsenrand,  find  glatt  polirt. 
Auch  die  Oberfläche  des  Halsfchilds  ift:  mit  feinen  in  ein- 
ander verfchlungnen  Querrunzeln  bedeckt,  da  fie  bei  dem 
Männchen  glänzend  glatt  ift.  Die  Scheiben  find  von  hin- 
ten nach  vorn  länglich  eiförmig,  fo  dafs  die  Blätter  ftark 
in  einander  gefchoben  find.  Die  Unterfeite  derfelben  ift 
merkwürdig  eingerichtet.  Nach  aufsen  hin  find  die  Schäl- 
chen in  drei  bis  vier  Querreihen  geordnet;  die  kleinere 
innere  Hälfte  fcheint-  durch  eine  einfache  Lupe  wie  mit 
Sammt  bedeckt;  vielleicht  mit  einer  Menge  unendlich  fei- 
ner Schälchen.  Die  Schälchen  in  den  Reihen  find  länglich 
rund,  und  zwar  ift  ihre  gröfsefte  Länge  von  innen  nach 
aufsen,  nicht  von  vorn  nach  hinten,  wie  bei  der  Scheibe. 
Gewöhnlich  ftehn  zwei  oder  drei  diefer  Schälchen  beifam- 
men,  und  zwar  nähern  fie  fich  mit  ihren  vordem  Enden, 
wodurch  herzförmige  Geftalren  gebildet  werden  -'Q. 

Man  hält  allgemein  dafür,  dafs  Hr.  Pr.  Fabrickts  un- 
t^r  dem  Namen  Dyt.  punctulatus  das  Männchen  feines 
fein  befchrieben  habe;  das  Citat  2lUS  Röfel  hat  wol  das  Mei- 
ßle zu  diefer  Meinung  beigetragen  ; allein  es  ift  blofses 
Verfehn  , dafs  es  beim  pimctulatus  ftehn  geblieben  ift. 

Wenn  Röfel  die  Flügeldekken  des' Weibchens  ganz 
(glatt  befch reibt,  fo  hat  er  fie  wahrfcheinlich  nicht  durch 
ein  Vergrößerungsglas  betrachtet.  Seine  Abbildung  ift 
viel  zu  kenntlich,  als  dafs  man  in  der  Beftimmung  irren 
könnte.  Sonderbar  wäre  es,  wenn  hier  gerade  der  um- 
gekehrte Fall  von  dem  eingetreten  wäre,  den  Hr.  Kon- 

fiftorial- 

Bei  den  meiften  Dytiken  ift  der  Mund  , fo  wie  die  Unterfeite  des 
Körpers  , rottroth.  Bei  fehr  vielen  ftehn  auf  der  Stirn  zwei  mehr 
oder  minder  deutliche  lothbraune  Punkte.  Auf  den  Flügeldekken 
fieht  man  bei  den  gröfsern  Arten  drei  Längsreihen  flach  eingedruck- 
ter länglicher  Punkte , die  aber  die  Spitze  nicht  erreichen,  üeber 
dem  Aufsenrande  fteht  oft,  nach  hinteh  zu,  eine  Reihe  feiner  Här- 
chen , die  man  aber  feiten  wahrnehmen  kann  , da  fie  fich  dicht  an- 
^ulegen  pflegen,  wenn  der  Käfer  aufser  dem  Waflrer  fich  be- 
findet. 
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iiftofial  - Rath  gefunden  haf.  Mati  vergl.  di® 

Anmerk,  zum  folgenden  Räfer. 

marginaUs»  3.  D.  nigricans,  clypeothoraciscoleoptro- 
r um que  limbo  luteis,  elytris  poftice  pun- 
ctatis. 

pateliis  cordatis:  acetabulis  parvis:  duabus  majo-> 
ribus  prope  bafin,  pofteriore  majore  — elytris  levi- 
bus  ftriis  duabus  f.  quatuor  ex  punctis  remotis. 

. fern,  elytris  dimidiato  - fulcatis. 
var.  u,  thqracis  margine  omni  luteo. 

D»  margimiis  niger  thoracis  marginibus  omnibüs 
elycrorumque  exteriore  flavis.  Eabf,  E.  S.  i. 
187*  3-  ■ ’ ■ 

Panzer  Ent  T.  73.  2, 

; Roffi  Fn.  Etr.  i.  229.  488.  ■ 

Linn.  S.  N.  2*  665.  7.  Fn.  Sv.  769. 

femiflriatm.,  Lin,  S.  N.  2. 665. 8.  Fn.  'Sv.  772.  fern, 
SchaeA  Ic.  t.  8*  L 7-  8- 
Degeer  4.  223.  t. 

var.  thoracis  margine  lateral!  luteo. 

■'  D.  pimctulatus  niger  clypeo,  thoracis  elytrorumque 
margine  albis,  elytris  ftriis  tribusfpunctatis.  Fabr. 

E.  S.  i.  188.  .4. 

Panzer  Ent.  i,  73.  3. 

, Roffi  Fn.  Etr.  I.  229.  487. 

. Bergftr.  t.  8»  L 6.  7.  t.  7.  f.  r, 

Aendert  in  der  Gr^fse  und  Farbe  merklich  ab.^  Einige 
find  fchwärzer,  andre  dunkelgrün.  Der  Mund,  dieFühl- 
hörner,  die  Unterfeite  des  Körpers,  find  zuweilen  gelb- 
lich blafs,  gewöhnlich  braunroth  oder  rothbraun,  feltner 
fchwarz.  Auf  der  Stirn  ift  ein  röthliches  Mondfieckchen. 
Der  Seitenrand  des  Hals  fehl  Id  s ift  beftändig  braungeib; 
oft  ift  auch  der  Vorder-  inid  Hinterrand  geibgelaumt:  der 
Saum  ift  in  der  Mitte  breiter.  Zuweilen  ift  er  fchmaier, 
zuweilen  verfchwindpt  er  ganz.  Die  Oberfläche  des  Hals- 
fchilds  ift  mit  feinen  ein geftochnen  Punkten  befetzt:  auf 
der  Mitte  fteht  'eine  abgekürzte  Längsfurche.  Die  Flügel- 
dekken  find  am  Aufsenrande, gelbgeräumt  j doch  verfchma- 
lert  fich  der  Saum  hinten.  Auf  jeder  Fiügeldekke  ftehn 
beim  Männchen  zwei  bis  vier  flache  Längsftreifen  einge- 
ftochner  hin  und  wieder  aneinander  hängender  Punkte. 
Die  Oberfläche  ift  vor  der  Spitze  mit  eingeftocfinen  Punk- 
ten unordentlich  beworfen.  Bei  dem  Weibchen  ftehn  auf 

jeder 
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jeder  Fiügeldekke  zehn  tiefe  Furchen , die  nicht  gleich 
am  Vorderrande  anfangen  und  beinahe  zwei  Drittheile 
der  Flügeidekke  einnehmen.  Das  hinterfte  Drittheil  ift 
glatt  und  nur  fein  punktirt;  doch  bemerkt  man  die  Spu- 
ren zweier  fchwach  erhabner  Längslinien,  die,  fo  wie 
die  Streifen  der  Männchen,  mit  einzelnen  Härchen  in  ei- 
ner Reihe  befetzt  lind.  Der  Grund  der  Furchen  ift  gelb- 
lieh.  Dicht  vor  der  Spitze  fielit  man  , befonders  beim 
Weibchen  , einen  verlofchnen  gelblichgrauen  Bogenftreif, 
der  lieh  voni  Aufsenfaume  in  einer  nach  oben  gerichteten 
Krümmung  etwas  fchräg  hinabwärts  zur  Naht  fenkt. 

Die  Scheiben  des  Männchens  lind  herzförmig  , an  der 
Wurzel  lind  zwei  gröfsere  Schälchen,  wovon  die  gröfse- 
fte  hinten  lieht;  die  übrigen  lind  klein. 

Die  Furchen  der  Flügeldekken  lind  bei  den  kleinern 
Exemplaren  länger. 

Man  findet  Exemplare,  deren  Flügeldekken  genau  fo 
befchaffen  find , wie  bei  den  Männchen  , die  aber  keine 
Scheiben  an  den  Vorderfüfsen  haben.  Sind  lie  Ausartun- 
gen vom  männlichen,  lind  fie  Ausartungen  vom  weibli- 
chen Gefchlechte?  oder  lind  fie  Weibchen  einer  eignen 
Art,  deren  Männchen  man  mit  dem  marglnalis  und  pmi- 
ctulatus  noch  verwirrt?  Die  Beantwortung  diefer  Frage 
kann  man  nur  von  erfahrnen  Entomologen  erwarten. 
Man  vergleiche,  was  Hr.  Sen,  Scimeider  Mag.  365,  5.  bei 
Gelegenheit,  der  Befgfträfserifchen  Abbildungen  anführt. 
Es  ift  wol  keinem  Zweifel  unterworfen,  dafs  der  vonHn. 
Konf.  R.  Bergflräfser  t.  8.  f.  4.  t.  9.  f.  2.  abgebildete  Käfet  das 
Männchen  von  Roefelü  fei.  Die  t.  6.  f.  4.,  die  man  aucH 
zu  RoefeÜi  zählen  möchte,  hat  nach  der  Abbildung  die 
Skulptur  des  Weibchens  und  doch  Scheiben  an  den  Vor- 
derfüfsen.  Dies  wäre  vielleicht  ein  Beweis  'für  die  Ver- 
änderlichkeit diefer  Gefchlechtsäufserung  in  der  Skulptur. 

fulcatus,  4,  D.  ovalis  planus  nigricans,  thoracis  margine 
lineaque  transverfa  utrinque  dilafatalüteis.=“' 
ma^:  elytris  glabris  punctulatis  Uneis  elevatis  longitu- 
dinalibus  tribus , patellis  fubcordatis  acetabulis  duäbus 
exterioribus  unicoque  bafeos  majote  J umbilico  pro-^ 
minulo. 

fern, : etytris  fulcis  quatuor  villolis.  n 

D,  fukatus.' coleoptris  fulcis decem  longitudinalibüs 
viilofis.  Fahr.  E.  S,  I.  189.  8* 

Panzer  Ent.  i,  74,  5, 

Pan- 
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Par^zer  Fn.  Germ.  30,  9.  mas.  10.  fep. 

Olivier  Inf.  40.  r6.  10.  t.  4.  f.  31.  a.  b. 

Linn.  S.  N.  2.  666.  13.  Fn.  Sv.  773. 

Degeer  lnf.  4.  397.  14. 

Schrank  En.  376.  jBm,  ' • 

Roffi  Fn.  Etr.  r.  232.  491. 

D.  einer eus.  . RoffFFn.  Etr.  r.  232.  490.  mas* 

Schrank  En.  375. 

D,  punctatus,  Scop.  Carn.  295. 

Schaefi*.  Ic.  t.  90.  f.  7.  mas.  t.  3.  f.  3.  fern, 

Röfel  Inf.  II.  Aquat.  r.  t.  3.  ' 

Länge  acht  Linien ; breit,  eirund,  fo  dafs  das  breiter® 
Ende  hinten  ift.  Die  Farbe  graulich  fchwarz,  (der  Mund, 
die  Fühlhörner,  ein  zwifchen  den  Augen  Gehender  Win-, 
kel,  deflen  Oeffnung  nach  vorn  gerichtet  iftj  und  zwei 
dreiekkige  Flekke  auf  der  Stirn,  find  gelblich.  DasHals- 
fchild  ifl:  rund -um  gelbgerandet.  In  der  fchwarzen  Mitte 
lieht  eine  gelbe  gerade  Querlinie,,  die  fich  an  ihren  äu- 
fsern  Enden  nach  hinten  erweitert,  mit.  dem  Seitenrande 
aber  nicht  zurammenhängt.  Selten  ift  diefe  Qüerbinde  in 
der  Mitte  unterbrochen.  Der  gelbe  Hinterläum , ift  ge- 
wöhnlich da  fchmaler,  wo  die  breitem  Enden  der  Quer- 
linien ihm  gegenüberftehn , uhdt  zuweilen  hängt  er  mit 
diefen  durch  eine  oder  zwei  fchmale  Verbindungen  zu- 
fammen.  Bei  dem  Weibchen  ift  da,  w'b  die  Querbinde 
lieh  erweitert,  eine  flache  Vertiefung,  die  mit  fuchsbrau- 
nen Därchen  ausgefiillt  ift.  Die  Flügeldekke  des,  Weib- 
chens hat  vier  breite  Längsfurchen , die,  mit  anliegenden 
fuchsbraunen  Härchen  bpdeckt  find , aber  nicht  die  Spitze 
erreichen.  Am  Aufsenrande  läuft,  noch  eine  fünfte  fla- 
chere und  unbekleidete,  Furche.  Wenn  man  die  Haare 
abreibt,  fb  fieht  man  (mit  dem  Tifchler  zu  reden)  dicht- 
punktirte  Hohlkehlen.  Die  erhabnen  Zwifchenräume  zwi- 
lchen denfelben  find  mit  fchwarzen  und  gelben  Pünktchen 
dicht  beftreut;  der  Aufsenrand  ift  aber  mehr  gelb,  da  die 
Ichwarzen  Punkte  auf  ihm  nur  fparfam  ftehn  ; die,  Naht 
neben  und  hinter  dem  Schildchen  ift,  gelbgefäumt,  Die 
Flügeldekken  det  Männchen  find  ijanz  glatt  und  äuf  gelb- 
lichem Grunde  mit  fchwarzen  Punkten  bedeckt;  Aufsen- 
rand  und  Naht  find  wie  beim  Weibchen.  Von  den  erhab- 
nen Zwifchenraumen  des  Weibchens  entdeckt  man  fehr 
fchwache  Spuren.  ' 

Unten  ift  der  Käfer  fchwarz,  der  untere  Aufsenrand 
der  Flügeldekken  j die  Ünterfeite  des  Haisfchilds , die  vier 

vor- 
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vordem  Füfse  und,  der  gröfsere  äufsere  Theil  des  Schen- 
kels der  Hmterfüfse,  fo  wie  zu  jeder  Seite  des  Bauch- 
rings ein  Fleck,  find  blafs  Ichmütziggelb. 

Die  Scheibe  des  männlichen  Käfers  hat  einen  beinahe 
herzförmigen  Umrifs:  in  der  untern  Flache  ift  an  der 
Wurzel  ein  gröfseres  Schälchen,  in  dem  der  mittlere  Hü- 
gel ftark  emporgehoben  ift ; in  der  Gegend  des  vordem 
Lappens  ftehn  zwei  etwas  kleinere. 

cinereus,  5.  D.  nigricans  thorace  fafcia  margini  connexa 
lutea,  elytris  leviffimis  luteo-irroratis. 
tnas:  patellis  fubcordatis:  acetabulorum  feriebus  non^ 
nullis  exterioribus ; tum  ferie  ex  quatuor,  quorum 
duo  anteriora  majora  funt,  denique  folitario  bafeos 
grandiore. 

D,  cinereus,  cinereus  elytrorum  margine  thoracisque 
medietate  flavisi  Fahr.  E.  S.  i.  190.  15. 

Panzer  Ent.  i.  74.  8* 

Panzer  Fn.  Germ.  3c.  xi,  fern, 

Olivier  Inf.  40.  17.  ir.  t.  4.  f.  32.  a.  b. 

Linn.  S.  N.  2.  666.  n.  Fn.  Sv.  771* 

D,  taeniatus,  Ro ffi  Fn.  Etr.  Mant.  i.  414.  166. 

D.  bitineatus,  Degeer  4.  228.  6.  u. 

Beträchtlich  ^leiner,  als  der  futcatus  ^ und  gewölbter. 
Er  unterfcheidet  üch  nberdem  noch  durch  die  braunrothe 
Farbe  der  Unterfeite  und  der  Füfse,  durch  den  Mangel 
der  vordem  und  hintern  gelben  EinfafTung  des  Halsfchilds, 
die  breite  gerade  mittlere  gelbliche  Querbinde  des  Hals- 
fchilds, die  fich  auswärts  nicht  erweitert,  und  mit  dem 
gelben  Seitenfaume  zufammenhängt  — durch  die  ganz 
glatten,  nicht  mit  eingeftochnen  Punkten  bedeckten  Flü- 
geldekkeir,  dbren  Zeichnung  aus  ineinander  gewebten 
braunfchwarzen  und  gelblichen  Punkten  befteht.  Der 
i^Lifsenrand  ift  gelblich.  Das.  Weibchen  ift  nur  durch  den 
Mangel  der  Scheiben  vom  Männchen  unterfchieden.  Bei 
beiden  findet  man  keine  Spur  dreier  erhabner  Längslinien 
auf  jeder  Flügeldekke;  zuweilen  läuft  eine  einzelne  dem 
Auge  kaum  bemerkbar  neben  der  Naht  hinab. 

Die  Scheiben  an  den  Vorderfüfsen  des  männlichen 
Gefchlechts  haben  denfelben  Umrifs,  wie  an  der  vorigen 
Art,  allein  ihre  ünterlläche  ift  defto  verfchiedner.  An 
der  Wurzel  fteht  ein  gröfseres  Schälchen;  vor  diefem  in 
einer  gekrümmten  Linie  vier  andre,  wovon  die  beiden 
Vordem  etwa  die  Hälfte  kleiner  find,  als  das  Schälchen 

an 
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an  der  Wurzel  , noch  Einmal  aber  To  grofs  , als  die  beiden 
hintern.  Vor  diefen  vieren  {?-ehn  zwei  bis  vier  gekrümmte 
Reihen  etwas  kleinerer  Schälchen  ♦ die  aber  beträchtlich 
gröfserfind,  als  fonft  gewöhnlich  ift, 

zonatiis,  t Ö.  fupra  nigricans,  thoracis  margine  omni 
fafciaque  media  lateribus  connexa  luteis. 

Panzer  Fn.  Germ.  38.  13. 

Hoppe  Enum.  inf  Elytr.  Erlang,  p,  33. 

Z?.  bilineati  var.  Degeer  4.  2-8.  ö.  ß, 

Diefer  Käfer,,  von  dem  ich  ein  weibliches  Exemplar 
vor  mir  habe,  ift  dem  cinereus  nahe  verwandt,  beinahe 
eben  fo  lang,  aber  nicht  fo  breit.  Er  unterfcheidet  fich 
überdem  dadurch  von  ihm  , dafs  der  Vorder  - und  Hinter- 
rand des  rtalsfchilds  auch  gelb  gefäumt  ift;  fo  dafs  man 
fich  auch  das  Halsfchild  als  gelblich  mit  zwei  fchmalen 
fchwarzen  Querftreifen  vorfteilen  kann.  Der  Kopf  und 
die  Deckfchilde  find  eben  fo  gezeichnet,  wie  bei  dem 
Vorhergehenden  Käfer.  Die  ünterfeite  des  Körpers  und 
die  Füfse  find  roftroth. 

flriatus,  ,7.  D.  fufcus,  thorace  lateribus.  lutefcente,  ely- 
tris  transverlim  fubtiliffime  ftriatis. 

D.  ßrißtus  fufcus , thorace  flavo:  fafcia  abbreviata 
nigra,  ely tris  transverfim  fubtiliffime  ftriatis.  Fahr.  E,  S. 
i.  189.  IO. 

Panzer  Ent.  i.  74.  6. 

Olivier  Inf.  40.  18^  13*  t.  2.  f.  20. 

Roffi  Fn.  Etr.  t.  233.  494.^ 

Linn.  S.  N;  2.  665.  9.  Fn.  Sv.  770. 

,Die  gelben  Seitentheile  des  Halsfchilds  fetzen  fich 
vorn  und  hinten,  aber  gewöhnlich  fehr  undeutlich,  in 
den  Vorder  - und  Hinterrand  des  Halsfchilds  fort,  und 
bilden  einen  fchwärzlichen  Querfleck,  der  die  Mitte  ein- 
nimmt. Die  Scheiben  des  Männchens  find  wenig  be- 
merkbar. 

Geoffroy's  Inf,,  T,  i.  gehört  doch  wol  nicht  hier- 
her, fondern  zu  der  kleinern  Abart  des  die 

keinen  gelben  Vorderrand  und  Hinterrand  am  Halsfchilde 
hat.  V ' " 

.\ 

transverfatis,  8*  D.  niger,  thorace  antice  ferrugineo, 
coleoptrorum  limbo  fafciaque  interru- 
pta  bafeos  flavis.  f 

Verz,  der  Freufs,  Kiffer.  R m,m 
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mos  patellis  majoribus , fubtus  levibus : acetabulis  pr- 
dine  fparfis. 

J),  transv.erfalis  ater  thorace  antice  ferrugineo , ely- 
trorum  margine  ftriaque  bafeos  abbreviata  flavis. 
Fahr.  E.  S.  i.  192.  26. 

Panzer  Ent.  I.  76.  17. 

, Olivjer  Inf.  40.  34.  23.  t.  3.  f.  22. 

Die  fchmale  Querbinde  an  der  Wurzel  der  Flügeldekke 
hängt  eben  fo  wenig  mit  dem  Aufsenfaume,  wie  mit  der 
andern  Flügeldekke  zufammen.  Die  Scheiben  des  Männ- 
chens find  verhältnifsmäfsig  grofs;  auf  ihrer  Unterfeite 
fieht  man  in  einer  gewiflen  Ordnung  zerftreuete  gröfsere 
Schälchen  ; das  übrige  ift  glatt  und  nicht  mit  kleinern 
Schälchen  angefüllt. 

Hübnef*i,  9.  D.  ater  thorace  arttice  et  lateribus  ferrugi- 
neo , elytrorum  linea  marginali  flava. 
mas  patellis  acetabulis  parvis  denfis. 

D,  Hubneri  levis  ater,  ore  thoracisque  margine 
ferrugineis,  elytris  linea  marginali  flava.  Fahr. 
E.  S.  i.  192.  24. 

Panzer  Ent.  t.  75.  13. 

Olivier  Inf.  40.  24.  22.  f.  4.  f.  33, 

Roffi  Fn.  Etr.  Mänt.  i.  414.  165. 

D,  bißriatus.  Bergftr.  Nom.  t.  8.  f.  5. 

D.  cinctus.  Müll.  Z.  D.  Pr.  669? 

Länge  fechs  und  ein  Drittheil  Linien.  Die  Unterfeite 
ift  fchwarz.  Auf  jedem  Abfchnifte  des  Bauchs  fteht  zu 
jeder  Seite  ein  roftrother  Punkt.  Die  vier  Vorderfüfse, 
die  Unterfeite  des  HalsTchilds , der  Mund,  einige  Flekke 
auf  der  Stirn,  die  nach  vorn  fich  in  einen  Vorderrand  er- 
weiternden  Seiten  des  Halsfchilds,  find  roftroth.  Der 
Saum  an  dem  Aufsenrande  der  Flügeldekken  ift  gelblich. 
Die  drei  Punktreihen  jeder  Flügeldekke  find  deutlich. 
Die  Scheiben  des  Männchens  find  mit  kleinen  Schälchen 
unten  dicht  befetzt. 

Hr.  Ap.  Kugelam  citirt  Bergftr.  Nom.  t.  5.  f.  7. 

iacußris.  t D.  obfcure  metallicus  levis  flavo  - mar- 
ginatus , fubtus  ferrugioeus.  ^ 

Panzer  Fn.  Germ.  38.  14. 

D.  uliginofiis,  Schrank  En.  378, 

Fünftehalb  Linien  lang,  drittehalb  Linien  breit,  läng- 
lich, oben  etwas  gewölbt.  Die  Unterfeite  des  Körpers, 

die 
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4ie  Füfse,  der  Mund  und  die  Fühlhörner  roftroth.  Die 
Farbe  der  Oberfeite  metallifche  Rufsfarbe;  die  Seitenran- 
der  des  Halsfchildes  und  ^er  Fliigeldekken  gelblich,  vor- 
züglich letztere  fehr  breit.  Auf  den  Flügeldekken  fehlen 
die  Längsreihen  ^eingedrückter  Punkte. 

Nicht  feiten. 

ater,  f ir,  D.  gibbus  levis  ater,  elytrorum  puncto  api* 

' cis  feneftrato;  antennis  pedibusque  rufis. 

Panzer  Fn.  Germ.  38.  15. 

Degeer  4.  229.  8 ? 

D,  bipufliilaius  major,  Rolfi  Fn.  Etr,  Mänt.  i.  4tr. 

. 162.  ß, , : 

D.  immaculatiis,'^  Schrank  En  377?  ' 

Aendert  in  der  Gröfse  von  fiebentehalb  Linien  bis  zU 
fünf  und  ein  Drittheil  Linien  Länge  ab;  die  Breite  beträgt 
drei  und  drei  Viertheil  bis  drei  Linien.  Er  ift  in  der  Mit» 
te  bucklicht  erhaben.  Die  Farbe  ift  gewöhnlich  tief- 
fchwarz,  zuweilen  mit  einem  metallifchen  Anftriche;  un- 
ten etwas  pechfarbig;  die  Fühlhörner,  die  Vordem  Füfse, 
und  oft  zWei  verlofchne  Punkte  auf  der  Stirn , find  roth- 
braun,  Nahe  vor  der  Spitze  fteht  auf  jeder  Flügeldekke 
ein  tropfenartiges  Fleckchen , und  ein  ähnliches , nur  we- 
niger bemerkbares , fteht  hinter  der  Mitte,  neben  demAu- 
fsenrande.  Bei  einigen  glaubt  man  durch'  das  Glas  Spu- 
ren zweier  Reihen  eingedrückter  Punkte  wahrzunebmen. 

Eine  feiten  vorkommende  Abart  ift  oben  fchwarzlich- 
braun,  unten  roftroth. 

In  manchen  Sammlungen  heifst  diefe  Art  D,  feni* 
flratus, 

aeneus,  12.  D.  convexus  levis  fufcö- aeneus,  fronte 
maculis  duabus  abdomineque  ferrugineis. 

V Panzer  Fn.  Germ.  38.  16. 

D»  feneflraÜ  var,  Olivier  Inf.  23*  2t  ? 
var, /S.  eiytris  punctis  duobus  pellucidisj  altero  infrä 
medium,  altero  apicis. 

Länge  fünf  Linien,  Breite  drei  Linien,  ganz  von  dem 
Körperbaue  der  vorigen  Art,  oben  ganz  glatt,  bräunlich 
, erzfarbig,  die  Unterfeite  und  die  Füfse  braunroth;  eben 
diefe  Farbe  hat  der  Mund,  zwei  Flekke  auf  der  Stirn. 
Auch  der  Seitenrand  des  Halsfchilds  und  der  Flügeldekken 
fcheint  roftbraun  durch.  - 

Ra 
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(kalconoUis*  13.  D.  niger,  fupra  depreffiis  fufco-ae- 
neus , fronte  punctis  duobus  rufis, 

Panzer  Fn.  Germ.  38.  17. 

Auch  diefer  Käfer  wird  mit  dem  bipitßulatus  verwirrt ; 
er  bildet  eine  Mittelart  zwifchen  ihm  und  dem  aeneus; 
von  diefßm  bat  er  die  Farbe,  vom  bipußulatus  den  Körper- 
bau. Er  ift  drei  und  ein  Viertheil,  auch  vier  Linien  lang, 
und  zwei  und  ein  Viertheil  Linien  breit.  Die  ünterfeite 
des  Körpers  ift  pechfchwarz.  Die  vier  Vorderfüfse,  der 
Mund,  die  Fühlhörner,  der  äufserfte  Saum  des  Hals- 
fchilds,  find  TOthbraun.  Auf  den  Flügeldekken  find  die 
beiden  aus  eingeftochnen  Längspunkten  zufammengefetz- 
ten  Streifen  durch  das  Glas  fichtbar.  Gewöhnlich  ftehn 
mehrere  Punkte  neben  einander,  dafs  alfo  die  Reihe  nicht 
einfach  wird. 

bipußulatus,  14.  D.  deprefius  nigricans,  fronte  rufo  bi- 
punctata , elytris  fubtiliffime  longitudi- 
naliter  ftriatis. 

D,  bipußulatus  levis  ater,  capite  poftice  punctis  duo- 
bus rubris.  Fahr.  E.  S.  i.  xpi.  20. 

Panzer  Ent.  i.  75.  10. 

Olivier  Inf.  40.  2t.  18.  t 3.  f.  26. 

Linn.  S.  N.  2,  667.  17. 

Geoifr.  Inf.  i.''i89.  6. 

Schaeif.  Ic.  t.  8-  K 9* 

Länge  fünf  Linien , Breite  zwei  und . drei  Viertheil  Li- 
nien, oben  flachgedrückt,  wenig  gewölbt.  Die  Farbe 
der  Unterfeite  ift  pechfchwarz,  an  den  vordem  Füfsen 
geht  fie  in  die  rothbraune  über;  Mund,  Fühlhörner  und 
zwei  runde  Fleckchen  auf  der  Stirn  find  braunroth.  Das 
Schwär^  der  Oberfeite  ift  etwas  mit  Erzfarbe  gemifcht, 
und  hat  in  gewiffen  Richtungen  einen  feidenartigen  Schim- 
mer. Das  Glas  belehrt  uns,  dafs  diefer  aus  den  fehr  fei- 
nen, wie  mit  einer, Nadel  eingeritzten  Längsftrichelchen 
entfteht,  mit  denen  die  ganze -Oberfläche  bedeckLift^  faft 
wie  bei  dem  Weibchen  des  D,  Roeßlii;  nur  feiner.  Auf 
den  Flügeldekken  unterfcheidet  man,i  fdbft  mit  unbewaff- 
netem Auge,  die  gewöhnlichen  einzelnen  Reihen  einge- 
grabner  Punkte. 

Deswegen  rechne  ich  Hn.  v.  Schranks  Dyt.  immacu- 
/ßte  lieber  zu  iinferm  ater,  weil  diefer  vortreffliche  Na- 
turforfcher  in  feiner  Befchreibung  fagt:  “ganz  glatt,  fo 
dafs  feibft  die  Lupe  weder  Punkte  noch  Streifen  wahr- 
nimmt.,, 
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nimmt.,,  Degeer  Iiat  vielleicht  auch  diefe  Art  unter  fei« 
^-hem  mitbegrifien,  ■ ' ■ 

mtatus,  15-  D-  flavicans,  thorace  nigro . maciilato , ely« 
tris'  nigro  - irroratis  llavo'-  marginatis , abdo»  ' 
mine  nigro.  - ■ ' ■ ^ - 

Ä notatus  fufcus , thorace  ilavö  'f  punctis  quatuor  ni- 
gris,  eijtris  ftria  futuraii  flava.  Fabr.  E.  S.  i.,i93.  38» 
Pan'zer  Ent.  i.  78.  27,  • ’ 

Olhier  Infl  40,  29.  , 32.  t.  5.  f.  47. 

Bergftr.  Nom.  i.  t.  5.  f.  i'o.  ^ 

'£).  pu-näatus,  , Hoppe  En.  infEIytr.  Erlang,  p.  32, 
D,  rorid'us,  ’MülL- Z.  D.' Pr.  72.  771,' 

Schaeff.  Ic.  t.  8- F 

Länge  fünf  und  ein  Viertheii  Linien,  Breite  zwei  und 
zwei  D rittheil  Linien.  Der  Kopf  ift  fchwarz , mit  roth- 
gelbem  Munde,  deflen  Farbe  fleh  dreiekkig  in  die  Höhe 
zieht,  und  einigen  Stirnflekken.  . Das  Halsfchiid  ifl:  gelb- 
lich hat  in  der  Mitte  einen  gröfsern  fchwarzen  Queriäeck, 
und  gewöhnlich  zu  beiden  Seiten  noch  einen  fchwarzen 
Punkt.  Zuweilen  kann  der  Fleck  in  der  Mitte  getheilfe 
feio^  dann  find  auf  dem  Halsfchilde  vier  Punkte,  wie 
■ JHr.  Pr.  Fabriems  und  Hr.  Konf.  - R.  Bergßräfser  es  befchrei- 
ben.  Die  Grundfarbe  der  Fiügeldekken  ift  gelblich  ; allein 
lie  bekommt  durch  die  grofse  Menge  feiner  fchwarzer 
Pünktchen  ein  braungraues  Anfehn.  Der  Aufsenrand  und 
die  Naht  find  unpunktirt.  Gewöhnlich  laufen  auch'  zwei 
hellere  Linien  auf  jeder  Flügeldekke  hinab.  Die  Unter- 
feite der  Bruft  und. der  Bauch  find  fchwarz:  die  Abfchnitte 
zu  beiden  Seiten  gewöhnlich  mit  einem  gelblichen  Punkte 
bezeichnet;  auch  der  Rand  jedes  Ausfehnitts- jft  oft  gelb. 
Füfse  und  Fühlhörner  find  gelblich,  letztere  an  der  Spitze 
dunkler.  , 

Das  Schäferifche  Cit'at  rechnet  Hr.-Pr.  Fabndus  im 
Anhänge  zur  Entom.  \fyftem.  zum.  uligmofus ; es  fcheint 
hier  aber  paffender  zu  ftehn. 

Udfperfus»  f 16.  D.  flavicans,  elytris  nigro  - irroratis  fla« 
vo  - marginatis.,  * v 

PanzerFn.  Germ.  38.  *8» 

D,  oculatus,  ' Herbft  Acch.  5.  125.  13. 

Dem.  vorhergehenden  nahe  verwandt,  und  mit  ihm 
vielleicht  oft  verweohfelt;  allein  er  ift  kürzer  und  ver- 
häithifsmäfsig  breiter^  vier  und  zwei  Drittheli Linien  lang, 

' ■ - IR  3 ■ 2wei 
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und  zwei  Drittheil  breit.  Uebrigens  trifft  die  Be- 
fchreibung  des  notatus  genau  auf  ihn ; nur  ift  das  Hals- 
fchild  ungeflerkt  , Bei  den  meiden  fleht  nur  an  dem  Hin- 
terrande in  der  Mitte  ein  dunklerer  Querftreifen.  Di« 
ünferfeite  ift  ganz  gelblich,  höchft  feiten  etwas  ins 
Schwärzliche  übergehend.  Bei  diefem  und  dem  vorher- 
gehenden Käfer  habe  ich  noch  nie  Scheiben  an  den  Vor- 
derfufsen  bemerkt;  die  obern  Fufsglieder  find,  etwa  fo 
wie  bei  den  männlichen  Caraben,  erweitert. 


17.  D.  flavicans.,,  thorace  punctis  duobus 
nigris,  elytris  nigro- variis,  abdomine 
nigro.  f 

D,  bipunctatus  ^ter  thorace.  fisLVo:  punctis  duobus  ni- 
gris, elytris  flavo  fufcoque  variis.  Fabr,  E.  S.  1. 192.  2,2. 
Panzer  Ent.  i.  75.  11, 

Oiivie'r  Inf.  40.  22.  20.  t.  2.  f.  15, 

Roffi  Fn.  Etr.  Mant.  i.  415.  167, 

Vier  Linien  lang,  zwei  und  ein  Viertheil  Linien  breit. 
Der  Kopf  fchwarz  mit  röthlichem  Munde  und  zwei  Punk- 
ten  auf  der  Stirn.  Die  beiden  fchwarzen  Punkte  auf  der 
Mitte  des  Halsfchilds  find  zuweilen  zufamrnerigefloffen. 
Die  greisgelben  Fliigeldekken  find  mit  fchwarzen  Spren- 
keln einzeln  beftreut.  Die  Bruft  und  der  Bauch  pech- 
fchwarz,  mit  hellen  Flekken  zur  Seite  der  Bauchringe. 
Füfse  und  Fühlhörner  gelblich.  Roffi  giebt  den  Unterleib 
auch  gelblich  an ; der  Käfer  ändert  alfo  mit  diefer  Farbe 
ab,  da  die  übrige  Befchreibung  fo  vortrefflich  überein- 
ftimmt , dafs  man  feinen  bipimctatus  nicht  verfchieden  glau- 
ben kann. 

maculatiis,  ig.  D.  fupra  niger,  thorace  fafcia  pallida, 
elytris  longitudinaliter  palUdo  - maculatis. 

D.  maatlatus  niger,  thorace  fafcia  pallida,  elytris 
albo  nigroque  variis,  Fabr.  E.  S.  i.  194.  34* 

Panzer  Ent.  i.  77.  23. 

Olivier  Inf.  40,  27,  29.  t.  2.  f.  16. 

Linn.  S.  N.  2.  666.  18.  Fn.  Sv.  772, 
üddmann  diff,  22.  43. 

D.  ormtus,  Herbft  Arch,  5.  125.  t.  28.  b. 
fig.  B. 

var.  ß,  D.  imequalis.  Panzer  Fn.  Germ.  14.  g. 

Ein  in  den  Zeichnungen  feiner  Fliigeldekken  fehr  ver- 
änderlicher Käfer j fchweriich  möchte  man  zwei  völlig 

gleich 
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gleich  gemalte  Stükke  antreffen.  BeJ  dem  Einen  Aeufser- 
llen  diefer  Abändrungen  (dem  ornatus  Herbft.)' ilt  die  Far- 
be der  Zeichnungen  fehr  blafs,  beinahe  weifs;^  der  . ganze 
Aufsenrand  der  Flügeldekken  ift  weifs ; auf  . dem  übrigen 
ihnern  Felde  ftehn  drei  oben  zufammenhängende  blaiTe 
Längslinien,  wovon  aber  die  innere  fehr  feiten  ganz  bis 
zur  Spitze  reicht.  Die  fchwarzen  Zwifchenräume  zwi- 
fchen  diefen  Streifen  find  oft  unterbrochen  , fo  dafs  Eine 
blaffe  Linie  mit  der  andern  mehreremale  zufammenhängt. 
Gewöhnlich  ifi:  eine  diefer  drei  Linien  verwifcht;  oft  fin- 
det diefe  Verwifchung  ftellenweife  Statt;  dann  find  ge- 
wöhnlich zwei  gröfsere  Flekke  an  der  Wurzel,  einer  ne- 
ben dem  Aufsenrande  in  der  Mitte,  und  einer  vor  der  Spitze, 
iiDriggeblieben.  Ein  folches  Exemplar  ift^n  der  Fauna 
C^erm.  a,  ä.  O.  abgebildet.  Die  fchwarze  Farbe  des  Kä- 
fers hat  etwas  Metallifches.  Der  Mund,  zwei  runde 
Flekke  auf  der  Stirn,  die  in  der  Mitte  fchnialere,  zuwei- 
len auch  unterbrochne  Querbinde  des  Halsfchilds,  find 
bei  den  weniger  gefleckten  Abarten  oft  etwas  röthlich ; 
bei  den  andern  aber  auch  ganz  blafs.  Die  Unterfeite  und 
die  Füfse  find  blafsbräunlich. 

ahbreviatus,  19.  D.  niger,  elytriis  fafcia  undulata  abbre- 
viata  bafeos , maculisque  duabus  margU 
nalibus  pallidis.  f 

D*  ahbrevmtus  niger  elytris  llriga  abbreviata  bafeos, 
punctisque  duobus  flavefcentibus.  Fahr.  E.  S.  1. 193,  29. 

Panzer  Ent.  i.  76.  19. 

Panzer  Fn.  Germ.  14.  i. 

Olivier  Inf.  40.  26.  27.  t.  4.  f.  38. 

D,  undulatus.  Schrank  En.  379. 

Herbft  Arch.  5.  125.  ii. 
var.  /3.  fafcia  elytri  bafeos  nulla.  ' 

D,  didymus,  Olivier  Inf.  40.  26.  t.  4.  f,  37. 

Der  Kopf,  die  Seitenränder  des  Halsfchilds,  und  ge- 
wöhnlich auch  der  Flügeldekken , find  fchmal  braunroth 
gefäumt.  Die  obere  an  der  Wurzel  der  Flügeldekken 
fiehende  wellenförmige  Binde  ift  oft  fo  kurz,  dafs  fie 
nicht  die  Mitte  erreicht;  zuweilen  fehlt  fie  ganz;  dann 
fehlt  auch  der  Aufsenfaum  der  Flügeldekke,  die  nur  noch 
den  mittlern  zweigetheilten  Fleck  und  den  Punkt  vor  der 
Spitze  behält;  jä  zuweilen  find  apch  diefe  faft  gänzlich 
verwifcht. 
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Olivier,  clti'rl:  Hn.  v.  ^ckranks  undiitatus  auch  beim  B. , 
Hermmni,  InC  40.  25.  24.  t.  2.  f.  14.  a.  b.  wohin  er  doch 
nicht  gehören  kann. 

mimtus,  20.  D.  flavicans , ely tris  fufcis  longitudinaliter 
luteo  f.  virefcenti  virgatis. 

D.  mimtus  fL2cve^CQns'f  elytris  fufcis:  margine  flavo- 
maculato.  Fahr.  E.  S.  1.  200.’ 63. 

Panzer  Ent.  i,  81.  47. 

Linn.  S.  N.  2.  667.  23.  Fn.  Sv.  778, 

D.  amoems,  Olivier  Inf.  40.  32.  38.  t.  5.  f.  49.  a.  b. 
D.  virefcens,  ,Brahm.  Inf.  Kal.  i.  27.95. 

D.  variojojus.  Herbfi:  Arch.  5.  128.  26.  1 

D.  hyatinus,  Degeer  4,  231.  14.  t.  15.  f.  21  — 23. 
yar.  ß,  elytris  lateribus  maculatis, 

JD»  ohfcurus,  Panzer  Fn.  Germ.  26.  3. 

Panzer  Ent.  t.  77.  24. 
var.  y.  elytri::  immaculatis. 

D.  gitvus.  Müll.  Z.  D.  Pr.  778. 

Geoffr.  Inf.  i.  191,  if. 

Vielleicht  gehört  auch  D,  clmicdides  Müll.  Z.  D.  Pr.  781. 
und  Z).  internipfus  Panzer  Fn.  Germ.  26.  5.  hierher. 

Diefer  Kcäfer  iil,  wie  alle  Arten  diefer  Gattung,  fehr 
unbeftändig  in  feinen  Zeichnungen.  Er  ift  gelblich.  Der 
Hinterkopf  hat  einen  dunklem  Schatten;  die  Flügeldek- 
ken  find  bräunlich,  mit  grünlichen  ftreifenähnlichen Zeich- 
nungen, die  der  Länge  nach  laufen,  und  am  Aufsenrande 
Flekke  bilden.  Oft  find  diefe  Zeichnungen  fo'  weit  verlo- 
fchen,  dais  nur  die  Flekke  am  Aufsenrande  kenntlich  find: 
dies  ifi  Hn.  Dr.  Pani^ers  Dyt,  obfciirns.  Oft  fehlen  auch 
diefe.  und  die  ganze  Flügeldekke  ifi:  einfarbig  bräunlich; 
dies  ifi;  unfre  Abart  y.  Nach  dem  Tode  wird  der  ganze 
Käfer  gern  fchmutziggelb.  Die  Flügeldekken  find  an  der 
Spitze  etwas  fchräg  abgeftutzt;  doch  ifi:  dies  bei  einigen 
fichtbarer,  und  diefe  find  vielleicht  die  Weibchen. 

fufcuhis.  t 2^1-  D.  planus,  fubpubefcens  obfcurus,  anten- 
nis  pedibusque  rufia.  * 

Schrank  En.  382. 

Schrank  Fuefsl.  N.  Mag.  i.  266.  382. 

D,  riifipes,  Olivier  Infi  40.  30.  33.  t.  4.  f.  39.  a.  b. 
Müll.  Z.  D.  Pr.  782. 

D.  fordidits.  -Herbfi:  Arch.  5.  126.  ip, 

D.  ater.  Forfier  Cent.  54. 

Geolfr.  Infi  x.  190.  9. 
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Länge  niclit  voll  zwei  Linien;  ^er  Utnrifs 'länglich 

eiförmig,  der  Käfer  oben  flach,  wenig  gewölbt. . Kopf, 
Halsfchild  und  Unterleib  find  fchwarz;  die  Flügeldekken 
haben  vorzüglich  an  ihrer  Wurzel  und  am  Aufsenrandö 
etwas  Dunkelbraunes,  das  hinterwärts  ins  ScKwarze  über- 
geht. Der  Käfer  ift  glänzend;  da  er  aber  oben  mit  einem 
feinen  wolligen  Wefen  überzogen  ift,  fo  wird  diefer  Glanz.  ^ 
gebrochen.  Die  Fühlhörner,  vorzüglich  ihre  helden 
Enden,  und  die  Füfse,  find  braunroth.  Zuweilen  hat 
auch  die  Stirn  eine  braunrothe  Querlinie. 

Da  Hr.  Pr.  Fabrkhis  von  feinem  Nigrita  fagt : er  fei 
unbehaart,  glaber fo  kann  er  nicht  hierher  gehören.  Hr. 
V.  Schrank  und  Olivier  citiren  Pyt.  568.  Lin.  Fn.  Sv.  ed.  r. ; 
j^^llein  Lmw^'’i’Berchreibung  ift  zu  kurz  und  zu  ünbeftimmt, 
um  dies  Citat  ficher  herfetzen  zu  können.  So  viel  aber 
kann  man  daraus  urtheilen,  dafs  es  ein  unbegreiflicher  Irr- 
thura  ift,  wie  in  der  zweiten  Ausgabe  der  Fn.  Sv.  772. 
diefer  Käfer,  von  dem  es  in  der  frühem  Ausgabe  hiefs:  er. 
gehört  zu  den  kleinern  und  iß  durchaus  glatt , zu  einer  Abart  • 
des  D»  femißriatus  gemücht  werden  konntQ 

elegans,  f pallidus,  thorace  macula  bafeos  ge- 

mina  elytrisque  nigris,  his  pallido-.fubftriatis 
et  maculatis. 

Panzer  Ent.  i.  8r-  46, 

Panzer  Fn,  Germ.  24.  5. 

Länge  zwei  bis  drittehalb  Linien.  Oben  flach';  das 
Halsfchild  an  den  Seiten  zugeründe.t;  auch  die  Hinterwin- 
kel find  abgerundet,  und  der  Hinterrand  ruht  auf  der  Wur- 

R 5 zel 

Aus  diefen  und  vielen  andern  in  diefem  Werke  fchon  vorgekomm- 
nen  Beifpielen  erhellt,  wie  forgfältig  der  kUafrige  Herausgeber 
einer  dritten  Fauna  Suecka  des  grofsen  Lirmi  die  ertte  Ausgabe 
mit  der  zweiten  vergleichen  miiflfe.  Die  Heburig  aller  folcher 
Schwierigkeiten  ift  fchon  ein  grofses  Verdienft , das  durch  Hin- 
2ufiigung  einer  gewählten  richtigen  neuern  Nomenclatur,  die, 
fo  wie  alle  Zufärze  eines  künftigen  Herausgebers  , von  dem  bis 
auf  jedes  falfche  Synonym  heilig  erhaltnen  Linneifchen  Texte 
wohl  unccrfchieden  werden  müfste.  Eine  folche  Ausgabe  eines 
fachkundigen  Mannes  wäre  um  fo  wünfchenswerther,  da  die  in 
mehrerer  Rückficht  vortreffliche ' Ejitomologia  Fn.  Sjiec,  des  Hn. 
Pr.  FUkrs  fehr  koftbar  ift , überdem  nur  die  Infekten  begreift, 
und  von  jenen  Veränderungen , die  aus  der  Vergleichung  der 
elfte»  Ausgabe  zum  Xheil  von  felbft  flielsen , gar  nichts  hat. 
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zel  der  Deckfchüde,  Der  Seitenrand  des  Halsfchilds  gebt 
nicht  in  den  der  Flügeldekken  über.  Die  Farbe  der  Un- 
terfeite  ift  blafs  roftröthlich ; die  der  Oberfeite  entweder 
eben  fo,  oder  weifslich.  Der  Vorderrand  des  Halsfchilds 
ift  nur  fehr  fchmal  fchwarzgefäumt.  Am  Hinterrande  in 
der  Mitte  ftehn  zwei  vierekkige  fchwarze,  an  ihrer  Wur- 
zel nicht  feiten  in  einander  gefloffene  Flekke.  Das  Mit- 
telfeld jeder  Flügeldekke  bedeckt  ein  grofser  länglicher 
fchwarzer  Fleck , der  feiner  Länge  nach  mit  feinen,  nicht 
feiten  verwifchten  blaflen  Linien  durchzogen  ift.  An  fei-^ 
ner  Aufsenfeite  hat  diefer  Fleck  drei  Hervorragungen  , an 
der  Innenfeite  zwei.  Dadurch  entftehn  an  der  Aufsenfeite, 
die  Spitze  eingerechnet , vier  blaffe  am  Rande  zufammen- 
hängende  flekke,  an  der  Naht  oberwärts  zwei.  Wenn 
man  das  Ende  der  Flügeldekke  durch  ein  gutes  Vergrö- 
fserungsglas  betrachtet,  fo  bemerkt  man  unweit  der  in- 
nern  Spitze  am  Aufsenrande  eine  kleine  hervorragende 
Ekke;  von  ihr  bis  zur  innern  Spitze  ift  der  Aufsenrand 
gerade,  fo  dafs  alfo  die  Spitze  fchräg  abgeftutzt  ift. 

Der  £}.  depreffus  Fahr,  fcheint  diefem  Käfer  nahe  ver- 
wandt. 

fcaber.  , f 23.  D.  niger,  thorace  fafciis  fubtribus  ferrugi- 
neis , medio  latiore,  capite  pedibusque  fufcis, 
elytris  fcabris. 

D.  aqmticus.  Herbft  Arch.  5.  127.  2t. 

Von  der  Gröfse  und  Geftalt  des  D.  minutus,  — Kug, 

Mir  ift  diefer  Käfer  nicht  bekannt;  ich  kann  daher  wei- 
ter keine  Befchreibung  hinzu  fügen. 

miflriatus,  t ^4*  minutus  obfcurus , thorace  fafcia 
ferruginea ; elytris  ftria  bafeos  abbre- 
viata. 

Schrank  En.  387.  ' 

Olivier  Inf.  40.  37.  46,  t.  4.  f.  41.  a,  b. 

parvulus,  Müll.  Z.  D.  Pr.  784» 

Geoffr.  Inf.  r.  192.  14. 

Einer  der  kleinften  Käfer  diefer  Gattung,  länglich, 
/glänzend,  dunkelbraun.  Die  Wurzel  der  etwas  dikkern 
Fühlhörner  und  eine  breite  Querbinde  auf  demHalsfchiJde 
roftroth.  Am  Hinterrande  fteht  zu  beiden  Seiten  ein  tief 
eingedrücktes  Strichelchen,  das  in  die  Flügeldekken  fört- 
fetzt,  aber  fchon  vor  Erreichung  der  Mitte  verfchwindet. 
Auf  den  Flügeldekken  unterfcheidet  man  dunklere  und 

hellere 
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hellere  StellenV  Neben  der  Naht  läuft  eine  feine  einge- 
drückte Linie,  . / 

cmßcorms,  . 25.  D.  ovalis  convexus  nitidus  ferrugineus, 
coleoptris  caftaneis. 
mas  antennis  medio  incraflatis. 

D,  craßcornis  ftifcus  capite  thoraceque  flavis , an« 
tennis  medio  incraffatis.  Fahr.  E*  .S,  1. 201.  66. 

. Panzer  Ent  i.  8i-  48*  : . 

• „Olivier  Inf.  40.  37.  45.  t.  *4.  £ 34.  a.  b.  ; ,, 

I),  crfricornis.  Herbft'Arch.  ,.5.  i28v  25^  t.  a8«'b. 

fig.  C»  b.  C.  ; '■ 

Geoffr,  Inf  I,  193,  15, 

Länge  zwei  Linien,  eiförmig,  oben  gewölbt,  glä*n- 
zend  glatte  Kopf  und  Halsfehild  hell  roftroth ; fiügeidek- 
ken  dunkelbraun  mit  zerftreueten  eingeftochnen  Punkten: 
Unterfeite  roftbraun-  Die  Fühlhörner  des  Weibchens  nach 
aufsen  etwas  dicklich;  bei  dem  Männchen  ift  das  fünfte 
und  fechfte  Glied  breit;  die  übrigen  Glieder  find  zwar 
auch  etwas  breit,  aber  doch  fchmaler,  als  jene;  das  End- 
glied illfebr  fpitz.  ■ 

picipes.  26.  D.  niger,  capite  thorace  antice  elytrorum- 
que  lineis  ferrugineis;  elytris  punctatis:  ftriis 
duabus  abbreviatis. 

D»  piäpes  niger  thorace  antice  ferrugineo,  elytris  flä- 
yo  « linearis.  Fahr.  E,  S.  i.  196,  46. 

Panzer  Ent  i.  78.  31. 

Panzer  Fn.  Germ.  14,  3.  , 

D.  iwpreffo^  punctatus,  Schall.  Hall.  Abh.  r.  312.  ' 
B»  tmeatus,  , Müll..Z.  D.  Pr.  790? 

Länge  zwei  und  ein  Drittheil  Linien,  Breite  Ein  und 
ein  Viertheil  Linien,  oben  gewölbt  Der  Vorderkopf, 
„der  Vordre  gröfsre  Theil  des  Hälsfchilds,  und  die  Füfse, 
roftbraun.  Die  Flügeldekken  punktirt : die  Punkte  ftehti 
hinten  dichter,  und  find  feiner,  als  an  der  Wurzel,  wo 
zwei  deutliche  Punktftreifen  fichtbar  find,  die  fich  aber  in 
der  Mitte  verlieren;  die  übrigen  Punkte  an  der  Wurzel 
. fch einen  auch  in  Reihen  fich  zu  ordnen.  Auf  den  Deck- 
fchilden  wechfeln  fchwarze  und  roftbraune  Längsbinden 
mit  einander  ab;  allein  fehr  oft  find  fie  undeutlich. 

Ich  bitte  . wegen  des  SchaUerifchen  Oitats  die  Anmer- 
kung zum  Ä impreßus-n,  30^  zu  vergleichen. 
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imeaius,  27.  D.  ovalis  ferrugineus  levis  fabpubercens> 
coleoptris  obfcüro  - lineatis.  "" 

B,  lineatiis  ferrugineus,  coleoptris  fufcis:  lineis  fla- 
Vefcentibus.  Fahr,  E.  S.  r.  200.  6r, 

Panzer  Ent.  i'.  So*  4^» 

Olivier  Inf.  40.  35.43.  Hydrophil,  t.  r.  f.  5.  a.  b* 
Dyt,  t.  5.  f.  43,  a.  b.  ? 

D.  parvuhis,  Herbft  Arch.  5.  121.  22  ? 

Länge  anderthalb  Linien ; eiförmig,  hinten  zugefpitzt, 
oben  gewölbt,  glatt,  mit  feinen  Härchen  bewachfen, 
roftroth.  Das  gemeinfchaftliche  Mittelfeld  der  Flügeldek- 
ken  fchwärzlich  mit  mehrern  roftfarbigen  Längslinien ; der 
breite  Aufsenfaum  röthlich , oft  mit  der  Spur  einer  abge- 
kürzten fchwärzlichen  Längslinie. 

inacqitatis,  28*  D.  ovalis  conVexus  punctatus  ferrugi- 
neus, thoracis  futuris  elytrorumque  litUr 
ris  nigris. 

D,  inaeqmtis  ferrugineus  elytris  nigris  lateribus  in- 
aequaliter  ferrugineis.  Fahr.  E.  S.  r.  200.  62. 

Olivier  Inf.  40.  36.  44.  t.  3.  f.  29.  a.  b. 

Herbft  Arch.  5.  126.  17. 

D,  verficolor,  Schaller  Hall.  r.  313. 

Zwar  fo  lang,  wie  der  vorhergehende,  aber  viel  brei- 
ter, alfo  fehr  gedrungen  eiförmig.  Roftroth,  Vorder- 
und  Hinter - Rand  des  Halsfchilds  fchwarz^  Die  Flttgel- 
' dekken  dicht  und  unordentlich  pünktirt,  roftroth;  in  der 
Mitte  ein  gemein fchaftlicher,  hinten  üch  erweiternder, 
äusgefchweifter  fchwarzer  Fleck , der  die  Naht  bedeckt 
und  gewöhnlich  an  der  Wurzel  lieh  ausbreitet.  In  der 
grofsen  Bucht,  die  dadurch  zu  beiden  Seiten  entfteht,  ift 
ein  andrer  mondförmiger  fchwarzer  Längsfleck,  der  zu- 
weilen mit  dem  grofsen  Mittelflekke  zufammenfliefst. 

Hn.  Dr.  Panzers  Käfer,  den  er  von  Braunfeh weig 
aus  erhalten  hat,  gehört  zum  maciüaius.  Der  D,  colla- 
vis  Panzer  Fn.  Germ.  26.  4. , zu  dem  wahrfcheinlich  B, 
infulanus  Herbft  Arch.  5.  122.  20.  gehört,  ift  dem  inaeqiia- 
Ms  zwar  fehr  nahe  ver\vandt,  doch  find  die  Flügeldekken 
feiner,  fparfamer  und  mehr  reihenweife  pünktirt,  und  die 
Zeichnungen  nicht  fo  ineinander  gefloffen;  auch  fehlt  die 
fchwarze  EmfalTung  des  Halsfchilds. 

dhliqims,  29.  D.  ovalis  flavicans , elytris  fubftriatis  ma- 
culis  obliquis  obfeuris,  femoribus  pofticis 
lamina  tectis. 


Pan- 
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■ Panzer  Fn.  Germ.  14.  6. 

Z?.  obliqms  ferrugineus,  elytris  maculis  quinque 
obliquis  fufcis.  Fahr.  E.  S.  i.  198.  56.? 

Fall  zwei  Linien  lang  gewölbt  eiförmig,  vorn  und 
hinten  zugefpitztj  der  Kopf  hervorgezogen,  gelblich; 
der  Hinterkopf  gewöhnlich  fchwarz ; das  Hafsfchild  gelb, 
vor  dem  Hinterrande  mit  zwei  Reihen  eingeftochner 
Punkte.  Die  Flügeldekken  gelbgrau , mit  gleichfam  ver- 
wifchten  Streifen , die  aus  Punkten  zufammengeretzt  fchei- 
nen.  In  der  Mitte  ftehn  auf  jeder  Flügeldekke  zwei 
fchwärzliche  Binden,  wovon  die  obere  fchräg  nach  innen 
und  hinten,  die  untere  fchräg  nach  innen  und  vorn  fich 
neigt,  fo,  dafs  beide  zufammenkommen , ehe  fie  die  Naht 
erreichen,  wo  fie  fich  gemeinfchaftlich  mit  der  Binde  der 
andern  Seite  vereinen.  Nach  hinten  find  neben  der  Naht 
und  am  Aufsenrande,  vorn  aber  an  der  Wurzel,  einzelne 
Flekke.  Alle  diefe  fchwärzlichen  Zeichnungen  find  durch 
helle  Längslinien  unterbrochen.  Die  Bruft  hat  unten  zu 
beiden  Seiten  des  Hinterrandes  zwei  dünne,  breite,  fchild- 
förmige  Fortfätze,  welche  die  Schenkel  der  Hinterfüfse 
von  unten  bedekken. 

impreffus,  30.  D.  ovalis,  elytris  punctato  - ftriatis , fe- 
moribus  pofticis  lamina  tectis. 
var.  «.  ferrugineus,  elytris  nigro - maculatis. 
var.  ß,  flavo  - grifeus  elytris  obfcuro  - maculatis. 
var.  3/.  flavö- grifeus,  elytris  iiiimacLilatis. 

D.  imprejjus  oblongus,  flavefcens,  elytris  cinereis: 
punctis.impreffis  ftriatis.  Fahr,  E.  S.  1,199.57. 

Panzer  Ent.  r.  79.  37. 

Panzer  Fn.  Germ.  14,  7. 

Ölivier  Inf.  40.  34.  42.  t.  5.  f.  43.  a.b. 

D.  lamimtus,  Schall.  Hall.  r.  314,  - 

D.  ruficoUis,  Degeer  4.  231.  13.  t.  16.  f.  9.  iq. 

D,  minutus,  Roffi  Fn.  Etr.  Mant.  r.  416.  168. 

D,  curcutims,  Müll.  Z.  D.  Pr  787. 

D.  marginepmctatus,  Panzer  Fn,  Germ.  14.  10, 

Panzer  Ent.  1.  80.  39.  ■ 

D.  ferruginms.  Schrank  En.  383  ? 

Geoffr.  Inf.  r.  191^  16. 

Die  Gröfse  ift  fehr  veränderlich;  bald  ifi:  der  Käfer 
Eine  ünd  ein  Drittheil  , bald  zwei  Linien  lang.  Eben  fo 
wandelbar  find  Farbe  und  Zeichnung.  Bald  ifi:  er  rofi:- 
roth,  bald  gelbgrau.  Das  Halsfchild  ifi:  ftets  heller,  ge- 
wöhn- 
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wohnlich  ftrohgölb.  Auf  den  Flugeldekken  find  mehrere 
riekke  von  unbeftandiger. Anzahl  und  Geftalt.  Oft^ftehn 
drei  runde  am  Aufsenrande,  und  dann  ift  es  der  margine^ 
^mctatus  Fn.  Germ*  Nicht  feiten  aber  find  die  Flügeldek- 
ken  ungefleckt.  Die  Punkte,  welche  die  Längsftreifen 
bilden,  find  fchwärzlich.  Der  Hinterkopf  ift  zuweilen 
fchwarz.  Das  Halsfchild  ift-  am  Hinterrande  punktirt. 
Der  Hinterfchenkel  wird  von  einem  fchildförmigen  Fort- 
fatze  der  Bruft  bedeckt.  Dies  und  der  Körperbau  zeigen 
grofse  Verwandtfchaft  beider  Arten;  der  imprejfus  ift  ge- 
wölbter, hinten  fpitzer. 

ImpvpJJus.  und  Ohliquüs  werden  häufig  mit  einander 
verwechfelt.  Ich  bin  noch  nicht  mit  mir  einig,  ob  ich 
nicht  das  Fabricifche  Citat  bei  dem  ObUquus  weglöfchen 
foll.  Hr.  Pr.  Fabricius  und  andere  citiren  beim  Imprt^jfus 
den  D,  iniprejfo-punctcitus  Schall.  Hall.  Abh.  i.  g(2.  Au- 
fserdem  , dafs  Hr.  SchäUer  den  Impreffus  unter  dem  Namen 
lamimtus  a.  a.  O.  vortrefflich  befchreibt,  verbieten  fol- 
gende Stellen  feiner  Befchreibung,  diefes  Citat  zu  billi- 
gen: “Gröfse  und  Geftalt  mehrentheils  von  D. 
die  Flügeldekken  fchwarzbraun  mit  verblichnen  gelbbrau- 
nen Streifen;  der  ganze  Käfer  mit  eingeftochnen  Punkten 
befäet;  durch  das  Glas  bemerkt  man,  dafs  die  Deckfchil- 
de  vier  eingefchnittne  Linien  haben,  wodurch  jede  Flü- 
geldekke  der  Länge  nach  in  drei  gleiche  Felder  gerheilt 
wird.,,  Kein  Wort  alfo  von  den  punktirten  Streifen, 
keins  von  den  fchild förmigen  Anhängen  der  Bruft,  die 
ein  fo  vortrefflicher  Beobachter  gewifs  nicht  überfehn  ha- 
ben würde.  Bei  fo  meifterlichen  Befchreibungen , wie 
Schalter  liefert,  wird  es  nicht  fchwer,  die  Gegenftande 
dazu  aufzufinden;  in  dem  vorliegenden  Falle  ift  es  der 
D,  picipes» 

ovatus.  31.  D.  ovalis  brevis  ferrugineus,  fupra  brun- 
neus  fericeo  - nitens.  r 

D.  ovatus  ovatus  fufcus,  capite  thoraceque  ferrugi- 
neis.  Fabr.  E.  S.  i.  196.  45. 

Panzer  Ent^  i.  78«  30« 

Olivier  Inf.  40.  33.  39.  t.  3.  f.  28. 

Roffi  Fn.  Etr.  i.  234.  496. 

Linn.  S.  N.  2.  667,  18.  Fn.  Sv.  2282. 

Gedrungen  eiförmig,  unten  ftark  gewölbt,  foftroth, 
oben  aus  dem  Roftfarbigen  ins  Braune  ziehend;  die  Flü- 
gddekken  mit  einem  feidenartigen  Schimmer. 

-^32.D. 
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evatis,  32.  D*  ovalis  brevis  glaber  fermgineus , fupra 
brunneus  nitidus  punctulatus.  . 

‘ Hr.  Pr.  Hellwig  erhielt  diefen  Käfer  eirift  unter;nieh^ 
rern  Litthauifchen  Infekten  5 nachher  ift  er  auch  bei  Ham» 
bürg  und  Braunfeh weig  gefunden.  Er  hat  genau  die  Ge* 
ftalt,  Gröfse  und  Farbe  des  ovatus,  allein  oben  ift  er  glän- 
zend glatt,  ohne  jjenen  Seidenfehimmer,  und  mit  feinen 
Punkten  befäet. 

Die  letzten  beiden  Arten  haben  den  Ümrifs  des  Sco^ 
tytus  limbatus ; ihre  Schwimrhfüfse  und  die  an  der  Spitze 
ausgerandeten  Kinnbakken  entfernen  fie  von  diefer  Gat- 
tung. 


28.  GYRINUS.  25. 

Natator.  i.  G.  fupra  aeneo-niger  lucidus,  elytris  fub- 
tiliffime  punctato  - ftriatis.  f 

G.  Natator  fubftriatus.  Fahr,  E.  S.  i.  203.  i. 

Panzer  Ent.  i.  82.  i. 

Panzer  Fn.  Germ.  3.  5. 

Olivier  Inf.  41.  10.  i.  t.  x.  f.  n a — 

Lihn.  S.  N.  2.  567.  194. 

Dytifeus  Natator. ' Linn.  Fn.  Sv.  779.  ( 

vUiofus»  ‘ i 2.  G.  fupra  niger  grifeo-pubefeens,  fubtus 
.flavus. 

Müller  Z.  D.  Pr.  652. 

Ein  merkwürdiger  Käfer  von  der  Lange  des  G.  Nata- 
tor, aber  weit  fchmaler , drei  Linien  lang , .Eine  und  ein 
Drittheil  breit.  Oben  ift  der  Körper  metallifch  fchwarz, 
mit  feinen  kurzen  greifen  Härchen  dicht  bedeckt.  Die 
hervorragende,  vorn  gerundete  Lefze  ift  mit  langen  wei- 
fsen  durchlichtigen , faft  borftenförmigen  fpitzen  Häut- 
chen umkränzt.  Die  Fühlhörner  find  braunfehwarz.  Die  . 
Flügeldekken  find  ohne  Ordnung  fehr  fein  punktirt;  der 
äufserfteRand  ift  fehr  fchmal  bräunlichgelaumt;  die-Spitze 
ift  ftumpf.  Die  Mundtheiie,  die  Unterfeite,  die  Füfse, 
find  röthlich  blafsgelb;  die  vier  hintern  Füfse  find  vor- 
züglich ftark  zufammengedrückt,  fo  dafs  fie  durchfichd- 
gen  Häutchen  gleichen.  Das  hinterfte  Glied,  des  Unter- 
leibs ift  Ipitzig,  am  Ende  mit  feinen  Borften  befetzt. 

ür.  Kugelam  hat  auch  diefen  Käfer,  der  in  diefer 
Gattung  unter  den  vielen  Arten  durch  feine  Bekleidung 

fich 
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lieh  fo  merkwürdig  auszeichnet,  züerft  wieder  entdeckt. 
Es  wurden  zwei  Stükke  im  Julius  1796.  mit  einem  Eimer 
zwifohen  Schilf  aus  dem  Drewenzfluffe  gefchöpft.  Nach- 
her fand  ich  ein  Stück  in  der  Hellwigifchen  Sammlungj 
es  ift  ungewifs,  ob  es  bei  Braunfehweig  gefunden  ift. 


29.  ELOPHORUS.  26, 

Der  Knopf  der  Fühlhörner  ift  nicht  eine  dichte 
tingetheilte  Maffe,  fondern  befteht  aus  niehrern  Glie^ 
derchen,  die  aber  eng  in  einander  gefchoben  ftnd; 
man  kann  ihre  Abfchnitte  befonders  an  der  innenfeire 
wahrnehmen.  Die  vordem  Frefslpitzen  find  gewöhn- 
lich fo  lang,  wie  die  Fühlhörner. 


grandis*  , f t.  E.  fubaeneus  obfeurus,  thorace  plicato 
. poftice  anguftiore,  elytris  punctato  - ftriatis 
pedibusque  grifeis.  f 
E,  aquaticus,  Panzer  Fn.  Germ.  26.*  6. 

E.flavipes.  Herbft  K.  5.  138.  1.  t.  49.  f.  6.  f.  F.? 

Zwei  und  ein  Drittheil  bis  zu  viertehalb  Linien  lang. 
Man  verwechfek  diefen  in  feiner  Gattung  grqfsen  Käfer 
gewöhnlich  mit  dem  E»  aqiiaticus,  mit  dem  er  auch  fehr 
grotse  Aehnlichkeit  hat 5 nur  ift  er  mehr  als  zweimal  grö- 
fser,  auch  ift  das  Halsfchild  bei  ihm  hinten  in  einer  ge- 
fchwungnen  Seitenlinie  verengt,  da  es  beim  aqmticus^  2Ln 
den  Seiten  zugerundet  und  hinten  enger  ift.  Der  Käfer  ift 
fchwärzlich,  mit  einem  Anftriche  von  Erzfarbe,  wie  die 
meiften  Arten.  Das  Halsfcfiild  hat  fechs  erhabne  flachge- 
drückte auf  der  Oberfläche  punktirte  etwas  gefcmäpgelte 
Längsrunzeln,  die  von  fünf  vertieften  krummlaufenden 
Längslinien  gebildet  werden.  Gewöhnlich  ift  es  fchmu- 
tzig  kupferfarbig;  auf  der  Mitte  hat  es  oft  einen  grünen 
Metallfleck.  Die  Flügeldekken  find  gelblichgrau , zuwei- 
len etwas  fchwärzlich,  wie  mit  einem  Firnifs  überftrichen. 
Man  fieht  neben  der  Naht  hin  und  vaeder  die  Spuren 
fchwärzlicher  Flekke.  Die  Oberfläche  ift  punktirt-ge- 
ftreift.  Die  Ünterfeite  ift  dünnbehaart,  die  Füfse  roth. 
gelblich. 
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Das  Wurzelglied  der  Fühlhörner  iÖ:  lang,  nach  au- 
fsen  dikker;  das  zweite  iftkurz,  dick,  nach  aufsen  dün- 
ner^ die  folgenden  (drei?)  bis  zur  Kolbe  find  dünn  und 
ftielförmig*  Alle  diefe  Glieder  find  röthlichgelb  ; die  Kol- 
be iii  fchwärzlich,  eiförmig,  zufammengedrückt,  dünn- 
behaart (fechsgliedrig?).  . ^ 

Unter  Preufsifchen  Infekten , die  Hr.  Hellwig 
erhielt;  auch  in  Deutfchland  gar  nicht  feiten.  Geoffroy 
befchreibt  ihn  wahrfcheinlich  als  eine  gröfsere  Abart  des 
aqmtkus.  Auch  in  der  Anmerkung  zu  Rojji's  Fauna 
Etruica  r.  48-  i r3*  ift  unter  den  grofsen  Stükken  des  aqm~ 
ticiis  diefer  verftanden. 

aqmtkus.  2.  E.  fufcus  fubäeneus,  thorace  pÜcato  utrin- 
que  rotundato,  elytris  punetato-ftriatis. 
var.  ß,  thorace  virefcente,  elytris  grifeis.  f 

E.  aquatkus  fufcus  thorace  rugofo,  elytris  fufco- 
aeneis.  Fahr.  E.  S.  i.  204.  i* 

Panzer  Ent.  i.  83* 

Herbft  K.  5.  139.  2.  t.  49.  f.  7.  g.  G. 

Olivier  Inf.  38.  5.  i.  t.  i.  f.  i.  a.  b.  c.  d.  e.  ? 

Silpha  aqmtka.  Linn.  S.  N.  2.  573.  25.  Fn.  Sv. 

46  r. 

Länge  Eine  und  zwei  Drittheil , oder  anderthalb,  auch 
nur  Eine  und  fünf  Viertheil  Linien , alfo  beträchtlich  klei- 
ner, als  der  vorige  Käfer,  deffen  Befchreibung  übrigens 
auch  auf  ihn  angewendei:  werden  kann.  Das"  Halsfchild 
fchwärzlich,  hin  und  wieder  mehr  oder  weniger  metal- 
lifch  grün  und  kupferroth  gefleckt.  Die  Seiten  find  nach 
vorn  zugerundet  und  nähern  fleh  hinten  etwas , doch  in 
gerader  Richtung.  Die  Flügeldekken  find  gewöhnlich 
dunkelbraun , zuweilen  fchwärzlich  , zuwfeilen  heller 
braun,  und  haben,  fp  wie  der  ganze  Käfer,  einen  metal- 
lifch  grünen  Schimmer,  Die  Füfse  find  bräunlich. 

Hr.  A.  Kugelam  fah  ihn  an  einem  fchönen  Abend  im 
Junius  an  einem  Sumpfe  in  folcher  Menge  in  der  Luft 
fchwärmen,  dafs  er  mit  einem  einzigen  Handgriffe  mehr 
als  zwanzig  fing. 

grifeus»  i 3.  E.  vindi-cupreUs,  thorace  pHaeato  utrin- 
que  fubrecto , elytris  punctato  - ftriatis  nebu- 
lolis  pedibusque  pallidis. 

Herbft  K.  5.  143.  7.  t.  49.  f.  12.  m.  M. 

Panzer  Ent.  1.  84* 

Ferz.  der  Frevfs.  Käfer,  S V/enig 
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Wenig  kürzer,  als  der  Aquatiais,  yon  dem  er  fleh 
nur  ifi  einigen  Kennzeichen  unterfcheidet.  Kopf  und  Hals- 
fchild  find  entweder  kupferroth,  oder  heil  metallifchgriin ; 
letztrer  hat  gewöhnlich  einen  blafsgelben  S.eiten  - und 
Vorder -Rand;  die  Seiten  laufen  fall  ganz  gerade  von 
vorn  nach  hinten  enger  zufammen.  Die  gelbgreifen  tief 
punktirtgeftreiften  Flügeldekken  haben  fchwärzliche  Flek- 
ke,  die  einige  wolkige  Zeichnungen  bilden.  Der  Unter- 
leib ift  fchwäi*^lich , fein  behaart;  die  Füfse  gelblich. 

mbiks,  4.  E.  grifeus , thorace  lateribus  deprelTo  elytrls- 
que  lineis  elevatis  longitudinalibus. 

E.  mbiks  grifeus  thorace  elytrisque  fulcato-rugofis* 
Fahr.  E.  S.  i.  204.  2. 

Panzer  Ent.  i.  83.  2. 

Herbft  K.  5.140.  3.  t.  ‘49.  f.  8.  h.  FI.: 

Etwa  zwei  Linien  lang,  oft  beträchtlich  kürzer.  Sehr 
kenntlich.  Er  hat  fall:  das  äufsere  Aiifehn  eines  Bolito^ 
fhagus.  Die  Frefsfpitzen  lind  am  Ende  dikker.  Der 
ganze  Käfer  ift  fahlgrau,  feiten  fchwärzlich.  Die  Seiten- 
theile  des  Halsfchilds  find  ftark  und  breit  von  dem  erhab- 
nen Mittelfelde  abgefetzt;  lie  erweitern  lieh  etwas  nach 
vorn;  die  Vorderwinkel  treten  zu  beiden  Seiten  des  Kopfs 
ftark  hervor.  Auf  dem  Mittelfelde  bemerkt  man  drei 
breite  Längsfurchen  und  vier  erhabne  Längslinien.  Auf 
jeder  Flügeldekke  ftehn  aufser  den  Seitenrändern  vier  er- 
habne Längsftreifen.  Neben  jeder  derfelben  läuft  auf  bei- 
den Seiten  eine  Reihe  eingeftochner  Punkte,  dafs  alfo 
zwifchen  zwei  Längsrippen  zwei  Punktreihen  lieh  beiin- 
den,  die  durch  eine  fchmale  etwas  erhabne  Linie  der  Län- 
ge nach  getrennt  find.  Gewöhnlich  bemerkt  man  auf 
den  Flügeldekken  deutliche  fchwarze  Flekke;  zuweilen 
lind  lie  verwifcht.  , ünterfeite  und  Füfse  find  gelbbraun. 

Hr.  Kugelann  fand  ihn  oft  in  der  Conferva  fontinalis,  _ 
oder  auch  Conf.  reticulata, 

ehngatus,  5.  E.-  oblongus,  -thorace  teretiufeulo  inaequa- 
ii,  elytris  lineis  elevatis  et  fulcis  puncta- 
tis. 

var.  <*.  niger. 

var. /3.  thorace  capiteque  viridi-  metaliicis. 

var.  y.  niger,  viridi  metallo  nitens. 

E.  elongatus  thorace  punctato  aeneo,  elytris  por- 
catis  fufeis.  Fahr.  E.  S.  1.  204.  3. 

Pan- 
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Panzer  Ent,  i.  83»  3» 

Panzer  Fn.  Germ.  26,  7. 

Olivier  Inf.  38.  8*  6.  t.  t.  f.  4.  a.  b. 

Silpha  elongata.  Schall.  Hali.  t.  257. 

Aendert  fehr  in  der  Gröfse  ab.  Sein  ichmaler  längli- 
cher walzenförmiger  Körper,  das  lange  kaum  gerandete 
faft  gleichbreite,  oben  mit  vier  bis  fünf  Gruben  bezeich- 
nete  grobpunktirte  Halsfchild,  das  fchmaler,  als  die  Deck- 
fchiide  ilt,  die  erhabnen  und  durch  zwei  tiefe  Punktreihen 
von  einander  getrennten  Längslinien  auf  den  Flügeldek- 
ken  unterfcheiden  diele  Art. 

Die  bräunlich  fchwarzen  Käfer  find  die  gewöhnli- 
cbern.  Oft  find  Kopf  und  Halsfchild  metailifch  grünglän- 
zend, zuweilen  bemerkt  man  auch  grün-  oder  kupfer- 
glänzende Stellen  auf  den  Flügeldekkeri.  Die  Füfse.  find 
pechfarbig.  Auf  jedem  Bauchringe  fieht  man  eine  Quer^ 
reihe  von  Grübcheh.  Zuweilen  ftehn  auf  jeder  Flügel- 
dekke  einige  erhabne  Längsftreifen  mehr,  als  gewöhnlich. 

Hr.  Ktigekmn  fand  ihn  mit  dem  Nubiius;  'Einmal  auch 
an  den  Wurzelfaferu  der  Cineraria  paluflris  mit  einigen 
kleinen  Dytiken. 

Hr.  Pr,  Fabrkius  befchreibt  nur  die  Abart  mit  erzfar- 
bigem Halsfchiide.  Da  er  bei  feinem  EL  crenatus  die  SiU 
pha  elongata  Schall,  citirt,  fo  ifl:  die  Vermuthung  nicht 
ganz  ohne  Grund,  wenn  man  den  Crenatus  für  Abart  des 
ElongätitS  hält.  Vielleicl^t  aber  hat  auch  Hr.  Fabricius  6ien 
verwandten  A.  brevis Flerbß.  und  Panzer,  gemeint,  der  fich 
durch  feinen  kürzern,  gedrungenem  Körper,  das  breite 
vorn  ftark  erweiterte.,  und  an  der  Seite  breiter  gerandete 
Halsfchild  unterfcheidet.  ^ 


30-  HYDRAENA  Kugelann. 

(ex  Elophoris  Fahr.) 

Palpi  mteriores  antennis  dimidio  bre- 

viores^  quadriarticulati,  ardculo  ultimo  multo 
tenuiore,  acuminato. 

Antennae  articulo  primo  longiffimp,  fecundo 
bfeyiore,  rcliqüis  clavam  oblongam  compref- 
fam  formantibus, 

$2  Oculi 
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Oculi  duo  laterales  prominuli.  Elytra  Integra, 
abdomine  longiora. 

quinque:  primo  breviflimo , ultimo  lon- 
giflimo. 


Frefsfpitzen  vier:  die  vordem  kürzer,  als  die 
Hälfte  des  Fühlhorns,  viergliedrig:  das  End- 
glied fehr  dünn , zugefpitzt, 

Fühlhörner:  das  erfte Glied  fehr  lang,  das  zwei- 
te kürzer,  die  übrigen  bilden  eine  längliche  zu- 
fammengedrückte  Kolbe. 

Alicen  zwei,  hervorragend,  feitwärts  ftchend. 

Deckfchilde  länger  als  der  Hinterleib. 
Fufsglieder  fünf:  das  erfte  fehr  kurz,  das 
letzte  lehr  lang. 


PaJpi  anteriores  antennis  dimidio  breviores  quadriarticu- 
lati:  articulo  fecundo  longiffimo  externe  craffiore, 
tertio  breviöre  craffiore , ultimo  tenuiore  acuminaio. 

Antennae  fub  elypeo  ante  oculps  utrihque  infertae , ar- 
ticulo primo  longiffimo  leniter  curvato  tenui,  apice 
craffiore,  fecundo  breviöre , exterius  craffiore,  reli- 
quis  poftice  connexis  clavam  conftituentibus  oblon- 
gam  compreflam. 

Corpus  oblongiufculum.  Oculi  laterales  prominuli. 
Thorax  nr^vgxmixxs.  Cokoptra  mi^g^mm^  abdo- 
mine longiorafubovalia. 

Fedes  mediocres  curforii , tarßs  quinque : primis  qua- 
tuor  brevibus,  bafali  breviffimo ; ultimo  longiffimo, 
ungiiibiiS  duabus. 

Vktm  in  ripis  arenofs. 


I.  No- 
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I.  Nomen  genens  celeberritniis  Kugelann  a vöceGraeca 
vS^xtvü)^  lavo  y irrigo  s optime  formavit 

IL  Generis  fummam  affinkatern  cu,m  Elophoromm  gen- 
te  palpomra  anteriorura  articulüs  terminalisj  eorum 
longitudinis  ratio  cum  anteonis , harumque  ftructu- 
ra  aiiena  dirimunt.  Palpi  fere  iidfem,  qui  Ela- 
phris,  ' 

Vövderfrefsfpitzen  mehr  als  halb  fo  kurz , als  die  Fühl- 
hörner j viergliedrig:  das  zweite  Glied  fehr  lang, 
nach  aufsen  dikker,  das  dritte  kurz,  dickl  das 
letzte  viel  dünner,  zugefpitzt. 

Fühlhörner  unter  dem  Kopffchilde  vor  den  Augen  ein- 
gelenkt: das  Wurzelglied  fehr  lang,  fanft  gekrümmt, 
dünn,  auswärts  dikker,  das  zweite  kürzer,  nach 
oben  dikker,  die  übrigen  machen  eine  längliche.,  zu- 
fammeogedrückte  Kolbe,  deren  Glieder  am  Rükken 
aneinandergehefcet  find. 

Körper  etwas  länglich.  Augen  ftehn  zur  Seite  des 
Kopfs,  und  ragen  ftark, hervor.  Dns  Halsfihild  ge- 

randet.  Deckfchilde  ganz , länger  als  der  Unterleib, 
beinahe  von  eiförmigem  Umrifle. 

Fii/re  mittler  Länge,  Lauffüfse,  mit  fünf  Fufsgliedorn, 
wovon  das  letzte  fehr  lang  ift ; die  vier  erftcn  find 
^ kurz,  das  Wurzelglied  am  kürzeften.  Kimen  Zwei^ 

Aufenthalt  an  fandigen  Ufern. 

1 , Anm,  Den  Namen  hat  Hr.  A.  Kugelßnn  fehr  paffend 

von  dem  Grie.chifchen  Worte  , ich  waßhe^ 

befprützey  gebildet.  . , 

2,  Anm,  Der  Hr,  A^KugelänUy  der  zuerfl:  diefe  Gat- 
tung unterfchied,  giebt  andre  Kennzeichen  an,  die 
man  fchon  in  Schneid,  Mag.  S.  5 78.  nachlefen  kann, 

,S  3 Das 
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Das  Wefentlichfte  feiner  Kennzeklien  waren  ^ dm- 
gliednge  Fühlkorner  und  filnfgliednge  Freßjpitzerii 
deren  Spitze  aus  drei  kleinen  kugelförmigen  Qliedchen 
zufatnmen gefetzt  ifl.  — Das,  was  er  den  Knopf 
der  Fühlhörner,  oder  ihr  drittes  Glied  nennt,  ift, 
wie  bei  den  Elophoren,  aus  einer  Menge  kleiner 
Gliedchen  zufammengefetzt,  die  man  aiji  erften  an 
der  Innenfeite  des  Knopfs  wahrnimmt.  Oft  aber 
fchmiegen  fich  diefe  Glieder  fo  dicht  ineinander, 

: dafs  man  diefen  Knopf  für  einfach  anfehn  würde, 
wenn  nicht  viele  Beobachtungen  uns  überführten, 

' dafs  die  meiften  Käfer  elfgliedrige  Fühlhörner  ha* 
ben,  und  dafs,  wenn* der  als  Ein  Glied  gerechnete 
Endknopf,  mit  den  vorhergehenden  zufammenge- 
' zählt,  diefe  Zahl  nicht  herausbringt,  diefer  Knopf 
• aus  foviel  Gliedern  gebildet  gehalten  werden  kann, 

als  zu  Vollzähligniachung  jener  Zahl  hinreicht 

Ich  konnte  mich  bei  Unterfuchüng  diefes  Käferchens 
nur  einfacher  Vergröfserungsgläfer  bedienen;  fie 
zeigten,  mir  das  Endglied  der  vördern  Frefsfpitzen 
als  eine  einfache  Spitze,  die  man  auch  bei  den  mei- 
^ fien  Elaphren  an  trifft,  welche  mit  unfrer  Hydräne 
den  Aufenthalt  theilen. 

^ Der  von  Hn.  Kugelann  hier  getrennte  Käfer  hat 
faft  ^u  nahe  Verwandtfehaft  zu  den  Elophoren ; da 
aber  die  Frefsfpitzen  in  ihrer  Bildung  und  in  ihrem 
Verhältniffe  zur  Länge  des  Fühlhorns,  und  die  Fühl- 
hörner einige  Abweichungen  zeigen , fo  itt  diefe  Ab- 
fonderung  gerechtfertigt. 


I.  H« 
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riparia»  r.  H.  fiifco  - aenea , pedibus  rufo-piceis,  ^ly- 
tris  punctato-ftriatis.  f 

Kngelann.  Schneid.  M.  579. 

Elophorus  minimus  thorace  levi,  elytris  flriatis,  cor- 
pore fafco  immaculato.  Fahr.  E.  S.  i.  205.  8. 

Panzer  Ent.  r.  84»  8* 

Etwa  drei  Viertheil  Linien  lang , braun  - erzfiarbig.  Der 
Kopf  etwas  fchmalef , als  das  Hals fchild,  nach  vorn  etwas 
ftumpf  verengt,,  alfo  von  einem  ziemlich  dreiekkig^ri 
Ümriile.  Das  Kopffchild  ift  deutlich  abgefondert  j die 
Stirn  hat  einige  Grübchen  und  Falten.  Frefsfpitzen  und 
Eiihlhörner  find  braunroth , auch  gelblich;  die  Kolbe 
fchwärziich.  Das  HaisTchild  breiter,  als  lang,  etwas  von 
einer  Seite  zur  andern  gewölbt,  vorn  fehr  breit,  hinten 
verengt,/  die  Seiten  gefchwungen  ; auf  der  Mitte  ein 
fchwacher  Längseindruek,  und  die  kaum  merklichen  Spu- 
ren rünzelartiger  Vertiefungen , befonders  zu  jeder  Seite 
jener  Linie.  Die  fehr  wenig  abgefetzten  Seitenränder  be- 
fchreibt  Hr.  Ktigelcmn  überaus' fein  und  vielfach  gezähn eit. 
Das  Schildchen  dreiekkig.  Auf  den  Flügeldekken  eine 
•Menge  feiner  Punktftreifen.  Die  Spitze  ift  braun.  Die 
Unterfeite  des  Körpers  ift  fchwärziich.,  greisbehaart;  die 
Füfse  braunroth.  * 

Hr.  Pr.  Herhfl  hatte  (K.  5.  142.  6.)  unftreitig , einen 
ganz  verfchiednen  Käfer  vor  fich ; er  b, elchreibt  die  Fühl- 
hörner fchnurformig  mit  drei  dikkern  Endgliedern,  das 
Halsfchild  fall  vierekkig,  runzlig,  mit  einem  in  die  Höhe 
gebognen  Seitenrande.  Er  will  feinen  Käfer  lieber  zum  Ld- 
tridiits  zählen.  — Alles  Be  weife,  dals  unfre  Hydraena 
nicht  gemeint  fein  kann. 


31.  c L E R u S.  27. 

Diefe  Gattung  hat  hier  einen  Zuwachs  erhalten, 
wewegen  man  biljig  Rechenfehafe  von  mir  fordern 
kann. 

Der  IJotoxus  mollis  ift  von  jeher  bei  den  Notoxen 
anftöfsig  gewefen.  Schon  der  vortreffliche  Geoffroy^ 
diefer  Schöpfer  fo  vieler  mufterhaften  Gattungen,  zählte 

$4  ihn 
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ihn  zu  den  Kleren , die  er  zuerfl:  unterfchied.  Hr.  A. 
Kugelann  und  Olivicr  folgten  ihm  darin.  Wie  foUte  ich 
anftehn,  diefen  Vorgängern  mich  anzufehliefsen,  da 
man  bei  diefem  Käfer  den  Körperbau,  die  Frefswerk- 
zeuge,  die  Fufsglieder,  ja  die  Fühlhörner  des  CLApia- 
rius  findet,  und  nur  das  Verhältnifs  der  Theile  etwas 
ab  weicht,  die  nur  fchlanker  gebauet  find.  Solche 
Verhähniffe  aber  bilden  nicht  Gattungsunterfchiede.  ' 

Hr.  Pr.  Herbfl  trennte  den  Cl.Apmrius  (Alveanus) 
fexpuncmtus  und  bifafciatua  unter  dcm-Namen  Tricho- 
des  von  Clems,  Da  aber  die  Mundwerkzeuge  Apia- 
rius  und  Mutillavius  fo  erftaunlich  grofse  Aehnlichkeit 
mit  einander  haben , da  die  Fühlhörner,  nur  in  einigen 
weniger  wichtigen  Umftänden  von  einander  abweichen, 
und  da  die  Anzahl  der  Fufsglieder  bei  den  dem  Mutil- 
lanus  ähnlichen  Käfern  diefelbe  ift  ; fo  fehlen  eine  Tren- 
nung diefer  Arten  unferm  BedürfniiTe  nicht  angemeffen. 
Denn  die  Fühlhörner  des  Mutillarius  und  Fonnicayius 
zeigen  diefelben  Anlagen,  wie  beim  Apiarms^  die  End- 
glieder find  nur  nicht  fo  breit,  und  das  letzte  Glied  hat 
eine  mehr  langgezogne  Spitze.  Das  erfte  Fufsglied  ift 
lang,  und  befteht  bei  genauer  Anficht  aus  zw^ei  eng  in 
einander  gefchobnen  Gliedern. 

Es  würde  gewifs  für  ein  gewaltfames  Zerreifsen 
der  natürlichften  Bande  gehalten  werden,  wenn  man  den 
Clems  unifafdatus  von  feinen  nahen  Verwandten , dem 
CI.  formicctrius  ^ qmdrimctculatus , mutillanus,  tren- 
nen wollte.  Diefe  Trennung  aber  ift  noth wendig,  fo- 
bald  man  auf  die  Fühlhörner  allein  Rückficht  nimmt. 
Sie  find  genau  fo  geftaltet , wie  bei  dem  Tillus  elonga- 
tus;  denn  die  acht  letzten  Glieder  bilden  auf  ihrer  In- 
nenfeite eine  Säge.  Wie  natürlich  reiht  fich  alfo,  nicht 

der 
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der  Tillus  elongatus  an  diefe  Gattung  an;  wie  ähfilich 
find  nicht  Kopf,  Frefsfpitzen , das  Halsfchild , die  Flü- 
geldekken,  dieFüfse,  felbft  der  fanfte  wollige  Ueber- 
zug.  Die  Glieder  der  Fühlhörner  Aqs  MutillariHs  be- 
dürfen nur  an  ihrer  Innenfeite  einer  kleinen  Verlange-'^ 
rung,  um  die  Sägeform  des  Fühlhorns  vom  Unifafeia- 
tus  hervorzubringen. 

Die  Gattung  Tillus  des  Hn.  Pi^.  Fahncius  verliert 
zwar  ihre  Hauptftützen  an  dem  T»  elongatus  und  feiner 
Abart,  dem  Amlmlans;  allein  T,  Jlrraticomis  bleibt, 
und  mit  ihna.  wird  fehr  zweckmäfsig.  der  Dermefles  fan^ 
guinicollis  Fahr,,  Hr,  Fr.  Herbß  fchon  längft  fehr 
fchön  unter  dem  Namen  Corynetes  in  eine  eigne  Gat- 
tung fonderte,  — die  Lampyris  pilofa  Forfter.  Cent.  n. 
Inf.  49.  und  eine  diefer  nahe  verwandte  noch  neue 
iSlordamerikanifche  Art,  verbunden. 

Ich  würde  nach  des  Hn.  Pr.  Herhfls  Vorgänge 
den  Clerus  'violßceiis  fehr  gern  mit  zu  den  Tillen  (fei- 
nen Koryneten)  gezogen  haben  , wenn  nicht  die  Fühl- 
hörner offenbar  zeigten,  dafs  er  vom  Apiarius  nicht 
getrennt  werden  dürfe,  mit  dem  er  noch  mehrere  an- 
dre Aehniichkeiten  hat , die  einen  Geoffroy , Laichav- 
tingy  Olivier  und  Kugelann  bewogen,  ihn  hierher  zu 
zählen.  Oefters  wiederhblre  Bedbachtnngen  zeigten, 
dafs  feine  Füfse  mit  dem  Klauengliede  wirkiiäh  vier 
Glieder  haben,  was  man  daher  in  Herbffs  Nat,  Syft, 
d.  Käf.  a.  a.  O.  berichtigen  mufs. 

Die  Gattung  Clerus  kann  daher  fehr  paffend  in 
folgende  Familien  zerfallen ; 
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1 F a m i 1 i e. 

Thorax  latcrihiis  dißincte  margimtis»  Antennarum 
articuli  apicales  tres  latiores.  Ruflpedem  Pruflia  uon 
alit. 

Halsfchild  mit  einem  deutlichen  fcharfen  Seitenrande, 
Die  drei  Endglied|r  der  Fühlhörner  find  dick.  Au- 
fser  den  beiden  hier  aufgezähJcen  gehöre  noch  Rufi- 
pes  hierher. 

fiiitellark.  '•*  i.  C thorace  orbicnlari , rufus , elyfcris  vi- 
refeentibus,  punctatis,  abdomine  obfeuro. 
Panzer  Fn.  Germ.  38.  ^9* 

Ein  Käferchen  von  dem  äufsern  Anfehn  und  faft  auch 
von  der  Gröfse  der  Crioceris  fiibfpinofa.  'Anderthalb  Li- 
nien lang.  Er  ift  dem  folgenden  nahe  X^erwandt,  aber 
mehr  als  die  Hälfte  kleiner.  Der  Körper  ift  röthlich , we- 
gen der  feinen  Härchen  matt,  die  Augen  find  fchwarz, 
die  Flügeldekken  glänzend,  bjaugriin.  Das  Endglied  der 
Fühlhörner  ift  ftumpf  zugefpitzt.  Das  Halsfchild  ift  oben 
faft  fcheibenförmig,  nur  vorn  gerade;  die  Oberfeite  ift 
von  Einer  Seite  zur  andern  flach  gewölbt;  fie  ift  dicht 
punktirt.  Das  dreiekkige  Schildchen  ift  roth.  -Die  Flü- 
geldekken find  mit  groben  Pünktchen  beftreut;  der  Un- 
terleib ift  fchwärzlich,  die  Füfse  find  rothgelb. 

Hr.  Kugelann  hat  diefen  heuen  Käfer  bis  jetzt  nur 
Einmal  auf  gefunden. 

motaceus.  2.  C.  thorace  orbiculari , cyaneus , elytris 
punctato  - ftriatis , pedibus  nigris.  ^ 

Olivier  Enc.  6,  17.  24, 

Dermefles  violaceus  niger  caerulefcens  thorace  vil- 
lofo,  pedibus  nigris.  Fahr.  E.  S.  i.  230.  16. 
Panzer  Ent.  1.  98  i8» 

Panzer  Fn.  Germ.  5.  6. 

Roffi  Fn.  Etr.  r.  35.  78. 

Linn.  S.  N.  2.  563."  13.  Fn.  Sv,  422. 

Corynetes  violaceus,  Herbft  K.  4«  150.  r.  t.  41. 
f.  8.  h,  H.  . 

' Attelabus  Geoffroymms,  Laichart.  Tyr.  t,  247,  4. 
Die  Fühlhörner  find  denen  des  C,  apiarius  fehr  ähn- 
lich; ihr  letztes  Glied  ift  fall  xfierekkig,  DiePunktftreifen 

der 
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der  Flügeldekken  ßnd  bei  den  gröfsern  Sfcükken  nach  hin- 
ten oft  verwifcht.  Die  Farbe  geht  zuweilen  in  die  grüne 
tiber.  , 

Im  Aafe,  worin  er  lieh  mit  feinem  Maule  oft  feft- 
packt , auch  auf  Blumen  und-  Blättern. 

Da  die  Abbildung  Schaff.  Ic.  t.  i66.  f.  4.  a.  b.  rothe 
Füfse  zeigt;  fo  gehört  fie  zum  C rußpes.  Dermeftes  Fa- 
bricii. 

IL  Familie. 

' Thorax  immarginatus  teres  cono'ideus  antict  crajjior  ^ an^ 
tennarum  articulis  tribus  aut  quatuor  ulthnis  latio- 
ribus. 

Das  Halsfchild  ohne  Seitenrand  ^ rundlich , kegelförmige 
vorn  breiter;  die  drei  oder  vier  Endglieder  der  Fühl* 

, hÖrner  breiter.  1 

aplarius.  3.  C..  cyaneus , coleoptris  rubris  fafeiis  dua^ 
bus  apiceque  nigro  - violaceis.  f 

C fubnudus  cyaneus,  elytris  rubris : fafeiis 

tribus  caerulefcentibus : tertia  terminali.  Fahr,  E.  S.  i. 
aog.  14.  ' 

Panzer  Ent.  r.  85*  4- 
Panzer  Fn.  Germ.  31.  13. 

Trichodes  apiarius.  Herbft  K.  t 41.  f.  ir, 

' j^ttelabus  apiarius.  Linn,  .S.  N.  2.  620.  10. 

■ Scopoii  Carn.  520.  HO. 

Man  findet  nicht  allein  Abarten  in  der  Gröfse,  fon- 
dern  auch  in  der  Zeichnung,  welches  in  diefer  Gattung 
zu  den  feltnen  Erfcheinungen  gehört.  Die  Vordere  Binde 
der  Flügeldekken  iß:  zuweilen  faß:  ganz  verfchwunden, 

' und  zeigt  fich  nur  in  einem  rautenförmigen  gemein fcliaft^ 
liehen  Flekke,"  der  zu  jeder  Seite  ein  Pünktchen  neben 
fich  hat.  Die  Zakken  der  zweiten  Binde  find  bei  keinem 
Exemplare  gleichgeformt.  Eine  fehr  feltne  Abart  beßtzt 
die  Sammlung  des  Hn.  Grafen  Hoffmannsegg.  Bei  ihr  iß: 
die  vordere  Binde  aulserordenthch  breit ; fie  breitet  fich 
an  der  Naht  hinauf,  und  nimmt  die  Gegend  des  Schild- 
chens ein,  dafs  hur  ein  rother  Schulterfleck  auf  jeder  Flü- 
geidekke  übrigbieibt;  auch  mit.  der  zweiten  Binde  bängt 
Üe  durch  einen  fchmalen  an  der  Naht  fich  hinabziehenden 

fchvrarz- 
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fchwarzblauen  Streifen  zufammen.  Die  Spitze  ift,  wie 
bei  allen  Exemplaren  diefer  Art,  fchwarzblau. 

An  den  kleinern  Stükken  bemerke  ich  dikke  Hinter- 
fchenkel;  ift  dies  ein  Kennzeichen  des  Gefchlechts? 

Selten  ift  die  Farbe  des  Körpers  grünlich  metallifch. 

atveanüs.  4.  C,  cyaneus,  coleoptris  rubris:  macula  fcu- 
tellari  fafciisque  tribus  violaceo  - nigris; 
tertia  abbreviata.  f 

C.  ahmrius  hirtus  cyaneus , elytris  rufls : macula 
communi  fafciisque  tribus  nigris:  tertia  abbreviata.  Fahr. 
E.  S.  I.  209.  15. 

Panzer  Ent.  t.  8ö.  5. 

Panzer  Fn.  Germ.  31.  14. 

C,  apiarius,  Petagna  Sp.  Calabr.  15.  74. 

Olivier  Encycl.  m.  6.  16.  17.  , 

Sulzer  Gefch.  t.  4.  f.  6. 

Geoffr.  Inf.  1.  304.  i.  t.  5.  f.  4. 

Schaeff.  Eiern,  t.  46. 

Schaeff.  Ic.  t.  48-  f.  ir.. 

Dem ^piarius  fehr  nahe  verwandt;  doch  fehlt  es  nicht 
an  ftandhaften  Merkmalen,  die  feine  Artverfchiedenheit 
beweifen.  Man  hat  beide  Käfer , wie  die  Citate  beweifen, 
fehr  oft  mit  einander  verwechfelt.  Diefe  Verwechslung 
bat  fogar  auf  einige  Abbildungen  Einflufs  gehabt,  z.  B. 
Geoffro^  t.  5.  f.  4.  Und  doch  fcheinen  einige  Angaben 
der  Schriftfteller  fogar  auf  eine  verfchiedne  Lebensart  die- 
fer  Arten  hinzudeuten. 

Der  Alveariiis  ift  etwas  fchlanker  gebauet,  ftärker 
mit  Haaren  bewachfen.  Das  Halsfchild  ift  viel  gröber 
punktirt,  und  hat  in  der  Mitte  eine  glänzend  glatte  Längs- 
furche. Die  Farbe  des  Körpers  ift  ein  fchönes  Sthalblau; 
die  Flügeldekken  lind  roth;  ein  vierekkiger  gemeinfchaft- 
lieber  die  Gegend  des  Schildchens  dekkender  Fleck  und 
drei  Querbinden  lind  fchwärzi ich  ftahlblau.  Die  erfte 
Binde  erreicht  den  Aufsenrand  nicht;  nicht  weit  hinter 
der  Schulter  fängt  lie  an , fenkt  fich  fchräg  zur  Naht  hin- 
ab , verbindet  lieh  mit  der  gleichnamigen  Binde  der  an- 
dern Flügeidekke,  und  vereint  fich  in  einem  fchmalen 
Streifen,  der  die  Naht  einfafst,  mit  dem  Wurzelflekke. 
Die  zweite  Binde  fteht  hinter  der  Mitte;  lie  ift  breit,  fängt 
am  Aufsenrande  an,  hat  an  ihrem  Vorderrande  eine  her- 
vorragende Ekke , an  dem  Hinterrande  eine  Bucht.  An 
der  Naht  pflegt  auch  diefe  Binde  mit  der  obern  und  hin- 
tern 
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tern  durch  eine  fchmale  Vereinigung  zurammenzubängen. 
0ie  hinterfte  gemeinfchaftliche  Binde  ift  faft  fo  weit  von 
der  Spitze  entfernt,  wie  von  der  Mittelbinde,  und  er- 
reicht den  Aufsenrand  bei  weitem  nicht.  Auf  den  biau- 
fchwarzen  Binden  ftehn  fchwarze  Haare. 

5.  C.  elongatus,  elytris  fuifcisj  fafciis  tribus  pal- 
iidis,  abdomine  rubro.  t 
Olivier  Enc.  m.  6.  17.  20. 

Notoxiis.  moUis ^ elytris  nigris:  fafciis  tri- 
'nSuFi^lIidiSi  Fahr.  E.  S.  j.  an.  5. 

Panzer  Ent.  i.  87.  3- 
Panzer  Fn.  Germ.  5^  5. 

Attelcibus  mollis»  Laichart.  Tyr.  t.  246.  3. 

Linn.  S.  N.  2.  621.  II.  Fn.  äv.  642. 

Römer  Gen.  Inf.  t.  34.  f.  21.  — - Äg. 

Schaeff.  Ic.  t.  60.  f.  2.  t.  86.  f.  5. 

Gröfse  und  Farbe  ändern  beide  merklich  ab. 

fniitillarhis,  6.  C.  niger,  colegptris  bafi  rufa  fafciisque 
duabus  albis:  antica  interrupta;  abdo- 
mine rubro. 

C miitillarius  niger  elytris  fafcia  triplici  alba,  bafi 
rufa.  Fahr.  E.  S.  r.  206.  i. 

Panzer  Ent.  T.  85»  I. 

Panzer  Fn.  Germ.  31.  12. 

Schaeff.  Ic.  t.  i8ö.  f.  5. 

Die  Deckfchilde  find  auf  der  hintern  gröfsern  Hälfte 
mit  einem  Sammtüherzuge  überkleidet,  der  das  Ende  der 
an  der  rothen  Wurzel  fehr  deutlichen  Punktftreifen  ver- 
fteckt.  Diefe  Streifen  verfchwinden  gleich  hinter  der 
Mitte;  die  Spitze  der  Flügeldekken  ift  auch  weifs;  des- 
wegen Tagt  Hr.  Pr.  Fabricius : ‘‘mit  drei  Binden  „ wel- 
ches einige  Schriftfteller  fich  nicht  erklären  konnten, 
wahrfcheinlich  Weil  diefe  weniger  deutliche  Härchen  fich 
leicht  verWifcben. 

In  Preufseti  auf  Schirmblumen , doch  fehr  feiten. 

formicarius.  7.  C.  ruber  capite  pedibus  elytrisque  ni- 
gris : his  bafi  rufa  fafciisque  duabus  al- 
bis. 

C.  formicarius  niger  thorace  rufo,  elytris  fafcia  du- 
plici  alba  bafique  rubris.  Fabr.  E.  S.  i.  207.  5. 

Panzer  Ent.  r.  85.  2. 

Panzer  Fm  Germ.  4.  8^ 

^ ; '•  • Roifi 
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RolTi  Fn.  Etr.  t.  147.  351. 

./ittelahus  formicarius,  Linn.  S.  N.  a,  620.  8»  En. 
Sv.  641, 

Schaff.  Zweif.  u.  Schw.  fig.  15. 

Schaff.  Ic.  t.  186.  f.  4. 

Hr.  Pr.  Ro[ß  erwähnt  «iner  Abart  mit  rothen  Füfsenr 
in.  F a m i 1 i e. 

Thoroix  teres  conicus  hmmrgincitus ; Antenme  ßrratae» 
Enumerato  adde  infuper  C.  umfafcmtmn  Fahr, 
Hoihfchild- rundlich , kegelförmig,  ohne  Seitenrand)  FühU 
horncr  fdgeformigy  indem  die  äufsern  acht  Glieder 
an  ihrer  innenfeite  hervorragen.  Zu  dem  Elongci- 
tus  gehört  noch  der  C.  unifafeiatus,  Vergl.  die  Ein- 
leitung in  diefe  Gattung. 

elongatiis,  8*  C.  antennis  ferratis,  niger,  thorace  ru- 
bro.  ^ 

var.  thorace  flavefcente. 

Tilkis  elongatus  ater  thorace  viilofo  rufo.  Fabr, 
E.  S.  2.  77.  r. 

Panzer  Ent.  i.  2or.  r. 

Panzer  Fn.  Germ.  43.  t6. 

Lagria  riificoltis,  Herbff  Arch.  4. '68.  2.  t,  23.  f.  35. 
Chryfomela  dongata,  Linn,  S.  N.  2.  603.  122. 

Vär.  y.  totus  niger.  orf 

Tilkis  ambuians.  Fahr.  E.  S.  2.  77.  2, 

Panzer  Ent.  T.  201.  2. 

Lagria  atra.  Panzer  Fn.  Germ.  8*  9» 

Die  Fiügeldekken  mit  Punktftreifen , die  nach  hinten 
verfchwinden. 

Hr.  Ap.  Kiigdann  fand  beide  Abarten  nur  feiten  in 
Bauergärten  nahe  an  den  Häufern  auf  Chaerophyllum  ßL 
veßre,  ' . 

Hr.  Pr*  Hßllwig  traf  ihn  vor  mehrern  Jahren  in  grofser 
Menge,  aber  todt,  in Spinngeweben-hangend , die  in  den 
Fenftern  eines  Kornbodens  auf  einem  Bauerhaufe,  ausge- 
Ipannt  waren.  Da  diefer  Bpden  fehr  hoch  lag,  und  auf 
demfeiben  erft  kürzlich  vieles  Holz  verbauet  war;  fo  ver- 
muthet  er,  dafs  die  Verwandlung  des  Käfers  in  altem 
Holze  vor  lieh  gehe , und  diefe  Vermuthung  hat  fich  erft 

kürz- 
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kürzlich  beftätigt.  TiWxx^  ambiilans mit  elongafus  bei- 
fammcn;  auHser  der  Farbe  des  Halsfchilds,  das  beim  Ehn» 
gatiis  unten  fchon  fcbwarz  ift,  hat  jener  nichts  Unterfchei- 
dendes.  Hr.  Pr.  Fabrkhis'h2ittQ  fehr  wahrfcheinlich  ein 
abgeriebnes  Stück  des  Amhulans  vov  fich;  denn  beide  Ab- 
arten find  gleich  ftark  behaart. 

Die  Abändrung  mit  weifs gelblichem  Halsfchilde,  die 
durch  ihre  Weichheit  fchon  Verrieth,  dafs- lie  noch  nicht 
lange  der  letzten  Hülle  entfchlüpft  fein  könne,  hat  mein 
unermüdeter  Lehrer ’erfl:  vor  wenigen  Tagen  (Junius  1797^) 
auf  dem  Harze  aus  einem  alten  Baumftrunke  gehauen* 


32.  N O T O X U S.  28. 

I.  F -a  m i 1 i e. 

Thorax  in  cornu  fupra-  caput  protenfus. 

Halsfchild  hat  vorn  eine  über  dm  Kopf  reichende  Ferlan- 
gerung, 

Monocer  PS,  ■ i.  N.  thorace  cornuto,  livido- teflaceus, 
elytris  puncto  lituraque  lunata  nigris. 
iV.  Monoceros  thorace  in  cornu  fupra  caput  protenfo, 
.elytris  puncto  fafciaque  nigris.  Fahr.  E.  S'.  i.  2n.  6. 
Panzer  Ent.  i.  87«  4* 

Panzer  Fn.  Germ.  26.  8« 

Meloe  Monoceros.  ■ Linn.  S.  N.  2.  68r.  14* 

Attelahiis  Monocerus.  Linn.  Fn.  Sv. 

> Die  Zeichnung  ändert  ab.  Bald  lind  Stirn  und  Horn 
des  Halsfchilds  fchwärzlich : dann  lind  die  fchwarzen 
Zeichnungen  der  Flügeldekken  breit.  Die  neben  dem 
Schildchen  breitere  an  der  Naht  hinablaufende  Binde  ver- 
einigt lieh  gewöhnlich  mit  der  unter  der  Mitte  jeder  Flü- 
geldekke  ftehehden  kurzen  breiten,  keinen  Rand  errei- 
chenden Querbinde.  Selten  ili:  diefer  Zufammenflufs  un- 
terbrochen, wie  bei  dem  in  der  Fauna  Germäniae  abge- 
bildeten Käfer;  noch  öftrer  ift  der  obere  breitere  Th  eil 
der  Längsbinde  von  dem  untern  Theile  getrennt;,  dann 
pflegt  der  hinter  der  Schulter  ftehende  Punkt  wenig  ücht- 
bar  zu  fein. 


n.  Fa. 
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II.  Familie. 

Thorax  cornu  nullo. 

Halsfchild  ohne  kornartige  Verlängerung, 

fellatus.  * 2.  N.  niger,  coleoptris  puncfcatls  rufis : fa- 
fcia  media  lata  nigra  5 antennis  pedibusque 
rufis. 

Panzer  Fn.  Germ.  38.  20, 

Faftdie  Länge  von  zwei  Linien;  alfo  einer  der  gro- 
fsern  diefer  Familie.  , Der  ganze  Käfer  fehr  fein  behaart. 
Der  Kopf  beinahe  breiter,  als  das  Halsfchild;  beide 
fchwarz.  Das  Halsfchild  oben  flach,  kürz;  vorn  zu  bei- 
den Seiten  mit  einer  hervorftehenden  abgerundeten  Ekke, 
hinter  welcher  es  fich  verfchmalert;  die  Oberfläche,  auch 
des  Kopfs,  fein  chagrinartig.  Die Deckfchilde  oben  flach, 
vorn  viel  breiter,  als  das  «Halsfchild , ftark  und  dicht 
punktirt.  Sie  find  braunroth ; auf  der  Mitte  liegt  eine 
breite  fchwarze  Querbinde,  die  an  der  Naht  und  am  Au- 
fsenrande  fich  etwas  erweitert,  ünterfeite  fchwarz,  Fühl- 
hörner, Frefsfpitzen  und  Füfse  find  braunroth. 

Aus  Südpreufsen. 

mtherinus.  3.  N.  niger  elytris  fafciis  duabus  ferruglneis : 
anteriore  fubinterrupta;  tibiis  rufis. 

N,  antherims  niger  elytris  fafciis  duabus  ferrugineis. 
Fahr.  E.  S.  t.  212,  9. 

Panzer  Ent.  87.  6. 

Panzer  Fn.  Germ.  tt.  14. 

Meloe  antherimis,  Linn.  S.  N.  2.  68  r.  16.  Fn.  Sy. 
829. 

Die  vordere  braunrothe  Binde  der  Deckfchilde  pflegt 
durch  die  fchwarzeNaht  unterbrochen  und  in  zweiFlekke 
getheilt  zu  fein.  Der  Aufsenrand  ift,  fo  wie  der  hintere 
Innenrand,  braunroth.  Die  hintere  Biqde  fieigt  an  der 
Naht  in  die  Höhe;  und  da  fie  mit  dem  braunen  Rande  in 
Verbindung  fleht,  fo  fchliefst  fie  mit  diefem  gewiflerma- 
fsen  einen  fchwarzen  Fleck  ein,  der  fich  oft  fehr  eng  zu- 
fammenzieht.  Die  Schienbeine  oft  braunroth. 

floratis,  4.  N.  brunneus  nitidus,  thorace  glabro  elytro- 
rumque  bafi  ferrugineis. 

N,  floratis  niger  thorace  ferrugineo.  Fahr.  E.  S.  i. 
212.  IO. 

Panzer  Ent.  i.  87.  7* 

Pan- 
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Panzer  Fn.  Germ,  23.  4. 

N.  myrmicocephahis»  Roffi  Fn.  Etr.  r.  387,  117. 
ilfeog  floralk.  Lin.  S.  N.  2.  68t.  15.  Fn,  Sv.  83.O0 
Metoe  pedicularms.  Schrank  En.  422. 

Geoffr,  Irif.  1.  344,  8*  ' 

var.  ß,  thorace  antice  nigricante. 

Um  das  Schildchen  herum  pflegen  die  Flügeldekketi 
etwas  dunkler  gefärbt  zu  fein ; und  da  die  dumpfe  Spitze 
an  ihrer  Aufsenfeite  oft  heller  ift,  fo  ergeben  fich  die  bei- 
den fchräggeftellten  halbverlofchhen  Flekke,  d,ie  Linm 
bei  feiner  Meloe  floralis  fordert.  Das  Halsfchild  ift  läng- 
lich, zuweilen  dunkelbraun. 

Ift  der  Not,  cat^dmis  Pmzer  Fn.  Germ.  8.  3.  und  En- 
tom.  t.  87»  8»  vielleicht  eine  Abändrung  mit  hellem  Flü- 
geldekken,  worauf  man  die  dunklere  Farbe  nicht  unter- 
fcheiden  kann? 

graciiis*  ^ 5.  N.  elongatus , niger,  elytris  teftaceis  ma- 
cula  marginali  obfcura;  antennis  pedibusque 
rufls. 

Panzer  Fn.  Germ.  38.  2t. 

Zwei  Linien  lang,  fehr  fchmal,  oben  flach.  Kopf 
breiter,  als  das  Halsfchild,  fo  wie  diefes , fchwarz,  fein 
nach  der  Länge  chagrinirt.  Das  Halsfchild  länglich,  vorn 
breiter.  Die  Deckfchilde  an  ihrem  Urfprunge  fo  breit, 
wie  das  Halsfchild,  die  Schultern  werden  nur  wenig  brei- 
ter, Der  Umrifs  der  Deckfchilde  länglich  eiförmig,  ihre 
Farbe  blafs  braungelb;  die  Oberfläche  ftark  punktirt,  dafs 
die  Zwifchen räume  unter  einem  etwas  ftarken  Vergröfse- 
rungsglafe  faß:  Querrunzein  bilden.  Am  Aufsenrande  in 
der  Mitte  ein  unbeftimmter  rchwä’’zlicher,  inwendig  fich 
verfchmalernder  Fleck;  die  Naht  etwas  dunkel.  Unterleib 
fchwarz,  fein  behaaft.  Füfse,  Fühlhörner  und.Frefs- 
Ipitzen  braunroth. 

An  Zäunen,  Auch  unter  dem  Namen  N,  pußllus  be- 
kannt. 

I 

flavipes,  6.  N.  niger,  coleoptris  caftaneis,  macula 
bafeos  dorfalique  nigra,  antennis  pedibus- 
que flavicantibus.  * 

Panzer  Fn.  Germ.  38.  22. 

Etwa  Ein  und  ein  Drittheil  Linien  lang;  etwas  kurz 
und  gedrungen;  fchwarz,  feinbehaart.  Die  Deckfchilde 
dunkelbraun,  an  der  Wurzel  und  in  der  Mitte  ein  fchwar- 
. yerz,  der  ßrmfs,  Käfer,  T zer 
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zer  nicht  genau«  beftimmter  Fleck.  Das  Halsfchiltl  oben 
ilaeh  gewölbt,  \chagrinirt,  nicht  lang;  die  Deckfchilde 
breiter  als  das  Halsfchild , fein  chagrinirt;  Fühlhörner  und 
Füfse  gelblich. 

ater,  | 7.  N.  niger,  glabriufculus,  elytris  punctatls. " 

Panzer  Fn.  Germ.  3r.  15. 

lieber  zwei  Linien  lang,  fchlank  gebaut,  ganz  fchwarz, 
äufserft  fein  behaart.  Der  Kopf  breiter,  als  das  Hals- 
fchild; diefes  länglich,  feinpunktirt ; die  Deckfchilde  ilark- 
punktirt,  hinten  glatter. 

Hr.  A.  Kugel  am  hnd  1795.  einige  Stükke  in  einem 
alten  Bienenftokke. 

Bei  Braunfchweig  entdeckte  ich  ihn  in  eben  dem 
Jahre  im  Sommer  an  der  Wurzel  eines  an  dem  fandigen 
Ufer  eines  Bachs  flehenden  Weidenbaunls. 


33.  PSELAP'HUS  Herbft. 

(eStaphylinis  Fahr.) 

/ 

I.  F a m i 1 i e. 

Elytris  dimidiatis. 

Mit  abgtfchnittnen  Flügel dekkeii, 

Dresdenfis,  f P*  deprefius  rufefcens  pubefcens  ely- 
tris ball  plicatis. 

Herb  11  K.  4.  iio.  2.  t.  39.  f.  rr.  a. 

Scheint  von  dem  Staphylinus  craßcornis  Fahr,  verfchie- 
den  zu  fein.  Fall  zwei  Linien  lang,  rothbraun,  greisbe- 
haart, ziemlich  flach  gedrückt.  Das  Endglied  der  Fühl- 
hörner ill, fehr  dick,  kugelförmig,  zugefpitzt.  Die  flache 
Stirn  hat  zwei  vorn  zufaminenllofsende  Furchen,  die  ein 
gewölbtes  Stück  emporheben.  Das  Halsfchild  ill  eier- 
förrnig,  vorn  breiter,  hinten  enger,  hat  einen  fcharfen 
Seitenrand,  auf  der  Mitte  eine  feine  Längslinie,  hinter 
der  Mitte  eine  tiefe  gebogne  Querfurche,  die  fich  zu  bei- 
den Seiten  mit  einem  im  Hinterwinkel  flehenden  Grüb- 
chen verbindet.  Die  Flügeldekken  erreichen  die  Hälfte 
des  Hinterleibs , lind  am  Ende  gerade  abgefchnitten , ha- 
ben einen  breiten  umgelegten  Seitenrand,  und  neben  der 
Naht  eine  eingedrückte  Linie.  Zwei  erhabne  Falten  lau- 
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fen  von  der  Warzel  jeder  Fl ügeldekfce  aus v verrdiwinden 
abe;’  in  der  Mitte.  Der  Seitenrand  des  ftumpfen  Hinter- 
leibes ift  in  die  Höhe  gefchlagen. 

fomguimus.  2.  P.  nitidus;  tborace  gibho,  elytris  dimu 
^ diatis  languineis  levißimis  bafi  plicatis. 

Staphyiimis  fangiiinms  gibbus  niger,  elytris  fanguineis, 
antennis  extroffiira  crafilpribus.  Fahr.  E.  S.  2.  529.  5t,  ^ 
Panzer  Ent.  i.  358.  40. 

Olivier  Inf.  42.  24.  29.  t.  6.  f.  54.  a.  b. 

Linn.  S.  N.  2.  685.  19.  Fn.  Sv.  853. 

Panzer  Fn.  Germ.  ri.  19. 

Pfelaphus' Helfet,  Herbfl:K.4.  109.  t.  t.  39.  f.  9.  a.  ? 
Halb  fo  grofs,  als  der  vorhergehende,  viel  gewölb- 
ter, glänzend.  Die  Farbe  ändert  ab;  bald  ift  der  Käfer 
röthlich  braun , bald  ift  der  Kopf  fcliwarz,  das  üebrigö 
braiinroth , bald  der  Käfer  ganz  fchwarz;  die  FJügeldek- 
ken  aber  find  beftändig  blutroth.  Das  Endglied  der  Fühl- 
hörner  ift'  an  der  äufsern  Hälfte  von  oben  llach  gedrückt. 
Die  .beiden  efften  Glieder  find  etwas  dikker,  aber  nicht 
in  dem  Grade,  wie  bei  dem  am  Ende  diefer  Gattung  be- 
fchriebnen  P,  antennarhis.  Das  Halsfchild  ift,  hochge- 
wölbt, faft  kugelförmig,  und  hat  diefelbe  Skulptur,  wie 
der  Dresdenfis.  Die  Deckfchilde  find  etwas  aufgeblafen. 
Drei  einfehneidende  Streifen  falten  die  Wurzel  jeder  Flü-  , 
geldekke:  Eine  läuft  neben  der  Naht  ganz  hinab,  die 
mittlere  geht  bis  hinter  die  Mitte;  die  dritte  äufse re  ver- 
liert fiel]  fchon  vor  Erreichung  derfelben.  Der  Seitenrand 
des  ftumpfgerundeten  Hinterleibs  ift  in  die  Höhe  gebo- 
gen. Die  Schienbeine  find  oft  bräunlichgelb. 

In  feuchtem  Moofe  und  an  fandigen  Ufern. 

11.  F a m i l i e. 

Coleoptris  integrls  apice  rotundato  pihdoMCH;  tegentibus. 
Deckfchilde  gmiZy  mit  ihrer  zugemndecen  Spitze  den  Un- 
. t er  leib  dekkend. 

Hellwigii.  f 3*  P*  pubefeens,  thorace  tereti,  co- 

ieoptris  integris. 

Herbft  K.  4.  rii.  3.  t.  39.  f.  12.  a. 

Länge  Eine  Linie;  die  Farbe  braun  oder  ochergelb; 
die  Oberfläche  fehr  glänzend  , fein  behaart.  Die  drei  End- 
glieder der  Fühlhörner  find  dick.  Das  Halsfchild  ift  etwas 
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längHcli,  m der  Mitte  etwas  breiter,  wie  aufgeblafen,  die 
Seiten  rundlich.  Oben  ift  es  nach  vorn  hin  gewölbt,  fehr 
glänzend  glatt,  feinbehaart,  hinten  mit  einer  eingedrück- 
ten Querlinie,  die  zu  jeder  Seite  von  einem  Grübchen 
begrenzt  ift.  Die  Deckfchilde  find  eiförmig,  gewölbt, 
fein  punktirt.  ' , - ^ 

Unter  Fichtenrinde, 

hirticoUis,  * 4.  P.  nitidus , thorace  hirto  antice  angu- 
ftiore,  elytris  leviflimis  bafi  plicatis. 

Die  Gröfse  der  vorhergehenden  Art,  von  der  fich 
diefe  merklich  unterfcheidet.  Die  Fühlhörner  lind  länger, 
die  letzten  vier  Glieder  dikker.  Das  Hälsfchild  kurz, 
vorn  zugerundet,  hinten  am  breiteften,  auf  der  Ober- 
fläche gewölbt,  hinten  mit  einer  Querfurche.  Es  ift  ganz 
mit  bräunlichen  Haaren  bewachfen.  Die  Deckfchilde  «lind 
eiförmig,  fehr  glänzend , mit  einzelnen  feinen  Härchen, 
an  der  Wurzel  mit  einigen  Falten.  Die  Farbe  des  Käfers 
ift  pechfchwarz,  die  Schienbeine  lind  braungelblich,. 

Es  giebt  einige  Stükke,  deren  kürzere  Fühlhörner 
vier  weit  breitere  Endglieder  haben.  Sind  lie  Abändrung 
des  Gefchlechts  vom  HirticoUis?  Die  Fühlhörner  felbll 
von  derfelben  Art  fcheinen  grofsen  Verändrungen  unter- 
worfen zu  fein.  Man  findet  einzelne  Käfer  von  einigen 
Arten,  die  fich  durch  ein  dikkes  Glied  in  der  Mitte  des 
Fühlhorns,  fonft  aber  durch  nichts  lieh  unterfcheiden. 
Ein  Pfelapims,  den  ich  für  befondre  Art  halten  mufs,  bis 
nähere  Erfahrungen  uns  darüber  belehren,  hat  drei  aufser- 
ordentlich  grofse  Wurzelglieder  an  jedem  Fühlborne; 
ich  habe  ihn  d,eswegen  Pß  mUnnarius  genannt.  Ein  dem 
Pf,  Hellwigii  fehr  nahe  verwandter  Käfer  hat  drei  fehr 
deutlich  abgefetzte  gröfsere  Endglieder.  Eine  folche  Ver- 
änderlichkeit in  der  Bildung  diefer  Theile  treffen  wir  bei 
d^en  Meloen  und  einigen  ihnen  nahe  verwandten  Gattun- 
gen an,  mit  denen  die  Pfelaphen  in  einiger  Berührung 
ftehn. 
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34.  B R Y A X I.S  Kdgelann' 

Die  Geftalt  ift  der  Gattung  Pfelaphus  ganz  gleich. 

Auch  die  Fühlhörner  hdhm  diefelbe  Form  und 
Lage  5 fie  fitzen  ganz  am  Ende  des  Kopfs , find 
' plump y ftehn  vorwärts,  und  find  aus  elf  Glie- 
dern zufämmengefetzt : das  Wurzelglied  ift 
fehr  grofs , noch  gröfser , als  das  große  eiför- 
mige Glied  an  der  Spitze. 

Frefsfpitzen  habe  ich  keine  entdekken  können  ; an 
deren  Stelle  befindet  fich  ein  noch  fonderbarers 
Werkzeug.  An  jeder  Seite  des  Kopfs  zwifchen 
Fühlhorn  und  Auge  bemerkt  man  nemlich  ein 
großes  beinahe  walzenförmiges  Glied,  wel- 
ches das  Thierchen,  fo  wie  die  Fühlhörner, 
bewegen  kann. 

Man  findet  ihn  im  Moofe  an  alten  Bäumen. 


Schneiden.  i.  B,  ater  nitidus  antennis  pedibusque  pal- 
lefcentibus. 

Hifler  apterus,  Seo^oli  Carn.  32? 

Hr.  Senator  Schneider  fchickte  mir  diefen  Käfer  unter 
dem  Namen  Notoxus  mhmtus  Fahr,  zu,  und  machte  mich 
zugleich  aufmerkfam,  dies  merkwürdige  Gefchöpf  näher 
zu  betrachten.  Drei  lebendige  Exemplare  wurden  unter 
einer^  fehr  ftarken  Vergröfserung  unterfucht,  und  die 
Kennzeichen  der  Gattung  Pfelaphus  bis  auf  das  erwähnte 
Glied  und  den  Mangel  der  Frefsfpitzen  aUnlich  gefhnden. 
Die  Gröfse  des  Käferchens  ifi:  kaum  eine  halbe  Linie; 
tiberall  braunfehwarz,  zuweilen  heller  oder  dunkler,  glän- 
zend. Fühlhörner,  das  grofse  Glied  an  den  Seiten  des 
Kopfs,  und  die  Fülke,  lind  gelblich,  durcbfichtig.  Das 
Halsfchild  ift  kegelförmig;  die.  Deckfchilde  hinten  am 
breitften , ein  Drittheil  kürzer , als  der  Leib  , fein  punk- 
tirt  und  überall  hin  und  wieder  mit  Haarbörften  befetzt. 

Preyfsiers  Claviger  teflaceus  fchien'  mir  ehedem,  diefer 
nemliche  Käfer  zu  fein ; vor  einiger  Zeit  bekam  ich  ihn 
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durch  dk  Güte  des  Hn,  Schneiders  ^ dem  ich  darin  bei- 
ftimme,  dafs  diefes  Infekt  kein  Käfer , fondern  ein  naher 
Verwandter  der  Acanthia  clavkornis  fei.  — Kug^ 

Ich  habe  den  hier  befchriebnen  Käfer  nicht  g^fehen; 
deshalb  hielt  ich  es  für  Pflicht,  dasjenige,  was  Hr.  A.  Ä- 
gelann  von  ihm  anführt,  Wort  für  Wort  herzufetzen-. 
Schon  oben  beim  Pfeluplius  hirticoUis  findet  man  die  Er- 
innerung dafs  die  Fühlhörnerglieder  der  Pfelaphen  wahr- 
fcheiniich  in  ihrer  Breite  und  Länge  abändern ; es  wurde 
eines  dem  P.  fanguineiis  fehr  nahe  verwandten  Käfers  ge- 
dacht, deffen  Fühlhörner  an  der  W’ürzel  zwei  fehr  groise 
Glieder  haben  ; füllte  dies  nicht  zeigen , dafs  die  Gattung 
Bfyaxis  mit  Pfelapkns  vereint  werden  müffe?  Eben  die- 
fer  Käfer  hat  aber  am  Ende  des  Fühlhorns  drei  dikke Glie- 
der und  fehr  deutliche  lange  Frefsfpitzen  j man  darf  ihn 
daher  nicht  für  den  ßryaxis  Schneidert  halten. 

Die  meiften  Pfelaphen  ziehn  ihre  vordem  Frefsfpitzeij 
fo  ein , dafs  hur  das  oberfte  Glied  hervorragt ; daher  ift 
es  fehr  zweifelhaft , oh  ScopoWs  Wxilev  apteinis  gerade  die 
Bryaxis  ift;  ich  habe  daher  diefem  Citate  ein  Fragzeichen 
beigefetzt'.  Aber  auch  die  von  Hn.  Kugelann  bemerkten 
Hörnchen  halte  ich  für  Endglieder  der  vordem  Frefsfpk- 
tzen,  die  der  Käfer  entweder  eingezogen  hatte,  oder, 
die  wirklich  nur  fo  kurz  waren. 

Der  Notoxiis  Fahr.  n.  ii.  kann  wol  auf  keinen 

Fall  hierher  gerechnet  werden , da  er  keine  abgekürzte 
Flügeldekken  hat.  Wahrfcheihlich  ift  es  der  von  Hn.  Dr. 
Panzer  abgebildete,  dem  Pfelaplms  Hellwigü  verwandte 
Käfer.  Hr,  Dr.  Panzer  erinnert  dabei  (Fn.  Germ.  23.  5.) 
fehr  richtig,  dafs  Geoffr.  Derm.  t.  t.  103.  ti.  zum  Par- 
MUS  gehöre  •,  ich  liefs  daher  die  von  Hn.  Kugelann  ange- 
geführten  Citate  aus  Fabricius  und  Geoffroy  weg. 

Was  die  Aeufserung  wegen  des  Ctaviger  teflaceus 
PreyfsL  betrifft,  fo  verbieten  es  die  Frefswerkzeuge , die- 
fes merkwürdige  Infekt  aus  der  Lifte  der  Käfergattungen 
wegzullreichen , und  es  zu  den  Akanthien  zu  'bringen. 
Ein  Beweis,  wie  viel  lieberer  die  vonYin.Vv,  Fabricius  zu- 
erft  aufgefundnen  Kennzeichen  die  Ordnungen  beftimmen. 


35.  CAN- 


CANTHARIS.  295 

35-  CANTHARIS. 

chfcura,  i.  C.  nigricans,  ahtennarum  articulo  primo 
thoracisque  lateribus  luteis.  f 
C.  obfcura  thorace  marginato:  marginibus  rubris,  cQf- 
pore  nigro.  Fahr.  E.  S.  i.  214.  6, 

. Panzer  Ent.  i.  89.  4. 

Roffi  Fn,  Etr,  j.  191.  416. 

Linn.  S.  N.  2.  648.  5.  Fn.  Sv.  706. 

Ganz  fchwarz;  nur  die  Seiten  des  Halsfcbilds  gelb, 
zuweilen  orangeroth;  auch  die  Wurzeln  der  erden  Fühl- 
hörnerglieder und  die  äufserften  Seitenränder  der  Baych- 
ringe  find  gelb.  Mit  rothen  Füfsen  fah  ich  diefe  Art  noch 
uie,  Er.  Pr.  Fahricins  und  Rojji  erwähnen ^diefer  Abwei- 
chung. 

Die  Befchreibung,  welche  fjnne  in  der  Fauna  Sue- 
cica  706.  giebt,  weicht  ganz  von  der  Befchjeibung  im 
Naturfyftem  und  von  unferm  Käfer  ab. 

fufca.  2.  C.  thorace  rubro:  macula  antica  nigra,  ely- 
tris  nigricantibus,  abdominis  limbo  rubro. 
var.  »,  pedibus  nigris, 

var.  /S.  pedibus  nigris:  anterioribus  bafi  rufls. 
var,  y.  pedibus  nigris:  femoribus  rubris,  apice  bafique 
nigris. 

C.  fufca  thorace  marginato  rubro:  macula  nigra, 
etytris  fufcis.  Fahr.  E.  S.  i,  213.  i. 

, Panzer  Ent.  il  88»  i. 

Preyfsler  Böhm.  i.  Hund.  59.  6r.  t.  3.  f.  4.  die 

Larve. 

Linn.  S.  N.  2.  647.  2,  Fn.  Sv.  700. 

Scopoli  Carn.  120.  ß. 

Schaeff.  Elem,  t.  123,  f.  t. 

Schaeff.  Ic.  t.  16.  f.  10,  ir. 

Die  Wurzel  der  Fühlhörner  ift  gelbröthlich ; die  äu- 
fsere  Hälfte  der  Schienbeine  der  Vorderfüfse  ift  gewöhn- 
lich verlofchen  röthlich.  Bei  de|m  Weibchen  find  die  Fühl- 
hörner etwas  kürzer.  Der  fchwarze  Fleck  auf  der  vor- 
dem Hälfte  des  Halsfchildes  ändert  in  der  Gröfte  ab;,  bei 
den  Abarten , die  viel  Rothes  an  den  Füfsen  haben , ift  er 
klein;  bei  denjenigen , deren  Fiifse  ganz  fchwarz  find,  ift 
er  gröfser  und  hängt  mit  dem  V^orderrande  zufammeti. 
Bisweilen  ift  er  fall  ganz  verlofchen. 
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Das  zweite  Citat,  das  Hr.  Pr.  Fahricius  sns  Schaffer 
anführt,  fcheint  blos  aus  dem  Sehreibfehier  t.  26.  für  t.  16. 
entftanden  zu  fein  ; man 'vergleiche  die  Citate  bei  der  fol- 
genden Art.  Offenbarer  Schreibfehler  ift  t.  16.  f.  19.  In 
der  Anmerkung  zu  Roffi  Fn.  Etr.  n.  414.  find  diefe  und 
die  folgende  Art  mit  einander  vereinigt. 

Hr.  Preyfsler  hat  die  Naturgefchichte  diefes  Infekts 
am  a.  O.  fehr  fchön  erzählt. 

tivida,  3.  C.  rubra,  fronte  elytris  pectore  pedumque 
pofteriorum  tibiis  nigris.  f 
var.  ß,  elvtris  rufo  - teftaceis. 

C.  difpar  fufca  thorace  marginato  rufo  immaculato, 
femoribus  anoque  rufis.  Fahr.  E.  S,  i.  213,  3, 

Panzer  Ent.  i.  213.  3. 

C.  canefcens.  Schall.  Hall.  r.  302. 

C fivfca,  Scopoli  Garn.  120.  var.  «. 

Roffi  Fn,  Etr.  r.  rpo.  414.  annot.  ß,  7, 

C,  livida.  Id.  191.  415. 

C,  rufipes.  Herbfi:  Arch.  5.  to7.'2. 

C,  tivida,  Fabr.  E.  S.  i.  213.  2. 

Panzer  Ent.  i.  8^.  2. 

Linn.  S.  N.  2.  647.  3.  Fn.  Sv.  701. 

Schaff.  Ic.  t.  16.  f.  9.  12. 

' Geoffr.  Inf.  i.  171.  2. 

Schaff.  Eiern,  t.  123.  f.  2? 

Der  C,  fufca  fehr  nahe  verwandt.  Diefe  Aehnüchkeifc 
zeigt  fich  auch  felbfi:  in  der  Farbenvertheilung , die  doch 
faß:  das  einzige  ühterfcheidungsmerkmal  der  Arten  diefer 
Gattung  ausmacht.  Bei  der  fufca  zeigte  fich  das  Roth  der 
Fiifse  zuerfl:  an  den  Vorderfüfsen  (var.  a.).  Diejenigen 
Abändrungen,  bei  denen  des  Rothen  auf  dem  Halsfchilde 
V^orzüglich  viel  war,  hatten  auch  an  den  Füfsen  mehr 
Rothes.  Hier  ifl:  eine  Stufe  weiter.  Das  ganze  Hals- 
fchild  ifi:  roth;  es  wurden  alfo  die  Vorderfüfse  ganz  roth. 
Es  ifi:  daher  verzeihlich , wenn  mehrere  die  tivida  als  Ab- 
äudrung  der  fufca  anfahn,  von  der  fie  fich  durch  einen 
fcblankern  Körper  und  ein  vorn  mehr  zugerundetes  Hals- 
fchild  ftandhaft  zu  unterfcheiden  fcheint. 

1 üeberdem  findet  man  beide  Käferarten  getrennt,  und, 
wie  Hr,  'Schmidt  in  der  Ent.  fyft.  des  Hn.  Pr.  Fabrkim  be- 
hauptet, zu  verfchiedner  Zeit.  Man  trifft  fie  auch  nur 
unter  fich  gepaart. 

Die 
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Die  Varietät^,  unterfcheidet  fich  nur  durch  die  ochet- 
gelbe  Farbe  der  Deckfchilde.  Man  findet  fie  mit  « an  Ei- 
nem Orte  und  mit  ihr  in  Begattung.  Ich  zweifle  nicht, 
dafs  Hh.  Pr.  Fabricius  C,  iivida  eben  fo  gut  hierher  gehört. 
Wie  feine  difpar  ^ da  die  Befchreibung  nicht  widerfpricht. 
Schon  Vater  /.»/bemerkt,  dafs  er  ein  Weibchen  feiner 
tivida  mit  der  fufca  in  Paarung  getroffen  habe.  Daraus 
folgt  wol,  dafs  auch  er  die  Abart  «.  unfrer  tivida  für  eine 
Abart  dev  fufca  hielt. 

Scopoti's  Canth.  lividob  Carn.  122.  kann  nicht  wohl 
hierher  gezogen  werden ; ich  habe  fie  mit  der  tivida  des 
Hn.  Pr.  Herbßs  lieber  zur  rufa  gerechnet. 

Yufa.  t 4*  C.  rufa,  thorace  quadrato,  elytris  ochraceisji 
oculis  alis  pectoreque  nigricantibus. 

Linn,  S.  N.  2.  674,  4.  Fn.  Sv. 

Telephorus  nifus.  Müller  Z.  D.  Pr.  62.  564. 

C tivida,  Herbft  Arch.  5.  107.  3?^ 

Scopoli  Carn.  122  ? ; 

Etwas  kleiner,  als  die  tivida,  deren  Abart  fie  auf  den 
erften  Blick  fo  ähnlich  fleht,  dafs  man  fie  kaum  unterfchei- 
den  möchte,  Aufser  der  mindern  Gröfse  trennt  fie  der 
etwas  fchmalere  Körper,  die  mehr  geraden  Seiten  des 
Halsfchilds,  die  einfache  gelbrothe  Farbe  aller  Theile,  die 
ochergelben  Deckfchilde,  die  fchwarzen  Augen,  dief 
fchwärzlichen  Flügel  und  Bruft  ausgenommen.  Die  Fühl- 
hörner find  an  der  Spitze  etwas  dunkler;  die  Brufi:  ifl:  mit 
fil  her  farbigen  Härchen  überkleidet. 

Die  Arten  diefer  Gattung  find  fich  meht^entheils  un- 
tereinander in  ihrem  Körperbaue  und  in  ihrer  Skulptur 
fo  ähnlich,  dafs  die  ünterfcheidung  der  Arten , Velbft  bei 
der  gewiflen  Ueberzeugung  von  ihrer  Nothwendrgkeit, 
äufserft  fchwer,  oft  ganz  unmöglich  fällt.  Diefer  Fall 
tritt  hier  bei  C.  fulva  und  C,  bicotor  Creutzer,  Panzer  Fn, 
Germ.  39.  13.  ein.  Letztere  findet  fich  auch  bei  Braun- 
fchweig,  und  ift  ihrer  beträchtlich  geringerh  Gröfse  we- 
gen zwar  eine  eigne  Art;  allein  aufser  diefer  Gröfse  fin- 
det fich  kein  unterfcheidendes  Merkmal.  Schaff.  Ic.  t.  r6. 
f,  15.  gehört  wol  der  bicotor  zu;  folglich  auch  Telephorus 
patlidus  Harrer  I.  A.  80.  r28.  und  Cicindele  pale  Geoffr.  i, 
173.  4?  (L  A.  77.  i2r.)  befchreibt 

eine  Cantharis  rufa,  und  citirt  dabei  Schäff.  Ic.  t.  52.  f,  7, 
Schaffer  erklärt  fein  Infekt  für  eine  Lijtta  (bei  ihm  Cantha^ 
ris ) , und  wahrfcheinlich  hatte  er  die  Necydaiis  ufluldta,  ' 

T 5 oder 
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oder  unfre  melanura,  oder  eine  fehr  ähnliclie  Art,  vor 
iicli.-  Hn,  Hcirrers  ßefchreibang  pafst  übrigens  auf  die 
C,  mdamtra  fclir  genau;  wabricheinlich  aber  ift  lie,  wie 
oft  die  ßefchreibungen  feines  Werks,  Von  einem  andern 
Scbriftfleller  er.tlehnt. 

mgricmis.  f 5.  C.  fiavicans,  occipite  thoracis  difco  pe- 
ctore  elytris  tibiisque  poilicis  nigricanti- 
bus.  "" 

var.  ß.  thorace  immacuiato. 

Var.  y.  pedibus  omnibus  flavicantibus. 

Te/ephmts  nigricans»  Müll.  D.  Pr.  557. 

Harrer  I.  A.  i.  79.  123. 

Scbacfl'.  Ic.  t.  t6.  f.  13,  14. 

C.  pdkicida»  Fäbr.  E.  S.  i.  214,  7^ 

Panzer  Ent.  i.  89»  5 ? 

Schmaler  und  beträchtlich  kleiner,  als  obfcura.  Der 
Kopf  ift  fchwarz,  der  Mund  und  die  Fühlhörner  gelb; 
diefe  an  der  Spitze  etwas  dunkler.  Das  Halsfchild  vier- 
eckig, mit  abgerundeten  Vorderwinkeln , gelb:  das  Mit* 
telfeld  zuweilen  ganz  fchw’arz,  oft  nur  ein  kleiner  vorn 
und  hinten  orangeroth  begrenzter  fchwarzer  Fleck ; nicht 
feiten  ganz  ungefleckt.  Die  Flügeldekken  fchwärzlich, 
durch  Härchen  greis;  die  Flügel  fchwärzlichbraun , die 
Unterfeite  des  Halsfchilds  gelb,  die  Bruft  fchwarz,  mit 
lilberfärbigeri Härchen  bedeckt;  der  Bauch  gelb:  die  vor- 
derüen  Ringe  in  der  Mitte  fchwarz.  Die  Füfse  find  ganz 
gelb,  die  Schienbeine  der  Hinterfüfse  fafi;  immer  bräun- 
lich, zuweilen  die  Kniegelenke  an  diefen,  zuweilen  an 
allen  Füfsen  dunkler. 

Hr.  Pr.  Fabricms  befchreibt  feine  C.  peUiicida  fo,  dafs 
man  fie  fall  für  eine  Abart  der  livida  halten  möchte;  ich 
würde  fie  aber  ohne  Bedenken  für  unfre  nigricans  erklärt 
haben,  wenn  auch  nur  bei  Einem  Individuum  die  Schien- 
beine aller  hintern  Füfse  ••‘9  fchwärzlich  gewefen  wären. 

Sollte  die  Abart  mit  fchwarzem  Mittelfelde  auf  dem 
Halsfchilde  eben  der  Käfer  fein , den  die  Hn.  Fabricms 
und  Roß  für  rgthfüfsige  Abändrutlg  der  C obfcura  hal- 
ten ? , 

6.  C. 


*)  In  der  Vorrede  habe  ich  mich  erklärt,  welchen  Ünterfchied  ich 
zwifchen  hintere  Füfse  und  Hinterfüfse ^ pedes  pofleriores  und 
poflicoSf  mache.  . 
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metanura.  6.  C.  rufa , thorace  antice  anguftiore,  elytris 
ochraceis  apice  nigris. 

C.  melanura  thorace  rotundato,  corpore  luteo,  ely- 
tris apice  nigris.  Fahr.  S.  i.  219.  26. 

Panzer  Ent,  1.  91.  14. 

Rolfi  Fn.  Etr.  i.  193,  420. 

, C.  fitha,  Scopo'ii  Garn.  124. 

Tetephorus  bimaculatiis.  Degeer  4.  43.  3. 

So  gtofs,  wie  die  (7.  ntfa,  gelbroth , ■ die  Flügeldek- 
ken  ochergelb,  die  Spitze  derfelben,  das  obere  Ende  der 
Fühlhörner,  die  Augen  und  die  Fufsglieder  fchwarz,  die 
^Flügel  rauchfarbig.  Das  Halsfchild  oben  flach,  breit  ge- 
^randet,  vierekkig,  nach  vorn  fchmaler,  hinten  fo  breit, 
wie  die  Deckfchilde.  Auf  feiner  Mitte  fteht  eine  flache' 
Längsfurche,  die  das  durch  den  Rand,  gehobne  Mittelfeld 
in  zwei  Ifurapfe  Hügel  theiit.  ^ 

Linne  hat;  wol  lieber  nicht  unfern  Käfer  vor  fich  ge- 
habt, da  er  ihn  nibht  die  Abtheilung  feiner  Gattung 
Cmtharis  fetzt,  welche  die  Fabricifchen  Canthariden  ent- 
hält; thorace  depreßo  (mar ginato)  f fondern  zu  der  zwei- 
ten Familie  thorace  teretiufculo , worunter  er  Necydalis  und 
Lymexylon  begriff,  üeberdem  hätte  er  auf  keine  Weife 
das  Halsfchild  als  rmdtich  (ohne  Seitenrand)  befchrieben. 

Es  ift  bei  mir  fatt  Gewifsheit,  dafs  Linne'^s  Cantharis  me- 
lamra  eine  Abart  unfrer  Necydalis  melamra  oder  Cantharis 
mgripes  Fahr.  ift. 

DieCitate:  Schaeff.  Ic.  1. 16.  f.  14,  und  t.  58.  f.  7.  ge- 
hören beide  nicht  hierher;  erftere  hat  fchwärzliche  Flü- 
geidekken,  und  ftellt  wahrfcheinlich  eine  Abart  der  C ni- 
gricans vor;  letztere  ift  eine  Abändrung  der  Necydalis 
ußulata.  - 1 

Hr.  Pr.  Fabricius  erwähnt  einer  Abart  mit  fchwarzem 
Kopfe;  ich  habe  lie  noch  nie  gefehn.  Sie  wird  der  von 
Hn.  Sekr.  Creutzer  entdeckten  C.  melanocephala  Panzer  Fn. 
Germ.  39.  12,  ähnlich  fein  , die  fich  aber  nach  der  Abbil- 
dung durch  die  Form  des  Halsfchilds  als  eigne  Art  unter- 
fcheidet,  . r 

elypeata,  f 7.  C.  lutea , crccipite  macula  thoracis  utriti-  ^ 
que  rotundati  pectoreque  nigris.  J 

var.  thoraceque  luteis. 

C.  teflacea,  Scopoli  Garn.  123. 

Lange  drei  und  ein  Drittheil  Linien,  alfo  beträchtlich 
gröfser,  als  die  folgende  Art,  mit  der  diefe  verwechfeft 

ift. 
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und  vielleicht  in  manchen  Sammlungen  noch  verwechfelt. 
werden  mag. 

Der  Hinterkopf  und  die  Augen  find  fchwarz,  der  Vor- 
derkopf, die  Frefsfpitzen  und  die  Wurzel  der  Fühlhörner 
gelb,  das  Uebrige  des  Fühlhorns  braun.  Das  Halsfchild 
glänzend,  breit  gerandet;  an  den  Seiten  zugerundet, 
gelb.  Auf  feinem  Mittelfelde  fteht  dicht  vor  dem  Hinter- 
rande ein  breiter  fchwarzer  Fleck,  der  nach  vorn  fich 
verengert,  gewöhnlich  nur' dicht  vor  die  Mitte  reicht, 
und  fich  vorn  in  der  Mitte  fpaltet  — oft  reicht  er  bis  zum 
Vorderrande.  Das  Schildchen  fchwarz,  die  Flügeldek- 
ken  ochergelb,  die  Flügel  rauchfarbig , der  Unterleib 
röthlichgelb,  die  Bauchringe  in  der  Mitte  fchwärzlich. 
Die  Füfse  find  röthlichgelb,  die  Schenkel  der  Hinterfüfse 
an  der  Spitze  fchwärzlich ; die  äufsern  Fufsglieder  etwas 
dunkler. 

Hr.  Ap.  lüigeiann  fchickte  eine  Abart  diefes  Käfer^, 
die  fich  durch  den  röthlich gelben  Kopf,  das  un gefleckte 
Halsfchild  und  einfarbige  Füfse  unterfchied. 

feßacea.  8*  C.  nigra,  thorace  quadrato:  lateribus  ely- 
tris  pedibusque  ochraceis,  femoribus  nigris. 
var.  ß,  pedibus  totis  flavis. 

C.  teßacea  thor^ice  m^rgm2Lto  flavo:  macula  nigra; 
corpore  nigro,  elytris  pedibusque  lividis,  Fabx. 
E.  S.  I.  220.  33. 

Panzer  Ent.  i.  92.  20. 

Linn.  S.  N.  2.  649.  15.  Fn.  Sv.  714. 

C.  pelhtcida.  Brahm  Inf.  Kal.  i.  iio.  378. 

Gebffr.  Inf.  i.  173.  b. 

Eine  der  kleinften  Arten  diefer  Gattung,  d ritthalb  Li- 
nien lang.  Der  Kopf  fchwarz,  die  Kinnbakken  und  die 
Wurzel  der  Fühlhörner  gelb.  Das  Flalsfchild  vierekkig, 
vorn  W'^enig  fchmaler:  die  Seiten  geradelaufend,  nicht 
nach  aufsen  zugerundet.  Auf  der  Oberfläche  eine  Längs- 
furche; die  Hinterwinkel  ftehn  in  einem  fcharfen  Eckchen 
hervor.  Das  Halsfchild  ift  fchwarz,  die  Seiten  und  oft 
der  Vorderrand  gelb.  Das  Schildchen  ift  fthwarz,  die 
Flügeldekken  ochergelb,  die  Flügel  rufsfchwarz.  Die 
ganze  Unterfeite  fchwarz,  die  Schenkel  haben  eben  die 
Farbe,  ihre  Spitze^  die  Schienbeine  und  Fufsglieder  gelb ; 
feiten  find  die  Füfse  ganz  gelb, 

ScopoH  befchreibt  unter  dem  Namen  C.  teßacea  die 
vorhergehende  Art. 

9.C. 


CANTHARIS.  301 

paUida,  9.  C.  thorace  quadrafo  anguftiore,  nigra,  an- 
tennarum  bafi , palpis  elytris  pedibusque  lu- 
teis. , 

C.  pailida  thorsLce  marginato  atro,  elytris  pedibus- 
que pallide  teftaceis.  Fabr.  E.  S.  i,  ^17.  16. 

Panzer  Ent.  x.  90.  10. 

Geoffr.  Inf.  i.  173.  6.  var.  a-. 

■var.  ß,  elytris  apice  fufcis. 

C,  pallipes,  Fabr.  E.  S.  i.  ai6.  14. 

Panzer  Ent.  i.  90.  8. 

Roffi  Fn.  Etr.  i.  192.  417. 

C,  melanocephala.  Herbft.  Arch.  5.  log.  lo.' 
var.  y.  rufefeens  elytris  paliidis  apice  fufcis. 

Viertehalb  Linien  lang,  fchmal  und  fchlank  gebaut. 
Das  Halsfchild  vierekkig,  etwas  eng,  vorn  etwas  fchma- 
ier , die  Seiten  laufen  gerade , der  Seitenrand  nicht  breit, 
die  Oberfeite  uneben,  in  der  Mitte  ein  Längsgrübchen, 
die  Hinterwinkel  ragen  in  einem  fcharfen  Eckchen  her« 
vor.  Kopf,  Halsfchild,  Schildchen,  Leib  fchwarz,  Frefs- 
fpitzen , Wurzel  der  Fühlhörner  und  die  Füfse  rothgelb, 
Flügeldekken  ochergelb , bei  einer  Abändrung  an  der 
Spitze  fchwärzlich.  Diefe  Abändrung  ift  die  C,  pailipes 
Fabr.  Die  Flügel  find  rauchfchwarz.  Es  giebt  einzelne 
fehr  feltne  Exemplare,  bei  denen  die  Schenkel  fchwarz 
find. 

Eine  feltne  Abart  hat  Hr.  Kugelann  auf  Einem  Strau- 
che unter  den  übrigen  gefangen.  Sie  fcheint  noch  nicht 
lange  entwikkelt  gewefen  zu  fein.  Ihr  ganzer  Körper  ift 
rothgeib,  die  Augen,  die  obere  Seite  der  Fühlhörner, 
die  Spitze  der  Deckfchilde  .und  die  Flügel  find  fchwärz- 
lich. 

So  richtig  Geoffroy  die  pallida  mit  der  pailipes  vereinte, 
fo  unrichtig  hielt  er  fie  für  Abändrung  der  teflacea. 

atra,  10.  C.  nigra  antennarum  bafi  tibiisque  flavicahti- 
bus. 

C.  atra  thorace  marginato,  eorpore  toto  atro* 
Fabr.  E.  S.  i.  215.  ir. 

Panzer  Ent.  i.  90.  7. 

Linn.  S.  N.  2.  649.  i6. 

Der  C.  teßacea  fehr  nahe  verwandt,  dafs  man  fie  faft 
für  Abart  halten  möchte,  diefelbe  Gröfse,  diefelbe  Bil- 
dung der  Theile,  Sie  ifl:  fchwarz , doch  mit  einiger  Mi- 
fchung  von  Braun  auf  den  Flügeldekken  und  vorzüglich 

an 
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an  den  Schenkeln,  die  Wurzel  der-FühlBörner,  die  Spitze 
der  Schenkel  und  die- Schienbeine  find  gelblich,  an  den 
Hinterfüfsen , feiten  an  allen  Füfsen,  mit  einem  halbver- 
lofchnen  dunkeln  Ringe. 

Einigemal  in  Gärten  auf  Blumen,  auch  an  Obftbäu- 

tnen. 

Hn.  V.  Schranks  C atm  En.  334.  ift  wol  ohne  Zwei- 
fel eine  Melyrls, 

fulvicollis,  II.  C.  nigra,  antennarum  bafi  ore  thorace 
abdomine  pedibusque  fuivis. 
var.  ß»  pectore  fulvefcente. 

C,  fiitvicotlis  thorace  marginato  pedibusque  fuivis, 
corpore  nigro.  Fahr.  E.  S.  1.  218.  23. 

Panzer  Ent.  i.  uo.  13. 

(7.  ritficoUis,  Roffi  Fn.  Etr.  i.  193.  419. 

C bicolor,  Herbft  Arch.  5.  108.  i r. 

Länge  drei  und  ein  Viertheil  Linien.  Der  Käfer  fchwarz, 
JVIund,  Wurzel  der  Fühlhörner,  das  Halsfchild , der.ün- 
terleib  und  die  Füfse  orangeroth.  Die  Bruft  fehr  oft  auch 
von  diefer  röthlichgelben  Farbe,  zuweilen  in  der  Mitte 
etwas  dunkler.  Degeer  befchreibt  feinen  Telephoyus  niger 
Inf.  4.  43.  5.  mit  gelbem  Körper.  Dies  würde  auf  diefe 
Abart  paßen,  wenn  nicht  die  Fi  ngeldekken  feines  Käfers  an 
der  vordem  Hälfte  ochergelb  fein  follten  (fo  fteht  in  der 
Götzifchen  Ueberfetzung,  die  ich  nur  allein  vergleichen 
kann). 

Auf  Crataegus  Oxyacantha,  auf  Gräfern  und  an  Zäu- 
nen. 

Hr.  Pr.  Rojfi  giebt  uns  a.  a.  O.  eine  meifterhafte  Be- 
fchreibung.  Die  von  ihm  angegebne  Abart  mit  gezähn- 
ten Seiten  des  Halsfchilds  ift  eine  befondre  Art , die  in 
dem  neu  herauszugebenden  Appendix  zur  Fauna  Etrufca 
unter  dem  Namen  C.  fiibfpinofa  aufgeführt  werden  wird. 


36.  MALACHIUS.  30. 

aenßiis.  M.  hirtus^  virldi-aeneus,  elytris  extrorfutn 
fanguineis.  f 

var^«.  Goleoptris  viridi-aeneis : margine  exteriore  te- 
nuius  apiceque  rubris. , 

var.  ß,  coleoptris  fanguineis  macula  futurali  antice  la- 
tiore  viridi  - aenea. 


var.  /. 
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var.  y.  coleoptris  fangüineis  m^vcula  fcvitellari  vlridi- 
aenea.  " . / ■ 

M»  aeneus  corpore  aeneo,  elytris  extrorfum'fan? 
guineis.  Fahr.  E.  S.  i.  221,  i,  ^ 

^ Panzer  Ent.  r.  92.  i. 

Panzer  Fn.  Germ.  10.  3. 

Roffi  Fm  Etn  r.  195.  423. 

Cantharis  aenea,  Linn.  S.  N.  2.  648',  7.  Fn.  Sv.' 
70S.  ^ ^ 

M.  mfus.  Fahr.  E.  S.  r.  222.  3,  ? 

Die  Gröfse  des  Käfers  ift  eben  fo  veränderlich  , wie 
die  Ausdehnung  des  gemein fchaftlichen  von  der  Wurzel 
ausgehenden  grünen  Flecks  der  Flügeldekken  j bei  dem 
Einen  Ejitreme  nimmt  er  faft  die  ganzen  Deckfchilde  ein, 
und  läßt  nur  einen  fchmalen  Aufsenfaum  und  die  Spitze 
roth,  bei  dem  andern  engt  er  lieh  in  ein  Schildfleckchen 
zufammen , das  wol  gar  verfchwinden  könnte.  Sollte 
alfo  Hn.  Pr.  Fabrichis  Malach.  'rufus  nicht  Abart  fein  kön^ 
nen?  — Das  Halsfdiild  ift  in  feltnen  Fällen  kupferfarbig. 

In  Sulzers  Gefch.  t.,  6.  f.  5.  ift,  der  bipiffiiüatiis  vor* 
geftellt.  . 

blpußui'atits,  2.  M.  aeneo  - viridis  (aut  cyaneus)  elytris 
apiee  rufis.  | 

Fahr.  E.  S,  i.  222.  2. 

Panzer  Ent.  i.  92*  2.  . 

Pan2^er  Fn.  Germ.  10.  3. 

Roffi  Fn.  Etr.  t:  196.  424. 

Cantharis  bipußulatU.  Linn.  S.  N.  2.  6,48.  g.  Fn. 
Sv.  709., 

Sulzer  Gefch.  t.  6.  f.  5. 

Schaeff.  Ic.  t.  18.  f.  10.  ir,  .14. 
var.  ß.  thoracis  margine  lateral!  antice  fanguineö. 
var.  y.  thoracis  lateribus  fanguineis.  . 

Al.  marginelius.  Fabn  E.  S.  i.  222.  4.  ^ 

Geoffr.  Inf.  i.  9.  B.  / 

var.  J'.  eiytrorum  puncto  apicis  obfoleto. 

viridis.  Fahr.  E.  S.  i.  223.  5.- 
Einige  Käfer  find  fo  grofsj  wie  M.  aeneus , andre  er- 
reichen kaum  die  Hälfte  diefes  Maafses.  Die. Farbe  ift  bald 
grün,  bald  blau,  auf  der  Unterleite  gewöhnlich  metal- 
lifch  bräunlichgrün. ^ Das  Halsfchild  ift  gewöhnlich  ein- 
farbig;  bei  einigen  find  die  vordem  Ekken  roth : fie  ma- 
dien  denüebergang  zu  denjenigen,  wo  der  ganze  Seiten- 
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rand  roth  ift,  und  die  damit  rothe  Spitzen  der  Schenkel 
und  der  Schienbeine  zu  verbinden  pflegen  (M.  margineU 
ius)»  Die  kleinern  Stükke  haben  nicht  feiten  ftatt  (ies  ro- 
then  Endflecks  der  Flügeldekke  ein  nur  wenig  Achtbares 
rothes  Pünktchen  an  der  Spitze,  das  oben  mit  einem 
kupferröthlichen  Schatten  umgeben  ifl  (M.  viridis). 

Der  Fleck  an  der  Spitze  der  Fliigeldekken  ift  bei  det 
gewöhnlichem  Abart  zuweilen  gelb..  Dies  ift  Geoffrofs 
Varietät  A.  feiner  neunten  Cicindele.  Diefer  fcharffich- 
tige  Naturforfcher  ift  felbft  fehr  geneigt,  die  Cicindela  9, 
für  Abart  des  bipuflulatus  zu" halten. 

fiinguir^tenfus.  3.  M.  glaber  obfcure  aeneus,  thoracis 
lateribus  elytrisque  rubris.  ''• 

M,  fanguinolentus  nigro- aeneus  thoracis  margine  ely- 
trisque fanguineis.  Fahr.  E.  S.  i.  223.  6. 

Panzer  Ent.  T.  93. 

, Roffi  Fn.  Etr.  i.  rqö.  426. 

M»  rufiis,  Herbft  Arch.  5.  to8. 

Cantkaris  coccinea.  Schall.  Hall.  i.  303. 

' Länge  zwei  Linien.  Die  Ringe  des  Bauchs  röthlich 
eingefafst.  Um  das  Schildchen  herum  fleht  man  nicht  fei- 
ten einen  grünlichen  nicht  fcharf  abgefetzten  Fleck.  Bei 
dem  Männchen  ift  das  dritte  Glied  der  Fühlhörner  be- 
trächtlich breiter;  auch  die  übrigen  And  etwas  ftärker.  ^ 
Selten* 

fafciatus.  M.  nigro -aeneus,  elytris  fafcia  apiceque 

rubris. 

Geoffr.  Inf.  r.  177.  12: 

Var.  «.  elytris  nigris  macula  media  apiceque  rubris. 

M*  fafciatus  elytris  nigris  fafciis  duaDus  rufis.  Fahr. 
E.  S.  I.  224.  13. 

Panzer  Ent.  i.  93.  9. 

Panzer  Fn.  Germ.  lo.  5«  ' 

Cantkaris  fafciata,  Linn.  S.  N.  2.  648.  10.  Fn, 
Sv.  711. 

var.  ß,  elytris  nigris  macula  media  apiceque  rubris; 
hoc  puncto  nigro. 

var.  y.  coleoptris  rubris:  macula  fcutellari  fafciaque 
poftica  nigris. 

M,  equ^ris.  Fahr.  E.  S.  i.  224.  14* 

Panzer  Ent.  i.  94.  10. 

Panzer  Fn.  Germ.  10.  6. 

Schaeff.  Ic.  t.  105.  f,  9.  a.  b.  t.  41.  f,  15.  16. 

Tele- 


MALACHIUS.  jP5 

' Telephorits  bifafoiaUis.  Harrer.  I.  Ä.  r,  82*  132. 

und  - . 

T,  bipunctatus»  ' Id.  83*  ^^3. 

Meloe  Qauani,  Linn.  S.  N.  2.  to68.  ir. 

Diefe  beiden  Käfer  vereinige  ich  miteinander  nach 
den  von  meinem  unermüdeten  Lehrer  angeftellten  Erfah-" 
rungen,  denen  nichts,  als  einige  Abweichung  in  einer 
wenig  wefendichen  Eigenfchaft,  in  der  Farbe,  wider* 
fpricht.  Et  hat  beide  untereinander  getroffen.  Geoffroy 
verband  fie  auch  fchon,  denn  bald.  Tagt  er,  ift  die  fchwar- 
ze,  bald  die  rothe  Farbe  die  herrfchende  auf  den  Flügel- 
dekken.  Ich  fand  -von  beiden  Abarten  fchwangte  Weib- 
chen j alfo  find  fie  nicht  Aeulserungen  des  Gefchlechts- 
unterfchieds  — wieder  ein  Bewds  für  die  Behauptung^ 
dafs  der  Gefchlechtsunterfchied  bei  den  Käfern  äufserfi:  fei- 
ten aus  den  Farben  erkannt  werden  kann,  was  man  doch 
aus  dem  Gebiete  der  Schmetterlinge,  wo  diefer  Unter* 
fchied  ftandhafter  fein'  foll,  fo  gern  in  das  Reich  der  Kä- 
fer übertragen  möchte. 

Die -gewöhnlichere  Abändrung  ift  fchwarz ; Kopf 
und  Halsfchild  find  metallifchgrün,  dieFIügeldekken  matt- 
fchwarz:  in  der  Mitte  neben  dem  Aufsenrande  ein  rother, 
zuweilen  gelber  Querfleck  (oft  mit  einem  blaffe rn  Strei- 
fen oben  erhöht),  der  die  Naht  nicht  erreicht;  die  Spitze 
roth , oben  gewöhnlich  gelbbegrenzt.  Bisweilen  find  die 
rothen  Flekke  breiter  , der  hintere  hat  einen  fchwarzen 
hakenförmig  hervorragenden  Endpunkt.  Diefen  hält  De- 
geer  für  das  Kennzeichen  des  Männchens.  Sie  machen 
einigermafsen  den  Uebergang  zu  der  dritten  Abart,  dem 
EcfueßriSf  von  der  es  wieder  einige  Abweichungen  giebt. 
Die  Flügeldekketrfind  fchwarz;  vorn  lieht  ein  grofser 
rother  Fleck , der  am  Aufsenrande  fchon  an  der  Schulter 
und  unten  hinter  der  Mitte  anfängt,  von  diefen  beiden 
Enden  aus  fich  nach  innen  verjüngt,  und  in  einem  Winkel 
dicht  vor  der  Naht  aufhört.  Die  Spitze  der  Flügeldek- 
ken  ift  auch  roth.  Es  entfteht  dadurch  alfo  am  Schild- 
chen ein  gemein fchaftlicher  fchwarzer  Fleck,  und  hinter  der 
Mitte  eine  gemeinfchaftliche  fchwarze  breite  Binde,  die  dep 
äufterften  Rand  nie  erreicht,  und  mit  jenem  Flekke  in  der 
Naht  zufammenzuhängen  pflegt  Zuweilen  ift  der  rothe 
Fleck  der  Flügeldekke  fehr  grofs  unfl  verbindet  fich  mit 
dem  der  andern  Seite.  Die  Schäferifche  Figur  t.  41.  f.  i^. 
16.  ftellt  eine  Abart  vor,  bei  der  der  fchwarze  Fleck  am 
Schildchen  ganz  verfchwiinden  ift.  ' 

Vfirz.  der  Preiifs:  Käfer.  U Die 
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Die  rothe  Farbe  verwandelt  ficli  zuweiien  in  die 
gelbe.  Uebrigens  find  Kopf  und  Halsfchild  grün  erzfar- 
big j die  vordem  Füfse  gelb;  an  der  Wurzel  grün:  die 
JVüttelfüfse  an  den  Schienbeinen  dunkler;  die Hinterfüfse 
dunkelgrün.  Die  Bauchringe  find  am  Rande  gelb. 

Das  Citat  Meloe  Goiiani  Lin,  fcheint  fehr  richtig;  ftatt 
ihorace  articulari  mufs  man  orbicutari  lefen. 

qmdripußutatus,  5.  M.  niger  elytrorum  bafi  apicibus- 
que  rubris. 

Scheint  nur  eine  Spielart  des  M.  piilkarhis  zu  fein. 
Er  hat  mit  demfelben  Gröfse  und  Geftalt  des  fafciatiis.  — 
Kug, 

Hr.  Kugelann  hat  diefe  Art  nicht  gefchickt,  die  einige 
Verwandtfchaft  mit  der  Abändrung  ß des  fafciatm  zu  ha- 
ben fcheint.  Zu  einer  Abart  des  M,  puticarhis  fehlt  ihr 
der  rothe  Seitenfaum  des  Halsfchilds,  den  ein  fo  vorzüg- 
licher Beobachter  gewifs  nicht  überfehn  haben  würde. 
Auch  haben  wir  bei  Braunfchweig,  wo  wir  in  jedem 
Spätfommer  den  NI,  pulkavius  in  grofser  Menge  fangen, 
nie  eine  folche  Abweichung  getroffen. 

piiUcärius,  6.  M.  obfcure  aeneus,  thoracis  lateribiis  ru- 
bris,  elytris  puberibus,  apice  luteis.  * 
mas  elytris  apice  oblique  truncatis. , 

M,  pulkarins  uig^ev  thoracis  margine  elytrorumque 
apicibus  rubris.  Fabr.  E.  S.  i.  224.  12. 

Panzer  Ent.  i.  93.  8. 

Panzer  Fn.  Gerni.  10.  4.  mas. 
var.  ß,  thorace  rubro  immaculato. 

M,  ruficollis,  Qlivier  Inf.  27.  9.  xo.  2.  f.  9.  a.  b. 

Dies  Käferchen  ift  metallifch  dunkelgrün.  Die  Fülil- 
hörnef  find  auf  der  untern  Seite  heller.  Das  Halsfchild 
ift  faft  beftändig  fchwarz  mit  rothen  Seiten,  die  zuweilen 
breiter  werden,  dafs  gar  endlich  das  fchwarze  Mittelfeld 
ganz  verfchwindet  (717.  ruficollis  Oliv.) ; oder  fie  werden 
im  Gegentheil  fehr  fchmal,  dafs  es  vielleicht  Fälle  geben 
mag,  wo  das  Halsfchild  ganz  fchwarz  ift,  welches  Hn. 
Pr.  Fabricius  Muthmafsung,  dafs  der  M,  pedkiilariiis  wol 
nur  eine  Abart  des  pulkarius  fei,  beftätigen  würde.  Die 
Flügeldekken  find  metallifchgrün  oder  grünfchwarz,  mit 
fchwarzen  zerftreueten  Haaren  bewächfen;  die  Spitzen 
find  hochgelb,  bei  den  Abändrungen,  die  viel  Rothes  auf 
dem  Halsfchilde  haben , roth.  Die  Bäuchringe  find  fchmal 
gelbgefäumt.  Die  Spitze  der  Schienbeine  ift  blafs. 

Bei 
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Bei  Vielen  lind  die  Flügeldekken  am  Ende  fchräg 
von  aufsen  nach  innen  und  votn  abgefchnitteri : der  Hin- 
terraum ift  gelb  (f,  die  Abbildung,  in  der  Fn,  Germ.  a.  a.  Ö;). 
Da  man  von  ihnen  eben  fo  viele  findet,  wie  von  den  übri- 
gen mit  ganzer  Spitze,  da  ich  unter  hunderten,  die  ich 
bei  Braunfchweig  im  Spätiommer  1796.  an  Grasähren  hän-^ 
gend  fand,  bei  einer  belbnders  auf  diefen  Umftand  gerich- 
teten Aufmerkfamkeit,  eine  Menge  trächtiger  Weibchen, 
aber  immer  nur  von  denen  mit  ganzen  Flügeldekken  fand;  ’ 
fo  ifi:  es  wol  nicht  zu  dreift,  wenn  ich  die  Käfer  mit  ab- 
geftutzten  Flügeldekken  für  die  Männchen  halte. 

üebrigens  find  beide  Gefchlechter  einer  aulserordent- 
liclien  Abändrung  in  der  Gröfse  unterworfen. 

Hi%  Pr.  Fabricius  zieht  Oliviers  M,  mficollis  zu  feinem 
Käfer  diefes  Namens.  Allein  ich  habe  die  Befchreibung 
zu  genau  verglichen , um  einen  Irrthum  in  meinem  Ci- 
tate  befürchten  zu  dürfen. 


37.  MELYRIS.  3t. 

Die  in  Preufsen  gefundnen  Arten  diefer  Gattung 
würde  Hr,  Pr.  Fabricius  alle  zu  den  Lagrien  rechnen, 
da  er  zwei  davon  unter  diefen  Käfern  aufgeflellt  hat. 
Da  fic  aber  in  ihrem  Körperbaue,,  in  ihrem  gerandeten 
flachem  Halsfchilde  von  den  Lagrien  abweichen,  da 
fie  in  Allem  fo  fehr  gut  mit  der  Melyris  viridis  überein- 
llimmen , von  der  doch  Hr.  Fabricius  die  Merkmale  für 
die  ünterfcheidung  der  Melyren  genommen  hat,  fo  hat 
dies  den  vortrefflichen  ö/fnfer  bewogen , fie  hierher  zu 
ordnen.  Ich  folge  diefem  Führer  um  fo  lieber,  da 
fchon  Hr.  Pr.  Fabricius  in  feinen  frühem  Werken  An- 
fiand  nahm,  diefe  Arten  mit  den  Lagrien  zu  verbinden, 
und  fie  unter  Anobium  und  Hilpa  ftellte.  Gewifs  ift 
es , dafs  die  Gattung  Lagria  mit  Melyris  auf  der  Einen 
und  mit  Glarus  auf  der  andern  Seite  in  der  nächften 

U 2 Berüh- 
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Berührung  fleht,  und  dafs  man  in  Zukunft  vielleicht 
wenigflens  die  erflen  beiden  Gattungen  verbinden  wird. 

ln  der  Hellwigifchen  Sammlung  find  folgende 
Melyren,  deren  Aufzählung  ihre3  Nutzens  wegen  hier 
einen  Platz  verdient:  Findis  — die  ihr  fehr  ähnliche 
Ahdomimlis  (JLagria  Fahr.)  — Ciliata  Ölivier  — 
Bipufiulata  Rofii  (.Hifpa  Fahr.)  — Hirta  ^Lagria 
atra  Fahr.  Dermeftes  hirtus  Lin.)  — r-  Nigra  (Lagria 
Fahr.)  — Metallica  (Lagria  Fahr.)  — Aenea  Oli- 
vier  — Nohilis  (Lagria  viridis  Rofii.)  — Cyaiiea  (La- 
gria caerulea  Rofii.  Geoffr.)  — Caerulea  (Lagria 
Fahr.)  — Plumbea  Olivier. 

Von  den  Lagrien  des  Hn.  Pr.  Fabricius  gehören 
wahrfcheinlich  noch  Lineata^  Nigrkornis  und  Mmuta 
hierher,  wegen  Tuberculata,  Fillojh,  Tomeutofa^' Ob-^ 
fcura^  Lugubris  und  Scutellaris  hm  ich  noch  tingewifs. 


caerulea,  i.  M.  oblonga  hirta  fupra  punctata  cyanea,  an- 
tennis  nigris , elytris  apice  rotundatis. 
mas  anguftior:  antennarum  articuiis  exterioribus  elon- 
gatis. 

Lagria  caerulea  fubvillofa  cyanea  antennis  nigris. 

Fahr.  E.  S.  2.  Si»  14* 

Panzer  Ent.  t.  202.  7. 

Telephoriis  caeniteus,  Degeer  4.  45.  8» 

Melyris  cyanea,  Olivier  Inf.  er.  g.  g.  t.  2.  f.  9.  ? 

Länge  drei  Linien;  fchmal.  Die  Farbe  glänzend  dun- 
kelblau, die  Fühlhörner  fchwärzlich.  Der  ganze  Käfer, 
befonders  feine  Oberfeite,  ill  mit  fch Warzen  Haaren  be- 
fetzt,  per  Kopf  ift  punktirt,  vorn  etwas  gerunzelt;  die 
grofsen  kugelförmigen  Augen  quillen  feitwärts  hervor. 
Das  Halsfchild  bat  die  Breite  des  Kopfs,  ift  etwa  eben  fo 
lang,  oben  flach  gewölbt;  die  fcharfen  gerandeten  Sei- 
ten lind  etwas  abgefetzt,  faß:  gerade,  wenig  nach  aufsen 
gerundet,  die  Hinterwinkel  zugerundet.  Die  Oberfeite 
ift  grob,  aber  einzeln  punktirt,  fp  dafs  noch  glatte  glän- 
zende Zwlfchenräume  überbleiben.  Die  langen  Deck- 

fchilde 

. ■ ; 
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/childe!  find  kaum  breiter,  als  das  Halsrehild,  grob  punk-' 
tirt,  dafs  die  Zwifcbenräume , befonders  zur  Seite,  faft 
in  feinen  Querrunzeln  fich  erheben.  Sie  haben  einen  Sei- 
tenrand, und  find  ftumpf  zugerundet.  Bei  derh  Weibchen 
Werden  fie  nach  hinten  breiter.  Das  kleinere  fchmalere 
Männchen  hat  gleichbreite  Deckfchildej  es  unterfcheidet 
fleh  überdem  von  dem  Weibchen  dadurch,  dafs  die  fieben 
äufsern  Glieder  der  Fühlhörner  länger,  fchmaler  und  wal- 
zenförmig geworden  find,  Und  die  Länge  der  Fühlhör- 
ner felbft  bettächtlich  vergröfsert  haben.  Die  Fühlhör- 
ner des  Weibchens  reichen  etwas  über  das  Halsfchild 
hinaus,  jene  Glieder  find  bei  ihm  kurz  und  dreiekkig,  und 
bilden  fad  eineSäge,  wie  die  Fühlhörner  derBupreden.  — « 
Der  Bauch  id  glänzend  und  etwas  blaffer  blau. 

Im  Südlichen  Europa  findet  man  eine  fehr  ähnliche 
Art,  die  Hr.  Pr.  Roß  gewifs,  eben  fo  gewils  auch  wol 
Geoßroy,  verdanden  hat.  Damals,  als  ich  das  größere 
Werk  von  Olivier  vergleichen  konnte,  war  diefe  oben 
L*  cyanea  genannte  Art  noch  nicht  in  der  Sammlung  mei- 
nes Lehrers  5 ich  hielt  es  daher  für  beifer,  dem  Citate  aus 
jenem  Schriftdeller  das  Zeichen  der  Üngewifsheit  hinzu- 
zufügen. Diefe  Art  unterfcheidet  fich  durch  feinere  dich- 
ter gedrängte  Punkte,  die  auf  dem  Halsfchilde  gar  keine 
Zwifchenräume  laden,  durch  das  in  etwas  gefchwungnen 
Seiten  hinten  fchmaler  werdende  fad  fpitzwinklige  Hals- 
fchild, die  zugefpitzten  Flügeldekken  und  die  grüne  Far- 
be, die  fich  entweder  über  den  ganzen  Käfer  ausgiefst, 
oder  doch  , wenn  der  Käfer  blau  id,  dellenweife,  befon- 
ders an  den  Ftifsen  Und  am  Bauche,  fich  zeigt.  Das  Blau 
id  viel  fchöner  und  hat  etwas  Violettes  beigemifcht.  Die 
Fühlhörner  find  fad  kürzer  , als  Kopf  und  Halsfchild,  wel- 
ches diefe  Art  auch  von  dem  Weibchen  der  caerulea  unter- 
fcheidet, und  ihre  Farbe  id  grün  oder  blau.  Die  fchwar- 
zen  Fühlhörner  find  ür fache,  warum  ich  die  Lagria  des 
Hn.  Pr.  Fabriclus  zxx  unfrer  cßerulea  ziehe. 

Hr.  Ap.  Kiigelami  fand  die  M,  caerulea  zuerft  im  Jahre 
1795.  auf  Onopordium  Acanthium. 

nigra,  2,  M.  linearis  atra  hirta. 

Lagria  nigra  pilofa'  nigra  elytris  leviufeulis. 

Fahr.  E.  S.  1.  80.  11. 

Panzer  Ent.  i.  2^)2.  4. 

Melyris  villofa,  Olivier  Inf,  21.  t.  2.  f.  10.  . 

Ü3  Der^ 
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Dermeßes  niger.  Linn.  S.  N.  2.  564.  28.  Fn.  Sv*. 

439^  . 

Cantharis  atra.  Schränk  En.  334  ? 

Viel  kleiner,  als  die  caerulea,  nicht  zwei  Linien  lang, 
faft  drei  Viertheile  breit;  zwar  eben  fo,  aber  doch  ge- 
drungner gebaut.  Die  Farbe  fchwarz  mit  dem  trüben 
Glanze  eines  metallifchen  Dunkelgrüns.  Der  Körper  mit 
Härchen  bewachfen.  Die  Fühlhörner  des  Käfers  , den  ich 
vor  mir  habe,  erreichQti  bei  weitem  nicht  die  Hälfte  der 
Körperlänge;  fie  find  an  ihrer  Vorderfeite  fchwach  fäge- 
förmig  und  verdikken  lieh  nach  aufsen  zu  fehr  fanfe.  Die 
Deckfchilde  ßnd  mit  Runzelchen  bezogen.  Sie  find  an 
ihrer  Wurzel  breiter,  als  dasHalsfchild,  und  fcheinen  fich 
nach  hinten  in  fanft  gefchwungnen  Seiten  zu  erweitern. 

Nur  feiten ; an  Zäunen. 

ylumhea.  f 3.  M.  linearis  fufco-aenea  hirta  tibiis  pal- 
iidis. 

mas  antennarum  articulis  exterioribus  elongatis. 
fern,  antennis  fubferratis  pxtrorfum  craffioribus. 

M.  ptumbea.  Olivier  Inf.  x.  2t.  12.  t.  2.  f.  12.  a.  b. 

Tekphorus  pliinibeiis,  Müll.  Z.  D.  Pr,  576. 

Cicindela.  Geoffr.  Inf.  t.  178.  15. 

Lagria  nigricornis.  Fahr.  E.  S.  2.  8r.  16  ? 

Anobinm  atrum.  Corpus  lineari  - oblongum  niti- 

dum  glabrum  [!]  hirtum.  Elytra  mollia  flexilia. 

Bjerkander  N.  Schw.  Abh.  IIII.  239.  ~~  Kug. 

Die  Geftalt  der  M.  nigra;  die  ptumbea  aber  ift  beträcht- 
lich fchmaler,  länglich  und  gleichbreit.  Die  Farbe  ift  ein 
fchmutziges  Metallgrün  von  trüberm  Glanze;  oder,  wie 
Geoffroy  es  ausdrückt,  eine  Bleifarbe.  Uebrigens  pafst 
die  Befchreibung  der  vorigen  Art  auch  auf  diefei  Sie  ift 
oben  punktirt,  überall  mit  Härchen  bewachfen  ; die  Fühl- 
hörner und  die  Schenkel  find  fchwarz,  die  Schienbeine 
und  die  Fufsglieder  hellbräunlich ; _ an  den  Vorderfürsen 
lind  auch  die  Schenkel  auswärts  von  diefer  Farbe.  Die 
Fühlhörner  des  Weibchens  find  wie  bei  der  M.  nigra;  bei 
dem  Männchen  find  alle  Glieder  weit  länger:  die  äufser- 
ften  langgeftreckt,  fo  dafs  das  Fühlhorn  länger  ift,  als 
die  Hälfte  der  Körperlänge.  Die  Flügeldekkejn  find  fehr 
weich. 

Hr.  Pr.  Roßt  hat  einen  Italiänifchen  Käfer  diefer  Art 
gefchickt,  der  fich  nur  durch  ganz  fchwarze  Füfse  unter- 
fcheidet.  Eben  folche  hat  auch  Geoffroy  vor  fich  gehabt. 

Es 
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Es  verdiente  einige  Erfahrungen , ob  lie  nicht  eine  be- 
fondre  Art  ausmachen.  ' 

Geoffroy  nimmt  die  Käfer  mit  langen  Fühlhörnern  für 
die  Weibchen,  die  mit  kurzen  für  die  Männchen,  welches 
gegen  alle  Analogie  ftreitet.  ‘ • 

Die  Lagria  nigricornis  Fahr,  könnte  man  ohne  Beden- 
ken hierher  rechnen , wenn  fie  nicht  im  Gegenfatze  der 
L,  metalUca  2X3  kbkaft-  erzfarbig  xxnA  glänzend  befchriebeti. 
Würde,  welches -auf  unfer  Thier  nicht  pafst.  Dit  '.Cantha^ 
rispilcfa  Scop.  Garn.  131.  welche  Hr.  Ap.  Kugetann  citirt, 
und' wovon  er  den  Namen  entlehnt  hatte,  gehört  mit 
gröfserm  Rechte  zu  M,  hirta  ( Lagria  atra  Fahr.). 

Am  häufiglfen  fahd-  fich  dieler  Käfer  auf  Leontodon 
Taraxacum  , fpäterhin  Sonßus  olerUceiis,  — Bei  Braun- 
feh weig,  wo  er  zu  den  gemeinem  gehört,  traf  ich  ihn 
auf  Gebüfehen.  . 

Man  findet  dielen  Käfer  in  den  Sammlungen  unter 
dem  Namen  Lagria  fiijcipes. 
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tardarius,  i.  D.  niger,  elytris  antice  cinereis:  punctis 
nigris.  f ' 

D.  lardarius  niger,  elytris  antice  cinereis.  fahr. 
E.  S.  1.227.  I. 

Panzer  Eilt.  i.  94.  i. 

Herbft  K.'4.  115.  i.  t.  40.  f.  i.  A.  tab.  G.  f.  4 — 7. 

Olivier  Enc.  m.  6.  266.  i. 

Linn.  S,  N;  2,  561.  T.  Fn.  Sv.  408. 

Voet.  K.  t.  31.  f.  L 

Der  graue  Haarüberzug,  der  die  vordere  Hälfte  der 
Deckfchilde  überkleidet,  ift  oft  mehr  oder  weniger  abge- 
rieben. Bisweilen  lind  diefe  nakkenden  Stellen  braunroth. 

Olivier  macht  gegen  die  Gefrafsigkeit  der  LarVen  fol- 
gendes von  dem  verftorbnen  Apotheker  Becoeur  erfund- 
nes  Mittel  bekannt,  dem  ich  hier  ohne  Bedenken  einen 
Platz  gönnen  darf.  Man  nimmt  eine  halbe  Unze  unge- 
löfchten  Kalchs,  anderthalb  Quintchen  Weinfteins,  fünf 
Quintchen  Kamphers,  vier  Unzen  Arfeniks,  vier  Unzen 
weifser  Seife.  Den  Kamphef  löll  man  in  zureichendem 
W^eingeifle  auf,  giebt  den  Kalch , den  Weinftein  und  den 
Arfenik  hinzu,  reibt  die  Seife  hinein,  und  verwahrt  dies 

U 4 zum 
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zum  Gebrauche  in  einer  gläfernen  Flafche.  Mun  machte, 
in  Gigot  d'Qrcifs  Haufe  eine  Probe  von  der  Güte  diefes 
Mittels.  Im  Beifein  mehrerer  Naturforfcber,  unter  weh 
eben  lieh  auch  unfer  Olivier  befand,  wurden  ausgeftopfte 
Vögel,  von  denen  einige  mit  diefem  Mittel  präparlrt  wa- 
ren (auf  welche  Art,  ilt  nicht  angegeben),  in  einen  Ka- 
flen  gefchlofTen.  Nach  dem  Verlaufe  eines  Jahrs  wurde 
der  Rallen  geöffnet,  die  präparirten  Vögel  unbefdiädigt, 
die  übrigen  in  Staub  verwandelt  gefunden. 

Wahrfcheinlich  thun  alle  Mittel,  in  welchen  Arfenik 
den  vorwaltenden  Bellandtheil  ausmacht,  diefelben  Dienfte. 
Allein  da  man  nie  behutfam  genug  damit  umgehn  kann, 
fo  ift  es  beder,^  durch  gutes  Austrocknen,  forgfältiges 
Verwahren,  fleifsiges  Nachfehn  und  von  Zeit  zu  Zeit  anzu- 
ftelleh  des  Durch  räuchern  mit  einigen  betäubenden  Dünften 
die  Feinde  abzuhalten,  als  die  Erhaltung  eines  ausgellopf- 
ten  Thiers  mit  der  Gefundheit  oder  gar  mit  dem  Leben 
eines  Men fchen  zu  erkaufen. 

mitriniis»  2.  D.  niger,  fupr^  cinereo- marmoratus,  feu- 
tello  luteo,  fubtus  niveus. 

D.  munniis  oblongus  tomentofus  nigro  alboque  nebu- 
lofus  , abdomine  niveo.  Fahr.  E.  S.  i.  230.  14. 

Panzer  Ent.  i.  98-  15. 

Linn.  S.  N.  2.  156.  18.  Fn.  Sv.  426. 

B.  Catta.  Panzer  Ent.  i,  98.  16. 

Panzer  Fn.  Germ.  40.  ii. 

Panzer,  Naturf.  XXIV.  12.  t.  i,  f.  1,2, 

Herbft  K.  4.  t.  40.  f.  4. 

' Schaeff.  Eiern,  t.  57. 

GeofFr.  Inf.  j..  102.  7.  cc, 

Voet.  K.  I.  t.  31.  f.  IL 

Ein  fchön er  Käfer;  von  der  Länge  äes  D.  tardarms^ 
aber  breiter.  Die  Grundfarbe  fchwarz,  Kopf,  Haisf<;^hild, 
Flügeldekken  mit  dichtgedrängten  graublauen  in  gewider 
Richtung  filberglänzenden  in  die  Quere  gehenden  wol- 
kenartigen Zeichnungen  befetzt,  welche  feinen  anliegen- 
den Härchen  ihren  tjrfprung  danken.  Die  untermifchten 
lammtfeh Warzen  Stellen  entftehn  auch  von  Härchen  und 
find  nicht  der  nakkende  Grund.  Das  Schildchen  ill  braun- 
gelb behaart;  zwei  braungelbe  haarige  Punkte  Hehn  auf 
der  Mitte  des  Halsfchilds,  zu  jeder  Seite  Einer,  und  zwei 
dicht  neben  einander  am  Vorderrande  in  der  ^Mitte.  Brüll 
und  Bauch  find  mit  fchneeweifsen,  fehr  oft  röthlich  über» 
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gofsnen  nach  hinten  anlkgenden  Härchen  dicht  überklei- 
det. Zu  jeder  Seite  der  ßriift  eind  dunkle  Stelle.  Auf 
den  Bauchringen  fieht  man  grauliche  Dreiekke,  die  wech- 
felsweife  auf  den  Vorder-  und  Hinter - Rand  jedes  Ringes 
aufgefetzt  find.  Jeder  Ring  hat  zur  Seite  einen  fchwarzen 
Sammtfleck,  der  letz|:e  in  der  Mitte  zwei  gröfsere ; die 
beiden  vorletzten  haben  in  der  Mitte  z'wei  glatte  fclrwarze 
erhabne  Punkte.  Die  fchwarzen  Füfse  lind  weifsgrau  ge- 
ringeltdie  Fühlhörner  find  fchx^^rz.  Wenn  man  die 
Flügeldekken  durchs  Reiben  von  ihrem  Haarkleide  eht- 
blölst,  fo  bemerkt  man  auf  der  nakkenden  Oberfläche 
fch wache  Längsreifen.  Sie  be weifen  , dafs  der  Denn.  ma~ 
■cellarius  Herbfl.  K.  4.  126.  7.  t.  40.  f.  7.  e.  E.  den  man 
von  dem  Fabricifchen  Dermeftes  diefes  Namens  wohl  un- 
terfcheiden  rnufs,  nicht  etwa  ein  abgeriebner  fein 

kann. 

Auf  Blumen , häufiger  noch  im  Aafe. 

Ob  Hn.  Pr.  Herbfls  D\  imiriwus  K.  4.  120.  2.  t.  40J 
f.  2.  B..  wie  Hr.  Sen.  Schneider  N.  M.  371.  14.  behauptet, 
eine  Abändrung  uhfers  Käfers  fei  j überlafle  ich  Andern 
zu  entfeheiden.  * 

OUvier  aus  den  Citaten  weggeftrichen  werden, 
Er  befchreibt  den  Käfer,  den  Hr,  Pr.  Hellwig  einft  unter 
dem  Namen  Vutpemta  feirien  Freundeii  mittheilte  (m.  C 
D.  teßellatiis}dLexh^k.  K.  4.  122.  3.),  und  den  Hr.  Pr.  Fa^ 
wahrfcheinlich  D.  tejfellatus  nennt.  EJ*  230.  15, 
Er  hat  allerdings  grofse  Aehnlichkeit  mit  unferm  miirimis^ 
unterfcheidet  fleh  aber  durch  roftrothe  Fühlhörner,  dem 
roftbraun  fchekkig  behaarten  Kopf,  Halsfchild  und  Wür« 
zel  der  Flügeldekken,  ift  etwas  kleiner  und  findet  fleh 
nicht  mit  jenem  an  Einem  Orte.  Ich  flng  von  ihm  etwa 
zehn  Stück  in  einem  alten  ausgeflopfren  Fifche.  Die 
Zeichnung  der  Flügeldekken  ift  bei  frifeben  Käfern  die- 
felbe,  wde  beim  mimmts^  für  deflen  Abart  ilin  Geoffroy 
Inf.  T.  102.  7.  erklärte.  Hr.  Brahm,  \ni‘,  Kal.  t.  114.394. 
befchreibt  ihn  wahrfcheinlich  unter  dem  Namen  D,  mjdu- 
laUis.  und  Scrib Ci  Joarn.  151.  76.  als  murims. 

Man  verwechfelt  auch  fehr  oft  den  Murinus  mit  der 
folgenden  Art,  deren  Synonymie  ich  zu  vergleichen  bitte. 

viilpinus.  3.  D.  niger  fubpubefeens,  fubtus  niveus  , tho- 
race  lateribus  cinereo  - viilofis. 

D.  vTtlpim,t6  oblongus  levis  niger  thoracis  lateribus  ci- 
nereo- villofis,  fubtus  albidus.  Fahr.  E,  S.  i.  229,  i». 

U 5 • Pan- 
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Panzer  Ent*  i.  97.  14, 

Olivier  Inf.  9.  8*  4.  t.  i.  f.  6.  a.  b.  c* 

Olivier  Enc.  meth.  6.  266.  4. 

Herbft  K.  4.  124.  5.  t.  40.  f.  5.  C* 

Roffi  Fn.  Etr.  Mant.  i.  351.  28. 

D.  murinus^  Panzer  Fn.  Germ.  40.  ro* 

Harrer  ed.  II.  i.  5r.  45. 

SchaefF.  Ic.  t.  42.  f.  i.  2. 

D,  FrifchiL  Kugelann  N.  M.  478.  3. 

D,  maculatns.  Degeer  4.  130.  2. 

D.  murims.  var.  ß.  Linn.  Fn.  Sv,  426.? 

Gewöhnlich  grörser,  .als  der  murinus,  oben  flacher; 
die  Grundfarbe  mattfchwarz,  der  Seitenrand  der  Deck- 
fchilde  braun , Mund,  Fühlhörner,  Schienbeine  und  Fufs- 
glieder  pechbraun.  Auf  der  Oberfeite  des  Körpers  zer- 
ftreuete  einzelne  angedrückte  Härchen.  Der  Kopf  greis, 
zuweilen  roftröthlich  behaart,  die  Seiten  weifslich;  auf 
der  Stirn  gewöhnlich  zwei  weifsliclie  Pünktchen.  Der 
Vorderrand  und  die  Seiten  des  Flalsfchilds  find  mit  grau- 
weifsen  dichtanliegenden  Härchen  bedeckt.  Diefer  weilse 
Ueberzug  der  Seite  tritt  an  feinem  Innenrande. in  der  Mit- 
te gewöhnlich  etwas  einwärts.  Im  Hinterwinkel  fteht 
ein  nakkender  fchwarzer,  Punkt,  zuweilen  zwei  hinter- 
einander. Das  Schildchen  und  einige  Stellen, am  Hinter- 
rande des  Halsfchilds  find  braungelb  behaart.  Der  Aufsen- 
rand  an  der  Schulter  der  Fliigeldekken  pflegt  auch  mit 
weifsen  Härchen  bedeckt  zu  fein.  Auch  bei  diefer  Art 
find  die  Fliigeldekken  unmerklich  gereift.  Die  ganze 
Ünterfeite  ifi:  mit  fchneeweifsen  dicht  anfchliefsenden  Här- 
chen bekleidet.  An  dem  Urfprunge  des  Bauchs  zu  bei- 
den Seiten  ein  grofser  fchwarzer  kahler  Fleck  für  das  Hin- 
terbein : auf  den  übrigen  Abfchnitten  zu  jeder  Seite  am 
Aufseprande  ein  beinahe  vierekkiger  kahler  fchwarzer  . 
Fleck;  die  Mitte  nach  der  Länge  etwas  abgerieben.  Die 
Schenkel  find  in  der  Mitte  eben  fo  weifs  behaart,  wie  der 
Bauch. 

Es  möchte  eben  (b  fchwer  fallen  , die  aus  Oftindien 
kommenden  Käfer  von  den  unfrigen  zu  iinterfcheiden, 
wie  die  Amerikanifchen , die  Degeer  befchreibt.  Käfer  von 
diefer  Lebensart  tbeilen  fich  leicht  andern  Gegenden  mit. 

hat  vielleicht,  wie  fchon  Scriba  erinnerte,  un- 
ter feiner  gröfsern  Abart  'tnurmus  diefe  Art  verftanden. 
Sollte,  deri).  murinits  des  Hn.  v.  Lc^khcwting (Tyr.  i.  60.  2.) 
und  einiger  andrer  Schriftfteiler  vielleicht  auch  hierher 

ge- 
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gehören;  oder  giebt  es  eine  befondre  Art,  der  die  wei- 
ßen Seiten  des  Halsfchilds  fehlen  ? 

midatiis.  4.  D.  oblongus  niger  thoracis  angulis  elytro- 
rumque  fafciis  duabus  undulatis  albis.  ^ t 
D.  mdat'us  oblongus  niger  elytris  fafcia  undata  alba 
duplici.  Fabr.  E.  S.  i.  1228.  6. 

Panzer  Ent.  i.  9.6.  9. 

Herbft  K.  4.  13  f.  12.  t.  40.  f.  9.  G. 

Seriba  Beitr.  221.  32.  t.  14.  f,  3. 

Olivier  Enc.  m.  6.  268.  n.  - 
Laicharting  Tyr.  I.  61.  3. 

Degeer  4.  119.  5.  . 

Linn.  S.  N.  2.  562.  3.  Fn.  Sv.  410. 

Scbaeff.  Ic.  t.  157.  f.  7.  a.  b. 
mas  antennarum  capitulo  elongato.  v 

M(^gatQma  undiitata.  Herbll  K.  4.  96.  4.  t.  39.  f.  4, 
a.  b.  . ' T 

Den^.  imdutatus.  Panzer  Ent.  r.  97.  ro. 

Oft  grÖfser  als  ZI,  Pelliot  von  dem  ihn  feine  lange 
fchmale  Geftalt  unteiTcheidet.  Die  Oberfläche  ift  piit  ein- 
zelnen weifsen  anliegenden  Härchen  beftreut.  Das  Hals- 
fchild  hat  , wie  bei  den  meiften  Arten  diefer  Gattung,  hin- 
ten drei  Ekken,  wovon  zwei  die  Seitenwinkel  bilden. 
In  jeder  diefer  Ekken  lieht  ein  weifser  Haarfleck,  wovon 
der  mittelfte  am  leichteften  fich  verwifcht.  Von  den  bei- 
den wellenförmigen  weifsen  fchmalen  Querbinden  der 
Deckfchilde  pflegt  der  vordre  an  der  Naht  unterbrochen 
zu  fein.  Die  Fufsglieder  find  braunroth. 

Das  IWännchen  unterfcheidet  lieh  durch  die  Verlänge- 
rung des  Endglieds  des  Fühlhornknopfs,  der  dadurch 
eine  lange  walzenförmige , nach  der  Spitze  verjüngte  Ge- 
ftalt bekommt.  Ich  erfuche  meine  Lefer,  die  Anmerkung 
zum  nachzufehn.  * 

vighitigiiitatus,  5.  D.  ovatus  ater  thorace  guttis  duabus, 
coleoptris  pluribus  albis.  ^ 
mas  antennarum  capitulo  oblöngo. 

D,  vigintiguttatns  oblongus  ater  punctis  viginti  al- 
bis. Fahr.  E.  S.  I.  229.  8. 

^ Panzer  Ent.  1.  97.  12. 

Panzer  Fn.  Germ.  22.  i. 

Herbft  K.  4.  132.  13.  t.  40.  f.  10.  H.  h. 

Olivier  Inf.  9.  12.  12.  t.  i.  f.  5.  a.  b. 

Oli- 
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Olivier  Enc.  m.  6.  268.  12. 

Rofil  Fn.  Etr.  i.  36.  8t. 

Scriba  Beitr.  3.  226.  31^.  t.  T4.  f.  2. 

D.  qiiadripunctatus,  Sulzer  Gefch.  t.  2.  f..  3. 

Dem  fo  aufmerkfamen  Kugetann  ift  diefer  Käfer  Preu- 
fsens  entvyifcht,  der  nach  der  Verficherung  des  Hn.  Sen. 
Schneiders  wirklich  Preufsens  Bürger  ift. 

In  Abficht  der  Geftalt  hält  er  das  Mittel  zwifchen 
dem  Undatus  und  PelUo..  Die  Oberfeite  hat  eine  dünne 
feine  Sammtbekleidung.  An  dem  Hinterrande  des  Hals- 
fchilds  zu  beiden  Seiten  neben  dem  Hinter winkel  ein  wei- 
fser  Tropfen.  Die  Anzahl  der  weifsen  Tropfen  auf  den 
Flügeldekken  ändert  ab,  da  fte  von  weifsen  Härchen  ge- 
bildet werden,  die  lieh  leicht  verwifchen,  oder  durchs 
Verwifchen  theilen.  Auf  jeder  flügeldekke  ftehn  ge- 
wöhnlich neun  diefer  Tropfen , in  folgender  Ordnung: 
Einer  neben  dem  Schildchen,  zwei  und  zimi  in  fchräger 
Richtung  von  aufsen  und  vorn  nach  innen  und  hinten, 
zwei  und  Einer»  Aufserdem  findet  man  gewöhnlich  noch 
einzelne  Pünktchen  am  Aufsenrande,  an  der  Schulter,  ne- 
ben der  Naht  u.  a.  w.  Auf  Einem  einzelnen  Stükke  zähle 
ich  auf  jeder  Flügeldekke  dreizehn  weifser  Tropfen.’  Die 
Fufsblätter  find  braunroth.  - 

Das  Männchen  unterfcheidet  lieh  wie  bei  d^r  vorher- 
gehenden Art. 

PeUio»  6.  D.  ovatus  ater,  antennarum  bafi  rufe- 
fcente. 

var.  «.  elytris  puncto  albo. 

D»  Petlio  niger  elytris  puncto  albo.  Fahr.  E.  S.  r. 
228.  5.  , 

Panzer  Ent.  I.  95.  5. 

Herbft  K.  4.  128.  n.  t.  40.  f.  8*  F. 

Roffi  Fn.  Etr.  i.  34.  75. 

Laicharting  TyroL  i.  62.  4, 

Harrer  ed.  IL  r.  52.  46. 

Linn.  S.  N.  2.  562.  4.  Fn.  Sv.  411. 
var.  ß»  mas:  antennarum  capitulo  oblongo,  elytris 
puncto  albo. 

7).  cijlindricornis»^  Schrank,  Naturf.  24.  8^ 

Megatoma  SchrankiL  KugeJann.  Schn.  M.  480.  2, 
var.  ,3/.  elytris  hadiis  puncto  albo. 
var.  J'.  puncto  albo  deleto,  pedibus  piceis. 


var.  f. 
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Var.  f.  puncto  albo  deleto,  pedibus  rufis,  elytris  non- 
nuniquam  caftaneis.'  (Ütraqm  varktas  : i et  f pro 
fexu  antennäru'M  capltulo  oblongo  omninö  eß.} 

Ä ^rmVorm.-- - Panzer  Ent.  1.  96,.  8.?/-  ' ■ 

■ Megatoma^brevkornis,  ■ Herbft,K„.4.  95.  3. 

£ 3.  a.  b.  ? 

D.  'der,  ■ Panzer  Ent.  t.  -96.  9.  ' ",  ; ■ 

Megutoma  atra,,  Herbft  K.  2.  -t.  39.  £ 2.  a.  b.  mas  ? 
Wem  ift  nicht  der/}.  PeUio  bekannt,  wer  wird  fich 
nickt  wundern,  da(s  feine  Gefchichte  noch'  fo  fehr  ftrei- 
tigift? 

Gewöhnlich  kommt  er  mit  drei  haarigen  weifsen  Flek- 
ken  am  Hinterrande  des  Halsfchilds  und  mit  einem  foicheii 
Flekke  auf  der  Mitte  des  Rükkens  jeder  Fiügeldekke  vor. 
Ein  weifses  Pünktchen  fteht  oft  am  Aufsenrande  hinter 
der  Schulter  , ein  andres  eben  fo  kleines  zuweilen  neben 
diefem  mehr  einwärts.  Vor  dem  Hinterrande  des  Hals- 
fchilds zu  beiden  Seiten  in  der  Mitte  ein  fchräges  Quer- 
grübchen, das  bei  unbefchädigten  Käfern  mit  fch.warzem 
Saifimt  ausgefülit  ift.  Auf  der  Stirn  fteht  ein  glänzendes 
Pünktchen.  Die  erften  Gelenke  des  Fühlhorns  find  fo  wie 
die  Fufsblätter  roftroth;  Schienbein  und  Schenkel  find 
braunfchwarz.  Der  Unterleib  ift  grau  behaart.  Die  Gro- 
fse  ändert  fehr  ab.  Die  weifsen  Punkte  des  Halsfchilds 
find  zuweilen,  .vielleicht  vom  Blumenftaüb.e , gelblich, 
oft  auch  ganz  unfeheinbar. 

Man  lieht  aber  Stükke,  denen  die  weifsen  Zeichnun- 
gen fehlen,  oder  wo  irgend  eins  der  Pünktchen  noch  über- 
geblieben ift.  Sie  haben  gewöhnlich  eine  braunere  Farbe, 
die  lieh  vorzüglich  auf  den  Deckfehiiden  zeigt,  und  braun- 
rothe  Füfse.  Ich  vermag  fie  nicht  vom  PeUio  m unter- 
fcheiden ; ich  finde  fie  eben  da , Wo  der  PeUio  wohnt,  und 
fchon  Lakharting  und  Harrer  haben  fie  für  Abarten  er- 
klärt. Man  fieht  bei  ihnen  die  flachen  Eindrükke.  worin 
fieh  die  Härchen  der  Weifsen  Tropfen  angefetzt  hatten, 
oder  vielleicht  noch  angefetzt  haben  würden.  Die  Be- 
fchreibung , die  Hr.  P.  Herbfl-  von  der  Megatöma  brevk 
cornis  giebt,  pafst  fehr  gut  auf  fie  , und  die  Megatoma  atra 
eben  diefes  Schriftftellers  ift  vielleicht  ihr  Männchen. 

Die  Männchen  diefer  und  der  vorhergehenlden  Arten 
unterfebeiden  lieh  von  ihren  Weibchen  durch  den  langen 
Fühlhörnerknöpf.  Dafs  fie  nur  die  Männchen,  und  nicht 
eigne  Arten  find , zeigt  die  völlig  gleiche  Geftalt,  die  ge- 
nau ähnliche  Bildung  der  Thejle  und  ihre  gleiche  Zeich- 
. ' ■ ■ , tiung. 
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nung*  Ich  habe  von  dem  Pellio^  der  im  Frühlinge  1796. 
in  den  Blüthen  des  Weifsdorns  ( Crataegus  Oxyacantha  L.) 
in  unzähliger  Menge  iafs,  mehrere  hundert  Stükke  mit 
Aufmerkfamkeit  unterfucht,  und  eine  ungefähr  gleiche 
Zahl  mit  langem  und  kurzem  Fühlhörnerknöpfe  bemerkt. 
In  Zimmern  kommt  bald  die  eine,  bald  die  andre  Abände- 
rung vor.  An  einem  Weidenbaume  fand  ich  1795.  ein 
Paar  der  D»  midatus  neben  einander:  der  kleinere  hatte 
den  langen  Knopf  an  dem  Fühlhorrie.  Endlich  gelang  es 
mir  vor  wenigen  Tagen  (im  Mai  1797.),  ein  Paar  von 
der  gewöhnlichen  gefleckten  Abart  auf  der  Blüthe  der 
Crataegus  monogyna  ^acq,  Mur,  in  Begattung  zu  tref- 
fen. Ein  andres  in  der  Hellwigifchen  Sammlung  befindli- 
ches in  diefem  Gefchäffte  aufgefpiefstes  Paar  fetzt  es  nun 
über  alle  Zweifel  hinaus,  dafs  die  Männchen  6.es  Pellio 
wirklich  lange  Knöpfe  an  den  Fühlhörnern  haben,  und 
von  diefer  Wahrheit  aus  kann  man  analogifch  auf  Vigintu 
g'iittaMs  und  Undatus  fchliefsen. 

Jetzt  kann  ich  ohne  Furcht  den  Einwurf  anführen, 
den  Hr.  Kugelannln  dem  Schn.  Mag,  481.  diefen  Behaup- 
tungen wegen  des  Gefchlechtsunterfchieds  entgegenftellte. 
Er  traf  einft  mehrere  hunderte  vom  ZI.  Pellio  in  einem  mit 
Schweinsblafe  gefüllten  Kaften ; bei  allen  hatte,  wie  er 
anführt,  der  Fühlhornknopf  die  gewöhnliche  Bildung. 
Die  Weibchen  hatten  fich  alfo  fchon  von  den  noch  umher- 
fGhwärmenden  oder  auch  fchon  geftorbnen  Männchen  ge- 
trennt ^ fie  hatten  diefen  ihrer  kommenden  Brut  fo  fehr 
günftigen  Ort  ausgewittert,  und  waren  befchälftigt,  ihre 
Eier  dahin  zu  legen.  Ein  ähnliches  Beifpiel  ifi  am  Ende 
der  Gattung  Copris  von  der  Leptiira  teflacea  erzählt. 

Hr.  Sekr.  Creiitzer  befchreibt  in  Panzers  Fn.  Germ. 
35.  6.  einen  Demi,  rufitarfis,  der  fo  grofse  Aehnlichkeit 
mit  der  verwifchten  Abart  des  Pellio  hat,  dafs  ich  ihn 
wirklich  nur  durch  feine  fehr  abweichende  Gröfse  unter- 

fchei- 

Der  Blüthenbilfchel,  an  dem  ich  diefes  Paar  fand,  war  dadurch 
merkwürdig,  dafs  an  ihm  mehrere  Blüthen  mit  zwei  Staub  wegen 
waren.  Bei  den  Übrigen  Blüthen  mit  Einem  Staubwege  fah  man 
^deutlich,  dafs  der  Seaubweg  nicht  in  der  Mitte  ftand , fondern 
etwas  feitwärts.  Ein  Hökkerchen,  etwa  wie  die  Narbe  des  Staub- 
wegs gebildet,  nahm  den  Platz  des  fehlenden  Staubwegs  ein. 
Die  Blätter  waren  bei  diefem  Bufche  nitht  fo  gehedert  - gekerbt, 
wie  fie  fonft  Monogyna  zu  fein  pflegen.  Sollte  diesUebergang 
zu  Oxyacamha  fein  ? 
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fcheidet?  kann.  Die  Stükke,  die  ich  von  diefer  Art  fah, 
waren  dem  Hn.  Gr.  Hoffmannsegff  von  ihrem  verdienft- 
vollen  Entdekker  felbft  mitgetheilt;  fie  hatten  braunrothe 
Füfse  , Eins  auch  braune  Flügeldekken.  Auch  bei.  ihnen 
fand  fiel]  der  erwähnte  Unterfchied  des  Gefchiechts, 

Schaefferl,  f 7*.  D.  ovatus  niger  antennis  capitulo  Ion- 
giffirao  enfiformi,  pedibus  rufis. 

Panzer  Ent.  i.  95.  6. 

Nlegcitoma  Sekaefferi.  Herbfi:  K.  4.  93.  i.  t.  39. 
f.  i.  a.  b. 

Kiigelahn.  Schn.  M.  480.  i. 

SchäfFers  Zw.  u.  Schw.  fig,  8.  h. 

Beträchtlich  kleiner,  als  der  Pellio^  flacher,  nach  hin- 
ten etwas  fchmaler.  Befonders  unterfcheiden  diefe  Art 
die  Fühlhörner,  6\e  Schäfer  und  Herbfl  fehr  gut  abgebil- 
det haben.  Das  Endglied  hat  eine  fchwerdtförmige  Ge- 
ftalt,  d.  h.  es  iftlang,  zufammengedrückt,  amUrfprunge 
breiter,  etwas  nach  rückwärts  gekrümmt,  verfchmalert 
fich  nach  auTsen  fehr  wenig,  und  endigt  lieh  in  eine  ftum- 
pfe  Spitze.  Die  kleinen  Glieder  des  Fühlhörns  find  wie  ,, 
die  Fufsglieder  röthlich,  das  Uebrige  der  Füfse  ifi  pech- 
braun;  der  Unterleib  greisbehaart.  Das  Halsfchild  hat 
einen  Quereindruck  dicht  vor  dem  Hinterrande  zu  beiden 
Seiten  in  der  Mitte.  Durch  ein  ftärkeres  Vergröfserungs- 
glas  fielit  man,  dafs  der  Käfer  mit  kurzem  fch  warzem  Sammt 
befetzt  ift.  Das  Weibchen  diefer  Art  kenne  ich  nicht. 

Auf  Sehirmblumen,  nicht  feiten, 

Serva.  8*  D.  piceus  nitidus,  antennis  luteis:  clava  ob- 
longa  compteffa  ferrata. 

D.  iSVrrß  ovatus  niger  antennis  fla vis : clava]  oblonga 
ferrata.  Fahr.  E.  S.  i.  234.  40. 

Panzer  Ent.  i.  108.  58. 

So  grofs,  wie  Z).  Pellio,  mit  defien  ungefleckten  Ab- 
arten er  grofse  Aehnlichkeit  hat.  Er  ift  aber  oben  auf 
dem  erhöhten  Rükken  etwas  fläch;  das  Halsfchild  ift  yer- 
hältnifsmäfsig  kleiner ; es  ifl:  nicht  fo  halbkreisförmig,  fon- 
dern  vorn  zu  beiden  Seiten  etwas  eingedrückt.  Am« 
Hinterrande  neben  der  Mitte  zu  jeder  Seite  ein  flaches 
Grübchen.  Die  Schultern  ftehn  etwas  ftark  hervor.  Hin- 
ter dem  Schildchen,  ift  der  Rükken  der  Deckfchilde  etwas 
flach.’  Die  Oberfläche  ifl:  fehr  fein  punktirt,  mit  feinen 
nur  einer  flärkern  Lupe  Sichtbaren  Härchen  beftreut.  Die 

Farbe 
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Farbe  ift  pechfchwarz,  die  Oberfläche  glänzend«  Die 
Füfse  find  braunroth  , zuweilen  pechbraun die  Fufsglie- 
der  heller.  Das  Aüszeichnendfte  des  Käfers  find  die  Fühl- 
hörner, die  in  ihrer  Einrichtung  einige  Aehnlichkeit' mit 
dem  Fühlhorne  von  Anobium  Dorcatoma  und  Tilhs  ferrati» 
cornis  haben.  Sie  reichen  bis  zur  Wurzel  des  Halsfchilds, 
und  find  roftroth.  Die  erften  beiden  Glieder  find  etwas 
ftark,  die  folgenden  fechs  äufserfi:  klein , dafs  fie  auch  ei- 
nem ftarken  Glafe  ein  einziges  dünnes  walzenförmiges 
Glied  auszumachen  fcheinen.  ' Die  drei  letzten  Glieder 
find  befonders  bei  Einem  Stükke  (dem  Männchen  ? ) fehr 
grofs,  dafs  fie  zufammen  zwei  Drittheile  der  Länge  des 
Ganzen  einnehmen.  Sie  find  breit,  zufammengedrückt, 
hinten  an  einander  gefügt,  dafs  fie  an  ihrer  Vorderfeite 
wie  die  Zähne  einer  Säge  von  einander  ilehn.  Das  erfie 
Glied  ift  das  gröfsefie;  es  ifi:  dreifeitig,  an  feinem  Ur- 
fprunge  fpitz,  an  der  hintern  Seite  grade,  die  vordere  ge* 
fchwutigene  Seite  entfernt  fich  immer  mehr,  je  weiter  fie 
dem  Ende  fich  nähert,  von  der  hintern;  die  Endfeite  ift 
etwas  ausgehöhlt,  dafs  der  vordere  freie  Winkel,  den 
die  Endfeite  mit  der  Vorderfeite  bildet-,  fehr  fpitz  hervor- 
tritt. Das  zweite  Glied  hat  ungefähr  den felben  Umrifs, 
bei  fall  gleicher  Breite  aber  ifi:  es  beinahe  nur  halb  fo  lang. 
Das  letzte  Glied  ift  wenig  kleiner,  als  das  erfie,  es  ifi 
auch  dreifeitig;  die  Rük.kenfeite  ifi  gekrümmt;  die  Vor- 
derfeite ausgerandet;  fie  bildet  mit  jener  den  abgerunde- 
ten Endwinkel  des  Fühlhorns;  der  andere  vordere  Win^ 
kel,  der  durch  das  Zufaminentreffen  der  Vorderfeite  und 
der  Grundfeite  diefes  Gliedes  entfianden  ift,  ifi  fpitz. 

So  merkwürdig  diefe  Bildung  des  Fühlhorns  auch  ifi, 
fo  darf  fie  doch  nicht  den  Gedanken  einer  diefem  Käfer 
anzuweifenden  neuen  Gattung  in  uns  erzeugen , da  den 
Gliedern  des  Füh’lhornknopfs  des  Vidpinus  u.  ähnl.  nur 
Ausdehnung  und  Entwicklung  fehlt,  um  fafi  diefelbe  Ge- 
ftalt  hervorzubringen.  . 

Hr.  Ap.  fchickte  Ein  Exemplar  diefes  Käfers 

unter  dem  '^2imen  D.  macellarius ; zwei  andre  entdeckte 
ich  nachher  in  der  Sammlung  meines  Lehrers,  wo  fie  ohne 
Namen  fieckten.  Schon  vor  mehr  als  einem  Jahre  hatte 
Hr.  S.  Zenker  m Dresden  diefes  feltne  Thier  in  feiner  Ge- 
gend gefunden , und  für  D.  Serra  erkannt.  Man  glaubte 
bisher,  in  Hem  Dorcatoma  Dresdenfe  (\xx\^exm  AnobiimDor^ 
catamä)  des  Hn.  P.  Herbß  den  Fabricifchen  Derm»  ‘Serra 
zu  beliizen.  Da  aber  Hn.  Pr.  Fabricms  Befchreibung  ge- 
- nau 
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irau  auf  uttförn  Käfer^  auf  einen  walifen  Detmeftes,  pafst^ 
da  er  feinem  Käfer  den  Körperbau  und  die  Gröfse  des 
' Pelliö'  giebt,  da  man  die  drei  grofsen  Endglieder  des  Fühl- 
liorns  bei;  jenem  Anobium  nicht  in  eine  eiförmige  Figur 
ÄUfammenrchieben  kann  ^ da  Fahriäus  die  Lange  des  Fühl- 
horns,  das  grofse  fonderbar  gebaute  Wurzelglied,  nicht 
das  zu  jeder  Seite  fo  fehr  herabgezQgne  Halsfchild,  nicht 
die  beiden  Streifen  arn  Aufsenfande  der  Flügeldekhen  aus 
der  Acht  gelaiTen  haben  würde,  fo  ift  es  wol  gewifs,  dafs 
der  Fabricifche  Dermeftes  auch  der  unfrige  ift,  und  däfs 
dies  Citat  nicht  zum  Anobium  Borcatoma  gezogen  wer* 
den  darf, 

tommtofus.  9*  D.  grifeo-pubigfcens,  oculis  nigris,  an* 
tennis  pedibusque  fulvis. 

Var.  ßfc.  obfcurus  pube  cinerea  tectüs* 

£?*  oblongus  villofus  grifeus,  capite  pun* 

ctis  duöbüs  fufcis*  Fahr.  E.  .S.  i*  232*  24. 
Panzer  Ent  I.  105,  45, 

01i%üer  Enc,  m*  6.  269,  13,.  . 

Herbft  K.  4.  133.  14,  t,  40.  f.  tt.  L J. 

Degeer  4,  118.  4.  t 7.  f.  lg.  19# 

‘ Var.  ochraceus* 

B.  fimatm*  Fahr*  E.  S.  t.  231»  23, 

Panzer  Ent  i,  104»  44»  - 

Berbft  K*  4,  t35*  15.  t 40,  fc  I,  a.  Ä* 

Herbft  Ärch.  4,  20.  7,  t 20.  f*  i* 

Laichart.  Tyr,  t*  63,  5. 

D.  öchraceus,  Scriba  Journ,  153.  gr» 

Geofir.TnC  i.  102*  g.  ■ , ^ 

'D>--Rofae,  Scopoli  Carm  39.  ? • . 

SüphateflMea,  Llnn.  S.  N.  2,*  574.  3T.t  . 

Biefer  In  Blumen  und  im  Grafe  fo  gemeine  Käfer  Ift 
oft  verkannt  und  feine  Synonymie  fehr  verwikkelt  Die 
)neifte  Verwirrung  ift  unftreitig  durch  das  Citiren  des  Lin- 
neifchen  B.  fumati^  entftanden.  Es  bedarf  nur  einer  Ver- 
gleichung der  Linneifchen  Befchrelbung  und  des  Wohn- 
orts, um  die  Unrichtigkeit  diefes  Citats  einzufehn. 

Hr.  Pr.  Fabficius'  fagt  Im  Syftema  Ent  57.  i2,  ftlbft, 
daft  fein  B.  fumahts  nur  Abart  des  iomentofus  fcheine.  Die 
Uebergänge  zu  diefer  Abart  find  häufig  da;  man  findet 
beide  untereinander  gemifcht.  Unter  einer  fehr  gröfseil 
Menge^war  nur  ein  fehr  dunkler  Käfer  , der  auf  der  Stirn 
zwei  glatte  glänzende  Pünkteheu  hatte,  OHvier  befchreibt 
Verm»  äsr  Pr Käfer»  X Wide 
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beide  Abarten.  Seine  Ipsfumata  aber  darf  eben  fp  wenig 
hierher  gerechnet  werden,  wie  devDermeße  du  furnier  von 
Geoffroy , den  Olivier  mit  Lime'’s  Derm.  fumatus  za  feiner 
Ips*  zieht.  Hn.  Dr.  Pmzers  D.  fumatu3  ift  gewifs  nicht 
diefe  Abart  des  tomentofus,  fondern  hat  fehr  grofse  Aehn- 
lichkeit  mit  der  Lagria  flavipesi  Den  Derm.  Rofae  von 
Scopoli  citirt  fchon  Hr.  Pr.  Fabrkius  in  dem  Syftema  Ent. 
und  mit  ihm  Hr.  v.  Lakharting.  Hn.  Pr.  Schranks  Derm. 
teflaceus  En.  46.  möchte  man  auch  gern  hierherziehn, 
wenn  nicht  die  nähere  Befchreibung  im  N.  Ent.  Mag.  von 
Füefsly  r.  140,  46.  es  verböte.  Linne'^s  Sitpha  teßacea  ift 
zu  kurz  befchrieben,  um  dies  Citat  mehr  als  Vermuthung 
fein  zu  lalfen. 

Der  D.  tomentoßis  ift  von  der  Gröfse  der  klei- 
nern Exemplare  des  D.  undatus , mit  dem  ihn  auch  Hr. 
Pr.  Fabrkius  vergleicht;  länglich  eiförmig.  Das  Hals- 
fchild  an  den  Seiten  zugerundet,  nach  hinten  etwa$  ver- 
engt; der  Hinterwinkel  niedergedrückt.  Der  ganze  Kä- 
fer ift  mit  feinen  Härchen  dicht  überkleidet,  die  nach  hin- 
ten artliegen  3 die  Grundfarbe  ift  entweder  ochergelb  — 
dann  pflegen  dieHärehen  gleichfarbig  zu  fein ; oder  bräun- 
lich, feiten  fchwärzlich  — dann  find  die  Härchen  greis 
oder  afchgrau.  Die  Oberfläche  der  Deckfchilde  ift  ge- 
drängt-punktirt,  die  Punkte  beobachten  aber  eine  gewilfe 
Reihenordnung;  daher  kommt  es,  dafs  auch  die  Härchen 
bei  den  gelben  weniger  dichtbehaarten  Stükken  in  einer 
geViflen  Entfernung,  befonders  bei  durchfcheinendem 
Lichte,  in  Reihen  anzuliegen  fcheinen,  Kopf  und  Hals- 
fchild  find  oft  etwas  dunkler  gefärbt.  Der  After  ift  röth- 
lichgelb;  Mundtheile,  Fühlhörner,  Füfse  find  gelbroth; 
die  Augen  fchwarz. 

Adßrktor.  f oblongo  - ovalis  brunneus  pubefcens, 

elytris  punctato  - ftriatis. 

Herbft  K.  4^  140.  20.  t.  41.  f.  4.  d.  D. 

Panzer  Ent.  i.  xo6.  48. 

Z?.  Vaflator.  Kugelann.  Schn.  M.  4.  479. 

Elater  dermeßoides.  Linn.  S.  N.  2.  656.  38* 

Rofli  Fn.  Etr.  App.  n.  60. 

£.  clavkornis.  Olivier  Inf.  31.  73.  t.  8.  f-  85*  b, 

Geoffr.  inf.  i.  137.  16.  Taupin  d antemes  en  maße. 

So  genau  von  der  Bildung  eines  Elater,  dafs  die  be- 
rühmteften  Entomologen,  ein  Lime\  Roß,  Olivier,  Geoß 
froy  ihn  zu- den  Elatern  zählten.  Die  Füilhörner  aber 
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zeigen,  dafs  er  nicht  zu  der  Gattung  gehören  kanu;  über- 
dem  fpringt  er  nicht,  wie  die  Elatern,  wenn  man  ihn  auf 
den  Rükken  legt,  (bndern  zieht,  wie  alle  Dermefi^en, 
Fühlhörner  und  Füfse  eng  an  lieh,  und  bleibt  wie  todt 
liegen.  Auch  findet  m'an  bei  einigen  DermeHjen,  vor- 
züglich  bei  D.  Sthäferi,  in  der  Bildung  des  Halsfchilds  et- 
was Aehnliches,  ob  man  gleich  geftehn  mufs,  dafs  diefer 
Theil  beim  unten  eben  fo  gebildet  ift,  wie  bei 

einem  Elater. 

Er  ift  anderthalb  Linien  lang,  auch  kürzer;  länglich 
eiförmig»  vorn  etwas  breiter,  nach  hinten  etwas  verfchma- 
lert,  oben  nur  flach  gewölbt.  Die  Farbe  des  Käfers  ift: 
braun  , unten  zuweilen  ganz  rothbraun;  er  ift  mit  feinem 
grauem  Seidenhaar  dicht  überdeckt,  das  in  geWifter  Rich- 
tung fchirnmert,  Kopf  und  Fühlhörner  lind  braunroth, 
die  Augen  fchwarz.  Die  erften  beiden.  Fühlhörnerglieder 
find  grofs,  die  folgenden  fechs  fehl*  klein,  fie  ftehn  etwas 
nach  vorn  hervor  und  bilden  fo  eine  fch wache  Säge,  Die 
drei  Endglieder  find  fehr  grofs;  die  Achfe  geht  hinten 
durch,  dafs  lie  an  der  VOrderfeite  lieh  voneinander  ent- 
fernen können  (deswegen  nennt  Roß  dieFühlhörner  /ä;^^- 
kolhig:  ferrato-davatas).  Das  Halsfchild  umfchliefst  den 
Kopf  fehr  genau  und  erweitert  lieh  nach  hinten  ohne  Sei- 
tenrand. Die  Seiten  lind  in  der  Mitte  ganz  fchwach  ein- 
gedrückt. Die  beiden  Hinterwinkel  treten  nach  hinten 
fehr  weit  gerade  hinaus,  und  umfchliefsen  genau  die  Wur- 
zeF  der  Deckfchilde.  In 'der  Mitte  tritt  der  Hinterrand 
beim  Schildchen  in  einem  dritten  ftumpfen  Winkel  her- 
vor. Das  Schildchen  ift  dreiekkig,  hinten  abgerundet; 
die  Flügeldekken  haben  feine  Punktftreifen.  Auf  derün- 
terfeite  ift  das  Halsfchild;  nach  der  Länge  in  der  Mitte  er^- 
haben,  und  auf  diefer  länglichen  Erhabenheit  mit  einer 
Hornplatte  bedeckt,  die  vorn  gerade  abgefchnitten,  hin- 
ten abgerundet  ift.  Diefes  hintere  überragende  Ende  greift 
in  eine  dazu  paftende  Grube  am  Vorderrande  der  Bruft. 
Zu  jeder  Seite  diefer  Platte  hat  das  Halsfchild  eine  Längs- 
rinne zur  Aufnahme  des  Fühlhorns.  Die  Schenkel  find 
fo  lang,  dafs  fie  den  Rand  des  Unterleibs  erreichen,  zü- 
farnmengedrückt,  oben  gleich  neben  ihrer  Wurzel  mit 
einer  fcharfen  Ekke ; die  Schienbeine  haben  die  Länge  der 
Schenkel  und  f>äflen  in  eine  Riniie  an  der  Ünterfeite  ihrer 
Schenkel.  Das  Schienbein  hat  auf  feiner  äuftern  Seite  eine 
mit  Seidenhärchen  ei ngefafste  Rinne,  um  darin  die  Fufs- 
glieder  zu  verbergen 
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Hr.  Ap.  Mugetam  fand  diefen  merkwürdigen  Käfer 
Einmal  im  Winter  in  einem  ausgeftopften  Vogel,  nachher 
einigemal  auf  Blumen;  Hr.  Pr.  Hellw'^g  traf  einft  mehrere 
auf  Eichenblättern , und  Einmal  im  Eichenholze,  wo  alfp 
wahrfcheinlich  feine  Verwandlung  vor  fich  geht. 


Der  fcharffinnige  Preufsifche  Entomolog  hatte  die 
hier  aufgezählten  Dermeften  in  drei  Gattungen  ver- 
theilt: Dermeflesy  Me^gatoma^  Trixagus.  Zu  der  er- 
ftern  waren  Lardarius,  Murinus,  Fulpinus,  Undatus 
und  P^//iö  gerechnet,  Megatomoi  die  Männchen 

von  Pellio  und  den  D.  Schaffen;  Trixagus  aber  wurde 
von  Tomentojus  und  Adflrkior  gebildet.  Die  Gattung 
Megatoma  fiel  von  felbfi:  weg , weil  fie  nicht  allein  die 
verwandteften  Thiere  nach  einem  einzigen,-  und,  wie 
die  Erfahrung  lehrt,  unfichern  Kennzeichen  voneinan- 
der rifs,  fondern  auch,  weil  die  dahin  gerechneten  Kä- 
fer mehrentheils  Männchen  von  Weibchen  waren , die 
bisher  niemand  von  den  Dermeften  wegzunehmen  ge- 
wagt hätte. 

Die  ünterfcheidungsmerkmale,  die  Uv.  Kugelann 
von  feiner  neugebildeten  Gaaung  Trixagus  angiebt, 
find  folgende : . 

, Körper  länglichrund,  überall  feinbehaart. 

F/iWorheramEnde  mit  einem  dreigliedrigen  Knopfe. 

Frefsfpitzen  beinahe  fadenförmig,  das  eHie  Paar  be- 
fteht  aus  vier  Gliedern , wovon  das  unterfte  dünn, 
länglich,  die  drei  folgenden  etwas  gröfser  und 
runder  find. 

Halsfchild  zu  jeder  Seite  hinterwärts  in  eine  Spitze 
verlängert.  , 

Aufenthalt:  Blumen  und  Pflanzen. 

Der 
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Der  fcharflichtige  wollte  wahrfcheinlich  den 

in  mehrerer  Hinficht  abweichenden  Adßnctor  von  den 
übrigen  Dermeften  trennen ; er  wurde  aber  durch  ei- 
nige zufällige  Aehnlichkeiten  verleitet , auch  den  D. 
tommtoßis  mit  hinüber,  zu  nehmen,  Indeflen  fieht  man 
fchon  die  Einrichtung  des  Fühlhorns,  das  den  Adflrictor 
auszeichriet,  in  dem  Fühlhorne  des  Mumms  ii.  ähnl. 
liegen ; noch  deutlicher  zeigt  fich  diefe  Aehnlichkeit 
beim  Serra.  Es  möchte  daher  vvol  nichts  w^efentlich 
Abweichendes  £iir  dtn  Adßr kt or  überbleiben , als  die 
Unterfeite  des  Halsfchildes.  Allein  es  werden  ficher 
bald  Arten  entdeckt  werden , die  den  etwas  lokkern  Zu« 
fammenhang  diefes  Käf^s  mit  den  Dermeften  enger 
Jcnüpfen  v/erden,  und  man  kann  diefe  Art  als  einen 
Uebergang  zu  Elater  betrachten , von  einer  Seite , wo 
man  ihn  am  wenigften  vermuthete. 


39.  ANOBIUM.  33. 

teßellatum»  i.  A.Tufcum  grifeo  = nebulofum , elytris  fub- 
levibus.  .t  ■ 

A,  ießellafum  fufcum  thorace  aequaii , elytris  fubtelTel- 
la^s.  Fahr.  E.  S,  i.  236.  i. 

Panzer  Ent,  r.  108.  i. 

Herbft  K.  5.  53.  i,  t.  47,  f.  2.  a,  A. 

Oüvier  InC  16,  6.  i.  t.  i.  f,  i,  a.  (Mundtheile)  b.  c. 
d.  e, 

A,  pertinax.  Herbft  Arch.  .4. 

Ptims  Piilfator,  Scballer  Hall.  i.  249. 

Der  gröfsefte  unter  den  bekannten  Käfern  diefer  Gat- 
tung, zuweilen  faft  drei  und  zwei  Drittheil  Linien  lang, 
oft  aber  nur  halb  fo  grofs.  Gewöhnlich  ift  die  , Grund- 
farbe rothbraun,  oft  dunkler,  oft  fchwarzbraün.  Die 
Oberfläche  ift  mit  greisglänzenden  Härchen  flekken weife 
überall  beftreut.  Die  Flügeldekken  find  fein  chagrinirtj 
ah  der  Wurzel  die  Anfänge  undeutlicher  Längsreifen. 

X 3 Das 
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Das  erflre  Glied  der  Fühlhörner  ift  grofs,  dick;  die  äa- 
fsern  Glieder  bilden  an  der  VorderCeite  eine  fchwacheSäge; 
die  drei  letzten  Glieder  find  beträchtlich  gröfser;  bei  eini- 
gen fcheinen  fie  kürzer;  dies  kommt  aber  daher,  dafs  das 
Thier  iie  ausftrekken  und  ineinanderfchieben  kann. 

In  altem  Holze,  an  und  in  Häufern.  Hr.  Ap.  Kuge^ 
tarn  fand  es  fehr  häufig  in  alten  Chinawurzeln,  welche 
der  Käfer  in  Staub  verwandelt  hatte.  Im  Aafe , wie  Hr. 
Pr.  Fabricius  angiebt,  findet  man  diefen  Käfer  gewifs  nie- 
mals. Wahrfcheinlich  kommt  diefe  Angabe  noch  von  4ßr 
alten  Verwirrung  mit  Dermeßes  teßellatus  her. 

eaßamum,  2.  A.  fubdepreflum  pubefcens  fufcum,  tho- 
race  antice  depreÜb,  elytris  callaneis  cre- 
nato -ftriatis. 

A,  caßaneumip\ihe(cens  caftaneum  elytris  ftriatis.  Fahr. 
E.  S.  I,  237.  4. 

Panzer  Ent.  i.  lop.  4. 

A.  excavatiim.  Kugel.  Schn.  M.  4.  488»  S» 

Panzer  Ent.  i.  112.  19. 

Ein  lehr  fchöner  Käfer,  dritthalb  Linien  lang,  breiter, 
als  die  folgende  Art,  mit  der  er  einige  Aehnlichkeit  hat; 
oben  etwas  flach.  Die  kurzen  gleichfam  abgefchornen, 
dem  Glafe  nur  merklichen  braungreifen  Härchen , die  das 
Thier  bedekken  , geben  ihm  ein  fchönes  mattes  Anfehn. 
Kopf,  Halsfchild,  Unterleib  braun fchwärzH ch , durch  die 
Härchen  bräunlich;  die  Deckfchilde  röthlichbraun.  Das 
Halsfchild  itt  von  einer  Seite  zur  andern  gewölbt,  ohne 
Runzeln,  der  ganze  Vorderrand  ift  fanft  niedergedrückt, 
und  zwar  an  den  Seiten  mehr,  als  in  der  Mitte;  zu  bei- 
den Seiten  des  Halsfchilds  etwas  nach  vorn  eine  ftumpfe 
hervorragende  Ekke.  Auf  der  Mitte  fteht  eine  flache 
kaum  merkliche  Längsvertiefung,  die  den  Härchen  gewif- 
fermafsen  zum  Wirbel  dient.  Die  Schultern  der  Flügel- 
dekken  ragen  ftark  hervor;  die  Spitze  ift  abgeftumpft. 
Auf  jeder  Flügeldekke  ftehn  zehn  Längsfurchen,  die  ihre 
Zwifchenräume  als  Längsrippen  erheben.  In  jeder  Fur- 
che fteht  eine  Reihe  eingeftochner  grofser  beinahe  vier- 
ekkiger  Punkte.  Das  Schildchen  greis.  Fühlhörner  und 
Füfse  braunröthlich.  Das  erfte  Gelenk  des  Fühlhorns 
grofs  dick  umgekehrt  kegelförmig,  das  zweite  eben  fo, 
aber  kleiner;  die  übrigen  find  zufammengedrückt,  und 
bilden  eine  lehr  Ich  wache  Säge ; die  drei  letzten  gröfser. 

Im 
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Im  Eiclietiholze  fehr  feiten. 

Wegen  desCitats  Geoffr.  t.  112.  3.  bin  ich  noch  fehr 
tingewifs,  da  diefer  rcharffeheiide  Befchreiber  unfer  Infekt 
genauer  bezeichnet  haben  würde.  Hr.  P.  Herbfl  K.  3. 64; 
II.  t.  47.  f.  12.  J.  hat  ficher  nicht  diefes  Anobium  vor 
lieh  gehabt,  deflen  Halsfchild  nicht  ftark  gewölbt,  deflen 
Deckfchilde  nicht  walzenförmig  und  nicht  durch  fehr  klei- 
ne unordentlich  Hebende  Punkte  geftreift  lind^ 

pertinax,  3,  A.  obfeurum  thorace  rugofo  bafi  utrinque 
macula  lutea,  elytris  punctato  - ftriatis.  ' 
Ölivier  Inf.  x6.  6.  2.  t.  i.  f.  4.  a.  b. 

A,flriatum  fufeum  thorace  inaequali:  punctis  duo- 
bus  bafeos  ferrugineis,  elytris  ftriatis.  Fahr« 
E.  S.  I.  236.  2. 

Panzer  Ent.  r.  109*  2, 

FagL  Panzer  Ent.  i.  109.  2. 

Herbft  Arch.  4,  26.  2.  t.  20.  f.  12. 

Herbli:  K.  5.  57.  3.  t.  47.  f.  4.  c.  C. 

Ptinus  pertimx,  Einn.  S.  N.  2.  565.  2. 
Dermeßespcrtincix.  Linn.  Fn.  Sv.  4r4, 

Degeer  4.  227.  i.  t.  g.  f.  24  — 28. 

Dritthalb'  Linien  lang,  etwas  breit,  braünfehwarz, 
matt,  unten  fehr  fein  greisbehaart,  dafs  der  Unterleib  in 
ge^ifler  Richtung  einen  bräunlich  greifen  Seidenfehimmer 
hat.  Die  Fühlhörner,  deren  drei  Endglieder  grofs  find, 
lind  wie  die  Füfee  braunfehwarz.  Das  Halsfchild  rund 
umher  gefäumt,  von  obenher  gefehn  faft  kreisföripig,  in-' 
dem  alle  Winkel  abgerundet  lind ; an  dem  Rande  zu  bei- 
den Seiten  ein  Eindruck.  Am  Hinterrande  neben  jedem 
Hinterwinkel  ^eine  Quergrube , ' die  von  der  der  andern 
Seite  durch  eine  Ifielförmig  erhöhte  Scheidewand  getrennt 
ift.  Diefe  Scheidewand  Ipaltet  fich  vorn,  noch  ehe  lie 
die  Mitte  erreicht  hat,  in  zwei  von  einander  fich  entfer« 
nende  Linien,  die  wie  zwerWinkelfchenkel  ein  Grübchen 
einfchliersen.  An  der  äufsern  Seite  eines  folchen  Schen- 
kels Hebt  noch  ein  Grübchen , das  von  dem  Hintergrüb- 
chqn  feiner  Seite  des  Halsfchilds  durch  eine  Humpfe  Quer- 
erhöhung getrennt  ift.  Die  ganze  vordere  Hälfte  ift  eben 
und  glatt.  In  jedem  Hinterwinkel  ift  ein  haariger  gpld- 
gelber  Fleck.  Die  Flügeldekken  haben  regelmäfsige  Strei- 
fen eingeftochner  glänzender  Punkte. 

Nach  L»/ und  Kugetami  fehlt  zuweilen  der  gelbe 
Fleck  im  Hinterwinkel.  Ich  habe  foiche  Abarten  noch  nie 

X 4 ge- 


5^8  ANOBIUM, 

gefebn.  Es  giebfc  aber  eine  fehr  ähnliehe  Art,  A.  Cärpini 
Herbft.  K.  5.  58.  4.  t,  42.  f.  5^  d.  D.  die  fich  von  dem  per^ 
tinax  blos  durch  rauche  Flügeldekken , durch  den  Mangei 
des  gelben  Flecks  und  der  erhabnen  Linien  des  Halsfchilds 
unterfcheidet.  Sollte  man  diefe  nicht  vielleicht  verwechi- 
fein  ? 

An  Zäunen,  In  vielen  Gegenden  Deutfchlands  in 
Häufern,  alfo  überhaupt  in  verbauetem  Holze. 

Die  Verwirrung,  die  fonft  bei  A,  pertinax  .^ehen^cht 
hat,  kommt  wol  vorzüglich  dabei;,  dafs  allen  Anobien 
der  Naturtrieb  eingepflanzt  ift,  üch  völlig  todt  zu  ftellen, 
und  den  Kopf  in  das  Halsfchild  zurückzuziehn , wenn  lie 
Gefahr  befürchten,  /^mz/befchrieb  diefe  Brfch  ei  nun  g fo 
nach  der  Natur,  dafs  jeder,  der  ein  Thier  diefer  Gattung 
fand,  und  eben  diefe  Eigenfchaft  wahrnabm',  aus  diefem 
fo  pafiTenden  Theile  der  Befchreibung  fchlofs,  dafs  auch 
das  Uebrige  diefer  Befchreibung  feinem  Käfer  zukommen 
müfTe,  Dafs  Linne'^s  Ptinus  pertinax  unfer  Käfer,  fei , be- 
weifen  folgende  Stellen  feiner  Befchreibung;  Der  Körper 
dunkelfchwarz,  matt.  Halsfchild  oben  mit  einer  kreuzför- 
migen Erhabenheit,  An  dem  Hinterwinkel  oft  ein  gelb- 
haariger Fleck.  — Hn.  Pr.  Fabricius  An,  pertinax  kommt 
u.  5.  unter  dem  Namen  ßriatim  vor. 

mßpes^  4.  Ä,  oblongum,  antennis  pedibusqüe  rufis, 
thorace  poftice  gibbo,  elytris  punctato- 
ftriatis. 

A,  rufipes  nigrum  thorace  fubrotundo,  elytris  ftria- 
tis,  pedibus  ferrugineis.  Fahr.  E,  S.  i.  236.  3. 

Panzer  Ent.  i.  109.  3. 

A.  ^liglandis,  Panzer  Ent  r.  in,  16. 

HerblF  K,  5.  6r.  7.  t 47.  f.  8*  g*  G. 

Er  unterfcheidet  lieh  von  dem  vorigen  durch  einen 
langem  fchmalern  Körper.  Die  drei  letzten  Glieder  der 
Fühlhörner  find  fehr  lang.  Das  Halsfchild  ift  wie  eine 
Halbkugel  gewölbt,  zur  Seite  und  hinten  gerandet;  der 
Vorderrand  und  die  kurzen  Seitenränder  find  gerade;  der 
Hinterrand  ift  ein  Kreisbogen;  auch  die  Hinterwinkel  find 
abgerundet.  Zuweilen  ift  diefe  Abrundung  fo  ftark,  dafs 
der  ganze  Umkreis  des  Halsfchilds  einen  Kreis  vorftellt, 
von  dem  nur  der  Vordertheil  abgefchnitten  ift.  Die  vor-, 
dere  Oberfläche  ift  eben  gewölbt;  auf  der  Mitte  fteht  eine 
feine  eingedrückte  Längslinie.  Hinten  fteht  zu  jeder  Sei- 
te ein  Quergrübchen,  welches  mit  feinemNachbar  die  hin- 
tere 
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tere  Mitte  als  eine  kielförmige  Erhöhti|ig  hervortreten 
macht  Faftbeftändig  fetzt  fich  jene  Längslinie  nach  hinten 
in  diefe  Erhöhung  fort;  oft  ift  fie  auf  ihr  gerade  am  ficht- 
harften.  Die  Flügeidekken  haben  Punktftreifen.  Die 
Farbe  ift  braunfchwarz , auch  braun;  die, Aftergegend  und 
der  Rand  desBauchs'ßnd  oft  heller  ; Fühlhörner  und  Füfse 
fothbraun.  Der  ganze  Käfer  hat  einen  matten  Fettglanz; 
durch  ein  Glas  nimmt  man  äufserft  kurze  ihn  bedekkende 
Seidenhärchen  wahr. 

Ich  halte  es  für  Pflicht,  zu  bemerken,  dafs  in  der 
Hellwigifchen  Sammlung  der  Name  An,  ^uglandis  Herbß 
fehlte,  ungeachtet  Hr,  P.  Herbß  es  aus  derfelben  befch rie- 
ben hat  Ich  habe  daher  keine  nähere  Aiuctorität  für  das 
Herbftifche  Citat,  als  die  fehr  gut  paffende  Befchreibung. 

■ßriatum,  5.  A.  fufcum  grifeo  ~ fericeum . thorace  com- 
preffo  poftice  carinato,  elytris  punctato* 
ftriatis, 

Olivier  Inf.  16.  9.  6.  t s.  f.  7.  a.  b.  - 

p^Äßivfufcum  irnmaculatum  thorace  compreflo, 

. Fabt;  E.  S.  I,  Z37.  5. 

Panzer  Ent  i.  109,  5. 

Herbft  K.  3.  34.  2.  t 47.  f.  3.  b.  B. 

A,  niiiäum,  ' Derbft  K.  5.  62.9.  t.  47.  f.  10.  i.  J.  ? 

, A,  pimctaium,  Roffi  Fn.  Etr.  Mant,  i.  355,  41.  ?.■ 

Geoffr.  Inf.  i.  iii.  i.  t.  f.  6. 

Beträchtlich  kleiner,  ^Is  die  vorhergehenden  Arten, 
Unter  lieh  ändert  es  fehr  in  der  Gröfse  ab,  dafs  man  ei- 
nige findet,  die  dreimal  kleiner  find;  die  Länge  beträgt 
bei  den  gröfseften  zwei,  bei  den  kleinften  wenig  übe? 
Eine  Linie.  Es  hat  ganz  den  Körperbau  des  A*  rufipes», 
eben  die  Punktftreifen  auf  den  Flügeidekken,  eben  die 
eingedrückte  Mittellinie  auf  dem  Haisfchilde,  Das  Hals- 
fchild  ift  aber  von  den  Seiten  zufammen gedrückt,  und  ftark 
lierabgezogen.  Ein  flacher  Eindruck  fteht  an  der  Seite 
und  zieht  fich  von  dem  Rande  aus  in  die  Höhe  nach  der. 
Mitte  zu,  ohne  die, Mitte  felbft  zu  erreichen.  Am  Hin- 
terrande fteht  zu  beiden  Seiten  eine  Grube,  die  faft  mit 
der  von  der  andern  Seite  zufam menhängt,  fich  erft  nach 
vorn  etwas  ausbreitet,  wodurch  die  kielförmige  Mittel- 
erhöhung fehr  ftark  gehoben  und  von  dem  Seitentheile 
abgefondert  wird  nachher  aber  am  Hinterrande  zum 
Seitenrande  fich  hinabzieht.  Dadurch- und  durch  jenen 
Seiteneindru'ck  wird  zu  jeder  Seite  auf  der  hintern  Hälfte 
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«in  Feld  emporgehoben.  Der  Mitfcelrükken  des  Halsfchilds 
ragt  befonders  nach  hinten  ftark  in  die  Höhe,  und  fteigt 
hinten  in  einer  engen  Kielerhöhung  fteÜ  zum  Hinterrande 
hinab,  fo,  dafs  das  Haisfchild,  von  der  Seite  gefehn , ei- 
nem Bukkel  gleicht,  von  vorn  betrachtet,  dem  Auge 
eine  dreiekkige  lieh  erhebende  Fläche  darftellt^  Der  ganze 
Käfer  ift  mit  feiner  grauer  Seide  überzogen , welche  die 
gewöhnlich  braunrothe  Grundfarbe  in  ein  Grau  verwan- 
delt. Zuweilen  ill  das  Thier  braunfehwarz  mit  braunro- 
then  Fühlhörnern,  Schienbeinen  und  FufsgUedern.  Zu- 
weilen find  Kopf  und  Haisfchild  fchwärzlich,  das  Uebrige 
braun*  Selten  ift  das  Haisfchild  rothbraun,  das  Uebrige 
greis;  füllte  dies  A,  mficoUe  Herbft.  K.  5..  63.  12.  t.  47. 
f,  13.  m.  M.  fein? 

In  Häufern^  an  Zäunen. 

Diefes  Infekt  ift  vorzüglich  gemein;  es  ift  der  ge- 
wöhnliche Zerftörer  alter  Möbeln  und  hölzerner  Vertäfe- 
lungen. Linne's  und  Olivier^s  An.  pertlnapc  kommt  unter 
diefem  Namen  n.  3.  vor.  Hr.  P.  Herhfl  hat  durch  eine 
V Verwechslung  von  dem  Hn.  VvrHellwig  nicht  das  wahre 
A.  nitidiim.  Fahr. , das  Hr.  Dr.  Panzer  in  Fn.  Germ.  10.  9. 
fehl*  gut  abgebildet  hat,  bekommen,  fondern  wahiTchein- 
iieh  die  Abändrung  des  A.flriatum^  Wo  die  Mittelfurche 
des  Halsfchilds  in.  die  hintere  Erhöhung  fich  fortgefetzt 
hat , unter  dem  Namen  nitidum  befchrieben. 

paniceum,  6.  A.  ferrugineum  pubefeens,  thoraceleyi, 
elytris  ftriatis.  * 

A.  paniceum  pubefeens  ferrugineum  elytris  ftriatis. 
^F^br.  E.  S.  r.  237.  8- 

Panzer  Ent  r.  iio.  8» 

Olivier  Inf.  16.  10.  8.  t 2.  f.  9.  a.  b. 

Herbft  K.  5.  59.  5.  t 47,  f.  6.  e.  E. 

An^  ferrugineum,  Herbft  Arch.  4.  t.  20.  f.  13, 

Kugelarin  Schn.  N.  M.  480.  5. 

Dermefles  pankeus*  Linn.  S.  N.  2.  564.  19.  Fn. 

Sv.  431. 

Herbft  K.  4.  144.  25. 

Geolfr.  I.  III.  2. 

Frifch.  Inf.  2.  39.  8* 

Kürzer,  als  der  vorige,  beträchtlich  breiter;  eben  fo 
veränderlich  in  der  Gröfse.  Die  Farbe  roftroth , der 
ganze  Käfer  mit  graulichen  feidnen  Härchen  bekleidet;  die 
Augen  fchwarz.  Die  Fühlhörner  haben  drei  lange  End- 

' glieder. 
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glieden  Das  Halsfchild  breit,  flach  gewölbt;  in  dem 
Hinterwinkel  jeder  Seite  ein  fchwacher  Eindruck,  in  dem 
zuweilen  greife  Härchen  etwas  dichter  ftehn  und  Flekken 
zu  bilden  fcheinen.  Auch  die  übrige  Oberfläche  hat  in 
gewilfem  Lichte  folche  Flekke.  ln  den  feinen  Längsftrei- 
fen  der  flügeldekken  find  feine  Pünktchen  aneinander 
gereiht.  , 

Die  Linneifche  Befchrelbung  ift  viel  zu  unbeftimmt; 
der  angegebne  Nahrungsort  ift  faft  nur  das  Paffendfte  der- 
felben.  Aber  nicht  allein  in  altem  Brodte,  wie  Lime,  in 
Pappdekkeln  alter  Bücher,  wie  Hr.  Pr.  Herhfl,  oder  in 
Rhabarberwurzeln  , wie  Hr.  Kugelam  eingieht,  auch 
in  todten  und  aufgefpiefsten  Infekten  trifft  man  dieien  Kä- 
fer, leider  nur  zu  oft,  an.  ßefönders  fand  ich  ihn  in  Kä- 
fern , die  aus  Italien  gekommen  waren.  Ich  fall  in  meh- 
rern  grofsen  Käfern  diefe  Änobien  ftekken,  die  in  ihrer 
Bemühung,  fich  herauszubohren,  geftorben  waren.  Vor- 
züglich  pflegen  fie  neben  den  Augen  oder  durch  die  Au- 
gen felbft  heraüszukommen. 

micans,  7.  A.  fericeo  - pubefcens  thorace  convexo  levi, 

' antennis  pedibusque  rufis.  * 
iVar.  nigrum,  apicibus  elytrorum  faepius  pieeis. 
var.  ß,  fuftum. 
var.  y.  rufum  aut  teftaceizm. 

A.  micans  glabrum  fufcum  elytris  levibus  pedibus 
teftaceis.  Fahr.  E.  S.  i.  23B..  13. 

Panzer  Ent.  i.  tto.  ir. 

Panzer  Fn.  Germ.  lo.  8«  . 

Herbft  K.  5.  64.  10.  t.  47.  f.  ir.  k.  K. 

A.  feßivim.  Panzer  Fn.  Germ.  6.  7. 

Panzer  Ent.  i.  iii.  13. 

A.  Syharis,  Kugelann,  Schn.  M.  490.  7. 

Panzer  Ent.  i.  T12.  20. 

Einer  der  kieinften  Käfer  diefer  Gattung,  von  Einer 
Linie  bis  zu  der  Länge  von  zwei  Drittheil  Linien  hinab. 
Grofse  Stükke  find  gewöhnlich  fchwarz,  glänzend,  Kopf, 
Halsfchild  und  Flügeldekken  find  bei  frifchen  Exemplaren 
mit  brauugelblichen  Seidenhärchen  überzogen , die  bei 
auffallendem  Sonnenlichte  einen  fqhönen  Purpurfch immer 
werfen.  Daher  die  diefer  Art  gegebnen  Benennungen. 
Das  Halsfchild  ift  rund  und  eben  gewölbt,  ohne  allen 
Eindruck,  vorn  und  hinten  gerade,  nach  vorn  etwas  her- 
abgezogen, an  den  Seiten  abgerundet  und  görandet.  Die 

Flügel- 
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plügeldekken  Und,  durch  das  Glas  gefehn,  punktirfc;  bei 
grofsen  Stükken  fcheinen  jfie  fein  und  undeutlich  in  die 
Quere  gerunzelt,  und  undeutlich  nach  der  Länge  geftreift. 
Die  Spitze  der  Flügeldekken  fcheint  oei  fchwarzen  Kä- 
fern pechbraun  durch.  Füfse  und  Fühlhörner  find  braun- 
roth.  Die  drei  dikkern  Endglieder  der  Fühlhörner  find 
kurz,  und  in  der  'Mitte  aneinandergefügt.  Das  Kopf- 
fchild  ift  etwas  in  die  Höhe  gebogen  und  in  der  Mitte 
ftumpf  ausgerandet. 

Die  Farbe  desK-örpers  ift  oft  braun,  zuweilen  braun- 
gelb. 

Boleti.  8*  A.  thorace  convexo  antice  producto,  elytris 
punctatis  fubrugulofis , pedibus  rufis. 
colore  nigricante,  fufco,  ferrugineo,  ochraceo  — 
capite  thoraceque  rufis,  coleoptris  abdomineque  fu- 
fcis. 

A.  Boleti  fufcum  obfcurum  pedibus  teftaceis.  Fahr. 

E.  S.  I.  237.  6. 

Panzer  Ent.  r.  iio,  6. 

Panzer  Fn.  Germ.  10.  7. 

A.  bidentatiim.  Oliv.  Inf.  16.  ir,  9,  t.  2r.  f.  5.  a,  b.  c. 
jPernießes  picipes»  Fahr.  E.  S.  i.  233.30, 

Panzer  Ent.  I.  106.  51, 

Herbft  K.  4.  137.  17.  t.  41.  f.  3.  c.  C. 

D,  Boleti.  Scopoli  Garn.  17.  44, 

Bofirichus  Boleti.  Kugel.  Schn.  M.  4,  497.  9. 

Dem  vorhergehenden  fehr  nahe  verwandt,  aber  be- 
trächtlich gröfser ; doch  ift  es  unter  fich  in  der  Gröfse 
fehr  verfchieden:  Eine  und  zwei  Drittheil,  anderthalb, 
auch  nur  Eine  und  Ein  Drittheil  Linien  lang.  Die  Farbe 
des  Körpers  ift  ochergelb,  braunroth,  rothbraun.  braun, 
fchwarzbraun;  im  letzten  Falle  ift  auch  die  Unterfeite 
fchwarzbraun.  Füfse  und  Fühlhörner  find  beftändig  braun- 
Toth,  zuweilen  gelbroth.  Die  Augen  find  fchwarz.  Sel- 
ten find  Kopf  und  Halsfchild  röthlich,  Deckfchilde  und 
Unterleib  fchwärzlich.  Der  Käfer  ift  auch,  wie  der  vo- 
rige, mit  folcher  fchimmernder  Seide  überzogen,  nur  ift 
fie  nicht  fo  läng;  das  Kopffchild  ift  eben  fo  zurückgebo- 
gen und  vorn  ftumpf  ausgerandet.  Auf  der  eingedrückt 
ten  Stirn  befindet  fich  ein  Hökkerchen,  Die  Fühlhörner 
haben  gleichfalls  drei  kurze  Endglieder.  Das  Halsfchild 
ift  rundgewölbt,  hat  zu  jeder  Seite  und  öberi  einige  ober- 
flächliche Eindrükka;  der  Vorderrand  ift  oben  etwas  nie- 
der- 
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dergedrückt , nach  vorn  erweitert.  Die  Mitte  des  her- 
vorragenden Vorderrandes  ifi:  bei  grofsen  E^^ietnplareii 
ftumpf  ausgefchnitten , dafs  es,  von  oben  und  hinten  ge- 
felln , in  zwei  ftumpfe  Lappen  getheilt  fcheint.  Dies  hat 
Olivier  bewogen,  diefer  Art  den  Namen  A*  bidentatum  zu 
geben.  Der  Rand  der  zugerundeten  Seiten  des  Halsfchildä 
ift  deutlich  abgefetzt.  Die  Flügeldekken  haben  zerftreutö 
grobe,  mehrentheils  in  unordentliche  Reihen  lieh  fam- 
inelnde  Punkte;  bei  den  meiften  find  fie,  befonders  vorn, 

' undeutlich  in  die  Quere  gerunzelt. 

Man  findet  diefes  Thier  fehr  häufig  im  bunten  Locher- 
pilze  (Boletus  verficolor).  ! 

Das  A»  Boleti  befchrieb  Hr.  Pr.  Fahricius  aus  dem  Hell- 
wiglfchen  Kabinette,  den  X).  picipes  aus  der  Sammlung  des 
Hn.  Kab.  Infp,  Hühner,  der  die  Freundfehaft  hatte,  ihn 
mir  mitzutheilen.  Beide  Citate  find  alfo  ficher.  Hr.  Dr. 
Panzer  und  Hr.  Pr.  Herbß  fchöpften  aus  derfelben  Quelle ; 
Hr.  A^.-  Kugelami  hat  feinen  Käfer  felbft  überfchickt;  Sco- 
p}oli  und  Olivi&r  find  durch  paffende  Befchreibungen  ver^ 
bürgt. 

molle.  9.  A.  pubefeens , thorace  elytrisque  levibus , an- 
tennarum  articulis  ultirnis  tribus  filiformibus. 
vaviat  colore  ferrugineo,  rarius  nigricante. 

A»  molle  teftaceum  oculis  ^ nigds  elytris  levibus« 
Fahr.  E.  S.  i.  237.  7; 

Panzer  Ent.  i,  iio.'7. 

Olivier  Inf.  16.  8.  5.  t.  2.  f.  g.  a.  b. 

Pünus  mollis.  Linn.  S.  N.  2.  565.  3.  Fn.  Sv.  415* 

Degeer  4.  135.  4.  t.  8.  f.  29—31. 

Länge  zwei  und  Ein  Drittheil,  auch  zwei  Linien.  Die 
Farbe  nicht  befiändig  rothbraun,  fondern  auch  zuweilen 
braunfehwarz ; der  ganze  Körper  mit  feidenartigen  Här- 
chen bedeckt.  Der  Kopf  lieht  etwas  hervor;  die  gro- 
fsen Augen  lind  fchwarz.  Die  Fühlhörnef  find  lang;  die 
Glieder  länglich ; die  letzten  drei  fehr  in  die  Lange  giezo- 
gen,  fadenförmig.  Das  Halsfchild  fehr  flach  gewölbt, 
die  Seiten  wenig  abhängig;  hinten  zu  jeder  Seite  ein 
fchwacher  Eindruck;  die  Oberfläche  fein  punktirt.  Die 
Flügeldekken  find  eben  fo  fein  punktirt;  neben  der  Naht 
läuft  eine  feine  kaum  merkliche  Linie  hinab.  Bei  den  roft- 
rothen  Abarten  ift  die  Spitze  der  Flügeldekken  rothgelb, 
Fühlhörner  und  Füfse  haben  die  Farbe  des  Körpers. 

Man  findet  diefen  Käfer  nur  feiten,  ■ 

Das 


( 
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Das  fehr  nahe  verwandte  Abletis  tmterfcheidefc  fichi 
durch  einen  hoher  gewölbten,  kleinern  Körper,  das  hö- 
here Halsfchild,  deffen  Mittelraum  durch  Seitenvertiefun- 
gen gehoben  wird,  die  hinten  mit  goldfarbigen  Härchen 
bekleidet  find  — durch  eine  fchwach  erhöhte  Längslinie 
auf  der,  Mitte  derfelben  — durch  die  viel  kürzern  Fühl- 
hörner. 

Dorcatoma.  f lo.  A.  nigrum  antennis  rufis:  articulis 
tribus  ultim  is  maximis ; elytris  firiis  mar- 
ginalibus,  *•'' 

Dorcatoma  Dresäenfe.  Herbfl:  K.  4.  104.  i.  t.  39. 

f.  8.  a.  b. 

Rehn.  Schn.  N.  M.  234.  x. 

Serrocerus  glaher»  Kugelann.  Schn.  N.  M.  486.  r. 

Dermeßes  Serra.  Panzer  Fn.  .Germ.  26.  10. 

Eine  und  drei  Fttnftheile,  auch  Eine  und  ein  Viertheil 
Linien  lang,  etwas  über  Eine  Linie,  oder  auch  etwas  über 
drei  Viertheil  Linien  breit  j hochgewölbt,  fchwarz,  glän- 
zend, von  feinen  Härchen  bekleidet.  Die  Fühlhörner 
braunroth,  fehr  artig  gebildet.  Sie  find  halb  To  lang,  als 
der  Körper.  Das  Wurzelglied  ift  grofs,  dick,  länglich 
rundlich,  hinten  eingebogen;  das  zweite  Glied  beträcht- 
lich kleiner,  umgekehrt  kegelförmig;  daraus  kommt  ein 
Sta|)el  *)  Von  fechs  aneinandergedrängten  wie  dünne 
Scheiben  geftalteten  Gliederchen,  die  man  nur  durch  eine 
ftarke  Vergröfserung  an  der  Vorderfeite  an  ihren  hervor- 
ftehenden  Rändern  unterfcheiden  kann.  Die  drei  letzten 
Glieder  find  fehr  grofs,  ausgeftreckt,  zufammen  faft  noch 
Einmal  länger,  als  das  üebrige  des  Fühlhorns.  Sie  find 
zufammengedrückt,  hinten  aneinandergefügt,  vorn  frei, 
nach  innen  oder  vorn  firärk  erweitert.  Die  beiden  erften 
find  Dreiekke,  deren  Spitze  frei  ift,  das  letzte  ift  lang  ei- 
förmig. Das  Halsfchild  ift  oben  rundgewölbt,  eben;  der 
Vorderwinkel  jeder  Seite  zieht  fich  fehr  ftark  nach  unten 
herum,  dafs  er  einen  fpitzen  hinabragenden  Winkel  macht; 
die  Hinterwinkel  find  abgerundet;  der  Seitenrand  ift  fehr 
fchmal.  Das  Schildchen  ift  klein,  dfeiekkig.  Die  Deck- 
fchilde  wölben'fich  an  den  Seiten  und  hinten  hinab,  ha- 
ben hervorragende  Schultern , und  find  fehr  fein  punktirt. 

Neben 

*')  Ich  erlaube  mir  diefen  fo  paffenden  Ausdruck,  der  mir  vielleicht 
fchon  bei /frühem  Befchreibungen  hätte  einfallen  follen.  Wir 
nennen  in  unfern  Gegenden  einfach  aufeinander  gethüimteGeld- 
ftUlcke  mit  diefem  Namen. 
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Neben  dem  Aufsenrande,  von  ihm  in  ftets  gleicher  Ent- 
fernung, laufen  zwei  Furchen,  die  von  unten  her  einge- 
graben  find,  fo,  dafs  der  Aufsenfaum  das  Anfehn  eines 
Schindeldachs  hat  Die  Füfse  lind  pechbraun,  auch 
braunroth. 

Nur  fehr  feiten  in  Schwämmen,  an  den  Wurzeln  al- 
ter Büchen. 

Hr.  Rehn  erzählt  a.  a.  O.  dafs  diefer  Käfer  bei  der 
leifeften  Berührung  Fühlhörner  und  Füfse  an  fich  zieht, 
und  unbeweglich  liegen  bleibt.  Er  nimmt  hieraus  feinen 
Hauptgrund  für  die  Meinung,  dafs  man  ihn  zu  den  Byr- 
rhen  rechnen  könne.  Aber  warum  will  man  diefe  Beob- 
achtung nicht  paffender  auf  ein  Anobium  anwenden,  wo 
man  zuerft  diefe  Eigenfchaft  des  Todtftellens  wahrnahm, 
und  woraus  fpätere  Entomologen  fogar  den  Namen  bilde- 
ten (von  ety  ohne,  und  ßios  Leben)^^ 

Dafs  der  Dermefles  Serra  des  Hn.  Pr.  Fabricius  nicht 
das  Dorcatoma  fei , ift  oben  n.  8.  D.  Serra  dargethan- 

Hr-  Pr.  Herbfl  hatte  unferm  merkwürdigen  Käfer  eine 
eigne  Gattung  angewiefen,  die  er  mit  dem  vortrefflich 
gewählten  Namen  Dorcatoma  bezeichnete.  Hr.  Ap.  Ku~ 
geiann  nahm  diefe  Gattung  an,  änderte  aber  den  Namen 
in  Serrocerus , und  verband  mit  diefer  Art  fehr  glücklich 
die  folgende  Art,  An.  pectinatim , das  auch  fchon  Hr. 

P.  Herbfl  mit  Dorcatoma  zu  vereinigen  geneigt  war  (denn 
fein  An»  ßabeUicorne  ift  wahrfcheinlich  unfer  pectinatum, 
oder  doch  eine  ihm  äufserft  nahe  verwandte  Art).  Hätte 
Hr.  Pr.  Fabricius  das  Dorcatoma  gekannt,  fo  würde  er  es 
wol  ohne  Zweifel  mitPtilinus  verbunden  haben.  — Wenn 
man  die  Fühlhörner  der  Anobien  nach  der  Reihe  durch 
betrachtet,  fo  findet  man  bei  einer  imüebrigen  ftreng  be- 
obachteten Üebereinftimmuhg  der  Bildung  der  Thiere  eine 
gfofse  Mannigfaltigkeit  in  der  Gröfse,  in  dem  Verhält- 
niffe,  und  felbft  in  der  Geftalt  der  einzelnen  Glieder.  Un- 
ter allen  diefen  Verändrüngen  ift  das  Wurzelgiied  allemal 
grofs  und  derb,  di^  drei  letzten  Glieder  find  lang,  grofs, 
breit,  zufammen  ged  rückt,  oft  zwar  fchmal,  aber  dann 
unverhältnifsmäfsig  in  die  Länge  gedehnt.  Diefe  wefent- 
lichen  Kennzeichen  kommen  xxn^Qtxa  Dorcatoma  zu,  -- 
Das  Fühlhorn  des  deffen  Gattungsrecht  nie«- 

mand 

Dieft  Art  der  Bildung  bemerkt  man  bei  mehrern  Käfern  j fie 
gleicht  dem,  was  man  an  dem  Rande  vieler Mufcheln  (Conchae) 
wahrnimmt , und  was  man  dort  fQr  Anfätze  des  Alters  hält. 
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marid  In  Zweifel  ziehn-wird,  bedarf  kaum  «och  einer 
kleinen  Verändrung,  um  fageförmig  genannt  zu  werden. 
Es  ift  hier  nur  das  Verhältnifs  der  erftern  Glieder  zu  den 
drei  letztem  etwas  gewachfen.  So  macht  eS  einen  ganz 
vortrefflichen  LJebergang  zu  der  Fühlhörnerbildung  des 
A.  pectmicome i das  von  allen  doch  afn  Weitften  lieh  zu 
entfernen  fcheint,  und  deffen  Bande  doch  fo  natürlich,  fo 
zwanglös  geknüpft  Werden ! 

Ein  zweites  Hauptkennzeichen  der  Anobien  befteht 
in  dem  kappenförmigen,  an  den  Seiten  ftark  hinabgezog- 
lien,  den  Kopf  eng  umfchliefsenden  Halsfchilde,  das  bei 
drohender  Gefahr  dem  Kopfe  zur  Zuflucht  dient.  Auch 
dies  ift  bei  Dorcatoma  da.  Da  nun  überdem  keiner  der 
übrigen  Theile  widerfpricht ; da  die  Lebensart  im  minde- 
llen  nicht  von  der  in  diefer  Gattung  gewöhnlichen  ab- 
weicht, da  der  Zufammenbang  mit  den  beiden  folgenden 
Arten , felbft  nach  dem  Ausfpruche  jener  grofsen  Ento- 
molog  n,  fo  natürlich  ift;  fo  bin  ich  vollkommen  von 
der  Richtigkeit  meiner  Behauptung  überzeugt. 

Ich  bitte  hierbei  noch  einige  Punkte  atis  der  Befchrei- 
bung  der  folgenden  Arten , und  die  der  Gattung  hinten 
angehängte  Bemerkung,  die  faft  noch  beftimmter  in  dein 
Gbf.  II.  zu  Sarrotrium  ausgedrückt  ift,  zu  vergleichen. 

pktinatum,  ir,  A.  tiigrum,  antennis  pectinatis,  elytris 
ftriatis,  pedibus  rufis. 

PtUimis  pectimtus  niger  antennis  pedibusque  flavis, 
elytris  ftriatis.  Fahr.  E.  S.  i.  244.  4.  , 

Ranzer  Ent.  i.  85*  3. 

Panzer  Fn.  Germ.  6.  9. 

Ptilims  ater,  Panzer  Fn.  Germ.  35.  pV 
Serrocerus  ßriatus.  Kugel.  Schn.  N.  M.  4.  487.  7. 
An,  flabellkorne*  Herbft  K.  5.  66,  13.  t.  47.  f.  14. 

! n.  N.  ? 

Pthms  denticornis.  Fahr.  E.  S.  t.  240.  8? 

Etwas  gröfser,  als  vorige  Art,  zwei  Linien  lang,  Eine^ 
Linie  breit  ^ nicht  fo  hochgewölbt  und  kurz,  wie  A.  Dor- 
catoma ^ fondern  oben  mehr  flach,  übrigens  aber  ihm  fehr 
ähnlich.  Die  Farbe  ein  mattes  Schwarz;  die  Füfse  und 
Fühlhörner  braunroth;  zuweilen  find  die  Fühlhörner 
fchwarz  und  nur  an  der  Wurzel  braunroth;  feiten  Ift  das 
ganze  Fühlhorn  fchwarz.  Der  Seitenrand  des  Halsfchilds 
mhimrnert  zuweilen  bräunlich  durch ; auch  die  Flügeldek- 
ken  find  in  einigen  Fallen  dunkelbraun.  Der  Vorderwin- 
kel . 
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kel  des  Hals fcbilds  zieht  fich  nach  Vofn  tief  hinab,  abei" 
nicht  fo  fpitz,  wie  hei  Donatoma.  Die  Flüg,eldekken  find 
fehr  deutJich  nach  der  Länge  geftreift;  die  der  Naht  am 
nächfien  ftehenden  Streifen  weichen  hinten  etwas  nach 
außen,  ehe  Ile  fich  mit  den  andern  Vereinen. 

Das  erfie  Glied  der  Fühlhörner  ift  wie  bei  ^ Dorm* 
toma;  die  folgenden  Glieder  find  zufammengedrückt,  drei- 
ekkig;  hinten  aneinandergefügt  bilden  fie  eine  Sage : das 
zweite  Glied  ift  fehr  klein , die  folgenden  nehmen  bei  der- 
felben  Geftalt  in  der  Breite  immer  mehr  zu  bis  zum  ach- 
ten Glieder  das  neunte  Glied  ift  auch  größer,  aber  ver- 
hältnißmäßig  länger;  das  zehnte  ift  dem  neunten  völlig 
gleich ; das  elfte  ift  lang  eiförmig.  Es  ift  hier  alfo  das 
Fühlhorn  des  Dorcatoma^  nur  in  andern  Verhältniifen; 
die  Mifsverhältnifie  der  Glieder  find  gehoben,  die  drei 
oberften  in  engere  Schranken  gedrängt,  die  vorgehenden 
Glieder  wieder  in  ihre  Rechte  eingefetzt. 

Der  Käfer  trägt  die  Fühlhörner,  wie  feine  GattungS- 
genofien,  unter  das  Halsfchild  zurückgefchlagen.  Trägt 
er  fie  vorwärts  gerichtet,  fo  pflegen  die  drei  erften  Glie- 
der feitwärts , die  übrigen  vom  vierten  Gliede  an  unter 
einem  rechten  Winkel  gerade  vorwärts  geftreckt  zu  fein, 
daß  man  fie  alfo  in  gewiffem  Verftande  gebrochen  nennen 
könnte. 

Hr.  Kugelam  hat  ihn  einigemal  bei  Ofterode  im  Ei- 
chenpilze in  vermodertem  Eichenholze  oder  dem  foge- 
nannten  Eichenwurmmehle  gefunden. 

Den  PtiUnus  ater  des  Hn,  Sekr.  Creutzer  führe  ich 
deswegen  an,  weil  einige  der  vor  mir  ftekkenden  Exem- 
plare genau  mit  der  Abbildung  Übereinkommen.  Das  A. 
flabeIMcorne  Herbfi.  ift  wegen  einiger  ^Abweichungen  in  der 
Befchreibung  des  Fühlhorns  noch  zweifelhaft.  Die  Be- 
fchreibung,  die  Hr.  Pr.  Fabricius  von  dem  Ptims  denücor^ 
nis  giebt,  paßt  feh'r  fchön  auf  Unferrt  Käfer,  aber  Ignora* 
io  genere  p'-oprio,^  Tagt  Caefalpin,  mÜa  defcriptiOi  quamvis 
accurate  tradita-,  certum  demonßrat , fed  plehmque  fallit* 
Uebrigens  vergleiche  man  die  Befchreibung  des  vor- 
hergehenden Käfers. 

pjßctmcorne.  A,  oblongum,  thorace  fubglobofo , an- 

tennis  pectinatis  pedibusque  luteis. 

Scribajourn.  2.  155.  86. 

Ptüinus  pectmicornis  fufcus  pedibus  luteis.  Fahr* 
E.  S.  I.  243.  2. 

V^rZi  der  Preufs.  KHfer>  Y Pan- 
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Panzer  Ent.  r.  115.  r.  " 

Panzer  Fn.‘  Germ,  3.  7. 

Olivier  Inf„  17.  b.  4.  i.  t.  i.  f.  t.  a— g. 

Boßrichus  pectimtiis,  Laiebart.  Tyr.  i.  68»  3. 
Ligniperda  pectinicornis.  Herbft  K.  5.  41»  5.  t.  46. 
iig.  it.  h.  H.  i.  J.  t.  K.  fig.  8.  g» 

Ptinm  pectinicornis.  Linn.  S.  N;  2.  565.  i. 

Dermeßes  pectinicornis.  Linn.  Fn.  Sv.  412. 

Wie  alle  Arten  diefer  Gattung,  in  der  Gröfse  fehr  ver- 
änderlich, von  zwei  und  ein  Drittheil  Linien  Länge  bis 
zu  Einer  und  ein  Drittheil  hinunter,  in  beiden  Gefchlech- 
tern,  doch  pflegen  die  Weibchen  gröfser  zu  fein.  Die 
Farbe  ändert  fehr  ab : fie  ift  fchon  fammtfehwarz,  fchwarz- 
braun,  braun,  und  am  öfterften  braun  mit  braungelben 
Fliigeldekken,  Die  rothgelben  Fühlhörner  ftechen  befon- 
ders  fchön  bei  den  fchwarzen  Abarten  ab;  die  Füfse  find 
bräunlichroth.  Das  Halsfchild  ift  an  feiner  Vorderfeite  et- 
was mit  kleinen  Wärzchen  befäet;  in  der  Mitte  hinten 
eine  abgekürzte  vorn  (pitze  glänzende  Linie.  Die  neun 
äufsern  Glieder  der  Fühlhörner  find  eigentlich  dreiekkig; 
fie  haben  aber  an  ihrer  nach  vorn  hervorragenden  Spitze 
einen  langen  dünnen  keulförmig  nach  oben  verdickten 
Anhang;  das  dritte  Glied  des  Fül^lhorns  ift  kurz  und  dik- 
ker.  Die  Anhänge  find  bei  den  kleinern  Männchen  län- 
ger. Die  Fühlhörner  des  Weibchens  haben  diefe  Anhänge 
nicht;  die  letzten  neun  Glieder  bilden  alfo  eine  Säge,  faft 
genau,  wie  bei  dem  An.  pectinatnm,  und  auf  einer  andern 
Seite  auf  eine  ähnliche  Weife,  wie  bei  dem  An.  pert'max  ' 
(f.  Befchreibung  von  Dorcatoma) , Der  Körperbau,  die 
Einrichtung'  der  Theile  entfpricht  fo  fehr  den  Anobien, 
dafs,  wenn  man  diefem  Käfer  die  Fühlhörner  genommen 
hätte,  man  niemals  angeftanden  haben  würde,  in  ihm  ein 
Anobium  zu  erkennen. 

Schon  Scriba  zählte  ihn  zu  diefer  Gattung,  aber  aus 
einem  ganz  falfchen  Grunde.  Erthates,  weil  die  Fühl- 
hörner des  Weibchens  am  Ende  gerade  fo  drei  gröfsere 
Glieder  hätten,  wie  die  übrigen  Anobien.  Es  mufs  of-  J 
fenbar  eine  Verwechslung  vorgegangen  fein  , da  alle 
Schriftfteller  die  Fühlhörner  des  andern  Gefchlechts  eben 
fo  befchreiben,  wie  ich  es  eben  gethan  habe.  ; 

Das  A.  pectinicorne  mag  die  Grenze  biJden , und  einen 
fehr  fchicklichen  Uebergang  zu  den  Apaten  machen,  de- 
nen es  Hr.  P:  Herbß  beigefeilt  hat.  Man  kann  es  von 
^ diefer  Gattung  fehr  gut  durch  das  deutlich  gerandeteHals-  , 

fchild  : 


ANOBIUM,  339 

fchild  tinterfcheiden  > das  bei  den  Apaten  ohne  Rand  nach 
unten  lieh  verliert. 

Bef^nders  häufig  findet  man  dielen  Käfer  an  alten 
Weidenftämmen. 

Durch  die  mit  Pectinicornts  und  Pectimtus  vorge«^ 
iiommene  Verändrung  ift  die  Gattung  Ptilmm  jetzt  hur 
auf  den  Pt,  myflacinus  ^ flavefeens  und  muticus  einge- 
fehränkt.  Dm  Myflacinus  ich.  nicht;  vielleicht- 

ift  auch  er  ein  Anobium ; er  mufs  daher  fürs  erfte  bei 
_den  Ptilinen  bkiben.  Den  Pt.  flavefeens  kenne  ich  fehr 
wohl ; der  erfte  Anblick  lehrt  fchon , dafs  diefer  Käfer 
nur  wegen  einer  ähnlichen  Bildung  feiner  Fühlhörner 
diefer  Gattung  hinzugefügt  wurde;  dies  fühlte  fchon 
der  unfterbliche  Oeojfvoy^  der  Stifter  diefer  Gattung; 
und  Oliviev  trennte  ihn  unter  dem  Namen  Dn/wi*.  Seine 
Verwandtfehaft  zu  Cantharis  ift  fehr  grofs.  Den  Muti-» 
ms  darf  man  nicht  mit  verbunden  lalfen;  ich 

lalfe ihn  hier  eine  eigne  Gattung  bilden,  die  alfo  auch 
mit  einem  neuen  Namen  bezeichnet  werden  mufste. 
Der  Name  Ptilinus  bleibt  für  jetzt  dem  Myflacinus  und 
Flavefeens  i die  Gattungs\ennzeichen  werden  aber  wahr- 
fcheinlich  mit  neuen  vertaufcht  werden  mülfen. 
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(Ptilinus  Fahr.) 

Antemaechv2i  octo-ardculata,  oblonga,  pilofa, 
lubtus  planiufcula. 

Palpi  quatuor:  articulo  uldmo  ovato  obtufo» 
Maxilla  apice  membranaceo , bipardto. 

Thorax  marginatus. 

Tarji  quinque.  

FühU 
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Fühlhörner  mit  einer  achtgliedrigen  länglichen 
haarigen  unten  flachen  Kolbe. 

Frefsfpitzen  vkv : das  Endglied  eiförmig,  ftumpf. 
Kinnlade  mit  einer  häutigen  zw eigetheilteii  Spitze. 
Halsfchtld  gerandet. 

Fufsglieder  fünf. 

Clypeus  a capite  futura  niilla  diftinctiis  ntrinque  dilata« 
nis,  in  medio  antico  denticulis  tribus  obfolecis  ob- 
tiifis. 

Mandibula  cornea  acuta,  marginc  exteriore  curvo. 

Maxilläe  bafis  cornea,  proceiTus  vero  membranacei, 
ferico  molliori  veftiti,  angulli,  aequalis  longitudinis : 
exterior  apice  curvato : margine  interno  denticulato- 
ciliato;  interior  integerrimus. 

Mentum  corneum  fubquadrarum , apice  eniarginatnm. 

Labium  fubquadratum , angulis  rotundatis,  apice  pa- 
rumper  emarginatum  — menti  apici  infertnm. 

Pß/pi  quatuor:  antici  longiores,  maxillae  bafeos  dorfo 
inferti,  maxilla  ipfa  haud  longiores,  fupra  illam  ex- 
flantes,  quadriarticiilati ; articulus  primus  parvus, 
fccundus  longior  bafi  tenuis  fenfim  incraffarur;  ter- 
tius  brevis  , aeque  crafllis  ac  praecedentis  apex,  mar- 
gine fupremo  ciliis  coronatus ; ultimus  ovarus  apice 
obtufus. 

poflici  labil  bafi  utrinque  inferti,  illo  longiores, 
triarticulati : articulus  primus  minimus , fecundus  et 
tertius  aequales  craffi  Ovato  - globofi , apice  obrufi. 

Antennae  fub  clypei  fornice  laterali  ante  ociilos  infertae, 
ab  iisdem  tarnen  fatis  remotae,  undecimarticulatae  : 
articuli  tres  bafeos  cylindri  funt  breves  et  craffi ; re- 
liquiomnes,  uti  et  textius,  undiqiie  pilofi;  articuli 

ilH 
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ifti  quartus  et  dein  fequentes  ad  nonuni  usque  ea- 
dem  quidem  cum  primis  forma  funt,  fed  ob  fum- 
mam  ipforiim  brevitafem  et  latitudinem  orbiculi  per- 
pendiculares  filo  medio  collecti  potiiis  dicunttir,  la- 
tere inferiore  retufo , quo  clava  ex  eis  compofita  in- 
ferius  plaiiiufcula , fupra  vero  convexa  redditur.  Ul- 
timi duo  articuli,  praecedenti  paullo  angiiftiores , in 
giobulum  ita  contracti  funr,  ut  unici  articuli  fpeciem 
praebeant.  . 

Corpus  oblongum.  Thorax  coleoptris  fere  anguftior, 
antice  pofticeque  truncatus,  iateribus  marginacus. 
Alae  fub  coleoptHs  integris, 

Pedes  mediocres,  tarßs  fingulorum  quorumque  quin- 
que. 

Victus  in  arenoGs. 

ObJ,  1.  Genus  ex  unica , quae  adhuc  exftat , fpecie 
defcripG,  Linmeus  {uh  Hifpis  ^ Fahricius  o]\m 

fubiisdem,  noviffime  vero  fub  habuit» 

Olß  11.  Ptirmorum  genus,  pectimto  et  pectinicorni  Ano- 
biorum  genti  redditis,  maximum  fuum  robur  amiferac* 
Ptilini  enim  myflacinus , flavefcens  et  muticus  foli  fe- 
licti  erant,  poftremo  eorum  aegre  quaG  fuffecto. 
Pt.  myflacinum  nondum  vidi,  quem  G noviffem,  Ano- 
bium  folgte  quoque  cenferem,  de  quo  tarnen  praejudi- 
cium  neminem,  nedura  juvenem  deceat.  Cum  flave- 
fcente  et  mutico  {olls  hic  nobis  res  eR.  quos  conjuniitos 
remanere  non  polfe,  extra  omnern  dubitationem  poi 
Gtumvidetur.  Muticvis  novum  genus  nobis  conftituit; 
novum  itaque  nomen  indüat;  et  priilinum  iftud  Pti- 
lini nomen  flavefcenti  myflacinoque  fervetur,  quam  vis 
novi  eis  characteres  parandi  videantur,  ex  OlivieriOy 
apud  quem  Pt.  teßaceus  Drilus  audit,  forte  petendi. 

Y 3 Pli' 
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Ptilini  enim  genus,  quäle  nunc  eft,  noftrum  noil 
Ipectat  forum , utpote  extraneum  nec  in  Pruflia  huc 
uöque  repertum.  Flavefcens  maxirna  cum  .Canthari- 
dibus  affinitate  conjunctus  videtiir. 

Obf.  IIL  Nomen  generis  a clavae  antennaruni  pilofae 
fimilitudine  cum  fcopula  defumtum  eft; 
enim  fcopam  fetaceam  indicat. 

Kopffchild  ift  vom  Kopfe  nicht  unterfchieden , an  beiden 
Seiten  erweitert , vorn  in  der  Mitte  mit  drei  ftum- 
pfen  wenig  hervorragenden  Zähnchen. 

Kinnbakke  hornartig,  fpitz,  der  Aufsenrand  gekrümmt. 

Kinnlade:  der  Wurzeltheil  hornartig:  die  beiden  freien 
Fortfdtze  häutig,  mit  feiner  Seide  bekleidet,  fchmal, 
gleichlang;  der  äufsere  an  der  Spitze  gekrümmt: 
der  Innenrand  an  der  Spitze  mit  haarartigen  Zähn- 
chen gefranzt;  — der  innere  glattrandig. 

iCmw  hornartig,  beinahe  vierekkig,  an  der  Spitze  aiis-^ 
gerandet. 

Lippe  faft  vierekkig;  die  Winkel  zugerundet,  an  der 
Spitze  etwas  ausgerandet,  — auf  die  Spitze  des 
Kinns  gefetzt. 

Frefsfpitzen  vier:  die  vordem  länger,  am  obernAufsen- 
winkel  des  Wurzeltheils  der  Kinnlade  eingefügt,  et- 
wa fo  lang , wie  die  ganze  Kinnlade , über  die  fie  we- 
nig hinausragen,  viergliedrig:  das  Wurzelglied  klein, 
das  zweite  lang,  unten  dünn,  nach  oben  dikker, 
das  dritte  kurz , fo  dick , wie  das  vorhergehende  am 
Ende,  am  obern  Rande  mit  einem  Kranze  von  Haa- 
ren ; das  letzte  Glied  ift  eirund , oben  ftumpf. 

Die  hintern  zu  beiden  Seiten  am  Untertheile  der 
Lippe  eingefügt,  länger  als  die  Lippe,  dreigliedrig: 

das 
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das  Wurzelglied  fehr  kfein,  die  beiden  andern  gleich- 
grofs,  dick,  kurz  eiförmig,  atii  Ende  ftumpf. 

Fühlhörner  vor  den  Augen , doch  von  ihnen  entfernt, 

. ' unter  einem  Gewölbe  des  Kopffchilds  feitwärts  eihge- 
lenkt,  nicht  lang,  elfgliedrig:  die  drei  erflen  Glie- 
der End  kurze  dikke  walzenförmige  Körper,  die 
Glieder  drei  bis  elf  find  an  allen  Seiten  langbehaart; 
vier  bis  neun  haben  zwar  eigentlich  mit  den  drei  er- 
flen Gliedern  einerlei  Geftalt;  da  fie  aber  fehr  kurz 
und  br^it  find,  fo  kann  man  fie  fich  befler  als  fenk- 
recht  nebeneinander  geflellte , durch  den  in  der 
Mitte  durchgehenden  Faden  aneinandergefügte  Schei- 
ben vorflellen;  da  an  ihrer  untern  Seite  ein  Ab- 
fchnitt  ift,  fo  ift  die  durch  fie  gebildete  Kolbe  oben 
gewölbt,  unten  etwas  flach.  Die  beiden  letzten 
Glieder,  die  etwas  fchmaler  find,  find  fo  miteinan- 
der zu  einer  Kugel  verwachfen , dafs  man  fie  nicht 
unterfcheiden  kann. 

Körper  länglich.  Halsfchilct  faft  fchmaler , als  die  Deck- 
fchilde,  hinten  und  vorn  gerade  abgeftutzt,  an  den 
Seiten  gerandet.  Unter  den  ganzen  Beckfchilden  find 
Flügel 

Füße  von  Mittellänge,  fünf  Fufiglieder  an  jedem 
Fufse. 

Aufenthalt  in  fanälgQn  GQgQnäcn,  ' 

1.  Anm,  Diefe  Beflimmung  und  Befchreibung  ift  von 
der  einzigen  bis  jetzt  bekannten  Art  genommen,  die 
Linne  bei  den  Hifpen,  Hr.  Pr.  Fahridus  anfangs 
eben  da , nachher  aber  bei  den  Ptilinen  hatte.  ' 

2,  Anm,  Man  vergleiche  die  der  Gattung  Anobium  hin- 
ten angefügte  Bemerkung. 

Y4  s.Amn. 
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3,  dnm*  Der  Name  Soirrotnum  ifl  das  unveränderte 
Wort  welches  eine bedeutet,  der 

das  Fühlhorn  des  S,  muticum  fehr  ähnlich  fieht. 


miitimni,  i,  S.  nigrum.  f 

Ftilinus  mitticus  2inte\\n\^  i mger,  ely- 

tris  ftriatis.  Fahr.  E.  S.  App.  4.  445.  5, 
Hifpa  muticci.  Id,  E.  S.  2,  71.  4. 

Panzer  Fn.  Germ,  i.  8* 

Panzer  Ent.  i. 

Linn.  S.  N.  2.  604.  4. 

Dermeßes  ctcivicornis,  Linn.  Fn.  Sv.  413. 

Etwa  anderthalb  Linien  lang,  fchwarz,  von  ankle- 
bendem Staube  graulich,  die  Kolbe  der  Fühlhörner 
fatnmtfchwarz.  Der  Kopf  ift  faß:  fo  grofs,  wie  das  Hals- 
fchild ;‘dieres  ift  beinahe  walzenförmig,  kurz;  durch  den 
deutlichen  Seitenrand  ift  es  oben  vierekkig;  auf  der 
Mitte  fteht  eine  breite  flache  Längsrinne,  die  Seitentheile 
neben  diefer  Rinne  erheben  fich  wie  ein  \Fall ; da  zwi- 
fchen  ihnen  und  dem  Seitenrande  der  Raum  etwas  flach 
gedrückt  ift  und  ein  Grübchen  hat.  Die  Oberfläche  der 
Flügeldekken  ift  mit  äufserft  feinen  Körnerche.n  befetzt, 
und  hat  drei  erhabne  Längslinien , die  hinten  lieh  vereini- 
gen, Sie  haben  einen  fchmalen  umgefchlagnen  Aufsen- 
rand,  find,  zufammengenommen,  gewölbt,  länglich, 
und  treten  hinten  in  einer  Rundung  zur  Spitze  zufammen. 
Die  ünterfeite  ift  chagrinartig  rauh. 

Selten;  in  fandigen  Gegenden,  auch  Einmal  im  Wal- 
de  unter  abgefallnen  Fichtennadeln.  Bei  Braunfehweig  ift 
es  in  fandigen  Gegenden  in  Wagengeleifen  gefunden. 


41.  P T I N U S.  34. 

imperialis,  i.  Pt.  oblongus,  thorace  carinato;  coleo- 
ptris  fufco  - grifeis : m^cula  fmuato  - loba- 
ta  alba, 

Pt.  imperialis  fufeus  thorace  fubcarinato,  coleoptris 
macula  lobata  alba.  Fahr.  E.  S.  i,  240.  5. 
Panzer  Ent.  i.  113,  5. 

Pan. 
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Panzer  Fn.  Germ.  5.  7. 

Linn.  S.  N.  2.  565.  4.' 

Sulzer  Gefch.  t.  2.  f.  7.  ^ 

per  gröfsefte  unter  den  inländifcben  Ptinen ; die  Gröfse 
ändert  aber  fehr  ab,  denn  man  findet  einige,  die  kaum 
den  vierten  Theil  der  gewöhnlichen  Gröfse  erreichen.  Er 
macht  einen  fchicklichen  Uebergang  zu  den  Anobien. 

Nur  feiten  in  alten  Weidenftämmen  und  Linden. 

rußpes,'  t 2.  Pt.  oblongus  nigricans,  antennis  pedibus- 
que  rufis , thorace  poftice  coarctato , elytris 
ftriatis. 

Pt,  rufipes,  Olivier  Inf.  17.  8.  7.  t.  2.  f.  g.  a,  b. 

Pt,  Germams.  Kugelann.  Schn.  N.  M.  581.  3. 

, Faft  fo  lang,  wie  die  vorige  Art,  aber  viel  fchmaler. 
Die  Farbe  ein  dunkles  Schwarzbraun;  die  Ober,tläcbe  mit 
grauen  kurzen  Härchen  bewachfen.  Das  Halsfchild  fchma- 
ler, als  die  Deckfchilde,  faft  walzenförmig,  hinter  der 
Mitte  züfammengefchnürt,  der  Hinterrand  wieder  etwas 
breiter.  Der  vordere  dikkere  Theil  hat  oben  in  der  Mitte 
eine  tiefe  Rinne,  die  zu  beiden  Seiten  einen  Wall  auf- 
wirft;  eine  flachere  Rinne  fteht  diefen  Wällen  zur  Seite, 
und  hat  nach  aufsen  einen  andern  weniger  erhöhten  Raum 
jneben  fich , fo  dafs  alfo  auf  dem  Vordertheile  des  Hals- 
fchilds  vier  ftumpfe  Erhabenheiten  entftehn,  die  durch 
fteife  kurze  Borftchen  merklicher  gemacht  werden.  Das 
kleitie  Schildchen  ift  grau.  Die  Flügeldekken  haben  ge- 
rade .Längsreihen  vertiefter  Punkte.  Die  Ränder  der 
Bauchringe,  die  Füfse  und  die  Fühlhörner  find  braunroth. 
Die  Fühlhörner  haben  faft  die  Länge  des  Körpers;  ihre 
Glieder  find  länglich. 

Nur  fehr  feiten  an  Eichen,  auch  Einmal  an  einem 
Zaune. 

Hr.  Kugelann  citirt  a.  a.  O.  den  Bruchus  Furuncutus 
Müll.  Z.  D.  Pr.  508 ; ferner  Schaeff.  Ic.  f . 155.  f.  4.  und 
den  Naturforfcb.  VIIL  t.  2.  f.  10.  ir.  Müller  hat  ohne 
Zweifel,  wie  er  auch  fchon  felbft  muthmafste,  das  Männ- 
chen des  Ptinus  Fm  hQ^chYieheny  aus  der  fchlechten  Schä- 
ferifchen  Figur  läfst  fich  zwar  nichts  Gewifles  fchliefsen, 
doch  fcheint  fie  eben  dahin  zu  gehören.  Den  Naturfor- 
fcher  konnte  ich  nicht  vergleichen. 

Für,  3.  Pt.  brunneus  (ferrugineus)  pubefcens , thorace 
fulcato  bituberculato,  coleoptris  punctato  - ftria- 
tis o Vatis  (fim,)  oblongis  (mari),  ^ 

. - Y5  V var.«& 
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var-  ocg  ferrugineus  immaculatus. 

var.  ß,  ferrngineus  coJeoptris  maculis  albis  afperfis. 

Tar.  y.  elytris  brunneis. 

var.  i,  elytris  brunneis:  fafciis  duabus  albis : antica  me- 
dio antice  prominente. 

Pt.  Für  teftaceus  tborace  quadridentato:  elytris 
fafciis  duabus  albis.  Fahr.  E.  S.  i.  239. 4.  (fern.  ^.) 
Panzer  Ent.  i.  113.  4. 

Linn.  S.  N.  2.  566.  5,  1 
Ceramhyx  Fitr,  Linn.  Fn.  Sv.  657. 

Pt.  Lairo.  Fahr.  E.  S.  i.  240.  7.  (;mas  «.)’*? 
Panzer  Ent.  i,  114.  7.? 

Pt.  Fiimnmlus.  Müller  Z.  D.  Pr.  5o8f 
Schaeff.  Ic.  t.  155.  f.  4.? 

Pt.  ßriatiis.  Fahr.  E.  S.  i.  242.  13,  {fern,  «,) 
Panzer  Ent.  1.  114.  10, 

Diefer  den  Kräuterfammlern  nur  zu  bekannte  Käfer  ift 
fehr  veränderlich  in  feiner  Farbe.  Sonderbar  weichen  die 
Männchen  durch  ihren  länglichen  Hinterleib  ab,  wodurch 
lie  ganz  die  Geftalt  des  rufipes  bekommen , der  life  aber  be- 
trächtlich in  der  Gröfse'  übertrifft.  Die  ungeflügelten 
Weibchen  haben  hochgewölbte  eiförmige  Deckfchilde. 

Bald  ifi:  die  Farbe  röthlich  roffgelb,  bald  dunkler, 
bald  find  auf  den  Flügeldekken  einige  weifse  Pünktchen  j 
bald  find  die  Flügeldekken  dunkelbraun , bald  bei  eben 
diefer  Farbe  weifsbefprengt.  Die  vollendete  Zeichnung 
des  Käfers  find  zwei  Querbinden  auf  jeder  Flügeldekke, 
die  weder  den  Aufsenrand,  noch  den  Innenrand  berühren. 
Sie  beftehn  aus  weifslichen  Härchen ; die  vorderfte  tritt 
in  der  Mitte  nach  vorn  in  einer  Ekke  hervor,  und  ifi:  hin- 
ten fanft  ausgerandet.  Dadurch  unterfcheidet  fich  diefe 
Art  befonders  von  der  folgenden.  In  der  Mittelfurche 
des  Halsfchilds  ifi:  hinten  ein  von  Härchen  gebildeter  grau- 
weifser  Fleck. 

Den  Pt. ßriatiis  kann  ich  um  fo  dreiffer  anführen,  da 
mein  verehrungswürdiger  Freund,  der  Hr.  Kab.  Infp. 
Hübner  mir  eben  das  Stück  zur  Anficht  gütig  mitgetheilt 
hat,  nach  dem  Hr.  Pr.  Fabricius  die  Befchreibung  ent- 
warf. 

elegans,  4.  Pt.  ferrugineüs,  thorace  quadritubercula- 
to , elytris  brunneis  punctato  - ftriatis  : fafciis 
duabus  undulatis  punctoque  albis.  ^ ‘ 
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Dem  Weibchen  ^esÄr  fehr  nahe  verwandt,  dafs  eina 
Verwechslung  fehr  verzeihlich  ift,  obgleich  einige  we- 
fentliche  Abweichungen  ftähdhafte  Unterfchiede  bilden. 

• Pas  Halsfchild  ift  kürzer,  nähert  fich  mehr  der  Ki|- 
gelfobn  und  ift  vorn  breiter  ; die  beiden  mittlern  Längs- 
erhöhungen, die  durch  eine  mittlere  und  zwei  Seitenfur- 
chen entftehn,  find  hier  höher,  kürzer,  und  erheben  fich 
eben  fo  fpitz,  wie  die  beiden  zur  Seite  ftehenden  Hök- 
ker;  fie  liegen  aber  dem  Vorderrande  noch  näher,  als 
diefe.  Dies  ift  nicht  alfo  beim  Pt,  Für.  Bei  ihm  lind  die 
beiden  mittlern  Erhöhungen  länger,  und  erheben  fich  nach 
hinten  in  zwei  ftumpfe  abgerundete  Hökker,  die  lieh  durch 
ihre  grauliche  Haardekke  auszeichnen.  Die  vorder© 
weifsgraue  Querbinde  der  Flügeldekke  ift  dünn,  reicht 
aber  zu  beiden  Seiten  weiter,  biegt  fich  in  der  Mitte  nach 
hinten,  und  tritt  nach  innen  zum  weifsen  Schildchen  hin- 
auf, ohne  diefes  zu  erreichen;  die  zweite  Binde  hinter 
der  Mitte  ift  ein  Zickzack ; an  der  Spitze  fteht  ein  weifs* 
lieber  Punkt.  Die  Punkte  in  den  Streifen  find  gröber; 
die  Hinterfchenkel  find  nicht  fo  lang,  wie  bei  der  vorher- 
gehenden Art.  Die  Farbe  ift  roftroth;  der  Kopf  ift  .un- 
gefleckt, wie  die  Deckfchilde,  dunkelbraun. 

Im  Herbfte  in  Holzungen. 

Ich  erhielt:  diefen  Käfer  einft  von  Wien  unter  dem 
Namen  Pt.  fexpmetatus  Panzer. , von  dem  fich  diefe  Art 
aber  unterfcheidet.  Wenn  das  Männchen  des  elegans  eben, 
das  Verhältnifs  gegen  das  Weibchen  behauptet,  wie  es 
beim  Für  der  FMl  ift,  weiches  man  bei  der  zwifchen  bei- 
den Arten  ftattfindenden  Aehnlichkeit  vermuthen  möchte, 
fo  ift  mir  das  Männchen  noch  nicht  bekannt,  ob  ich  gleich 
fchon  faft  zwölf  Weibchen  gefehn  habe. 

crenatus.  5*  Pf*  brunneus,  thorace  gibbd,  elytris  cre- 
nato  - ftriatis  immaculatis.  Fahr.  E.  S.  i. 
240.  6. 

Panzer  Ent.  i.  114.  6. 

Etwas  kleiner  als  Pt.  Für,  und  ihm  fehr  ähnlich. 
Ueberall  hell  kaftanienbräun.  Das  Halsfchild  ift  etwas, 
behaart  und  hat  einige  kaum  merkliche  Hökker.  Die 
Deckfchilde  find  ganz  einfarbig,  glänzend  und  durch 
Punkte  geftreift.  Äug. 

minutus.  f 6.  Pt.  grifeus  fubglobofuä,  elytris  punctato- 
ftriatis. 

Pan- 
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Panzer  Ent.  t.  t 14.  12; 

B^mis  grifeo  -fufcus,  Degeer  4.  280.  3. 

Von  derGeftalt  des  vorigen,  aber  über  die  Hälfte  klei- 
ner. Ueberail  fchwarzbraiin  und  mit  fehr  feinen  weifsen 
Härchen  überzogen.  Das  Halsfchild  ift  erhoben,  und 
längs  der  Mitte  geht  eine  Vertiefuhg.  Die  Deckfchilde 
lind  ftarkgewölbt  und  durch  grofse  beinahe  vierekkige 
Punkte  geftreift.  lü'tg, 

Diefe  beiden  Arten  habe  ich  nicht  gefehn ; ich  kann 
daher  nicht  beurtheilen,  in  wiefern  die  Vermuthung,  dafs 
der  von  Hn.  Kiigelami  als  crenatJis  befchriebne  Käfer  wol 
nur  Abart  des  Für  wäre,  gegründet  ift. 

Scotias,  ,7.  Pt.  compreflb- gibbus  levis  nitidus  ferrugU 
neus  pellucidus.  "" 

Pt,  Scotias  thorace  levi  piceo , elytris  cpnnatis  fufcoi» 
teftaceis  nitidis.  Fahr.  E,  S.  i.  241.  12. 

Panzer  Ent.  t.  114.  9. 

Panzer  Fn.  Germ.  5.  8» 

Schaetf.  Ic.  t.  155.  f.  5.  a,  b. 

' Fühlhörner  und  Füise  find  mit' Goldfeide  überzogen. 

Aus  Danzig,  wo  er  auf  Blumen  gefunden  fein  foll, 
Hr.  Pr.  Roß  hat  ihn  auch  an  Wänden  im  Haufe  gefunden. 

Scopolif  Czenpinskp  und  Kugdann^  bilden  eine  eigne 
Gattung  aus  diefem  Käfer,  die  Kugelann  umt  Scopoli : GIF 
hiumf  Cxenpinsky  aber  Scotias  nennt.  'Das  glatte  niedrige 
hinten  nichf  fchmalere  Halsfchild  und  das  Durchfichtige 
der  Deckfchilde  geben  diefem  Gefehöpfe  allerdings  etwas 
Fremdartiges.  Auf  der  andern  Seite  aber  ift  die  Bildung 
V des  Körpers,  der  Fühlhörner  und  der  Füfse  fo  wie 
bei  den  übrigen  Ptinen,  dafs  es  wol  unmöglich  fallen 
möchte,  hinreichende  Gattungskennzeichen  aufzufinden, 
die  fo  eng  geknüpfte  natürliche  Bande  ohne  Gewalt  auf- 
löfen  könnten. 


42.  MELASIS.  36. 

hiipreßoides.  i.  M.  nigricans,  antennis  pedibusque  rufis, 
elytris  ftriatis. 

Olivier  Inf.  30.  t.  t.  f.  i. 

iV/.  flabellicornis  nigra  elytrorum  ftriis  levibus.  Fabr. 

E.  S.  App.  445.  r.  •—  E.  S.  I.  244.  I. 

Panzer  Ent.  1.  iiö.  i. 
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Tänzer  Fn.  Germ.  3.  9.  ' 

Herbfl:  K.  fj.  49.  1.  t 47.  f.  r.  a. 

■ Ftilims flabellicarnis,  Kugel.  Schn.  N.  M.  491.  3, 
Etater  bupi^efloides.  Fahr.  5h  S.  2.  234.  34. 

Panzer  Ent.  i.  243.  55.  . . 

Linn.  S.  N.  2.  656.  37.  Fn.  Sv.  742. 

Die  Streifen  der  flügeldekken  find  hin  und  wieder  un- 
terbrochen. Die  Füfee  find  Hark  znfammengedrückt,  bis- 
weilen find  die  Schenkel  fchwarz. 

Bei  Ofterode  fing  Hr.  Ap.  Kugelann  ein  Pärchen  in 
dem  Holze  eines  alten  Kaftan ienbaums , und  nachher 
noch  ein  Weibchen  auf  Blumen  in  einem  Walde,  der  Ei- 
chen und  Buchen  enthielt.  Das  Weibchen  hat  nicht  fo 
lang  gekrümmte  pühlhörner.  \ 

Hr.  Sen.  Schneider  iiShi't  Ic.  t.  215.  fig.  3.  zu 

unfrer  Melafis  an.  Die  Fühlhörner,  die  Hr.  Dr.  Panzer 
a.  a.  O.  vortrefflich  abgebildet  hat,  haben  in  der  Schäfe- 
rifchen  Abbildung  kleine  Glieder  und  am  Ende  einen  Bü- 
fchel  langer  Glieder,  wie  etwa  das  Männchen  von 
hium  pectinicorne.  Dafs  ‘dies  raber  auch  nicht  vorgeftellt 
fein  kann,  beweifen  die  deutlichen  Streifen  der Flügeldek- 
ken.  Entweder  ift  allb  ein  noch  unbekannter  Käfer  abge- 
bildet, oder  die  Figur  gehört  zu  den  verunglückten  Dar- 
ftellungen,  die  man  nicht  anführen  darf. 

Der  Elater  buprefidides  von  Linne' gehört  fondet  Zwei- 
fel hierher.  Hr.,  Sen,  Schneider  (Mag.  373.)  hält  ihn  ver- 
fchieden,  und  erklärt  ihn  für  einen  Serropatpus,  waHr- 
fcheinlich  für  den  S.  levigatus.  Kein  einziger  der  uns  be- 
kannten Serropalpen  hat  kammförmige  Fühlhörner.  Eben 
diefer  Umftand  verhindert  auch,  den  Linneifchen  Käfer 
mit  Einigen  für  einen  wirklichen  ikleinern  Elater  zu  hal- 
ten , auf  den  die  übrige  Befchreibung  fich  recht  gut  an- 
wenden läfst . nur  dafs  er  nicht  fchwarz  ift.  Dafs  ich  auch 
Hn.  Pr.  Fabricius  Etater  bupreßdides  mit  Sicherheit  anfüh- 
ren kann,  verdanke  ich  der  gütigen  Gefälligkeit  des  .Hn, 
Kab.  Infp.  Hübner^ 


43.  PAR- 
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protiferi-  tk  Pb  äiitennis  tentaculatis , oblongus  oll- 
cörnis,  vaceo  - grifeus,  tomentofus,  ely tris  puncta- 

to  - fubftriatis. 

P,  proiifericornis  grifeus  antennis  tentaculatis*  Fabr. 
E.  S.  I.  245.  I, 

Panzer  Ent.  i.  iiö,  t„ 

Panzet  Fn.  Germ.  13.  r. 

Kugelann.  Schneid.  M.  5.  53T. 

Elater  pvolifericorniSc  Roßi  Fn.  Etr.  i.  207,  447. 

Er  ift  länglich,  falb  von  der  Körperform  einiger  Artert 
“Von  Elater,  mit  Haarlilz  dicht  überkleidet,  gewöhnlich 
grünlichgrau;  zuweilen  find  die  Deckfchilde  hellbraun* 
Die  Füfse  haben  eine  röthlich  hellbraune  Farbe.  Die  Sei- 
ten des  Halsfchilds  find  etwas  gefchwungen  : erft  fall  ge- 
rade, dann  ein  wenig  zugerundet.  Auf  jeder  Seite  der 
Oberfläche  ift  von  dem  Vorderwinkel  nach  hinten  eine 
gerade  Linie  eingefchnitten.  Die  Flügeldekken  haben 
wenig  merkliche  Streifen;  fchabt  man  den  Filz  ab,  fo  be- 
merkt man  feine  Punktreihen.  Die  kleinen  Fühlhörner 
lind  fchwer  zu  fehn;  das  Infekt  zieht  fie  in  ein  Grübchen, 
das  unter  jedem  Auge  lieh  befindet,  und  zwar  fo,  dafs 
das  zweite  grofse  Glied  die  übrigen  Verdeckt. 

Die  Abbildung  des  Fühlhorns,  die  Hr.  Sturm  in  der 
Fauna  Germaniae  gegeben  hat,  gewährt  uns  eine  fehr 
richtige  Vorftellung  davon.  Das  zweite  grofse  Glied  ift 
an  feinem  hintern  Ende,  wo  es  an  dem  Wurzelgliede  be- 
feftigt  ift,  derb,  und  gleichlam  durchbohrt;  es  erweitert 
lieh  nach  unten  und  vorn^  fö,  dafs  es  genau  den  Bart 
(das  Blatt  oder  das  Eifen)  eines  Beils  vorftellt,  der  aber 
auf  der  vordem  und  obern  Fläche  fanft  gewölbt,  auf  der 
Hinter-  und  Unter -Seite  flach  ausgehöhlt  ift.  Der  zuge- 
rundete gröfsere  Vorderrand  und  der  äufsere  fchräg  von 
hinten  nach  vorn  und  aufsen  gehende  etwas  ausgehöhlte 
Rand  find  mit  Franzen  befetzt.  Die  neun  Endglieder  find 
dicht  ineinander  gefchoben,  und  bilden  eine  Spindel,  die 
aber  nach  oben  Ipitziger  zuläuft,  als  nach  unten.  Man 
unterfcheidet  die  neun  Gliedgelenke  am  leichteften  gegen 
das  Licht.  Die  Wurzel  diefer  Spindel  ift  an  der  hintern 
oder  untern  Fläche  des  zweiten  Gliedes  nach  hinten  ein- 
gelenkt, fo  dafe  lieh  faft  die  ganze  Spindel  hinter  diefem 
zweiten  Gliede  verbergen  kann,  - 
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Dlefer  Käfer  lebt  wie  eine  Amphibie  in  und  aufser  . 
dem  Waffer.  Hr.  Kugelann  erzählt  a.  a.  O.  Folgendes 
aus  der  Naturgefchichte  diefes  merkwürdigen  Gefchöpfs : 
^‘Ich  habe  viele  diefer  Käfer  in  einem  Glafe  mit  Waller, 
worin  lieh  etwas  Sand  befand , Monate  hindurch  lebendig 
erhalten*  Wenn  ich  :iie  ins  Waffer  warf,  blieben  fie  auf 
der  Oberfläche  liegen,  bis  lie  von  ungefähr  an  die  Seite 
kamen;  dann  krochen  he  längs  dem  Glafe  auf  den  Boden> 
fetzten  fich  auf  ein  im  Glafe  liegendes  Steinchen,  und 
machten  folche  Bewegungen , als  nagten  fie  daran.  Die- 
fes Steinchens  bedienten  fie  fich  ftatt  eines  Ankers.  Denn 
weil  an  ihrem  behaarten  Körper  unter  dem  Waffer  fich  be^ 
ftändig Luftblafen  befanden,  fo  wurden  fie  bei  der  gering- 
ften  Loslafiung  gleich  von  denfelben  in  die  Höhe  geho- 
ben. Ihr  Gang  war  fehr  langfam  und  vorfichtig;  bei  je- 
dem Schritte  blieben  fie  fiill  ftehn,  und  fuchtea  mit  den 
Vorderfüfsen  eine  feile  Stelle, ,, 

Hr.  Pr.  Fahricius  und  andre  rechnen  Linnens  Elater 
dermefidides  S.  N.  2.  656.  38.  hierher.  Lime  fagt  von 
den  Yüh]hötmvn  fuhäavcitae.  Er  hat  fie  daher  beobachtet, 
und  von  einem  folchen  Manne  darf  man  es  fich  nicht  den- 
ken, dafs  er  eine  fo  auffallende  Gellalt  mit  diefem  Worte 
bezeichnet  haben  könnte.  Ich  habe  diefes  Citat,  nach 
meinejr  Ueberzeugung  mit  Recht,  zum  Dermefles  Adflrictoi^ 
n.  IO.  gerechnet.  — Wegen  Geoffroys  hitt^  ich  die  fol- 
gende Art  zu  vergleichen. 

auriculatus,  f 2.  P.  antennis  tentaculatis,  ovatus  hirtus 
nigricans,  elyt'ris  piinctatis. 

Panzer  Fn.  Getm.  38.  23.  Cdie  Fühlhörner  find 
falfch.)  , _ ■ . ' 

Dryops  aurkulata»  Olivier  41.  b.  t.  i.  f.  i.  a — e. 
Dermefles,  Geoffr.  i*  103.  ii., 

Dem  vorhergehenden  fehr  nahe  verwandt,  dals  er 
fogar  damit  verwechfelt,  und  unter  demfelben  Namen 
einll  aus  Preufsen  an  den  Hn.  Pr.  Hellwig  gefchickt  ill. 

Er  ill  ein  Drittheil  kürzer,  als  d^TprolifericorniSf  VLnd. 
dabei  noch  breiter.  Die  Fühlhörner  find  eben  fo  gebil- 
det. Die  Zeichnung  der  Fühlhörner  in  der  Fauna  Germa- 
niae  ill  daher  ganz  falfch ; fie  ill  aus  der  Umbildung  er- 
gänzt, da  das  dort  vorgellellte  Exemplar  die  Fühlhörner 
angezogen  hatte.  Die  Seiten  deS  Halsfchilds  find,  fanft 
zugerundet;  die  Mittelfläche,  die  durch  eine  eingefchnitt- 
ne  gerade  Seitenlinie  abgelleckt  dH,  jll  hoch  gewölbt. 
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Die  Obeffläclie  der  Deckfchilde  ift  mit  Punkten  b,eretzt, 
die  an  der  Wurzel  hin  und  wieder  Reihen  bilden  zu  wol- 
len fcheinen.  Der  ganze  Käfer  ift  fchwärzlich  glänzend, 
mit  aufgerichteten  fchwarzen  Härchen  befetzt.  Die  Füfse 
find  bräunlich. 

Hr.  Pr.  lüioch  hat  von  diefem  Käfer  in  diefen  Tagen 
(Ende  Aprils  1797.)  eine  grofse  Menge  zufammengefan- 
gen ; kein  einziger  Prolifericornis  war  dabei ; ein  neuer  Be- 
weis für  die  Selbftftändigkeit  diefer  Art. 

Die  Abbildung,  die  Olivief  von  der  Dryops  mmculata 
giebt,  pafst  fehr  fchön*  auf  unfern  Käfer,  und  nicht  auf 
den  vorhergehenden.  Das  von  Geoffroy  angegebne  Maafs, 
der  Ausdruck  : ‘‘man  lieht  einige  kurze  Härchen  auf  dem 
Körper,,  fchien- mir  auch  beffer  auf  den  auriculatus 
tet  werden  zu  können,  der  ja  überdem  bei  Paris  gefun- 
den wird. 


44.  NECROPHORUS.  38. 

Humator,  ■ i.  N.  niger,  antennarum  capitulo  auran- 
tiaco. 

var.  puncto  humerali  luteo. 
var.  y.  brunneus.  ^ 

iV:  Humator  ater  antennis  apice  rufis.  Fahr.  E.  S, 
I.  247.  2. 

Panzer  Ent.  i.  117.'  2. 

Panzer  Fn.  Germ.  41.  2. 

Herbft  K.  5.  156.  3..  t.  50.  f.  3. 

Olivierlnf.  10.  8-  4.  t..  i.  f.  2.  c,  fchwarz,  d.  e. 

brauniMnd  kleiner. 

Silpha  Humator.  Bergftr.  Nom.  i,  64.  9.  t,  10.  f.  9. 
Degeer  4.  103.  a..ß. 

Voet.  K.  1.  t.  30.  f.  4. 

Schaeif.  Ic.  t.  218.  f*  4« 

Die  Gröfse  ändert  fehr  ab.  In  allen  ihren  Theilen  ift 
diefe  Art  fchlanker  und  fchmaler  gebaut,  als  N.  Gerniani- 
cus.  Hinter  den  Augen  ift  kein  hervorragender  Wulft. 
Die  hellbraune  Abändrung,  wovon  ein  fchönes  Exemplar 
in  der  Sammlung Mes  Hn.  Prof.  Helheng  fich  findet,  ift 
entweder  aus  einer  zu  zeitigen  Entwicklung  aus  der  Pup- 
penhülfe entftanden , oder  es  find  eben  ausgefchlüpfte  in 
der  Luft  erft  nachher  lieh  fchwärzende  Käfer.  Man  findet 

zu 


NECROPHORUS. 


353 


zu  diefer  Atart  die  üebergänge;  denn  einige  fchwarze 
Humatoren  haben  am  ünterleibe  und  an  den  Füfsen  noch 
die  deiitlichften  Spuren  von  der  braunen  Farbe.  Hr.  Ku^ 
gekinn  hat  ihn  auch  mit;  einem  kleinen  gelben  Schul ter- 
punkfe  gefunden. 

Oiivier  rechnet  Geoffroy  i.  gg.^  2.  zu  der  folgenden 
Art,  aber  mit  Unrecht ; denn  GeolFroy  Tagt  ausdrücklich, 
dafs  fein  Käfer  dem  iV.  Fefpiilo  äufserft  ähnlich  fei',  und 
nur  durch  die  unverraifcht  fchwarze  Fafbe  des  Körpers 
fich  unterfcheide.  Es  hätte  alfo  Geoffroy  den  roftbraunen 
Aursenfaum  der  Fiiigeldekken  überfehni  welches  man 
doch  nicht  anzunehmen  berechtigt  ifl:.  Man  darf  nicht 
einwenden,  dafs  ja  dann  Geoffroy  des  rothen  Fühihörner- 
koopfs  nicht  erwähnt  habe.  Seine  Befchreibung  ift  nur 
vergleichend  5 fie  verfchweigt  daher  einen  Umftand,  der 
dem  Käfer,  womit  er  diefen  verglich,  auch  eigen  ift. 
Degeer-  hat  -Himator  und  Germanicus  in  Eine  Art  verbun- 
den ; feine  Abbildung  aber  fteilt  den  Germanicus  dar. 

Germanicus»  2.  N,  niger,  clypeo  medio  membranaceo 
flavo , elytrorum  mar^ine  rufo. 
var.  elytris  puncto  fubapicaii  rufo. 
var.  f,  eiytris  puncto  dorfali  rufo. 
var.  A eiytris  punctis  binis  rufis:  altero  dorfali,  altero 
fub  apicem. 

AT.  Germanicus'  fronte  nlargmeq[ue  elytrorum 
rufis.  , Fabr.  E.  S.  i.  246«  i. 

'Panzer  Ent.  i,  T17.  i,  ‘ 

Panzer  Fn.  Germ.  41,  i. 

Herbft  K.  5.  154.  2.  t 50.  f.  2*  1 

Oiivier  Inf  10.  7.  3,  t i.  £ 2. 

Silpka  Germanica»  Linn.  S.  N.  2.  569.  t. 

Degeer  4.  103.  2.  ®«.  t.  6.  ,£4«  ■ ' 

Bergfträfs.  Nom,  i»  62» ß»  1. 10,  £ 8*  t.  it»  f»  t, 
Vok.  K»  I»  t 30.  £ ' 

Der  Körper  und  der  Kopf  find  grÖfser  und  plumper, 
als  bei  dem  vorigen  Käfer.  Das  Kopffchild  ift  vierfeitig, 
an  der  Wurzel  zugerundet  : nur  der  hinterfte  Rand  und 
die  Seiten  find  hornartig.  - Sie  fchliefsen  ein  deutlich  ab- 
gefondertes  fünffeitiges  häutiges  Mittelfeld  von  hochgel- 
ber Farbe  ein.  Der  umgefchlagne  Rand  der  Flügeldek- 
ken  ift  beftändig  rothbraun.  Seltner  ift  auf  der  Mitte  je- 
der Flügeldekke,  oder  dicht  vor  der  Spitze,  oder  an  bei- 
den Oertern  zugleich , ein  braunroth es  Fleckchen,  Sehr 
y’erz,  der  Preufs»  Käfer»  % feiten 
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feiten  aber  tritt  die  braune  Farbe  des  Seitenrands  in  der 
Mitte  hinterwärts  in  das  Mittelfeld  der  Flügeldekke  hin- 
ein. Die  Kolbe  des  Fühlhorns  ift  fchwarz,  graulich  fchim- 
mernd. 

Voet  t.  30.  f.  4.  und  Schäfer  leon.  t.  aig.  f.  r.  ge- 
hören zum  N.  Hiiniatov , obgleich  beide,  auf  entgegenge- 
fetztem  Wege,  fich  von  der  Katur  entfernen.  Denn  Voet 
malt  die  Fühlhörner  fchwarz,  Schäfer  das  ganze Fühlliorn 
und  die  Schienbeine  ziegelroth.  — Bergfträfser  t.  10. 
f.  8.  ift  niit  Unrecht  zu  der  vorigen  Art  gezogen,  . 

Fefpillo,  3.  N.  niger,  antennaruni  clava  elytrorum  mar- 
gine  fafciisque  duabus  undulatis  aurantiaciä.  ^ 

N,  Vefpillo  2itGV  elytris  fafcia  duplici  ferruginea,  an- 
tennarum  clava  rubra.  Fahr.  E.  S.  i.  247.  4. 

Panzer  Ent.  r.  ti8.  3. 

Panzer  Fn.  Germ.  2.  21. 

Herbft  K.  5.  157.  4.  t.  50.  f.  4.  5. 

Silpha  Fefpillo,  Linn.  S.  N.  2.  569.  2.  Fn.  Sv.  444. 
Bergfträfs.  Nom.  t.  t.  i.  f.  14. 

Voet.  K.  T.  t.  30.  f.  I. 

Das  Kopffchild  hat  vorn  ein  häutiges  Dreieck,  das 
rothgelb  zu  fein  pflegt.  Bei  dem  Weibchen  find  die  Hin- 
terfchenkel  dikker.  Die  Gröfse  und  Geftalt  der  orange- 
rothen  Binden  der  Flügeldekken  ändert  fehr  ab.  Der  um- 
gefchkgene  Rand  ift  ganz  orangeroth.  .Vorderfeite  des 
Halsfchilds,  Unterleib  und  Schenkel  find  goldgelb  behaart. 
Bei  unbefchädigten  Käfern  fieht  man  auf  den  Deckfchilden 
lange  Haare. 

Im  Linne'mu^s  das  Citat:  Mitf.  Lud,  Ulr,  37.  und  die 
Anmerkung;  in  /Imerica  deaiplo  major , aiisgeftricben  wer- 
den. Beide  gehören  zum  N,  grcmdis  Fahr. 

Mori'iiorum.  4.  N.  niger,  elytris  fafcia  lata  crenulata 
maculaqiie  reniformi  aurahtiacis. 

- N.  Mortnorum  ater  elytr]s  fafcia  duplici  ferruginea, 
antennarum  clava  nigra.  Fahr.  £.  S.  i.  248.  5. 

Panzer  Ent.  i.  itS*  4- 
Panzer  Fn.  Germ.  41.  3, 

Herbft  K.  5.  163.  5.  t.  50.  f<  ö, 

N,  VefpUloides.  Herbft  Arch.  4,  32.  3. 

Voet.  K.  I.  t.  30.  f.  m ? 

Di«  ganz  fchwarze  Farbe  des  Körpers,  der  fall  gänz- 
• liehe  Mangel  der  goldgelben  Haajre,  deren  fich  nur  wenige 
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an  der  Bruft  zeigen,  der  Mangel  <ks  häutigen  Dreiecks 
im  Kopffchilde , die  fchwarze  Fühlhörnerkolbe,  die  bei- 
nahe geraden  vorn  lieh  nicht  erweiternden  Seiten  - des 
Balsfchilds,  das  lebhafte  Orangeroth  der  Flügeldekken- 
zeichnung,  die  viel  breitere  , niemals  unterbrochne  vor- 
dere Binde,  der  hintere  nierenförtnige,  zuweilen  durch 
ein  enges  Streifchen  mit  der  Binde  zufammenbängende 
Fleck,  der  keinen  Rand  berührt,  das  Hineintreten  der 
fchwarzen  Zeichnung  in  den  umgebognen  orangefarbigen 
Seitenrand  zeigen  hinlänglich  die  Artverfchiedenheit  die- 
fes  Käfers. 

Man  findet  ihn  von  mehrern  Gröfsen,  mehrentheils 
nur  in  Erdpilzen. 


45.  S I L P H A.  39. 

I.  F ‘Emilie. 

Planhtfculae , minutae.  Coleoptra  truheata,  aut  dimi- 
diata,  kvia  (i.  e,  et  flnis  elemtis  et  tuberculo  c^r- 
rmtia). 

■ Klein  ^ oben  zimtHch  flach:  Die  Flügeldekken  hinten  ab^ 

gejlutzt  oder  halb  abgefchnitten , ohne  erhabne  Strei*^ 
fen  und  ohne  Hokker. 

hemiptera,  f x.  S.  elytris  dimidiatis , thorace  medio  ea« 
naliculato , margine  denticulato. 
var.  a.  nigricans,  thoracis  lateribus  pedibusque  flavi- 
cantibus. 

van capite  nigro , brunneo. 

Panzer  Ent.  r.  122.  20. 

Panzer  Fn.  Germ.  25,  6. 
llliger  Schneid.  Mag.  i.  ‘597.  5, 

Die  kleinfte  unter  den  bekannten  Arten,  Eine  und 
ein  Drittheil  Linien  lang.  Die  Oberfläche  ift  matt,  ohne 
Glanz.  Die  Farbe  ändert  ab;  zuweilen  ift  der  Körper 
fchwarzbraun , die  Seiten  des  Halsfchilds  und  die  Ftifse 
roftgelb;  zuweilen  ift  der  Käfer  roftbraun,  der  Kopf 
fchwarz.  Der  Kopf  ift  oben  runzlig.  Das  erfte  Glied  der 
Fühlhörner  ift  dikker,  als  das  zweite,  diefes  dikker,  als 
die  nächftfolgenden  Glieder.  Das  Halsfchild  kurz,  breit. 

Za  in 
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in  der  Mitte  mit  einer  Längsfurche ; der  äüfsere  Seiten* 
tand  hat  in  der  Mitte  eine  kleine  hervorragende  Ekke, 
Die  Deckfchilde  find  Hinten  abgefchnitten , und  bedekken 
nur  die  Hälfte  des  Unterleibs,  ihre  Oberfläche  ift  chagri- 
nirt.  Der  Rükken  des  Hinterleibs  hat  einen  etwas  in  die 
Höhe  gebognen  Seitenrand.  Der  After  ift  fpitz. 

Den  liten  Dec.  1796.  unter  der  Rinde  von  Eichen 
und  Buchen  im  Walde  bei  Ofterode. 

Hn.  Prof.  Silph.  mhmta  ift  wol  ficher  ver- 

fchieden , da  die  Befchreibung  in  wichtigen  Punkten  ab- 
weicht. 

fuetanocephala.  f 2.  S.  oblonga  punctata,  thorace  einar- 
ginato  , coieoptris  aitegris.  * 
var.  ferruginea,  capite  nigro. 
var.  ß,  nigricans. 

Panzer  Ent.  t.  122.  19. 

Panzer  Fn.  Germ.  25.  5. 

Illiger  Schneid.  Mag.  i.  596.  4. 

S,  piinctulata,  ScribaBeitr.  i.  229.  39.  1. 14,  f.  10? 
Unter  allen  Silphen  ift  ihr  in  der  Geftalt  keine  ähnli- 
cher, als  iS*,  littpralist  ihre  Länge  beträgt  aber  nicht  volle 
zwei  Linien.  Sie  ift  glänzend , roftroth , mit  fchWarzem 
Kopfe;  oder  fchwarzbraun  mit  lichtem  Rändern  und  roft- 
braunen  Füfsen.  Der  Kopf  ift  uneben,  die  Fühlhörner 
find  gegen  das  Ende  fchwärzlich.  . Das  Halsfchild  ift  an 
den  Seiten  zugerundet,  vorn  lauft  ausgerandet,  oben 
flach  gewölbt.  Die  Deckfchilde  find  fo  lang,  wie  der 
Hinterleib,  doch  pflegt  der  After  hinten  hinaus  Zu  ragen. 
Sie  find  punktirt,  die  Punkte  ftehn  faft  in  Reihen;  die 
Naht  ift  etwas  erhaben,  der  äufsere  Hinterwinkei  derFlü- 
geldekke  zugerundet. 

Hr.  Kugelann  fand  diefen  Käfer  an  eben  dem  Tage 
und  an  eben  dem  Orte. 

IL  .F  a m i i i e. 

Depnjfae  ; elyitm  tuberculo  poflico , apiceque  femper  fere 
retufo  aut  Jmuato, 

Der  Korpei- oben  flach  ^ auf  den  Fliigeldekken  hinter  der 
Mitte  efiie  erhabne  Beule  ^ die  Spitze  gewöhnlich  ftumpf 
oder  ausgefchweift»  Bei  einigen  runden  fich  die  Flü- 
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• geldekken  zu.  Ihr  flacher,  etwas  länglicher  Körper, 
und  die  Beule  hinter  der  Mitte  der  Flügeldekke,  un- 
terfcheidet  fie  aber  doch  von  der  folgenden  Familie. 

Httovalis.  ß.  S.  glabra,  thorace  orbiculato,  elytris  trb 
^ lineatis;  antennis  apice  aurantiacis.  f 
var,  «.  — ■ S,  littoralis  elytris  levibus:  lineis  eleva- 
tis  tribus,  tliorace  orbiculato  nitido.  Faibr.  E.  S.  |[. 
249.  2. 

Panzer  Ent.  x.  249.  2. 

, Panzer  Fn.  Germ.  40.  15. 

Herbft  K.  5.  170.  i.  t.  50,* f.  8^ 

Roffi  Fn.  Etr.  i.  57.  132. 

’ OHvier  Inf.  ii.  6.  i.  t.  i.  f.  8«  b. 
u Linn.  S.  N.  2.  570,  ir,  . Fn.  Sv.  450. 

Scriba  Journ.  x.  169.  iix. 

Peltis  contufa.  Bergftr.  Nöm.  i.  65,  2.  t.  ix.  f.  2. 
var.  ß.  pedum  pofticorum  femoribus  incraffatis  denticu- 
latis , tibiis  arcuatis. 

Herbft  a.  a.  O.  f.  9. 

Olivier  a.  a.  O.  f.  8.  a. 

Silpha  clavipes,  Sulz.  Gefch.  t.  2.  f.  14. 

Bergftr.  Nom.  i.  ö6.  3.  t.  ri.  f.  3. 

Peltis  femoräta.  Müll,.  Z.  D.  Pr,  594. 

Voet  K.  I.  t.  32.  f.  I.  ß. 
var.  y.  brunneo- teftacea. 

tivida.  Fahr.  E.  S.  x.  249.  3, 

Herbft  K.  5.  174.  3.  t.  50.  f.  9. 

In  der  Gröfse  ändert  diefer  Käfer  fehr  ab. 

Dafs  die  S.  clavipes  nur  Abart  fei>  kann  man  jetzt  mit 
Gewifsheit  behaupten,  da  man  fie  allenthalben  mit  der 
dünnfchenkligen  liUoratis  zufammenfindet , und  da  aufser 
den  Hinterfchenkeln  fich  gar  kein  Unterfchied  zeigt.  Hr. 
Scriba  hielt  fie  für  Gefchlechtsverfchiedenheit,  führt  aber 
dabei  an,  dafs  er  die  kleinere Abändrung  in  grofser Menge 
gefunden  habe,  ohne  auch  nur  Eine  Clavipes  darunter  zu 
treffen.  Auch  Olivier  hält  die  dickfchenkligen  für  die 
Männchen.  Ein  untrügliches  Kennzeichen  des  männli- 
chen Gefchlechts  in  mehrern  Käfergattungen  find  die  er- 
weiterten Fufsglieder  der  Vorderfüfse  und  ein  fpitzer  Af- 
.ter.  Beide  Merkmale  finden  fich  bei  mehrern  Stükken  der 
Clavipes^  aber  auch  bei  der  faft  immer  kleinern,  gewöhn- 
licher vorkommenden  ohne  verdickte . gezäh- 
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nelte  Hinterfcbenkel  und  ohne  krumme  Schienbeine.  Es 
wäre  ein  Verdienft,  wenn  jemand  in  den  erften  Zuftänden 
des  Infekts  die  Urfachen  auffpüren  könnte,  die  eine  fo 
auffallende  Abändrung  zu  bewirken  im  Stande  fipd. 

Die  S,  livida  ift  nichts , als  eine  eben  entwikkelte  !iU 
toralis,  die  ihre  braungelbe  Farbe  noch  nicht  mit  der 
fchwarzen  vertaufcht  hat.  Sie  gehört  mit  der  Abart  des 
^ecr.  Humatory  mit  dem  braungelben  Scarabams  niobili. 
corniSf  oder  dem  Sc,  teßaceus  u.  a.  in  Eine  KlaiTe.  ■ Die 
Bekanntfchaft  diefer  fehr  feltnen  Erfcheinung  habe  ich 
meinem  würdigen  Freunde,  Hn,  Kab.  Infp.  Hübner,  zu 
danken. 

Frifch.  6.  rz.  t.  15.  mufs  zu  S.  ohfcura,  Schäfer  Ic.  ' 
t.  218.  f.  I.  aber  zum  Necrophorus  Humator  gerechnet 
werden.  / 

tugofa»  4.  S.  pubefcens,  thorace  emarginato  tubercu- 
lofo  elytris  trilineatis  transverfe  rugolis.  ^ 

S,  rugofa  nigricans,  elytris  rugolis,  lineis  elevatis 
tribus,  thorace  rugofo,  pollice  linuato.  Fabr,  E.  S,  i. 

251.  IO.' 

Panzer  Ent.  i.  xip.  5. 

Panzer  Fn.  Germ.  40.  17. 

Herbft  K.  5.  18  r»  JO.  t.  50.  f.  12. 

Linn.  S.  N.  2.  57  r.  16.  Fn.  Sv.  455. 

S.  fcabfti,  Scop.  Garn.  59. 

Peitis  fcabra.  Müll,  Z.  D.  Pr,  63.  586. 

S,  grojfula.  Bergftr.  Nom.  i.  57,  10.  t.  9.  f.  10? 

Aendert  fehr  in  der  Gröfse  ab , fo  dafs  es  einige  glebt, 
die  nur  ein  Drittheil  der  gewöhnlichen  Gröfse  erreichen. 
Eine  folche  kleine  Abart  fcheint  inBergfträfs.  Nom.  a.  a.  O. 
abgebildet  zu  fein.  Die  Flügeldekken  haben  ia  den  Zwi- 
fchenräumen  der  erhöhten  Streifen  runzelartige  Quer- 
erhöhungen,  die  lieh  wie  kurze  Zweige  an  die  Streifen 
anfügen  und  die  Oberfläche  fall:  gitterförmig  machen. 
Die  erhöhten  Punkte,  die  Linne' und  andere  nach  ihm  in 
ihren  Befchreibungen  bemerken,  kommen  der  S,  Lappo^. 
w/ra  Herbft  K.  5.  209.  35.  t.  52.  f.  4.  zu,  die  Lmie\mt 
der  rugofa  verwirrt.  Man  lieht  dies  aus  feiner  Befchrei- 
bung  in  der  Fauna  Suecica.  Zu  der  Lapponica  gehört  die 
Linneifche,  von  Jüngern  Schriftftellern  der  rugofa  zuge- 
fchriebne  Bemerkung,  dafs  diefes  Infekt  den  armen  Lap= 
pen,  Felle,  Fifcjie,  Fleifch  aufzebrt. 

'Bis- 
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Bisweilen  find  die  Hökkerchen  des  Halsfcliilds  ganz 
undeutlich.  Dies  ift  vielleicht, 'wie  auch  Hr.  Scriba  glaubt, 
Geoffroy  s n.  5.  die  Oliuier  zu  feiner  opacä  rechnet.  Hr.  P, 
Herbfi  didvtf  wahrfch  ein  lieh  durch  einen  Irrthura,  Schaff. 
Ic.  t.  75,  f.  3. , die  unfre  S,  carimta  vorftellt. 

Sehr  oft  ifi:  der  Kopf  von  den  ihn  bekleidenden  braun- 
röthliehen  Haaren  entblöfst.  Bei  dem  Weibchen  ift  die 
Naht  der  Deckfchilde  hinten  fehr  wenig  verlängert. 

Das  Citat  S,-  rugofa  Panzer  Fn.  Germ.  5.  9.,  welches 
man  hier  vermuthen  möchte,. findet  man  unter  Ä 
lata, 

finuata.  5.  S.  pubefeens,  thorace  emarginato  tubercu- 
lofo , elytris  glabris  trilineatis. 
tnas,  apice  obtulis. 
fern,  apice  finuatis.  * 

iS’,  ßnmta  thorace  emarginato , feabro , elytris  11- 
neis  elevatis  tribus,  apice  finuatis.  Fabr.  K.  S. 

T.  252.  18. 

Panzer  Ent.  r.  121.  12. 

Herbft  K.  5. 191.  18.  t.  51.  f.  7.. 

iS’,  opaca,  Schrank  En.  44.  79. 

S,  peltaeocephalos,'  Bergfträfs.  Nom.  i,  g6.  8*  t.  9. 
f.  8. 

Schaff.  Ic.  t.  93.  f.  4. 

Die  Flügeldekken  find  unbehaart.  — Die  Käfer  mit 
hinten  verlängerten  und  mit  einem  Anhänge  verfehenen 
Flügeldekken  find  die  Weibchen.  Sie  haben  viel  fchma- 
lere  Fufsglieder  an  den  Vorderfüfsen , und  einen  fiumpfen 
After,  deffen  vorletzter  Ring  auf  der  Rükkenfeite  einen  - 
halbrunden  Ausfehnitt  hat.  Hr.  Abr/te  Journ.  i,  170.  11:2, 
hält  fie  für  die  Männchen. 

Die  Schäferifehe  Abbildung  erklärt  Hr.  Senat.  Harrer 
Izte  Ausg.  für  die  S,  reticiilata,  da  doch  die  Geftalt  und 
die  deutlichen  Biikkeln  des  Halsfchilds  zeigen,  dafs  fie 
hierher  gehöre, 

dispar,  f 6.  S.  pubefeens,  thorace  emarginato  tubereu^ 
lofo,  elytris  trilineatis  hirtis  apice  obtufis.  '*^ 
var.  coleoptris  brunneis. 

Panzer  Ent.  x.  123.  24. 

Herbft  K.  5.  204.  28.  t.  52.  f.  r. 

S,  abfeißd.  Laichart.  Tyr.  i.  91.  3 ? 

Dem  Männchen  der  dispar  gmz  außerordentlich  ahn- 
iiphi  gerade  diefelbe  Geftalt,  der  braungraubehaarte  Kopf, 

Z 4 das 


36,0  SILPHA.  II. 

das  mit  vielen  Bukkelchen  bedeckte,  befonders  an  den 
Seiten  afchgrau  behaarte  Halsfchild , die  drei  erhabnen  Li- 
nien auf  den  f lügeldekken , di«  an  der  Spitze  abgeihimpft 
lind.  Sie  unterfcheidet  fich  dadurch,  dafs  auf  den  Fiü- 
geldekken  einzelne  angedrückte  Härchen  ftehn,  dafs  die 
beiden  innern  Linien  ganz  gerade  zur  Spitze  laufen , ohne 
dafs  die  äufsere  diefer  beiden  Linien  vor  Erreichung  der 
Spitze  nach  innen  und  dann  nach  aufsen  weichend  eine 
‘Krümmung  macht.  Die  Beule  hinter  der  Mitte  ift  ftärker 
und  faß:  wie  eine  Halbkugel ; fie  liegt  auch  etwas  mehr 
einwärts.  Die  Spitze  der  Deckfchilde  ift  gerader  abge- 
ftumpft. 

Ich  habe  zwei  Männchen  vor  mir,  wovon  das  Eine 
braune  Deckfchilde  hat. 

opaca.  7.  S.  fufca  tomentofa,  thorace  antice  truncato, 
elytris  trilineatis  apice  rotundatis,  | 

S.  opaca  fufca  elytris  concoloribus  : lineis  elevatis 
fubternis,  thorace  antice  truncato.  Fahr.  E.  S.  1.252, 17. 

Panzer  Ent.  i.  120.  ii. 

Linn.  S.  N.  2.  571.  15.  Fn.  Sv.  454. 

Laichart.  Tyr.  i.  100.  12. 

Olivier  Enc.  5.  T29.  18? 

Peitis  opaca,  Müller  Z.  D.  Pr.  585. 

iS',  tomentofa,  Herbft  K.  5.  203.  27.  t.  51.  f.  16. 

Panzer  Ent.  t.  123.  23. 

Degeef  4.  109.  8. 

Bergfträfe.  Nom.  i.  57.  ir.  t.  9.  f.  ii. 

Schaf.  Ic.  t.  93.  f.  6.  ? 

Den  vorhergehenden  beiden  Arten  in  dem  Körper- 
baue fehl*  ähnlich ; etwas  länglicher.  Der  ganze  Körper 
ift  mit  umbrabraunen  anliegenden  Härchen  überzogen. 
Zuweilen  ift  diefe  Bekleidung  dünner;  dann  macht  die 
durchfcheinende  fchwarze  Grundfarbe  den  Käfer  dunkel- 
braun. Der  Kopf  ift  mit  glänzenden  braunen  Haaren  be- 
deckt; das  Halsfchild  ift  vorn  gerade  abgefchuitten  , die 
Oberfläche  ift  an  den  Seiten  niedergedrückt,  dafs  die  Mit- 
te fich  emporhebt;  Seiten  - und  Hinter -Rand  wie  bei  den 
ähnlichen  Arten : jener  zugerundet,  diefer  zu  beiden  Sei- 
ten neben  dem  Hinterwinkel  fanft  ausgerandet.  Die  Deck- 
fchilde find  bei  dem  Weibchen  hinten  etwas  länger;  fie 
lind  am  Ende  zugerundet,  nicht  abgeftutzt. . Auf  jeder 
Flügeldekke  find  drei  erhabne  Streifen;  die  äufserße 

fchärf- 
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■ I 

fchärfffe  hörfc  dicht  hinter  der  Beule  auf,  die  hinter  der 
, Mitte  liegt. 

Diefer  Käfer  ift  immer  vielem  Streite  unterworfen  ge- 
wefen,  Die  vorzüglichfte  Quelle  der  Verwechslung  ift 
jlie  zu  grofse  Kürze  der  Linneifchen  Befchreibung  und 
eine  Verwirrung  in  der  Fauna  Suecica,  die  lieh  nur  durch 
Vergleichung  der  erften  Ausgabe  heben  läfst.  Hr.  P, 
Herbfl  und  andere'  halten  Linne'^s  Käfer  für  die  S..carina^ 
ta;  Hr.  V toi.  Fahr icius ^ Olwler,  Scriba,  Laichariing^  Mil!-. 

erklären  unfern  Käfer  dafür,  den  wir  vorläufig  Opam 
nennen  wollen.  Da  fo  wichtige  Männer  an  der  Spitze 
beider  Meinungen  ftehn  , fo  rnufs  die  Ünterfuchung  der 
Wahrheit  um  defto  ftrenger  fein.  ^7^ 

jLmwß'fagt  in  den  Artmerkmalen  (Differentia  fpecifica)  : 
*^fufcat  etytris  concoloribus,  „ Die  braune*  Farbe  kommt  bei- 
den zu;  noch  eher  aber  der  Ausdrück  ßifeus  der  umbra-f 
braunen  Opaeä,  als  der  dunkel- nelkenbraunen  Carinata» 
Ueberdem  hat  letztere  nur  in  einigen  Abändrungen  fo  ge- 
färbte  Deckfchilde ; das  Halsfchild  ift,  wie  der  übrige  Kör- 
per, beftändig  fchwarz,  alfo  nicht  mit  den  Flügeldekkeii 
einfarbig.  Diefer  wichtige  Punkt  der  Befchreibung  kommt 
nur  unfrer  Opam  zu.  — Ferner:  thorace  antice  tmneato» 
vDas  Halsfchild  ift  bei  Opaca  allerdings  vorn  gerade  abge- 
ftützt,  bei  Carimta  aber  fehr  kenntlich  ausgeraiidet.  — ^ 
Der  Ausdruck:  Umis  elevdtis  fubternis ^ ift  zweideutig.  Bei 
Opaca  ift  die  innere  Linie  gewöhnlich  fehr  fein  und  un- 
deutlich. Lm^V  der  die  meiften  Infekten  ohne  Vergrofs- 
rungsglas  befchrieb , konnte  alfo  recht  wohl  die  Undeut- 
lichkeit der  innern  Linie  damit  andeuten  wollen.  Bei  der 
Cärinata  find  alle  drei  Linien  gleich  deutlich  emporge- 
hoben. — In  der  alten  Ausgabe  der  Fauna  Suecica  ift 
Caßda,  elytris  ftriis  quinq^ue  utrinque  deritatis  n.  382.  das 
Opatrum  fabidofimi ; nro.  383.  aber  eben  die  Linneifche 
Siipha  opaca.  Er  fagte  von  ihr:  ‘*Sie  kommt  mit  der 
vorhergehenden  in  allen  Stükken  überein , nur  unterfchei- 
det  fie  fich  durch  die  ebnen  [d.  h.  nicht  gezähnten,  wie 
hei  Opatr,  fabulofumj  erhabnen,  nicht  fcharfen  Linien. 
Das  Üebrige  ganz  fo,  wie  bei  der  vorigen.,,  *•)  In  der 
zweiten  Ausgabe  kommt  454.  Siipha  opaca'  S,  quadri» 
punctata  f und  S,  (Opatrim)  fabulofa  folgt  erft  n.  456, 

Z 5 Die 

•}  Convenk  omnino  cum  praecedenti  in  omnibüs,  differt  tantiim 
tlriiä  elytrorum  levibus,  eievacis,  minime  acutis,  Reliqua  ik  in 
praecedenti  omnia.  Linn,  Fn.  Sv.  ed.  l.  383. 
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Die  Arfcunfcerfcheidung  ift  verändert,  die  Befchreibuiig 
wörtlich  beibehaken.  Convenit  cum  praecedenti  ift  in 
cum  thoracica  verwandelt,  das  letzte  **iit  in  praecedenti,, 
aber  ftehn  geblieben.  Da  wenige  die  erfte  Ausgabe  der 
Fauna  Suec.  haben  zuRathe  ziehen  können;  fo  war  es  na- 
türlich, dafs  durch  diefe  Nachläffigkeit  die  ßefchreibüng 
äufserft  undeutlich  wurde.  Linne'  fah  vielleicht  bei  der 
zweiten  Ausgabe  eia,  dafs  die  Vergleichung  zweier  fo 
fremdartigen  Infekten,  wie  eine  Silpha  und  ein  Opätrum 
waren,  nicht  mehr  Statt  finden  könnte;  fetzte  daher  S. 
■thoracica  ßn  die  Stelle  der  *5*.  fabulofa,  und  vergafs  das 
Uebrige  auch  zu  verändern.  Aehnliche  P'älle  kommen  in 
diefer  Ausgabe,  wo  allenthalben  Eile  durchblickt,  nur  zu 
oft  vor,  welches  in  diefem  Buche  fchon  oft  mit  Beifpie- 
len  belegt  ift.  — Selbft  diefe  fpätere  Vergleichung,  die 
man,  da  fie  mit  Vorbedacht  hineincorrigirt  ift,  für  die 
richtigere  zu  halten  berechtigt  ift,  fpricht  für  die  Meinung 
derjenigen,  die  ünfre  Opaca  für  die  Linneifche  erklären. 
Es  bleibt  alfo  nun  nichts  mehr  einzuwenden  übrig,  als 
dafs  Linne' des-  Haarfilzes  nicht  erwähnt.  Allein  dies  läfst 
fich  slus  Limie''s  Gewohnheit,  erklären,  fo  wenig  wie  mög- 
lich zur  Lupe  feine  Zuflucht  zu  nehmen.  Alle  diefe  Grün- 
de bewegen  mich  , Hn.  Prof.  Fabricius  beizutreten,  der 
feinen  Käfer  dem  Hn.  Prof.  Helltmg  felbft  beftimmt  hat. 

OtivieFs  Befchrei.bung  pafst  nicht  allerdings,  da  er 
die  Deckfchilde  als  glatt  befchreibt,  und  der  Haare, "'die 
fie  bedekken,  nicht  erwähnt.  Indeffen  ift  mir  keine  Sil- 
pha bekannt,  auf  die  fie  befler  angewendet  werden  könn- 
te. Er  citirt  Geoffroy  n,  Man  vergl.  Anm.  zu  iS.  ru* 
gofa  und  reticiilata. 

thoracica,  8*  S.  fericeo  - nitens , thorace  emarginato  ru- 
bro,  coleoptris  inaequalibus  apice  rotun- 
datis.  t 

S.  thoracica  nigra  elytris  linea  elevata  unica^  thorace 
teftaceo.  Fahr.  E.  S.  i.  250.  7. 

Panzer  Ent.  x.  119.  '4. 

Panzer  Fn.  Germ.  40.  16. 

Herbft  K.  5.  178.  7.  t.  50.  f.  ir. 

Linn.  S.  N.  2.  571.  13.  Fn.  Sv.  452. 

Bergftr.  Nom.  i.  23.  5.  t.  3,  f.  5. 

Auf. den  Flügeldekken  find  allerdings  drei  Linien:  die 
äufserfte  läuft  nur  bis  zur  Beule ; die  mittlere  ift  aufser- 
ordentlich  fein  und  wird  dem  unbewaffneten  Auge  erft; 

jen- 
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jenfeits  der  Beule  fichtbar;  die  dritte  iß:  aucly  .febr  fein* 
Bei  einigen  (den  W^ibcBen?)  find  die  Deckfchilde  an  der 
Naht  eben  fo,  doch  minder  auffallend  verlängert,  wie 
bei  der  Simiata.  - 

IIL  Familie. 

Cofwexae  ovatae;  coleoptm  apice  rotundata.  Elytris 
tuberculum  Jubapicale  aut  nullum  aut  obfoletum,  77io* 

. rax  haud  tuberculojks, 

G0wplbty  eirund;  die  Deckfchilde  am  Ende  zugerundet; 
hinter  der  Mitte  der  Flügeldekkcn  entweder  gar  keine, 
oder  eine  nur  wenig  merkliche  Beule.  Das  Halsfchild 
ohne  Bukkelit, 

quadripimctaia»  9.  S.nigra,  thoraceemarginato,l&teri- 
bus  elytrisque  pallidis,  bis  punctis  bi- 
nis  ni'gris.. 

S.  ^-punctata  nigra,  elytris  pallidis:  puncto  bafeos 
medioque  nigris,  thorace  emarginato.  Fahr.  E.  S.  i. 
253-  iP- 

Panzer  Ent.  x.  121.  13. 

Panzer  Fn.  Germ,  40.  18. 

Herbß:  K.  5.  192.  19.  t.  51.  f.  8. 

Linn.  S.  N,  2.  571.  14.  Fn.  Sv,  453. 

Bergßr.  Nom.  i.  24.  7*  t.  3.  f.  7. 

Geoffr.  Inf.  i.  122.  7.  t.  2.  f.  i. 

Bald  heller,  bald  brauner  blafs gelblich.  Brei  wenig 
erhabne  Linien  auf  jeder  Flügeldekke. 

In  Wäldern  beim  Aäfe.  “Zuweilen,  fchreibt  Hr. 
Kugelam,  befuchen  fie  auch  aus  Mangel  an  Nahrung  die 
Bäume.  Ich  habe  fie  Einmal  fehr  häufig  auf  Eichen  ange- 
trofien , wo  fie  alle  Schlupfwinkel  nach  Infektenlarveii 
durchfuchten.  „ 

atrata,  10.  S.  lucida,  thorace  femicirculari  j elytris 
rugofo  - punctatis  trilineatis. 
var.  a.  nigra.  ' , ^ ^ 

iS*,  atrata  atra  elytris  punctatis : lineis  elevatis  tribus 
levibus,  thorace  integro.  Fahr.  E.  S.  i.  251,  ii. 
Linn,  S.  N.  2.  571.  12.  Fn.  Sv.  451. 

Panzer  Ent.  r,  119.  6. 

S.  ptm. 
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iS'.  punctata,  Panzer  Ent  r.  122.  2t. 

Herbft  K.  5.  199.  24.  t 51.  f.  13. 

• GeofFr.  Inf*,  t.  119.  i.  c. 
var.  ß,  thoracis  limbo  coleoptrisque  brunneis. 

S,  hrunnea,  Herbft  K.  5.  202.  26.  t 51.  f.  15. 

Panzer  Ent  i.  123.  22. 
var.  y.  thorax  et  coleoptra  teflacea. 

S.fiifca.  Herbft  K.  5.  200.  25.  t.  51.  f.  14. 

Voet  K.  I.  t 40.  f.  r. 

var.  tota  pallida  lutea,  antennarum  articuli  Ultimi 
obfcuri. 

S.  Pedemontana.  Fahr.  E.  S.  r.  253.  20. 

Panzer  Ent  T.  121.  14. 

Olivier  Inf.  11,  19.  18.  t x.  1*.  ö. 

Olivier  Enc.  5.  130.  21. 

Herbft  K.  5.  194.  20.  t 51.  f.  9. 

Schaeft'.  Ic.  t 75.  f.  6. 

Diefe  fehr  gemeine  Silpbe  gehört  zu  den  kleinern  Ar- 
ten, da  fie  nicht  fünf  Linien  lang  ift.  Ihr  fchmaler  langer 
Kopf,  das  halbkreisförmige , vorn  nur  unmerklich  abge- 
fchnittne,  oben  fehr  flache  Halsfchild , der  Glanz  der 
Oberfläche,  die  tiefen,  kleine  verworrene  Längsrunzeln 
bildenden  Punkte  der  Flügeldekken , ihre  drei  fcharf  er- 
hobneii  glatten  Linien,  deren  keine  die  Spitze  erreicht, 
und  wovon  die  innere  die  längfte  ift  , — der  breite  rin- 
nenförmige Aiifsenrand,  die  langen  Fühlhörner  — dies 
lind  die  unterfcheidenden  Merkmale  diefer  Art 

Sie  ändert,  wie  faft  alle  fchwarze  Käfer,  mit  jugend- 
licher brauner  Farbe  ab.  Bald/ ift  der  Körper  fchwarz,  die 
Deckfchilde  und  ein  breiter  Saum  des  Halsfchilds  braun. 
Diefe  Abändrung  nennt  Hr.  Pr.  Herbfl  Silph.  brunnea.  — 
Bald  find  Halsfchild  und  Flügeldekken  einfarbig  braun: 
^\q  S,  fufca  fthen  diefes  Schriftftellers,  — - Selten  ift  der 
ganze  Käfer  hell  braungelb , und  nur  die  drei  Endglieder 
der  Fühlhörner  find  dunkel.  Auf  diefe  Abart  pafst  des 
Hn.  Prof.  Fabricim  und  Anderer  Befchreibung  der  Pede^ 
■montana  recht  fehr  gut  — Man  findet  diefe  Abandrungen 
untereinander,  und  in  den  vollkpmmenften  üebergängen. 
Die  letzte  ift  eben  oder  zu  zeitig  aus  der  Puppenhülfe  ge- 
fchlüpft 

Olivier  muthmafst,  dafs  Geoffroy  Inf.  i.  123.  9.,  die 
Hr.  Pr.  Fabricms  und  andere  bei  der  Pedemontana  citiren, 
wegen  der  zu  geringen  Gröfse  nicht  dazu  gehören  könne. 
Geoffroy  erw^ähnt  auch  nicht  der  Streifen  j es  ift  daher 

fiche- 
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lieberer,  dies  Citat  mit  Stillfchweigeri  zu  übergehn.  Geof^ 
frof  hat  un^er  feiner  Peltis  nro.  i.  folgende  vier  Arten 
begriffen,  die  er  für  Abändrungen  hielt:  A ift  S,  carina- 
tdr,  B die  obfeura,  C unfre  atrata^  und  D die  reticulata.  — 
Olivier^s  Silph.  atrata  fcheint  man  mit  mehrerm  Rechte  zu 
der  Carinata  fchreiben  zu  können,  wo  ich  die  hinzuge* 
fügte  Anmerkung  zu  lefen  bitte. 

carinataM  f ir.  S.  nigra,  thorace  emarginäto:  luriuls 
utrinque  impreiTa , eiytris  (cariophyllinis) 
punctatis,  trilineatis.  f 
Herbft  Arch.  4.  34.  12. 
iS*,  opaca.  Herbft  5.  190.  17.  t.  51.  f.  9. 
iS*,  marginalis.  Kugel.  Schneid.  Mag.  1.  505.  3. 

S.  Tyrolenfis.  Laichart.  Tyr.  i.  98.  i2, 

S,  atrata.-  Olivier  Enc.  5.  128.  12.? 

Olivier  Inf.  ii.  16.  15.  t.  i.  f.  4.  t.  2.  f.  4.? 
Geoffr.  Inf.  t.  119.  i.A. 

S.  rugofa.  Scopol.  Garn.  53? 

Schaeflf.  Ic.  t.  75.  f.  3,  . 

Voet  K.  j.  t.  41.  f.  3 ? 

Unter  den  Arten  diefer  Gattung  eine  der  gröfseften, 
fo  grofs,  wie  S.  thoracica  ^ fehr  flach  gewölbt.  Das 
Halsfchild  hat  einen  fehr  dikken  Rand.  Vorn  ift  es  runH 
ausgerandet;  auf  der  Oberfläche  fteht  neben  der  Mitte  zu 
jeder  Seite  ein  mondförmiger,  mit  dem  Rükken  dem  Sei- 
tenrande zugekehrter  Eindruck,  der  zuweilen  deutliche 
Seitenflächen  abfetzt.  Die  hintern  Seiten  des  Halsfchilds 
find  oft  dunkelbraun  durchfeheinend.  Die  Deck fchilde  ha- 
ben einen  ftarken,  rinnenförmig  aufgebognen  Seitenrand, 
der  befonders  an  der  Wurzel  fehr  breit  und  tief  ift.  Hin- 
ten rundeni  fie  lieh  zu.  Ihre  Oberfläche  ift  mit  dichten 
Punkten  befäet.  Auf  jeder  Flügeldekke  laufen  drei  fcharf 
' erhabne  glatte  gerade  Linien  hinab,  wovon  die  mittlere 
bis  zur  Spitze  geht,  die  äufsere  aber  am  frühften  aufhört. 
Die  Deckfchilde  find  gewöhnlich  dunkelnelkenbraun.  Dies 
und  das  Matte  der  Oberfläche  giebt  dem  Käfer  ein  ange- 
nehmes Anfehn.  — Die  Männchen  find  fchmaler,  läng- 
licher. 

Wegen  Geoffroy  vergleiche  man  S.  atrata,  wegen 
fferbfl  die  opaca,  und  wegen  Voet  die  obfeura.  Das  Citat 
aus  Scopoti,  das  hier  fehr  gut  zu  ftehn  fcheint,  ift  vonHn. 
Vv,  Fabrkiiis  mit  Unrecht  zu  der  Blaps  variolofa  E.  S.  r. 
a:o8.  IO.  gerechnet.  Olivier  durfte  nicht  bei  der  atrata 

ftehn. 
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ftehn,  da  er  feinen  Käfer  noch  gröfser,  als  thoracica^ 
das  Öalsfchild  vorn  und  hinten  abgeftutzt,  die  Deck- 
fchilde  feinpunktirt,  di,e  Streifen  wenig  erhaben  und  we- 
nig glänzend  befchreijbt^  Alles  diefes  fcheint  unfrer  CarU 
nata  nicht  zu  widerfptechen. 

trißis»  i2i  S.  atra  obfcura,  thorace  truncato,  elytris 
punctatis  trilineatis  obtufis:  tuberculo  fubapi- 
cali,  obfoleto, 

S,  atrata.  Kugel.  Schneid.  Mag.  i.  506.  6. 

Der  iS’,  carinata  fehr  ähnlich,  fall  eben  fo  grofs,  durch 
einige  bedeutende  Abweichungen  von  ihr  hinlänglich  un- 
terfchieden.  Sie  ift  fchwarz  und  ohne  Glanz;  die  Flügel- 
dekken  find  bei  Einem  Exemplare  etwas  bräunlich.  Das 
Halsfchild  ift  voTn  abgeftumpft,  wie  an  der  S.  obfcura; 
auf  der  feinpunktirten  Oberfläche  zu  jeder  Seite  ein  flacher 
halbmondförmtger  Eindruck  und  einige  leichte  Uneben- 
heiten. Die  Deckfchilde  oben  mehr  gewölbt,  als  bei  der 
vorhergehenden;  ihre  Spitze  ift  fehr  ftumpf  und  bildet 
keine  Rundung.  Der  Aufsenrand  ift  nicht  fo  breit,  wie 
bei  der  Carinata,  und  ift  auch  darin  verfchieden,  dafs  er 
an  der  Wurzel  nicht  breiter  wird , fondern  fchmal  bleibt. 
Die  Oberfläche  der  Fiügeldekken  ift  mit  Pünktchen  wie 
mit  äufserft  feinen  erhabnen  Spltzchen  bedeckt,  die  fleh 
in  eine  Menge  dichtgedrängter  Reihen  zufammen  zu  drän- 
gen fcheinen.  Auf  jeder  Flügeldekke  laufen  drei  erhabne 
glatte  Linien,  wie  hd  carinata;  an  der  Wurzel  neigen 
lieh  die  beiden  äufsern  zur  mittlern  hin.  Hinter  der  Mitte 
liegt  unter  dem  Ende  der  äufsern  Linie  eine  ftumpfe  we^ 
nig  merkliche  Beule. 

Hr..  Ap.  Kugelamt  fchickte  fie  Einmal  als  Silpha  atrata, 
und  Einmal  war  iie  in  der  Hellwigifchen  Sammlung 

reticulata,  13.  S,  nigra  opaca,  thorace  truncato,  ely- 
tris triiineatfs : interftitiis  rugofis. 

S.  reticutata  nigra  thorace  ievi,  elytris  rugofis:  lineLs 
slevatis  tribus.  Fabr.  E.  S.  i.  252.  16. 

Panzer  Ent.  i.  120.  10. 

Scriba  Beitr.  i.  225.  34.  t.  14.  f.  6. 

Herbft 

Im  Sommer  1797.  ift  diefe  felciie  Art  von  meinem  Verehrteßen 
Freunde,  dem  Hri.  Hofkaplan  in  Wernigerode,  in  jener 

Gegend  gefangen,  yvo  fie  nach  feiner  Verfichei'ung  nicht  feiten 
vorlsommt : ein  neuer  Bewegungsgnmd  für  die  Abfondrung  die* 
fer  Art, 
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Herbft  K.  5.  T89- t6.  t gr.  f,  5.  ,, 

S.  obfcnra.  Herbft  K.  5.  T85.  15.  t.  51.  f,  4? 

. S,  rugofa,_  Panzer.  Fti.  Germ.  5.  9. 

■ Bergilr,  Nom.  i.  23,  4.  t.  3,  f.  4. 

Geoffr.  Inf.  r,  12T4  t,  D. 

Die  Aehnlichkeit  diefer  Art  mit  der  S,  o'bfmra  M fehr 
grofs  5 allein  es  bleiben  für  die  ünterlclieidung  beider 
noch  hinlängliche  Gründe.  Der  ganze  Körper  ift,  fo  wie 
der  Kopfj  verhältnirsmäfsig  kürzer  und  breiterj  Das  Hals- 
fchiJd  iib  vorn,  breiter,  der  Hinterrand  merklicher  ausge- 
fchweift.  Die  Linien  der  Flilgeldekken  lind  deutlicher. 
Die  ftarke  Emporhebung  der  äufsern  macht,  dafs  die  Au- 
fsenfeite  der  Oberfläche  fchroff  herabhängt  Diefe  Linie 
verliert  lieh  dicht  hinter  einer  merklichen  Beule,  von 
•welcher  die  Obfcnra  auch  nicht. eine  Spur  aufweifen  kann. 
Die  Oberfläche  i ft  voll  eingeftochner  Punkte  und  erhab-, 
ner  verworrener  Runzeln. 

Hr.  Sen.  Schneider  ütivt  die  Ä reticulata  Linn.- S.  N.^ 
s.  572.  20.  Lmw/ befchreibt  dieren  Käfer:, ‘‘fchmal^  das' 
Hakfchild  äusgeraiidet,  am  Rande  fägeförmig  gezähnt, 
die  Fiügeldekken  tief  gefurcht,  die  Zwifchenräume  mit 
einer  Reihe  ausgehöhlter  Punkte,  wodurch  die  Flügel- 
dekken  ein  netzförmiges  Anfehn  bekommen,,  *).  Dies 
be weift  hinlänglich  , dafs  die  LinneircheÄ£?^/m/£2te  nicht  die 
unfrige  fei.  Sie  ift  fchon  oben  zum  Boiitop^agiis  retkula^ 
te  gerechnet.  , . 

Im  fünften  Hefte  von  Panzers  Fn.  Germ.  iRr  unti^r 
dem  Namen  S.  rugofa  offenbar  die  S.  reticulata  ‘dhgehiidet ; 
das  ebne  HalsfchÜd  und  der  Körperbau  be  weifen  dies. 
Eine  Vergleichung  der  fpätern  AbbilfJung  der  wahren  Al 
rugofa  (40i  Heft  n.  17.)  zeigt  dies  noch  deutlicher,  -p- 
Wegen  Geoffroy  vergleiche  man  die  Anmerkung  zu  der 
S»  atrata, 

ohfeura.  14.  S,  nigra  obfcnra,  thorace  truncato,  ely- 
tris  punctulatis : linels  tribus  obfoietls.  * 
var.  ß*  brunnea,  ‘ 

' S.ob^ 


*)  Duplö  angüftior^. et  diverfiffima.  Cäpui  clypeo  liinaro, 
latitudine  eirciter  thoracis  et  ultia  tboracem  exfeniirn.  Thorax 
cokoptris  anguftior  ms^-ginibus  lateralibus  crenulatis.  Efyira 
profunde  fukat^fukis.  elevatis  et  ititer  fukos  fingulos  ordine 
punetorum  excavatorum,  wide  dyfra  quafi  tedciüata.  Linn, 
loc.  cit. 
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S.  obfcuva  nigra , elytri«?  punctatis : lineis  elevatls 
tribus,  thorace  antice  truncato.  Fahr.  E.  S.  i, 
252.  15-  I 

Panzer  Ent  i.  120.  9, 

Linn.  S.  N.  2.  572.  18.  Fn.  Sv.  457. 

GeofFr.  Inf.  1.  118.  t.  B. 

atrata.  Herbft  K.  5.  183.  it.  t 5t.  f.  i? 

S.  littoralis^  Bergftr.  Nom.  1.  24.  6.  t.  3.  f.  6? 
FVifch,  Inf.  6.  12.  5,  t 5? 

Schaff.  Eiern,  t.  96? 

Schaff.  Icon,  t,  75.  f.  5. 

Voet  K.  I.  t.  40.  f.  2. 

Das  matte  tiefe  Schwarz  diefer  unter  die  gröfsern  Ar- 
ten zu  rechnenden  Silphe,  das  fanft  gewölbte  vorn  gerade 
Halsfchild,  die  fein,  dicht  und  gleich  punktirten  Fliigel- 
dekken,  ihre  drei  fehr  feinen,  nicht  glänzenden  erhabnen 
Längslinie?)  unterfcheiden  fie  deutlich.  Bisweilen  haben 
die  Flügeldekken  einen  fchwachen  Glanz,  als  wenn  lieh 
Jemand  die  Mühe  gegeben  hätte,  fie  zu  poliren.  Braunp 
Abarten  findet  man  feiten. 

Die  Abbildung  zeigt,  dafs  Hr.  Bergflräfser  a.  a.  O. 
nicht  die  wahre  littoralis  vorgeffellt  habe,  die  er  unter 
dem  Namen  conlufa  aufführt,  fondern  die  obfcuva^  oder 
eine  fehr  ähnliche  Art  Hr.  Pr.  Herbfi  befchreibt  die  Zwi- 
fchenräume  der  Flügeldekkenllreifen  feiner  obfeura  runz- 
lig, die  Aufsenfeite  der  Flügeldekken  punktirt,  was  lic{i 
nicht  mit  unferm  Käfer,  wol  aber  mit  der  S,  reticulata  ver- 
einigen läfst,  der  feine  Silpha  aufserordentlich  nahe  ver- 
wandt fein  foll.  Frifdi  freht  wol  hier  am  beften.  Denn 
Befchreibung  und  Abbildung  widerfprechen  Denjenigen, 
die  ihn  zur  iS’,  littoralis  ziehn.  Schäfers  Abbildung  gehört 
entweder  hierher,  oder  zur  Reticulata,  von  der  die  Figur 
das  Anfehn , aber  nicht  die  Runzeln  zeigt.  Auch  Hr.  Sen. 

zieht  fie  hierher.  Hr.  Prof.  Fabricius  citirt  t.  93. 
f.  5,  die  zu  atrata  gehört.  Er  und  Olivi&r  führen  ferner 
Voet.  K.  I.  t.  41.  f.  3.  hier  an.  Da  aber  t.  40.  f.  2.  fehr 
gut  pafst , da,  Voet  den  Käfer  fehr  kenntlich  durch 
die  fehr  zarten  Rippen  der  Flügeldekken  bezeichnet , und 
da  im  Gegentheile  jene  Figur  t.  41.  nicht  allein  viel  zu 
grofs  ift,  fondern  auch  die  Linien  der  Flügeldekken  zu 
ftark  find;  fo  rechne  ich  das  letzte  Citat  zu  S.  carinata, — 
In  der  Anmerkung  zu  S,  atrata  findet  man  das  Nöthige 
wegen  des  Geoffroy  angeführt. 

15.  S. 
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Jtvigda4  15.  S.  tiigra , thorace  integro , elytris  levibus 
pünctulatis. 

iSl  levigata  atra  elytris  levibus  fubpunctatis.  Fahr. 

E.  S.  i.  252.  14. 

Panzer  Ent.  i.  120.  8* 

Herbft  K.  5.  187.  14.  t.  51.  f.  3. 

Sulz.  Gefch.  t.  20.  f.  t6.  , 

Auf  den  Flügeldekken  lieht  man  durch  das  Glas,  bei 
einigen  deutlicher,  die  Spuren  zweier  Längslinien,  Das 
Halsfchild  ift  vorn  zufammengedrückt,  verengert,  nicht 
abgeftumpft. 


46«  P E L T I S Kugelann. 

(E  Silphis  et  Caffidis  Fahr.) 

Antemae  articulo  primo  dilatato,  ültimis  tribus 
compreffis  maximis  transverfis  diftinctis. 
Maxilla  apice  membranacea ; dente  corneo, 
Labiwn  corneum,  apice  truncatum,  ciliatum. 
Palpi  quatuor:  poftici  capitati. 

Tarfi  quinque:  ultimo  longillimo. 

transverfus  emarginatus  marginatus. 
Coleoptra  abdomen  tegentia  integra  marginata. 


Fühlhörner:  das  Wurzelglied  erweitert,  die"  drei 
Endglieder  fehr  grofs , zufammengedrückt, 
breit,  deutlich  von  einander  unterfchieden. 

Kinnlade  an  der  Spitze  häutig , mit  einem  hornar- 
tigen hervorragenden  Zahne. 

Lippe  hornartig,  an  der  Spitze  abgeftumpft,  gö- 
franzt. 

Freßfpitzen  vier:  der  hintern  Endglied  knopfartig 
dikker. 

Fufsglieder  füni:  das  letzte  fehr  lang, 

fCsrz.  äer  Kafvr.  Aa  Huh^ 
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Halsfchildkmi^  breit,  ausgerandec,  gerandet 
Deckfc bilde  den  Unterleib  dekkend,  ganz,  ge- 
randet. 

Antennae  breves,  capite  parum  longiores,  ante  oculos 
infertae,  undccimardculatae : Articulus  primus  com- 
preffus  antice  dilatatus ; 2 ~ g fubglobofi  fubaequa  • 
les;  9 et  10  alicjuanco  latiores  campreffi  transverfl 
lateribus  rotundati;  ukimus  fuborbicularis  coinpreC* 
fus  obcufe  acuminatus. 

Clypeus  linea  irnpreffa  circumfcriptus , non  tarnen  re 
vera  a fronte  diftinctus. 

Lahrum  parvum  transverfum  lateribus  rotundatum,  cor* 
neum,  apice  truncatum  ibidemquc  denfiffimis  ciliis 
miinitum. 

Mmdibula  folida  corqea  brevis  triqiietra , apice  denticu- 
lata , fuperne  plana , latere  exteriore  concava. 

Maxillae  haßs  cornea,"  apice  obliqua;  procejjus  mem- 
branacei;  exterior  major  ciliatus  obtufus  bafi  angu- 
ftus  apice  claviformis  comprell'us  mobilis;  interior 
multo  niinor  inferior,  exterius  cofta  cornea  fubulata 
acuta  apice  emerfa  inffructus. 

Mentum  fubquadratum , apice  late  emarginatum  pro 
labio  affixo. 

Labium  membranaceiim  *,  bafi  corneiim  fubcylindrkuni 
apice  triquetrum  ibidemque  oblique  excavatufn  ci* 
liatum. 

Pcilpi  quatüor  inaequales,  longirudine  maxiliae^ 

adhaerentes  maxillae  dorfo,  eam  fuperantj  qüadri- 
articulati  funt : articulo  primö  parvo , fecundo  loa* 
giore  conico , . tertio  fubglobofo , ultimo  oblongo- 
ovali;  - — brevioresj  labii  päginae  inferioris 

tuber- 
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tuberculis  infqrti,  triarticulati : articulo  primo  parvo,' 
fecundo  longo  , tertio  ovali  ci’adiore, 

Corpus  ellipiicum,  fupta  modice  convexum,  inferne 
planum.  Caput  thorace  aliquanto  anguftius.  T/io- 
rax  transverfus  brevis  poftice  coleoptra  latitudine 
aequans,  apice  pro  capite  profunde  emarginatus,  ut 
anguliis  anticus  uirinque  promineatj  latera  margina- 
ta  rotundata  antice  contrahuntur.  Scutellum  adeft. 
Coleoptra  margine  reflexo,  integerrima,  abdomen 
tegentia , poftice  rotubdara. 

Peßfßj  mpdici  robuftiores ; tibiae  aeque  longae  ac  femo- 
ra,,  utraque  comprefiä;  tarfi  illis  breviores  fubtus  ci- 
liati,  quinque:  primi  illorum  quatuor  breves  denfi ; 
ultimus  longus  clavatus.  Ungues  duo  arciiati. 

Fictus  in  arborum  boktis  fub  earumque  cortice. 

L Nomen  Peltis  a Geoffroyo , SchaefFero , Müllero  ad 
defignandum  Silpliarum  genus  olim  ufitatum , nunc 
vacuum , a cel.  Kugelann  huic  generi  datum  eft. 

11.  Peltides  mcdiae  quafi  inter  Silphas  et  Nitidulas  funt; 
ex  bis  Nit,  variam , Hmbatam  aliasque,  ex  illis  <9.  tho^ 
racicam^  opacam^  ßnmtam^  rugofam  fibi  affines 
habent.  Nitidulae  diffenint  antennarum  arciculis  tri- 
bus  ultimis  in  capitulum  collectis  denfum,  ut  arti- 
culi  difficilius  diftinguantur ; labro  emarginato,  ma» 
xilla  inermi,  palporum  anteriorum  arnculo  ultimo 
tereti  minime  craffiore.  — Silphae  ex  altera  parte, 
vel  etiam  proximae^  nimirum  opaca^  thoracica  etc. 
articulo  antennarum  primo  öblongo  tereti,  articulis 
jam  a qiiarto  inde  clavam  formaturis  (in  qua  minime 
articülus  nonus,  ut  Peltidibus,  abruptim  crefcit) 
quatuor,  nec  tribus  tantum  ultimis  articulis  craffiori- 
bus$  — dein  kbro  emarginatö  utrinque  roiundato, 

A a 2 ' pal- 
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palporum  anticorum  articwlo  ultimo  tenuiore , qüam 
praecedente,  pofticorum  primo  longo,  reliquis  dua- 
bus  parvis.  ln  Silpliis  clypei  ne  veftigium  quidem 
reperias. 

III.  Celeberrimi  viri  Laichoirtitigius  et  Scriha  Peltid.  fcr- 
rugineam  Nitidulis  annumeravere. 

1111.  Inftrumentum  cibarium  P.  großae  et  ferrugineas 
diligentius  inveftigavi,  reliquis  fpeciebus:  P.  oblon^ 
gciy  dentata  Ql  limbata  Qom^zvms. 

Fühlhorter  ]knxz y wenig  länger,  als  der  Kopf,  vor  den 
Augen  eingefügt,  elfgliedrig:  das  Wurzelglied  zu- 
fammengedrückt,  nach  vorn  erweitert;  die  folgen- 
den Glieder  bis  zum  achten  faß  kugelförmig,  bei- 
nahe gleich  grofs;  das  neunte  und  zehnte  Glied  find 
viel  breiter,  zufammengedrückt,  kurz,  aber  breit, 
an  beiden  Seiten  zugerundet  * das  Endglied  ift  faft 
kreisförmig,  ftumpf zugefpitzt. 

Kopffchild  durch  eine  eingedrückte  Linie  zwar  angedeu- 
tet, aber  doch  nicht  gehörig  von  der  Stirn  abgefon- 
dert. 

Lefze  klein , kurz , breit , an  beiden  Seiten  zugenindet, 
hornartig , an  der  Spitze  abgeflumpft  und  mit  dich- 
ten Franzen  befetzt. 

Kinnbakke  derb,  hornartig,  kurz,  dreifeitig,  oben 
flach,  an  der  Aufsenfeite  flach  aulgehöhk.  Die 
Spitze  ift  mit  Zähnchen  verfehn. 

Kimikde:  Wurzeliheil  hornartig,  an  der  Spitze  fchräg 
abgefchnitten : die  Fortfötze  find  häutig:  der  äufsere 
gröfser,  gefranzt,  ftumpf,  zufammengedrückt,  be- 
weglich , an  der  Wurzel  fchmal,  nach  oben  nagel- 
förmig; der  innere  viel  kleiner,  tiefer  geftelk,  aus- 
wärts 
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wärts  mit  einer  hornartigen  Rippe,  die  als  ein  fpit- 
zer  pfriemenförmiger  Zahn  aus  der  Spitze  hervor- 
ragt.  , ■ ■ , _ 

Kinn  faft  vierekkig,  an  der  Spitze  breit  ausgerändet, 
für  die  Aufnahme  der  Lippe. 

Lippe  häutig/  an  der  Wurzel  hornartig  und  beinahe 
walzenförmig,  an  der  Spitze  dreifeitig  prismacifch, 
das  Ende  derfelben  fchief  ausgehöhlt , gefranzt. 

Frefsjpitzen . vIqy ^ von  ungleicher  Länge:  diQ  vordem 
von  der  Länge  der  Kinnladcy  über  die  fie  aber  weg- 
ragen, da  fie  am  Rükken  der  Kinnlade  befeftigt  find, 
fie  haben  vier  Glieder;  das  erde  ifi:  klein,  das  zweite 
, länger  und  kegelförmig,  das  dritte  beinahe  kugel- 
förmig, das  letzte  länglich - eiförmig.  Die  fiinurn 
find  einem  Hökkerchen  auf  der  Unterfeite  der  Un- 
terlippe eingefügt , — kürzer , als  . die  vordem, 
dreigliedrig:  das Wurzelglied  klein,  das  zweite  lang, 
das  dritte  eiförmig , dikker. 

Körper  länglichrund,  oben  mäfsig  gewölbt,  unten 
platt,  Kopf  beträchtlich  fchmalcr , als  das  Hals- 
fchild.  Diefes  kurz,  breit,  vorn  fchmalcr  und  für 
die  Aufnahme  des  Kopfs  tief  aiisgerander,  dafs  die 
Vorderwinkel  hervorragen ; die  Seiten  find  zugerun- 
det, gerandet.  Ein  Schildchen,  'Die  Deckfchilde 
dekken  den  Unterleib,  find  ganz,  hinten  zugerun- 
det, und  haben  einen  zurückgefchlagnen  Rand. 

Fuße  mittelmäfsig  lang,  ftark:  die  Schienbeine  fo  lang, 
wie  die  Schenkel , beide  zufamtnengedrückt.  Fufs- 
glieder  nicht  fo  lang , wie  die  Schienbeine , unten 
gefranzt.  Vier  derfelben  find  kurz,  ineinander  ge- 
fchoben,  das  fünfte  lang,  keulförmig*  Diebeiden 
Klauen  find  gekrümmt. 


Aa  3 
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Lebemart:  Ihr  Aufenthalt  ift  in  den  Pilzen  der  Baume 
und  unter  der  Rinde. 

L Der  Name  Peltis  wurde  clnCt  von  Geoffroy  ^ Schäfer 
und  Müller  zur  Bezeichnung  der  Gattung  Silpha  ge- 
braucht. Da  in  dem  neuern  Syfteme  die  Gattung 
Peltis  den  alten  Linneifchen  Namen  Silphtt  behielt, 
fo  ertheilte  Hr.  Ap.  Kugelann  feiner  von  den  Silphen 
neu  gefonderten  Gattung  die  Benennung  Peltis.  , 

II.  Diefe  Gattung  bildet  eine  Mittel gattung  zwifchen 
Silpha  und  Nitidula^  von  diefen  find  ihr  Mf.  varia^ 
limbata  u.  ähnl. , von  jenen  Silpha  thoracica , opaca^ 
finmta , rugofa  die  verwandteften.  Die  unterfchei- 
dendeti  Kennzeichen  der  Nitidulen  find  folgende: 
Die  drei  Endglieder  der  Fühlhörner  find  in  einen 
derben  Knopf  verwachfen , fo  dafs  man  diefe  Glieder 
nicht  gut  einzeln  unterfcheiden  kann  — Lefze 
ift  ausgerandet,  die  Kinnlade  ohne  Zahn;  der  vor- 
dem Freßfpitzen  letztes  Glied  ift  länglich,  rundlich, 
nicht  dikker.  Die  Silphen , felbft  die  ähnlich- 

ften,  wie  opaca,  thoracica  u.  dgl.  unterfcheidet  das 
längliche  rundliche  Wurzelglied  der  Fühlhörner , die 
längliche  Keule,  die  fchon  vom  vierten  Gliede  an- 
fängr,  die  Verdikkung  der  vier,  und  nicht  der  drei 
letzten  Glieder,  die  überdem  bei  den  Peltis -Arten 
plötzlich  j und  nicht  durch  allmäligen  Uebergang  an 
Breite  zunehmen ; — die  ausgerandete , zu  beiden 
Seiten  zugerundete  Lefze  — das  Endglied  der  vor- 
dem Frefsfpitzen ^ das  dünner  ift,  als  das  vorher- 
gehende Glied;  von  den  hintern  Frefsfpitzen  ift  das 
erfte  Glied  lang,  die  übrigen  beiden  klein.  Auch 
nicht  einmal  die  Spur  eines  Kopffchilds  ift  bei  den. 
Silphen  vorhanden. 

Aa  4 111.  Hr. 
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IIL  Hr.  V,  Laichartmg'  und  Hr.  Scvtha  hatten  die  Peltis 
fermgüica  zu  den  ISlitidulen  gerechnet, 

IIII.  Die  Mundwerkzeüge  find  von  den  beiden  Arten 
'gyojja  \xniX  ferrugmea  genau  unterfucht;  die  übrigen 
Arten  : obloHga,  dentata  und  liinbam,  find  in  die- 
fer  Rückficht  ohne  befondre  Zerlegung  damit  ver- 
glichen. 

groffa,  I.  P.  glabra  brunnea,  elytris  punctatis  : llnels 
elevatis  tribus.  ^ 

Kugelann.  Schneid.  Mag.  i.  509.  i. 

, Müller  Z.  D.  Pr.  588.  ' 

Silpha  grojja  picea  elytris  punctatis : lineis  elevatis 
tribus;  thdrace  transverfo  emarginato,  Fabr* 
E.  S.  .1.  349.  6. 

Panzer  Ent.  i.  119,  3, 

Herbü:  K.  5,  177.  6.  t.  59.  f.  10. 

Linn.  S.  N.  2.  572.  27.  jpn.  Sv.  459* 
iS',  hinata,  Olivier  Inf,  ii.  ii.  8.  t.  i.  f,  2, 

S,  hinata.  Fahr.  E.  S.  i.  251.  ii.  ? 

Panzer  Ent.  1.  120.  7.? 

Von  anfehidicher  Gröfse : acht,  zuweilen  aber  auch 
kaum  fechs  LiniWi  lang , pechfchwarz ; das  Halsfchild,  be- 
londe.rs  an  den  Seiten,  und  Deckfchilde  dunkelbraun.  Der 
Rökken  ift  oben  etwas  flach.  Der  Vorderrand  des  Hals- 
fchilds  ift  mit  Goldfranzen  unterlegt.  Auf  der  Oberfläche 
läuft  in  der  Mitte  eine  feine  erhabne  Längslinie,  die,  wie 
ein  zu  jeder  Seite  derfelben  ftehender  Punkt,  glänzend  ift. 
Kopf  und  Halsfchild  find  rauh  punktirt.  Die  Deckfchilde 
haben  einigen  Glanz.  Sie  find  mit  dichten  ausgehöhlten 
groben  Punkten  beftreut.  DieZwifchenräume  diefer  Punk- 
te bilden  ein  unordentliches  feines  Netz.  Auf  jeder  Flü- 
geldekke  laufen  drei  erhabne  glatte  Linien  hinab,  die  aber 
nicht  die  Spitze  erreichen:  die  innere  geht  am  tiefften 
hinab. 

. In  Preufsen  fehr  feiten:  unter  Eichenrinde. 

Wegen  der  S*  Imata  Fahr. , die  ich  fragweife  ange- 
zogen habe,  ift  man  noch  lehr  in  Zweifel.  Hr.  Prof.  Fa- 
bricius  nannte  fonft  die  Peltis  grojfa  Silpha  lumta:  in  dem 
neuen  Syfteme  hat  Cr  die  S,  grojfa  getrennt,  und  dasLin- 
neifche  Synonym  zur  grojfa  gezogen.  Allein  die  Befchrei- 

Aa  4 bung 
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bung  der  iS",  hmata  ift  faft  wörtlich  geblieben , nur  in  eini- 
gen Ausdrükken  verändert,  wovon  der  bedeutendfte  der 
ift,  dafs  die  mittlere  erhabne  Linie  auf  der  Flügeldekke 
die  längfte  fein  folJ , ein  Umftan'd , der  auf  die  Pelt.  grojja 
fehr  gut  pafst  In  dem  Schulzifchen  Kabinette  ift  nach 
Hn.  Senat.  Schneiders  Verficherung  unter  dem  Namen  S, 
Imata  unfre  P,  großa,  und  gerade  daher  befchreibt  H.  Pr. 
Fabricius  feinen  Käfer.  Die  beiden  , glänzenden  Punkte 
des  Halsfchilds,  die  in  diefer  Befchreibung  bemerkt  find," 
finden  fich,  aufser  der  P,  grojfa,  bei  keiner  einzigen  Art 
aus  ihrer  und  der  Silphen  Gattung,  am  wenigften  bei  der 
Silpha  cavimta^  die  Hr.  Pr.  Fabricius  feinem  Freunde  HetU 
wigf  doch  mit  hinzugefetztem  Zeichen  feines  Zweifels, 
für  beftimmt  hat.  Man  kann  daher  bei  diefer  gro- 

fsen  üngewifsheit  ohne  vieles  Bedenken  annehmen,  dafs 
durch  ein  Verfehn  die  P,  grojfa  zweimal  aufgeführt  ift, 
und  daft  wahrfcheinlich  S,  Imata  aus  der  Reihe  der  Arten 
weggelöfcht  werden  mufs.  Dann  mufs  auch  das  Citat: 
A.  punctata  Olivier  ausgeftrichen  werden , weil  es  mit 
P.  grnjfa  auf  keine  Weife  vereinigt  werden  kann. 

Schäfer  hat  in  feinen  Icon,  t,  75.  f.  3.  die  Silpha  caru 
mta  vorgeftellt. 

ferruginea,  2.  P.  brunnea  glabra,  elytris  lineis  elevatis 
fenis:  interftitiis  punctato-ftriatis. 
Kugelann.  Schneid.  Mag.  4.  509.  2. 

Silpha  ferruginea  ierruginea  elytris  lineis  elevatis 
fenis  nigricantibus : margine  ferrugineo.  Fahr, 
E.  S.  1.  253.  21. 

Linn,  S.  N.  2.  572;  19,  Fn.  Sv.  458. 

Panzer  Ent.  i.  i2r.  15. 

' Herbft  K.  5.  195.  21.  t.  51.  f.  10. 

Silpha  cajfiddidea.  Lepechin.  Tageb.  x.  312.  — ■ Kug, 
Nitidula  nibicu^nda.  Scribajourn.  173.  120. 

Ofloma  rubicunda,  Laichart.  Tyr.  i.  T02.  i. 

Genau  von  dem  Körperbaue  der  vorhergehenden, 
aber  viel  kleiner;  der  Körper  unten  röthlich  (von  der 
Tärbe  der  Bettwanze)  oben  rothbraun;  der  Aufsenrand 
des  Halsfchilds  und  der  Deckfchilde  braunroth.  Auf  jeder 
Flügeldekke  find  fechs  erhabne  glatte  Längslinien ; die 
' zweite 

' •}  Dafs  der  Ausdruck : thorax  longUudine  elytrorum  ein  Druckfehler 
fei  filr  th»  Utitndine  e/.,  hat  fchon  Hr.  Schneider  (Mag.  i.  37J.) 
bemerkt. 
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zweite  von  aufsen  ift  gewöhnlich  undeutlich.  Neben  je- 
der diefer  Linien  ift  zü  beiden  Seiten  eine  Reihe  einge- 
ftochner  Punkte  , alfo  in  jedem  Zwifchenraume  zweier 
Linien  find  diefer  Reihen  zwei.  In  den  Zwifchenraumen 
der  innern  Linien  liegen  diefe  fo  dicht  nebeneinander,  dafs 
die  Punkte  der  Einen  Reihe  in  die  der  andern  überfliefsen, 
fo  dafs  in  jedem  Zwifchenraume  nur  Eine  Reihe  zu  fein 
fcheint.  ‘ Der  Raum  zwifchen  dem  Aufsenrande  und  der 
äufserften  Linie  ift  mit  dichtsedränsten  Pünktreihen  be- 
deckt ,1 

Hr.  Scriha  hat  a.  a.  O.  das  erfte  Glied  des  Fühlhorns 
für  einen  Abfchnitt  des  Kopffchilds  gehalten.  — In  der 
Silpha  ferruginea,  die  Hr.  Petagna  Calabr.  Inf.  i.  7.  29, 
tab.  fig.  16,  vorgeftellt  hat,  erkenne  ich  die  Galleruca  ru^ 
flica.  Ich  würde*  diefe  verwegen  fcheinende  Behauptung 
nicht  öffentlich  niederfchreiben , wenn  nicht  die  fehr  hüb- 
fche  Abbildung  einen  Irrthum  unmöglich  machte, 

oblonga,  3.  P.  oblonga  nigra,  elytris  lineis  elevätis  plu* 
ribus;  interftitiis  punctato-ftriatis.  * 

Kugelann.  Schneid.  Mag.  r.  509.  3. 

Silpha  oblonga  nigra  elytris  ftriato  - punctatis : lineis 
elevätis  fenis,  thorace  emarginato.  Fahr.  E,  S, 
T.  253.  22. 

Panzer  Ent.  r.  1:22.  16. 

Linn.  S.  N.  2.  572.  22.  Fn.  Sv,  460. 

S,  punctata.  Bergftr.  Nom.  i.  57,  9.  t.  9.  f.  9.  ? 
per  fch Warze  längliche  Körper,  das  nicht  fo  ftark  aus- 
gerandete  Halsfchild  und  die  acht  etwas  wellenförmig 
laufenden  erhabnen  Streifen  der  Flügeldekken  unterfchei- 
den  diefe  Art  von  der  vorhergehenden,  mit  der  fie  in  An- 
fehung  der  Punktirung  übereinkommt.  Zwifchen  der  äu- 
fserften Linie  und  dem  Rande  find  drei  Punktreihen.  Der 
Bauch  ift  gelbroth.  — Sie  ändert  mit  bräunlicher  Far- 
be  ab. 

Sie  lebt,  wie  die  vorige,  in  den  Falten  der  Baum- 
feh wämme,  auch  unter  der  Rinde , in  altem  Holze. 

Linne'  giebt  in  feiner  A-rtunterfcheidung  zwar  nur 
fechs  erhöhte  Streifen  auf  jeder  Flügeldekke  an ; allein  in 
der  ßefchreibung  zählt  er  (mit  den  Rändern)  ausdrücklich 

zehn Hn.  ßergßräfsers  Silpha  punctata  Nom.  t,  t,  9, 

f.  9.  kann  ich  nur  mit  einem  Fragzeichen  anführen.  Denn 
die  Abbildung  pafst  eher  auf  eine  Silpha  von  der  Geftalfc 
der  opaca^  ■ 
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timbata.  4,  P.äeneo-brunneapubercens:  limbofangui- 
neo;  elytris  punctato-flriatis.  t 
Cajftda  timbata  capite  thorace  elytrisque  obfcuris, 
margine  rufefcente.  Fahr.  E.  S.  i.  294.  ii, 
Panzer  Ent.  i.  154.  10. 

Roffi  Fn.  Etr.  i.  79.  185. 

Olivier  Enc.  4.  380.  12. 

, . C bnmnea.  Id.  it. 

IVluf,  Lesk.  12.  236. 

Diefer  fchöne  Käfer  kommt  in  den  oben,  angegebnem 
Gattungskennzeichen,  in  feinem  Körperbaue  und  in  feiner 
Lebensart  fo  genau  mit  den  Arten  diefer  Gattung  tiberein, 
dafs  er  hier  ohne  Bedenken  feine  Stelle  behaupten  mag, 
ob  ihn  gleich  felbft  der  Errichter  diefer  neuen  Gattung, 
Hr.  Ap.  Kugelann,  zu  den  Caffiden  gezählt  hatte,  von 
denen  er  lieh  gerade  durch  jene  Merkmale  unterfcheidet. 

Er  ift  zwei,  auch  Eine  und  Zwei Drittheil  Linien  lang, 
anderthalb  oder  fünf  Viertheil  Linien  breit;  hoch  gewölbt. 
Die  Oberfeite  ift  dunkelbraun  mit  einem  metailifchen 
Glanze:  der  Aufsenfaum  des  Halsfchiids  und  der  Deck- 
fchilde  fcheint  bJutroth  durch.  Oben  ift  der  Käfer  mit 
feinem  feinen  dunkeln  Wollhaare  bekleidet,  das  am  Rande 
feine  Franzen  bildet.  Das  Halsfchild  ift  vorn  fanft  ausge- 
randet,  oben  fein  punktirt.  Die  Flügeldekken  haben 
dichte  unregelmäfsige  Reihen  grober  Punkte;  die  Naht 
ift  zart  gefäumt.  In  der  Schultergegend  .ift  eine  fchwäche 
Beule.  Junge  Exemplare  lind  ganz  blafsbraun,  untem 
' braungelb. 

Ein  fonderbarer  Umftand  macht  diefes  fchöne  Thier 
noch  merkwürdiger.  Ift  es  eben  gefangen,  fo  lind  die 
Härchen  der  Oberfläche  mit  weifsem  Reife  bedeckt,  fo 
dafs  das  Thier  ganz  mit  Schimmel  bekleidet  zu  fein  Icheint. 
Wifcht  man  diefen  Reif  von  dem  lebendigen  Thiere  her- 
unter, fö  ift  es  bald  wieder  von  neuem  damit  bedeckt. 
Gut  erhaltne  Exemplare  behalten  ihn  auch  nach  dem  Tode 
bei.  Der  Hr.  Graf  Hoffmannsegg  hatte  demKäfer  von  die- 
fer Eigen  fchaft  den  Kamen  mucorea  gegeben.  Die  ange- 
nommenen Grundfätze  zwangen  mich,  diefe  fthön  paf- 
fende Benennung  gegen  die  ältere  umzutaufthen. 

Hr.  Ap.  Kugelann  hat  diefen  Käfer  nur  Einmal  in  der 
Ofterodifchen  Heide  unter  Fichtenrinde  gefunden.  Bei 
Dresden  ift  er  im  vergangnen  Jahre  (1796.)  oft  an  Baum- 
fchwämmen  getroffen,  und  auf  unferm  Harze  1797.  unter 
der  Rinde  und  an  Schwämmen. 

47.  NITI- 
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I.  F a m i 1 i e. 

Thorax  laterihus  depreffo  - margimtis  ^ antice  emargu 
natus  7; 

Halsfchild  an  den  Seiten  durch  eine  breite  Flache  gemw* 
det^  vorn  ausgerandet, 

fordida,  i.  N.  deprefiU  brunneä  .glabra,  capite  pectöre- 
. elytrorEmque  lituris  obfoletis  nigris. 

N*  fordida  ovata  .nigra  tborace  elytrisque  obfcure 
ferragineis.  Fahr.  E.  S.  i.  258.  13«  4 

Panzer  Ent.  I.  126.  12. 

Herbtt  K.  5.  249.  25.  t.  54.  f.  9.  J. 

N»  Colon,  Kugel.  Schneid.  Mag.  i.  510.  6. 

Länge  zwei  und  Ein  Viertheil  Linien.  Die  Farbe  dun- 
kelrothbraup ; Kopf,  Bruft,  einigein  die  Lange  gehende 
undeutliche  fchwache  Zeichnungen  der  Flügeldekken  und 
die  Kolbe  der  Fühlhörner  fchwarz.  Den  Farben  fehlt  aber, 
wie  be;  den  meiflen  Arten  diefer  Gattung,  die  Lebhaftig- 
keit, um  lie  deutlich  unterfcheiden  zu  können.  Der  Kä~ 
fer  ill  fehr  flach,  das  Halsfchild  vorn  ausgerandet,  enger 
als  hinten;  die  Vorderwinkel  ftehn  fehr  fpitz  hervor,  die 
Seiten  lind  fehr  breit  abgefetzt:  der  Rand  ift  zugerundet. 
Das  Mittelfeld  desHalsfchilds  hat  hinten  einige  Eindrükke, 
wovon  zwei  Gruben  in  der  Mitte  die  merklichften  lind. 
Die  Deckfchilde  lind  hinten  zugerundet,  an  den  Seiten 
merklich  gerandet;.  die  Oberfläche  fein  punktirt.  Man 
glaubt  die  Spuren  einiger  erhabnen  Längslinien  auf  ihnen 
^u  bemerken , die  man  befonders  bei  denjenigen  Abarten 
unterfcheiden  kann,  die  mehr  Schwarz  auf  den  Flügeldek- 
ken haben , welches  die  braunen  Linien  der  Länge  nach 
zertheilen.  Bei  diefen  fieht  man  auch  eine  kaum  angedeu- 
tete mondförmige  Binde  hinter  der  Mitte  der  Deckichilde. 
Der  Bauch  ift  etwas  dunkler  braun;  zuweilen  auf  einigen 
Ringen  fchwarz.  — • Sehr  junge  Exemplare  lind  hellgelb, 
mit  fch wachen  Spuren  dunklerer  Zeichnungen, 

Unter  der  Rinde  verfchiedner  Bäume ; auch  beim 
Aafe. ' 

Hr, 

*)  Die  Grenzen  diefer  und  der  folgenden  Familie  laufen,  wegen 
der  fehr  fanften  üebevgänge,  in  einander. 
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Hr.  Prof.  Heilung  hat  das  eben  befchriebne  Infekt  un- 
ter  diefem  Namen  von  Hn.  Pr.  Fabricius  felbft  beftimmt 
erhalten  *),  Er  fand  es  an  den  Knochen  gefallner  Thiere 
in  Wäldern.  , ‘ 

mria,  !2.  N.  griTeo  - ferruginea,  fupra  nigro  - varia  lineis 
interruptis  hifpidulis. 

N.  varia  ovata  thorace  elytrisque  nigro  ferrugineo- 
que  variis.  Fahr.  E.  S.  1.  258.  12. 

Panzer  Ent.  i.  126.  11. 

Herbft  K.  5.  23a.  5.  t.  53.  f.  4.  d,  D. 

Oßoma  ferruginea,  Laichart.  Tyr.  r.  104.  2, 

Silpha  maculata,  Degeer  4.  tio.  io? 

Dermeße  panachß'  GeofFr.  Inf.  i.  104.  13? 

Einer  der  gröfseften  Käfer  diefer  Gattung,  dritthalb, 
zuweilen  aber  auch  nur  Eine  und  drei  Viertheile  Linien 
lang.  Die  gelb  - oder  braun  - greife  Farbe , die  vielen 
fchwarzen  bunten  Zeichnungen  des  Halsfchilds  und  der 
riügeldekken,  die  erhabnen  mit  kurzen  Borften  befetzten 
halbverwifchten  Linien  der  letztem  unterfcheiden  diefe 
Art, 

An  'Weiden,  auch  an  dem  aüslaufenden  Safte  der 
Eichen  fehr  gemein. 

Das  Citat  aus  Geoffroy  fcheint  hier  befler  zu  fiehn, 
als  bei  der  N,  Colon, 

Colon,  3.  N.  deprelTa  nigricans,  thoracis  inaequalis  mar- 
gine  elytrorum  lituris  apiceque  ferrugineis. 

JV.  Colon  nigra  elytris  ferrugineo- Variis,  thorace 
emarginato.  Fahr.  E.  S.  i.  259.  16. 

Panzer  Ent.  i.  127:  15. 

Herbft  K..5.  234.  6.  t.  53.  f.  5.  E.? 

N.  variegata,  Olivier  Inf.  12.  4.  2.  t,  r.  f.  r.  b,  c. 
Silpha  Colon,  Linn,  S.  N.  2.  573.  27.  Fn.  Sv.  462, 
Oßoma  Colon,  Laicl.arting  Tyr.  i.  107.  4. 
var.  ß.  N,  kaemorrhoidalis,  Fabr.  E.  S.  i.  259.  18^ 
Panzer  Ent.  1.  127.  17. 

Herbft  K.  5.  235.  7.  t.  53.  f.  6.  f.  F. 

Kugelann.  Schneid.  Mag.  i.  529.  14. 

Ni  Colon,  Olivier  Inf.  12.  13. 16.  t.  i.  f.  4.  a.  b. 

Viel 

•)  Die  Undeutlichkeit  und  Verworrenheit  der  Zeichnung , die  feinen 
Unterfchiede  der  zahlreichen  Arten  und  ihre  geringe  Gröfse  ma- 
chen die  Gattung  Nitidula  zu  einer  der  fchwierigften.  Nirgends 
wehr , als  bei  ihr , herrfcht  Verfchiedenheit  der  Beftiinmung  in 
den  Sammlungen.  ^ 
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Viel  kleiner,  als  vorhergehende  Art,  der  iV“.  difcdidm 
fehr  ähnlich , anderthalb  Linien  lang.  Die  Farbe  des  Kä- 
fers  ift  fchwarz;  der  Seitenrand  des  Halsfchilds,  mehfere 
Flekke  auf  den  Flügeldekken  und  das  hintere  Ende  der- 
felben,  oft  auch  die  Füfse,  find  braunrÖtlilich.  Die  roft- 
gelbe  Farbe  des  hintern  Endes  tritt  an  der  Naht  der  Flü- 
geldekken gewöhnlich  etwas  höher  hinauf,  und  ift  da- 
felbft  etwas  greifer.  Oft  trennt  ein  fchwärzlicher  Schat- 
ten diefe  hinaufgetretne  Ekke  von  der  roftgelben  Spitze, 
Auf  der  vordem  Häifte  der  Flügeldekken  find  bei  einigen 
Stükken  fünf  bis  fechs  rundliche  rbftbraune  Flekke;  bei 
andern  find  nur  die  beiden  Flekke  an  der  Wurzel  gelblich; 
die  übrigen  aber  fall  ganz  verlofchen.  Oben  auf  dem 
Mittelfelde  des  Halsfchilds  ftehn  am  Hinterrande  zwei 
Gruben.  Die  Oberfläche  des  Käfers  ift  mit  einzelnen  Har-  . 
chen  beftreut;  die  Deckfchilde  find  an  der  Spitze  fehr 
ftumpf. 

Jüngere  Käfer  find  braun,  wo  die  ältern  fchwarz; 
hlafsgeiblich,  wo  jene  braunroth  find.  . 

Hr.  Ap.  Kiigelann  citirt  die  N,  quadripuflulata  Fahr, 
E.  S.  I.  255.  a.  und  Sttpha  cärnaria  Schaller  Hall.  Abh.  i. 
257.  als  Abart.  Allein  die  Befchreibungen  paffen  auf  keine 
der  vielen  Abändrungen  , die  ich  vor  mir  habe,  und  kei- 
ner von  jerns«L  beiden  Schriftftellern  erwähnt  der  braun- 
röthlichen  Spitze,  die  doch  niemals  fehlt,  üeberdem 
glaube  ich  dxe  N.  qtiadripiißul ata  in  einem  bei  Braunfch weig 
einheimifchen  Käfer  zu  erkennen^  der  unter  dem  Namen 
iV.  decempußulatq  in  den  Kabinettern  vorkommt,  und  auf 
den  die  Fabricifche  Befchreibüng  fich  pünktlich  anwenden 
läfst,  aufser  dafs  er  kleiner,  nicht  aber  gröfser,  als  die 
gewöhnlich  vorkommenden  Exemplare  der  N.  bipußu^ 
lata  ift. 

Geoffroy  Inf.  i.  104.  13,  fcheint  mit  gröfserm  Rechte 
zu  der  N,  gezählt  werden  zu  können. 

dißcdides.  4.  N.  deprelfa  nigra,  thoracis  margine  coleo- 
ptrorum  difco  maculisque  ferrugineis.  '»• 

JV  difcdides  t\\ov2Lee  marginato  nigra  coleoptrörum 
difco  ferrugineo.  Fabr.  E.  S.  1.  259.  19, 

Panzer  Ent.  1/127.  *8. 

Herbft  K.  5.  237.  8.  t.  53.  f.  7.  g.  G. 

Olivier  Inf.  12.  15.  21.  t.  2.  f.  8*  a.  b. 

Dem  vorigen  aufserordentlich  ähnlich ; das  Halsfchild 
oben  ebenfalls  mit  Eindrükken,  Die  Fülse  braun.  Die 

Gröfse 
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Gröfse  ändert  fehr  ab , von  drei  Vierth  eil  bis  zu  ändert- 
halb  Linien  Länge.  - 

Unter  Eichenrinde. 

decemguttata»  5.  ,N.  fufca,  thorace  elytrlsque  guttiS 
quinqiie  pallidisj^  femoribus  pöfticis 
dentatis. 

N,  decemgidtata  bvata  fufca  tlioracis  niargine  elytro- 
rum'quepunctis  quinque  albis.  Fabr.E.  S.  i.  258.  ir. 

Panzer  Ent.  i.  126.  10. 

Der  Körperbau  der  vorigen  beiden  Arten  ; flach  ge- 
wölbt, zwei  Linien  lang,  doch  oft  auch  kleiner.  Der 
Körper  ift  unten  hell  bräunlichgelb,  oben  braun,  die  Sei- 
ten des  Hals  fehl  Ids,  ein  Mittelfleck  am  Vorderrande  und 
ein  andrer  am  Hinterrande  find  bräunlichgelb  Diefe  bei- 
den Flekke  hängen  zuweilen  durch  eine  fchmale  Verbin- 
dung zufammen  j zuweilen  ift  der  vordere  kleinere  Fleck 
gar  nicht  merklich.  Das  Halsfchild  ift  vorn  fanft  ausge- 
randet:  der  Seitenrand  ift  nicht  fehr  breit  abgefetzt;  die 
Oberfläche  ift  eben.  Die  Flügeldekken  find  punktirt,  hin- 
ten ftumpf.  Neben  der  Naht  am  Schildchen  ein  grofser 
langer  blafler  Fleck,,  ein  viel  kleinerer  auf  der  Schulter; 
zwifchen  beiden  ein  Eindruck.  Ein  rundlicher  Fleck  fteht 
hinter  der  Mitte  neben  der  Naht;  am  Aufsenrahde  find 
zwei : Einer  in  der  Mitte,  ein  andrer  unweit  der  Spitze : 
folglich  find  auf  jeder  Flügeldekke  fünf  blafle  Tropfen. 
Die  Hinter  fchenkel  haben  an  der  Unterfeite  vor  der  Spitze 
ein  Zähnchen;  die  Schienbeine  an  der  obern  inaern  Seite 
ebenfalls. 

In  Wäldern  auf  Eichen  - und  Büchenftökken  ; bei 
Braunfehweig  habe  ich  fie  in  Baumpilzen  getroffen. 

Das  Citat  aus  Olivier  Inf.  12.  10.  12.  t.  3.  f.  24,  ift 
unrichtig,  vergleiche  An  merk,  zu  Ips  quadrigiittata. 

hlpiifliilata,  6.  N.  deprefla  nigricans , elytris  obtufis  pu- 
ftula  media  pedibusque  rufis.  '“V 
N.  bipiiflulata  ovata  nigra  elytris  puncto  rubro. 

Fahr.  E.  S.  i.  255,  i. 

Panzer  Ent.  i.  124.  i. 

Panzer  Fn.  Germ.  3,  10. 

Herbft  5.  229.  i.  t.  53.  £.  r.  A. 

Süpha  bipußulata»  Linn.  S.  N.  2.  570.  4.  Fn.  Sv- 
445- 

Dermefles  fcarahdides,  Scopoli  Carn,  3Ö, 

Oft  braun, 

7-  N. 
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ohfcu}^0»  7,  N,  deprefia  fu fco,- nigra  (fufca)  elytris  ob- 
' tufis : pedibus  rufis,  * ■ 

.N,  ohfcura  ov.ata  nigra  obfcura,  pedibus  piceis^. 

Fahr.'  E.  S.  i.  2-55.  3. 

Panzer  Ent./i.  124.  3, 

Herbft  K.’5.  230,  2..t.  53.  £,2*  b,  B. 

Silph%  mfipes,  Linn,-  S.  N.  2.  573.  24,.  ? ^ 

Kleiner,  als  die  vorhergehende  Art  , der  Ile  lehr  ahn- 
iich  ift.  Zaweileh  find  die  Flügeldekken  und  der  Seiten- 
rand  des  Haisfchilds  braun.  • 

Otivier  führt  Dermefte  n»  2t.  Geoffroy,  p.  ,108.  an,  da 
doch  die  Befchreibung  diefes  Käfers  der  feinen  Härchen 
nicht  erwähnt,  und  die  Farbe  der  Fühlhörner  als  rothgelb 
angiebt  — Lime  w\v&  Y.on  Olivm^  und  Fäbrkms  beider 
N.  rufipes,  cltirt,  die  aber  einen  blauen  Schimmer  haben 
foll , den  Linne  von  feinem  Käfer  nicht  bemerkt. 

Umhata,  g.  N.  ferruginea,  thorace,  late  marginato  pt>- 
ftice  imprefibi  coleoptris  rotundatis  difco 
obfcuris, 

iVl  Umhata  nigra  th'oracis  margine  elytrorumque 
limbo  ferrugineis.  Fahr.  E.  S.  i.  259.  17, 
Panzer  Ent.  1.  rl2.  i6.  ' 

Herbft  K.  5.  239,  10.  t.  .^3.  £ 9.  i.  J. 

SUpkd fucäncta,  Linn.-S.  N.:2*  573.  26..? 

, Dies  artige  Käferchen  ift  nicht  viel  länger,  als  Eine 
Linie;  es  ift  fein  punktirt^  glänzend;  die  Lupe  entdeckt 
aber  doch  febr feine  Härchen.  Die  Farbe  ift  roftbraun; 
die  Augen  find  fchwatz;  die  Mitte  des  Haisfchilds  ift  zu- 
weilen dunkler.  Die  Flügeldekken  haben  auf  ihrer  hin- 
tern Hälfte  einen  grofsen  fchwarzen  Fleck,  der  keinen 
Rand  berührt,  am  weitften  aber  von  der  Wurzel  entfernt 
ift.  Bisweilen  ift  feine  Steile  nur  dunkler  braun  gefärbt. 
Die  Seiten  des  Haisfchilds  ,find  breit  abgefetzt,  und  nä- 
hern fich  in  einer  fanften  Krümmung  nach  vorn.  Vor 
dem  Hinterrande  fteht  auf  dem  Halsfchiide  ein  Quer -Ein- 
di'yck.  Die  Deckfchilde  find  gewölbt,  merklich  geraii- 
det,  hinten  zugerundet  Die  Ünterfeite  ift  zuweilen 
braun, 

Hr.' Ap.  Kiigetmin  hat  diefen  Käfer' oft  unter  der  Rin- 
de der  Apfel  - und  Birn- Bäume'  in  Gefelifchaft  des  Lyctus 
^liglandis ^ 

Befchreibung,  der  Silpha  fiicänctä-  würde’' voll- 
kommen paffen,  wenn  fie  des  ausgerandeten  Hals- 

fchiids 
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fchilds  erwähnte,  das  bei  keiner  Art  anzumerken  vergef- 
fen  ift.  — Olivier  zweifelt  ohne  Grund,  ob  feine  Niti- 
dula  auch  die  Fabricifche  ift. 

• 

ohfoleta*  9.  N.  deprefla  pubefcens , thorace  emarginato, 
elytris  triincatis  marginatis. 
var.  «.  obfcurä  marginibus  pedibusque  lutefcentibus. 

N.  ohlonga,  Herhft  K.  5,  245.  20.  ? 
var.  |8.  lutefcens  coleoptris  difto  infufcatis:  maculis 
pallidioribus. 

var.  y,  tota  lutefcens  oculis  nigris, 

JV.  obfoleta  ovata  teftacea,  elytris  levibus,  thorace 
emarginato.  Fahr.  E.  S.  r.  256,  7. 

Panzer  Ent.  I.  125.  6. 

Herbft  K.  5.  240.  4.  t.  53.  f.  10.  k.  K.  ? 

N,  hicotor,  Fab£  E.  S.  t.  259.  15? 

Panzer  Ent.  i.  126.  14.  ? 

AT.  variegata,  Herbft  K.  5.  245. 19.  t,  54,  f,  3.  c,  C.  ? 

Panzer  Ent.  r.  129.  28? 

Diefes  Käferchen  hat  ziemlich  die  Geftalt  der  obfcura. 
Es  ift  Eine  und  zwei  Dritth eil,  auch  anderthalb'Linien  lang,  ' 
fehr  flach  gewölbt,  der  Körper  fein  behaart,  die  Deck- 
fchilde  hinten  ftumpf.  Die  Farbe  ift  gewöhnlich  ocher- 
gelb, oft  bräuhiichgelb , oft  rothbraun.  Bei  den  Abarten 
der  letztem  Farbe  ruht  zuweilen  auf  den  Deckfchilden 
ein  dunkler  Schatten,  der  das  gemein fchaftli che  hintere 
Mittelfeld  einnimmt,  und  hinten  eine  lichtere  Stelle  hat. 
Eine  folche  Abart  fcheint  N.  Fahr,  und  variegata 

Herbft.  zu  fein.  Sehr  feiten  fteht  auf  der  Mitte  der  Flü- 
geldekke  ein  fchwarzei*  runder  Fleck  und  ein  gröfeerer 
Fleck  an  der  Spitze,  der  aber  nicht  den  Rand  berührt. 
Oft  ift  der  Käfer  dunkelroftroth , das  Halsfchild  und  die 
Flögeldekken  dunkelbraun;  die  Seitenränder  derfelben, 
zuweilen  ein  verlofchner  Fleck  unweit  der  Flügeldekken- 
fpitze  rpftbraun.  Dies  ift  unfre  Abart  «.  — Die  Füfse 
lind  beftändig  gelblich. 

Das  Halsfchild  ift  nach  vorn  verfchmalert,  vorn  merk- 
lich ausgerandet;  die  zugemndeten  Seiten  lind,  befon- 
ders  am  Hinterwinkel,  fehr  breit  abgefetzt.  Die  Flügel- 
dekken  lind  fehr  fchwäch  chagrinirt,  an  der  Seite  merk- 
lich gerandet. 

In  dem  Schneiderfchen  Mag.  i.  528.  13.  verftand  Hr. 
Ap.  Kugelänn  Unter  obfoleta  die  N»  deprejfa,  und  die  wahre 
obfoleta  führte  dort  (511*  9.)  den  Namen  aeßiva^  Er  hat  lie 

fchon 


NITIDULA,  1.  385 

fchon  früh  im  Jahre  in  grofser  Menge  unter  der  Rinde 'alter 
Birnbäume  gefunden ; im  Herbfte  ift  die  Farbe  dunkler, 

aeßiva.  f flavicans,  elytris  truncatis. 

Glivier  Inf.  la.  i6,  23.  t.  3.  f.  23.  a.  h. 

Anthribus  tefläceus,  Glivier  Enc.  4.  160.  2., 

Silpha  aefliva,  Linn.  S.  N.  2.  574,  32.  Fn, 
Sv.  465. 

'S,  teßacea.  Schrank  En.  85?  ■ 

Diefes  kleine  längliche  Thierchen  ift  noch  um  ein  Be- 
trächtliches kleiner,  als  die  kleinfte  Abart  der  ohfoleta,  der 
es  übrigens  fehr  ähnlich  ift.  Die  Länge  beträgt  etwa  Eine 
Linie;  die  Farbe  ift  hellochergelb;  der  Körper  oben  fehr 
flach;  die  Augen  find  fchwarz.  Das  Halsfchild  ift  vorn 
nur  fanft  ausgerandet ; die  Seiten  find  fehr  fchthal  abge- 
fetzt, daä  Aeufserfte  des  Randes  zurückgebogen.  Die 
Oberfläche,  auch  der  Flügeldekken , Ift  faft  unmerklich 
chagrinartig  und  mit  feinen  goldgelben  Härchen  beftreut. 
Die  Flügeldekken  find  auswärts  fein  gefäumt,  die  Spitze 
ift  abgeftumpft. 

Die  Kleinheit,  die  fchmalere  länglichere  Statur > der 
plattere  Körper , das  nach  vorn  nicht  fo  ftark  verfchma- 
lerte,  nur  fanft  ausgerandete,  fchmaler  gefäumte  Hals- 
fchild, die  fehr  helle  ochergelbe  Farbe,  unterfcheiden 
diefe  Art  von  der  Abart  der  Obfoleta^ 

Es  fteckte,  diefe  Art  unter  andern  dem  Herrn  Profef- 
for  Hellwig  aus  Preufsen  einft  zugefchickten  Infekten. 

'.Linnens  Befchreibung  pafst  auf  diefe  kleine  Nitidula 
am  heften.  Er  nennt  fie  die  kleinfte  ihrer  Gattung,  von 
der  Gröfse  einer  Laus;  ihre  Farbe  befchreibt  er  hellgelb, 
die  Augen  fchwarz.  Olivier  ift  auch  diefer  Meinung.  Bei- 
de Schriftfteller  citirt  Hr.  Pr,  'Fabridus  bei  feiner  NiU  aeßi- 
va ^ die  n.  12.  unter  dem  Namen  deprejfa  folgt.  Allein 
die  N.  obfoteta,  in  deren  Beftimmung  ich  gewifs  nicht 
irre,  da  fie  von  Hn.  Pr.  Fabrkms  felbft  herrührt,  be- 
fchreibt er  felbft  kleiner,  als  die  N,  deprejfa,  welches  doch 
gerade  umgekehrt  fich  verhalten  müfste,  \yenq  die  De- 
prejfa die  wahre  Linneifche  Aeßiva  wäre.  — Hr.  Fred. 
Herbß  führt  AT.  aeßiva  bei  feinem  Strongylus  aeßivm  an  K.  4. 
186.  6.  t.  43.  f.  6.  f.  F.  Schon  die  haarigen  Streifen  des 
Strongylus  verbieten  dies , den  man  ohne  Bedenken  Z4 
der  Nit»  feri'uginea  Ysihtic,  ziohen  kann, 

Verz»-der  Freuff.Kafir,  > Bb  '"ir.  N.. 
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pußlia»  . II.  N.  deprefla  oblonga  ferruginea , thorace 
emarginato  fubquadrato,  elytris  obtufis. 

N.  pubefcens,  KugeJan.  Schneid.  Mag.  i.  512.  to. 

Eine  Mittelart  zwifchen  Nitidula  aeßiva  und  depre£fa; 
fall  fo  klein  und  länglich,  wie  erftere,  und  von  eben  der 
Farbe,  wie  letztere,  doch  noch  etwas  dunliler.  Die 
Fühlhörnerkolbe  länglichrund.  Augen  fchwarz.  Das 
Halsfchlld  hat  fall  ganz  gerade  und  gleichlaufende,  äufserlt 
wenig  gerandete  und  vorn  etwas  einwärtsgebogne  Seiten, 
die  in  den  flachen  Vorderwinkeln  fpitz  nach  vorn  hinaus- 
ragen. Der  Vorderrand  ill  ausgerandet;  die  Seiten  find 
breit,  aber  undeutlich  abgefetzt.  Der  Körper  ill  oben 
flach  gewölbt,  mit  feinen  Härchen  befetzt;  die  Flügel- 
dekken  auswärts  gefäumt,  hinten  ftumpf  abgerundet,  fo 
dafs  die  Spitzen  beider  Flügeldekken  an  der  Naht  etwas 
von  einander  klaffen.  Die  Oberfläciie  ill  punktirt.  Der 
fpitze  After  lieht,  wie  bei  vielen  ähnlichen  Arten,  oft  et- 
was unter  den  Deckfchiiden  hervor. 

Nur  feiten;  bei  Ollerode  unter  der  Weidenrinde. 

Die  etwas  beträchtlichere  Gröfse  , die  rollrothe  Far- 
be, die  ftumpf  zugerundeten  Flügeldekken  , das  Vonein- 
anderklaffen ihrer  Spitzen  in  der  Naht,  die  fpitzern  fla- 
chem Vorderwinkel  des  Halsfchilds , unterfcheiden  diefen 
Käfer  von  der  aeßiva;  von  der  depreßa  aber  der  längere 
fchmalere  flachere  Körper , die  halbe  Gröfse,  das  breite^ 
vorn  flach  gerandete  Halsfchild,  das  Ende  der  Flügel- 
dekken. 

deprejfa,  12.  N.  depreffa  ferruginea,  thorace  emargina- 
to, elytris  truncatis. 

SUpha  deprejfa,  Linn.  S.  N.  2.  573.  29.  Fn.  Sv. 
463-  „ . ^ 

Nit.  aeßiva  teftacea  fubtomentofa  thorace  trausverfo 
emarginato , oculis  nigris.  Fabr.  E.  S.  i.  256.  6. 

N ßlacea,  Herbft  K.  5.  232.  4.  t,  53,  f.  3.  c.  C. 

N.  obfoleta.  Kugelan.  Schneid.  Mag.  i.  528.  13. 

Dem  vorhergehenden  Käfer  fehr  ähnlich,  aber  viel 
gröfser,  fall  zwei  Linien  lang,  länglich,  aber  dabei  doch 
verhältnifsmäfsig  viel  breiter;  voll,  flach  gewölbt,  doch 
Weniger,  als  iV.  obfoleta  und  aeßiva.  Der  ganze  Körper 
ift  hell  roftroth , glänzend , oben  mit  feinen  Fuchshärchen 
befetzt.  Die  Augen  ilnd  fchwarz.  Die  Fühlhörnerkolbe 
ift  länglich  und  fpitz.  Das  Halsfchild  ift  nach  vorn  etwas, 
fchmäler,  die  Seiten  find  fchmai  gefäumt.  Die  Flügel. 

dekken 
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dekken  find  hinten  äbgeftumpft,  an  den  Seiten  gjerandet; 
ihre  Oberfläche  ifi:  fein  punktirt:  die  Punkte  bilden  am 
Rükken  äufserfi:  feine  Querrunzeln. 

Die  Anmerkung  zu  der  iV^  aefliva  n.  10.  geht  auch 
diefe  Art  an. 

iripmctata.  * 13.  N.  teftacea  el5"tris  truncatis : macula 
cQmmuni  bafeos  punctoque  apicis  nigris, 
M truncata,  Fabr.E.  S.  i.  2Ör.  28.? 

Panzer  Ent.  i.  128.  24? 

Kaum  Eine  Linie  grofs,  überall  gelblichbraun;  nur 
am  Grunde  der  fehr  fein  punktirten  Deckfchilde  ein  ge- 
meinfchaftlicher  fchwarzer  Fleck,  und  nahe  an  jeder  Spitze 
•ein  folcher  Punkt. 

Einigemal  an  abgefchäl^ten  jungen  Eichen.  Diefes 
Käferchen  ift  dem  Cateretes  pedicutarius  etwas  ähnlich,  aber 
•fein  ganzer  Bau,  Halsfchild  und  Fühlhörner  find  an- 
ders. K%ig, 

Da  ich  diefen  Käfer  nicht  kenne,  fo  kann  ich  nicht 
•beurtheiien,  zu  welcher  der  beiden  Familien  er  gehört. 
Ich  ftelle  ihn  daher  an  das  Ende  der  erfiren  Abtheilung, 
die  durch  die  AT.  depreffa  einen  fehr  fchicklichen  üebergang 
zu  der  folgenden  macht. 

11.  F ä m i 1 i e.  ^ 

Thorax  daterihus  nee  depreßis  nec  admodum  margina- 
tis, 

Halsfchild  an  den  Seiten  weder  flach  gedruckt,  noch  merk- 
lich gerandet.  Die  Arten  diefer  Familie  find  von 
Hn.  Pred.  Herbß  in  eine  befondre  Gattung,  Stron- 
gylus,  gerechnet.  Einige  davon  hat  Hr.  Ap, 
lapin  unter  dem  Namen  Cychramus  getrennt.  Ich 
bitte , die  der  Gattung  hinten  angehängte  Bemerkung 
darüber  zu  lefen. 

'Hulcamarae,  j 14.  N.  fufco  - olivacea , fcutello  abdomi- 
nefitie  tiigVis , pedib  US  luteis. 

Laria  bukamarae,  Scopoli  Garn.  62. 

Ein  kleines  Thiercheh , ‘von  der  Gröfse  und  Geftalt  ‘der 
N.  aenea,  etwas  länglich , oben  flach  gewölbt,  nach’  hin- 
' t / Bb  2 ten 
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ten  fehr  wenig  fchmaler,  nm  Ende  ftumpf.  Es  ift  fein 
behaart,  oben  olivenbräunlich , der  Hinterkopf  etwas 
dunkler , Augen  und  Fühlhornerkolbe  fchwarz.  Die 
Naht  und  die  Gegend  um  das  Schildchen  dunkler.  Das 
Halsfchild  ift  fein  gefäumt,  breit,  nach  vorn  fall  unmerk- 
lich verfchmalert.  Der  Bauch  ift  fchwarz;  die  Unter- 
feite des  Halsfchilds  und  die  Füfse  find  gelblich. 

Hr.  Ap.  Kiigelann  fchickte  einen  Käfer  diefer  Art, 
ohne  den  Wohnort  anzugeben.  Ich  entdeckte  ihn  vor 
einigen  Jahren  bei  Braunfchweig,  w.o  ich  ihn  im  Sommer 
auf  den  Blättern  des  Solanum  Dulcamara  in  mehrfacher 
Anzahl  fing,  und  in  den  folgenden  Jahren  zu  derfelbeu 
Zeit  wieder  traf , ohne  ihn,  des  ileifsigften  Nachfuchens 
ungeachtet,  auf  diefer  fo  häufig  wachfenden  Pflanze  auch 
anderswo  zu  fehn. 

aenea,  15.  N;  fupra  viridi-aenea  aut  obfcure  metallica, 

' fubtus  nigra.  , 

var.  («.  pedibus  nigris  aut  piceis. 

N.  aenea  viridi-aenea,  antennis  pedibusque  nigris« 
Fahr.  E.  S.  i.  261.  21. 

Panzer  Ent.  i.  128.  Ä2. 

Herbft  K.  5.  241.  13.  , 

Strongykis  pfyUius,  Herbft  K.  4. 189. 9.  t.  43.  f.  9..  J. 

Dermeßes  pfyllms,  Herbft  Ärch,  4.  t.  20.  £ 4. 

Linn.  S.  N.  2.  564.  Fn.  Sv.  436? 

Anthribus  aeneiis,  Olivier  Enc.  4.  160.  3. 

Dermeßes  Braßßcae,  Scopoli  Carn.  45. 
yar.  ß.  pedibus  rufis. 

N.  viridefiens.  Fahr.  E.  S,  i*  26  r.  28. 

Panzer  Ent.  i.  128.  23. 

Herbft  K.  5,.  240.  12.  t.  54.  f.  x.  a.  A. 

Der  gemeinfte  Käfer,  den  man  zu  Taufenden  in  den 
Blüthen  antrifft,  und  der  nicht  leicht  eine  Blume  ver- 
fchmähen  möchte.  Vielleicht  ift  es  gerade  aus  diefer  all- 
gemeinen Verbreitung  herzuleiten,^  dafs  man  feiner  in  fo 
wenigen  Schriften  erwähnt  findet,  und  dafs  auch  von  fei- 
ner Synonymie  nicht  alles  Dunkel  vetbannt  ift. 

Er  ift, ^fchwarz  mit  einem  blauen  Schimmer,  oder 
blauglänzend,  oder  blaugrün.  Die  letztere  Abändrung 
ift  die  feltnere;  bei  ihr  pflegen  die  Füfse.  gelbröthlich  zu 
fein;  bei  den  übrigen  gemeinen  Abarten  lind  die  Füfse 
braun  oder  fchwarz. , ,,  , 
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Wegen  des  Linneifchen  Citats  bitte  ich  die  Anmer- 
kung zur  N.folida  zu  vergleichen. 

folida,  16.  N.  brevior  nitida  nigra,  elytris  obtufis; 
tibiis  latis  extremo  denticulatis. 
var.  ß.  pedibus  rutis. 

Kugelan.  Schn.  Mag.  x.  530.  19. 

iV.  pedicutaria.  Fahr.  E.  S.  i.  260.  20  ? 

Panzer  Ent.  r.  127.  19? 

Linn.  S.  N.  2,  574.  34.  Fn,  Sv* 

Nicht  völlig  Eine  Linie  lang  und  etwa  drei  Viertheile 
einer  Linie  breit,  alfo  fehr  kurz  und  breit,  ziemlich  ge- 
wölbt, fchwarz,.  glänzend,  fein  behaart,  oben  dicht 
punktirt.  Das  Halsfchild  breit,  an  den  Seiten  in  einer 
Zurundung  abhängig,  fein  gefäumt,  ohne  abgefetzten 
Rand.  Die  Flügeldekken  haben  einen  feinen  fanft  ge- 
fchwungenen  Aufsenrand,  und  find  an  der  Spitze  abge- 
ftumpft,  fo  dafs  der  ftum'pfgelpitzte  After  entblöfst  her- 
abbängt. Die  Füfse  haben  zufammengedrückte  breite 
Schenkel,  breite  zufammengedrücte  Schienbeine,  die  an 
den  Vorderfüfsen  fchmal  anfangend  nach  unten  fich  er- 
weitern. An  den  hintern  Füfsen  ragt  in  der  Mitte  des 
Aufsenrands  ein  flurnpfer  Winkel  hervor.  Der  Aufsen- 
rand  des  Vorderfchienbeins  ift  der  Lange  ,naeh  mit  klei- 
nen Härchen  befetzt.  Dadurch  haben  die  Füfse  vielAehn- 
lichkeit  mit  den  Füfsen  eines  Hifter.  Bisweilen  find  die 
Füfse  braunroth  mit  fchwarzen  Knieen;  bisweilen  find 
nur  die  Vorderfüfse  braunroth,  die  hintern  dunkelbraun; 
bisweilen  haben  alle  Füfse  diefe  Farbe.  Der  P'ühlhorns- 
knopf  ift  rund,  und,  wie  bei  allen  Arten,  aus  drei  Glie- 
dern gebildet. 

Diefer  Käfer  zeigt  einen  fehr  guten  Uebergang  zu 
der  N.  lutea,  — Hr,  Prof.  Fahrldus  citirt  fowohl  Linne'^s 
Sitpha  pedicularia  ^ wie  deffen  Dermefles  pfyUius , die  aber 
doch  nicht  wohl  einerlei  fein  können.  Den  Dermeßes  pfyU 
/my möchte  ich  gern  für  AT.  aeneah^Xten,  wenn  nicht  der 
Linneifche  Ausdruck:  thörax  et  elytra  valde  marginata,  ini 
Wege  ftände.  In  der  Encycl.  method.  4.  160.  6.  Anthri-^ 
hus  pedicularms  führt-  OHvier  fowohl  Fabricius  Nitid.  pedicu- 
taria,  als  die  Linneifche  Silphe  an,  und  verbindet  damit 
Geoffr.  Antkribe  n.  6.  Die  Befchreibung  macht  es  wahr- 
fcheinlich,  dafs  Geoffroij  und  Olivier  ein  Anifotoma  vor 
fich  hatten,  welches  bei  Lime  und  w^ahrfcheinlich  auch 
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bei  Hn.  Prof.  Fahricius  nicht  der  Fall  fein  kann.  Ob  nun 
Olivier  in  feinem  grofsen  Werke  auch  wieder  jenes  Infekt,’ 
oder  eine  wahre  Nitidula  unter  dem  Namen  iV.  pedimlaria 
begriffen  habe;  kann  ich  nicht  mehr  beftimmen,  da  mir 
der  Zütritt  zu  diefem  Werke  jetzt  verfchloflen  itl.  — 
Sollte  wol'iV.  rüfipes  Fahr.  E.  S.  i.  261.  29.  unfre  Abänd- 
rung  ß fein  können  ? 

ßrigata.  17.  N.  brevis  convexa  apice  rotundata,  fupra 
fufca:  elytris  fafciis  duabus  lobatis  flayis.  "" 
N,  flrigata  ovata  fufca  thorace  margine  , elytris 
margine  lineola  bafeos  ftrigaque  apicis  fulvis. 
Fahr.  E.  S.  i.  257.  9. 

Panzer  Ent.  i.  125.  8* 

Scriba  ßeitr.  i. '227.  37.  t.  14.  f.  g. 

Strongylus  ßrlgatus»  Herbft  K.  4.  i87*  7.  ‘t.  43. 
f.  7.  g.  G. 

Zwei,  Eine  und  zwei  Drittheil,  auch  anderthalb  Li- 
nien lang,  länglich  rund,  oben  gewölbt,  glänzend,  mit 
anliegenden  kaum  merklichen  Härchen  befetzt,  fein  punk- 
tirt.  Der  Vorderkopf,  alle  Ränder  des  Halsfchilds  und 
der  Aufsenrand  derFlügeldekken  find  roftroth;  die  Unter- 
feite ift  mit  den  Füfsen  braungelb,  zuweilen  braun.  Der 
Hinterkbpf  ift  fchwarz  mit  einer  eingegrabnen  Querlinie, 
die  fich  vor  dem  Vorderrande  des  Halsfchilds  herzieht. 
Das 'Halsfchiid  ift  vorn  etwas  enger:  die  Vorderwinkel 
ftehn  hervor  und  umfchliefsen  den  Kopf;  das  Mittelfeld 
ift  dunkelbraun.  Die  Deckfchilde  haben  eben  die  Farbe, 
die  bei  Jüngern  Käfern  ins  Braungelbliche  zieht.  An  der 
Wurzel  jeder  Flügeldekke  ift  eine  gelbe  in  drei  Zweige 
getheilte  Zeichnung:  der  äufsere  Zweig  ift  faft  immer 
von  den  übrigen  abgefchnitten , und  dann  eine  lappige 
fchräge  Linie  und  ein  Punkt  vorhanden.  Hinter  der  Mitte 
fteht  eine  gelbe  zakkige  Querbinde. 

An  Bäumen. 

kitea»  'lg.  N.  brevis  convexa  tomentofa  ochracea  poftice 
obtufa,  thoraee  amplo. 
var.  «.  Olivier  Inf.  12.  16.  22.  t.  3.  f.  28. 

Anthrihus  unicotor,  Olivier  Enc.  4.  160.  i. 

NiU  lata.'  Scriba  Beitr.  i.  226.  36.  t.  14.  f.  7. 

' N.  veris.  Rofti  Fn.  Etr.  i.  63.  147. 

Sphaeridium  luteum  luteum  elytris  pubefcentibus  le- 
yibus.  Fahr.  E.  S.  i.  79.  6.  ^ 

Pättzer  Ent.  i.;a6.  5. 
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StvOTigyhis  hiteiis»  Herbft  K.  4.  i83v3«  t.  43.  f.  3. 
c.  C.  I 

Cijchramus  liiteus,  Kugelan.  Schn.  Mag,  i,  544.  i, 

Dermeßes  Rofae,  ' Scopol.  Carn.  39. 
var.  ß,  elytris  umbra  obfcura  media. 
var.  y.  thorace  elytrisque  medio  nigricantibus. 

Strongyhis  variegatus»  Herbft  K.  4.  184*  4*  t.  43. 
f.  4,  d.  D. 

Der  faft  vierekkige,  vorn  breitere,  hinten  fchmalere, 
oben  gewölbte,  ochergelbe  oder  auch  roftrothe,  mit  fei- 
nen kurzen,  gleichfam  in  Reihen  anliegenden  Härchen 
bekleidete  Körper,  und  das  breite  nach  vorn  zugerundet, 
verfehmalerte  Halsfchild  unterfcheiden  diefen  Käfer.  Die 
Oberfläche  der  Flügeldekken  ift  punktirt  und  auf  dem 
Rükken  äufserft  fein  in  die  Quere  gerunzelt. 

Sie  ändert  in  der  Gröfse  ab;  im  Frühjahre  pflegt  fie 
gelb , im  Herbfte  roftbraun  zu  fein.  Die  Abändrung,  wo 
ein  fthwärzlicher  Schatten. das  Mittelfeld  der  Flügeldekke 
dunkelt,  ift  feiten;  feltner  noch  die,  wo  überdem  noch 
-das  Halsfchild  in  der  Mitte  fchwärzlich^ ift,  und  wo  die 
Schatten  dunkler  fchwarz  erfcheinen.  Diefe  hatHr.  Fred, 
Berbfl  unter  dem  Namen  Strang,  variegatiis  getrennt. 

In  der  diefer  Gattung  hinten  fich  anfchliefsenden  Be. 
m'erkung  findet  man  mehreres  diefen  Käfer  Betreffen  des. — 
Er  findet  fich  bei  Braunfchweig  vorzüglich  in  den  Blü- 
then  des  Ligvtflvum  vulgare, 

quadripunctata,  19.  N.  brevis  convexa  ferruginea,  tho- 
race amplo  tomentofo:  pünctis  qua« 
tuor  nigris.  f 

Strongyius  quadripunctatus,  Herbft  K.  4,  185*  5« 
t.  43.  f.  5.  e.  E. 

Sphaeridium  Colon  luteum  thorace  punctis  elytris 
macula  marginali  nigris.  Fahr.  E.-S.  i.  78.  4. 

Panzer  Ent.  I.  26.  4, 

Dreimal  gröfser,  als  felbft  die  gröfseften  Exemplare 
iitt  N.  lutea  ^ deren  ganzen  Körperbau  fie  hat  ; drei  und 
ein  Viertheil  Linien  lang.  Die  Farbe  ift  roftroth;  Kopf 
und.  Halsfchild  find  mit  fuchsgreifen  Haaren  dicht  beklei- 
det. An  der  Wurzel  der  Flügeldekken  find  einige  Stellen 
mit  «ben  fplchem  tiaarüberzuge  bedeckt,  der  vielleicht 
' den  unbefchädigten  Käfer  ganz  überkleidet.  Auf  dem 
Rükken  des  Halsfchilds  ftehn  vier  braune  Punkte  in  die 
Quere;  zwei  etwas  hinter  der  Mitte,  die  beiden  äufeem 
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etwas  weiter  vorwärts.  Die  Deckfchilde  find  fein  cliagri- 
nirt;  in  den  Zwifchen räumen  fehr  fein  in  die, Quere  ge- 
runzelt. An  der  Aufsen feite  der  Flügeldekken  oben  ein 
fchwarzer  länglicher  Fleck,  und  an  der  Wurzel  ein  brau- 
ner Punkt.  Der  punktirte  gerandete  After  ragt  unter  den 
Flügeldekken  hervor. 

Die  Befchreibung  ift  nach  einem  aus  Schweden  von 
dem  Hn.  Baron  PaykiiU  an  den  Fln.  PvoLHellwig  gefchick- 
ten  Exemplare  entworfen. 

Von  der  N,  lutea  unterfcheidet  fich  diefer  Käfer  durch 
feine  beträchtliche  Gröfse,  die  dunklere  Farbe,  den  dich- 
tem färbenden  Haarüberzug  des  Halsfchilds  und  die  vier 
Punkte  deffelben.  Bei  Braunfchweig  findet  fich  N,  lutea 
häufig,  die  qmdripmctata  ift  noch  nie  bei.  uns  vorge- 
kommen, und  wahrfcheinlich  ift  fie  auch  in  Preufsen  fehr 
feiten. 

Das  Citüt  Dermeßes  Colon  Linn.  S.  N.  2.  564.  27.  Fn. 
Sv.  438.  habe  ich  nicht  mit  anzuführen  gewagt.  Linne' 
befchreibt  die  Seiten  des  Halsfchilds  gelb , die  Flügeldek- 
ken greis  mit  einem  fch Warzen  Punkte,  der  in  der  Mitte 
nach  hinten  zu  fteht  Aufserdem  erwähnt  die  Be- 

fchreibung nicht  der  Haare,  und  nicht  der  vier  Punkte 
des  Halsfchilds.  — Was  Linne'  £ür  ein  Thier  vor  fich  ge- 
habt haben  mag,  vermag  ich  nicht  ausfindig  zu  machen. 


Hr.  Paftor  Heyhfl  hat  die  letzten  fünf  Arten  und 
die  N.  fervuginea  Fahr,  (feinen  Strongylus  aeflivus)  in 
eine  eigne  Gattung  gefondert,  die  er  Strongylus  nennt. 
Er  verbindet  damit  noch  einige  Käfer , die  ich  zu  den 
Coccinellen  gerechnet  habe  (Cocc.fcutellata  und  Litura). 
Ölivier  hat  faft  diefelben  Arten  unter  dem  von  Geoffroy 

an- 

Ich  mufste  diefen  Namen  wählen,  da  die  Nitidula  nro.  3.  ältere 
Anfprüche  auf  die  Benennung  Colon  hatte. 

Hier  find  Linnens  Worte : 

D.  thoracis  kteribiis  flavis,  elytris  grifeis  puncto  nigro.  — Ha- 
bitat in  Quisquiliis. 

Corpus  ovatuo).  Caput  nigrum.  Thorax  fufcus  lateribiis  flavis. 
Elytra  obfcur^i  teftacea  f.  grifeacUm  puncto  nigro,  in  medio,  ver- 
fus  marginem  inferiorem,  ' 
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angenommnen  Namen  Anthrihus  Encycl.  metH.  4. 157. 
zufammengcfafst ; doch  hat  er  noch  einige  Anifotomen 
und  einige  wahre  Anthriben  mit  darunter  J begriffen. 
Hr,  Apoth.  Kugdaim  liefs  die  lA.  aenea , flrigata  und 
foUda  bei  den  Nitidulen  ftehn , behielt  die  Herbftifche 
Gattung  für  die  Lutea  und  Quadripunctata  bei,  und 
veränderte  den  bei  den  Würmern  fchon  vergebnen  Na- 
men Strongylus  in  Cychramus.  Die  Kennzeichen , , die 
er  von  diefer  Gattung  giebt,  find  folgende : 

Der  ift  beinahe  ganz  rund  gewölbt  und  mit. 

Haaren  überzogen. 

Die  Fühlhörner  find  kolbenförmig:  der  Knopf  be- 
fleht  aus  drei  grofsen  Gliedern. 

Halsfchild  ift  breiter,  als  die  Declcfchilde* 

Die  N,  folida  hat  fchon  den  kurzen  gewölbten  Leib , den 
Körperbau,  das  breite  Halsfchild  der  N.  lutea  ^ 
fchliefstfich  auf  der  andern  Seite  dicht  an  die  N,  aenea 
an , und  geht  fo  in  die  übrigen  Nitidulen  über.  / Die 
Haare  find  faft  allen  Nitidulen  eigen.  Der  Knopf  der 
Fühlhörner  bpfteht  bei  allen  Arten  aus  drei  gröfsern 
Gliederni  hQ^'N.  obfoletay  deprejfa,  aefliva^  pußlla^  iß: 
er  fchoii  länglich , bei  andern  Arten  hingegen,  die  Ei- 
nige zu  den  Strongylis  rechnen,  N.  aenea , folida ^ fehr 
kugelförmig.  Es  bleibt  alfo  in  den  angegebnen  Rück- 
fichten für  , die  Cychramen  oder  Strongylen  nichts  Ei- 
genthümliches ; defto  auffallender  find  die  Aehnlichkei- 
ten,  welche  fie  mit  den  Nitidulen  verbinden.  Denn, 
betrachtet  man  die  Bildung  der  Fühlhörner : ihr  breites 
Wurzelglied , die  darauf  folgenden  kleinen  Glieder  und 
die  in  einen  zufammenhängenden  eiförmigen  oder  run- 
den Knopf  verbundnen  drei  Endglieder ; — den  Bau 
des  Mundes  und  des  ganzen  Körpers ; die  Bildung  der 
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Füfse;  die  Anzahl,  die  Geftalt  und  die  Verhältniffe  der 
Fufsglieder  — den  allmäligen  fanften  Uebergang  der 
Arten  in  einander;  fo  darf  es  keinem  Zweifel  unter- 
worfen bleiben , dafs  alle  diefe  Arten  in  Einer  Gattung 
verbunden  werden  müffen. 

Ja  Herr  Fred.  Herbfl  hat  in  gewilTer  Hinficht 
fchon  felbft  in  den  der  Gattung  Strongylus  vorangc- 
fchickten  allgemeinen  Kennzeichen  bewiefen  , dafs  ci 
ganz  unmöglich  fei,,  unterfcheidende  Merkmale  für 
diefe  neue  Abtheilung  zu  geben.  Auch  Olivier  zog 
feine  Gattung  Anthrihiis  wieder  ein;  denn  die  lata, 
aefliva  und  pedicularia  führt  er  iri  dem  fpäteril  giröfsertl 
Werke  wieder  unter  den  Nitidulen  auf 

Hr.  Prof  Fahricius  hat  die  N.  Uitea  und  die  ihr 
fo  ähnliche  qmdripunctata  zu  den  Sphäridien  gezählt. 
Man  ift  ihm  darin  nicht  gefolgt,  weil  diefe  Thiere  mit 
den  Nitidulen  durch  alle  kurz  vorhin  angeführte  Kenn- 
zeichen verbunden  find.  Von  den  Sphäridien  unter- 
fcheidet  fie  fehr  deutlich  der  Mangel  des  langen  beinahe 
walzenförmigen  Wurzelglieds  der  Fühlhörner,  der 
drei-,  nicht,  wie  bei  Sphaeridium,  vierblättrige  zu- 
fammengedrückte  Knopf;  die  zwifchen  dem  Knopfe  und 
dem  Wurzelgliede  befindlichen  gleichen,  nicht  gleich- 
fam  in  Eins  zufammengedrängten Glieder;  — die  nicht 
hervorftehenden  und  nicht  fadenförmigen  Vorderfrefs- 
fpitzen , die  ungedornten  Schienbeine ; die  Bildung  der 
Fufsglieder  , wovon  hier  die  erften  äufserfl:  kurz  und 
breit  find,  das  letzte  aber  dünn,  walzenförmig  und 
lang;  bei  den  Sphäridien  find  fie  fehr  zufammenge- 
drückt  und  dünn;  — endlich  die  ungerandeten Flügel- 
dekken  der  Sphäridien. 


48.  GATE- 
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48-  CATERETES  Herbft. 

(Dermeftariim  fpecies  Fahr,) 

gravidus.  r.  C.  niger  fcabriiifculus  pubefcens , anten- 
nis  pedibusque  anterioribus  rufis,  elytris 
■ dimidiatis.  f - 

Brachypterus  fcuteüatus*  Kugelan.  Schneid.  Mag.  r. 

561.3-  0 0 

Silpkß  piilicana,  'Linn.  S.  N.-  2.  574.  33? 

■/  Dermefles  piilicariMs,  Id.  564.  24.'  Fn,.  Sv. '43s? 

Sphaeridium  pidicarmm.  Fahr.,  E.  S.  i.  83.  30  - ■ 

Ich  bin  genöthigt  gewefen^  diefem  Käfer  einen  neuen 
Namen  zu  geben,  da  keine  der  Befchreibungen  genau  auf 
ihn  pafst,  und  da  es  leicht  fein  kann,  dafs  jene  Schriftllel- 
ler  eine  Abart  des.  C,  'Urticae  vor  lieh  gehabt  haben..  Hr. 
Ap.  Kugelam  hat  diefe  Art*  nicht  gefchicktj  feine Befchrei- 
bung  pafste  aber  auf  diefe  am  heften.  Er  citirt  den  Zlrr- 
weßes  lepturdides-  Scopoli  Carnl  47.  . ■ 

Der  .C.  gravidus  ift  in  feinem  Anfehn  Nitidula  fo^ 
fehr  ähnlich,  beträchtlich  gröfser,  als  C»  Urticae,  von 
dem  er  fich  durch  kürzere  Flügeldekken  iinterfcheidet, 
über  Eine  und  ein  Viertheil  Linien  lang,  fchwarz,  mit 
bräunJichen  Seidenhärchen  beftreut.  Die  kurzen  Fühl- 
hörner Und  die  vier  vordem  Ftifse  find  braunroth,  die 
Hinterfüfse  braun  fchwarz.  Das  Halsfchild  ift  breit  > au 
den  Seiten  fanft  zugerundet,  hinten  zu  beiden  Seiten  et- 
was aiisgefch  weift  ^ die  Oberfläche  ift  fanft  gewölbt,  und^ 
Wie  die  der  Deckfcbilde,“  chagrinirt.  , Das  Schildchen  ift 
ziemlich  grofs,  dreiekkig,  chagrinartig  punktirt.  Die 
Flügeldekken  bedekken  den  halben  LJnterleib,  deflen  zwei 
letzte  Abfchnitte  hinten  hbrvörragen : der  erfte  derfelben 
ift  vierfeitig  kurz  breit,  an  den  Seiten  gerandet,  fein  Hin- 
terrand gerade  und  fehr  kurz-gefranzt.  Das  Afterglied 
ift  oben  dreiekkig,  an  der  Wurzel  nicht  fo  breit,  wie  der 
Hinterrand  des  vorhergehenden  Ausfehnitts,  das  daher 
mit  feinen  Hinterwinkeln  zu  beiden  Seiten  über  jenes  hin- 
ausragt, 

Urticae,  2,  C.  elytris  truncatis  abbreviatis  niger.  fub-^ 
aeneus  fcabriufctiius.  * 
var.  ce.  pedibus  obfeuris,  , 

. var.  antennjs  pedibusque  rufis. 

Dermeßes  Urticae  ^tev  mtläus  2i.rit^nx\h  pedi- 

^ , busque  teftaceis.  , Fahr.  E.  S.  1.  235.  45. 

Pan- 
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Panzer  Ent.  i.  T03.  37. 

Scaphidmm  fcuteüaüim.  Panzer  Fn,  Germ.  4,  ir, 

Panzer  Ent.  i.  346.  3. 

Scaphid.  agaricimmi,  Herbfl:  K.  5.  134.  2.  t.  49. 
f.  5.  e. 

Dßrmefles  hemipterus,  Panzer  Naturf.  24.  t.  r.  f.  4. 

Silpha  pulicarla,  ' Linn.  S.  N.  2.  574.  33  ? 

Dernußes  ptilicarius,  Linn.  Fn.  Sv.  435  ? 

Beträchtlich  kleiner,  als  die  vorhergehende  Art,  nicht 
Eine  Linie  lang.  Die  Farbe  ift  fchwarz  mit  einem  fchwa- 
chen  grünlichen  Metaliglanze;  die  Oberfläche  hat  feine 
Härchen.  Fühlhörner  und  Füfse  find  gewöhnlich  roth- 
gelb,  zuweilen  aber  auch  fchwärzlich.  Die  Oberfeite  ift 
fein  chagrinirt.  Die  Seiten  des  Halsfchilds  find  ftark  zu- 
gerundet; die  Zurundung  fetzt  fich  auch  bis  über  die  Hin- 
terwinkel fort.  Vorn  ift  das  Halsfchild  gerade  abgefchnit- 
ten.  Die  gewölbten  Deckfchilde  laßen  Einen  oder  zwei 
Abfchnitte  des  Unterleibs  unbedeckt.  Das  anfehnliche 
Schildchen  ift  dreiekkig.  Die  drei  Endglieder  der  Fühl- 
hörner bilden  eine  längliche  ftumpfe  Kolbe;  das  Wurzel- 
glied ift  grofs,  gröfser  als  das  zweite,  welches  wieder 
die  folgenden  fechs  Glieder  an  Gröfse  übertrifft. 

Auf  deiiBlüthen  der  Brennneffel  (Urtica ) fehr  häufig, 

pedicularius,  3,  C.  elytris  abbreviatis , ferrugineo  - tefta- 
ceus  fcutelli  regione  pectoreque  nigri- 
cantibus. 

mas  antennarum  articiilis  primis  duabus  magnis  com- 
prelTis.  ' 

Herbft  K.  5.  12.  t.  t.  45,  f.  i.  a.  A. 

Dermeßes  pedicidarhis  ovatus  teftaceus  abdominis 
bafi  nigra,  elytris  abbreviatis.  Fabr.  E.  S.  .1« 
235.43. 

Panzer  Ent.  i.  102.  35. 

Panzer  Fn.  Germ.  7*  5» 

Linn.  S.  N.  2.  564,  23.  Fn.  Sv,  434. 

So  ziemlich  die  Geftalt  der  Silpha  mdamcpphala ; die 
Farbe  hell  roftroth : die  Gegend  des  Schildchens , die 
Bruft,  zuweilen  auch  die  vordem  ßauchringe  und  der 
Vorderrand  des  Halsfchilds,  mehr  oder  weniger  fchwarz. 
Selten  ift  der  ganze  Bauch  fchwärzlich.  Die  Oberfeite  ift 
punktirt,  weniger  gewölbt,  als  beim  C,  Uvtkae,  Das 
Halsfchild  ift  an  den  Seiten  und  Hinterwinkeln  zugerundet, 
faft  fcheibenförmig,  doch  vorn  gerade  abgefchnitten. 
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Die  Fühlhörner  haben  eine  längliche  aus  drei  Glie- 
dern begehende  ftumpfe  Kolbe.  Bei  dem  Weibchen  ift 
das  Wurz-elglied  walzenförmig  und  grölser  als  das  zwei- 
te; diefes  gröfser  als  die  folgenden  fechs.  Bei  dem  Männ- 
chen lind  clieii?  beiden  erften Glieder  unförmlich,  viel  grö- 
fser,  zufammengedrückt,  das  zweite  kegelförmig. 

Einmal  auf  den  Blüthen  -der  Spiraea  Uipiaria  bei  Tau- 
fenden. 


'Die  Reqhte  diefer  Gattung  möchten  wol  von  man« 
ehern  in  Anfpruch  genommen  werden.  Die  Käfer  ha- 
ben eine  fehr  grofse  Verwandtfehaft  zu  den  Silphen. 


49.  HETERÖCERUS.  4*. 

marginatus,  i.  H.  hirtustjbfcurus  elytris  pallido-maeu- 
•latis.  * 

Fahr.  E.  S.  1.  262.  r. 

Panzer  Ent.  t.  130,  i. 

Panzer  Fii.  Germ.  23.  TT. 

H.  levigatus*  Panzer  Fn.  Germ.  23.  12. 

Panzer  Ent.  t.  130.  2. 

Dermefies  feneflratus.  Thunberg  N.  Act,  üpf.  4. 

3.  2.  — Jütg. 

' Die  Fühlhörner  beftehn  aus  elf  Gliedern , wovon  die 
fieben  letzten  einen  Ramm  bilden.  Der  Seitenfaum  des 
Halsfchilds  ift  bräunlichgelb  oder  weifslich  durchfeheinend. 
Der  Aufsenrand  der  Flügeldekken  ift  blafs  bräunlicbgelb. 
Von  ihm  aus  gehn  drei  in  ein  Zickzack  gehende  'Querbin- 
den zur  Naht,  ohne  aber  diefe  zu  erreichen.  Diefe  Quer- 
binden find  oft  der  Länge  nach  unterbrochen , wodurch 
auf  jeder  Flügeldekke  eine  Menge  länglicher  Flekke  ent- 
llebn.  Man  bemerkt  fie  vorzüglich  bei  den  blaflern  Kä- 
fern, deren  Unterfeite  und  Füfse  auch  von  bleicher  Farbe 
find.  Bei  ihnen  pflegt  neben  dem  Schildchen  noch  ein 
Fleck  zu  ftehn.  Bei  denjenigen^  Wo  die  Zeichnungen 
mehr  braungelblich  find,  ift  die  Farbe  des  Körpers  fchmut- 
zig  braun , die  Seitenränder  braungelblich. 

Die  Härchen  ftehn  auf  den  Flügeldekken  oft  dünner* 
Auf  deu  Deckfchilden  find  kaum  merkliche  Spuren  von 

Längs. 
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Längsftreifen.  Die  Schienbeine  find  an  ihfer  Aufsenfeite 
mit  Dornen  befetzt,  befonders  die  der  Vorderfüfse,  wel- 
che dadurch  die  Bildung  von  GrabfLifsen  erhalten.  — Die 
Männchen  fcheinen  die  etwas  länglicher  gebaueten  zu 
fein. 

Er  macht,  wie  die  Maulwürfe,  im  feuchten  Sande  der 
Ufer  Gänge,  die  auf  der  Oberfläche  erhaben  bezeichnet 
find. 


50.  ANTHRENUS.  42. 


Scrophulariae. 


var. 


T.  A.  niger  thoracis  lateribus  grifeis:  co- 
lebptris  fafciis  tribus  grifeis:  futura 
rubra,  f 
ß»  futura  Jutefcente. 

A,  Scrophulariae  niger  elytris  aibomaculatis,  futura 
fanguinea.  Fahr.  E.  S.  i.  264.  3. 

Panzer  Ent.  r.  131.  3. 

Panzer  Fn.  Germ.  3.  .21. 

Byrrhus  Scrophulariae,  Linn,  S.  N.  2.  568.  2. 
Derxneßes  Scrophulariae,  Linn.  Fn.  Sv.  429. 
Byrrhus  Ferhafci.  Bergfiräls.  Nom.  r.  70.  ir.  12. 
t.  ii.  f.  II.  12. 

Dermeßes  variegatus.  Scöpoli  Carn.  16.  41. 
var.  y.  futura  rubra;  fafciae  duae  anticae  ita  deterfae, 
ut  earum  veftigia  marginalia  fola  fuperfint. 

Byrrhus  Scrophulariae,  Bergfir.  Nom.  i,  68.  9. 10. 

t.  IT.  f,  9.  IO. 

var.  futura  grifea;  fafciae  anticae  eodem  modo  de- 
tritae. 

A,  Hiflrio,  Fahr.  E.  S.  i.  264.  2.  ■ 

Panzer  Ent.  i.  131.  2. 

Die  Stükke,  bei  denen  die  Naht  nicht  röth , fondern 
gelblich  ift,  find  feltner.  Wenn  die  beiden  vordem  Bin- 
dender Flügeldekken  und  die  Schüppchen  der  Naht  fo 
verwifcht  find,  dafs  nur  die  Zeichnung  an  der  Spitze  und 
die  beiden  Anfänge  jener  Binden  am  Aufsenrande  über- 
bleiben; fo  entfteht  der  A,  Hißrio  Fahr,  Bei  ihm  find 
auch  die  weißen  Schüppchen  der  Seiten  des  Hälsfchüds 
fall  gaiiz  abgerieben. 

2,  A.  fupra  niger  rubro  alboque  varius: 
ely trm  fafcia  lata  aiba.  • 

A,  Pim- 
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^ A,  Pimpinetlae  niger  elytrjs  fafcia  alba , apice  ferru- 
giheis:  litura  alba*  Fahr.  E.  S,  i.  2Ö3.  .1. 

Panzer  Ent.  i.  13 1.  i. 

Kürzer,  als  der  vorhergehende,  obgleich  eben  fo  breitt 
Die  Grundfarbe  ift  fchwarz,  unten  wird  fie  von  dichten 
“weifsen  Schuppen  verfteckt:  an  den  Seiten  des  Bauchs 
find  fch Warze  Punkte.  Der  Kopf  ift  mit  roftfarbnen  Här- 
chen befprengt;  die  Seiten  des  Halsfchilds  find  roftroth 
mit  einzelnen  weifsen  Fleckchen  und  zwei  fchwarzen  hin- 
tereinandergeftellten  Punkten.  Die  Mitte  von  dem  Hin- 
terrande des  Halsfchilds,,  die  Wurzel  der  Flügeldekken^ 
das  hintere  Ende  ihrer  Naht  und  ihre  Spitze  find  auch  roft- 
farbig  befprengt.  Auf  der  vordem  Hälfte  der  Deckfchilde 
liegt  eine  breite  am  Rande  zakkige  Binde,  die  an  der  Naht 
nach  hinten  ein  gemeinfchaftliches  fchwarzes  Fleckchen 
einfchliefst.  Üeberdem  find  noch  einzelne  weifse  Fleck- 
chen zerftreut.  ’ Zuweilen  ift  jene  Binde  innen  verwifcht, 
dafs  nur  ein  Fleck  überbleibt, 

Diefer  Käfer,  der  auch  in  Deutfchjand  zu  den  gemei- 
nem gehört,  fand  fich  unter  andern  Infekten,  die  Hr.  Pr. 
HeUwig  einft  aus  Preufsen  erhielt. . Um  Braunfchweig 
fieht  man  ihn  befonders  häufig  in  Gefellfchaft  des  A,  Sero- 
phulariae  in  den  BJüthen  der  Crataegus  Oxyacantha  Linn., 
wo  er  auf  dem  Fruchtboden  faugt  und  die  Staubbeutel  an- 
zunagen pflegt. 

Faft  möchte  man  Linne'" s Byvvhxxs  Mufeorum  für  die- 
len Käfer  halten.  S.  Anm.  zur  folg.  Art. 

varius*  ^3.  A.  fubtus  grifeus  fupra  luteus:  fafeiis  obfole- 
tis  albicantibus.  f ' 

' ^ A*  varius  thor^Lce  elytrisque  fufco  cinereoque  Va- 

riis , corpore  cinereo.  Fahr.  E.  S.  i.  264.  6. 
Panzer  Ent.  I.  368.  5 — 6. 

Anthremis  Geo^r.  Inf.  i.  115.  2. 

var.  ß.  fupra  nigricans,  thorace  bafi  utrinque  alba,  ely- 
tris  fafeiis  duabus  macula  apicis  liturisque  ferrugineor 
luteis. 

A.  Mufeorum.  Olivier  Enc.  i,  151.  3. 

. Olivier  Inf.  14. -S«  3*  t.  i.  f.  t.  a — d. 

Degeer  4.  I2I.  7.  t.  8*  f*  ii.  12. . 

. Fabr.  E.  S.  I.  264.  4? 

Panzer  Ent.  i..  131.  4? 

Byrrhus  Mufeorum.  Lipn.  S.  N.  2.  568.  2?  . 

]^grm0es  Mufeorum,  Sy.  430.? 

var.  y. 
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var.  y.  minor  elytris  grifeo  trifafciatis.  ' “ - 

A,  Verbafä,  Fab.r.  E.  S.  i.  2Ö4.  5. 

Panzer  Ent.  r,  132,  5. 

Byrrhiis  Ferbafci,  Linn.  S.  N.  2.  568.  3* 
v,ar.  fafciis  detritis. 

A.  fufcus.  Olivier  Enc.  4.  152.  5.? 
var.  e.  fquamuliö  omnibus  deterfis:  exceptis  illls  bäfeos 
thoracis  et  nonnuiJis  ventralibus ; elytris  nigris  apice 
' brunneis. 

Lange  ftand  ich  an,  ob  ich  es  wagen  dürfte,  diefe  Sy- 
nonymen zu  vereinen ; allein  ich  mufs  meiner  Ueberzeu- 
gung  folgen,  da  ich  in  den  Worten  der  Schriftfteller  und 
in  den  Uebergängen,  deren  die  Hellwigifche  Sammlung 
fo  viele  hat,  Gründe  zu  meiner  Vertheidigung  finde. 
Schon  Geoffmj  h&t  mit  feiner  Meifterh and  alle  diefe  Abar- 
ten befchrieben  und  fie  mit  einander  verbunden. 

Die  Gröfse  diefes  Käfers  ändert  fehr  ab ; die  gröfse- 
ften  Stükke  erreichen  etwa  die  Hälfte  der  Größe  des  A. 
Scroplmlärwe,  — in  dem  frifcheften  Zuftande  ift  der  Kä- 
fer oben  greisgelb  mit  drei  weifslichen  kaum  zu  un- 
terfcheidenden  wellenförmigen  Querbinden  aijf  jeder  Flü- 
geldekke.  Unten  iO:  er  weifslich  befchuppt.  Die  gelbe 
Farbe  kommt  wahrfcheinlich  von  dem  B.lumenftaube  her. 
Solche  nur  feiten  vorkommende  Stükke  kann  man  daher 
eigentlich  nicht  als  die  urfprüngliche  Abart  anfehn,  wor- 
aus die  andern  durch  Verwifchung  entftanden  wären. 

Eine  Abart  will  ich  nach  einem  fehr  fchönen  Exem- 
plare befchreiben , das  ich  ertappte,  wie  es  aus  der  mit 
Reifen  fuchsgeiben  Haarringen  befetzten^  der  Länge  nach 
aufgefpältnen  Puppenhüife  gefchiüpft  war.  Fühlhörner 
und  Füfse  find  röthlichgelb.  Die  Farbe  der  Oberfeite  ift 
ein  mattes  Braunfchwarz ; der  Vorderkopf  mit  einigen 
rothbraunen  Wollenhärchen.  Das  Halsfchild  hat  zerftreu- 
te  roftbräunliche  Zeichnungen  und  einen  grofsen  weifsen 
Fleck  zu  beiden  Seiten  an  dem  Hinterrande  ; vor  demfef- 
ben  fleht  noch  ein  fchwarzes  Fleckchen;  Auf  den  Flügel- 
dekken  unterfcheidet  man  an  der  Wurzel  neben  der  Naht 
einen  an  der  äufsern  Seite  etwas  offnen  Ring  von  roth- 
bräunlichen  Schüppchen  — in  der  Mitte  eine  grofse,  vor 
der  Spitze  eine  kleinere  Querbinde,  und  in  der  Spitze  ein 
Pünktchen,  alle  drei  aus  eben  folchen  Schüppchen.  In 
den  Zwifchenräumen  diefer  Zeichnungen  lieht  man  der 
Länge  nach  hinabgehende  unregelmäfsige , auf  diefelbe  Art 
gebildete^  verwifchfce  Streifen,  die  den  Käfer  etwas  fchek- 

kig' 
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kig  machen«  Die  Unterfeite  Ift  graiifchuppig ; an  den 
letzten  drei  Bauchringen  lieht  man  an  der  äufserften  Seite 
die  Spur  eines  fchwarzen  Pünktchens. 

Eine  andre  Abart  hat  rhit  der  eben  befchriebenen  fehr 
grofse  Aehnlichkeit.  Die  Farbe  der  Binden  ift  nicht  fo 
lebhaft;  die  Zwifchenräume  zwifchen  den  Binden  find  fall: 
ganz  fchwarzbraun , ohne  Zeichnungen.  Man  findet  diefe 
Abart  von  allen  Gröfsen.  Sie  ift  der  A*  Verbafci  der 
Scbriftfteller. 

Bisweilen  find  nun  auch  die  hintern  ^ bisweilen  die 
vordem  Binden  mehr  oder  weniger  verwifcht  Oft  find 
auch  die  grauen  Schüppchen  der  Ühterfeite  ftärker  oder 
fchwächer  abgerieben.  Selten  ift  der  ganze  Käfer  fo  fehr 
von  allen  Schuppen  entblöfst,  dafs  er  fchwarz  wird,  die 
hintere  Gegend  der  Flügeldekken  braun.  Nur  einige 
Schuppen  pflegen  am  Unterleibe  und  an  dem  Hinterrande 
des  Halsfchilds  zu  bleiben. 

Man  findet  diefen  Käfer  ' Ferba/cumf  auf  PmpU 
nella  u.  dgl.  Er  kommt  eben  fo,  wie  die  beiden  vorher-v 
gehenden  Arten  ^ zu  manches  Sammlers  Verdrufs,  in  den 
auf  bewahrten  Infekten , Vögeln  u.  ähnl.  vor.  Wird  ein 
Kaften  geöffnet,  worin  fcfiche  Reizungen  für  ihn  befind- 
lich find,  fo  fällt  er  aus  der  Luft  plötzlich  hinein,  und 
bleibt  wie  tödt  liegen.  Durch  diefe  Lift  gelingt  es  ihm 
oft  , dem  Auge  zu  entgehn. 

Die  Verwirrung,  bei  dem  A.  Mufeomm  herrfcht, 
hat  ihre  erfte  Quelle  in  der  Linneifcben  Befchreibung,  die 
ich  deshalb  herfetzen  will;  ‘*Der  Käfer  ift  dem  Sero* 
phutariae  äufserft  ähnlich , und  faft  allein  durch  feine  drei- 
mal geringere  Gröfse  zu  unterfcheiden.  Er  ift  fchwarz# 
durch  kaum  lichtbare  braune  und  weifse  Pünktchen  fchek- 
kig  (nsbulofä),  Öas  Halsfchiid  hat  hinten  zu  beiden  Sei- 
ten einen  weifsen  Fleck';  ein  gröfserer  welfser  Fleck  fteht 
auf  der  Mitte  jeder  Flügeldekkp.  Unten  ift  der  Käfer 
überall  weifslich.  Halsfchilft,  Kopf  unc(  Fühlhörner 
fchwarz.  j,  *•")  Olivier,  Bßgeer  utid  die  melften  übrigen' 

Ento- 

n ' 

Dem.  Mufeomm  tomenrofu§  macüliltüSj  elytrb  puiftetö  albo  •— 
D,  Scrophulärias  adeo  fimilis  eft , ut  pro  eadem  facilt  haberl 
' quest,  licet  tviplo  minor.  nigra  eft,  ex  punetis  vijc  con- 

fpicüis  füfeis  et  albis  nebulofa  facta.  Thorax  utrinqüe  verfui 
bafin  maculam  albaiti  fert  et  duo  punctä  albä  majora  in  medio 
elytrorum,  in  fingulo  unicum;  fubtus  tota  albkit.  TkwM 
pxit  et  antennäe  nigra.  LinUi  Fn.  Sv.  4|0. 

ä?r  Preufs,  Kafevo  ■ C'c  > 
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Entolnolögen  nehmen  unfre  Abändrung  ß für  den  B. 
feöriim  an.  Allein  auf  der  Mitte  der  Flügeldekken  fteht  ja 
nicht  der  weifse  Fleck,  der  zum  ausdrücklichen  Kennzei- 
chen gemacht  wird.  Ueberdem  führt  Ziwz/ den  A.  Ver- 
bafci  auf,  deflen  nahe  Verwandtfchaft  er  ge>vifs  angege- 
ben haben  würde.  Vielleicht  hatte  Lime  den  A, 
nellae  \or  hch,  den  man  nicht  feiten  fo  klein  findet,  und 
deflen  Verwandtfchaft  mit  dem  Anthr.  Scrophulariae  fehr 
grofs  ift. 

Hf.  Ap.  Kugelam  hat  feinen  A.  Mitfeorum  nicht  ge- 
fchickt  und  ihn  nicht  näher  bezeichnet;  ich  zweifle  aber 
nicht,  dafs  er  Eine  der  hier  aufgeführten  Arten  oder  Ab- 
arten vor  lieh  gehabt  habe.  Er  führt  des  verdorbenen 
Leske  Meinung  an , dafs  der  A.  Wliifeonmi  mit  Scrophplariae 
nur  Eine  Art  ausmache.  Vielleicht  hatte  Leske  wirklich 
nur  eine  Abart  des  Scrophulariae  vor  fich.  Denn  PimpU 
fowohl,  als  varius , lind  gewifs  von  ihm  als  felbft^ 
fiändige  Arten  unterfchieden. 

hirtiis.  4i  A.  niger  nitidus  hirtus,  antennis  peäibusque 
I luteis. 

var. elytris  caftaneis. 
var,  y.  teftaceus. 

A,  hirtus  ater  thorace  elytrisque  pubefeentibus. 

Fahr.  E.  vS.  i.  265.  8* 

Panzer  Ent.  i.  132.  7. 

Panzer  Fn.  Germ.  xi.  16. 

Pilofiis.  Herbft  Arch.  4.  39.  7.  t.  at.  fig.  G.  g. 

So  grofs , wie  die  kleinern  Stükke  des  A.  varius,  glän- 
zend braunfehwarz,  fein  punktirt,  zuweilen  kaftanien- 
braun,  zuweilen  hellbraungelb.  Fühlhörner  und  Füfse 
find  röthlichgelb.  Halsfchiid  und  Flügeldekken  find  mit 
fchwärzJichen  Haaren  dicht  befetzt. 

Ein  ft  traf  ihn  Hr.  Pr.  Uellwig  in  grofser  Menge  auf, 
einem  Kornboden,  nachher  zweiStukke  auf  einem  Hafel- 
nufsftrauche. 
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Ehe  ich  diefe  Gattung  felbfl  anfange,  fei  es  mir 
^vergönnt,  den  Rückfchritr  zu  rechtfertigen,  den  ich 
die  Infektenlehre  thun  lalTe,  wo  fie  eben  einen  Schritt 
vorwärts  gethan  zu  haben  fehlen. 

Hr.  Ap.  Äugelann  hat  die  Gattung  Scyinms  er- 
richtet; er  that  es  unter  dem  Beifalle  der  erften  Ento- 
mologen. Auch  Hr.  Fred,  lierbft  y delfen  fiebenten 
Theil  der  Käfer  ich  zu  meinem  Leklwefen  erft  jetzt  er- 
halte, wo  es  mir  nicht  mehr  möglich  ift,  ihn  bei  den 
vorhergehenden  Gattungen  zu  benutzen , ill  ihm  darin 
gefolgt,  ich  werde  daher  mit  ftrenger  Genauigkeit  die 
Gründe  angeben , welche  mich  überwiegend  beftimm^ 
ten,  die  Gattung eingehn  zu  laffen,  und 
mit  Coccinella  wieder  zu  verbinden.  Ich  kann  es  niclit 
zweckmäßiger,  als  wenn  ich  die  von  Hn,  Herbfl  und' 
Kugelann  angegebnen  Kennzeichen  herfetze. 

Erfterer  fagt  im  Nat.  S.  d.  Käfer  7.  339: 

Der  Kdrperbpiu  mit  dem  der  Coccinelien  fehr  ver- 
wandt. 

Die  Fühlhörner  haben-  ein  kleines  kugliges  Wurzel- 
glied; das  zweite  Glied  ift  lang;  dann 'folgen 
fechs  kleine  kuglige  Glieder,  und  endlich  ein 
grofser  etwas  fpitz  zulaufender  Knopf,  der  ^us 
drei  Gliedern  befteht,  die  aber  fo  dicht  zufam- 
menfchliefsen,.  dafs  fie  nur  Ein  Glied  zu  machen 
fcheinen. 

Die  Oberfläche  ift  mit  feinen  Härchen  überzogen. 

Die  Füfse  haben  ein  etwas  gebognes  Schienbein  und 
nur  zwei  Fufsglieder  von  herzförmiger  Geftalt 
mit  etwas  vorftehenden  lappenförmigen  Seiten. 
Das  Klaiienglied  hat  eine  doppelte  Klau^. 

Cc  a ' ' 


Herrn 


)4  COCCINELLA. 

Herrn  üCwge/awwx  Kennzeichen  find  t 
Die  Käfer  diefer  Gattung  find  alle  nur  klein , rund, , 
gewölbt,  überall  mit  feinen  Härchen  überzogen. 
Fühlhörner  kurz , kolbenförmig : der  Knopf  befteht 
nur  aus  Einem  Gliede;  durch  ftarke  Vergröfse- 
rung  entdeckt  man  um  denfelben  ringförmige 
Einfchnitte. 

Sie  leben  vom  Raube  andrer  kleinerer  Infekten,  und 
man  findet  fie  gemeinhin  auf  Sträuchern  oder  an 
Baumftämmen ; zuweilen  auch  beim  Aafe  (?). 


Man  fieht,  dafs  die  erftern  Kennzeichen  die  ge- 
nauere Ausführung  der  letztem  find;  Hr.  P.  Herkfl  hat 
das  Fühlhorn  genauer  befchrieben  und  dieSefchreibung 
' der  Füfse  hinzugefügt.  Man  nehme  aber  eine  Coed- 
nella  vigintiqmtaorpunctata , ob  nicht  alle  diefe  Kenn- 
zeichen fich  auf  fie  amvenden  laffen-  Ihre  Fühlhörner 
find  gerade  fo  befchaffen;  das  Wurzelglied  ift  klein, 
das  zweite  lang  und  dick,  die  folgenden  fechs  klein 
und  kugelförmig ; die  drei  Endglieder  bilden  eine  Kol- 
be ^ die  äus-Einem  Stükke  zu  beftehn  fcheint,  und  wo 
die  Glieder  nur  durch  Kreisfehnitte  zu  bemerken  find. 
Die  Füfse  find,  um  es  kurz  zu  fagen,  genau  fo  geftal- 
tet,  wie  fie  fo  eben  von  den  Scymnen  befchrieben  wur- 
den und  — wenn  ich  es  als  Beweis  der  Ueberein- 

ftim- 

Der  Zeichner  hat  in  dem  Herbftifclien  NatiirfyftemeTab.N.  fig.  4,, 
die  Fufsglieder  der  Coccinellen -unrichtig  und  gegen  die  Angabe 
des  Verfaflers  vorgeÜellt;  denn  das,  was  nur  lappenformigc 
Seitenverlängerung  des  j^weiten  Gliedes  i(t,  hat  er  als  ein  abge- 
fonderres  drittes  Glied  gezeichneti 

Auch  die  Srurmifchen  Abbildungen  in  der  Fauna  Infector. 
German,  fehlen  bei  dielen  Käfeja  in  der  Anzahl  der  Fufsglieder 
aufseiordenrlich ; drei  Fufsglieder  find  gewöhnlich  in  vier  ver- 
wandelt  Cocc,  4.  l^ipfjßnlntn  24=  lo.  Aurörfi 

11.  t f. 
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ftimmung  mit  änführeii  darf* — aücli  die  Obetfiäclic 
ift  mit  feinen  Härchen  überkleidet.  Ich  finde  noch 
ein  wichtiges  Merkmal , welches  beiden  Gattungen  ge- 
meinfchaftlich  ift  : die  grofsen  Vorderfrefsfpitzen  mit 
dem  breiten  am  Ende  fchriig  abgefchnitrnen  Endgliede. 
Aufser  der  Kleinheit  giebt  es  alfd  kein  eigenthümliches 
Merkmal  für  die  Scymnen,  nnd  diefe  gehört  doch 
nicht  zu  den  Unterfcheidungskennzeichen  der  Gattung, 
da  man  fie  nicht  einmal  zu  den  Merkmalen  der  Art  zu- 
laffen  will.  Ja,  der  Mangel  an  Uhterfcheidungsmerk- 
malen  ift  fo  grofs , dafs  man  nicht  einmal  fichere  Kenn- 
zeichen auffioden  kann,  den  Scymnen  eine  eigne  Fa- 
milie anzuweifen.  Ich  habe  fie  hier  zwar  in  eine  be- 
föndre  Abrlieilung  gebracht,  allein  ich  geflehe,  dafs 
Achtung  gegen  jene  Männer  bei  mir  die  Stelle  der 
Ueberzengung  vertrat.  Ueberdem  wird  man  bei  der 
geringem  Anzahl  der  Arcen  feiten  auf  folche  fiofsen, 
bei  denen  es  zweifelhaft  ift,  ob  man  fie  zu  der  erften 
Familie  rechnen  mufs. 

Diefe  erfte  Familie  habe  ich  mit  einigen  Käfern 
vermehrt,  \velche  Hr.  Pr.  den  Nitidulen  und 

Chryfomelen,  Hr.  Pr.  Herbji  {cimn  Strongylen,  und 
Hr.  Ap.  Kugelmm  als  zweifelhafte  Arten  den  Chryfo- 
raelen  beigefellt  hatte.  Betrachtet  man  die  Fühlhör- 
ner, die  grofsen  beilförmigen  Frefsfpitzen  diefer  Arten 
(C.  Limm  \ pectoralis  und  fcutellata)  ^ fieht  man  auf  die 
Bildung  des  Kopfs,  auf  den  Bau  des  Körpers,  die  An- 
zahl und  die  Bildung  der  Fufsglieder,  die,  wie  fchon 
Geojfroy  bemerkte , für  die  Coccinellen  fo  auszeich- 
nend ift,  und  felbft  auf  die  Lebensart;  fo  ift  die  Ver- 
wunderung fehr  verzeihlich , wie  man  eine  fo  genaue 
Verwaiidtfchäfc  zwifchen  ihnen  und  den  Coccinellen 
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bisher  verkennen  konnte.  Die  Lituvct  ift  ein  wahrer 
Scymnus  in  ihrer  Körperform ; der  fcharffichtige  Hr. 
Sekr.  Creutzer  hat  ihr  fchon  ihren  wahren  Platz  unter 
den  Coccinellen  angevviefen.  C.  pcctomlis  und  fcutel- 
lata  find  eine  genaue  Wiederholung  im  Kleinen  von 
einer  länglichen  Coccinella  tredechnpunctam  u.  ähnh  — — 
Schon  Liime  errichtete  in  der  Gattung  der  Cocci- 
nellen mehrere  Familien,  die  Hr.  Prof.  Fahncius  von 
ihm  angenommen  hat.  Neuere  Erfahrungen  eines 
Hellwig,  Schneider,  Scriba  über  die  Farben  Veränder- 
lichkeit ftiefsen  diefe  nur  auf  die  Farben  gebaueten  Fa- 
milien um , und  nothigten  die  folgenden  Entomologen 
auf  andere  Abtheilungen  zu  finnen.  Hr.  Sen.  Schnei- 
der ^ der  zuerft  das  Chaos  zu  ordnen  unternahm,  das, 
durch  jene  Entdekkungen  erleuchtet,  eine  grofse  Gäh- 
rung  drohte  — der  zuerft  die  durch  weite  Räume  von 
einander  gedrängten  Abarten  zu  ihren  Arten  rief 
errichtete  folgende  Familien : 

A.  Gelb  - und  weißgefleckte,  C.  flavo  - aut  albo- 
macula^ae. 

B.  Gelb  und  fchwarz  oder  roth  und  fihwavz  gezeich- 
nete, Flavo  nigroque  aut  rubro  et  nigro  colore. 

a) ‘  Längliche,  Oblongae, 

b)  Halbkugelförmige,  Suhhemifphaericae, 

c)  Zufammen gedrückte,  Compreffae, 

Gegen  diefe  Anordnung  läfst  fich  vorzüglich  das 

einwenden,  dafs  Farben  überhaupt  als  minderwefent- 
liche  Eigenfchaften  feiten  gute  Familienkennzeichen  ab- 
geben, da  fie  wegen  diefet  Unwefentlichkeit  nicht  Ein- 
ficht in  die  Gattung  felbft  gewähren , und  einer  grofsen 
Veränderlichkeit  unterworfen  find ; dafs  man  fie  in  der 
vorliegenden  Gattung  doppelt  zu  vermeiden  verpflich- 
tet 
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tet  ift , wo  die  Natur  fo  fehr  auffallend  ihre  Unbeftän' 
digkeit  zeigt  — dafs  felbft  mehrere  Abarten  von  der 
zweiten  Hauptabtlieilung  (B)  zu  der  erften  (A)  gehö- 
ren, und  dafs  endlich  die  Familie  der  Halbkugelförmh 
gen  im  Verhältnilfe  von  der  Familie  der  Länglichen  und 
der  der  Zufammengedrückten  zu  weitumfaflend  ift. 
Allein  der  letzte  Einwurf  läfst  fich  bald  beantworten. 
Denn  da  es  der  Natur  nun  einmal  gefiel,  in  der  Gat- 
tung der  Coccinellen  die  Halbkugelform  zu  demHaupt- 
mufter  zu  machen , nach  dem  fie  die  meiften  Arten  bil- 
dete ; fo  ift  es  unfre  Pflicht , ihr  getreu  zu  bleiben,  und 
nur  die  Familien  zu  trennen,  die  fie  felbft  abgefondert 
hat,  und  deren  Abfonderung  doch  auch  nicht  imbetrachc- 
liche  Erleichterung  fchalFt.  Denn  bis  jetzt  ift  es  noch 
niemandem  gelungen , andre  wefendiche  Verfchiedcn- 
heiten  auszufpähen,  die  eine  neue  fichere  und  in  die  Au- 
gen fallende  Familienabtheilung  gäben. 

Die  Achtung  für  die  Wahrheit,  die  dem  Hn.  Pr. 
Herbfl  gewifs  eben  fo  das  Hauptziel  feiner  Arbeiten  ift, 
wie  mir,  legt  es ; mir  auf,  hier  die  Beantwortung  der 
Einwürfe  zu  verfuchen , welche  diefer  fo  viel  gelefen*® 
Schriftfteller  (N.  S»  Käf.  5.  258  ) gegen  dicfe  Fami- 
lien einwendet.  Er  fagt;  “Alle  nur  von  der  Form 
[des  Körpers]  hergenommne  Kennzeichen  find  fehr 
fchwierig,  der  Uebergaiig  ift  unmerklich,  und  es  ift 
unmöglich,  die  Grenze  anzugeben,  wo  das  Halbkugel- 
förmige auf  hört  und  das  Längliche,  anfüngt.  Er  zieht 
daher  die  gewöhnlichen  Abtheilungen  vor.  Sollte  man 
auch  dabei  bisweilen  eine  Abart  für-  eine  eigne  Art  an- 
nehmen; ft)  hat  dies  nicht  viel  auf  (jeh,  da  es  faft  zu 
wünfehen  wäre,  dafs  man  jeder  Abart  einen  eignen 
Namen  geben  könnte.  Wollte  man  auch  die  Einthei- 
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lung  von  der  Geftalt  hernelimen , fo  wüi;de  dies  doch 
nur  bei  den  Inländern,  die  man  befitzt,  anwendbar 
fein ; die  vielen  unbekannten  ausländifchen  Arten , die 
man  in  den  Syftemen  findet,  würden  alfo  doch  nicht 
danach  einzutheilen  fein.  „ 

Der  Umrifs  und  die  Geftalt  des  Körpers  macht 
den  Haupt -Eindruck  des  äufsern  Anfehns  (Habitus). 
Es  leidet  alfo  keinen  Zweifel,  dafs  die  von  ihm  ent- 
lehnten Kennzeichen  denjenigen  weit  vorzuziehen  find, 
die  von  den  fo  wandelbaren  Farben  genommen  werden. 
Uebergänge  find  hier,  wie  überhaupt  bei  den  einzelnen 
Theilen,  felbft  bei  denen,  welche  die  Gattungen  be- 
ftimmen , unvermeidlich ; fie  liegen  in  der  Natur  felbft* 
Allein  es  ift  für  uns  doch  mit  geringerer  Mühe  ver- 
knüpft, einen  Käfer  an  den  Grenzen  zweier  Familien 
unter  den  wenigen  Arten  von  zweideutiger  Form  zu 
fliehen , als  wenn  wir  bei  der  grofsen  Ungewifsheit  und 
Veränderlichkeit  der  Zeichnung  und  Farbe  uns  fo  oft 
der  Verlegenheit  ausfetzen,  eine  Menge  von  Arten  aus 
mehrern  Familien  zu  durchlaufen.  Denn,  um  bei  den 
CoGcinellen  ftehn  zu  bleiben , folche  Arten , bei  denen 
wir  ungewifs  find,  ob  fie  zu  den  Länglichen  oderHalb- 
kugelförgiigen  gehören , erinnern  fclion  durch  diefe 
nicht  für  den  Syftematiker  allein,  fondern  für  jeden 
Andern  fichtbare  Ungewifsheit  daran,  dafs  man  fie  in 
den  beiden  Abtheilungen , zwifchen  welchen  fie  fchwe- 
ben , auffuchen  müffe.  Man  wird  fie  gewifs  an  den 
Grenzen  finden , und  Gründe  andrer  Verwandrfchafeen 
zeigen  dem  nicht  ganz  Unerfahrnen  fchon  den  Weg  , zu 
welcher  der  beiden  Familien  fie  gerechnet  fein  können. 
Aber  diefer  zweifelhaften  Arten  find  nur  äufserft  we^ 
nige,  -welches  man  von  den  Abarten  der  Zeichnungen 
— und 
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und  Farben  nicht  behaupten  kann.  ^Entweder  werden 
diefe  von  demjenigen,  der  die  von  der  Farbe  herge- 
nommnen  Familien  vorzieht,  zu  ihren  Arten  gezählt, 
welches  fchon  die  Natur  der  Sache  fordert.  Dann  laffe 
er  lieber  die  Familien  ganz  weg.  Hier,  wo  fie  nicht 
Einficht  in  die  Natur  der  Gattung  gewähren  können, 
bleibt  ihr  einziger  Zweck  Erleichterung.  Diefen  er- 
füllen fie  nicht:  alfo  find  fie  unnütz.  — Oder  der 
Syftematiker  trennt  wirklich  nach  feiner  willkührr 
lieh  feftgefetzten , von  der  Natur  fo  deutlich  verbot- 
nen  Eintheilung  die  Abarten  als  Arten , und  rechnet  • 
fie  zu  den  Familien,  zu  welchen  fie  nach  ihrer  Zeich- 
nung gehören.  Dann  löfcht  er  das  durch  die  Bemü- 
hungen fo  vieler  Männer  kaum  angezündete  Licht 
wieder  aus;  er  führt  die  Entomologie  in  den  finftern 
Wuft  zurück,  aus  dem  fie  fo  glücklich  fich  hervorzu-  - 
arbeiten  anfing.  Nur  erft  nach  Vergewiflerung  und 
genauer  Sonderung  der  Arten  ift  es  möglich , fichere 
Beobachtungen  über  ihre  Naturgefchichte  anzuftellen, 
auf  die  Befchreibungen  Andrer  zu  bauen , die  Mafien 
der  Erfahrungen  zu  fammeln , und  darauf  Schlüfie  zu 
gründen,  wonach  man  die  Veränderungen  mit  den 
Naturkörpern  vornehmen  kann , die  für  den  Menfchen 
Einer  der  Hauptzwekke  des  Studiums  der  .-Naturge- 
fchichte find.  Alfo  auch  die  forgfältige.  Beflimmung 
der  Abarten  ift  nothwendig.  Nicht  mit  Unrecht  fieht 
derjenige , der  ein  bisher  für  Art  gehaltnes  Thier  als 
Abart  bewährt,  diefe  Entdekkung  für  wichtig  an.  Er 
vereinfacht  die  Zahl  der  Arten  und  dadurch 'das  Stu-  ' 
dium;  er  giebt  dem  künftigen 
aus  dem  derfelbe  die  Gefetze  h( 

Abarten  entftehn,  welche  Merkmale  der  Abändruiig 
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unterwrorfen  find,  welche  Merkmale  ihr  flandliaft  wi- 
derftehn : Gefetze , die  für  die  Naturgefchichte  von  der 
wichtigften  Bedeutung  find  — er  macht  die  Menfchen 
aufmerkfam , , die  ausgeartete  Abändrung  durch  Ver- 
mifchung  mit  der  fchönern  Abart  wieder  zu  veredeln, 
welches  man  als  fruchtlofe  Bemühung  verlachen  wmrde, 
wenn  man  beide  als  getrennte  Arten  betrachtete. 

Was  endlich  den  letzten  Einwurf  betrifft,  der 
von  der  Nichtanwendbarkeit  der  Schneiderifchen  Fami- 
lien auf  die  ausländifchen  nur  aus  der  Befchreibung  uns 
bekannten  Arten  hergenommen  ift;  fo  haftet  diefer 
Fehler  nicht  an  dem  Gegenftande,  an  den  Familien, 
ielbft,  fondern  er  liegt  in  der  Unzulänglichkeit  der  Be- 
fchreibungen  andrer  Schriftfteller,  oder  eigentlicher, 
er  wird  von  dem  diesmaligen  Bedürfnifle  des  Hn.  Herbß 
bemerkt.  Denn  nur  für  den  Verfafler  des  Natur- 
fyflems  der  Käfer,  der  nach  feinem  Plane  aus  den  Sy- 
ftemen  Anderer  diejenigen  Arten  entlehnt,  die  er  felbft 
nicht  gefehn  hat,  ift  diefer  Grund  von  Bedeutung, 
nicht  fo  f^hr  für  uns  Uebrige,  die  wir,  unfern  Käfer 
in  der  Hand , das  Syftem  durchlaufen,  ln  einem  fol- 
chen  Falle,  worin  Hr.  Pr.  Herbß  fich  befindet,  kann 
man  alle  die  zweifelhaften  Arten  in  einem  eignen  An? 
hange  folgen  laffen,  gerade  fo,  wie  es  Herbß  thatj 
als  er  die  ausländifchen  Coccinellen  von  den  Europäern 
abfonderte.  Er  dachte  gewifs  nicht  daran , ein  empi- 
rifches  Kennzeichen  zu  dem  Merkmale  einer  Familie 
7.U  erheben.  Durch  diefe  Trennung  der  zweifelhaften 
Arten  macht  man  diejenigen  , welche  fie  in  der  Natur 
zu  fehn  Gelegenheit  haben , aufmerkfam  darauf.  Sie 
werden  uns  belehren,  zu  w^elcher  unfrer  Familien  diefe 
Arten  gehören,  und  fo  wird  die  Anzahl  der  ungewiflen 
J » Arten 
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Arten  mit  jedem  Tage  fich  vermindarh.  Und  — • 
wenn  man  diefe  Unvollftändigkeit  fürchten  wollte» 
dürfte  man  dann  überhaupt  wol  Familien  errichten  ? 
Sind  nicht  im  jeder  Gattung  mehrere  Arten  unvollllä'n- 
dig  befchrieben?  Gelingt  es  uns  wol  oft,  ich  mag 
nicht  fagen  immer,  alle  die  Arten  zu  fehn,  die  unfre 
Vorgänger  uns  überliefern,  und  die  Andere  neben  uns 
befitzen?  Liegt  es  nicht  in  der  Natur  der  finnlichen 
Gegenftände  felbll,  dafs  von  ihnen  niemals  ganz  vpll- 
ftändigeBefchreibungen  gegeben  werden  können,  und 
dafs  es  deshalb  verzeihlicher  ill:,  wenn  ein  Befchrei« 
ber  vielleicht  gerade  das  anzumerken  unterliefs,  wor- 
auf wir  bei  unfern  Familien  Rückficht  nehmen?  Dies 
mufs  uns  nicht  hindern,  Familien  in  Gattungen  ein- 
zuführen,  wenn  wir  von  ihrer  Güte  und  Nützlichkeit 
überzeugt  find.  Die  Arten , die  wir  nach  den  von 
uns  bei  den  Abtheilungen  angenommnen  Rückfichten, 
nicht  unterfuchen  konnten,  überliefern  wir  unfern 
Nachfolgern,  die  es  uns  Dank  wiflbn  werden,  dafs 

wir  ihnen  noch  zu  unterfuchen  übrigliefsen. , 

Ich  habe  hier  alfo  die  Familien ' der  Coccinellen 
folgendergeftalt  beflimmt: 

I.  Sehr  Kleine^  mit  Härchen  überzogne  C.  Scymn% 
Kug.  Herbft. 

II.  Längliche y unbehaarte y flache  C,  Oblongae. 

IIL  Halbkugelformige y rundgewolbte , mit  hinten  ge- 

r adern  Halsfchilde»  H ept ifphaericae, 

Illl.  Fafl  halbkugelformige  etwas  zuf ammenge  drücke 
te  mit  erhabnem  Rükken  und  mondformigem  fehr 
kurzen  Halsfchilde,  C affideaCi 
Auf  die  Farbe  ift  alfo  gar  keine  Rückficht  genommen* 
Es  leidet  zwar  keinen  Zweifel,  dafs,  wenn  übrigens 
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die  Abtheilunjen  von  den  Farben  gut  und  ficher  wä- 
ren , wenn  nur  unausgebildete  oder  unvollftändig  ent- 
wikkelte  Ausartungen  Ausnahmen  davon  machten, 
diefe  einzelnen  Abv/eichungen  nicht  geachtet  werden 
könnten.  Denn  fo  gut,  wie  es  Ausartungen  in  der  Bil- 
dung einzelner  Theile  giebt,  die  aber  nicht  die  Kenn- 
zeichen utnftofsen,  welche  von  diefer  Bildung  der 
Theile  genommen  werden;  fo  giebt  es  auch  Ausartun- 
gen und  Unvollkommenheiten  in  der  Farbe  und  Zeich- 
nung, Allein  bei  den  Coccinellcn  tritt  ein  befondrer 
Umftand  ein.  Sind  C.  bipimctata  oder  C.  tigrina  häu- 
figer, als  ihre  Abändrungen , C fcxpufiulata  oder  vi^ 
gintigiittatal  Welche  ift  die  Stamm- Art , welche  die 
Abändrung^  Man  ift  gewohnt,  die  fchwarzen  deutlich 
und  fdharf  gezeichneten  Abändrungen  der  Käfer  für  die 
ausgebildetcn  zu  halten.  Allein  bei  der  Gattung  der 
Coccinellen  iäfst  fieh  diefes  Gefetz  nicht  allemal  an^* 
wenden.  Bei  der  C.  tigt^im  beantwortet  fich  die  Frage 
fehr  leicht;  niemand  wird  anfiehn,  fie  für  das  ausge- 
bildete Infekt,  die  C.  vigintiguttata  für  ihre  Abart  zu 
halfen.  Allein  C.  bipunctata  ill  gewifs  eben  fo  ausge- 
bildet, wie  fex  - oder  quadripiißulata;  beide  bilden 
die  Extreme  der  Malerei  ihrer  Art,  wo  das  ünausge- 
bildete  in  der  Mitte  liegt  und  die  Uebergänge  macht. 
Dies  macht  die  Art- Unterfcheidungen  aufserordent- 
lich  fchwierig;  die  Schwierigkeit  wächll:  dadurch,  dafs 
auch  die  Bildung  der  Körper  fo  einfach  ill,  und  oft 
nur  dem  Auge,  nicht  der  Sprache , UnteiTchiede  dar- 
bietet. 
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J.  F a iti  i l i 

Sc-y  m n i : Coccinellae  minutac  pubcfcentes  ; htmifphcLCri- 
cae  aut  ovatae. 

Klein  mit  Härchen  überzogen  y halbkugel/ ormig  o4er 
Jäfiglich, 

nigrina»  r.  C.  fubhemifphaerica  nigra  pubeftens  po- 
ftice  obtufa;  tarfis  piceis.  ^ 

Panzer  Ent.  i.  146.  52. 

Cocc.  Scymniis  nigrims,  Panzer  Fn.  Germ.  24. 12, 
Scymnus  nigrinus,  . Kugel.- Schn.  Mag.  L 548.  5.. 

Herbft  K.  7.  344.  8«  t.  116.  f,  8.  H. 

Nicht  völlig  eine  Linie  lang,  fchwarz,  glänzend. 
Öer  Glanz  hat  beinahe  einen  bläulichen  Schimmer.  Der 
U-mrifs  ift  länglichrund,  hinten  Humpf,  die  Oberfeite 
flach  gewölbt,  mit  Punkten  und  mit  feinen  kurzen  anlie- 
genden Härchen  beftreut.  Das  Kopffchild  ift  fanft  ausge- 
fchnitten;  auf  der  Schulter  der  Flügeldekken  ein  Beul- 
chen.  Die  Füfse  find  fchwarz ^die  Fufsglieder  bräunlich. 

atra.  2.  C.  ovalis  aträ  nitida  pubefcens. 

Scynnms  ater.  Kugelan.  Schn.  Mag.  L 6^ 
Kaum  ein  Drittheil  fo  grofs,  als  voriger  Käfer*  ver. 
hältnifsmäfsig  fchmaler,  länglicher  und  hinten  nicht  fo 
ftumpf.  Üebrigens  ift  er  eben  fo  punktirt,  eben  fo  be- 
haart und  eben  fo  fchwarz. 

ßävipes.  t 3*  G.  fubhemifphaerica  nitida  pubefcens  nigra: 
ore  pedibusque  luteis. 

Tritoma  flavipes,  Panzer  Fn.  Germ,  2. 

Scijmnus  pubefcens.  Kusel.  Schn.  Mas. 

Herbft  K.  7.  342.  3.  t;  i r6.  f.  3.  C?  ^ 

Ganz  das  Anfehn  der  C.  nigrina,  aber  nur  halb  jfo 
grofs,  etwas  mehr  gewölbt,  glänzend  und  viel  feiner 
punktirt,  fo  dafs  man  die  Pünktchen- nur  durch  ein  ftar- 
keres  Glas  wahrnimmt.  Hinten  ift  der  Körper  zugerun- 
det und  nicht  abgeftumpft.  Der  Mund  und  die  Füfse  lind 
rotbgelb,  die  Schenkel  an  der  Wurzel  fchwap. 

Dafs  das  von  Hn.  Ap.  Kugetam  a.  a.  O.  citirte  TrU 
toma  fericeum  Fabr.  E.  S.  2.  507*  8-  nicht  hierher  gehöre, 
behauptet  fchon  Hr.  Sen.  Schneider  ebendafelbft.  Wahr- 
fcheinlich  liat-Hr.  Prof.  Fabricius  einen  Ftomaphagus  vor 
lieh  gehabt* 
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^arvida*  4.  C*  hemifphaerica  pubefcens,  capite  pedibus 
; . elytrisque  apice  luteis. 

var. thorace  nigro,  elytris  fummo  apicis  tantum  mar- 
gine  luteis. 

Sphaeridium  rufipes,  Schrank  in  Füefsl.  N.  Ent. 
Mag.  11.  315.  8? 

Scyninuß  bicolor  Schneiden. 

var.  ß.  thorace  utrinque  macula  apicis  elytrorumque 
apice  luteis. 

var.  y.  thoracis  lateribus  elytrorumque  apicibus  rubris. 
Scymnus  haemorrhdidaiis,  Herbft  K.  7.  342.  3. 
t.  116.  f.  4.  D. 

Var.  thorace  rubro  macula  bafeos  nigra,  elytris  apice 
fummo  rubris. 

CoccineMa  parvula  coleoptris  nigris,  capite  thorace 
pedibusque  rubris.  Fahr.  E.  S.  i.  286.  94. 
Panzer  Ent.  t.  146.  54. 

Panzer  Fn.  Germ.  13.  2. 

Herbft  K.  5.  392.  128. 

Scymniis  collaris.  Herbft  K.  7.  345.  9.  1. 116.  f.g.J, 
Coccimlla  pygmaea,  RolTi  Fn,  Etr.  Ap.  88*  31« 
Olivier  Enc.  6.  82.  144? 

GeoftV.  Inf.  I.  333.  24? 

var.  s.  thorace  rubro  macula  bafeos  nigra,  elytris  apice 
fubris. 

CoccineMa  analis  coleoptris  atris  apice  rubris  imma- 
culatis.  Fahr.  E.  S.  i.  286.  96. 

Panzer  Ent.  i.  147.  56. 

Rofil  Fn.  Etr..  Ap.  88.  29. 

Panzer  Fn.  Germ.  13.  3. 

Herbft  K.  5.  392.  127. 

Olivier  Enc.  6.  73.  i?r. 

C ruficoUis.  Olivier  Enc.  6,  8r.  143. 

Die  ftandhaften  Kennzeichen  diefes  Käferchens  find 
folgende.  Es  ift  halb  fo  grofs,  als  C,  nlgrina^  halbkugel- 
.förmig,  unter  den  Härchen  glänzend,  äufserft  fein  punk- 
tirt,  fchwarz.  Der  ganze  Kopf,  die  Füfse  und  die  zuge- 
rundete gleichfam  erweiterte  Spitze  der  Deckfchilde  gelb- 
roth.  Das  Halsfchild  ift  entweder  ganz  fchwarz:  dann 
ift  der  äufserfte  Spitzenfaum  der  Fliigeldekken  nur  gelb- 
foth  (var.  «.)j  oder  die  Spitze  der  Fliigeldekken  ift  roth- 
gelb  und  an  dem  Vorder winkel  des  Halsfchilds  zeigt  fich 
zu  jeder  Seite  ein  rothes  Fleckchen  (var.  ß),  ein  fchöner 
üebergang  zu  der  folgenden  Abart  (y) , bei  welcher  das 
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Halsfchild  fchwarz,  die  ganzen  Seiten  aber  gelbroth  lind  ; 
die  Spitze  der  Deckfchilde  ift  breit  gelbroth.  Bei  der  na- 
türlich darauf  folgenden  Abändrung  (ß')  hat  lieh  die  gelb- 
rothe  Farbe  fchon  des  ganzen  Halsfchilds  bemächtigt  und 
das  Schwarze  in  einen  heitern  Mittelfleck  zufammenge- 
drängt;  die  Spitze  der  Flügeldekken  ift  nur  fchmal  röth- 
lich  eingefafst,  wodurch  fie  lieh  von  der  letzten  Abart  («) 
unterfcheidet.  , 

Geoffroy  und  Olivier  würden  bei  der  Abart  ohne 
Fragzeichen  angeführt  fein , wenn  fie  nicht  des  rotbgel- 
ben  Kopfs  zü  erwähnen  vergeflen  hätten. 

Ich  fand  diefen  Käfer  bei  Braunfehweig  im  Frühlin^e 
in  dem  feuchten  üferfande  an  der  Wurzel  von  Weiden- 
bäumen. 

hmrntcata»  f 5.  C.  ovalis  nigra  nitida  elytris  macula 
rotunda  rubra  pone  medium. 

Panzer  Ent.  i.  149.  63. 

Panzer  Fn.  Germ.  24.  ir. 

'Scymnus  bipimctatus.  Kugel.  Schn.  Mag.  i.  <47.  2, 
Herbft  K.7.3+3.5-  t.  t,6.  fig.  5.  E. 
Länglichrund,  fo-grofs  wie  die  vorige  Art,  matter- 
glänzend, fchwarz,  fein  und  dicht  punktirt,  mit  einem 
grofsen  röthen  runden  Flekke  hinter  der  Mitte  jeder  Flil- 
geldekke. 

bisbipitflulata,  6.  C.  hemifphaerica  nigra  pubefeens,  ely- 
tris punctis  duobus  rubris. 
var.  ce.  thorace  immaculato, 

(7.  bisbipußulata  coleöptris  nigris : punctis  rubris 
quatuor,;capite  thoracequenigris  obfeuris.  Fahr. 
E.  S.  T.  289.  106. 

Panzer  Ent.  i.  151.70. 

Panzer  Fn;  Germ.  13.  5.  ? 

Herbft  K.  5.  39r.  125, 

Scymnus  qmdripuflulatus,  Herbft  K,  7.  344.  7.  t, 
ii 6.-  f.  7.  ■ 

var.  ß.  capite  nigro , thorace  utrinque  puncto  rubro. 

C.  frontalis,  var.  b.  Schneid.  Mag.  I.  179.  35.  b, 

C.  qiiadrimaculata»  Rolli  Fn.  .Etr..i.  77.  179. 
Scymnus  quadripuflulatus,  Kugelan.  Schneid.  Mag. 
^ I.  547.  2. 

Coccin.  pubefeens.  Olivier  Enc.  i.  18 1.  141? 
Geofir.  Infi  i.  322.  22. 

var.  y.  capite  flavo,  thorace  utrinque  pun|Cto  rubro. 

Die 
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Die  grafselle  Art  äiefer  Familie,  noch  Einmal  fo 
grofs,  als  uigrina,  völlig  halbkugelförinig;  der  ümriis 
kreisförmig,  indem  die  Eänder  der  Deckfchilde,  des 
Hals  - und  Kopffchlldes  in  Einer  krummen  Linie  in  einan- 
der fortfetzen.  Die  Oberfläche  ift  mit  feinen  Härchen 
bedeckt.  Auf  jeder  Flügeldekke  ftehn  zwei  runde  rothe 
Flekke  hintereinander , der  Eine  gröfsere  vor  der  Mitte, 
der  andere  kleinere  gegen  die  Spitze  zu;  diefer  ift  bis- 
weilen fo  klein,  dafs  man  vermuthlich  auch  Stükke  fin- 
den wird , wo  er  ganz  verfch wunden  ift.  Bei  einigen 
find  Kopf  und  H^lsfchild  einfarbig  fchwarz;  bei  andern 
fleht  an  der  Seite  des  Halsfchilds  ein  rofhgelber  Punkt, 
bei  andern  ift  überdem  noch  der  Kopf  rothgelb.  Die 
Füfse  find  rothgelb,  die  Schenkel  bis  an  die  Knie  fchwarz; 
an  den  Vorderfüfsen  ift  ^er  Schenkel  oft  nur  auf  der  obern 
Seite  fchwarz. 

Für  die  Richtigkeit  des  Citats  ausFabricius  läfst  mich 
die  Mittheilung  des  Käfers  aus  des  Hn.  Kabinets-Infpek- 
tors  Hühner  Sammlung  bürgen.  Hr.  Prof.  Fabricius  citirt 
in  den  Expoütionen  am  Ende  des  vierten  Theils  der  Ent. 
fyft.  Geoffrof.s  Coccinella  23.  welche  aber  zu  unfrer  n. 
folgenden  C.  frontaUs  gehört.  Man  taufche  dafür  GeoflV. 
Inf.  r.  331.  22.  ein,  welche  bei  Front alis  von  Fabrik 
clus  angezogen  ift;  denn  dort  ift  unfre  Bishipiiflulatä  fehl*' 
fchön  befchrieben;  Olivier  giebt  bei  feiner  (7.  pubefcens 
den  vordem  Fleck  der  Flügeldekke  als  einen  Querfleck 
an;  dies  verhindert,  dafs  man  feinen  Käfer  mit  Gewifs- 
heit  citiren  kann.  Geoffroij ^ den  er  anführt,  fagt  aus- 
drücklich: der  Vorderdeck  ift  fehr  deutlich  vnnd  (tr es 
ronde).  Bei  mehr  als  acht  Stükken,  die  ich  fah,  war  der 
Fleck  fo.  Deshalb  ift  auch  Hn.  Dr.  Panzers  Käfer  ein 
Fragzeichen  beigefetzt. 

Die  61  minutiffima  Schrank. , die  Hi*.  Kugelann  als  Ab- 
art  hierherrechnen  möclite,  ift  von  verfchiedner  Art,  und 
zwar  eine  Abändrung  von  der  C erythrocephala  Fahr.  E.  S. 
I.  289.  106.  die  in  den  Zeichnungen  der  Flügeldekken 
fehr  abändert. 

Wegen  6*.  Meppenßs  und  campeßris  Üerhik , die  Einige 
hierherziehn  wollen,  Verweife  ich  auf  die  C lateralis  n.  40. 

I, 

qnadrilmii-  t 7-  fubovalis  depreflior  nigra,  coleo- 
lata^  ptris  iunulis  luteis  transverfis  quatuor.  - 

i Scymnus  qmdrimaculatus.  Kugelann.  Schneid. 

Mag.  I.  546.  T. 

' Scymn, 
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Scijmn,  pilchellus.  Herbft  K.  7.  345.  10.  t.  n6. 
f.  fo.  K? 

, Sphaeridkmi  quadrimaculatum,  Herbft  Arch.  30.  6. 
t.  20.  f.  19? 

Nicht  balb_  fo  grofs,  wie  die  vorhergehende  Art, 
e|:was  länglich,  oben  flach  gewölbt,  ganz  fchwarz,  mit 
Pünktchen  und  Härchen  beftreut.  An  der  Schulter  der 
Flügeldekke  eine  Beule  ; der  Seitenrand  in  der  Mitte  fanft 
einwärts  gebogen.  Auf  jeder  Flügeldekke  ftehn  zwei 
gelbrothe  Mondfleckchen  hintereinander:  der  vordere 
gröfs^re  fchräg  von  vorn  und  aufsen  nach  hinten  und  in- 
nen, der  zweite  nach  der  Quere  gehend,  hinter  der  Mit- 
te. Die  Füfse  braunroth. 

Hr.  Ap.  Ku^elann  citirt  am  a.  O.  das  SphaeridiutH  > 
madrimaculatum  Herh^  K.  4.  72.  8*  t 37.  fig.  8.  H.  Be- 
fchreibüng  und  Abbildung  zeigen,  dafs  es  ein  wahres 
Sphäridium  ift.  Allein  darin  möchte  man  ihm  beiftim- 
men , dafs  das  Sphaer,  quadrimamlatum  des  Archivs  hier- 
her gehöre.  Dann  aber  müfste  man  annehmen,  dafs  der 
Käfer  durch  einen  Zufall  in  den  Mift  gerathen  fei.  Noch 
\i^eniger  Bedenklichkeit  aber  wird  man  gegen  die  Verein 
nigung  des  Herbftifchen  Scymnus pulchelhs  mit  unfrer  Coc- 
cinella  hegen. 

frontalis.  8.  C.  fubhemifphaerica  nigra,  elytris  macula 

humerali  rubra.  u- 

var.  «.  capite  thoracisque  angulis  anticis  rubris  , ely- 
trorum  macula  hufuerali  fubrotunda  a margine  re- 
motä. 

C frontaUs  coleoptris  nigris:  punctis  duobus^ru- 
bris , fronte  pedibusque  anticis  luteis.  Fahr.  E.  S. 
r.  288.  102.  . 

Panzer  Ent.  i.  148  6r. 

/ Herbft  K.  5.  391.  26 r. 

Scymnus  ■ didymus.  Herbft 'K.  7.  341.  2.  t.  116. 
fig.  2.  B. 

var.  ß,  capite  thoraceque  var.  praeced. , macula  hume- 
rali rubra  magna  ad  marginem  usque  extenfa. 

Q frontaUs.  Panzer  Fn.  Germ.  13.  4. 

C.  marginalis.  Rofli  Fn.  Etr.  Ap.  87*  28. 

Var.  y.  fronte  thoraceque  nigris  immaculatis,  elytro- 
rum  macula  humerali  magna  marginem  ipfum  attin- 
gente. 

C,  interrupfta.  Olivier  Enc.  6.  142- 

Verz.  der  Freufs.  Käfer.  D d GeOffr. 
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Geofir.  Inf,  i.  333.  23.  " 

Scymnus  bimaculatus,  Herbfi:  K.  7.  3'4o.  i.  t.  116. 
fig.  T.  A. 

Cocc,  margimtis.  Roffi  Fn.  Etr.  Ap.  87»  ^8. 

Var.  fronte  thoraceque  nigris  immaculatis , elytris 
macula  rubra  ad  humerum  fubrotunda , a margine  re- 
mota. 

Cocc.  hiimeralk,  Panzer  Ent.  t.  149.  62. 

C.  Scymnus  bimflulatus.  Panzer  Fn.  Germ.  24. 10. 

C.  frontaüs..  Koffi  Fn.  Etr.  Ap.  26. 

Sphaeridium  biniaciilatum.  Herbft  K.  4.  71.  6.  t.  37. 
%:'6,F. 

Diefes  Käferclien  id  nach  der  C.  hlsbipuflutata  eine  der 
anfehnlichfren  Arten  diefer  Familie,  etwa  Eine  Linie  lang, 
oft  aber  auch  beträchtlich  kleiner,  oben  gewölbt,  ziem-» 
lieh  gedrungen  eiförmig.  Die  Oberfläche  ift  glänzend, 
fein  punktirt,  fein  behaart.  Die  Farbe  ift  fchwarzj  die 
Füfse  find,  gelbroth , die  Schenkel  an  der  Wurzel  fchwarz, 
und  zwar  an  den  Hinterfüfsen  mehr,  als  an  den  Vorder- 
füfsen ; an  der  Schulter  der  Flugeldekken  ein  grofser  ro- 
ther  Fleck.  In  Anfehung  der- Farbe  des  Kopfs,  des  Hals- 
fchilds  und  des  Umfangs  des  Schulterflecks  giebt  es  einige 
Abändrungen.  Sind  der  Kopf  und  ein  Punkt  an  den  Sei- 
tenfpitzen  des  Halsfchilds  rothgelb;  dann  ift ‘entweder 
der  Schulterfleck  ziemlicli  rund  und  berührt  keinen  Rand 
(Abart«),  oder  er  hat  fich  fö  vergröfsert,  dafs  er  mit 
feinem  breitem  äufsern  Ende  den  vordem  Seitenrand  der 
Fiügelddkke  einnimmt,  und  unweit  der  Naht  in  einer 
Rümpfen  Spitze. aiifhört  (Abändr.  /3),  daher  man  auch  die 
Flekken  beider  Flugeldekken  als  eine  in  der  Mitte  getrenn- 
te Querbinde  anfehn  kann,  wie  es  OAV/Fr  wirklich  that. 
Diefelben  beiden  Abändrungen  des  Schulterflecks  finden 
bei  denjenigen  Käfern  Statt,  wo  Kopf  Und  Flalsfchild 
fchwarz  und  un  gelleckt  .find,  woraus  7 und  #entftbhen. 

Wegen  Geoffroy  bitte  ich  die  Anmerkung  zu  der  U. 
bisbipnßulatd  und  zur  C.  lateralis  w.  40,  wegen  des  Spfiae^ 
rid.  bimaciilatwir  Herbfl.  die  Erinnerung  Anifotoma 

n.  5.  zu  vergleichen,  1 

■ t \ 

difedidea.  f 9.  C.  ovalis  ' nigra , elytris  rufis  bafi  margi- 
nibusque  nigris.  * 

Scymnus  difcoideus  Schneideri. 

Scymn: pilofus.  Herbft  K.  7.'  343.  6.  1. 116.  f.  6.  F. 

' Einer 
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Einer  der  kleinften  Käfer  djefer  Familie,  die  nur  noch 
voti  der  arcuata  Rofli  und  deflen  minima  (die  mxi  Scymnus 
pufithis  Herbft  |C.  7.  346.  rr.  tab.  n6.  fig.  ir.  L.  einerlei 
2U  fein  fcheint)  an  Kleinheit  übertrofFen  wird.  Sie  ift 
eine  halbe  Linie  lang,  länglichrund,  glänzend,  fein  punk- 
tirt,  behaart,  fchwarz.  Die  Flügeldekkeri  find  gelblich 
braunroth:  die  Wurzel,  die  Naht  Und  der  obere  Aufsen- 
rand  find  fchwarz;  der  Rand  der  Spitze  ift, nicht  fchwarz- 
gefäumt.  Bei  Einem  Stükke  ift  die  Naht  nur  bis  zur  Mit- 
te fchwarz , hinten  auch  röthlich.  Die  Füfse  find  fchwarz, 
die  Schienbeine  braun. 

Hr.  Kugeiann,  der  erfte  Entdekker  diefes  Käfers, 
fand  ihn  auf  Obftblüthe, 

Litiira,  10.  C.  fubhemifphaerica  rufo-teftacea  nitida, 
elytris  nigro  - maculatis.  * 

var. thorace  immacuiato,  coleoptris  arcu  pofteriore 
iuterrupto  nigro. 

Niüdula  Litnra  teftacea  elytris  litura  arcuata  nigra. 

Fahr.  E.  S.  I.  z6o.,  22. 

. Panzer  Ent  I.  128.  iär. 

Herbfi:  K.  5.  242.  14.  t.  «^4.  f.  2,  B. 

üoccinellä  Aurora.  Panzer  Fn.  Gerna.  36.  5. 
var.  /S.  thorace  macula  media  nigricante,  elytris  macu- 
fis  piuribus  irregularibus  nigris. 
var.  y,  thorace  macula  media  nigricante,  ^lytris  difco 
firigis  coadunatis  nigr-is. 

Anthribus  llvidus.  Olivier  Enc.  4.  i6r.  ir. 

Strongylus  chryfometdiiks.  .'Herbft  K.  4."  180.  r,  tab. 

43.  fig.  I.  a.  A. 

Eine  Linie  lang,  länglich  rund;  die  Farbe  gelbliche 
Ziegelfarbe.  Die  Augen  , die  Bruft  und  der  Bauch,  die- 
fen  am  Hinterrande  ausgenommen,  find  fchwarz.  Die 
Oberfläche  ift  glänzend,  punktirt,  mit  feinen  kurzen Här- 
chen  beftreut.  Das  Halsfchild  ift  an  den  Seiten  fehr  fein 
gefäumt;  bei  den  bleichem  Abarten  ift  es  ungefieckt;.  bei 
diefen  fteht  auf  den  Deckfchilden  nach  hinten  zu  ein  fchma- 
1er  fchwarzer  Bogenftreif,  der  oft  aus  drei  fth Warzen 
länglichen  FI ekken  zufammengefet^t  Ift : der  Eine  derfel* 
ben  fteht  nach  der  Quere  auf  der  gemeinfchaftlichen  Mit- 
te;’ die  beiden  andern  ftehn,  jeder  zu  Einer  Seite  des 
Mittelflecks,  oberhalb  nach  der  Lange.  Bei  braunem Ka^ 
fern  uft  der  Bogenftreif  auch  wol  aus  mehrern  Flekken  zu- 
fammen gefetzt;  bei  andern  fleht  nian  aufserdem  noch  auf 
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dein  Mittelfelde  der  Flttgeldekken  zerftreute  fehwarze 
Flekke,  Bei  einer  andern  Abart  gehn  von  vorn  nach  hin- 
ten fehwarze  kurze  Streifen  zum  Bogenftreife  hin , etwa 
wie  beim  Dyticus  confitms.  Der  Bogenftreif  felbft  ift  dann 
gewöhnlich  anunterbrochen ; bei  andern  lind  diefe  Strei- 
fen auch  vorn  verbunden  ^ und  endlich  nimmt  ein  falb  ganz 
fchwarzer  Fleck  das  Mittelfeld  jeder  Flügeldekke  ein. 
Bei  den  letztem  Äbändrungen  Hebt  auf  dem  Halsfchilde 
in  der  Mitte  ein  unregelmäfsiger  fchwarzer  FlecL 

Hr.  Pall.  Herhfl  und  Hr.  Prof.  Fabrldus  haben  beide 
die  iV.  Litura  von  dem  Hn.  Kabinetts -Infpector  Hübn&t 
zum  ßefchreiben  bekommen , der  auch  mir  lie  mitg^heilt 
hat.  Der  Ströngylus  chryfomeldides  ill  Hn.  Paft.  Hcrbfl 
von  Braunfehweig  aus  zugefcbickt.  Für  die  Richtigkeit 
diefet  Citate  bedürfte  es  alfo  keines  weitern  Beweifes. 
Für  Olivier  bürgt  aufser  der  fehr  guten  Befchreibung  auch 
fchon  die  Gattung,  wo  auch  die  folgende  C,  fcutellata^aui- 
geführt  ill.  Die  Abbildung  in  der  Deutfehen  Infekten- 
faune  und  die  meillerhafte  Bezeichnung  des  Hn.  Sekre- 
tärs -Creiitzer  laflen  keinem  Zweifel  Statt.  Wegen  der 
Gattungsrechte  diefer  und  der  folgenden  beiden  Arten 
verwerfe  ich  auf  die  Einleitung  zu  diefer  Gattung. 

pectomlis.  ii.  C.  oblonga  rufa,  pectore  nigro,  elytris 
fubpunctato-frriatis. 

Chry  fomela  pectoratis  ovata  rufa  pectore  abdominis- 
que  ball  nigris.  Fahr.  E.  S.  i.  3Zg.  102. 

Panzer  Ent.  I.  165.  46.  ' 

Dermeßes  rufm.  Herbll  Arch.  4.  22.  14.  tab.  20. 
fig.  7« 

Eine  Linie  lang,  etwa  halb  fo  breit,  alfo  länglich. 
Die  Farbe  roth  mit  einiger  Mifchung  von  Gelbem;  die 
Augen,  die  Brüll  und  die  Wurzel  des  Bauchs  lind  fchwarz. 
Das  Hälsfebild  ill  an  den  Seiten  zugerundet.  fein  ge- 
fäumt,  oben  glänzend,  /fanft  gewölbt,  fein  punktirt. 
Das  Schildchen  ift  fchwärzlich.  Die  Flügeldekken  find 
fchwach  punktirt,  und  haben  urlterfchiedne  fch Wankende 
Punktreihen.  Die  Oberfeite  hat  einen  matten  Glan?,  und 
ift  mit  einem  fehr  kurzen  Wollhaare  beftreut.  Bauch 
und  Füfse  find  gelblich.  Man  findet  zuweilen  gelbliche 
Abarten. 

Bei  Braunfehweig  trüFt  man  liefen  Käfer  häufig  in 
ihrem  Winteraufehtbalte  an  der  Wurzel  von  Weiden  an 
Gräben. 
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fmtellata,  12.  C.  oblonga  rufa,  coleoptris  fubftriatis 
macula  rcutellari  punctis  qüatuor  pectore- 
que  nigris. 

Chryfometa  fcutellata  ovata  rufa  coleoptris  maculis 
quinque  nigris.  Fabr.,E.  S.  1.  327.  lor. 

Panzer  Ent.  j.  164.  45. 

Panzer  Fn.  Germ.  26.  12. 

Olivier  Enc.  4.  708.  82.  • 

Anthrlbiis  bipimctatus,  Olivier  Enc,  4.  16  r.  10. 

Strongyius  qiiinqiiepunctatiis.  Herbfi:  K.  4.  i8i*  2. 
tab.  43.  fig.  2.  b.  B. 

Silpha  feßacea  oculis  nigris  elytris  guttis  quinque 
nigris:  una  communi ad  fcutellura.  L^skean» 
169.  — Kug, 

var.  ß.  elytrorum  punctis  duobus  pofticis  in  fafciam 
cönnatis.  " 

Diefer  und  der  vorher^gehende  Käfer  find  ein  Geiftifcb 
aus  Chryfomeia,  Nitidula  und  Coccinella.  Ihr  Aufent- 
halt ift  auf  Pflanzen , an  Zäunen , auch  unter  Baümrinden. 
Sie  machen  auch  Jagd  auf  die  Blattläufe ; ich  habe  folches 
im  HerMfe  einigemale  beobachtet.  Die  vofdern  Frefs- 
fpitzen  haben  am  Ende  ein  gröfseres  etwas  abgeftumpftes 
Glied.  Die  Fühlhörner  lind  perlfchnurförmig.  Man 
könnte  eine  neue  Gattung  Coccidula  daraus  machen.  •— 
Kug.  ' ' 

Ich  wiederhole  nicht , Was  ich  fchon  oben  in  den  all- 
gemeinen Bemerkungen  zu  diefer  Gattung  angeführt  habe. 
Auch  Hr.  Ap.  Kugetann  beftätigt,  wie  man  fieht,  was 
fchon  \’X)n  Hn.  Hartmann  (Scriba  Journ.  r.  247’.)  gemuth- 
mafst  wurde,  dafs  diefe  Käfer  wie  die  Coccinellen  lieh 
von  Blattläufen  nähren.  Alfo  eine  Rechtfertigung  mehr 
für  unfre  Gattun gs Verbindung. 

Die  Befchreibung  des  vorigen  Käfers  kann  man  auch 
auf  diefen  anwenden,  nur  ift  diefer  weniger  roth  und  et* 
was  gröfser.  Auf  den  Deckfchilden  lieht  am  Schildchen 
ein  gemeinfchaftlicher  Fleck;  zwei  runde  fchwarze  Punkr 
to  ftehn  auf  jeder  Flögeldekke  hinter  der  Mitte  fchräg  ne- 
ben einander:  der  äufsere  etwas  höher.  Zuweilen  find 
diefe  Punkte  in  eine  Binde  zufaihmengeflofien.  Vorder- 
feite  und  Mitte  des  Bauchs  ili  fchwarz. 

Etwas  fcltner,  auf  Walferpflanzen. 
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Oblongote . plamufculae  glabrae , tborace  utrinque  rotun- 
dato  bafi  coleopins  angttflioye. 

Längliche  flacht  unbehaarte  y das  Halsfchild  an  der  Seite 
zugerundet  y hinten  fchmaler  als  die  Deckfchilde. 

Der  Vervvirrungeii)  welche  daraus  entftanden 
find , dafs  Ein  Schriftfteller  die  Lage  der  Punkte  und 
Tropfen  auf  den  Flügeldekkeri  anders  beftimmt,  oder 
fie  in  andrer  Ordnung  zählt,  als  der  andre,  find 
nicht  wenige.  Es  wäre  daher  fehr  zu  vsrünfehen,  dafs 
jemand  die  Gefetze  beftimmte,  wie  gezählt  werden 
müffe.  Vielleicht  liefsen  fie  fich  aus  dem  bei  n.  23. 
C,  Jedecmigmtaia  vorkommenden  Falle  entwikkeln. 

Man  zähle  alle  diejenigen  Punkte  zufammen,  wel- 
che auf  einer  geraden  nach  der  Quere  der  Flügeldekke 
gehenden  Linie  liegen.  Sind  die  Punkte  fo  von  ein- 
ander entfernt,  wie  bei  der  quatuordecimguttata  n.  22,; 
fo  wird  dies  gar  keinen  Anflofs  haben.  Läuft  die  Rich- 
rungslinie  aber  nicht  gerade  nach  der  Quere  der  FlügeL 
dekke  auf  die  Naht  fenkrecht,  fondern  unter  fchiefen 
Winkeln  mit  diefer,  und  ftehn  fie  enger  zufammen, 
dafs  leicht  VerwiiTung  entftehn  kann;  dann  nehme  man 
die  fchräge  Richtung  yom  Aufsenrande  nach  der  Naht 
nach  hinten  zu ; fo  dafs , wenn  man  fich  die  Richtungs- 
•linie  bis  zur  Naht  verlängert  denkt,  der  obere  mit  der 
Naht  entftehende  Winkel  ein  fpitzer,  der  untere  ein 
ftumpfer  wird*  Diefe  Richtung  findet  bei  den  Flügel* 
dekkenftreifen  vieler  Käfer  und  Wanzen  Statt,  und  hat 
alfo  Analogie  für  fich.  So  viel,  wie  möglich,  mülfen  die 
Richtungslinien  gleichlaufend^  fein.  Allein  kleine  Ab- 
weichungen find  eben  fo  wenig  ängftlich  zu  achten,  wie 

die 


COCCINELLA.il  4^3 

die  Abweichung  eines  mittlern  Punkts  'von  der  geraden 
Linie,  fo  bald  nur  der  AVinkel,  der  diu'ch  diefe  Ab- 
weichung mit  den  Punkten  der  Linie  gebildet  wird,  felir 
ftumpf  ill;  z.  B.  in  dem  Dreipaare  der  C.  tigrina  weicht 
der  Mittelpunkt  nach  unten  von  der  geraden  Linie  ab ; 
allein  der  Winkel,  den  er  mit  den  beiden  andern  Punk- 
ten  macht,  ift  fehr  ftumpf.  Es  giebt  vielleicht  Um- 
ftände,  wo  es  rathfamer  ift,  die  Richtungen  von  der 
Naht  nach  dem  Aufsenrande  hintenzu  zu  nehmen; 
dann  aber  kann  man  fich  des  Ausdrucks  bedienen : du 
Paare  liegen  in  verkehrt  fchrager  Richtmig : p a r i b u s 
(trigis  etc.)  pbverfe  obliquis. 

Es  kommen  bei  den  Coccinellen  fehr  viele  Ab- 
ändrungen  vor  , wo  einer  oder  mehrere  Punkte  fehlen. 
Deshalb  ift  es  gut,  wenn  gleich  bei  jeder  Art  angege- 
ben wifd,  welche  Stellung  die  Funkte  bei  denjenigen 
Abarten  haben , wo  ihrer  am  melden  fich  zeigen.  Ich 
habe  dies  gewöhnlich  gethan , und  bei  den  Abarten  zei- 
gen die  Striche  in  der  Aufzählung  der  Punkte  die  ord- 
nungsmärsigen  Stellen  an,  wo  eine  Reihe  von  einem 
einzelnen  oder  von  mehrern  Punkten  fehlt.  So  z.  B. 
bei  der  Abart  ^ der  C.  mutahilis  n.  i 5.  fehlt  von  den  in 
diefer  Ordnung  aufgeführten  Punkten : i,  2^  2^  i.  und 
der  gemeinfchaftliche  Schildfleck,  der  gewöhnlich  durch 
^ angedcutet  ift  ; der  erfte ; alfo  zählt  fie : 2,  2,  i. 
Der  Entomolog  kennt  den  Nutzen  fokher  Abkür- 
zungen. 


feptemmacu-  13.  C.  oblonga  thorace  flavotnarginato,  co- 
lata»  leoptris  rubris:  maculis  nigris:  fcutel- 

lari  trilobo.  "" 
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[var.  tf.  elytfis  punctis  quinque  r,  2,  i.  fecund©  mar- 
ginali  minimo. 

C,  notata.  Schneid.  Mag.  I.  T44.  10,  var.  a.] 
var.  ß,  elytris  punctis  i,  2 in  faihiam  connatis,  i. 

C.  feptemmacnlata  oblonga  coleoptris  rubris:  pun- 
ctis  nigris  feptem : communi  trilobo.  Fahr.  E.  S. 
1.275.42.  . 

Panzer  Ent.  r.  137.  19. 

Olivier  Enc.  6.  59.  51. 

C.  notata.  Laicharting.  Tyrol.  r.  119.  5. 

Schneid.  Mag.  I.  144.  10.  var.  b. 

Diefer  Käfer  ift  fehr  feiten.  Hr.  Ap.  Kiigelann  hat  ihn 
bis  jetzt  nur  Einmal,  gefunden  5 bei  Braunfchweig  ift  er 
noch  nie  vorgekommen.  Er  ift  noch  gröfser,  als  felbft 
die  ausgezeichneten  Stükke  von  der  C.  tredecimpimctata ; 
aber  verhältnifsmälsig  kürzer.  Der  Vorderrand  des  Kopfs 
ift  fchmal  hellgelb  gefäumt : in  der  Mitte  der  Stirn  fliefst 
das  Gelbe  des  Saums  in  eine  Zeichnung  von  der  Geftalt 
einer  Pfeilfpitze  in  die  Höhe.  Das  HalsfchiJd  ift  hinten 
fehr  eng;  vorn  und  an  den  Seiten  gleichbreit  hellgelb  ge- 
fäumt, übrigens  ungefleckt.  Die  Flügeldekken  find  roth, 
an  der  Wurzel  hellgelb..  Ein  grofser  gemeinfchaftlicher 
dreilappiger  fchwarzer  Fleck  in  der  Geftalt  eines  Trefle 
liegt  unter  dem  Schildchen.  Auf  der  Schulter  fteht  ein 
grofser  fchwarzer  Punkt;  ein  Pünktchen  fteht  weiter  hin- 
terwärts am  Rande ; hinter  der  Mitte  ftehn  zwei  fchwarze 
Punkte  in  die  Quere,  und  gegen  die  Spitze  zu  fteht  ein 
einzelner  fchwarzer  Punkt,  fo  dafs  aufs^r  dem  Trefle- 
Flekke  auf  den  Deckfchilden  zehn  fchwarze  Punkte  ge- 
zählt  werden.  Ich  fall  nur  die  Abart,  die  auch  Hr.  V.  Lau 
charting  und  Hr.  Pr.  Fabrichis  befchreiben , wo  die  beiden 
in  die  Quere  geftellten  Punkte  hinter  der  Mitte  in  einen 
Bindenfleck  zufammengefloflen  find.  Unterfeite  und  Füfse 
find  fchwarz;  die  Fufsfohlen  braunroth.  — Geflügelt. 

Ich  merke  nur  an , dafs  die  von  Hn.  Sen.  Schneidev' 
a.  a.  0.  unter  c,  d,  e.  als  Abarten  befchriebneh  Käfer 

nicht 

Wenn  die  BefchafFenheit  der  Flekke  offenbar  zeigt,  dafs  fie  aus 
Punkten  zufammengefloflen  find;  fo  halte  ich  es  für  zweckmä- 
fsig , die  Grund  * Abart  anzuführen , wenn  ich  fie  auch  in  der 
Katur  nicht  vor  mir  hatte.  Ich  berufe  mich  in  folchen  Fällen 
auf  Hn,  Schneider  oder  auf  einen  andern  Entomologen  ^ der  die 
Grund ''  Abart  fah  i oder  fetze  fie  auf  meine  Gefahr  als  niuth- 
mafslich  vorhanden  hin.  Doch  zeigen  Klammern  dies  dem  Le^ 
ftr  an. 
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nicht  hierher,  fondern  zur  C.  tredecimpunctata 
wo  fie  gleich  Vorkommen  werden. 

iredecimpmu  14.  C.  oblonga  thorace  antice  lateribusque 
ctata,  flavo  : puncto  nigro;  coleoptris  rufe- 

fcentibüs  nigro  f 'punctatis ; abdomine 
flavo- marginato. 

Puncta:  coleoptris  punctis  duodecim  Unoque  fcutellari 
I,  2,  2,  c. 

var.  «.  coIeo|rt:ris  punctis  obfoletis,  pluribiis  faepius 
deficientibus. 

C.  undeclmmaculata,  Harrer  ed.  I.  98.  159.  ed.  II. 
82.  78. 

SchaeiF.  Ic.  t 254.  f.  3.  a.  b. 

' C*notatae  var.  d.  et  e.  Schneid.  Mag.  1,145. 10.  d. 
var.  ß.  coleoptris'  punctis  decem  r,  i (marginali  de- 
ficiente)  2,  i.  fcutellarique  communi,  thoracis  puncto 
laterali  cum  difco  coadunato. 

C,  oblonga»  Herbft  Ärch.  4.  34.  tab.  22.  fig*  4.  d,. 

C.  notata  var.  c.  Schneid.  Mag.  i.  145.  10.  c.  ' 
var.  y.  coleoptris  punctis  tredecim : uno  communi. 

C,  iredecimpunctata  coleoptris  Juteis:  punctis  ni- 
gris  tredecim , corpore  oblongo.  Fabr.  E.  S.  i. 
279.  61. 

Panzer  Ent.  x.  139.  27. 

Herbft  K.  5.  323.  79.  t.  57.  f.  tr. 
var,  thoracis  puncto  laterali  cum  difco  conflacntc, 
coleoptris.  punctis  tredecim. 
var.  «.  elytrorum  punctis  duobus  penultimis  in  fafciam 
connatis. 

Schneid.  Mag.  x.  140.  10.  b. 
var.  omnia  eadem , fed  praeterea  punctum  fcutellare 
cum  pofterioribus  proximis  connectitur, 
var.  fj»  elytrorum  punctis  tribus  ultimis  in  lituräm  ar- 
cuatam  Connexis. 

Schneid.  Mag.  i.  140.  to.  c. 

Gröfser  als  die  folgende  und  länglicher;  die  gelben 
Seiten  des  Halsfchilds  und  der  Punkt  in  denfelben  unter- 
fcheiden  fie  vorzüglich.  Der  Unterleib  ift  an  den  Seiten 
mit  einem  fchmalen  röthlichen  Saume  eingefafst;  dieFüfsa 
und  Fufsglieder  aller  Füfse  haben  eine  helle  röthlichgelb- 
Uche  Farbe.  Die  Farbe  der  Deckfchiide  ift  nicht  allemal 
roth , oft  ift  fie  blafs  fchmutziggelb, 

Dd  5 Fol. 
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Folgende  Abarten  find  die  merkwürdigften.  Die 
Punkte  der Flügeldekken  find  oft  fehr  klein;  mehrere  ver- 
fchwinden  zuweilen  ganz  (var.^a).  Zuweilen  ftebn  auf 
den  Deckfchilden,  aufser  dem  gemeinfchaftlichen  Punkte 
^im  Schildchen,  zehn  Punkte;  der  Seitenpunkt  des  Hals- 
fchilds  pflegt  mit  dem  fchwärzen  Mittelfelde  zufanimen- 
zuhangen  (var.  ßj.  . Die  gewöhniichfie  Abändrung  ift 
die,  wo  auf. den  Deckfchilden  zwölf  Punkte  und  ein  ge- 
meinfchaftlicher  dreizehnter  am  Schildchen  fiehn  , in  die- 
fer  Ordnung  auf  jeder  Flügeldekke : ein  gröfsercr  Punkt 
auf  der  Schulter  — ein  Paar  unter  jenem  und  dem  Schild- 
punkte: der  äufsere  davon  ift  klein  — ein  Paar  hinter 
der  Mitte:  der  äufsere  tiefer — ein  einzelner  gegen  die 
Spitze  zu  (var.  y).  Bisweilen  ifi  bei  diefer  Abändrung 
der  Seitenpunkt  des  Halsfchilds  mit  dem  Mittelfelde  zu- 
fammengellolTen  (var.  <1),  Seltner  find  die  Abarten  , wö 
das  hintere  Paar  der  Punkte  in  eine  abgekürzte  Querbinde 
^ich  verbindet  (var,  e),  und  wo  zuweilen  überdem  noch 
der  gröfsere  Punkt  am  Schildchen  in  jeden  der  hinter  ihm 
zünächft  fliehenden  beiden  Punkte  des  erfien  .Paars  über- 
fliefst,  und  dadurch  ein  Trefle  bildet  (var.  Endlich 
find  auch  wol  die  drei  letzten  Flekke  der  Flügeldekke  in 
ein  dikkes  c verwachfen,  das  die  Oeffnung  der  Naht  zu- 
kehrt. — Geflügelt. 

miitabUis*  15.  C.  övata  thoracis  margine  maculisque  fla- 
vis,  elytris  rubris  nigro-punctatis ; anti- 
pedibus  rufefcentibus.  '•' 

Punct.  r.  2.  2.  T.  et  fcutellare  commune. 

C»  miitahilis.  Schneid.  Mag.  L T40.  9. 

C fexpimctata.  Herbfl:  K.  5.  326.  80. 

GeofFr.  Inf.  i.  322.  5. 

/ Geoffr.  Inf.  I.  323.  6. 

i/]  var.  oe.  thoracis  punctis  duobus  flavis  dorfalibus,  co- 
/ leoptris  punctis  tredecim. 

var.  ß\  thoracis  margine  antico  medio  radium  flavum 
verfus  pofteriora  exferente  punctisque  duobus  dorfa- 
iibus  flavis , coleoptris  punctis  tredecim. 

C.  fimiUs.  Schrank  En.  103. 
var.  y.  thoracis  margine  antico  verfus  pofteriora  tres 
ramos  flavos  exferente;  coleoptris  punctis  undecim: 

■ h — 2,  r. 

var.  thorace  ut  var,  ß coleoptriä  punctis  undecim 

; 'Zf  Zf  I. 
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C,  ündecimpmctataj  Schrank.  En.  lor. ' ■' 

C.  nmtabüis  var.  i.  Schneid.'  Mag.  i."  144.  9.  i, 

Var.  f.  thorace  uti  var.  ß,  coleöptris  punctis  novem 
— X exteriore,  2,.  i.  ' ■ , 

C mutabUis  var.  -b.  Schneid'%  Mag.  ,r.  144.  9.  b. 
var.  thorace  uti  var.  ß,  coieoptris  punctis  novem:  |/ 
I/,—/  2,^1*  ^ ' . ■ ■■  ' ■ 

C 'novemfumtata,  , Schrank  En.  100. , 

Scop.  Garn.  236.  var.  i. 

C,  mutabUis  var.  g.  Schneid.  Mag.  *43.  g.-  , 
var.  V,  thorace  uti  var.  y»  coieoptris  punctis  novem: 
2,  I. 

yar.  B-,  thorace  uti  var.  y*  coieoptris  punctis  feptem^ 

■ , 's/  / # 2.^  I,  ■ 

C,  mutabUis  var.  a.  Schneid.  Mag.  I.  141.  9.  a. 

C,  conflßata.  Laicharting  Tyr.  i.  121.  6. 

C,  fexpmctata,  Herbft  K.  5.  tab.  57.'  iig.  12. 
var.  I.  thorace  liti  var.  ß,  coieoptris  punctis  feptem, 

/ 1 2,  I*  , I ■ 

C.  feptemmtatä.  Fahr.  E.  S.  r.  275.  43. 

Panzer  Ent.  i.  137.  26.  ' 

C»  fexpunctata,  öchrank  En.  97. 

C»  novempmctata,  Scop.  Garn.  236.  var.  3, 

. C,  novempunctatae  v^t.-  Degeer  5.  429.  6. 

[var.  j«.  coieoptris  punctis  fex,  — , — 2,  x.  nullo 
communi. 

C»  Jexpunciata,  ' Fahr.  E.  S.  x.  374«  38.* 

Panzer  Ent.  I.  137.' 17. './ ■ 

Herbft  K.  5.  t.  57.  f.  12. 

Ölivier  Enc.  6.  57.  45.] 

var.  X.  coieoptris  punctis  feptem,  -J,  r,  — , 2, — . 

G.  obverfepunctata,  Schrank  En.  99.  ’ 

C,  mutabUis  var.  f.  Schneid.  Mag.  I.  143.  9.  £ 
var.  thorace  uti  var.  y,  coieoptris  punctis  quin que* 

l/'~“/."*r^2,  . - ^ - 

G.  mutabUis  var.  c.  Schneid.  Mag.  I.  14T;  9.  c. 

G.  quinquemamiata.  Fahr,  E.  S.  I.  273.  37. 

Panzer  Ent.  i.  136.  16. 

Oiivier  Enc.  6.  57.  44. 

var.  V.  thorace  uti  var.  ß,  elytris  punctis  r;  i interiori^, 
2 in  fafciam  connatis  latiorem  Undulatam,  t majori, 
[var. ; 0.  coieoptris  punctis  tribus:  uno  communi  et 
duobus  marginalibus.  -r 

G.  mutabUis  var.  k.  Schneid.  Mag,  I.;i44«  9.  k.} 

Hach 
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Nach  Hn.  Schneider  gehört  auch  noch  C,  timhata  Fahr. 
E.  S.  I.  266.  2.  Panzer  Ent.  i.  132.  i.  hierher.  Eine  an- 
“ dre  Abändrung,  die  eben  fo  feiten  Vorkommen  mag,  ift 
r.  miitabilis  var.  1.  Schneider  Mag.  1.  144..  pi-  1.  wo  auf 
den  Peckfchilden  fünf  Punkte  ftehn : der  gewöhnlich  grö- 
fsere  an  der  Naht  und  ein  kleinerer  über  demfelben. 
Deutlicher  wird  diefe  Abart  nicht  bezeichnet.  Die  C»  ^uin- 
quemwitatci  des  Hn.  Prof.  Fabricms  gehört  nicht  zu  der- 
felben , fonderh  zu  unfrer  Abändrung  /«. 

DerUmrifs  ift  ziemlich  eirund,  nicht  fo  langgeftreckt, 
wie  bei  der  tredecirnfmictata^  das  Halsfchild  breiter,  an 
den  Seiten  zugerundet.  Der  Kopf  ift  entweder  gelblich, 
hinten  fchwarz,  oder  er  ift  fchwarz,  vorn  gelbgefleckt. 
Das  Halsfchild  ift  vorn  und  an  den  Seiten  geibgefäümt : 
der  gelbe  Seitenfaum, erweitert  fich  hinten  nach  innen, 
und  endigt  fich  rundlich.  Gewöhnlich  kommt  aus  der 
Mitte  des  Vorderfaums  eine  gelbe  Spitze,  die  bis  zur  Mit- 
te  des  Halsfchilds  geht,  wo  lie  fich  verliert;  zu  jeder 
»Seite  diefer  Spitze  pflegt  ein  gelber  Fleck  zu  ftehn.  Oft 
fleht  jedem  diefer  Flekke  ein  gelbes  Eckchen  am  Vorder- 
faume  entgegen;  oft  vereint  fich  diefe  Ekke  mit  dem 
Flekke:  dann  fendet  der  Vorderfaum  drei  gerade  Spitzen, 
nach  hinten  hin,  wovon  die  äufsern  etwas  nach  innen 
fich  neigen.  Hier  ift  das  Schwarze  des  Halsfchilds  nur 
auf  die  hintere  Hälfte  eingefchränkt,  und  nach  vorn 
durch  das  Gelbe  in  vier  Lappen  gefpalten.  Die  Vorder- 
fttfse  pflegen  ganz  gelbröthlich  zu  fein,  oder  mit  einigem 
Schwarz  an  den  Schenkeln ; die  hintern  Füfse  lind  am 
Ende  röthlich.  Der  Bauch  ift  fchwarz;  die Flügeldekken 
find  roth.  Unter  dem  fchwarzen  Schildchen  fleht  ein  ge^ 
meinfchaftlicher  fchwarzer  Fleck , Ein  Punkt  fleht  an  der 
Schulter,  dann  folgen  vor  der  Mitte  zwei,  wovon  bald 
der  neben  der  Naht,  bald  der  am  Aufsenrande  flehende 
kleiner  ift ; dann  wieder  zwei , dicht  hinter  der  Mitte , et- 
was größer,  wovon  der  innere  höher  fleht,  und  end- 
lich gegen  die  Spitze  zu  ein  einzelner;  alfo  auf  beiden 
Deckfchilden  diT^izehn  Punkte  (var.  » und  /S).  Hiervon 
giebt  es  nun  mehrere  Abweichungen : bald  fehlt  der  Schul- 
terpunkt (var.  y,  ^),  bald  aufser  dem  Schulterpunkte 
noch  der  innere  Punkt  des  erften  Paars  (var.  «);  bald 
fehlt  das  erfte  Paar  ganz  (var.  i und  n) ; bald  fehlt  fowohl 
der  Schulterpunkt,  als  das  effte  Paar  (var.^^  und  <).  Zu- 
weilen fehlt  das  erfte  Paar  Und  der  hinterfte  Punkt  (var.  X) ; 
aüweilen  ift  auf  den  Flügeldekken  nur  das  zweite  Paar 

allein 
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allem  vorhanden,  mit  dein  Schildfleckchen  Ufo  auf  beiden 
fünf  Punkte  (var.  ^w).  Selten  ifl:  das  hinterfte  Paar  in  eine 
breite  Binde  zufammengefloflen  und  der  hinterfte  Punkt 
vergröfsert  (var.  y).  Alle  diefe  Abändrungen  fah  ich 
felbft.  Hr.  Kugelann  führt  als  von  ihm  gefunden  die  Ab- 
art  * aufj  die  fleh  durch  den  Mangel  des  Schildflecks  von 
denen  unterfcheidet , wo  der  Schulterpunkt  und  das  erfte 
Paar  fehlen.  Hr.  Vt,  Fabrkius  erwähnt  zwar  in  feiner  Be- 
zeichnung der  C»  fexpimetata  des  ^Schildfleckchens  nicht, 
allein  man  konnte  diefen  leicht  als  eine  gewöhnliche  Er- 
fcheinung  übergangen  glauben.  Bis  jetzt  hat  noch  nie- 
mand weiter  diefe  Abändrung  befchrieben,  und  unter  m^- 
rern  hundert  Stükkeh  habe  ich  nur  Eins  gefehn,  wo  der 
Schildfleck  fehlte.  - Eine  andre  Abändrung  (var.  0)  führt 
Hr.  Sen.  Schneider  an  5 hier  lieht  auf  den  Flügeldekken 
aufser  dem  Schildpunkte  nur  ein  einzelner  Punkt  ai)ti  Au- 
fsenrande,  wahrfcheiniieh  der  äufsere  des  zweiten  Paars. 
— Geflügelt.  • 

Bei  Braunfehweig  ift  diefe  Art  in  grofser  Menge  auf 
Euphorbia  'Cifpßriffia$  gefunden,  und  danach  von  Hn.  Pr, 
Hellwig  Cocc.  Cyparißue  genannt, 

befchreibt  unter  der  Abart  feiner  novempimcta^ 
tan»  6,  olfenbar  unfre  Abart  in  der  Deutfehen  fJeberr- 
fetzung  ift  wol  allein  der  Fehler  der  Befchreibung,  dafs 
hinter:  nahe  am  Bntflfchüde  iß  fehwarz,  ausgelafien  ift:, 
das  BruflfehUd  aber  u.  f.  w.  Allein  die  Degeerifcbe  novemr 
pmclata  £Q\hk  ift  eine  Abändrung  der  undecimpunctata  n.  29. 

movemdeejm^  16.  C.  oblonga  flava^  (aut  röfea)  thoface 
punctata,  - punctis  fex'^  coleoptris  novemdecim 

nigris, 

Var<  ß»  elytrorurti  punctis  nonnullis  contiguis. 

C.  novemdecimpunctata  coleoptris  flavis  punctis  ni- 
gris novemdecim.  Fahr.  E.  S.  i.  2gQ.  67. 

Panzer  Enti  I.  141.  33. 

Linn.  S.  N.  2.  582,  25. 

Herbft  K.  5.  333.  83-  t.  57.  f.  15* 

Herbft  Arch.  4.  tab.  22.  fig.  9. 

Schneid.  Mag.  i.  148.  12. 

Abarten  lind  fehr  feiten ; bei  der  einzigen , die  ich  fahj^ 
waren  mehrere  Punkte  der  Flügeldekken  nach  der  Länge 
zufammengefloflen.  Zuweilen  ift  die  fchwefelgfelbe  Grund- 
farbe rofenroth  überlaufen. 

17.  C. 
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Mnigfunu  17.  C.  ovata  flavo  - ^rifea  ely tds  impuncta- 
. tis  — nigricans  elytris  bafi  grifeis  — 

pectore  nigro  pedibus  luteis. 

Herbfl:  K.  5.  314.  75.  t.  57.  f.  i — 7. 

C,  obfoteta.  Schneider  Mag.  1.  147.  ir. 
var.  «.  pallida  thorace  punctis  obfoletis  fufcis. 
var.  ß,  pailida;  thorax  M nigro  notatus.  ' 

C.  M nignm  oblonga  coleoptris  teftaceis  immacu- 
latis , thorace  albo  M nigro  notato.  Fahr.  E.  S. 
,1.267.7. 

Panzer  Ent.  i.  133.  2. 

Herbfl:  1.  c.  tab.  57.  fig.  r, 

var.  y.  pailida  elytris  apicem  verfus  macula  oblonga  ni- 
gricante, 

Herbfl:  1.  c.  tab.  57.  fig.  2.  3. 
var.  lurida,  obfolete  fubm^culata. 

Herbfl:  1.  c.  tab.  57.  üg.  5. 
var.#.  nigricans  coleoptro rum  bafi  grifea. 

Herbfl:  1.  c.  tab.  57.  fig.  6. 

yar^^.  nigricans  elytrorum  bafi  ^ guttisque  duabus  gri- 
feis : altera  dorfali  altera  marginali. 

Herbfl:  1.  c.  tab.  57.  fig.  7. 

^ Diefer  nicht  gemeine  Käfer  ändert  in  feiner  nicht  her- 
vorftechenden  Farbe  aufserordentlich  ab*  Seine  Geftalt  ifl: 
wie  die  der  (7.  miitübilis.  Die  ünterfeite  ifl:  röthlich  , die 
Brufl:  fchwarz,  aftsgenommen  am  Seitenrande;  die  Füfse. 
find  gelbröthlich.  Der  Kopf  ifl:  gelblichgreis,  zuweilen’ 
mit  braunen  Pünktchen  und  Zeichnungen.  Die  greisgelbe 
Farbe  der  Oberfeite  ifl:  zuweilen  durch  ein  dunkleres  Grau 
getrübt;  feiten  wird  fie  ganz  fchwärzlich , und  dann  ver- 
fäth  fich  noch  die  alte  Farbe  an  den  Seiten  des  Hals fchilds, 
in  einer  Wurzelbinde  der  Flügeldekken  die  fich  am  Au- 
fsenrande  etwas  hinabzieht,  und  zuweilen  in  zwei  Tro- 
pfen, die  in  der  Mitte  der  Flügeidekke  ftehn,  der  Eine 
auf  dem  Rükken , der  andre  am  Rande,  Bei  die fen  fch  war- 
ben Abarten  ifl:  auch  der  Kopf  braun.  Auf  dem  Hals- 
fchilde  der  hellem  Abändrungen  zeigen  fich  hinten  bräun- 
liche Schatten ; fie  find  oft  dunkler,  und  bilden  zuletzt 
ein  M , deflen  Füfse  auf  der  Wurzel  des  Halsfchilds  ruhn. 
Bei  diefen  greisgelben  Käfern  unterlcheidet  man  mit  Mühe 
einzelne  dunklere  Fleckchen  auf  den  Flügeldekken,  aber 
oft  fehr  deutlich  einen  gröfsern  länglichen  braunen  Fleck 
in  der  Gegend  der  Spitze. 


III.  Fa- 
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III.  Familie.  ' : 

Suhhemifphaericae  glabrae  aut  pubefcentes , thoracis  lau^ 
ribus  a marginc  poßico  transverfo  diflinctis*  — - Ma^ 

. jores.  - 

Beinahe  halbkugc förmig , gar  nicht  oder  fein  behaart, 
des  Halsfchilds  Seiten  vom  Hinterrande  deutlich  untere 
: fehle  den  und  nicht  mit  ihn  in  Eins  , verbunden  (das 
Halsfchild  flieht  halbmondförmig), 

octodecim-  18.  C.  fubovata  ferrüginea  thorace  bafi  gut- 
. guttata,  tis  duabus,  elytris  noVem  luteis:  duabus 

bafeos  lunatis. 

Punct.  2,  r,  3,  2,  I. 

var.  ß.  elytrprufn  gattis  majofibus  octo:  2>  2/  2,  r, 

trigae  fcilicet  exterioribus  duabus  coadunatis. 
var.  y.  guttula  infuper  primi  paris  guttae  exteriori  ad- 
dita.  , , ' ■ ■ • ' ' . 

var,  «i.  brunnea  luteo- guttata. 

Ci  octodecimguttata  coleoptris  rubris  punctis  albis 
octodecim.  Fahr.  E.  S.  i.  285.  89* 

Panzer  Ent.  r.  145.  48. 

Herbft  K.  5.  378.  109.  tab.  59.  fig.  5. 

Schneider  Mag.  I.  138.  6. 

C.  ornata.  Herbft  Ärch.  4.  47.  23.  tab.  22.  üg.  19. 
Durch  ihren  ziemlich  länglichrunden  Umrifs  macht  fid 
den  üebergang  zur  nächftvorhergehenden  Familie.,  Diefe 
Form  drückt  keine  der  bisher  vorhandnen  Abbildungen 
richtig  aus.  Die  Schäferifche  Ic.  tab.  9.  fig,  t2.  die  Hr. 
Prof.  Fahrkkis  citirt,  gehört  nicht  hierher;  fie  wird  von 
Hn.  Sen.  Schneider  xxnö  Harrer ' z\x  C,  quir^decirngtittata  ge- 
zogen; die  dg.  ri.  wird  zu  der  quatuordecimguttata  ge- 
rechnet, die  tab.  266.  dg.  3.  a,  b.  aber  kann  man  unmög- 
lich für  unfre  öctodeemguttata  halten , da  die  Steilung  der 
Punkte  durchaus  abweicht.  Auch  in  dem  Falle,  dafe  fie 
eine  verunglückte  Darftellung  fein  füllte,  Wird  fie  befier 
ganz  übergangen^ 

Die  Farbe  des  Käfers  ift  gewöhnlich  rofiroth , zuwei- 
len braunroth,  fehr  feiten  braun.  Auf  dem  Kopfe  fiehn 
zwei  gelbe  Tropfen : Einer  neben  jedem  Auge;  Der  Sei- 
tenfaum  des  Halsfchilds  ift  in  einer  mondförmigen  Zeich- 
nung gelb,  deren  inneres  Ende  vorn  breiter  und  rund  ift. 

Am 
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Am  Vorderrande  ruht  ein  verlofchner  gelber  Querlleck ; 
zwei  gelbe  Tropfen  ftehn  in  der  Mitte  des  Hinterrands 
dicht  nebeneinander.  Jede  Flügeldekke  hat  an  der  Wur- 
zeF  der  Naht  ein  mit  dem  Rükken  dem  Schildchen  zuge- 
kehrtes Möndchen  ; ein  anderes  Möndchen  fteht  am  Äu- 
isenrande  der  Schulter,  mit  der  Oelfhung  jenem  zuge- 
kehrt; neben  feinem  untern  breitem  Ende  fteht  zuweilen 
einwärts  ein  längliches  kaum  (ichtbares  gelbes  Tröpfchen* 
In  der  Mitte  der  Flügeldekke  fteht  ein  einzelner  gelber 
Tropfen;  hinter  der  Mitte  drei:  Einer  am  Aursenrandev 
der  mit  feinem  nahen  mittlern  Nachbar  gewöhnlich  zufam- 
menfliefst.  Unweit  der  Spitze  liegen  zwei,  und  in  der 
Spitze  Ein  gelber  Tropfen.  Die  Unterfeite  pflegt  oft 
bräunlich  zu  fein;  ein  gelber  Seitenftreif  läuft  von  der 
Bruft  an  den  Seiten  des  Bauchs  hinab.  — Geflügelt. 

hisfexguttata»  19.  C.  hemifphaerica  fulva  thorace  utrin- 
que  bafi  elytris  guttis  fex  albidis  1,  2 
obliquis , 2,  r. 

C.  bisfexguttata  coleoptrjs  fulvis:  punctis  düode- 
cim  albis,  thoracis  margine  albo.  F'abr.  E.  S. 
I.  284-  83* 

Panzer  Ent.  r.  144.  43. 

Herbft  K.  5.  377.  ro8.  tab.  59.  fig.  4. 

C.  duodecimgiittata.  Schrank  En.  61.  in? 

Herbft  Arch.  47.  26.  tab,  22.  üg.  21, 

Schneider  Mag.  1.  136.  2. 

Olivier  Enc.  6.  71.  100. 

Geflügelt.  Klein,  nur  halb  fogrofs,  als  die  folgen- 
de Art;  ihre  Farbe  ein  helles  Karmelitt,  oder,  wie  es  die 
Alten  nannten,  die  Farbe  verwelkter  Weinblätter  (xeranu 
pelinns),  ünterfeite  und  Füfse  etwas  bleicher.  Die  Ober- 
fläche ift  glänzend ; die  Seiten  des  Halsfchilds  find'  durch- 
fiehtig;  daher  bemerkt  man  nicht  den  weifsen  Seitenrand, 
fondern  nur  fein  hinteres  nach  innen  rundlich  verbreitetes 
Ende.  Auf  den  Flügeldekken  ftehn  fechs  weifse  Tropfen  : 
Einer  neben  dem  Schildchen;  dann  zwei,  wovon  der  äu- 
fsere  am  Rande  höher  fteht,  und  der  innere  von  der  Naht 
entfernter  als  der  unter  ihm  ftehende  innere  des  folgen- 
den Paars,  das  auf  einer  geraden  Querlinie  hinter  der 
Mitte  fich  befindet.  Ein  einzelner  Tropfen  fteht  vor  der 
Spitze.  Die  Seiten  der  Bruft  und  des  Bauchs  find  gelblich. 

Wegen  des  Herbftifchen  Citats  bitt«  ich  die  folgende 
Art  ZU  vergleichen.  ^ 

20.  C. 
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hisfeptemgwttata,  20.  C.  hemifphaerltfa  fulya  polita  tho- 
race  lateribus , elytris  gattis  feptem, 
bumerali  miniita , margineqiie  albis. 

' Qiitt.  2,  2 et  2 obliquis. 

C.  h'^sfeptem guttata  coleoptris  fplvis:  punctis  albis 
quataofdecim,  tliöracis  niargine  albo.  Fahr.  EI, S. 

I.  285- 8ö.  ^ ^ 

Panzer  Ent.  1.  144^  45. 

Herbfl  K.  5.  g8r*  tab.  59.  fig.  9. 

, Schailer  Hall.  Abb.  L '265. 

C,  qiiindecimguttßta  coleoptris  lut^is:  punctis  albis 
quindecim : communi  medio  obfoleto.  E'abr* 
E,  S.  I.  285.  87*  ^ 

Panzer  Ent.  i.  144.  46. 

, Herbft  Arch.  5.  47.  25. 'tab.  22.  fig.  28.  s.. 

Harrer  ed.  II,  89.  86- 

- C,  düodecimgemmatau  Herbft  K.  5.376.  io6.  t.  59.  f.  2. 

Panzer  Ent.  i.  143.  42. 

Geoffr.  Inf.  1.  327.  14. 

C.  ditodecimguttaia,,  Schrank  En.  in  ? 

Schaff.  Ic.  t.  9.  f.  ,T2. 

Geflügelt-j  noch  ginmal  fo  gtofs,  als  vorhergehende 
Art,  etwa  von  der  Gröfse  der  C.  quatuordecimguttataf 
halbkugelformig,  von  etwas  hellerer  Karmelittfarbe,  und 
dabei  glänzend  glatt.  An  den  Seiten  des  Halsfchilds  fteht 
ein  weifser  Mondfleck,  deffep  Mitte  fo  zart  ift,  dafs  man 
nur  das  vordere  upd  hintere  Ende  deutlich  bemerkt;  der 
Vorder-  und  Hinter -Rand  ftnd  auch  verlofchen  weifslich. 
Auf  den  Flügeldekken  find  lieben  hell  gelb  weifte  Tropfen, 
erft  drei  Paare  und  ein  einzelner  gegen  die  Spitze  zu. 
Von  dem  erften  Paare  ift  der  neben  dem  Schildchen  fte^ 
hende  groft,  der  andere.auf  der  Schulter  fehr  klein;  das 
zweite  Paar  befindet  üch  vor,  das  dritte  hinter  der  Mitte; 
von  beiden  fteht  der  äuftere Tropfen  höher.  Der  Äuften- 
rand  der  Flügeldekken  ift  fehr  deutlich  weiftgefäufnt;  der 
fchmäle  weifte  Saum  der  Naht  zeigt  ficb  oft  nur  in  dier 
hintern  Mitte/  Bruft  und  Bauch  find  an  den  Seiten  etwas 
gelblich  weift. 

Aus  der  Reihe  der  Synonymen  lieht  man  die  nicht 
geringe  Verwirrung,  welche  bei  diefer  feltnen  Art  Statt 
findet.  Fa^ricms  Bezeichnung  der  C.  bisfeptemguttata  paftt 
fehr  gut ; die  61  quindecimguttaia  befchreibt  er  aus  der  Schul- 
zifchen  Sammlung.  Der  jetzige  Befitzer  derfelben , Hr. 
Sen.  Schneider,  verftchert,  da4  er  darin  die  G.  bisfiptem^ 
Verz,  der  Preuß.  Käfer,  E e guttata 
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guttata  unter  diefem Namen  gefunden  habe;  er  nimmt  alfo 
an , dafs  das  gelbe  Schildchen  als  der  fünfzehnte  gemein- 
fchaftliche  Punkt  angefehen  fei.  Allein  dies  ftritte  mit  der 
Fabricifchen  Befchreibung,  wo  ausdrücklich  gefagt  wird, 
dafs  der  gemeinfchaftliche  Punkt  in  der  Mitte  lieh  befinde. 
Ohne  Zweifel  ifl:  ein  Theü  des  weifsen  Saums  der  Naht, 
der  in  der  Mitte  am  deutlichflen  zu  fein  pflegt,  dem  Be- 
fchreiber  aiifgefallen. 

Das  zweite  Citat  C.  duodecimguttata  Herhfl  wird  um 
defto  weniger  auffallen  , wenn  man  diefes  Schriftftellers 
Befchreibung  der  C.  bisfeptemguttata  wo  auch 

nur  zwölf  Tropfen  angegeben  werden , wo  alfo  der  klei- 
ne Schultertropfen  überfehn  ift.  Ich  habe  die  C,  diiodecim- 
guttata  des  Archivs  nicht  hierher  , fondern  zur  bisfexgiit- 
tata  gezählt,  weil  fie^mehr  damit  übereinftimmt.  We- 
gen Hn.  V.  Schranks  C,  duodecimguttata  bin  ich  fehr  unge- 
wifs,  ob  man  fie  hierher  oder  zu  der  bisfexgiittata  rechnen 
foll.  Geoffroy  wird  von  Olivier  Enc.  6.  72.  104.  unrich- 
tig zur  fedeclmgiittata  gezogen. 

Hr.  Ap.  Äugetann  hat  die  C duodecimgemniata  mit 
hisfexguttata  verbunden;  er  hielt  fie  für  Abändrung,  und 
leitete  daraus  den  Schlufs,  dafs  die  Stellung  der  Flekken 
bei  den  Coccinellen  abändre.  Allein  zum  Glükke  für  uns 
darf  man  diefem  Satze  dreifl:  widerlpfechen.  Wo  die  Lage 
der  Flekke  ab  weicht,  da  ifi:  gewifs  Artverfchiedenheit ; 
nicht  allein  bei  den  Coccinellen,  fondern  überhaupt  bei 
den  Infekten.'  Nachher  führte  Kugelann  die  C.  bisfeptenu 
guttata  als  befondre  Art  auf.  Die  C.  duodecimgenmata 
fchickte  er;  die  C.  bisfeptemguttata  nicht;  allein  demunge- 
achtet  liehe  ich  nicht  an , feinen  Käfer  für  denfelben  zu 
halten, 

iigrina,  ar.  C.  nigra  (aut  fulva)  thorace  lateribus  gut- 
tisque  tribus  elytris  decem  albidis  i,  3,  3, 
, 2,  I. 

var.  ß,  trigae  mediae  guttis  duabus  exterioribus  conna- 
tis. 

C.  tigrina  coleoptris  nigris  punctiö  albis  viginti, 
thorace  maculato.  Fabr.  E.  S.  i.  29 c.  ii8« 

Linn.  S.  N.  2.  586.  49.  Fn,  Sv.  505. 

Panzer  Ent.  i.  152.  77, 

Schneider  Mag.  i.  183.  39. 

, C.  vigintiguttata  coleoptris  rubris ; punctis  albis  vi- 

ginti.  Fahr.  E.  S.  1.  285.  90. 

Pan- 
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Panzer  Ent.  i.  145.  49. 

Linn.  S.  N.  2.  584.  37.  Fn.  Sv.  495. 

Die  Tröpfen  hat  Liime  io  wie  ich  gezählt;  Hr;  Prof. 
'Fabrkhis  Heilt  lie  in  folgender  Ordnung  auf:  2/2,  beide 
Paare  fchräg,  3,  2,  i.  — Geflügelt. 

qiiatiiordecim-  22,  C.  fubhemifphaerica  rufa  thorac^ 
guttata»  \ utrinque  lunula,  elytris  guttis  feptern 

aibidis  , I,  3,  2,  t. 

C\  quatiiordecimguttata  coleoptris  rufil : punctis  al- 
bis  quatuordecim.  Fabr*.  E.  S.  i.  284.  85* 
Panzer  Ent.  i.  144.  44. 

Linri.  S.  N.  2.  583.  34.  Fn.  Sv.  492. 

Herbft  K.  5.  376.  rof.  tab.  59.  fig.  3. 

Geflügelt.  • — Auch  bei  diefer  flnd  Brüll  und  Bauch 
feitwärts  gelb. 

Die  Abbildung  Schaf.  Icon.  tab.  9,  fig.  ix.  ift  fehr 
fchlecht,  denh  die  Drillirigspunkte  ftehn  in  gerader  Linie ; 
in  der  Abbildung  aber  fo,  dafs  der  mittlere  weit  nach 
hinten  gerückt  itt. 

fideelmguttata*  23.  C.  hemifphaerica  fulva , elytris  mar- 
gine  dilatato,  guttisque  octo:  i,  2, 
2f  2,  r paribüs  obliquls. 

\ C,  fedecimguttata  coleoptris  fulvis : punctis  albis  fe-. 

decim  Fahr.  E.  S.  i.  285,  88* 

Panzer  Ent.  r.  145.  47. 

Herbft  K.  5.  379.  HO.  tab.  59.  fig.  6. 

Herbft:  Arch.  7.  161.  42.  tab,  43.  fig.  16. 

Linn.  S.  N.  2.  584.  35.  Fn.  Sv.  493. 

Schneider  Mag.  I.  137.  5. 

Olivier  Enc.  6.  72.  104. 

Scribajourn.  i.  191.  154. 

Sulzer  Gefch.  tab.  3,  fig.  5.  6. 

Der  erweiterte  durchfichtige  Rand  der  Flügeldekken 
unterfcheidet  diefe  halbkugelförmige  Art  vorzüglich.  In 
mehrern  Belchreibungen  ift  diefe  auszeichhende  Eigenheit 
übergangen.  Da  nun  die  Lage  der  Punkte  fehr  verwor- 
ren ifi;  Ib  hat  fie\faft  jeder  Befchreiber  in  einer  andern. 
Ordnung  angegeben,  und  deswegen  hat  man  fo  oft  ge- 
gen die  Richtigkeit  der  Synonymen  Zweifel  gehegt.  Die 
Sulzerifche  Abbildung  ift  in  Änfehung  der  Angabe  der 
Tropfen  unrichtig  ^ übrigens  aber  fehr  natürlich, 

Ee  2 Lime 
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Lime  zahlte  bei  diefer  Art  3,  3,  2,  i ; er  zählte  alfo 
nach  der  fchragen  von  Innen  nach  äufsen  gehenden  Tnach 
der  verkehrt  fclirägen)  Richtung;  dann  hätte  er  Vielleicht 
noch  richtiger  2,3,  3 annehmen  können,  da  die  le.tzten 
drei  Tropfen  ziemlich'  auf  derfelben  Linie  liegen.  Hr.  Pr. 
Fabritius  zählt,  nicht  ohne  einigen  Zwang  der  Natur, 
3,  3,  T,  I ; denn  die  erften  drei  Punkte  liegen  beinahe  fo, 
dafs  fie  ein  gleichfeitiges  Dreieck  bilden,  alfo  unter  fpitzen 
Winkeln;  eher  könnte  man  zählen  r,  2,-3,  t,  i , obgleich 
3 fehr  von  der  geraden  Linie  abweichen.  Der  Natur  am 
angemehenften  denke  man  lieh  die  Tropfen  fo  geftelJt: 
r,  2,  2,2,  \\  die  Paare  liegen  in  fchräger  Richtung,  das 
mittlere  mehr' einwärts  gerückt;  von  dem  hintern  liegt 
der  äufsere  Punkt  im  Rande,  und  ift  wegen  der  Durch- 
fichtigkeit  deflelben  nicht  in  allen  Richtungen  des  Lichts 
zu  fehn.  Die  Naht  bat  einen  fehr  fchmalen  weifslichen 
Saum.  Die  Grundfarbe  des  Käfers  ift  niemals  roth,  fon- 
dern  fehr  hell  karmelitt.  Da  man  in  den  frühem  Schrif- 
ten des  Hn.  Pr.  Fabricius  in  der  Art -Unter  fcheidung  ro- 
leoptris fiilvis  findet,  fo  kann  man  das  col.  ntbris  für  einen 
Schreibfehler  halten.  Zuweilen  find  die  Tropfen  . un- 
fcheinbar. 

Bei  Braunfehweig  mit  den  Larven  auf  Birken. 

Olivler  citirt  unrichtig  Geoffr.  n.  14.  die  wir  fchon 
zu  C.  bisfeptemguttata  gezählt  haben. 

obtongoguttata.  24.  C.  hemifphaerica  thoracisL  lateribus 
elytrorumque  lineolis  guttisque  al- 
bidis.  ==•' 

var,  ß.  thoracis  difco  nigro : medio  rubro. 

C,  ohlongoguttata  coleoptris  rubris  : lineis  punctis- 
que  albis.  Fahr.  E.  S.  i.  286.  91. 

Panzer  Ent.  t.  146.  50. 

Schneider  Mag.  i.  139.  7. 

Linn.  S.  N.  2.  584.  38.  Fn.  Sy.  496. 

Olivier  Enc.  6.  72.  106. 

Herbft  K.  5.  380.  iir.  tab.  59.  fig.  7. 

Bergfträfs.  Nom.  i.  tab.  9.  fig.  6. 

Geflügelt.  Bei  den  Abarten , welche  ein  fchwarz  be- 
zeichnetes  Halsfchild  haben,,  pflegt  der  Bauch  fchwarz- 
feraun  und  die  Füfse  braun  artgelaufen  zu  fein. 

Statt  Sulzer  Hift.  tab.  3.  fig.  14,  lefe  man  in  Fabricms> 
Entom.  fyft,  Sulz.  Inf. 

25.  C, 
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Gcellatß.  25*  C.  hemifphaerica  ni|:^ra,  thorace  flavo-va- 
rio , coleoptris  rubris  fummo  margine  ni- 
gns.-^ 

var,  ot.  coleoptris  immacülatis. 

var.  ß,  elytris  macula  humerali  nigra  ocellata  guttisque 
obfoletis.  / 

var.  y.  , coleqptris  punctis  quibusdam  nigris  ocellatis 
guttisque  obfoletis, 

var.  elytris  punctis  octo  nigris  ocellatis:  i,  3,  3,  i 
icutellarique  communi  didymo. 

' . C.  ocellata  coleoptris  luteis:  punctis  nigris' -quin- 

decinii  fubocellatis.  Fahr.  E.  S.  i.  280.  64. 

Panzer  Ent.  i.  140.  29. 

Herbft  K.  5.  319.  77.  tafa.  57.  fig.  9. 

' Linn.  S.  N.  2.  582.  23.  Fn.  Sv.  484, 

Scriba  Beith  2.  88:  19.  t.  8.  E 5. 

Schneid.  Mag.  i.  154.  lö. 

Olivier  Enc.  6.  65.  80. 

var.  ?.  elytris  lineis  tribiis  longitudlnalibus  nigris. 

. Crfexlineata.  Fahr.  E.  S.  i.  270.  ,20. 

Panzer  Ent.  i.  134.  8. 

C.  hebraea,  Linn.  S.  N.  2.  58p.  10.  Fn.  Sv.  473. 

Etwas  hockrig  gewölbt,  der  ürarifs  ziemlich  rund. 
Auf  dem  Kopfe  ftehn  zwei  weifse  Punkte ; ein  weifser 
Punkt  fleht  an  der  untern  Seite  des  Halsfchilds  zu  jeder 
Seite,  und  vorn  an  der  Brüll.  Die  fehr  belländige  Zeich- 
nung auf  der  Oberfeite  des  Halsfchilds . ändert  nur  darin 
zuweilen  ab,  dafs  der  fchwarze Randfleck  der Seitentheile 
des  Halsfchilds  zuweilen  in  das  fchwarze  Mittelfeld  über- 
fliefst.  Bei  einigen  ift  das  Gelbe  des  Halsfchilds  ganz 
fchmutzig  und  fall  gar  niclit  zu  unterfcheiden , bei  einigen 
röthlich.  Der  äufserile  Rand  der  Deckfchilde  ifl  fehr  fein 
fchwarz  eingefafst.  Bald  find  die  Flügeidekken  ganz 
gelbroth  und  ohne  Flekke.  Dann  zeigt  fich  wieder  ein 
fchwarzer  mit  einem  blaffen  Ringe  umgebner  fchräger 
Fleck  auf  der  Schulter , am  Schildchen  ein  Doppelpunkt 
und  auf  den  Flügeidekken  einige  Reihen  blaffer  länglicher 
Punkte,  die  zuweilen  hin  und  wieder  einen  dunkeln  Kern 
umfchliefsen.  Bei  fehr  vielen  Käfern  diefer  Art  flehn  au- 
fser  dem  Schulterflekke  und  den  oft  zu  famm  enge  wach  fe- 
nen,  oft  auch  fehlenden  beiden  Schildpunkten,  dicht  vor 
der  Mitte  drei,  hinter  der  Mitte  wieder  drei,  und  in  der 
Nähe  der  Spitze  Ein  fchwarzer  weifslich  umgebner  Punkt. 
Von  diefen  fehlt  oft  der  hinterlle,  oft  der  mittelfte  der 

£03  vor. 
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vordem 'Reibe  ^ der  etwas  hinterwärts  gerückt  ift.  Die 
Stelle  der  fehlenden  Punkte  deutet  ein  heller  Tropfen  an. 
Bei  folchen  Stükken , wo  die  fchwarze  Zeichnung  grofs 
und  lebhaft  ift,  fteht  neben  dem  äufserften  Punkte  der  er- 
ilen  Reihe  ein  fchwarzer  Randfleck,  der  lieh  auch  auf  der 
Unterfeite  des  umgefchlagnen  Randes  zeigt. 

Die  feltenfte  Abart  aber  ift  unftreitig  die,  wo  die 
fchwarzen  Punkte  der  Länge  nach  in  drei  fchwarze  Längs- 
ftreifen  zufammengefloffeu  find.  Diefe  Abändrung  findet 
lieh  in  Schweden  und  Rufsland,  Ich  fah  davon  Ein  Stück 
in  der  fchönen  Sammlung  des  Hn.  Erof.  Knock,  Doch 
wird  man  fie  gewils  auch  bei  uns  entdekken,  da  ich  den 
üebergang  dazu  in  einer  Abweichung  vor  mir  fehe , die 
in  Deutfchland  gefunden  ift.  Bei  ihr  find  die  Zeichnun- 
gen des  Halsfchilds  und  der  Bruft  unfeheinbar  geworden; 
die  gröfsern  Punkte  der  Flügeldekken  verlängern  fich ; 
der  Scbulterfleck  fliefst  feitwärts  über  und  ergiefst  fich 
zu  einem  grolsen  Randflekke,  der  bis  zur  Mitte  hinab- 
reicht; der  hintere  einzelne  Punkt  hat  fich  in  eine  Linie 
verwandelt.'  Nach  Hn.  Schneiders  fcharffinniger  Vermu- 
thung  kann  auch  C oblongopunctata  Fahr.  £.  S.  x.  269.  18. 
hierher  gehören.  — Geflügelt. 

Hr.  Pr.  Link  erzählte,  dafs  einft  an  dem  Ufer  der 
Oftfee  bei  Roftock  alle  Steine  mit  diefen  Thieren  über- 
deckt waren,  die  wahr fcheinlich  durch  Landftürme  afi  die 
Küfte  geführt,  ausruhten. 

marginepimctata.  26.  C.  hemifphaerica  rufefeens  capite 
thoraceque  luteis  nigro  - punctatis, 
elytps  punctis  duobus  marginali- 
bus.  ^ 

C»  marginepimctata  coleoptris  flavis  margijtie  albido : 
punctis  duobus  nigris.  Fahr.  E«  S.  i»  268.  ii* 

Panzer  Ent.  i.  133.  5. 

Scriba  Journ.  i.  186.  144. 

C marginella.  Müller  Z*  D.  Pr.  619. 

C»  notat a,  Olivier  Enc.  6.  51.  14. 
var.  ß.  elytris  punctis  octo  nigris:  1,  3,  3,  t. 

C,  fedecimpmetata  coleoptris  luteis  punctis  nigris 
fedecim,  capite  quadripunctato.  Fahr.  E.  S.  i, 
280.  65. 

Panzer  Ent.  r.  140.  31. 

* , Herbft  K*,  5.  322.  78.  tab.  57*  fig.  10.  • 

Herbft 
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Herbft  Arch.  4.  44.  iii  tab*  22*  fig.  6. 

Schneid.  Mag.  I.  155.  17. 

\ var.  y.  nigra  elytris  fordide  iuteis  maculis  octo  nigris 
eodem  ordine  diftributis.  * 

Sie  gehört  zu  den  Coccin eilen  von  einer  mittlern  Grö** 
fse , etwa  wie  C.  quatuordecimgiittata.,  ift  halbkugeiförmig, 
oben  flach  gewölbt.  Der  Kopf  hat  vier  auch  fünf  fch War- 
ze Pünktchen;  er  ift,  wie  das  Halsfchild,  grüngelblich. 
Auf  dem  Halsfchilde  unterfcheidet  man  gewöhnlich  elf 
fchwarze  in  zwei  bis  drei  Querreihen  gettellte  Punkte, 
wovon  die  fünf  in  der  hintern  Mitte  flehenden  die  grö- 
fsern  find.  Die  Flügeldekken  haben  keinen  gememfchaft- 
lichen  Schildfleck;  fie  find  fchmutzig  gelbröthHch ; der 
Aufsenrand  ift  etwas  heller.  In  diefem  ftehn  allemal  zwei 
fchwarze  Punkte,  der  Eine  in,  der  andre  hinter  der  Mitte. 
Das  Uebrige  der  Flügeldekken  ift  entweder  ganz  einfar- 
big, oder  es  hat  zwei  Reihen  lichter  undeutlicher  Flek- 
ken , oder  es  hat  aufser  den  beiden  Randpunkten  noch 
fechs  fchwarze  Punkte.  Dann  ftehn  die  Punkte  in  diefer 
Ordnung  : Ein  Schulterpunkt,  drei  in  der  Mitte,  drei  hin- 
ter der  Mitte,  und  Einer  nahe  an  der  Spitze.  Der  Unter- 
leib ift  gewöhnlich  roftfarbig,  die  Bruft  fchwärzlich  mit 
einem  gelben  Seitenftreife.  Es  giebt  noch  eine  feltne 
Ausartung,  wo  Kopf,  Balsfchild,  Unterfeite  und  Füfse 
fchwärzlich  find ; die  Punkte  der  Flügeldekken  fehr  grofs 
und"  nach  der  Quere  zum  Tbeil  ineinandergefloflen ; . die 
Grundfarbe  der  Flügeldekken  fchmutzig  gelblich. 

JÖie  feltnere  Abändrung /3,  C»  feäecimpimctata , ift  bei 
Danzig  auf  Hippophae  Rhamndides  gefunden;  die  eigent- 
liche Marginepunctata  aber  bei  Ofterode  1795.  auf  Berberis 
vulgaris.  Bei  Braunfchweig  fingen  wir  diefen  Käfer  in 
feinem  Winteraufenthalte  unter  der  Rinde  der  Fichten,  und 
einiger  Laubbäume.  Ueberhaupt  fängt  man  die  Coccinel- 
len  befonders  häufig  in  diefer  Jahrszeit  unter  der  Rinde, 
und  hier- pflegen  alle  Abändrungen  untereinander  gemifcht 
zu  leben. 

feptempunctata,  27,  C.  hemifphaenca  nigra  thorace  utrin- 
que  macula  apicis  albida,  coleoptris 
rufis  punctis  feptem  nigris:  a ob- 

liquis , r.  t 

var. /s.  puncto  paris  interiore  fere  evanefcente. 

var.  y.  coleoptris  punctis  noveto;  |>  i humerali,  2,  r. 

Ee  4 C.  %\o- 
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C.  novenipipnctata,  Olivier  Enc.  6:  6o.  56?- 
Geoffr.  Inf.  1.  322.  4? 

var.  puncto  communi  bafegs  poftice  utrinque.  pro- 
ducto,  puncto  paris  interiore  majore  angulofo  pun-  ' 
ctoque  fuccenturiato  prope  punctum  commune. 

vat.  t capite  thoraceque  immaculatis,  elytrorum  pla- 
gis  diftbrmibus  nigris. 

var.  coleoptris  ftragula  magna  nigra  iinuata  margi- 
nem  non  attingente. 

C,  fepteinpmictata  coleoptris  rubris:  punctis  nigris 
feptem.  Fahr.  E.  S.  i:  274.  41. ■ 

Panzer  Ent  I.  137.  t8. 

Linn.  S.  N.  2.  58  r*  15.  Fn.  Sv.  477. 

Herbft  K.  5.  317.  76.  tab.  57.  fig.  g. 

Olivier  Enc.  6.  58'.  50. 

Geflügelt;  etwas  bucklich  gewölbt.  — Diefer  Käfer 
ill:  in  unierrn  Europa  allenthalben  bekannt;  man  findet 
ihn  in  ungeheurer  Menp,e;  demungeachtet  erwähnen  die 
Schriftfteiler  keiner  Abarten,  als  foicher,  wo  die  Punkte 
der  Flügeldekken  gröfser  oder  etwas  langgezogen  find. 
Hr,  Pr.  Fabricms  führt  eine  Abart  auf,  wo  die  beiden  gel- 
ben Punkte'des  Kopfs  fehlen,  und  wo  der  gemeinfchaft- 
iiche  Schildpunkt  in  einen  Nahtftreif  verwandelt  war. 
Um  deflo  höher  find  die  Abändrungen  zu  fchätzen , die 
ich  hier  bekannt  mache.  Bei  der  erilen  (ß)  find  die  Punk- 
te der  Flügeldekken  (den  gemeinfchaftlichen  ausgenom- 
men) fehr  klein,  und  der  neben  der. Naht  flehende  innere 
des  Paars  ift  fali:  ganz  verfchwunden ; feine  Spur  ift  ein 
dem  ^blofsen  Auge  unfichtbares  Pünktchen.  Dies  ift  um 
deftp  auffallender,  da  diefer  Punkt  fonlb  gröfser  zu  fein 
pflegt,  als  die  übrigen  beiden.  Vv^ir  werden  von  diefer 
»fahrung  weiter  unten  Gebrauch  machen.  Bei  einer  an- 
dern Abart  (y)  fjnd  neun  Punkte ; der  hinzugekommne 
jeder  Flügeldekke  fleht  auf  der  Schulter.  Diefe  feitne 
Abart,  die  ich  aus  des  Hn.  Grafen  Hoffmnmisegg  Samm- 
lung befchreibe,  kann  man  fafl  nur  durch  den  Mangel  des 
v/eiisen  Vorderrands  und  die  etwas  größere  Zurück- 
'fetzung  des  hintern  Punkts  von' der, C nmeniniamlata 
Herbft  K.  5.  269.  8*  tab.  55.  fig.  8.  unterfebeiden.  ' Man 
fehe  die  Anmerkung  zur  C imdecimpvmctata-  n.'  29.  Bei 
einer  andern  Abändrung  (d)  ift  der  grofse  gemeinfehaft- 
liche  Schiidfleck  hinten  zu  beiden  Seiten  in  eine  Spitze 
verlängert;  der  innere  des  Paars  ift  lehr  grpfs  und  ekkig ; 
ein  einzelner  Punkt  fleht  noch  neben  dem  Schiidflekken. 

Bei 
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Bei  der  vierten  Ausartung  («)  find  die  weifsen  Fiekken“ 
des  Kopfs  und  des  Halsfchilds  fafi:  ganz  verfchwimden  j 
an  der  Wurzel  und  am  Aufsenrande  der Deckrcliilde  zieht 
fich  ein  breiter  uh regelmafsiger  fchwärzlicher  Strom  um- 
her, der  auf  der  Einen  Flügeldekke  fl:ärker  ifi:,  als  auf' 
der  andern,  den  gemeinfchaftlichen  Schildpunkt  und  die 
neben  dem  Rande  ftehenden  Punkte  bedeckt.  Die  fünfte 
fehr  fchöne  Abändrung  (^)  befitzt  Hr.  Pr.  Knock.  Er  fand 
fie  unweit  Braunfchweig  in  einem  Birken gebüfche  unter 
vielen  Taufenden  von  Thieren  diefer  Art.  Eine  fchwarz- 
brauheDekke  liegt  auf  den  Deckfchilden  j ihre  Zipfel  wer- 
den  von  den  Randpunkten  begrenzt;  ihr  Aufsenrand  ift. 
fanft  ausgebuchtet;  auch  in  ihrem  Vorderrande  find  einige 
Ausrandungen, 

qiiinqucpun-  28.  C.  hemifphaerica  nigra  thorace  utrinque 
ctata,  macula  apicis  alba,  cöleopfris  fanguineis 

punctis  quinque:  -f,  i,  i.  * 

C,  quinquepmictQta  coleoptris.  fanguineis.:  punctis 
nigris  quinque.  Fahr.  E,  1.  273.  36. 

Panzer  Ent.  i.  15. 

Herbft  K.  5.  346.  80.  tab.  58*  fig.  ii. 

Oiivier  Enc.  6.  57.  43. 

Scriba  Journ.  I.  182.  139. 

Scriba  Beitr.  2.  94.  21.  tab.  8.  fig«  7* 

Roffi  Fn.  Etr.  r.  65.  132. 

[var.  ß,  coleoptris  punctis  tribus  (marginalibus  pofticis 
duobus  deficientibüs). 

C triprmctata.  Roffi  Fn,'Etr.  r.  64.  151. 

Roffi  Mant.  I.  36!.  59.] 

[var.  y.  coleoptris  punctis  tribus  (dorfalibus  duobus  de- 
ficientibus). 

C.  tripnnctäta.  ‘Linn.  S.  N.  2.  580*  8?  Fn.  Sv.  472.  ?] 
Mail  denke  fich  den  vorhergehenden  Käfer  um  zwei 
Drittheile  kleiner;  fo  hat  man  eine  Vorftellung  von  die- 
fer Art.  Sie  kommt  mit  ihm  auch  in  der  Farbe,,  in  den 
Flekken  des  Kopfs,  des  Halsfchilds  und  der  Bruft  über- 
ein; aber  fie  ifi  hinten  nicht  fo  fpitzig,  und  hat  auf  den. 
Deckfcbüden  fünf  Punkte:  einen  gemeinfehaftiichen  am 
Schildchen  , einen  Querpunkt  in  der  Mitte  neben  der  Naht 
und  einen  kleinen  am  Auisenrande  jeder  Flügeldekke,  zfi  m- 
lich  weit  hinter  der  Mitte,  Roffi  befchreibt  a.  a.  O.  eine. 
Abart,  wo  der  hintere  Punkt  j.eder  Flügeldekke  fehlt, 
die  aifo  mir  drei  Punkte  zählt.  Niemand,  wird  an  dem 

Ee  5 Da. 
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Dafein  einer  folchen  Abändrung  zweifeln , obgleich  kein 
Scbriftfteller  ihrer  weiter  erwähnt,  und  ich  habe  Tie  auf- 
geführt, da  wir  der  Beifpiele  fehlender  Pünktchen  in  diö- 
fer  Gattung  fo  viele  haben»  Hr.  Pr.  Roß  irrt,  wenn  er 
diefe  Abändrung  für  die  Linneifche  C,  tripunctata  hält. 
Allein  auch  diefe  erdreifte  ich  mich  als  Abart  herzüziehn, 
in  der  Hoffnung,  dafs  wir  auch  bald  bei  uns  eine  folche 
Abweichung  auffinden  werden.  Ich  nehme  an,  dafs  der 
C tripunctata  Lin,  die  beiden  neben  der  Naht  befindlichen 
Punkte  fehlten.  Es  fcheint  zwar  fehr  auffallend , wie 
diefe  allemal  gröfsern  Punkte  verfch winden,  die  viel  klei- 
nern Randpunkte  aber  bleiben  konnten ; und  in  der  An- 
merkung zu  C.  tripunctata  Roffi  Fn.  Etr,  T5T.  ift  davon 
der  Haupteinwurf  gegen  eine  folche  Annahme  genommen. 
Allein  die  Wirklichkeit  in  dem  fo  lehr  verwandten  Falle 
bei  der  Abart  ß der  C,  feptempimctata  hebt  den  aus  der 
Wahrfcheinlichkeit  gefolgerten  Grund  auf,  und  erlaubt 
uns  kaum  noch  zu  zweifeln.  Schon  Scriba  machte  auf 
die  nahe  Verwandtfchaft  der  C,  tripunctata  aufmerkfam ; 
er  aber  ging  darin  zu  weit,  dafs  er  auch  öieundecimpUncta- 
ta  herrechnen  wollte,  worin  ihm  Hr.  Ap-  Ägf^tew- gefolgt 
war.  üebrigens  folgt  aus  dem,  was  Hr.  Sen.  Schneider 
Mag.  I.  172.  31.  anmerkt,  dafs  die  C»  tripunctata  Fahr. 
E.  S.  r,  270.  22.  Panzer  Ent.  r.  125.  10.  eine  ganz  be- 
fondre  Art  ift , bei  der  Linne's  und  RoßVs  Citat  wegfal- 
len müffen.  Ift  fie  vielleicht  Abändrung  der  C.  feptenu 
pimctata?  fehlten  ihr- aufserden  beiden  Rükkenpunkten,  die 
wir  fchon  vetfch winden  fahen,  auch  noch  die  andern 
Punkte  derfelben  Paare? 

mdecimpiinctata.  29.  C.  fubovata  nigra  glabra , thorace 
utrinque  macula  apicis  albida;  co- 
. leoptris  rufis : punctis  nigris.  \ 
var.  a,  coleoptris  punctis  undecim:  f,  1,  2,  2,  paribus 
obliquis. 

C\  undecimpunctata  coleoptris  mhris : punctis  nigris 
undecim ; corpore  nigro.  Fahr.  E.  S.  i.  277. 53. 

Panzer  Ent.  r.  139.  24. 

Herbft  K.  5.  352.  88-  tab.  58.  fig.  13. 

Herbft  Arch.  7.  i6i.  41.  tab.  43.  fig.  15., , 

Schneid.  Mag.  i.  164.  22. 

Roffi  Fn.  Etr.  T.  66.  156. 

Olivier  Enc.  6.  62.  65. 

Linn.  S.  N.  2.  581.  18.  Fn.  Sv.  480. 


[var.  ß. 
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‘'  ,[var.  pari  primo  punctorum  connato. 

Schneid,  Mag.  i.  1Ö4.  22.  var.  b.]  ' 

var.  y.  coleoptris  punetis  novem : 2^  a paribus  ob* 

iiquis. 

■C^mvempmctata  coleoptris  rubris:  punctis  liigri-s 
novem.  Fahr.  E.  S.  i.  2j6.  4g.  - 
Panzer  Ent.  i.  138.  22. 

Herbft  K.  5.  372.  loa. 

Linn.  S.  N*  2.  581,  i6,  Fn.  Sv.  478* 

Degeer  5,  429.  6 var.  aj 

. yar.'d.  coleoptris^  punctis  quatuor:  puncto  fcilicet  cöm- 
■^muni  obfoieto,  hmnerali  vero  et  parium  lateralibus 
deletis,  utin  elytro  reftent  t,  i. 

C,  qmdrimßculata  coleoptris  rubris  punctis  quatuor 
nigris,  thorace  atro:  macula  marginali  alba. 
Fahr.  E.  S.  i.  273.  35. 

Panzer  Fn.  Germ.  I.  136.  14. 

Olivier  Enc.  6,  56.  41,  - 

Herbft  K.  5.  370.  99. 

Der  Körper  länglichrund,  oben  rund  gewölbt  und 
ganz  glatt.  Die  Zeichnung  übrigens  wie  bei  der  vorher^ 
gehenden  Art,  mit  der  man  einen  beträchtlich  kleinern 
und  fo  verfchieden  gebildeten  Käfer  für  einerlei  halten 
wollte^  Auf  den  Deckfchilden  ftehn  gewöhnlich  elf 
Punkte:  aufser  dem  Schildflekke  auf  jeder  Flügeldekke 
Einer  auf  der  Schulter,  und  dann  zwei  fchräggeftellte 
Paare:  das  Eine  vor,  das  andre  weit  hinter  der  Mitte« 
Bei  einer  Abändrung,  deren  Hr.  Sen.  Schneider  erwah^it, 
find  die  Punkte  des  erften  Paars  zufammengeflollen.  Zu- 
weilen find  die  Punkte  grÖfser,  zuweilen  fehr  klein. 
Eine  Abart  (var.  y)  unterfcheidet  fich  dadurch,  dafs  der 
Schulterpunkt  fehlt,  dafs  alfo  .nur  neun  Punkte  auf  den 
Deckfchilden  vorhanden  find.  Die  feltenfte  Abart  hat  mir 
mein  würdiger  Freund  Hübner  zur  Anficht,  raitgetheilt. 
Der  gemein fchaftliche  Schildfleck  ift  bei  ihr  faft  ganz  ver- 
fchwunden;  der  Schulterpunkt  und  die  beiden  äufsern 
Punkte  der  Paare  fehlen;  es  bleiben  folglich  nur  vier 
Punkte  übrig,  wovon  auf  jeder  Flügeldekke  zwei  neben 
der  Naht  untereinander  ftehn:  der  Eine  dicht  vor  der 
Mitte,  der  andre  unfern  der  Spitze  (var.  J), 

Einigemale  an  Weiden  gefangen. 

Dafs  Hn.,  Pr.  Fabricius  Coc.  mvempimctata  zu  'dlefer 
Art  gehört,  und  nicht  eine  Abart  der  L\  mutabiiis  ift,  wie 
Einige  glauben,  beweift  befonders  die  Anmerkung;  zur 

C,  MW-' 
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C,  mdecimpunctata  2i.  2i.- O r,  “fie  ift  der  novempmctata  zu 
nahe  verwandt,  und  nur  durch  den  deutlichen  Punkt  der 
Schulter  unterfchieden. ,,  Aus  den  Citaten  der  Undecim- 
punctata  fällt  Geoffr.  Inf.  i.  325.  9.  aus;  er  gehört  zu  der 
ündecimmaciüata.  Auch  bei  der  Novempunctata  kann  Qeof- 
froy  n.  4,  nicht  (lehn  bleiben.  Man  höre  nur  Geoff'roys 
ßefchreibung : ‘^Diefe  Art  ift  der  C feptempunctata  fö  ähn- 
lich , dafs  man  fie  gern  für  blofse  Abändrung  annehmen 
möclite;  doch  ift  fie  etwas  kleiner  (dritttehalb  Par.  Linien 
lang),  üebrigens  find  Kopf  und  Halsfchild  eben  fo  ; nur  , 
in  den  Punkten  der  Flügeldekken  ift  einiger  Unterfchied. 

. Diefer  Punkte  find  nemlich  bei  diefer  Art  neun , oder, 
wenn  man  will,  elf.  Auf  jeder  Flügeldekke  ftehn  drei 
grofse  fch Warze  Punkte  und  ein  vierter  kleinerer  gegen 
die  Wurzel  zu;  dies  macht  mit  dem  gemeinrchaftlichen 
Wurzelflekke  in  Allem  neun  Punkte;  überdem  fieht  man  , 
am  Seitenrande  der  Flügeldekken  ein  kleines  fchwarzes 
Maal  an  jeder  Seite,  welches  auch  für  einen  Punkt  ge- 
nommen werden  kann.  Es  fcheint  ein  diefer  Art  eignes 
Kennzeichen.  Man  trifft  diefen  Käfer  auf  Bäumen  und 
. jungen  Hagebuchen  (charniilles).  Er  ift  nicht  gemein.,. 

Ich  enthalte  mich  aller  Auseinanderfetzung  der  aus  diefer 
ßefchreibung  fich  ergebenden  Gründe,  dafs  Geoffroys  In- 
fekt ‘ durchaus  nicht  mit  unfrer  oder  novem~pitn» 

ctata  einerlei  fein  kann,/ dafs  fie  vielleicht  unfre  Abart  y 
der  C.  feptempunctata f noch  weit  wahrfcheinlicher  aber 
eine  eigne  Art  ift,  die  man  bei  uns  noch  nicht  kennt. 

Auch  Oliviers  Coc.  novempunctata  gehört  nicht  hierher, 
fondern  wahrfcheinlich  zu  Geoffroy^s  Käfer.  Denn  feine 
ßefchreibung  hebt  mit  den  Worten  an  : Sie  iß  faß  fo  grofs 
wie  die  C.  feptempunctata  u.  f.  w.  Eben  das  findet  auch 
bei  B.oßis  t.  novempunctata  Fn.  Etr.  i.  66.  154.  Statt.  Roffi 
befchreibt  die  Lage  der  Punkte  fo : *‘an  der  Wurzel  der  : H 
Flügeldekken  ein  kleiner  fchwarzer  Punkt,  und  drei  in 
ein  Dreieck  geftellte  gröfsere  jenfeits  der  Mitte.  Die 
Gröfse  drittehalb  Linien.  „ Roß  führt  die  Undecimpunctata 
felbft  auf,  a.  a.  0. , giebt  ihr  die  Länge  von  Einer,  auch  | 
Feiner  und  ein  Drittheil  Linien , und  fagt  ausdrücklich., 
dafs  fie  zu  den  kleinern  Arten  gehöre.  Man  kann  mit  i 
vieler  Wahrfcheinlichkeit  feinen  Käfer  für  den  von  Geoß 
froy  und  Olivier  befchriebnen  halten. 

Von  Degeeh  Coc.  novempunctata  gehört  nur  die  erfte 
Abändrung  hierher  5 feine  zweite  Abändrung  ift,  fo  wie  ' 

Sco- 
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ScopoWs  Hn.  v.  Schranks  Coc.  novempimctaia  und  des 
Letztem  Undecimpimctata , Abart  der  MutaMils  n.  3. 

quatuordecim^  30.  C.  fubovata  nigra  thorace  antice 
piiflulata,  . elytrorumque  puftulis  feptem  albi- 

^dis:  2,  2,  2^  I.  J 
var.  ».  fronte  utrinque  macula  älbida,  7 
var.  ß.  fronte  alba,  pedibus  anticis  luteis. 
var.  y.  elytrorum  puftulis  rubro  tinctis. 

C.  quatuordecimpiiflulata  coleoptris  nigris  punctis 
albis  quatuordecim.  Fahr.  E.  S.  i.  290.  Hi, 
Panzer  Ent.  i.  152.  75.  , 

Herb  ft  K.  5.  388.  tab.  59.  fig.  17. 

Olivier  Enc.  6.  78v  130. 

Linn.  S.  N.  2.  585.  46.  Fn.  Sv.  502. 

EoiTi  Fn.  Etr.  Mant.  1.  364.  65. 

C.  quatuordecimmaculata,  Laichart.  Tyr.  i.  T39, 19^ 
Sie  än^dert  mit  ganz  weifter  Stirn  und  mit  röthlichen 
Vörderfüfsen  ab.  Die  Coccinella  Uddmann.  Diftert.  p.  10. 
n.  15.  tab.  1.  fig.  5.  rechnen  und  Hr.  D,  Panzer  hier- 
her.  Allein  die  C.  qmtuordecii^ipiiflulata  ändert  wol  mit 
röthlichem  Anfluge  der  weifsen  runden  Maale  (wenn  man 
diefen  Ausdrück  für  puflula  gelten  lafl'en  will),  aber 
nicht  in  der  Bildung,  Anzahl  und  Steilung  derfelben  ab. 
Uddmanns  Käfer  gehört  ohne  Zweifel  zu  der  C,  variabÜts . 
var,  decempuflulata.  — Geflügelt.  \ 

hieroglyphica»  31.  C.  fubovata  nigra  thorace  apice  utrin. 

que  albo,  elytris  rubris  fafcia  antica 
flexuofa,  poftica  abbreviata. 

C,  hierogtyphica,  Schneider  Mag.  i.  170.  26.  ; 
var.  ß,  fafcia  elytri  antica  cum  fcütello  et  fafcia  alterius 
elytri  connexa.  ^ 

C,  flexuofa  ovata  coleoptris  luteis:  fafcia  flexuola 
punctisque  duobus  nigris,  thoracis  margine  albo. 
Fahr.'  E.  S.  i.  272.  28. 

Panzer  Ent.  I.  136.  12. 

Olivier  Enc.  6.  55 i 32. 

C,  hieroglyphica  var.  i.  Herbfl:  K.  5.  368.  tab.  gg. 
fig.  23. 

C trilineata,  Herbfl:  Arch.  4.  46.  ig.  t.  22.  f.  12.' 
var.  y.  fafciis  latioribus : anteriore  cum  poftica  medio 
coadunata  qiio  pacto  in  elytro  puftulae  quinque  rufae 
defcribuntur:  2,  2,  i pofterioribus  duabus  interiori- 
bus  futüra  connexis.  ^ 

C.  hiero^ 
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C»  hieroglyphica  coleoptris  luteis : hiacüHs  duabus 
longitudinalibus  linuatis  nigris.  Fahr.  E.  S.  i, 
270.23. 

Panzer  Ent.  j.  125.  ii. 

Linn.  S.  N.  2.  580.  14.  Fn.  Sv.  476. 

Oiivier  Enc.  6.  53.  25. 

Geflügelt.  -1-  Der  Körperbau  wie  bei  der  vorigen 
Art,  länglichrund,  oben  rundgewölbt.  Sie  ift  fchwarz 5 
auf  dem, Kopfe  ftehn  zwei  weifse  Pünktchen,  der  Vor- 
derwinkel des  Halsfchilds  ift  weifs.  Auf  den  rotben  Flü- 
geldekken  fteht  bei  Einer  Abart  vor  der  Mitte  eine  wink- 
lige fch Warze  Querbinde,  die  fleh  vorn  etwas  zur  Schul- 
ter hin  in  eine  lange  Halbinfel  bildet,  welche  faft  die 
Wurzel  berührt;  der  innere  tiefere.  Arm  der  Binde  biegt 
lieh  zum  fcliwarzen  länglichten  Schildflekken  hinan , ohne 
lieh  damit  zu  vereinen.  Plinter  der  Mitte  fteht  eine  Flek- 
ken- ähnliche  Querbinde,  die  an  ihrer  innern  Seite  breiter 
ift,  und  weder  die  Naht,  noch  den  Aufsenrand  berührt. 
Bei  einer  andern  Abändrung  (/3)  verbindet  lieh  jener  in- 
nere Arm  der  erften  Binde  mit  dem  Schildftriche  wirk- 
lich. Bei  der  dritten  gemeinem  Abart  (y)  gefchieht  noch 
eine  neue  Vereinigung  der  viel  breitem  fchwarzen  Zeich- 
nungen: die  Vorderbinde  ergiefst  lieh  von  ihrer  hintern 
Mitte  aus  in  einem  ziemlich  breiten  Arme  in  die  hintere 
Binde.  Dadurch  wird  das  Rothe  der  Flügeldekken  fo  be- 
fchränkt,  dafs  an  der  Wurzel  zwei,  in  der  Mitte  zwei 
rothe  Maale  fleh  befinden ; die  Spitze  ift  auch  roth , und 
hängt  in  der  Naht  mit  dem  innern  Maale  des  hintern  Paars, 
fo  wie  diefe  mit  denen  der  andern  Seite , zufamtnen. 

Schon  Linne  machte  auf  die  Aehnlichkeit  aufmerk- 
fam,  die  zwifeben  diefer  Art  und  einigen  Abändrungen 
der  C variabilis  Statt  findet.  Wenn  man  auch  nicht  auf 
die  verfchiedne  Lage  der  fchwarzen  Zeichnungen  fehn 
will,  die  doch  in  folchen  Fällen  von  großer  Bedeutung 
ift;  und  eben  fo  wenig  auf  die  an  der  untern  Hälfte  be- 
ftändig  rothe  Naht,  auf  das  fchwarze  nur  am  Vorderwin- 
kel weifse  Halsfchild  und  die  fchwarzen  Füße ; fo  ift  doch 
Ichon  der  Körper  ganz  anders  geformt;  er  ift  fchmaler 
und  höher  gewölbt;  und  was  eben  fo  wichtig  ift,  es 
fehlt  ihr  die  erhabne  Querlinie  unfern  der  Spitze  der  Flü- 
geldekken, 

üebrigens  bemerke  ich  noch',  dafs  die  G hieroglyphica 
Sulzer  Gefch.  tab.  3.  fig.  4.  aus  den  Citaten  verbannt 
werden  mufs.  Sie  ift  eine  Abändrung  der  fo  fehr  leltnen 

C.  Ela^ 
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C E/akm  RofTi  Fn.  Etr.  Ap.  85*  aa.  tab.  III,  fig.  D,  die 
üofff  feinem  Freunde  HeUwig  mttgetheilt  hat.  Daher  habe 
ich  auch  nicht  Herbft  K.  tab.  58.  fig»  22.  anziehn  können^ 
welche  nur  Kopie  der  Sulzerifchen  Abbildung  ift. 

variabilis,  32.  C.  fubhemifphaerica  glabra  thoracis  mar- 
gins  flavo,  elytris  linea  elevata  tränst 
verfa  fubapicali  j pedibus  luteis. 
var.  «.  elytris  luteis  puncto  nullo-,  thorace  aut  nigro- 
punctato  aut  lituris  fufcis  obfoletis. 

C,  variabilis.  Schneid.  Mag.  i.  167.  var.  h. 

C.  immamlata*  , OJivier  Enc.  6.  50.  g. 

Müfeum  Leskean.  ir.  211. 

C detrita,  Roffi  Fn.  Etr.  i.  71.  167? 
var.  ß.  eadem , elytris  puncto  unico  medio  mafginaH. 
C variabilis.  Schneid-  Mag.  1. 166.  var.  f. 

C.  fubpmäata,  Schrank  En.  95. 

Olivier  Enc.  6.  56.  42. 

var.  y.  eadem , elytris  punctp  unico  medio  ad  futuram. 

C.  variabilis.  Schneid.  *Mäg.  r.  167.  var.  g, 
var.  eadem,  elytris  rubefcentibus  punctis  duobus 
mediis:  altero  futurali  , altero  marginali. 

C.  qmdripmictata.^  Linn.  S.  N.  2.'  580.  9. 

Olivier  Enc.  6.  56.  39. 

C.  variabilis.  Schneid.  Mag.  r.  166.  var,  e, 
var. ».  eadem  elytris  puncto  humerali  et  duabus  me- 
diis : altero  marginali , altero  futurali. 

C.  variabilis.  Schneid.  Mag.  1.  166,  var.  c. 

C.  fexpunctata.  Müller  Z.  D.  Pr.  622. 

C.  obliterata.  Degeer  5.  434.  lö. 

[var.  {.  eadem  elytris  punctis  f,  r medio  ad  futuram,  2. 

C.  conßellata.  Laichet.  Tyr.  r.  121.  6m  — 
var.  V.  eadem  elytris  punctis  tribus  in  medio  transver- 
fim  pofitis. 

C,  variabilis.  Schneid.  Mag.  1.  i66.  var.  d. 

C.  fexpunctata.  Linn.  S,  N,  2.  580.  12, 
var.  3'.  eadem  elytris  punctis  quatuor:  uno  humerali, 
tribus  mediis  transverfe  pofitis. 

C.  variabilis.-'  Schneid.  Mag.  r,  166.  var.  b. 

C.  octopunctata  coleoptris  rubris  punctis  nigris  octb, 
thorace  albo  nigro.punctato*  Eabr.  E.  S.  i. 
,275..  44- 

Panzer  Ent.  r.  138.  21, 

Olivier  Enc^  6p  59.  52, 

var.  (, 
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var.  /.  eadem  coleoptris  punctis  novem  : f,  i humeralr, 
3 in  medio. 

var,  H,  eadem  coleoptris  punctis  decem : uno  humerali, 
tribus  mediis  unoque  poftico  marginali  aut  futurali. 
var.  X.  eadem  coleoptris  punctis  decem : i,  3,  i,  et  fcu- 
tellari  obfoleto. 

C.  variabilis,  Scriba  Beitr.  i.  99*  25.  t.  g.  f.  9.  lo. 

C,  variahilis.-.  Schneid.  Mag.  i.  löö'.  var.  a. 

C,  decempwictata  coleoptris  fulvis:  punctis  nigris 
decem,  thorace  quadrimaculato.  Fahr.  E.  S.  i, 
276. 49. 

Panzer  Ent.  i.  138*  23. 

Linn.  S.  N.  2.  581.  17.  Fn.  Sv.  479. 

Herbft  K.  5.  347.  87*  tab-  58.  fig.  1^7. 

Olivier  Enc,  6.  60.  57. 

var.  eadem  coleoptris  punctis  duodecim:  i bume- 
rali,  3 mediis  , 2 pone  medium. 

C,  duodeclmmaailata.  Müller  Z.  D.  Pr.  627. 
var.  y.  eadem  coleoptris  punctis  tredecim : f , i hume- 
rali, 3 mediis,  2 pone  medium,  fcutellari  interdum 
didymo. 

C.  vmiabiUs.  Schneid.  Mag.  i.  167.  var.  k. 

C.  tfedecimmaculata  coleoptris  flavis:  punctis  ni- 
gris  tredecim,  corpore  orbiculato.  Fahr.  E.  S. 
I.  279.  60. 

Panzer  Ent.  r.  139.  26. 

Olivier  Enc.  6.  64,  74. 

. Roffi  Fn.  Etr.  i.  7r.  160. 

C,  quaUiordeclmpunctata.'  Müller  Z.  D.  Pr.  631. 
var.  |.  praecedens  varietas:  trigae  tantum  mediae  pun- 
ctis interipribus  confluentibus  diver-fa. 
var.  0.  eadem,  elytris  puncto  communi  fcutellari,  fa- 
fcia  media  ühdulata  abbreviata  punctisque  duobus 
pone  medium  nigris.  . 

[var.  Ä-.  eadem,  elytris  puncto  communi  fcutellari,  pun- 
cto humerali,  fafcia  media  undulata  punctisque  duobus 
pone  medium  nigris  coadunatis ; fafcia  cum  puncto 
communi  et  cum  punctis  pofticis  cohaerente. 

C,  varlabilis.  Schneid.  Mag.  r.  167  var.  1. 

Q conglomerata,  Lin.  S.  N.  2.  583.  34?  Fn.  Sv.  490?] 
var.  p.  töta  rufefcens ; thoracis  lateribus  lideolisque  di- 
“’fci  elytforumque  guttis  decem  lutefcentibus : 2,2,1. 

C,  decemguttoiia  minor,  Sclialler Hall.  Abh.  i.  263. 

GeofFr.  Inf.  1.  330.  19. /S. 


var.  <r. 


COCCINEXLA,  Ul  44^ 

Var.  e*.  tborax  pallide  luteus , difco  poflico  nigro:  Ji- 
neoiis  nonhullis  luteis ; elytra  mfefcentia : guttis  de- 
cem  obfoletis. 

var.  ■?.  thorax  flavus  difco  poftico  punctis  quadfatis  ni- 
gris  in  arcum  connatis,  elytra  brunnea  puftulis  quin- 
quepallidis:  2,  2,  primis  duabus  lunatis,  ultimo 
apicis. 

C.  pantherim.  Degeer  5.  44c.  28? 

- Rolfi  Fn.  Etr.  I.  76.  176? 
var.  t;.  thorax,  ut  praecedenti  varietati,  aut  niger  la- 
teribus  margine  antico  lineolisque  nonnullis  mediis 
flavis ; elytra  nigra  annulo  bafeos  lato  pullulis  dua- 
bus pone  medium  et  unica  apicis  rubro- flavis. 

C:  Immeralls.  Schall.  Hall.  Abh.  .1.  266. 
var.  (p.  thorax  flaviis  difco'  poftico  punctis  quatuor 
quadratis  nigris  in  arcum  connexis  punctum  flavum 
poftice  cingeiitem-;  elytra  nigra  puftulis  quinque 
rubro  - flavis : 2,  2,  i.  primis  duabus  lunatis , ultima 
apicis. 

GeofFr.  Inf.  I.  330.  19.  var.  i. 
var.  X,  thorax  niger  lateribus  margine  antico  lineolisr- 
que  nonnullis  in  medio  flavis;  elytra  nigra  puftulis 
quinque  rubro -flavis:  2,  2^  i.  primis  duabus  lunatis; 
ultima  apicis. 

C.  decempußulata  coleoptris  nigris : punctis.  flavis 
decem.  Fahr.  E.  S.  i.  289.  109. 

Panzer  Ent  I.  151.  73. 
y Schneider  Mag.  i.  168.  25, 

Herbft  K,  5.  387.  120.  t.  59.  f.  t6. 

Linn.  S.  15.  2.  585.  45.  Fn,  Sv.  501. 

Olivier  Enc.  6.  77.  127. 

Coccinella.,  üddmann  DilT.  10.  15,  tab.  r.  fig. 
var.  w.  thorax  niger  lateribus  margineque  antico -albi- 
dis ; elytra  nigra : puftulis  quinque  rubro  - flavis : 
2/2>  r:  primoribus  duabus  lunatis,  ultimo  ab  apice 
remoto. 

Schaf.  Icon.  tab.  171.  fig,  2.  a.  b. 
var.««.  thorax  lateribus  margineque  antico- albidis; 
elytra  nigra  macula  fubhumerali  margineque  externo 
albis.  . ■ 

var.  ßß.  eadem,  aut  thoracis  lateribus  margine  tantum 
--  albis;  elytra  nigra  lunula  humeraJi  transverfa  rubra 
f.  fulva : margine  humerali  autem  pigro. 

Ferz»  der  Preufs»  Käfer.  Ff  C.  va- 
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C,  vciriahUis  coleoptris  nigris : punctis  duobus  la- 
natis  fubmarginalibus  rubrisj  corpore  oblongo. 
Fabr.  E.  S.  287.  10 1. 

Panzer  Ent.  i.  148.  60. 

Roffi  Fn.  Etr.  i.  75.  174. 

Oliyier  Enc.  ö.  75.  115. 

C.  unifafciata,  Scriba  Beitr.  2.  107.  28.  t.  8»  f*  iS- 

Schneid.  Mag,  r,  179.  36. 

C.  Aiiflriaca.  Schrank  En.  116. 

C hipunctatae  var.  ii,  Herbll  K.  5.  345.  t.  58.  f.  10. 

C.  bipußulata.  Herbft  Arch.  4.  48.  27.  t.  22.  f.  22, 
var.  yy.  eadem,  elytris  nigris  lunula  humerali  rubra 
marginem  ipfum  attingente. 

var.  elytris  brunneis : lunula  humerali  transverPa 
rufa. 

var.  M.  elytris  luteis:  macula  humerali  obfoleta  pai- 
lida. 

C.  biguttata  coleoptris  rufis:  punctis  duobus  fla- 
vis.  F^br.  E.  S.  i.  284.  80? 

Panzer  Ent.  r.  143.  40. 

Herbft  K.  5.  381.  T12.  tab.  ftg.  8. 

C.  bimaculofa.  . Herbft  Arch.  7.  160.  39.  tab.  43,. 
t3- 

Diefe  lange  Reihe  von  Abändrungen  ift  gewifs  noch 
nicht  vollftändig;  ja  man  könnte  lie  auch  jetzt  Pchon  ver- 
mehren, wenn  man  zugleich  auf  die  Abweichung  der 
Zeichnungen  des  HalsPchilds  Rücklicht  nehmen  wollte. 
Das,  worin  diefe  Abarten  miteinander  zufammentreffen, 
ift  die  etwas  längliche  Halbkugelform  des  Körpers,  der 
aber  ziemlich  flach  gewölbt  ift;  der  gelbe,  nur  am  Hin- 
terkopfe  zuweilen  fchwarzgefleckte  Kopf,  die  röthlichen 
Fühlhörner  und  Füfse,  die  erhabne  Querlinie  unfern  der 
Spitze  der  Flügeldekke,  die  von  der  Naht  aus  mit  dem 
Äufsenrande  ziemlich  parallel  nach  vorn  fich  herumzieht, 
und  gewöhnlich  noch  vor  Erreichung  der  Mitte  verfchwin- 
det.  Bei  einigen  Ipringt  diefe  gleichfam  herausgekniÜene 
Linie  fehr  hervor,,  und  hat  das  Anfehn,  als  ob  fte  die 
Spur  der  in  früherer  Zeit  kürzern  und  nachher  durch  ei- 
nen Anfatz  gewachsnen  Flügeldekke  wäre.  Zuweilen  ift 
iie  fchwächer.  Das  Halsfchild  ift  gewöhnlich  gelb,  bei 
den  blaifen  Abändrungen  grünlichgelb.  In  der  Mitte  ftehu 
zwei  vlerekkige  Punkte,  und  am  Hinterrande  wieder 
zwei , entfernter  von  einander,  als  jene,  fo  dafs  lie  mit 
ihrem  vordem  obern  Winkel  den  äuf&ern  hintern  Wmkel 
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der  vordem  berühren,  alfo  einen  Bogen  bilden,  deffen 
Oeffnung  nach  hinten  gerichtet  ift,  und  deüen  Füfse  auf 
dem  Hinterrande  ruhn.  Oft  fliefsen  diefe  Punkte  in  ein- 
ander über,  und  fchliefsen  in  der  Mitte  ihrer  Oeffnung 
nicht  feiten  ein  fchwarzes  Pünktchen  ein.  Oft  aber  wach- 
fen  fie  noch  enger  zufainmen,  und  enthalten  noch  einige 
blaffe  Striche  als  Spuren  der  Oeffnung.  Bei  den  fehr 
fch  Warzen  Abändrungen  find  die  Seitentheile  und  der  Vor- 
derrand weifs,  das  Uebrige  fchwarz;  und  bei  den  meiften 
der  Abarten,  wo  auf  der  Schulter  nur  Ein  rother  Mond- 
fleck  fteht,  ift  faft  nur  der  Seitenrand  weifslich  gefärbt. 
Zuweilen  fleht  man  auf  dem  gelben  fchwarzpunktirten 
Halsfchilde  noch  ein  fchwarzes  Seitenpünktchen. 

In  Anfehung  der  Flügeldekken  laßen  fich  in^  den 
Abändrungen  drei  Haüptabfchnitte  atinehmeo.  Bei  de- 
nen, die  zu  der  erften  diefer  Abtheilung  gehören,  find 
die  Flügeldekken , gelbröthlich  mit  einem  hellgelben  Au- 
fsenrande.  Hier  ift  das  gelbe  Halsfchild  gewöhnlich  mit 
fünf,  oder  vier,  oder  auch  fieben  Punkten  befetzt.  Die 
Flügeldekken  haben  fch Warze  Punkte,  und  zwar  bei  den 
am  vollfiändigften  punktirten  Käfern,  in  diefer  Ordnung: 
am  Schildchen  fteht  ein  gemeinfchaftlicher  gewöhnlich  in 
zwei  gefpaltner  Punkt;'  ein  Punkt  auf  der  Schulter;  in 
der  Mitte  drei  ili  eine  Querlinie  geftellte  Punkte,  und  zwei 
hinter  der  Mitte  {var.  y).  Diefe  Punkte  find  zuweilen 
gröfser,  zuweilen  kleiner , zuweilen  bräunlich  und  dem 
Verfch winden  nahe.  Einzelne  verfchwinden  auch  wirk- 
lich; entweder  der  gemeinfchaftliche  Punkt  (vßr.  oder 
diefer  und  Einer  des  hintern  Paars  (var,  x) , oder  diefes 
Paar  (var,  t) , nicht  feiten  zugleich  auch  der  Schildpünkt 
(var,  Zuweilen  fehlen  der  Schildpunkt,  der  Punkt 
auf  der  Schulter  und  das  hintere  Paar;  fo  dafs  auf  den 
Deckfchilden  nur  fechs  quer  durcli  die  Mitte  geftellte 
' Punkte  fich  befinden  (vkr,  fj),  Hr.  Ap.  Kugetam  befchreibt 
eine  Abändrung  (wr.  ^),  wo  die  beiden  äufsern  Punkte 
des  Dreipaars  und  der  Schulterpunkt  fehlen , auf  jeder 
Flügeldekke  alfo  ein  Mittelpunkt  an  der  Naht,  zwei  hin- 
tere und  die  Hälfte  des  Schildpunkts  vorhanden  find. 
Bei  einigen  fehlt  der  Mittelpunkt  ctes  Dreipaars  und  das 
hintere  Paar  (vär,i),  bei  andern  fehlt  auch  noch  der 
Schulterpunkt  und  der  Schildpunkt  (var,  «1),  bei  andern  ift 
auf  der  Flügeldekke  nur  des  Dreipaars  Nahtpunkt  (var.,y), 
oder  nur  deffen  Randpunkt  vorhanden  (var,  ß),  Ver- 
fch windet  auch  diefes  Pünktchen , fo  entfteht  die  unpiink- 
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tirte  Abart  (par,  «),  bei  der  das  Halsfchild  zuweilen  nut 
bräunliche  fchwache  Zeichnungen  hat. 

• / 

Die  mit  dreizehn  Punkten  gezeichneten  Abarten  je- 
ner Familie  (?;nr.  v)  machen  durch  das  Zufammenhängen « 
der  Punkte  denUebergang  zu  den  Abändrungen  der  zwei- 
ten Abtheilung,  wohin  die  C^  decempuflulata  mit  ihren  Ab- 
weichungen gehört.  Bei  der  erften  Stufe  dieler  üeber- 
gangsfoige  {var.  i)  find  die  beiden  innern  Punkte  des 
mittiern  Dreipaars  miteinander  verbunden.  Zuweilen  ift 
das  ganze  Dreipaar  in  eine  wellenförmige  Querbinde  zu- 
fammengefLoffen  (pari  o).  Auf  diefe  folgt  eine  fehr  fchöne 
Abart  (^var.  ^)i,  welche  Hr.  Sen.  Schneider  befchreibt:  die 
drei  mittiern  Punkte  find  in  eine  Binde  zufammengeflof- 
fen,  die  nach  oben  mit  dem  Scbildpuncte,  nach  unten  mit 
dem  hintern  [zufaramengeAofsnen?]  Paare  zufammen- 
hängt.  Wegen  des  dabei  angezognen  Linneifchen  Citats 
vergleiche  man  die  Anmerkung  zur  C,  conglobata  n.  35. 
Dies  ift  gewifs  der  deutlichfte  Uebergang  zu  den  nächfl: 
folgenden  Abändrungen.  Die  fchwarze  Zeichnung  läfst 
uns  ihre  Entftehung  aus  den  Punkten  deutlich  wahrneh- 
men ? und  bedarf  nur  einiger  Erweiterung,  um  dem  Roth- 
gelben  der  Flügeldekken  die  Grenzen  der  Maale  der  Dc^ 
cempußulata  anzuweifen.  Gewöhnlich  lind  diefe  Maale, 
die  in  der  Ordnung:  zwei,  zwei,  Eins,  geftellt  find , fo . 
gebildet,'  dafs  die  erften  beiden  zwei  Mondflecken  ma- 
chen, welche  mit  ihren  Oeffnungen  einander  ztigekehrfc 
find;  der  äufsere  ruht  mit  dem  Rükken  am  Schulterrande 
der  Flügeldekke,  der  innere  an  der  Naht.  Die  beiden  in 
der  Mitte  flehenden  rothgelben  Flekke  find  rundlich,  und 
das  Endmaal  pflegt  die  ganze  Spitze  einzunehmen  (par.x» 
var,  (p).  Selten  find  die  Maale  kleiner  und  das  letzte  von 
der  Spitze  entfernt  (par,  &>).  Die  Abändrungen  , wo  die 
beiden  Mondmaale  in  einen  vorn  offnen  Ring  zufammen- 
w^achfen,  der  beinahe  die  ganze  Vorderhälfte  der  Fiiigel- 
dekke  einnimmt;,  und  ein  fchwarzes  Mittelfeld  umfchliefst, 
kommen  häufig  vor  (var.  s/).  Bei  den  Abändrungen  die- 
fer  Abtheilung  ift  zuweilen  die  Grundfarbe  der  Flügeldek- 
ken nicht  fchwarz,  fondern  braun,  und  die  .Maale  find 
ivicht  roth  oder  goldgelb,  fondern  blafs  («lar.  V).  Die 
Hauptfarbe  ift  oft  noch  blaffer  und  völlig  karmelitt,  und 
die  Maale  bleicher;  das  Halsfchild  hinten  fchwarz  mit 
gelblichen  Stricheichen  (var,  c),  oder  der  ganze  Käfer  ift 
'karmelittfarbig,  die  Seiten  des  Halsfchilds^  .die  Strichel- 
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clien  des  Mittelfeldes  und  die  Maale  der  Flügeldekken 
iind  bleich  {var>  §),  , ■ 

Jetzt  kommen  wir  zu  der  dritten  Abtheilung  der  Ab- 
ändrungeUj  die  in  den  Schriften  des  Fabricms  allein 

den  Namen  Varmbilis'  führten.  Hr.  'Sen,  Schneider  hielt- 
lie  noch  für  befondre  Art  3 Hr.  Pred.  Herbfl  und  Hr.  Ap- 
'Jüigetann  führten  fie  als  Abart  der  C dispar  auf..  Wenn 
fie  die  der  Färiabilis  eigne  erhabne  Querlinie  der  Flügel- 
dekk<?n  bemerkt  hätten ; fo  würden  fie  diefe  Vereinigung' 
gewifs  nicht  gewagt  haben.  Ich  erdreitte  mich , fie  als 
Abart  unfrer  C.,variabiHs  aufzuführen,  die  wir  als  höchft 
veränderlich  fchon  kennen.  Das  Schwarze  der  Flügel-  , 
dekken,  das,  erft  gar  nicht  vorhanden,  dann  in  kleinen 
Punkten  fich  zeigte,  aus  den  Punkten  fich  erweiterte , die 
Punkte' zu  fchmalen  Binden  vereinte,  hier  fich  vergrö- 
fserte,  fich  vorn  und  hinten  ausgofs,  und  endlich  in  den 
breiten  vielarmigen  Strom  fich  ausdehnte,  der  dem  vor- 
hin berrfchenden  Gelben  den  Raum  fcreitig  machte,  und 
ihm  nur  kleine  Infekten  anwies,  griff  noch  weiter  um 
fich  ; es  überfchwemmte  alle  hintern  Maale,  und  liefs  nur 
den  äufsern  Theii  des  rothen  Ringes  an  derSthulter  ffehn. 
Auf  dem  Halsfchilde  blieb  nur  der  fchmale  Vorderfaum 
und  der  Seitenraod  für  die  Welfse  Farbe  über.  Die  Füfse 
blieben  gelbroth..  Alles  diefes  ift  der  Analogie  gemäfs. 
Kur  fo  läfst  fich  die  Abart  osa  erklären-,  der  auch  Hr,  Sen. 
Schneider  erwähnt,  'wo  ein  beinahe  %fierekkiges  weifses 
Maal  unter  der  Schulter  fteht,  tiefer  als  das  Mondmäal 
zu  ffehn  pflegt.  Denn  diefes  vierekkige  Maal  ift  das  un- 
tere Ende  des  Mondflecks  der  Abändrung  a»,  bei  welcher 
die  Maale  fich  fchon  fo  fehr  verengen , dafs  man  das  Ver- 
schwinden derfeiben  als  etwas  natürlich  Erfolgendes  an- 
fehn  kann.  Bei  den  Abarten  diefer  Äbtheiliing  ift  dasHals- 
fchild  fchwarz,  der  Seitenrand:  und  der  fchmale  Vorder- 
faum weifs ; zuweilen  geht  von  der  Mitte  des  Vorder- . 
faums  eine  welfse  Spitze  in  die  Mitte  des  Halsfchilds. 
über;  der  Kopf  ift  entweder  weiCslich  mit  fchwarzem  Hin- 
terrande, oder  fchwarz,  _auch  braun,  mit  zwei  weifsen 
Punkten.  Auf  der  Flügeldekke  zieht  fich  ein  mit  dem 
Rükken  nach  hinten’ gekehrter  Quermond  von  gelbrother 
Farbe  von  dem  Aufsenrande  zur  Naht  hin,  erreicht  aber 
diefe  nicht,  fondern  hört  noch  in  einiger  Entfernung  von 
derfelbeti  auf.  Wenn  er  fich  ihr  fehr  uä|iert,  fo  kehrt  er 
das  innere  Horn  nach  vorn  zur  Wurzel  hin , doch  nicht 
bis  zur  Wurzel  felbft,  Ai\ch  darin  liegt  üebereinftim- 

F f 3 mung 


454  COCCINELLA.  IIL 

mung  mit  den  Abändrungen  (var,v),  wo  die  beiden  Mond, 
maale  lieh  in  einen  Ring  verbunden  hatten.  Bei  einigen 
nimmt  das  äufsere  Ende  des  Mondes  den  Seitenrand  ein 
(var.  yy),  bei  andern  ift  diefer  Rand  fchwarz  (ßß).  Nicht 
feiten  fieht  man  Abarten,  wo  die  Farbe  der  Flügeldekken 
nicht  brapn fchwarz,  fondern  hellbraun  (varJ^)  oder  greis- 
gelblich «)  ift.  Bei  diefen  aber  zeigt  fich  allemal 
die  Spur  des  Mondflecks. 

Hr.  Sen.  Schneidet'  war  durch  die  triftigften  Gründe 
tiberzeugt,  dafs  die  C.  decempußulata  nur  Abändrung  feij 
demiin geachtet  trennte  er  fie  als  befondere  Art,  aus  dem 
Grunde,  weil  man  doch  in  unferm  Syfteme  gewiffeRuhe- 
punkte  haben  mülfe.  Die  Aeufserungen  eines  fo  fcharf- 
iinnigen  Mannes  müflen  mit  doppelter  Aufmerkfamkeit 
beleuchtet  werden,,  wenn  fie  von  fo  wichtigen  Folgen 
fein  können,  wie  alle  allgemeine  Sätze  diefer  Art.  Wenn 
man  in  den  Abändrungen  willkührliche  Ruhepunkte  an- 
nehmen wollte;  fo  hätte  man  fie  nicht  minder  bei  der  C, 
dispar  u.  and.  feftfetzen  können.  Denn , ift  dort  nicht  die 
Reihe  der  Abarten  fall  eben  fo  grofs  ? find  die  Ueber- 
gänge  wol  deutlicher?  fprach  hier  nicht  Begattung,  Lar- 
ve, Erfahrung,  Abftufung  der  Abarten  und  Analogie 
,eben  fo  laut,  wie  dort',  für  die  Vereinigung  der  Abarten 
zu  Einer  Art?  Aber  fteht  wol  überhaupt  die  Unterfchei- 
dung  der  Arten  in  unfrer  WiUkühr?  oder  find  uns  nicht 
vielmehr  die  Arten  vön  der  Natur  gegeben,  und  dürfen 
daher  nicht,  wie  Gattungen,  Ordnungen  und  alle  von 
uns  erft  in  die  Natur  hineingetragne  Abtheilungen  verän- 
dert werden  ? Noch  manches  Gebäude  vieljährigen  Sin- 
nens über  die  Zufammenftellung  der  natürlichen  Körper 
wird  zufammenftürzen  ; die  Natur  fteht  feft;  ihre  Gefetze 
find  unerfchütterlich.  Ift  es  uns  unmöglich,  Kennzeichen 
der  Art  aufzufinden,  welche  alle  die  Abarten  umfaffen, 
fo  gelingt  es  vielleicht  unfern  Nachkommen.  Nicht  mehr 
befchäffdgt  mit  der  Unterfuchung  deffen , was  Abart  ift, 
haben  fie  mehr  Mufee,  die  Thiere  genauer  zu  beobachten, 
und  vielleicht  feinere,  aber  doch  fichere  Artmerkmale 
auszufpähn.  Die  Natur  bietet  ihrem  aiifmerkfimen  Schü- 
ler fo  gern  die  Hand ; bei  diefem  Käfer  thut  fie  es  auf 
eine  fo  in  die  Augen  Ipringende  Weife ; fie  gab  der  Flügel- 
dekke,  die  in  diefer  Gattung  fonft  fo  gar  keinen  Unter-, 
fchied  in  der  Oberfläche  aufzuweiferi  hat,  eine  fehr  deut- 
liche erhabne  Querlinie.  Diefe  reiht  alle  die  Vielen  Ab- 
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arten  auf  das  einfachfte  aneinander,  und  läfst  uns  die  übri- 
gen Kennzeichen  willig  entbehren.  — — 

Niemand  ertheiit  uns  Auffchlufsj  was  wol  Linne**s 
Coc.  glitt citopund ata  S.  N.  2.  583.  3^.  Fn.  Sv.  491.  fein 
könne,  von  der  wiederholt  anführt,  dafs  fie  walir- 
fcheinlich  niirÄbändrung  der  C.  decempußulata  fei.  Sollte 
qmtitordecim  ein  Druckfehler  fein,  oder  follte  ijwm^'nicht 
blos  die  Flekken  der  Deckfchilde  gerechnet  haben?  > 
Ifl  Hn.  Pr.  RoJJi*s  C.  pallida  Fn.  Etr.  t.  71.  166.  eine  Ab- 
art, wo  der  Schülterpiinkt,  die  beiden  äufsern  Punkte 
des  Dreipaars  und  der  äufsere  des  hintern  Punktpaars 
fehlten  j wo  der  Schildpunkt  gerade  gefpalten  war,  und 
wo  alfo  auf  jeder  Flügeldekke  drei  Punkte  neben  der  Naht 
ftehn  blieben? 

OHvier  citirt  mit  Unrecht  die  C.  Aitflrißca  Schrsirik.  bei 
der  C.  interrupta  ^ Encycl.  6.  8i.  142.  die  eine  Abändriing 
unfrei*  C,  ffontalis  ift.  f.  nr.  8. 

33*  C.  ovato-hemifphaerica  glabracorpore  pe- 
, dibusque  nigris,  elytris  fub-immarginatis. 

C.  dispar,  Schneider  Mag.  i.  173.  32. 

C,  bipimctata.  Herbft  K.  5.  337.  85»  var.  i — 10. ' 
var.  «.  nigra  elytrorum  angulo  humerali  margihe  ru- 
bro. 

var.  (3.  nigra,  thorace  lateribus  tenuiter  albo-margi- 
natis,  elytris  macula  humerali  punctulpque  fub  me- 
dium'juxta  futuram  rubris. 

var.  y.  eadem  elytrorum  puncto  pollico  in  maculam 
aucto. 

C.  qiiadriptßniatd  coleöptris  nigris , punctis  rubris 
qüatuor,  orbita  oculorum  thoracisque  margiue 
pallidis.  F'abr.  E.  S.  i.  288»  103. 

Panzer  Ent.  t,  150.  Ö7. 

Schaller  Hall.  Abh.  i.  269.  6.  var.  2, 

Scopoli  Carn.  245.  \ 

Herblt  a.  a.  0.  344.  var.  to.  tah.  38.  fig»  9* 
yar.  eadem  elytris  macula  humerali,  puncto  fub  me- 
diüm  et  altero  prope  apicem  rubris. 
var.  e,  nigra  macula  humerali  parva  didyma  puncto  fub 
medium  punctoque  fub  apicem  rubris. 
var.  nigra  macula  humerali,  puncto  fub  medium  ma- 
culaque.  apicis  ipfius  rubris. 

C.  fexpufliilata  coleoptris  nigris : punctis  rubris  fex, 
corpore  atro.  Fahr.  E.  S.  1.289.  ^^7* 
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Panzer  Ent.  I.  151:.  72,  , 

Roffi  Fn.  Etr.  i.  74*  172. 

Linn.  S.  N.  2.  585.  44.  Fn.  Sv.  goo. 

Herbft  K.  a.  a.  O 343.  var.  9.  tab.  58»  fig.  8. 
vaf.  n,  eadem,  at  puncto  infuper  marginali  prope  api- 
cem  rubro. 

C.  .octopi^ßulata;  Bergfträfs.  Nom.  tab.  9.  fig.  4. 

Harrer  ed.  II.  193.  92. 

Schaf,  Ic.  tab.  30*  iig.  15. 

C.  octo glitt  ata,  Sulzer  Gefcli.  tab.  3.  fig.  6* 

C.  fexpufliilatae  var.  ScribaBeitr.  1.  io8.  29.  tab,  8* 
ng.  16. 

Herhft  a.  a.  O.  342.  var.  8»  tab.  58.  fig.  7« 

Var.  5r.  eadem  cum  var.  at  color  ely trorum  ibi  niger 
hic  fufcefcens,  et  macularum  rubrarum  margines  ob- 
foletiores. 

C,  cinctak  Harrer  ed.  II.  92,  20. 

, Schaf.  Ic.  tab.  30.  fig.  14. 
var.  t,  elytris  fufcis : macula  bafeos  rubra  ad  futuram 
usque  continuata:  umbra  longitudinali  divifa;  ma- 
cula fub  medium  apicisque  margine  lato  rubricatisj 

aliter:  elytris  antice  dimidiato  rubricantibus : um- 
bra longitudinali,  poftice  nigricantibus:  macula  jux- 
ta  futuram  margi'neque  poftico  rubricantibus. 

C,  ammtata  coleoptris  rubris  macula  fubannulari  ni- 
gra. Fabr.  E.  S.  i.  268.  14* 

Panzer  Ent  i.  134,  7. 

Linn.  S.  N.  2.  579.  5. 

Olivier  Enc.  6.  51.  17. 

var.  X.  liturae  fufcae  praecedentis  varietatis  ita  angufta- 
tae  funt,  ut  elytra  potius  rubricantia  defcribantur 
fafcia  media  fufca  (interdum  fufcefcente)  antice  et 
poftice  ramum  exferente* 

[var.  X.  elytris  macula  bafeos  rubra,  macula  fub  me- 
dium communi , altera  oppofita  marginali  , et  altera 
apicis  cum  margine  rubricantibus.  . 

C.  haßata,  Olivier  Enc.  6.  77.  123.] 
var.  f/.,  elytris  rubricantibus  fafcia  media  nigra  umbra- 
que  poftica  fufca  finuata. 

var.  V.  elytris  rubris  fafcia  media  lata  abbreviata  nigra 
antice  medio  ramum  exferente. 
var.  thorace  lateribus  punctisque  duobus  bafeos  al- 
bis,  elytris  rubris  fafciola  media  utrinque  atte- 
nuata. 
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C.  unifafclata  coleoptris  riibris  fafcia  media  aträ. 
Fahr.  E.  S.  i.  268.  13« 

Panzer  Ent.  1.  134.  6.  ^ 

Herbft  K.  a.  a.  O.  340.  var.  4.  tab.  58.  fig.  4. 
Olivier  Ene.  6.  51.  1.6. 

var.  0.  eadem  , elytris  punctis  tribus  transverfim  in  me- 
dio pofitis  nigris:  medio  majore. 
var.  jr.  thorace  lateribus  lineola  antica  media  maculaque 
cordata  bafeos  albis ; elytris  rubris  punctis, duobus 
mediis  dorfallbus  nigris:  interiore  parvo,  faepius 
corinexis  — interdiim  infuper  puncto  antico  e re- 
gio ne  fcutelli. 

Herbft  K.  a.  a.  0.  339.  var.  2,  tab.  58.  iig.  3. 
var.  f . eadem,  elytris  rubris  puncto  medio  nigro. 

C,  bipmctata  coleoptris  rubris  punctis  nigris  duö- 
bus.  . Fahr.  E.  S.  1.  270.  ai. 

^ Linn.  S.  N.  2.  580.  7. 

Panzer  Ent.  i.  134.  8« 

RoffiFn.Etr.i.i34.8» 

Olivier  Enc.  6.  52.  53. 

Wieder  fiebenzehn  Abändrungen!  Man  kann  diefe 
Art  als  diejenige  betrachten,  die  zuerft  über  die  Verän- 
derlichkeit der  Farbe  und  der  Zeichnungen  Auffchlüfie 
gab.  Die  Infektenkunde  hat  nicht  blos  in  der  Zahl  der 
Arten,  in  der  angewachfenen  Menge  der  Gattungen,  in. 
der  Hinzuziehung  wichtiger  einft  gar  nicht  geachteter 
Theile,  Fortfchritte  gemacht;  auch  an  Erfahrungen  und 
an  SchliiiTen,  die  aus  jenen  lieh  ergeben,  ift  fie  reicher 
geworden  , als  fie  noch  vor  wenigen  Jahren  war;  fie  hat 
ihr  geiftiges  Gebiet  eben  fo  erweitert,  wie  die  Heere  der 
Arten  vergröfsert.  ^ Man  verzeihe  dem  enthufiaftifchen 
Entomologen  diefe  Bemerkung,  die  für  ihn  fo  wohl- 
thuend  ift.  Wenn  man  die  Schriften  der  alten  Infekten- 
- forfcher  durchlieft,  fo  findet  man  fchon  die  Erfahrungen 
angeführt,  dafs.  die  C,  bipmctata  mit  der  (7.  fexpiijlulata 
oder  quadripußutata  in  Begattung  gefunden  ift.  Bei  der 
Gemeinheit  diefer  Käfer  mufsten  folche  Erfahrungen  dem 
Beobachter  fich  früh  darbieten.  In  dem  Winteraufenthalte 
trifft  man  gewöhnlich  eine  Bipunctata  mit  einer  Sex  - oder 
QucidripMßtilata  helC^ämmen.  Was  für  einen  Schlufs  zog 
man  damals  aus  diefen  Wahrnehmungen?  Man  wähnte^ 
die  Natur  mache  hier  eine  Ausnahme  von  ihrem  Gefetze; 
lie  vermifche  verfchiedene  Arten;  man  hielt  die  Cocci- 
weilen  für  geile  Gefchöpfe,  die  ohne  Unterfchied  fich  mit 
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einander  begatteten,  und  man  erklärte  die  gefundeneit 
Zwifchenftufungen  der  Abarten  für  die  aus  jenen  Vermi- 
fchungen  entllandnen  Blendlinge.  Jetzt  lächeln  wir  ilber 
diefe  voreiligen  unreifen Schlufsfolgen.  Wir  bauen,  durch 
das  Gerüft  mehrerer  Erfahrungen  unterftützt,  an  den  An- 
fängen einzelner  Theile  des  grofsen  Gebäudes  einer  Phi- 
lofophie  der  Entomologie,  und  benützen  fchon  jetzt  die 
fernen  Ausfichten,  welche,  von  diefen  Höhen  aus,  uns 
gewährt  werden. 

Die  C.  dispar,  der  Hr.  Senator  Schneider  diefen  fehr 
paffenden  Namen  gab,  ift  geflügelt;  ihr  IJmrifs  länglich- 
rund, die  Oberfeite  rundgewölbt,  die  Flügeldekken  find 
fehl*  feingerandet.  Die  Farbe  des  Kopfs,  der  ünterfeite 
und  der  Filfse  ift  fchwarz.  Auf  der  Srirn  ftehn  gewöhn  - 
lieh  zwei  weifse  Punkte.  Die  Seiten  des  fchwarzen  Hals- 
fchilds,  lind  gewöhnlich  weifs;  bei  den  Abarten,  wo  die 
fch Warze  Farbe  auf  den  Flügeldekken  die  herrfch ende  ift, 
ift  gewöhnlich  nur  der  Seitenrand  fchmal  weiftgefäumt; 
oft  ift  nur  die  Vorderhälfte  des  Seitenrands  fq  gefärbt, 
Zuweilen  ift  das  ganze  Halsfchild  fchwarz.  Bei  den  Ab- 
ändrungen  mit  rothen  Flügeldekken  pflegt  der  mittlere 
Vorderrand  weifs  zu  fein  und  nach  der  Mitte  hin  eine 
weifse  Linie  abzufenden.  Am  Hinterrande  pflegen  vor 
dem  Schildchen  zwei  auseinandergehende  weifse  Fleck- 
chen zu  ftehn,  die  nicht  feiten  jn  einen  herzförmigen 
Fleck  fleh  verbinden.  Bei  den  fchwarzen  Abändrungen 
ift  der  Aufsenrand  und  felbft  die  Naht  der  Flügeldekken 
allemal  äufserft  fein  rothgefäumt.  Diefer  Saum  und  der 
kaum  merkliche  Rand  der  Flügeldekken  würden  eine  ganz 
, fch  Warze  Abart  von  einer  fchwarzen  Conglobata  unter- 
fcheiden. 

Auf  der  rothen  Flügeldekke  fteht  gewöhnlich  nur 
Ein  fchwarzer  Mittelpunkt  (vor.  f) , der  zuweilen  nach 
innen  ein  Pünktchen  (var,  ^r),  oder  überdem  noch  ein 
drittes  Pünktchen,  dem  Aufsenrande  zu,  neben  lieh  hat 
(iiar.  o).  Zuweilen  fliefsen  diefe  drei  Punkte  in  eine  Quer- 
binde zufammen  (var^  |).  Selten  ift  die  Abart,  wo  diefe 
Querbinde,  die  weder  die  Naht,  noch  den  Aufsenrand 
berührt,  breiter  wird,  und  nach  vorn  fchräg  einwärts 
einen  Zweig  herausfchickt  (var.  v).  Eine  andere  eben  fo 
feltne  Abändrung  hat  über  die  Mitte  der  gelbröthlichen 
Flügeldekke  eine  gleichbreite  braun  fch  warze  an  Naht  und 
Aulsenrand  ftofsende  Binde;  hinter  diefer  unfern  der 
Spitze  einen  braunen  Schatten,  der  in  der  Mitte  mit  der 

Binde 
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Binde  zufammenhängt,  und  auf  der  hintern  Hälfte  der 
Flügeldekke  einen  Randfleck,  einen  Nähtfleck  und  den 
Spitzentleck  andeutet,  doch  find  diefe  Flekke  nur  verwa- 
fchen  {var.  Der  Seitenrand  desHalsfchilds  ifl  bei  die- 
fen  beiden  Abändrungen  fcbon  viel  fchmaler  weifs.  111  • 
die  Zeichnung,  der  letzten  Abart  beftimmter  und  die 
Naht  an  dem  vordem  Ende  überdem  noch  braunfchwarz; 
fö  entfteht  die  Abändrung  X,  die  Olivier  Cocc.  haßatcs 
nennt,  weil  der  hintere  Nahtfleck  mit  dem  der  andern 
Seite,  mit  weichem  er  zufammenhängt,  eine  Zeichnung 
bildet  , wie  etwa  das  breitere  Seitenblatt  einer  Hellebarde. 
Eben  fo  nahe  verwandt  ift  die  Abart  man  denke  fleh 
die  Zeichnung  blaffer  und  undeutlicher,  und  die  Nahtge. 
gend  oberhalb  braun  angeflogen.  Ift  diefer  Anflug  nicht 
da , und  ift  der  hintere  Nahtfleck  oft  von  dem  der  andern 
Flügeldekke  abgefondert,  und  der  Rand  - und  Spitzenfleck 
verwafchert  ; fo  ift  es  C,  annut  ata  (var,  i }.  Ift  die  feb  War- 
ze Farbe  febr  deutlich,  ift  der  fchwarze  Anflug  der  obern 
Naht  auch  fchwarz  geworden,  und  find  Rand  - und  Spitzen- 
fleck deutlich  abgefondert;  fo  nennt  man  fie  C.  öctopußu^ 
lata  (var.  «).  Braune  undeutliche  Käfet  diefer  Abände- 
rung find  unter  5-  aufgeführt.  Eine  der  häufigften  Abar- 
ten ift  die,  wo  auf  den  fchwarzen  Flügeldekken  ein  Fleck 
auf  der  Schulter,  der  hintere  Fleck  neben  der  Naht,  und 
die  . Spitze  rothgefärbt  find  (t/nr.  Ift  die  Spitze 

fchwarz  und  nur  ein  Punkt  in  derfelben  roth ; fo  ift  dies 
war,  <1,  die  auch  darin  abändert  (var,  s),.  dafs  der  Schul- 
terfleck in  zweij einzelne  Punkte  getrennt  ifb  Fehlt  der 
rothe  Punkt  der  Spitze  ganz ; fo  pflegt  der  Schulterfleck 
grofs  zu,  fein  (var,  ß)  ^ Und  gewöhnlich  der  hinterwärts 
neben  der  Naht  flehende  anfehnlich  (var,  y).  Eine  fehr 
feltne  Abart  fchickte  Hr.  Ap.  Kugelann;  bei  ihr  ift  die 
Flügeldekke  ganz  fchwarz  Und  nur  amSchulterrande  roth 
eingefafst  (var,  ec),  Ift  auch  diefes /wenige  Roth  ver- 
fchwunden ; fo  ift  der  Käfer  ganz  fchwarz.  Eine  folche 
Abart  aber  fah  ich  noch  nie,  auch  erwähnt  ihrer  kein 
Schriftfteller. 

impiißulata,  34.  C.  ovato-hemifphaerica  glabra,  coleo- 
ptris  marginatis, 

fäf.  ».  fupra  rofea  thorace  punctis  octo  nigris,  elytris 
octo:  2 obliquis  internis,  2externis,  i ad  futuram, 
3 obliquis:  exterioribus  duobus  connexis,  apice  im- 
maculato , futura  nigra. 

C.  fide- 


46o  cocginella*  im 

C.  fedeämpunctafa,  Schrank  En.  io5.  - 
C.  fedßcimmacutata,  Olivier  Enc.  6.  66.  84» 

C,  conglobata,  Olivier  Enc.  6*  69.  93* 

RofTi  Fn.  Etr.  r.  68.  169. 

C,  ochäßcimpunctata,  Scopol.  Carn.  24T. 

C,  fedecimpunctata.  Scopol.  Carn.  240? 
var.  ß,  eadem,  at  thoracis  elytrorumque  punctis  hinc 
^ inde  coiinexis,  coleoptris  cruce  media  nigra. 

C,  conglobata,  Herbft  K.  5.  353.  89.  t.  58.  f.  14. 

C,  gemella,  Herbft  Arch.  4.  44.  12.  t.  22.  f.  7. 
var.  y.  thorax  medio  poftice  niger:  margine  lineolaque 
anticis  lateribusque  flavis : puncto  nigro  , elytris 
var.  oc  punctis  contiguis. 

C,  conglobata  coleoptris  flavis  punctis  nigris  conti«, 
guis , apice  immaculatis.  Fahr.  E.  Si  1.  282.  76. 
Panzer  Ent.  I.  142.39. 

Schrank  En.  icp. 

fyar.  d:  elytris  nigris  bafi  tnargineque  poftico  macula 
lutea,  apice  futuraque  apicis  lutefcentibus. 

C,  impufliilata.  Schneid.  Mag.  i.  177.  33.  var.  d.] 
[var.  f.  coleoptra  nigra,  bafi  et  margine  poftico  macu;-- 
lis  lutefcentibus  indiftinctis. 

C.  impnflulata.  Schneid.  Mag.  i.  176.  33.  var.  c. 

C.  Ribis,  Scriba  Beitr.  2.  104.  25.  t,  8.  ft 
[var.  c.  elytifis  bafi  macula  obfoleta  transverfa  margine- 
que  exteriore  lutefcentibus. 

C.  impnflulata.  Schneid.  Mag.  x.  176.  33.  var.  b.] 
var.  V,  thoracis  punctis  contiguis , elytris  nigris  imma*' 
culatis. 

var.  ft.  tota  nigra  capite  flavo  aut  nigro  fla vo  - puncta- 
to,  thorace  margine  lineolaque  anticis  lateribusque 
flavis:  bis  punctQ  nigro. 

C,  impnflulata  coleopris  nigris:  puncto  nullo.  Fahr. 

E.  S.  t.  286.  92. 

Panzer  Ent.  i.  146.  51. 

Linn.  S.  N.  2.  584.  40. 

Schneider  Mag.  i.  176.  33, 

Olivier  Enc.  6.  73.  109. 

C,  conghbatae  var.  3.  Herbft  K.  5,  356.  tab,  56. 

% 15- 

var.  i;.  eadem,  at  punctum  nigrum  lateris  flavi  thoracis 
cum  difco  nigro  cohaeret — interdum  lineola  antica 
flava  deeft. 

C impufliilata.  Scriba  Beitr..  1. 103. 24.  1 8*  f-  ir» 

. var.  .Y,. 
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var.  nlg^ra  tota  thöracis  lateribus  margine  tantum 
flavis.  , 

var.  X.  tota  nigra  capite  angulisque  thöracis  anticis 
rufis. 

/Länglichrund,  glatt,  oben  rund  gewölbt;  die  Grund- 
farbe der  Deckfchilde  rofenroth  oder  weirsgeiblich  mit  ei- 
nem röthlichen  Anfluge;  das  Halsfchild  gelblich  mit 
fchwarzen  Zeichnungen  ; Unterleib  und  Brüll  find 
fchwarz,  der  After  zuweilen  rötblich,  die  Füfse  entwe- 
der röthlich , bei  den  fchwärzern  Käfern  zuweilen  an  den 
Schenkeln  fchwarz,  zuweilen  ganz  fchwarz.  Die  hellfte 
Abändrung  ift  die,  wo  auf  dem  rofenrothen  oder  gelbli- 
chen Halsichilde  fieben  fchwarze  Punkte  ftehn:  vier  grö- 
fsere  in  einem  mit  der  OeflKuhg  nach  hinten  gerichteten 
Halbkreife  , der  ein  vor  dem  Schildchen  flehendes  Pünkt- 
chen als  Mittelpunkt  umgiebt ; Ein  fchwarzer  Punkt  fleht 
in  jeder  Seite/  Die  Naht  der  Flügeldekken  ift  fchwarz; 
auf  jeder  Flügeldekke  ftehn  acht  Punkte:  ein  Paar  fchräg 
an  der  Wurzel  neben  dem  Schildchen ; ein  Paar  neben  ein- 
ander gleich  unterhalb  jenem,  aber  am  Aufsenrande;  ein 
einzelner  gröfserer  Punkt  in  der  Mitte  neben  der  Naht, 
und  drei  in  fchräger  Richtung  unter  der  Mitte,  wovon 
die  beiden  äufsern  lokker  zufammenhängen , und  der  in- 
nere einzeln  etwas  näher  nach  der  Spitze  neben  der  Naht 
fleht;' die  Spitze  felbft  ift  weifslich  oder  röthlich.  Alle 
diefe  Punkte  haben  etwas  Ekkiges , ohne  doch,  vierekkig 
zu  fein  (var,  u).  Sehr  oft  hängen  die  Paare  der  Punkte 
unter  fich  zufammen,  oder  auch  die  Punkte  alle  unter 
fich  mehr  oder  weniger,  der  einzelne  Mittelpunkt . fliefsfc 
gern  in  die  fchwarze  Naht  über,  und  bildet  mit  ihr  und 
mit  dem  der  andern  Seite  ein  Kreuz  (var.  ß).  Auch  die 
Punkte  des  Halsfchilds  fangen  an  fich  mit  einander  zu  ver- 
binden, fo  dafs  das  Halsfchild  fehr  bald, fchwarz  wird  mit 
weifsem  Vorderrande  und  einer  von  diefem  zur  Mitte  ge- 
henden weifsen  Linie;  und  mit  Weifsen  Seiten,  woria 
der  fchwarze  Mittelpunkt  fleht  (var.  y)..  Diefe  Zeichnung 
des  Halsfchilds  erhält  fich  faft  bei  allen  Äbändrungen 
(var,  V»  t,  x.),  wo  die  fchwarze  Farbe  die  Flügeldek- 
ken  ganz  eingenommen  hat.  Zuweilen  findet  man  folche 
fchwarze  Äbändrungen,  wo  das  Halsfchild  noch  fall  eben 
fo  gelb  und  mit  fchwarzen  Punkten  bezeichnet  ift,  wie 
bei  /S  (var,  ^),  öftrer  aber  folche,  wo  die  Weifse  Linie, 
auch  wol  der  weifse  Vorderrand , verfchwindet,  und  der 
fchwarze  Seitenpunkt  mit  dem  Mittelfeide  des  Halsfchilds 

ZU- 
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zurammenflierst  (var,  <).  Däfs  dlefe  Abändmng  C impu» 
flulata  Linn.  Fahr,  mit  zu  den  vorhergehenden  Abarten 
gehört,  beweift  die  völlig  gleiche  Bildung,  das  gleich- 
gezeichnete Halsfchild  , der  gemeinfchaftliche  Aufenthalt 
und  die  Begattung^  Hr.  Sen.  Schneider  befchreibt  einige 
Uebergänge,  wo  an  den  Flügeldekken  die  Spitze  und  die 
hintere  Hälfte  der  Naht  noch  gelb  geblieben  waren  (var.^). 
Dahin  gehören  auch  die,  wo  an  der  Wurzel  und  am  Hin- 
terrande der  Flügeldekken  verlofchne  gelbliche  Flekken 
ilinden  {var.  e und  ^).  Eine  befondrelAusartung  habe  ich 
vor  mir  {var.  X),  fie  fft  ganz  fchwarz,  der  Kopf  und  die 
Vofderwinkel  des  Halsfchilds  find  fchmutzig  röthlich. 

Wegen  einiger  Citate  bitte  ich  die  Anmerkungen  zu 
der  folgenden  Art  zu  vergleichen. 

conglobata.  35.  C.  hemifphaerica  glabra  albido-lutefcens 
nigro  - maculata  aut  telTellata,  futura  ni- 
gra, pedibüs  pallidis. 

C.  teffellata.  Scriba  Journ.  i.  185.  149. 

Schneid.  Mag.  i.  158.  19. 

var.  u.  thorace  punctis  fex , elytris  feptem  quadratis 
nigris:  3,  3 in  arcum  difpofitis,  i apicis. 

C.  quatuordecimmacidata  coleoptris  Inteis  : futura 
punctisque  quatuordecim  nigris  diftinctis,  Fabr. 
£.8.1.379.63. 

Panzer  Ent,  i.  140.  28. 

Olivier  Enc.  6.  65.  78- 

C,  quatuordecimpimctata.  Herbfi:  K.  5.  X34.  84.  tab, 
57.  fig.  16. 

C.  tetragonata.  Laichart.  Tyr.  i.  125.  9. 

C,  teffetlatae  var.  a.. Schneid.  Mag.  i.  158.  19.  a. 
var. /S.  thorace  pallido:  macula  magna  poftica  antice 
quadriloba,  elytrorum  punctis  quadratis  plus  minus- 
ve  inter  fe  et  cum  futura  connatis. 

C,  qmtuordecimpmctata,  Linn.  S,  N,  2,  582.  .2r. 

Fn.  Sv.  485. 

Olivier  Enc.  6.  65.  77. 

ß var.  y.  thorace  eodem  elytrorum  punctis  quadratis 
'U  Omnibus  contiguis  et  cum  futura  connexis. 

/ C.  conglobata.  Linn.  S.  N.  2.  583.  30.  Fn.  Sv.  489- 

C.  conglomeratja  coleoptris  fiavefcentjbus : punctis 
nigris  plurimis  contiguis  apice  puncto  nigro  di- 
ftincto.  Fabr.  E.  S.  i.  285«  75« 

‘ Panzer  Ent,  i,  .142.  38.  , 

' OIU 
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GlivierEnc.  6.  68.  91. 

, Laichart.  Tyr.  r.  1:^7*  10. 

I^ar.  J'.  thorace  eodem,  elytrorum  maculls  nigris  ita 
coritiguis,  utin.elytro  finguio  puftulae  fex  albidae 
, reftent:  2 bafeos,  2 inarginalibuSj  i ad  futuram  et 
I transverfo  lunulato  fub  apicem. 

C.  dupdeümpufliüata  coieoptris  nigris : punctis  duo- 
decim  aibis,  exterloribus  margine  connexis. 
Fahr.  E,.  S.  i.  290.  iio, 

• Panzer  Ent  x.  152.  72.  , . ^ 

Oiivier  Enc;  6.  78.  128, 

C,  fimbriata.  Sulzer  Gefch.  fcab.,3.  iig.  7.  c. 

C,  qmtuoräeämpunctatae  var.  Herbft  K.  5..  336, 

' » ^ var.  3.  tab.  57.  fig.  iS.  - ^ . 

Diefe  fehr.gemeine  Coccinelle  ift  geflügelt,  ziemlich 
halbkugelförmig,  glatt,  unbehaart.  Sie  unter fcheidet  lieh 
gewöhnlich  durch  die  länglich  - vierekkige  Form  ihrer 
fchwarzen  Flekken,  Ihre  Grundfarbe  ift  weifsgelb  oder 
röthlichgelb.  Der  Kopf  ift  von  eben  der  Farbe , oft  mit 
einem  fchwarzen  Mittelpunkte  auf  der  Stirn.  Das  Halis- 
fchild  ift  bei  den' ab.gefondert- gefleckten  mit  fechs  fchwar- 
zen Punkten  gezeichnet,  wie  er  bei  der  vorhergehenden 
Art  befchtieben  ift.  Sowie  bei  diefer,'  fteht  auch  hier 
zuweilen  ein  Mittelpunkt  in  dem  weifslichen  Raume  vor 
dem  Schildchen;  zuweilen  wachfen  die  drei  Punkte  jeder 
Hälfte  zufammen.  Am  öfterften  aber  find  die. Punkte  fo 
verbunden,  dafs  auf  depi  weifsen  oder  röthlichen.Hals- 
fehilde  hinten  ein  breiter  fchwarzer  Fleck  liegt,  der  vora 
von  demWeifsen  dreirtial  ausgefchnitten  ift.  Bei  den  Ab- 
arten, wo  die  Flekke  der  Deckfchilde  aneinanderhangen,' 
findet  diefe  Zemhnung  des  Halsfchilds  allemal  Statt.  Die 
Naht  der  Flügeldekken  ift  fchwarz,  bei  den  fehr  weiften 
Käfern  aber  nur  fchmal.  Auf  jeder  Flügeldekke  ftehn 
fieben  lang- vierekkige  fch Warze  Punkte:  3,3,1,  die 
beiden  Dreipaare  in  einem  mit  dem  Rükhen  der  Wurzel 
zugekehrten  Bogen,  der  einzelne  in  der  Spitze.  Es  giebt 
Abarten,  wo  der  innerfte  Punct  des  zweiten  Dreipaars 
und  der  Spitzenpunkt  beinahe  verfchwinden.  — - Die 
vierekkigen  Punkte  vergröfsern  fich  oft  und  hangen  un- 
ter fich  paarweife  zufammen  (mr,  ß);  die  beiden  hintern 
neben  der  Naht  ftehenden  vereinen  fich  fehr  leicht  mit 
derfelben;  ihnen  folgt  bald  auch  der  vordere  neben  der 
Naht  ftebende  Fleck.  Nun  pflegt  das  Zuftmmenhängen 
allgemeiner  zu  werden^  s\ber  noch  immer  unterfcheidet 

man 
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man  die  vierekkige  Form  der  Flekke  (vav.y)^  bis  bei-dem 
Oberhandnehmen  der  fchwarzen  Farbe  auch  diefe  beinahe 
öder  gänzlich  verfch  windet»  Dann  (lehn  auf  jeder  fchwar-  - 
zen  Flügeldekke  fechs  blafle  Flekke:  zwei  an  der  Wur- 
zel, zwei  in  der  Mitte  neben  dem  Aufsenrande  » Einer 
hinter  der  Mitte  an  der  Naht,  und  ein  mit  dem  Rükken 
nach  vorn  gebognes  Mondmaal  vor  der  Spitze  n der  blafle 
Rand  verbindet  diefes  mit  dem  Wurzel-  und  Mittelmaale 
des  Randes.  Bei  fehr  fchwarzen  Stükken  wach  fl:  auch 
das  Schwarze  des  Hälsfchilds,  und  Jäfst  nur  den’ blaflen 
Seitenrand  und  einen  fchmalen  Seitenrand  ftehn.  —•  ^ Der 
Bauch  ifl:  fchwarz,.  an  den  Seiten  blafs;  die  Füfse  find 
blafs.  ' . ^ 

Man  hat  allgemein  diefen  Käfer  für  die  Linneifche' 

, Conglomerata  und  den  vorhergehenden  für  feine  Conglobata 
gehalten.  Genauere  Beobachter  erinnerten  zwar  das  Ab-^ 
weichende  der  Linneifchen  Befchreibung;  allein  man  be- 
gnügte fich,  diefen  Zweifel  zu  äufsern,  ohne  in  die  Sa- 
che tiefer  einzudringen'.  Um  jeden  Lefer  in  den  Stand  za 
fetzen,  felbib  zu  prüfen,  will  ich  Linne' s kmzQ 
bangen  beider  Käfer  herfetzen  : ^ 

C.  conglobata  i\l  Halsfchitd  vorn  roth,  hinten- 
fchwarz,  Flügeläekkm  roth  mit  vielen  ( r 6)  fchwarzen  ' 
Flekken  oder  Punkten  von  vierekkiger  Form , die  unter 
lieh  mit  dem  fchwarzen  Innenrande  der  Deckfchilde  ver- 
wachfen  lind.  Sie  unterfcheidet  fleh  alfo  wenig  von  der 
folgenden  Art.  'Die  Anm  ifc  ftächlig 

C,  conglomerata  n.  490.  der  vorhergehenden  In  - 
der Gröfse  und  dem  Anfehn  fehr  ähnlich,  aber  das  fch War- 
ze HatsfehUd  hat  an  den  . Seiten  gröfsere  weifse  Flekke, 
vorn  einen  gröfsern  ’weifsen  Fleck,  und  ifl:  in  der  Mitte 
gegen  die  Flügeldekke  zu  weifs , und  fchliefst  dafelbft  ei- 
nen Fleck  ein,  der  mit  zwei  oder  drei  fchwarzen  [wei^ 
fsen?]  Punkten  gezeichnet  ifl:.  Amf  jeder  der  rothen 

Flügel- 

Thorax  antice  ruber,  poftice  nig^r.  Elyira  rubra  maculis  fipun- 
ctis  plurimis  tiöT  quadracis  atris  connatis  inter  fe  cum  margine 
; . inreriore  coleoptrorum  nigroj  differt  itaque  paucis  a fequente, 
hujus  hifpida  e(t. 

Praecedemi  nlagaitudine  et  facle  fimillima ; i'ed  thorax  ^ qui  ni-  x 
ger,  ad  latera  majoribus  albis  maculis  et  antice  macula  majori 
alba  et  in  medio  verfus  elytvon  albus,  includens  maculam  duo-  - 
bus  tribusque  punctis  nigris  notatam..  üngula  rubra  110- 

tantur  cruce,  cujus  radix  (verfus  caudamj  emarginato  • bifida ; . 
niaculae  bis  feie  nullae  diftinctae,  fed  omnes  in  crucei«  hanc 
coalicae.  ' 
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Flügeldekken  Hebt  ein  Kr^uz,  deflen  Wurzel  (dem  After 
zu)  ausgerjindet-zweigetheiit  ift;  Flekken  find  fall  gar 
nicht  zu  unterlcheiden , fondern  alle  in  diefes  Kreuz  ver- 
wachfen.  „ • 

Worin  findet  man  Anftandj  die  Befcbreibung  der 
Conglobata  auf  die  unfrige  oder  die  Conglomerata  Fahr,  an- 
zuwenden? Ift  bei  ihr  nicht  das  Halsfchild  fchwarz,  vorn 
und  an  den  Seiten  röthlich  ; find  bei  ihr  nicht  viele  vier- 
ekkig'e* Punkte,  die  unter fich  und  mit  der  fchwarzen Naht 
zufammenhängen  ? TrifiTt  die  Befcbreibung  des  Halsfchilds 
wöl  auf  eine  der  gefleckten  Abarten  6ovRofea;  find  bei  ihr 
die  Punkte  der  Flügeldekken  vierekkig  und  hängen  mit 
der  Naht  zufammen  ? Der  einzige  ünterfchied  befteht 
darin,  dafs  fechzehn  fiatt  vierzehn  Punkte  angegeben  find. 
Allein  wir  haben  mehrere  ßeifpiele,  vorzüglich  in  den- 
Befchreibungen  der  Coccinellen , dafs  in  den  Zahlen  Druck- 
fehler Vorkommen,  Bei  der  übrigen  grofsen  Ueberein- 
ftimmung  der  Bezeichnung  kann  man  auch  hier  ein  fol- 
ches  Verfehn  annehmen. 

Scrihds  fcharffinnige  Vermuthung,  dafs  Lime  untet 
{emeT  Conglomerata  eine  Abändrung  der  Vaviahilis  decem- 
fuflulata  gemeint  haben  kann,  erklärt  die  Befcbreibung 
des  Halsfchilds  (in  der  man  wol  pnnctis  albis  für  nigris  le- 
fen  mufs)  und  das  Kreuz  der  Fiügeldekke  fehr  gut,  und 
fcheint  aufser  allen  Zweifel  gefetzt  zu  fein,  wenn  man 
annimmt,  dafs  Linne' eine  Abändrung  vor  fich  hatte,  wo 
die  dreizehn  Punkte  fchon  ineinandergefloflen  waren, 
doch  aber  noch  hin  und  wieder  fich  unterfchieden,  wie 
itnfre  var.  9r  der  Fmiabüis,  Zu  der  üeberzeugung,  dafs 
die  Linneifche  Conglomerata  fo  wenig  die  C,  conglobata 
■ wie  eine  Abart  dev  Impufiulata  fein  kann,  bedarf  es  nur 
einer  flüchtigen  Vergleichung  der  Befcbreibung.  Die 
von  Linne' angezognen  Citate  geben  uns  alfo  auch  keinen 
Auffchlufs  über  diefe  beiden  Käfer.  Denn  Frifch  9.  tab. 
17.  fig.  6. , die  er  zur  Conglobata  zählt , gehört  weder  zu 
tinfrer  Conglobata,  noch  zu  der  Impufiulata , und  trilFt 
auch  gar  nicht  mit  Linne's  Befcbreibung  überein.  Die 
fig.  4.  5.,  die  Linne  zue  Conglomerata  rechnet,  ift  wirk- 
lich unfre  Conglobata , die  aber  doch  die  Linneifche  Con- 
glomerata  nicht  fein  kann.  Atif  diefes  unrichtige  Citat 
hat  man  wahrfcheinlich  die  Deutung  des  Linneifchen  Kä- 
fers gebaut,  und  die  bei  der  Conglobata  angegebne  Ah- 
zahl  der  Punkte,  fechzehn,  machte  es  unbedenklich , unfre 
Impufiulata  für  diefelbe  zu  erklären , Gedffroy  n.  12. , unfre 
Verz,  der  Fretifs»  Käfer.  - G g /w- 
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Impuflutaia,  ward  ungeachtet  des  abweichenden  Hals- 
fchilds  von  Lime' zu  der  Conglobata  gerechnet,  und  dar- 
aus nahm  man  einen  neuen  Grund  für  jene  Beftimmung. 
Bei  jedem  naturhiftorifchen  Schriftfteller  ift  es  Pflicht,  erlt 
hach  feiner  eignen  Befchreibung  die  Art  zu  beftimmen, 
und  dann  erfl:  die  Synonyme  zu  Rathe  zu  ziehn , wenn 
die  Befchreibung  noch  Zweifel  übrig  läfst  oder  Beftäti- 
gongen  fordert.  Befondere  Beobachtung  diefer  Regel  ift 
bei  altern  Schriftftellern  zu  empfehlen , die  die  bekannt- 
gemachten Befchreibungen  anderer  Naturforfcher  gern  auf 
die  kleine  Zahl  der  ihnen  bekannten  Arten  anwenden 
mochten. 

duodecimpun»  36.  C.  hemifphaerica  glabra  lutea,  thorace 
ctatai,  nigro  - punctato,  elytris  futura  punctis- 

que  pluribus  nigris  iineaque  exteriore 
repanda.  , 

var.  «.  thorace  punctis  fex  nigris:  utrinque  tribus  in 
triangulum  dispolitis. 

C.  duodecimpmctata  coleoptris  flavis:  punctis  ni- 
gris duodecim : extimis  linearibus  repandis.  Fahr. 
E.  S.  T.  278.  55.  ' 

Panzer  Ent.  i.  139.  25. 

Herbft  K.  5.  537.  90.  tab.  58.  fig. 

' Schneid.  Mag.  i.  162.  21. 

Geoffr,  Inf.  i.'329.  i6. 

Olivier  Enc.  6.  63.  67. 

var.  ß»  thorace  maculis  punctisque  binis ; (punctis  fci- 
licet  interioribus  duobus  utrinque  connexis  in  macu- 
lam  obliquam.) 

C,  duodecimpunctata»  Linn.  S.  N.  2.  581.  19. 

RolTi  Fn.  Etr.  Mant.  i.  362.  62. 

var.  y.  thoracis  punctis  utrinque  tribus  coadunatis. 

C.  fedecimpunctata,  Linn,  S.  N.  2.  582.  22.  Fn. 
Sv.  483- 

var.  J*.  thoracis  punctis  omnibus  connexis. 

var.  i.  elytri  maculae  linearis  apice  interrupto,  quo 
elytrum  puncta  fex , praeter  maculam,  habet. 

Alle  diefe  Abändrungen  lind , wie  man  lieht",  nur  un- 
bedeutend und  bei  der  Kleinheit  des  Käferchens  kaum  zu 
bemerken.  Die  Kugelform , die  hell  fchwefelgelbe  Farbe, 
die  fchwarze  Naht,  vier  Punkte  neben  der  Naht,  Ein 
Punkt  auf  der  Schulter  und  der  längliche  beinahe  wie  ein 
kurzarmiges  Kreuz  gebildete  fchwarze  Fleck  unter  dem  . 

Schul- 
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Schulterpunkte  unterfcheiden  diefe  Art  fehr  deutlich, 
üeberhaiipt  find  die  Coccinellen , wo  die  Grundfarbe,  grün- 
lichgelb, die  Zeichnungen  fchwarz  find,  eben  fo  beftän- 
dig  in.  den  Zeichnungen,  wie  die  Arten  der  vierten  Fa- 
milie. Der  Kopf  ift  gelb,  zuweilen  mit  fchwarzen Längs- 
punkten, zuweilen  fchwarz  mit  gelben  Flekken.  Die  Dh- 
terfeite  ift  fchwarz,  die  Schienbeine  und  oft  die  vordem 
Füfse  find  gelblich.  Auf  dem  Halsfchilde  ‘ftehn  fechs 
Punkte,  vier  in  einer  Querreihe  über  die  Mitte,  zwei  an 
der  Wurzel.  Zuweilen  find  die  beiden  mittlern  der  Quer- 
reihe mit  den  beiden  hintern  in  zwei  Schrägflekke  ver- 
bunden (wr.  /S),  zuweilen  verbindet  fich  mit  demSehrag- 
flekke  noch  der  übriggebliebne  Seitenpunkt  {vai\  y),  zu- 
weilen find  die  vier  Mittelpunkte  in  Eins  geflofien  und 
limfchliefsen  ein  gelbes  Hinterfleckchen.  Selten  ift  die 
hintere  Spitze  des  Kreuzflecks  der  Flügeldekken  als  ein 
fechster  Punkt  getrennt  {^ar.  e). 

Der  Linneifchen  C.  fedecimpmctata  wollte  ich  erft  ein 
Fragzeichen  beifetzen;  allein  da  i^h  eben  bemerke,  dafs 
fchon  Scriba  diefes  Citat  als  wahrfcheinlich  hierhergehö- 
rig  betrachtete,  fo  zweifle  ich  an  der  Richtigkeit  deflel- 
ben  gar  nicht  weiter.  Ich  verweife  auf  das , was  Hr.  Sen. 
Schneider  a.  a.  O.  anmerkt.  Limie'hgt  in  der  Fauna  Sue-  ' 
cica  von  der  C fedecimpmctata , dafs  fünf  Punkte  neben 
der  Naht  ftänden  , und  fünf  am  Auftenrande  , wovon  die 
letzten  mit  einander  verbunden  wären , den  vorderften 
ausgenommen.  Das  erfte /iiw/  ift  gewifs  ein  Schreib- 
oder Druckfehler,  wie  Scriba  bemerkte.  In  den  Zahlen 
fcheinen  in  der  Fauna  öftere  Irrungen  vorzukommen. 
Eben  fo  mufs  man  auch  in  dem  Sy  ft.  Nat,  n.  az.  in  der 
Art  - Unterfcheidung  |)unctis  nigris  fedecim  ftatt  tredeäm 
lefen.  Das  von  Linne  angezogne  Citat  Scop.  Carn.  240. 
fällt  weg;  es  gehört  wahrfcheinlich  zu  einer  Abart  der 
Impiiflulata,  Auch  Otiviers  Cocc.  fedecimmaculata  gehört 
dahin , ob  er  gleich  Linne'^s  Sedecimpunctata  anführt. 

Eine  fchlechtere  Abbildung , als  Schaf.  Icon.  tab.  239. 
fig.  3.  a.  b.  kann  es  wol  nicht  leicht  geben.  Sie  fetzt 
uns  in  die  Zeiten  der  Mouffete  und  ^ohnflone  zurück. 

Ich  fand  diefe  Art  im  September  95,  in  grofser  Menge 
auf  Echium  vulgare.  Ich  nehme  hier  Gelegenheit  zu  erin- 
nern, dafs  man  doch  nicht  allerdings  die  Bemerkung  des 
Aufenthaltorts  der  Coccinellen  als  unnütz  annehmen  darf. 
Hr.  Sen.  Schneider  verwirft  (Mag,  I.  177.)  die  von  den 
Aufenthaltspflanzen  hergenommenen  Benennungen  der 

G g 2 Coc- 
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Coccinellen,  und  zwar  aus  dem  Grunde,  weil  diefe 
Thiere  den  Blattläufen  nachgehn,  nicht  aber  von  der 
Pflanze  felbft  fleh  nähren.  Allein  nährt  nicht  manche 
Pflanze  und  manche  natürliche  Gattung  von  Pflanzen  eig- 
ne Blattläufe , find  diefe  nicht  fehr  verfchieden  gebildet, 
bald  von  härterer,  bald  von  weicherer  Mafle,  von^  be- 
fondern  Säften  u.  dgl. , und  ift  es  deshalb  nicht  fehr  wahr- 
fcheinlich , dafs  raehrern  Arten . von  Coccinellen  gewifle 
Arten  von  Blattläufen  angewiefen  find?  Sind  nicht  die 
Gewächfe  felbft  v.on  der  verfchiedenartigften  Oberfläche, 
und  dadurch  vielleicht  nicht  für  jede  Art  der  Coccinellen 
zugänglich?  Selbft  die  verfchiedene  Bildung  diefer  Kä- 
fer läfst  fchon  vermuthen,  dals  fie  nicht  alle  einerlei 
Thiere  zu  verfolgen  und  diefelßen  Gewächfe  zu  bekrie. 
eben  haben.  Die  C,  fcutellata  findet  man  immer  nur  auf 
Waflerpflanzen , die  C.  Cacti  nur  unter  der  Cochenille  auf 
dem  Cactus. 

vigintiduo-  37vC.  hemifphaerica  glabra  fulphurea,  tho- 
pimctata.  race  punctis  quinque,  elytris  decem  ni- 

gris : 3, 3, 1, 2,  i punctoque  marginali.  f 

Linn.  S.  N.  2.  582.  26.  Fn.  Sv.  486. 

Schneider  Mag.  I.  153.  15. 

Herbft  K.  5«  33^*  82.  tab.  57.  fig.^  14. 

Roffi'Fn.  Etr.  i.  69.  161. 

C.  vigmtipunctata  colepptris  flavis:  punctis  nigris 
viginti.  Fahr.  E,  S.  i.  280.  68. 

Panzer  Ent.  i.  141.  34. 

Olivier  Enc.  6.  67.  87. 

C.  vigintidiiopunctßta,  OHvier  Enc,  6,  67.  88.  • 

Geflügelt.  Das  Randpünktchen , das  man  auf  der  un^ 
tern  S6ite  befonders  deutlich  fleht,  hängt  zuweilen  mit 
dem  äufsern  Punkte  des  zweiten  Drillingspaars  zufammen. 

mdeemmam*  38»  C.  gibba  pubefeens  ferruginea , coleo- 
lata*  ptris  punctis  undecim  nigris  fubocella- 

tis : \f  r,  2,  2 obverfe’obliquis. 

C,  mdecimmacutata  coleoptris  rubris : punctis  nigris 
undecim;  corpore  ferrugineo.  Fabr.  E.  S.  1, 
277.  54. 

Olivier  Enc.  6.  62.  66. 

C.  Argus,  Panzer  Ent.  i.  140.  30. 

Scribajourn.  2.  188.  148. 

Beitr.  92.  2o.  tab,  8.  fig*  6. 

Oli- 
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ÖHvier  Enc.  6,  66.  St. 

Geoffr.  Inf.  i.  325.  9. 

Diefe  fchone  Coccinelle  ift  bis  jetzt  nur  Einmal  vob 
Hn.  Kugelami  gefunden ; im  füdlichen  Deutfchlande  kpmmt 
lie  jetzt  nicht  mehr  gar  feiten  vor.  Sie  ift  geflügelt,  hat 
die  Gröfse  der  Septempimctata , den  Körperbau  aber  der 
folgenden  Art,  d.  h.  fie  ift  oben  ftark,  aber  nicht  gleich 
gewölbt,  fondern  fteigt  vom  Kopfe  an  flach  in  die  Böhe, 
und  ift  hinten  rund  - abhängig,  dafe  fie  aifo  von  der  Seite 
ein  buckliges  Anfehn  hat;  das  HalsfchÜd  ift  klein,  die 
Deckfchilde  viel  breiter;  von  ihrem  Schulterwinkel  aus 
rundet  fich  der  Rand  ftark  nach  aufsen , und  geht  dann  in 
einer  fanften  Schwingung  zur  Spitze  einwärts  , die  etwas 
verlängert  ift.  Von  oben  gefehn  ift  alfo  der  ümrifs  der 
Deckfchilde  ziemlich  herzförmig.  — Die  Obei^äche  ift 
durch  kurze  feine  Härchen  matt  ; der  ganze  Käfer  ift  roft- 
roth,  die  Mitte  des  Bauchs  und  der  Bruft  fchwärzlich;  die 
Äugen  find  fchwarz;  an  der  Naht  fteht  ein  gemeinfchaft- 
lieber  breiter  fchwarzer  Punkt;  ein  fchwarzer  runder 
Punkt  fteht  auf  der  Schulter;  ein  Paar  folcher  Punkte 
fteht  dicht  vor  der  Mitte : der  innere  etwas  höher;  ein 
Zweites  Paar  in  verkehrt  fchräger  Richtung : der  innere 
kleinere  hinter  der  Mitte  neben  der  Naht,  der  äufsere  dem 
Aufsenrande  und  ziemlich  der  Spitze  nahe.  Die  elf  fchwar- 
zen  Punkte  haben  einen  düftern  Glanz,  und  find  mit  ei- 
nem blaflen  Rjhge  umgeben , deflen  verlofchne  Spur  auch 
an  demtodten  Thiere  lieh  zeigt.  Diefer  Ümftand  machte, 
dafs  marr  Geoffroys  Käfer  erft  zu  der  Ocellata , und  die  elf 
punkte , dafs  man  ihn  eben  fo  falfch  zur  C.  mdecimpmctata 
zählte. 

ßlobofa.  39.  C.  gibba  pubefeens  capite  pedibusque  fer- 
rugineis  elytris  aut  ferrugineis  faepius  ni- 
gro  - punctatis,  aut  nigris  apice  ferrugineiSi  f 
Schneider  Mag.  i.  149.  14. 
var.  ».  tota  ferruginea. 

C.  imptmctaia.  Scribajourn.  igt.  137.  K ' 
Herbft  K.  5.  338.  91.  tab.  58-  fig.  i?*  ' 

Degeer  5.  426.  I. 

Olivier  Enc.  6.  49.  5 ? 

var.  ß.  ferruginea  thorace  aut  mäeulis  tribus  aut  quin- 
que  corporeque  fubtus  nigris. 

C.  livida.  Herbft  Arch.  4.  42.  x.  täb.  22.  fig.  x.  a. 
var,  y.  eadem , elytris  puncto  humerali  nigro. 

Gg  3 ■ var. 
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var,  eadem , elytris  puncto  ad  fcutellum  obfoum, 

C,  impimctatae.  var.  r.  Herbft  K.  359.  t.  58.  f.  ig- 
C Colon,  Herbft  Arch.  4.  42.  2.  tab.  22.  fig.  2.  b, 
var.  ».  thorace  ferrugineo:  maculis  tribus  nigris  auf 
nigro  margine  ferrugineo , elytris  punctis  vagis  ob- 
foletis  obfcuris. 

var.  thorace  macula  media,  elytro rum  punctis  diftin- 
ctis  minutis  nigris  decem:  3,  i ad  futuram,  3/3. 
var.  V.  thorace  maculis  nigris,  elytris  punctis  duode- 
/ cim : 3;  3,  T,  3,  2 et  fcutellari  parvo  faepius  diftincto. 

V C,  vigintiquinquepunctata.  Linn.  S.  N.  2.  583.  28. 
Fn.  Sv.  488. 

& vigintiqu.atuorpunctata  coleoptris  rubris:  punctis 
nigris  viginti  quatuor.  Fabr.  E.  S.  i.  28 r.  72. 

' Mhzer  Ent.  r.  142.  37. 

C,  vigintitrespmctata  coleoptris  rubris:  punctis  ni- 
gris viginti  tribus  diftinctis.  Fabr.  E.  S.  i,  281# 

71- 

Panzer  Ent.  i.  142.  36. 

Var,  ft.  eadem  punctis  pafftm  confluentibus, 

J C.  viginfiquatuorpunctaia,  Linn.  S.  N,  2.  583.  2$, 
7 * Fn.  Sv.  487. 

Olivier  Enc.  6.  68.  90. 

RolTi  Fn.  Etr.  i.  70.  163. 

C vigintitrespunctata.  Linn.  S.  N.  2,  584.  27. 
Olivier  Enc.  6.  68.  89-  ' , 

C.  vigintiduo  • punctata  coleo'ptns  rubris:  punctis 
viginti  duobus.  Fabr.  E*  S,  i,  28  r.  69. 

Panzer  Ent.  i..  14T.  35. 

Degeer  5.  433.  13. 

Olivier  Enc,  6.  67.  68- 

C.  impunctata  var.  3.  Herbft  K.  5.  360.  t.  58.  f.  16. 
var,  i,  eadem  punctis  in  fafcias  irreguläres  connatis. 

C,  vigintiquinquepunctata.  Rofli  Fn.  Etr.  i.  70. 164, 
Var.  X.  punctis  ita  contiguis,  ut  color  ferrugineus  ma- 
culis tantum  liinc  inde  appareat;  thorace  ferrugineo 
medio  higro. 

var.  X.  elytris  nigris  macula  communi  media  ferruginea, 
apiceque  rufo : fafcia  lineari  obfoleta  abbreviata,  tho- 
race ferrugineo  medio  nigro. 

(7.  impunctatae  var.  7.  Herbft  K.  5,  36a.  tab.  58. 
, ftg.  20, 

vär.  p. 
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Vaf*  (A.  eadem,  macula  vero  dorfalis  communis  deeft. 

C haemorvhoidalis  cbleoptris  atris  apice  rubris  : 

fafcia  nigra.  Fabr.  E.  S.  i.  287.  07« 

Panzer  Ent.  i.  147.  56.  , 

Olivier  Enc.  6.  74.  112. 

Geflügelt.  Den  Körperbau  habe  ich  fchon  hei  der 
vorhergehenden  Art  befchrieben.  Ungern  nenne  ich  diefe 
Art  globofa,  da  lie  nicht  kugelförmig  ift.  Sie  ift  roftrotb, 
matt,  mit  feinen  Härchen  bekleidet.  Die  Füfse  und  der 
Kopf  find  beftändig  rofirbth.  Bei  einigen  zeigt  der  ganze 
Käfer  diefe  Farbe  (var.  «.),  oder  es  zeigt  fich  nur  auf  dem 
Halsfchilde  ein  einziger,  oder  diefem  zu  jeder  Seite  noch 
zwei  fchwärzliche  Flekke  (mr.  ß).  Die  Unterfeite  pflegt 
dann  in  der  Mitte  dunkler  oder  fchwarz  zu  werden,  und' 
ifl  bei  den  folgenden  Abarten  ganz  fchwarz.  Bei  der  ver- 
änderlichen Zeichnung  des  Halsfchilds,  das  zuweilen 
fchwarz  mit  rothen  Rändern  ift,  zeigt  fich  erft  ein  ver- 
lofchner  fchwärzlicher  Schulterpunkt  (vär,  y),  oder  ein 
Punkt  neben  der  Naht  unter  dem  Schildchen  «J),  oder 
man  fleht  allenthalben  verlofchne  Punkte  (i/ßtr.  «).  Bei 
einer  Abändrurtg  ausPortugäll  {var,  fteht  auf  der  Mitte 
des  Halsfchilds  ein  fchwarzes  Pünktchen,  und  auf  jeder 
Flugeldekke  feine , aber  fehr  beftimmte  Punkte,  zehn  an 
der  Zahl;  3,  3,  3 etwas  in  Bogenkrümmungen,  und  un- 
ter dem  innern  Punkte  der  erften  Reihe  noch  ein  Ver- 
lofchnes  Pünktchen.  — Oft  find  auf  den  Deckfchilden 
vierundzwanzig  abgefonderte"  Punkte  von  ungleicher 
Gröfse,  auf  jeder  Fiügeldekke  3,3,  1/3,2;  der  Punkt 
am  Schildchen,  der  gewöhnlich  mit  dem  innern  des  er- 
ften in  Bogen  geftellten  Dreipaars  zufammehhängt,  ift 
zuweilen  a%efondert,  oft  aber  nicht  zu  unterfcheiden 
(var,  v)-  Gewöhnlich  fliefsen  hin  und  wieder  Punkte  zu- 
sammen (var.  5).  Das  Zufammenflieisen  nimmt  überhand, 
und  es  entftehn  unregelrnäfsige  unter  fich  oft  zufammen- 
hangende  fchwarze  Querbinden  auf  braunrothem  Grunde, 
deren  Eritftehung  man  deutlich  erräth  (var,  t).  Das 
Schwarze  ergiefst  fich  immer  weiter,  und  läfst  das  Roth 
nur  ftellenweife  durchblikken  (var.  «),  bis  es  die  ganze 
Fiügeldekke  einnimmt  u^nd  nur  einen  gemeinfchaftlichen 
rothen  Mittelfleck  und  "die  röthliche  Spitze  übrigläfst,  in 
der  die  beiden  hintern  zufammengeflofsnen  Punkte  eine  ab- 
gekürzte  Querbinde  bilden,  die  man  bei  dem  Durchfchei* 
nen  der  Spitze  gut  unterfcheidet'  (var.  X),  Endlich  fällt 
auch  der  rothe  Mittelfleck  weg  (var.  ^), 

Gg  4 Daft 
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Dafe  die  Coc,  W2fiinctata  Linn.  Fahr,  und  Roffi  eigne 
Artift,  belehrt  uns  der  genaue  Creiitzer  in  Panzers  Fn. 
Germ.  36..  4.  Durch  diefen  Naturforfcher  hat  fich  diefe 
merkwürdige  Art  in  die  Sammlungen  Deutfchlaiids  ver- 
breitet. 

lateralis,  .f  40.  C.  hemifphaerica  glabra  nitida  nigra  tho- 
racis  lateribus  elytrorumque  puncto  fub  me- 
dium fanguineis. 

C.  lateralis.,  Panzer  Fn.  Germ,  24.  9. 

Panzer  Ent.  t.  149.  64. 

C.  campeßris.  Herbft  K.  5.  386.  119.  t.  39.  f,  13. 

Herbft  Arch.  4.  48.  29.  tab.  22.  fig.  24/ 

Panzer  Ent.  T.  149.66. 
var.  ß.  capite  rubro. 

C.  frontalis.  Schneider  Mag.  t.  178.  33. 

Diefes  kleine  fehr  artige  Thierchen  hat  etwa  die  Grölse 
der  C.  nigrina^  ift; nicht  eine  Linie  lang,  halbkugelförmig, 
oben  glänzend  glatt,  unbehaart,  fchwarzj  das  Halsfchild 
vorn  ftark  ausgerandet,  dafs  die  Ekken  hervorftehn,  die 
den  Kopf  dicht  umfchliefsen ; die  Seiten  fetzen  in  die  Sei- 
ten der  Flügeldekken  fort.  Die  Seiten  lind  mit  einem  leb- 
haft rothen  Flekke  bezeichnet.  Das  Schildchen  ift  drei- 
ekkig.  Auf  den  Flügeldekkqn  llreht  hinter  der  Mitte,  dem 
Aufsenrande  näher  als  der  Naht,  ein  rundes  rothes  Maal. 
Die  Unterfeite  ift  fchwarz;  die  Schienbeine,  wenigftens 
der  Vorderfüfse,  find  rothgelb.  Das  zweite  Fuisglied 
fcheint  fehr  lang  hervorzuragen.  Bei  einigen  ift  der  Kopf 
xoth  (var,  ß).  * / 

Man  hat  diefe  Art  bis  jetzt  mit  der  behaarten  C.fron^ 
talis  verwechfelt',  die  wir  fchon  oben  nr.  8.  in  der  erften 
Familie  abgehandelt  haben.  Im  Schneiderifchen  Magazine 
wird  alfo  a.  a.  O.  das  Citat  aus  FabriäuSy  die  var.  b.  nr. 
179,,  die  unfre  bisbipußulata  nv.  6.  ift,  und  eigentlich 
auch  var.  a.  weggeftrichen. 


IV.  Fa^ 
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IV.  Familie. 

C a ffi deae  polime  thomu  'brevißmo  transverjo  lateri* 
"bus  pßrrectü  ohtußs  (thorace  lunatoß  toleoptm,  cor* 
^ data  late  margimta  antice  pro  thorace  emarginata, 
Caßdenartige^  glmzend  glatte  ^ das  Halsfchild  fehr  kurz^ 

. breit  j dk  ab  gerundeten  Seit  entheile  nach  vorn  hervor* 
gezogen  (dm.^  Halsfchild  mondformig).  Die  Deckfchilde 
herzförmig  breitgerandet  y vorn  für  das  Halsfchild  aus* 
gerundet,  ■ ■ ' ' • . 

quadripußu*  41.  C.  cotivexa  nigra  elytrorum  lunula  hu* 
. lata,  meraJi^  puftula  pone  medium  anoque 

rubris. 

var.  ß,  cölor  fufcus  loco  tiigri. 

Linn.  S.  N.  si.  585.  43.  Fn.  Sv.  499. 

Schneider  Mag.  I,  185.  4a. 

Degeer  5.  389-  24. 

Bergfträfs.  Nom.  tab.  9.  fig.  5. 

Roffi  Fn.  Etr.  i.  74,  171. 

Schall.  Hall.  Abh.  26g,  6.  var.  li 
Schrank  En.  117. 

Olivier  Enc.  6.  75. 120. 

Laicharting  Tyrol*  135.  16. 

• Müller  Zool.  D.  Pr.  643. 

C,.  quadriverrucäta  coleoptrls^mgm:  punctls  rubriss 
quatuori  ano  rufo.  Fahr,  E.  S.  i.  288*  104, 
Panzer  Ent.  I.  150.68. 

Herbft  K.  5.  384.  116.  tab.  39.  fig.  12. 

Geofft.  Inf.  I.  333.  25. 

Schaf.  Ic.  tab.  30.  fig.  16.  17. 

, . Diefer  Käfer  gehört  zwar  in  diefe  Familie;  das  Hals- 

fchild, derbreite  Rand  der  Deckfchilde,  ihre  Ritzen  Vor- 
derwinkel und  die  fchragen  Wiir^elfeiten  der  Fiügeldek- 
ken,  welche  die  Ausrandung  bilden,  be weifen  es.  Allein 
er  ift  'länglicher,  als  die  folgenden  beiden  Arten,  und 
oben  tund  gewölbt,  nicht  zufammengedrückt  und  nicht 
fo  herzförmig  im  ümriffe.  Der  ganze  Käfer  ift  fchwarz; 
auf  der  Schulter  fteht  ein  mit  dem  Rükken  dem  Aüfsen- 
rande  zugekehrtes  rothes  Mondmaal,  das  oben  fpitz,  un- 
ten aber  rund  erweitert  ift.;  hinter  der  Mitte  aber  neben 
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^ \ 

der  Naht  ein  rundliches  Quermaal.  Die  Aftergegend  ift 
roth  und  der  vordere  Mondfleck  fcheint  unten  in  dem^ 
ütngefchlagnen  Rande  durch* 

miipiiflidata,  f 42.  C.  compreflb- gibba  nigra,  elytris 
puftula  dlfci  transverfe  ovata  abdomine- 
que  rubris. 

Panzer  Ent.  i.  148.  59. 

Schneider  Mag.  i.  184.  41. 

Scriba  Beitr.  II,  105.  27.  tab.  8»  fig«  H* 

Scriba  Journ.  i.  276.  16 r. 

Röfel  Inf.  2.  Scar.  tab.  3.  fig.  4, 

C.  bipußulata  var.  2.  Schall.  Hall.  Abh,  i,  269.  3« 

Müller  Z.  D.  Pr.  642. 

Degeer  5.  457,  23.  tab.  10.  fig.  28. 

Olivier  Enc.  6.  74.  114. 

Herbft  K.  5.  383.  115.  tab,  39.  fig.  ir. 

Frlfch  Inf  9.  tab.  16.  fig.  6. 

I 

Faft  noch  Einmal  fo  grofs,  als  folgende  Art;  der 
Kopf  beftändig  fchwarz;  auf  des  Halsfchilds  Mitte  feit- 
Varts  ein  Grübchen.  Auf  der  Mitte  der  Flügeldekke  ein 
länglichrundes  oder  auch  nierenförmiges  ziemlich  großes 
blutrothes  oder  auch  heller  rothes  Quermaal.  Der  Bauch 
roth , an  der  Wurzel  fchwarz*  Der  Käfer  ift  oben  hoch 
gewölbt,  von  den  Seiten  etwas  zufammengedruckt. 

Man  hat  diefen  Käfer  für  Eine  Art  mit  der  C.  Cacti 
gehalten , und  Hr.  Schneider  felbft  ift  diefer  Meinug.  Die 
C.  Cacti  in  der  Sammlung  des  Hn.  Hoffmannse^g 

ift  noch  Einmal  fo  grofs,  ajs  C,  renipuflulata ; das  rothe 
Maal  der  Flügeldekken  ift  fehr  grofs  und  nach  der  Q^uere 
länglichrund;  Bruft  und  Bauch  find  roth.  Vielleicht  aber 
ift  diefe  nicht  die  C,  Cacti  von  Linne'  und  Fdbriätis»  ob 
fie  gleich  zwifchen  der  Cochenille  gefunden  fein  foll.  — 
Hr.  Sen.  Schneider  macht  bei  Gelegenheit  diefes  Käfers 
Mag.  I.  184.  die  Bemerkung,  dafs  man  vielleicht  die  Lar- 
ven der  übrigen  Coccinellen  diefer  Familie  eben  fo  würde 
zum  Färben  anwenden  können , wie  die  Larven  der  Cacti^ 
wenn  man  ihrer  nur  in  gröfserer  Menge  habhaft  werden 
könnte.  Allein  dies  ift  ein  Irrthum.  Die  C,  Cacti  findet 
fich  unter  der  Cochenille  (Coccus  Cacti),  ohne  doch  felbft 
Färbeftoff  zu  befitzen.  Sie  nährt  fich  von  den  Larven 
der  Cochenille,  und  wird  fo  mit  eingefammelt. 
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hlpuflidatct^  43,  C.  compreffo  - gibba  , nigra  capite  abdo- 
mine  elytrorumque  fafcia  media  cotnpo* 
fita  abbreviata  rubris. 

var.  /3,  thoracis  angulis  anticis  rufefcentibus  ^ abdomine 
fufco.  ^ 

C,  bipufliitata  coleoptris  nigris  punctis  rubris  duo- 
bus  compofitis , abdomine  fanguineo.  Fahr,  E.  S. 
T.  287-  100. 

Panzer  Ent.  i.  147.  57. 

Linn.  S.  N.  2.  585.  42.  Fn.  Sv*  498* 

LaichartingjTyrol.  i,  134.  15, 

Schrank  En.  115. 

Rofll  Fn.  Etr.  i.  72.  169.  var.  «. 

Geoffr.  Inf.  i.  334.  26. 

C bipufliitata  var.  x.  Schall.  Hall.  Abh.  r.  269. 5* 

C fafciata,  Herbft  K.  5.  385.  117.  tab.  59.  iig.  12. 

Herbft  Arch.  4,  49.  30.  tab.  22.  fig.  25. 

Panzer  Ent.  i.  147.  58.  ' 

Müller  Z.  D.  Pr.  648. 

Nur  halb  fo  grofs,  wie  der  vorhergehende,  eben  fo 
gebaut,  eben  fo  glänzend,  eben  fo.ftark  an  den  Seiten 
punktirt  und  mit  eben  den  Grübchen  des  Halsfchilds.  Der 
Kopf  ift  braunroth.  Auf  der  Mitte  der  Flügeldekke  lieht 
eine  fchmale  rothe  Querbinde,  die,  aus  drei  Punkten  zu- 
fammengefetzt,  zuweilen  Eintnal,  zuweilen  zweimal  un- 
terbrochen ift,  die  Naht  nicht  erreicht,  vom  Seitenrande 
aber  weit  entfernt  bleibt.  Der  Bauch  ift  zuweilen  braun> 
gewöhnlich  roth , an  der  Wurzel  fchwarz.  Die  Vorder- 
winkel des  Halsfchilds  find  fehr  feiten  röthlich gefärbt. 

Bei  Braunfchweig  vorzüglich  nur  auf  Pteris  aquilina. 


Ich  hielt  es  for  unnöthig,  den  Arten  diefer  Fa- 
inilie  mehr  hinzuzufügen.  Sie  find  in  ihrem  Körper- 
baue fo  ausgezeichnet , in  ihrer  Malerei  fo  beftändig^ 
dafs  man  fie  nicht  verkennen  kann.  Ich  begnüge  mich, 
die  Synonymie  auseinandergefetzt  zu  haben,  die  eben 
fo  verwirrt  , wie  leicht  auseinanderzu wikk ein  war.  Ich 
fchliefse  hier  eine  Gattung,  deren  Bearbeitung  mir 
fehr  viele  Zeit  weguahm.  Der  Gedanke , manche  noch 
""  ' ’ ■ in 
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in  Nacht  liegende  Strekke  mit  der  Fakkel  der  Unter- 
fuchung  beleuchtet  und  wenigftens  einzelne  Strahlen 
dorthin  gebracht  zu  haben,  wo  Andere  bald  helles 
Licht  anzünden  werden,  liefs  meine  Aufmerkfamkeit 
nie  erfchlafFen.  Die  Reihe  der  Abarten  ift  grbfs , eben 
fo  zahlreich  die  Menge  der  Synonyme;  doch  war  es 
leicht,  diefe  zu  vermehren , wenn  nicht  der  Plan  die- 
fes  Verzeichniffes  eine  fo  verlängerte  Reihe  als  unnützen 
Prunk  unterfagte,  die  bei  einem  das  Ganze  umfafleiiden 
fyftematifchen  Werke  nothwendiges  Erfordernifs  ift. 


52.  C A S S I D A 44. 

Murraea»  i,  C.  o vata , ely tris  punctato  - ftriatis , cor- 
pore  inferiore  pedibusque  nigris.  * 
var.  u,  thörace  elytrisque  viridibus;  his,  praefertim 
ad  futuram , nigro  - maculatis. 

C.  Miirraea  var.  /S.  Fahr.  E.  S.  i.  294.  9. 

C.  maculata,  Linn.- S.  N.  2.  575.  64 
Olivier  Enc.  5.  378.  4* 

var. /3.  thorace  elytrisque  ferrugineis:  his,  praefertim 
ad  futuram,  nigro -maculatis. 

C,  Murraea  fupra  rubra  aut  viridis  elytris  nigro- 
maculatis;  corpore  nigro.  Fahr.  E.  S.  1.294.9. 
Panzer  Ent.  i.  154.  8* 

Olivier  Enc.  5.  379.  5. 

Roffi  Fn.  Etr.  i.  77.  i8t. 

Var.  y*  praecedens  var. , fed  puncta  nigra  parva  in  fu- 
tura  et  humero  tantum  apparent. 
var.  <!'.  thorace  elytrisque  ferrugineis  immaculatis. 

Die  Punktftreifen  der  Flügeldekken  find  fehr  regel- 
tnäfsig  und  fliefsen  nirgends  ineinander;  das  hintere  Mit- 
telfeld des  Halsfchilds  ift  eben.  Die  Abändrungy,  wo 
die  fchwarzen  Flekke  an  der  Naht  und  der  Fleck  auf  der 
Schulter  zu  Punkten  gefch wunden  lind , und  wo  das 
Debrige  der  Flügeldekken  ungefleckt  geblieben  ift,  macht 
den  Uebergang  zu  der  fehr  feltnen  Abart  «1,  wo  Halsfchild 
und  Flügeldekken  einfarbig  roftroth  und  ohne  alle  Punkte 
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find.  Diefe  Abändrung  Tiatte  Hr.  Ap.  Kugetann  füt  die. 
C.  ferruginea  gehalten. 

Man  findet  diefe  Art  häufig  auf  Imia  dyfenterica.  Im», 
Id  Heknium  und  Verbafcum  Thapfus» 

Vibex,  2,  C.  ovata' virens  coleoptris  pijnctato  - firiatis : 

macula  futurali  brunnea;  pedibus  pallidiss 
femoribus  nigris.  f 
var.  yS.  fubferruginea. 

var.  y.  puncto  in  elytro  medio  juxta  marginem. 
var.  J*.  macula  futurali  anguftiore.  ' ^ 

/7.  Fibex  virens  futura  dorfali  fanguinea.  Fahr.  E,  S. 

Ir  293-  4-  (' 

Linn.  S.  N.  3.  575.  5.  • 

OJivier  Enc.  3.  379.  7. 

Scriba  Beitr.  80.  15.  tab.  g.  fig.  r. 

Scribajourn,  177.  129. 

C,  viridis,  var.  y.  L^ichart.  TyroL  i.  iir.  3, 

Die  Rechte  einer  eignen  Art  darr  man  ihr  nicht  ftrei- 
tig  machen^  da  fie  fich  in  wefentliclren  Eigenfchaften  von 
allen  Arten  unterfcheidet.  Die  Unterfchiede  der  C tho» 
racica,  die  fich  ihr  in  der  Zeichnung  am  meiften  nähert, 
findet  man  bei  derfeiben  angegeben.  Aber  die  Unter- 
fchiede von  der  C,  viridis,  rubiginofa  und  praßna  will  ich 
hier  anführen,  da  Scriba  fie  für  eine  Abart  diefer  Käfer 
halten  wollte,  die  er  alle  drei  unter  dem  Einen  Namen 
verbindet.  Von  unfrer  xxn^  Linnens  Viridis,  der 
C.  equeßris  Fahr.,  unterfcheidet  fie  die  mindere  Grölse, 
denn  fie  ift  fall:  nur  halb  fo  grofs  5 der  Umrifs : bei  ihr 
laufen  die  Seiten  der  Deckfchilde  in  gleicher  Entfernung 
voneinander  5 bei  der  Viridis  nähern  fie  fich  nach  hinten, 
fo  dafs  fie  ein  Dreieck  bilden , deflen  hintre  Spitze  abge- 
rundet  ift;  das  Halsfchild : bei  ihr  ift  es  länger,  vorn 
ftumpfer  zugerundet,  die  Seiten winkel  Ipitzer;  die  Punk- 
"tirung  der  Flügeldekken : fie  haben  deutliche  und  nur  an  ■ 
den  Seitenrändern  fich  verwirrende  Punktreihen;  bei  ddr 
Viridis  find  die  Punkte  feiner,  dichtgedrängter  und  ohne  , 
Ordnung;  die  Füfse  find  bei  ihr  blafs,  die  Schenkel  bis 
Znr  Spitze  fchwarz,  bei  der  Viridis  ganz  blafs. 

Viel  näher  ift  fie  der  Rubiginofa  verwandt,  allein 
diefe  ift  flacher  , nicht  wie  Vibex  hinten  zu  gewölbt, 
etwas  kürzer,  breiter  gerandet,  und  nähert  fich  derForra 
der  Viridis;  fie  ift  trüber  grün,  und,  befonders  am  Ran- 
de, derber  punktirt.  Auch  findet  man  die  Rubiginofa  sxh» 

gefon. 
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gefondeffc  für  lieh , lind  Einmal  ifi:  von  ihr  ein  völlig 
gleichgebildetes  und  gleichgefärbtes  Paar  in  Begattung 
ertappt.  '' 

Die  C.  praßna  ift  faß:  um  die  Hälfte  kleiner,  als  Kf- 
hex,  im  Verhältnifle  der  Länge  des  Halsfchiids  kürzer, 
mehr  eiförmig,  von  einem  heitern  und  ungefleckten  Hell- 
grün, glatter,  Tauberer  punktirt,  mit  deutlichen  erhabnen 
Reifen,  mit  ganz  blaffen  Fühlhörnern  und  nur  an  der 
Wurzel  der  Schenkel  fch Warzen  Füfeen. 

Die  f7.  Fibex  ändert  mit  blafögrünlicher  und  roftbräun- 
lieber  Färbe , mit  breiterm  und  fchmalerm  braunen  Rük- 
kenftreifen,  der  fleh  an  der  Wurzel  erweitert,  mit  einem 
braunen  Punkte  in  der  Mitte  der  Flügeldekke  unfern  des 
Aufsenrandes  5:  und  mit  bräunlichem  Halsfchilde  ab.  Die 
Fühlhörner  find  am  Ende  fchwärzUch  3 der  Bauch  fehr 
fchmal  und  unterbrochen  blafsgerandet.  Grobe  Punkte 
bilden  etwas  fchwankende  Streifen  auf  den  Flügeldekken. 
Neben  der  Naht  flehn  einige  erhabne  Reifen,  welche  fla- 
che Rinnen  zwifchen  fleh  bilden , und  oben  hinter  dem 
Schildchen  fleht  auf  jeder  Flügeldekke  ein  flacher  Ein- 
druck. Am  erweiterten  Rande  find  die  Flügeldekken  fall: 
mit  Querrunzeln  punktirt. 

jeh  fing  einft  mehrere  Stükke  auf  den  Blüthen  einer 
Wiefe , im  Spätfommer.  — Geoffroy  n.  4.  gehört  zu 
der  folgenden  Art. 

thoracica,  f 3*  ovalis  thorace  fanguineo , coleoptris 
punctato-flriatis  viridibus:  macula  bafeos 
f^erruginea ; pedibus  lutefcentibus. 

Panzer  Fn.  Germ.  38.  24. 

Fourcroy  Ent.  Parif.  i.  141.  4, 

GeofFr.  Inf.  i.  314.  4. 

Diefe  Art  hat  durch  ihr  fchönes  Spangrün  und  durch 
das  blutrothe  Halsfchild  ein  heiteres  und  gefälliges  An- 
fehn. Sie  ift  etwas  gröfser,  als  die  Vibex,  breiter  und 
mehr  von  eiförmigem  Umriis , da  jene  länglichrund  ift. 
Das  Halsfchild  ift  kürzer  , und  befchreibt  mit  feiner  Vor- 
derfeite den  Bogen  eines  gröfsern  Kreifes,  als  die  Vibex, 
Die  Erhabenheit  auf  der  Oberfläche  des  Halsflhiids,  wel- 
che den  darunter  liegenden  Kopf  und  Hals  an  deutet,  geht 
Vorn  wie  ein  Schnippei  zum  mittlern  Vorderrande  und 

ver- 

Ich  weifs  keinen  andern  Ausdruck  fiir  die  auf  die  Mitte  der  Stirn 
hinabgehende  allmälig  verengerte  Spitze  des  Vordertheils  der 
Mützen  des  Frauenzimmers  aus  den  niedern  Ständen , oder  auch 
«inet  Siirnbinde  bei  tiefer  Trauer  eines  Frauenzimmers. 
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Verliert  fich  dafelhft.  Diefe  Erhabenheit  ift  , fo  wie  der 
vordere  neben  dem  Schnippei  liegende  Seiten^heil,  nur 
' mit  verwafchnfem  Blutroth  getränkt;  die  hintern  Seiten 
aber  find  tief  blutroth.  Die  Deckfchilde  haben  einen 
ziemlich  dreiekkigen  an  der  Spitze  hinten  zugerun- 
deten ümrifs;  fie  find  nach  hinten  flach  abhängig;  der 
Rand  ift  breit  abgefetzt;  d}e  Oberfläche  hat  eine  Menge 
Reihen  feiner  Punkte,  und  ifi:,  wie  bei  den  meiften  tin- 
ferer  inländifchen  Cafliden,  nicht  ganz  rundgewölbt,  fon- 
dern  hat  einige  Längsfiächen , V die  aber  fehr  ftumpfwink- 
lig  aneinandergrenzen  und  nicht  fehr  deutlich  unterfchie- 
den  find.  Die  Zwifchenräume  einiger  Streifen  * pflegen 
lieh  fanft  zu  erheben  und  die  Grenzen  folcher  Flächen  zu 
bilden.  Hinter  dem  Schildchen  fieht  auf  jeder  Flügel- 
dekke  eine  flache  ziemlich  grofse  Vertiefung,  die  zur 
Seite  eine  merklichere  glatte  Erhöhung  hat,  welche  nacli 
der  Naht  zu,  vor  der  Mitte  fich  verliert  Die  Strekke 
zwifchen  den  Schulterbeulen  und  innerhalb  diefer  Erhö- 
hungen ift  mit  einem  grofsen  braunrothen  am  Schildchen 
ftellenweife  grünlichen  gemeinfchaftiichen  Flekke  bedeckt, 
der  als  ein  an  dem  Schildchen  ausgebuchtetes  gleichfchenk- 
liges  Dreieck  betrachtet  werden  kann , deflen  Spitze  in 
der  Mitte  der  Naht  fich  endet.  Das  Uebrige  der  Flügel- 
dekken  ift  hell  fpangrün,  die  Nabt  und  der  Aufsenrand 
fehr  fein  rothgelbgefäumt.  Der  fchwarze  Bauch  ift  blafs 
grünlichgelb  gefäumt  Die  Füfse  find  gelblichblafs , die 
Fühlhörner  blafs,  an  der  Spitze  etwas  dunkler. 

Hr.  Kngelann  hat  diefe  fchöne  Art  nur  Einmal  an 
einem  Zaune  gefunden. 

rubiginofa,  f 4*  C.  ovalis  obfeure  viridis,  coleoptris 
punctato  - ftriatis  ball  rufefeentibus;  pedi- 
bus  pallidis : femoribus  nigris.  ^ 
var.  ß.  rubiginofa. 

C,  nibiginofa.  Müller  Z.  D.  Pr.  6x2. 

C viridis  var.  Scriba  Journ.  176.  128. 

C.  viridis  var.  ß.  Laichart.  TyrcL  i.  iir.  3,- 

C.  viridis^  Fabr.  E.  S.  i.  292.  r.? 

Panzer  Ent.  i.  153.  1 ? 

C.  viridis  var.  femoribus  nigrjs.  Olivier  Enc.  5. 
378.  I-  ^ 

C.  CarduL  Degeer  5.  327.  2? 

Röfel  Inf.  2.  Scar.  3.  tab.  6. 
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, Diefe  Art  kommt  gewifs  in  vielen  Sammlangen  und 
in  vielen  Gegenden  vor,  und  vielleicht  ift  es  allemal  die 
von  den  Schriftftellern  erwähnte  C,  viridis ,,  die  lie  auf 
Difteln  finden;  denn  darauf  lebt  fie  in^  grofeer  Menge. 
Sie  ift  in  ihrer  Geftalt,  die  fchon  bei  der  C.  Fibex  und 
Thoracica  befchrieben  ift,  zwifchen  der  Vibex  und  VirU 
dis  in  der  Mitte ; doch  ift  fie  diefer  näher  verwandt, 
von  diefer  aber  hat  fie  die  Gröfse.  Die  Farbe  des  Hals- 
fchilds  und  der  Flügeldekken  ift  bei  dem  todten  Thiere 
fchmutziggrün  mit  einem  roftröthlichen  Anfluge  in  der 
Gegend  des  Schildchens.  Zuweilen  hat  der  Käfer  noch 
die  fchöne  grüne  Farbe  des  Lebens  erhalten  , in  der  ihn 
Rofei  malt.  Zuweilen  ift  er  oben  ganz  roftröthlich,  Auf 
den  Flügeldekken  ftehn  deutliche  zuweilen  nicht  ganz  ge- 
rade laufende  Punktftreifen,  deren  Zwifchenräume?  fich 
hin  und  wieder  zu  heben  fcheinen.  Auf  dem  flachen  Sei- 
tendache des  Randes  bilden  die  Punkte  feine  Querrunzeln. 
Ko^jf,  Bruft  und  Bauch  find  fchwarz;  letzterer  am  Rande 
gelbgefäumt;  die  Fühlhörner  find  gelblich  mit  fchwärz- 
Ücher  Kolbe  ; die  Füfse  gelblich;  die  Schenkel  bis  auf  die 
Knie  fchwarz. 

viridis»  5.  C.  ovalis  lata  viridis,  pedibus  luteo  - pallidis, 
elytris  punctulatis. 

Linn.  S.  N.  a.  574.  i.  Fn.  Sv.  467. 

Scop.  Carn.  117. 

Olivier  Enc.  5.  378.  i.  «.  ( 

C»  viridis,  var.  Scribajourn.  176.  128. 

C.  eqiieflris  viridis  elytrorum  bafi  ftriga  argentea, 
abdomine  atro : margine  pallido.  Fahr.  E.  S.  i. 
292.  2. 

Panzer  Ent.  i,  153.  2. 

Schäf.  Eiern,  tab.  35. 

Schät.  Icon.  tab.  127.  fig.  5.  & 

Sie  ift  faft  noch  länger,  als  eine  Murraea , aber 
dabei  fehr  viel  breiter,  und  alfo  unter  den  Europäifchen 
Arten  neben  der  Atißriaca  die  gröftefte.  Im  Körperbaue 
ift  fie  der  C thoracica  fehr  ähnlich , nur  find  bei  ihr  die 
Deckfchilde  noch  breiter  und  kürzer,  alfo  noch  mehr 
von  Dreiecksform.  Das  Halsfchild  hat  an  den  Seiten 
flache  Eindrükke;  der  vordere  Mittelwinkel  ift  zwar  ab- 
gerundet  j aber  doch  etwas  fpitz  hervorragend.  Auf  der 
Flügeldekke  fteht  eine  Menge'  feiner  verworrner  Punkte, 
und  am  Rande  fleht  man  Schlangenlinien  fleh  bilden. 

Die 
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0ie  Farbe  der  Oberfeite  ifl:  grün , Kopf  , Bruflr  üiid  Bauch 
ünd  fchwarz , letzterer  gelbgefäumt.  Die  Füße  find  blafs- 
gelb,  die  Fühlhörner  haben  eben  diefe  Farbe  uqd  find  am 
Ende  fchwärzlich.  }^t,  Vtot  Fabricius  erwähnt  eine^  fil- 
berfarbigen  Striches  an  der  Wurzel  der  Flügeldecken,  die 
aber  mit  dem  Tode  verfchwindet.  Ich  fah  nur  tbdte 
Thiere,  an, deren  Einem  ich  einen  gelben  Streif  bemerk- 
te, der  an  der  Grenze  des  Gewölbes  der  Deckfchilde  fich 
hinabzog , wo  diefes  fich  in  das  Seitendach  Verliert. 

' Wegen  der  angeführten  Citate  kann  man  defto  fiche- 
rer  fein,  da  Hr.  Pr.  Fabricius  und  Hr.  Pr.  Hülwig  diefen 
Käfer  von  Hn,  Kab.  Infp.  Hübner  bekommen  haben. 

Diefe  Art  ift  in  Preufsen  und  auch  bei  uns  feiten. 
Wahrfcheinlich  lebt  fie  nur,  wie  auch  (chon  Linne  be- 
merkt, auf  den  Pflanzen  mit  Quirlblüthen  ( Plantae  vertu 
tiUatae). 

prdtfifia.  f hrevis  ovata  läete  viridis,  elytris  pun- 
ctato  - firiatis : ftriis  fubelevatis,  antennis 
■ . pedibusque  pallidis. 

Geoffr.  Inf.  1.  312.  i. 

C»  liinäis  V2iV,  Scriba  Jotirn.-T76,  128. 

C.  viridis  viridis  corpore  nigro.^  Fahr.  E.  S.  r. 

192.  1?  ^ 

Panzer  Ent.  T.  1 53.  T 9 

Sie  ift  nur  halb  fo  grofs,  wie  die  Riibigimfa^  andert- 
halb Linien  lang,  eiförmig;  die  Farbe  ein  helles  Gelblich- 
grün,  das  auch  beim  todten  Käfer  fich  erhält,  wahr- 
fbheinlich  weil  bei  ihm  Halsfchild  und  Flügeldekken  won 
einer  derbem  lederartigern  Maße  find,  als  bei  den  vor- 
hergehenden  Arten.  Die  erhabne  Naht  der  Deckfchilde 
Und  ihr  äufserfter  Rand  ift  etwas  rothgelb.  Das  Hals- 
fchild ift  ziemlich  halbkreisförmig,  in  der  Mitte  der  Länge 
nach  erhaben,  an  den  Seiten  flach  eingedruckt.  Der 
ümrifs  der  Deckfchilde  ift  wie  bei  den  nächft  vorherge- 
henden Arten  , der  Rand  breit  abgefetzt , fein  nach  der 
Quere  gerunzelt,  mit  einer  Reibe  grober  Punkte,  die 
den  Rand  von  der  Wölbung  trennt.  Auf  diefer  ftehn 
Streifen  von  Punkten,  und  auf  dem  Rükken  jeder  Fiü- 
geldekke  zwei  fanft  erhabne  nicht,  ganz  gerade  Längs- 
ftreifen,  die  glatt  und  gelblich  find  und  lieh  hinten  nä- 
hern. Zwifchen  der  Naht  und  der  innern  diefer  Streife 
läufen  zwei  Punktreihen ; zwifchen  diefei*  und  der  äuisern 
Ferii»  der  Breufs^  Käfer,  H h wie- 
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wieder  zwei  Punktreiben  j vorn  aber,  wo  ficli  die  Längs- 
jftreifen  weiter  voneinander  entfernen,  ift  der  ganze  Zwi- 
fchenramn  mit  Pünktchen  angefüllt,  die  das  Auge  kaum 
in  Reihen  ordnen  kann.  Zwifchen  der  äufsern  Streife 
und  dem  Rande  ftehn  etwa  drei  deutliche  Reihen  und  aus- 
wärts viele  verworrene  Punkte.  Kopf,  Brufi:  und  Bauch 
find  fchwarz,  letzterer  bleichgrün  gefäumt.  Die  Fühl- 
hörner und  die  Füfse  find  blafsgelb,  die  Schenkel  an  der 
Wurzel  kaum  fchwarzgefärbt. 

fangiänölenta.  f 7.  C.  fubovalis  viridis  coleoptris  pun- 
ctato  - flriatis  > fcutelli  regione  cocei- 
nea  ; pedibus  pallidis.  * 

Müller  Z.  D.  Pr.  6ri. 

Sie  ift  noch  kleiner,  als  die  vorhergehende  Art,  fünf 
Viertheil  Linien  lang,  eben  fo  gedrungen,  aber  nicht  fo 
eiförmig,  fondern  mehr  länglichrund.  Die  Deckfchilde 
find  gewölbter,  die  Farbe  ein  dunkleres  Grün , die  Punkte 
der  Streifen  gröber,  dafs  fie  auch  das  unbewalfnete  Auge 
leicht  unterfcheidet.  üebrigens  ift  fie  ihr  in  Allem  ähn- 
lich ; auch  die  beiden  Längslinien  der  Flügeldekken  find 
da,  nur  find  fie  fchwächer,  find  nicht  gelblich,  und  ver- 
lieren fich  nach  hinten  frülier.  Die  ganze  Gegend  des 
Schildchens  bis  hinter  die  Mitte  der  Naht,  oben  von  Ei- 
ner Schulter  zur  andern,  ift  mit  einer  fchönen  kochenille- 
rothen  Farbe  übergofien , die,  ein  Dreieck  befchreibt, 
deffen  Spitze  in  der  Naht  aufhört  und  verwafchen  fich  in 
diefer  in  einem  fchmaleii  Streife  hinabzieht  Das  Schild- 
chen felbft  ift  hellgrün.  Die  Fühlhörner  find  weifslich 
mit  einem  dunklem  Ende,  die  Füfse  gelblich. 

ferruginea.  8*  C.  brevis  ovata  ferruginea,  elytris  piin-, 
ctatis:  lineis  elevatis;  pedibus  ferrugi- 
neis.^ 

C ferruginea  nigra  thorace  elytrisque  ferrugineis 
immaculatis.  Fahr.  E.  S.  i.  294.  10. 

Panzer  Ent  i.  154.  9. 

Olivier  Enc.  5,  380.  10. 

' Scriba  Journ.  179.  133. 

C.  fufca,  Laicharting  Tyrol.  i.  112:  4, 

Olivier  Enc.  5.  ^80.  13, 

Gedrungen,  länglichrund,  oben  hochgewölbt;  die 
Farbe  roftbraun,  zuweilen  gelbbraun  3 die  Flügeldekken 

grob- 
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grobpunktirt , dafs  die  Zwifcbenrätime^ibeiiiafie  ein  ve]f- 

■worrenes  Netz  bilden,  das  von  einigen  nicht  gerade  und 

nicht  in  gleicher  Richtung  laufenden  erhabnen  glänzenden 

Längslinien  durclifchnitten  wird.  Kopf,  Brufti.und  Bauch 

fchwarz,  dieferan  den  Seiten  roftbraun.  gefäumt);  Füfse 

und  Fühlhörner  braunroth.  Die  Gröfse  ändert  fehr  ab^ 

die  Länge  von  zwei  bis  zu  atiderthalb  Linien, 

*■  ' « 

^etulofa.  9*  C.  ovata  virefcens  (aut  fufca),  elytris  li- 
neatis  punctato  - ftriatis  fupra  margineque 
poftico  nigro-adfperfis.  . , 

var.  «,  pallide  virefcens,  thqrace  lutefcente:  tuberibus 
öuabus  bafeos  albidis,  femoribus  fupra  nigricantL 
biis. 

C*  affink  elytris  grifeis  nigro-pünctatis,  thorace 
flavefcente  immaculato.  Fahr.  E.  S..  i*  293.  3. 

Panzer  Ent.  i.  153.3. 

Olivier  Enc.  5.  379.  6. 

Laichartin g Tyrol.  i.  rio.  2. 

C\  tlgrina,  Roffi  Fn.  Etr.  App.  35. 

D[egeer  5.  324.  I.  tab.  5.  fig.  15.  16. 

Olivier  EUc.  i.  378.  3. 

Scriba  Journ.  2.  178.  131. 

Frifch  Inf.  4.  30.  15.  tab.  ig. 
yir,  ß.  ftibferruginea.  . 

C nebulofa.  Linn.  S.  N.  2.  573.  .3.  Fn,  Sv,  468, 

Olivier  Enc.  5.  379.  8» 

Brahm  Inf  Kai.  i.  56.  18L 

Scriba  Journ.  178.  130.  . 

Schaf,  Ic.  tab.  27.  fig.  4.  a. 

Man  kann  diefe  Art  nicht  leicht  verkennen.  Sie  ift 
eben  fo  grofs  oder  wenig  kleiner  als  Ü.  Murram.^  ziem- 
lich länglichrund,  hinten  kaum  Ichmaler,  Die  Farbe  ift 
entweder  bleichgrünlich,  des  Halsfchilds  Mittelfeld  roth- 
lichgelb,  delTen  beide  Hökker  weifsüchj — oder  blafs 
roftbräunlich.  Die  Flügeldekken  haben  mehrei'e  erhabne 
Längsftreifen , die  aber  etwas  unordentlich  laufen.  An 
die  Aufsenfeite  jeder  diefer  Streifen  lehnt  lieh  eine  Reihe 
grofser  Punkte,  die  dem  Giafe  einen  in  der  Mitte  einge- 
Ichlofsnen  erhabnen  Punkt  zeigen.  Solche  Punkte  haben 
mehrere  Arten  der  Caffiden,  Die  Oberfläche  der  Flügel, 
dekken  ilt  ipit  vielen  ungleichen  fchwarzen  Punkten  über- 

Hh  2 fäet. 
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fäetf  die  fieh  hin  uhd  wieder  in  bindenähnliche  Zeich* 
hungen  anfamtneln,,  weswegen  Lmie  Axq  Zeichnung  ee^o/- 
(nebulöfä)  nennt.  Von  der  Mitte  an  hat  der  hintere 
Aufsenränd  fch  Warze  Querfleckchen  ; die  breitere  vordere 
Hälfte  des  Aüfsenrandes  ift  ungefleckt.  Kopf  , Bruft  und 
Bauch  find  fch warz,  diefer  geibgefäumt;  die  Füfse  find 
gelblich  oder  bräunlich;  zuweilen  ift  an  den  Schenkeln 
ein  fchwarzer  Schatten,  zuweilen  find  die  Schenkel  bis 
an  die  Kniee  fchwärzlich.  Die  blallen  Fühlhörner  find 
auswärts  fchwärzlich. 

LAme  Scriba  geben  Difteln  als  den  Wohnort 
diefes  Käfers  an;  Brahm,  Degeer^  Kzigehmn  aud  Roß  ftim- 
men  mit  unfern  oft  gemachten  Erfahrungen  überein,  dafs 
er  auf  verfcbiednen  Chenopodien  lebt  AmcK  Frifch's  An- 
gabe trifft  damit  überein  , denn  damals  waren  die  ähnli- 
chen Pflanzen  in  ihren  Benennungen  noch  nicht  fo  ,forg* 
fähig  unterfcbieden , dafs  man  nicht  Frifchs  Melde,  AtvU 
flex,  für  ein  Chenopodium  erklären  dürifte. 

ohfoleta,  lo.  C.‘  ovatä  convexa  grifeb  - lutea , capite 
pedibusque  luteis ; elytris  punctato-ftria- 
f tis.  '■' 

C*.  nekilofa.  Fahr.  E.  S.  t.  293.  7. 

Der  Körperbau  und  die  Gröfse  der  C,  mhitis : läng- 
lichrund, oben  hoch- und  rundgewölbt;  die  Farbe  der 
Oberfeite  bei  den  todteii  Thieren  brä  unlieb  greis , auf  dem 
Hinterfelde  des  Halsfchilds  röthlichgelb ; der  Kopf  fcheint 
fchwärzlich  durcV  Am  Rande  derDeckfchilde  läuft  eine 
rötblichgelbe  nicht  fehr  deutliche  Linie.  Das  Halsfchild 
ift  flach  und  haibkreisfÖrmig ; auf  den  Flügeldekken  lau- 
fen ziemlich  regelmärsige  Punktreihen,  in  deren  Punk- 
ten man  ein  erhabnes  Mittelpünktchen  fehr  deutlich  un* 
terfcheiden  kann.  Der  Rand  ift  flach  abgefetzt.  Der  gelbe 
Kopf  zeichnet  diefe  Art  fehr  aus;  Fühlhörner,  Füfse  und 
Rand  des  fo  wie  die  Bruft  fchwarzeii  Bauchs  find  auch 
gelblich.  ' ‘ ' 

Br.  Prof.  Fabriems  felbft  hat  feinem  Freunde  HeUwlg 
diefen  auch  bei  Braunfehweig  ziemlich  gemeinen  Käfer 
für  -teme ■ :C, -nehulöfa  beftimmt,  mit  der  hinzugefilgten 
Aeufserung,  dafs  es  der  Litmeifche  Käfer  diefes  Namens 
nicht  zu  fein  feheine. 


/ 
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nobitis*  ' II.  C.  ovata  convexa  -grifea,  elytris  punctato- 
llriatis:  Jinea  dorfali  levigata  märg^dtaceai 
femoribus  nigris. 

C.  nobitis  grifea  elytrij?  ünea  caerulea  nitidiffima. 

Fahr.  E.  S.'i.  297.  24.  . ' - • : ■ • . 

Panzer  Ent.  I.  154.  6.  . . 

Olivier  Enc.  5,  383. '28.  ■ v 

var.  ß,  futura  fufca. 

C,  piitcheUa,  Panzer  Fn.  Germ.  39.  13.  : ' ‘ ■ 

Wenn  der  Käfer  lebt,  fo  unterfcbeidet  ihn  der  neben 
der  Naht  laufende  blaufilberglänzende  Streif  jeder  Flügel- 
dekke  auf  eine  fehr  ausgezeiehhete  und  prächtige  Weife. 
Aber  auch  nach  dem  Tode,  Wo  diefes,  glänzendeJVlerk- 
mal  verfchWindet  und  durch  Kunft  nicht  wieder  hervor- 
gelockt werden  kann ; bleibt  ihm  Charakteriftifches  genug. 
Er  iß:  Jänglichründ;  oben  hoch  - und  rundgewöibt;  dör 
abgefetzte  Rand  in  der  Mitte'  des  Käfers  am^  breiteften. 
Diefer  Rand  iff  fall  nur  an  der  vordern  Hälfte  der  FJügel- 
dekke  abge fetzt",  hinten  nur  fehr  fchtnaf; . ileiler  alslbei 
den  vorhergehenden  Arten.  Das  Halsfchild  ift  in  der 
Mitte  nach^der  Länge  erhoben  und  an  den  Seiten  abhän- 
gig; der  vordere  Mittelwinkel  ragt  rundlich  hervor.  Auf 
den  f'lügeldekken  ftehn  Punktftreifen , die,  durch  ein 
llärkeres  Glas  gefehn,  aus  ähnrichen  Punkten  zufammen- 
gefetzt  find , wie  bei  der  vorhergehenden  Art.  Der  Zwi- 
fchenraum  zwifchen'  der  zweiten  und  dritten  Streife,  von 
der  Naht  an  gezählt,  ift  breiter  als  die  übrigen,  und  glatt; 
diefe  Linie  glänzt  mit  einem  bläulichen  Gold  - oderSilber- 
fchimmer,  von  dem  fich  an  der  Wurzel  ein  fchwacher 
Ueberreß:  zu  erhalten  pflegt.  Die  Farbe  des  Käfers  ift 
blafsbräunlichgelb.  Zuweilen  ift}  die  Naht , welche  durch 
die  erfte  tiefe  Punktreihe  fehr  bezeichnet  ift,  und  derZwi- 
fchenraum  bis  zur  Goldlinie  .braun.  Kopf,  Bruft  und 
Bauch  find  fchwarz;  diefer  gelblichgefäumt.  Die  Fühl- 
hörner find  gelblich  , am  Ende  fchwärzlich;  die  Schenkel 
lind  fchwarz,  ihre  Spitze,  die  Schienbeine  und  die  Fufs- 
glieder  braungelblich. 

In  der  Hellwigifchen  Sammlung  fteckte  neben  diefer 
Art  eine  andere,  die  ich  mit  dem  Namen  Ohlonga  bezeich- 
neh  will.  Sie  ift  noch  Einmal  fo  grofs,  2^ Nobitis 9 und 
Verhältnifsmäfsig  viel  länger  und  niehr  walzenförmig. 
Pie  Punktftreifen  find  feiner,  der  Rand  ift  gerade;  die- 

Hh  3 Füfse 
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Füfse  fitid  ganz  gelblich,  und  der  gelbe  Saum  des  Bauchs 
ift  fo  breit  , dafs  das  Schwarze  nur  in  einen  kleinen  Raum 
zurammengedrängt  ift. 

Die  braune  Naht  ift  kein  wefentliches  Kennzeichen, 
welches  man  fchon  an  den  Uebergängen  bemerken  kann* 
Deshalb  rechne  ich  Hn.  Sekret.  Creutzers  Caft.  Piikkella 
hierher.  Ich  fah  Exemplare  in  der  Sammlung  des  Hn. 
Grafen  Hofftmnmegg,  die  der  verdienft volle  Entdekker 
felbft  gefchickt  hatte. 

jHr.  ;Ap.  Kugßlam  fchickte  noch  eine  Caftida , die  er 
nannte,  und  die  im  Leben  mit  einem  prächtigen  Ro« 
fenfchirnmer  übergqflen  gewefen  ift.  Da  fie  aber  in  den 
Kennzeichen  , die  ich  an  dem  todten  Käfer  wahrnehmen 
konnte,  gänzlich  mit  der  Nobilis  übereinftimmte,  und 
nur  durqh  etwas  mindere  Gröfse  und  blaifere  Farbe  fich 
unterfchied fo  hielt  ich  es  für  licherer,  fie  hoch  nicht  als 
eigne' -Art  aufzuführen,  bis  mehrere  Erfahrungen  uns 
dazu  berechtigen.  . 
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einer  natürlichen  Folge  der  Ordnungen  und 
Gattungen  der  Infekten. 


Eft  enim  admiräbilis  quaedam  continuatio,  feriesque 
rerum , ut  alia  ex  alia  iiexa , et  omnes  inter  fe  apta« 
colligataeque  videantur.  , 


CK?.  Nßt.  Deor^A 


Die  Forderung  , dafs  einSyftem  der  natürlicben  KiSr- 
per  feine  Gattungen , Ordnungen  und  Klaffen  in  einer 
nach  den  Verwandtfchaften  geo^dueten  Reihe  anein- 
anderknlipfe,  iftin  der  Natur  gf^gründet;.  Der  Geifi: 
liebt  ein  ■‘Lefögebäude,  worin  er  von  Einein  Ende 
zum  andern  über  leicht  zu  befchreitende  Stufen  ge- 
führtwird \ er  fcheut  ein  folches^  wo  abgerifsne  Luk- 
ken  ihn  oft  zu  gewaltfamen  Sprüngen  nöthigen.  Es 


Hh  5 


ift 
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sfl:  natiirgemUfser,  einen  Körper  in  derNNähe  feiner 
Verwandten  zu  finden,  als  ihn  unter  vielen  zwifchen- 
gedrängten  fremdartigen  Weferi  mit  vieler  Anflren- 
gung  zu  fuchpn. 

Die  Betrachtung  einer  Menge  von  Naturkörpern 
führt  den  Beobachter  von  felbfl  zu  dem  Gedanken, 
dafs  alle  natürliche  Körper  eine  aneinanderhangende 
Reihe  ausmachen , wo  die  Bildungen  durch  die  fanf- 
teflen  Schattirungen  in  einander  übergehn.  EinSyllem 
nähert  fich  daher  der  Natur,  wenh  es  den  Zufammen- 
hang  diefer  Kette  zu  verfolgen  verlieht,  wenn  es 
bei  der  ungeheuren  Anzahl  noch  nicht  entdeckter  Kör- 
per, und  bei  der  Menge,  die  vielleicht  zu  der  Ausfül- 
lung diefer  Kette  immer  fehlen  werden , nur  da  eine 
Lükke  hat,  wo  die  Natur  fie  gelaflen  zu  haben 
fcheint. 

Die  bellen  Syftematiker  in  der  Naturgefchichte 
haben  daher  immer  diefe  natürliche  Reihe  darzullel- 
len  fich  bemüht  allenthalben  Müder,  fuchte 

auch  hierin  dem  Gange  feiner  Führerin  nachzufpähn. 
Nur  feiten  verliefs  er  ohne  Zwang  diefe  natürliche 
Folge.  So  find  in  der  Klaffe  der  Vögel  , auf  eine  fad 
unbegreifliche  Weife,  die  den  Singvögeln  fo  nahe 
verwandten  Waldvögel,  durch  eine  weite  Kluft  zwi- 
fchengedrängter  Ordnungen,  von  ihren  Verwandten 
geriflen.  Bei  dem  fcharfen  Abdiche  der  Grenzen  die-, 
fer  Klaffe  fcheint  es  fo  natürlich,  von  den  Königen 
der  Vögel  , wo  Kf^ft'und  Schönheit  der  Vögelnatuir 
in  der  höchden  Fülie-fich  äufsert,  an  der  eng  geflocht- 
nen  Kette  der  Waldvögel,  Singvögel,  Hühner,  Sumpf- 
vögel, Schwimmvögel,  zu  dem  Penguin  hinabzufin-, 

ken, 

0 öder,  wie  Einige  lieber  wollen,  diefes  Netzes. 


der  Ordnungen  u.  Gatt nng en  d,  Infekt en,  491:- 

ken  , das  entgegengefetzte  Extrem  fo  deutlich  bü-^ 
det,  der  einer  der  auszeichn-endllen  Eigenheiten  deS’ 

' V ögels , der  Flügef,  fall:  beraubt  ift , und  der  noch 
am  erften  einen  Uebefgang  zu  den  folgenden  Klaffen 
ahnen  läfst.  — Der  laute  Tadel  ^ der  Linnens  An- 
ordnung de?  Vögel  traf,  ifl  Beweis,  wie  ungern  man 
die  Von  der  Natur  deutlich  angewiefene  bahn  verlaf- 
fen  mochte.  . ^ 

■ In  einem  Syflerbe  erhebt  fich  gegen  diefe  Reihe-' 
eine  gröfse  Schwierigkeit  durch  die  vielen  Seitetiyer- 
wandtfcliaften , die  Eine  Gattung  an  fo.  viele  andre 
knüpfen  , und  von  denen  eine  einfache  Reihe'  doch 
mir  zwei  apswählen  darf.  Einen  fehr  fprechenden' 
Beldg  zu  diefer  Wahrnehmiing  gieb.t  die  Gattung 

Sie  grenzt  ' ^ ' 

durch  aih^eviatuf  an  Staphj/Iinus-i  . • 

durch  eine  dem  melanurus  *)  nahe  verwandte  A?t„ 

. , aus  . Nordamerika  an  Brentus^ 

dmt\i  einargin^tus  und  eine, neue  Art  aus  Nordäme-* 
i\k2^  2LViCy  ehr  US  y 

durch  ernarginatus  und  melanurus  ixi  Ckindela^ 

durch  quadrigiittatus y higuttatuSy  pygmaeus  u.  ähnl. 

: an  Elaphrusy  ^ . 

durch  vulgaris,  y communis  Kug,  an  Scolytusy 

durch  maxillofusy  fexguttatus  und  ähnl.  an  Mantü 

. coräy  ' ^ ' 

. durch  {gßbus'Eaht  J^  und  eine  neue 

üngarifche  Art  an  Tenebrio  und  . 

durch  metalUcusy  Gagates^  piceus,  an  Scarites» 

' Hier,, 

*') CicindfU  mgufiata 
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Hier  find  zehn  Verwand tfchaften.  Die  Anfprüche 
dniger  liefsen  fich  vielleicht  ohne  viele  Mühe  zqrück- 
fetzen;  allein  mehrere  bleiben  übrig,  die  bei  derojeni- 
gen,  der  ,diefe  Gattungen  in  einer  einfachen  P^eihe 
aufllellen  will,  nicht  geringe  Verlegenheit  erregen. 

Diefe  Verlegenheit  wird  dadurch  noch  gröfser, 
dafs,  wenn  nun  die  nächften  Verwandten  gewählt 
find,  diefe  wieder  andre  als  nothvvendige  Folge  mit 
fich  herbeiführen,  wodurch  aifo  die  übrigen  Ver- 
wandten noch  weiter  zurückgefetzt  Werden  müffen. 

Bei  der  Betrachtung  diefer  Umflände  wird  man 
es  alfo  einer  Gattungsfolge  verzeihn,  wenn  fie  nur 
auf  die  Hai,ipt^rwandtfchaften  und  auf  das  Ganze,  be- 
rechnet ift;  bei  den  reichem  Gattungen,  welche  (Jie 
meiften  Seitenverbindungen  haben , wird  man  auf  die 
Folge  der  nächften  Gattungen  im  Ganzen,  fehn,  man 
wird  zufrieden  fein , wenn  die  Verwandten  auch  nur 
in  der  Nähe  fich  befinden,  und  man  wird  ihre  unmit- 
telbare Berührung,  als  Unmöglichkeit,  nicht  fordern. 
So  ift  in  der  unten  äufgeftellten  Folge  der  Infekten- 
gattungen  bei  dem  hier  gewählten  Beifpiele  folgende 
Ordnung  beobachtet : Ciflela  ^ — Helops  — Upu  — 
Trdgofita  Scarites  — Cychrus  — Carabus  — Man^ 
ticora  — Cicindeh  — Elaphrus  — Scolytus  — Dy- 
ticm» 

So  fehr  ungezwungen  abch  die  Staphylinen  fich 
an  die  Caraben  anfchliefsen , fo  war  es  doch  nicht 
möglich;  auf  fie Rückficht  zu  nehmen,  ohne  die  ganze 
Folge  zu  zerrütten. 

Die  Unbequemlichkeit,  die  bei  den  Gattungen 
fich  fand,  tritt  nun  auch  bei  den  Ordnungen  ein.  Den 

Ueber- 
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üebergang  von  Afcakphm  zu  Papilio  zu  verkennen, 
wäre  Verkennung  des  deutlichen  Fingerzeigs  : der  Na- 
tur. Afcalaj)huf  ichliefst  fich  fo  eng  Myrmeleon-  miy 
dafs  man  ihn  nur  für  einen  Familienzweig  diefer  Gat- 
tung anfehn  möchte,  der  fich  blos  in  dem  Längenyer- 
hältniffe  einiger  Theile  liiiterfchiede.  Beide  Gattun- 
gen find  wieder  an  /jefhna^  Liiellula  gekuüjift. 

Folgt  man  dem  erden  Winke  und  will  Afialapfm  un» 
mittelbar  an  Papilio  anfchliefsen ; fo.  fordert^  das^Sy- 
llem,  dafs  die  Menge  der  Gattungen  aus  den  Synifla- 
ten  folge,  die  das  fo  natürliche/^  Afialaphm  und  Myr^ 
'meUon  mit  Libe Hula  vereinende  Band  gewaltfam  zer- 

relfsen. Die  ünterfuchung,  ob  wirklich  diefe 

Gatturigen  durch  Ordnungen  getrennt  werden  dürf- 
ten, kommt  uns  hier  nicht  zu. 

Eine  natürliche  Pveihe  der  Wefen  liefse  fich  viel- 
leicht am  bellen  dann  bilden , wann  nicht  Gattungen 
und  Ordnungen  und  Klaffen  demjenigen,  der  diefe 
Folge  knüpfen  will,  eiferne  Fefleln  anlegten.  Nur 
die  möglichfte  Natürlichkeit  jener  Abtheilungen  lin- 
dert diefen  Zwang;  ganz  aber  hebt  fie  ihn  nie. 

Alle  diefe  Schwierigkeiten , und  vielleicht  eine 
in  den  Mnndwerkzeugen  gegründete  Aehnlichkeit  der 
Bildung,  find  wahrfcheinlich  Urfache,  dafs  Hr.  Prof. 
Pabrichis  in  der  neueften  Auflage  feines  SyUems  der 
Infekten  {Entomologia  (yßematka)  die  Ordnungen  und 
Gattungen  fehr  wenig  der  Aehnlichkeit  der  darin 
enthaltnen  Thiere  gemäfs  hat  auf  einander  fplgeii 
laßen.  • . ; 

Ich  lege  hier  dem  Publikum  den  Verfuch  einer 
natürlichen  Reihe  der  Ordnungen  und  Gattungen  der 
Infektenklaffe  nach  dem  Fabricifchen , als  dem  bellen 

der 
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d^r  bisherigen  Syfteme  vor.  Er  entftand  aus  des  Hn» 
Grafen  Hojfmannsegg  und  meinen  gemeinfchaftlichen 
Bemühungen,  denen  wir  uns  unterzogen  , als  wir  die? 
Bellimmung  der  einzelnen  'Arten  feiner  Sammlung 
vollendet  hatten,  als  daher  die  Form  jeder  Gattung 
unferm  Gedächtniffe  noch  tief  eingeprägt  war.  Wir 
ordneten  nach  diefem  Entwürfe  iinfre  Sammlungen, 
und  Manches,  was  wir  bei  dem  erden  Niederfchrei- 
ben  als  Unebenheit  fürchteten  , fahen  wir  in  der  Na- 
tur zum  fanftellen  Uebergange  fchwiuden. 

Den  deutlichilen  Uebergang  zu  den  Würmern 
machte  Julus,  Ihn  fetzten  wir  als  den  Einen  End- 
punkt feil,  an  den  wir  den  Faden  der  übrigen  Folge 
knüpften.  Von  feiner  Abtheilung  aus  reiheten  fich 
die  Ordnungen  aneinander  bis  zu  den  Käfern , die 
wir  als  das  andre  Ende  annehmen  wollten.  Meh- 
rere gemachte  Verfuche  von  Verfetzungen  führten 
uns  allemal  auf  die  Linncifche  Aneinanderfügung  der 
Ordnungen  zurück.  Die  daraus;  entüandne  Annähe- 
rung des  heuen  Ordnungsgebäudes  an  das  Linneifche 
iii  einem  Ueberblikke  vorzuüellen,  ill  die  Abüclit  der 
beigefügten  Tabelle. 

Dafs  von  den  Rhyngoten  zu  den  GloÜaten  ein 
weiter  Sprung  gemacht  werden  müffe,  fühlt  niemand 
lebhafter  als  ich.  Die  Kleinheit  der  an  die  Grenzen 
geilellten  Thiere  foll  diefe  Unfchicklichkeit  nicht  ver- 
bergen. Allein  hier  warf  wieder  das  Syftem  ein  un- 
öberlleigliches  Hindernifs  in  den  Weg.’  Die  Gloffa- 
ten  ftehn  an  ihren  beiden  Enden  mit  Infekten  ausEiner 
und  derfelben  Ordnung  in  Berührung.  Der  Ueber- 
gang von  Papilio  zu  /IJcalaphuy  ifl:  fo  leicht,  dafs  ei- 
nige vorzügliche  Syftematiker  fogar  diefen  mit  Papilio 
verbanden.  Auf  der  andern  Seite  ill  die  Grenzlinie 
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zwifchen  den  kleinen  Schmetterlingskorden:  Pkalaefw^ 
Tinea  ^ .Nemophora^  felbft  Bomhj/x,  und  zwifchen 
Phryganea^  Hemerohim^  fo  fein,  dafs  es  felbfl:  Ken- 
nern fchwer  fällt  , fie  ficher  zu  linden.  Beide  Ver- 
wandten der  Gloflaten  ftehn  alfo  in  der  Abtheiliing  der 
Synißatcn^  und  bei  Linnd  in  der  Ordnung  deie T^euro^ 
pteren.  Da  nun  das  Syftem  die  AuflDfung-  diefer  Ord- 
nung nicht  geftattete;  fo  konnte  nur  Eine  diefer  Ver- 
wandtfchaften  geachtet  v/erden.  Und  fo  wagten  wir 
gern  mit  Lmne  Einen  noth wendigen  Sprung,  da  jede 
andre  Verbindung  der  Ordnungen  deren  mehrere  un- 
vermeidlich gemacht  haben  würde.  Aber  felbft  die 
BefchalTenheit  der  Flügel  zeigt  eine  gewiffe  Stufen- 
folge in  djefer  Reihe,  Die  hornartigen  Deckfchilde 
der  Käfer  verwandeln  fich  in  die  lederartigen  Dopp^el- 
fiügel  der  Hemipteren.  Der  ledefartige  üeberzug 
zerreifst  in  Schüppchen , lind  es  entlieht  des  Schmet- 
terlings Schuppenflügel , der,  feiner  hinfälligen Dekke 
beraubt,  zum  Netze  der  Libelle  und  zum.  häuti- 
gen Gefäfsgewebe  der  übrigen  geflügelten  Infekten 
wird. 

Bei  der  hier  aufgellellten  Folge  find  die  weni- 
gen Gattungen,  die  unfere  und  meines  verehrungs- 
wüfdigen  Lehrers , des  Herrn  Profeflbrs  Hellwzg^ 
reiche  Sammlung  nicht  enthielt,  durch  ein  vorgefetz- 
tes Sternchen  unterfchieden.  Sie  haben  den  Platz, 
den  ihnjen  Hr.  Prof.  Vabri:iiis  angewiefen  hat.  Die 
hier  vorkommenden  neuen  Gattungen  zu  bellimmen. 
Jag  nicht  in  dem  Zwekke  diefes  Auffatzes.  Es  war 
aber  nothwendig,  eine  kurze  Andeutung  deffe^  zu 
geben,  was  fie  enthalten  werden.  Die  neuen  Käfer- 
gattungen, denen  Hn.  Prof.  Hellwigs  ^ Hn,  Pr.  Knochft 
Hn.  Apoth.  Kiigelanns  oder  mein  Name  beigefetzt  ill, 
habe  ich  in  diefem  Verzeichnifle  befchrieben.  Die 

Be- 
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r Befciireibiing  der  neuen  Gättangen  der  übrigen  Ord- 
nungen werde  ich  fpäteftens  in  der  Fauna  Entomologe 
Lußtaniae  lieitth.  ^ 

Einen  deutlichem  Beweis  von  feinem  Beifall© 
hätte  uns  einer  der  erften  Entomologen  Deutfchlands, 
der  Hr.  Prof*  nicht  geben  können,  als  da- 

durch^ dafs  er  feine  ungeheure  Sammlung  jetzt  nach 
diefem  Entwürfe  ordnen  will.  Dies  ift  mir  Bürge, 
dafs  diefer  Verfuch  auf  einige  Aufmerkfamkeit  rech- 
nen darf,  und  dafs  die  Bitte  an  die  Entomologen,  Ihre 
Bemerkungen  uns  niitzutheilen , gewifs  nicht  unerfüllt 
bleiben  wird. 

' Braunfehweig,  im  Julius  1797. 

Johe  Karl  Wilhelm  'Illigere 
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FRALIS 

ordinum  ferie  Linneana. 


d.  1.  Eleuthevata  maxilla  nuda  libera, 
[Claffis  L Fahr.] 

d.  II.  Ulo  nata.  Palp.  4.  max.  tecta  galea 
obtufa.  [Claffis  11.  Fahr.] 
di.lll,  Rhyngota.  Ös  roftro  vagina  arti- 

Iculata.  [Claffis  X.  Fahr.] 

d.  IV.  Gt  off  ata,  Lingua  fpiralis  inter  pal- 
pos  reflexos  ftupolos.  [Claffis  IX. 
Fahr.] 

d.  V.  Odonata.  Palpi  2.  breves,  max.  cor- 
nea  dentata.  [Claffis' V.  Fahr.] 
d.  .VI.  Syniflat a.  Palpi  6;  max.  connata 
cum  labio.  [Claffis  III.  Fahr.] 
d.  VII.  Piezata.  Palpi  2.  porrecti,  max. 
cornea  compreÜ'a,  faepe  elongata. 
[Claffis  IV.  Fahr.] 

d.  VIII.  Antht'iata.  Os  probofcide absque 
hauftello.  [ClajTis  XL  Fahr.] 
llLtd.IX.  Unogata.  Palpi  2.  porrecti^  max. 
^ * I cornea  unguiculata.  [Claff.  VII.  Fahr.] 
- d.  X.  Ag  onata.  Palpi  faepius  6.  max. 

omnino  nulla.  [Claff.  VIII.  Fahr.], 
d.  XI.  Mitofata.  Palpi  2.  maxilla  membra- 
nacea  filiformis.  [Claff.  VI.  Fahr.] 
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TENTAMEN  DISTRIBUTIONIS  NATURALIS 
ordinutn  Infectorum^  fervatis  Fabricii  ordinibus,  fervataque  fimul  ordinum  ferie  Linneana. 


Confpectus  feriei  e mente  Linnei. 

Infectis  nempe  funfc 
’I,  Alae,  et  quidem 

Ti)  quatuor  — quarum  I 

A.  fuperiores  cruftaceae  futura  recta  conniventes  I,  Coleopter a L.  except.  For^ 

ficula Ord.  1.  Eleutherata  maxllla  nuda  libera. 

P [Claffis  I.  Fahr.] 

II.  Hemiptera  L.  addit.  For-  \ Ord.  II.  Ulonata.  Palp.  4.  max.  tecta  galea 

ficula  e Coleopt.  Pulke  ex-^  obtufa.  [Claffis  II.  Fahr.] 

Apteris.  ! Ord.  III.  Rhyngota.  Os  roftro  vagina  arti- 

^ culata.  [Claffis  X.  Fabr.] 

III.  Lepidoptera  L.  - - Ord.  IV.  Gloffata.  Lingua  fpiralis  inter  pal- 

pos  rellexos  ftupofos.  [Claflis  IX. 
Fahr.] 

IV.  Neuroptera  L.  adject.  ex  j Ord.  V.  Odonata.  Palpi  2.  breves,  max.  cor- 

Apteris  Lepifima , Podura,\  nea  dentata.  [Claffis' V.  Fahr.] 

Termes.  ! Ord.  VI.  Synifiata.  Palpi  6.  max.  connata 

O cum  labio.  [Claffis  III.  Fabr.] 

V.  HymenopteraL.  - - Ord.  VII.  Piezata.  Palpi  2.  porrecti,  max. 

cornea  comprefla,  faepe  elongata. 
[Claffis  IV.  Fabr.] 

L2)  duo  VI.  Diptera  L.  addit.  Ord.  VIII.  Anthliata.  Os  probofcide  absque 

et  Pediculo.  p hauftello.  [Claffis  XI.  Fabr.] 

_II.  Alae  nullae  VII.  L.  exceptis  | Ord.  IX.  Unogata.  Palpi  2.  porrecti,  max. 

zA  Rhyngota ; Lepifima,  Po-  j cornea  unguiculata.  [Clafl’.  VII.  Fahr.] 

dura,  Termite  zA  Synifiata ; JOrA.  X.  Agonata.  Palpi  faepius  6.  max. 
Acaro Qt  Pediculo zA  Anthlia-  't  omnino  nulla.  [Claff.  VIII.  Fabr.] 

fa  relatis.  Ord.  XI.  Mitofiata.  Palpi  2.  maxilla  membra- 

. b nacea  filiformis.  [Claff.  VL  Fabr.] 


B.  fuperiores  femicruftaceae  incumbentes  - - 


C.  quae  omnes  aut 
a)  fquamis  imbricatae  funt  - 


b)  membranaceae,  fine  fquamis.  — his 


»)  anus  inermis  - 


ß)  anus  aculeatus  - 
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II.  . 

Folge  der  Gattungen. 

Diejenigen  Gattungen , die  wir  nur  nach  AbjjiTdungen 
oder  Befchreibungeh  kennen,  find  mit  Kurlivfchrift! 
gedruckt.  Sie  find  fo  eingefchaltet,  wie  Hr.  Prof, 
bricius  fie  auffülirt. 


I.  Eleutherata. 

X.  Paffalus. 

а.  Lucanu.s. 

3^  Lethrus. 

4.  Scarabaeuff. 

5.  Copris  Geoffroy. 

б.  Apbodius. 

7.  Oryctes.  ' 

3.  Melolontha, 

9.  Trichius. 

10.  Getotiia. 

XI.  Hexodon, 

12.  Trox. 

13.  Bolitopbagms.  * 

14.  Opatrum. 

15.  Sepidium, 

16.  Scaunis. 

17.  Blaps. 
lg.  Pimelia. 

19.  Erodius. 
ao.  Cebrio. 
ai.  Cillela. 

22.  Helops. 

23.  Upis. 

24.  Tenebrio.  v 

25.  Trogofita. 

26.  Scarites. 

27.  Cychrus. 

28*  Manticora, 

29.  Carabus* 

30.  Cidndela. 

31.  Elaphrus. 

32.  Scolytus. 

Verz,  der  Pretifs.  Kaßr, 


33.  Dytlcus. 

34.  Hydrophiltis. 

35.  Gyrinuä. 

36.  Heterocerus.  ^ 

37.  Pärnus» 

38.  Elophorus. 

39.  Hydraena  Kugelam.  _ 

40.  Latridius 

41.  Cryptophagiis  Herbfl. 

42.  Ptomaphagus  Knock. 

43.  Agathidium. 

44.  Anifotoma  Knock. 

45.  Endomychus  Hellwig. 

46.  Tritoma. 

47.  Tetratoma. 

48.  Mycetophagus. 

49.  Diaperis. 

50.  Ips. 

51.  Hypophlocus. 

52.  Colydium. 

53.  Lyctus. 

54.  Cucujus.  . 

55.  Melafis. 

56.  Ptinus. 

57.  Anobium. 

58.  Apate. 

59.  Boftrichus, 

60.  Sinodendrum. 

6r.  PlatypusAr<?r^, 

62.  Eccoptogafter  Herhß. 

63.  Anthribus. 

64.  Brachycerus, 

I i 63.  Atte- 
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65.  Attelabus. 

66.  Pfallidium  Heltwl^. 

( Curciilio  maxiltofus  vel 
articulatus  Fahr.) 

67.  Orcbeftes. 

( Curmliones  fältatorii.) 

68.  Curculio. 

69.  Rhynchophorus 

70.  Brentas. 

71.  Rhinomacer, 

72.  ßruchus. 

73.  Scaphidium. 

74.  Cateretes  Herhfl, 

75.  Nitjdula. 

76.  Peltis  Kugelam. 

77.  Silplia. 

78.  Necfophorus, 

79.  Dermeftes, 

80.  Elater. 

8r.  Bupreitis. 

82.  Anthrenus* 

8^.  Byrrhus. 

84.  Hifter. 

85.  Sphaeridium. 

86.  Coccinella. 

87.  Callida. 

88.  Erotylus. 

89.  Chryfotnela. 

90.  Clytra  Laichart,  > 

91.  Cryptocephalus. 

92.  Eumolpus  Kugel, 
(Cryptoceph,  obfcurus,  Vh 

tis , pretiofit^  etc.) 

93.  Altica  Geoffr, 

94.  Galleruca. 

95.  Crioceris. 

96.  Alurniis, 

97.  Sagra._ 

98.  Donacia.  - 

99.  Leptura. 

100.  Rhagiiim« 

101. ’Cerambyx, 

102.  Prionus, 

103.  Stenocorus. 


104.  Callidium. 

105.  Spondylis, 

106.  Saperda. 

107.  Molorcbiis, 

108.  Necydaiis. 

109.  Dryops. 

HO.  Calopus. 

111.  Serropalpus  Helten, 

112.  Lymexylon,  , 

113.  Horia. 

1 14.  Apalus. 

11 5.  Pyrocbroa. 

116.  Lycus. 

117.  Homalifus. 

118.  Lampyris. 

119.  CoflVphus, 

120.  Cantbaris. 

I2T.  Malacbius. 

122.  Ptilinus  (folus  hempe 
fliwefcens  Fahr,') 

123.  Melyris. 

124.  Lagria. 

125.  Tiiltis. 

126.  Clerus.  . 

127.  Notoxus. 

128.  Zygia, 

129.  Zonitis. 

130.  Lytta. 

13  T.  Mylabris. 

132.  Cerocoma. 

133.  IVleloe. 

134.  RipipboTUS. 

135.  Mordella. 

136.  Hifpa. 

137.  Sarrotrium. 

138.  Ciaviger  Pr^yfsler, 

139.  Pfelaphus  Herbß, 

140.  Paederus. 

141.  Stapbylinus. 

142.  Oxyporus. 

II.  Utonatß. 

143.  Forficula, 

' I44.  Blatta. 

145.  Ache- 
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145.  Acheta. 

146.  Phafma  n.ob.  (Mahtes 
" capite  quadrato  - ovall^ 

convexo,  antice  rotunda- 
to  obtufo:  pedibus  cur- 
foriis,  M.  Gigas  F. , Cala- 
mus F. , Roßum  F.  etc.) 

147.  Phyllium  nob.  (Mantes 
capite  Phafmatum,  anten- 
nis  brevibus  moniliformi- 
bus , pedibus  membrana 
auctis,  elytris  abdömeti 
tegentibus,  folia  ficca  imi- 
tantibus.  M,  fiedfolia  F. 
etc.) 

148.  Mantis  (capite  trans- 
verfo  triangulari , ore  an- 
gufto,  antennis  fetaceis, 
thorace  marginato,  ma- 
nibus  falcato-chelatis  -r- 
llemmatibus.  M,  religiofa, 
Spallanzania , precatoria, 
Simulacrum  Fahr,  etc.) 

149.  Mantifpa  nob.  (a  prae- 
ced.  differt  antennis  bre- 
vioribus  , moniliformi- 
bus,  fubclavatis,  thorace 
tereti  immarginato , ma- 
nibus  fajeato  - chelätis,  ab- 
domine  breviore  com- 
preflTo.  M.  pagana  Yahr,) 

150.  Empufa  nob.  (capite 
roftrato,  antennis  brevi- 
bus, pedibus  limplicibus  : 
anticis  falcato  - chelatiSi 
M.  Gongylodes,  pauperata, 
filiformis  F.  etc.)  ^") 

151.  Truxalis, 

152.  Loeuila. 


^53*  Gryllus. 

154^  Acrydium. 

III.  Rhyngota. 

155.  Membracis. 

156.  Fulgora. 

157.  Cercopis. 

158.  Tettigonia. 

159.  Cicada. 

160.  Notonecta. 

161.  Sigara. 

162.  Ranatra. 

163.  Nepa. 

164.  Naucoris. 

165.  Acanthia. 

166.  Cimex. 

167.  Lygeus, 

168.  Mjris. 

169.  Gerris. 

170.  Reduvius. 

17  r.  Pulex. 

172.  Aphis. 

173.  Chermes. 

174.  Thrips, 

173.  Coccus. 

IV.  Gioffata. 

176.  Nemophora  Hoßmanns- 

(Aludtae  antennis  longil^ 
fimis  Degeerella , Syl- 
zella , lupreila  etc.) 

177.  Pfeerophorus; 

178.  Tinea. 

179.  Tortrix. 

180.  Pyralis,., 

18 T.  Geometra. 

182.  Noctua. 

183.  Hepialus. 

184.  Bombyx, 

li  a i85-Zy- 


•)  Die  Kennzeichen  diefer  neuen  aus  Mantis  gebildeten  fehr'  natür- 
lichen Gattungen  follen  nur  zur  vorläufigen  Bekanntmachi^ng 
als  flüchtig  bemeikte  vergleichende  Merkmale  dienen. 
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i85*  Zygaena. 

1,86.  Selia. 

187.  Sphinx. 

188.  Hefperia. 

189.  Papilio. 

V.  Odonata. 

190.  Agrion. 
ipr.  Aefchna, 

192.  Libellula. 

VI.  Syniflata, 

193.  Afcalapbus. 

194.  Myrmeleon. 

195.  Hemerobius. 

196.  Phryganea. 

197.  Semblis. 

198.  Raphiäia. 

199.  Panorpa, 

200.  Ephemera. 

201.  Podura. 

202.  Lepifma. 

203.  Trogium  nob» 

( Hemerobius  pulfatorms 
Fahr.) 

204.  Termes. 

VII.  Piezata. 

205.  Formica. 

20Ö.  MutilJa. 

207.  Dorylüs. 

208.  Nomada. 

209.  Apis. 

210.  Chrylis. 

21  r.  Thymus» 

212.  Leucoplis> 

213.  Chalds. 

214.  Crabro. 

215.  Philanthus. 

216.  Mellinus. 

2t7.  Vefpa. 

2t8.  Beipbex. 

219.  Larra. 

22Ö.  Tiphia. 


221.  Evania. 

222.  Sphex. 

223.  Scolia. 

224.  «Mafaris.  ^ 

225.  Cimbex  Ollvier. 
(Tenthredines  antennis 

capitulatis.) 

226.  Tenthredo. 

227.  Sirex. 

228.  Ichneumon. 

Ä29,  Pteromalus  SiiederL 
(Ichneumones  minuti.)  . 

230.  Cynips. 

VIII.  Antliliata, 

231.  Henops.  (Syrphus 
gibbus  Fahr.) 

232.  Rhingia. 

233.  Stomoxys. 

234.  Mufca. 

2^35.  Syrphus. 

236.  Ceria. 

237.  Conops. 

238.  IVlyopa. 

239.  Nemotelus. 

240.  Stratiomys. 

241.  Tabanus. 

242.  Bibio. 

243.  Anthrax. 

244.  Mydas. 

245.  Bombylius. 

246.  Foluccella» 

247.  Cytherea» 

248.  Oeftrus. 

249.  Afilus. 

250.  Rhagio. 

251.  Empis. 

252.  Culex. 

253.  Tipula. 

254.  Hippobofca. 

255.  Pycnogonum. 

256.  Nymphon» 

257.  Pediculus, 

^58.  ^Acarufi. 


IX. 
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IX.  Uno  'gata, 

259»  Trombidium. 

260.  Aranea. 

261.  Phalangium* 

262.  Tarant ula. 

263.  Scorpio. 

264.  Obifium  nob, 
(Scorpio  cancrdides  et 

micdides  Fahr.) 

X.  Agonata. 
26g.  Leucofiä  Dcddorf. 

266.  Calappa  DaU, 

267.  Parthenope  Bald, 
^68.  Inachus  Bald» 

269.  Alpheus  Bald, 

270.  Portunus  Bald, 

271.  Orithyia  Bald, 

272.  Matuta  Bald, 

273.  Symethis 

274.  Maja  Bald, 

275.  Dorippe  Bald, 

27jS.  Dromia  Bald, 

277.  A-lbunea  Bald,  - ' 


278.  Idothea  Bald, 

279.  Euryala  Bald, 

280.  Ligia  Bald, 

281.  Monoculus. 

282.  Limulus.v 

283.  Scyllarus. 

284«  Palimirus  Bald, 

285.  Pagurus. 

286.  Galathea, 

287.  Palaemon  Bald, 
288»  Crangon  Bald, 
zS9‘-Poßdon  Bald, 
290.  Pen e US  Bald, 

29  r.  Homarus  Bald, 

292.  Squilla. 

293.  Gammarus. 

294.  Cymothoa. 

XI.  Mit of ata, 

295.  Onifcus. 

296.  Armadillus  «o&a 
(önifcüs.) 

297.  Scolopendra. 

298.  Julus. 


Was  die  vielen  fehi^  natürlichen  Gattungen  enthalten,  die,  der 
Schöpfer  einer  Agonatologie , Daldorfy  aus  dem  dunkeln  Chaos 
. hervorgerufen  hat,  in  dem  die  weitläufige  Ordnung  der  Krebfe ' 
bis  jetzt  lag , findet  man  in  dem  Nomehclator  meines  Freundes 
Friedrich  WeFtr  angeführt,  weswegen  ich  es  anzuzeigen  unter- 
liefs. 


li  3 


Namen. 
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. Namenverzeichnifs 
der  in  der  erften  Hälfte  des  Verzeichnifles  der  Preufsi- 
fchen  Käfer  enthaltnen  Gattungen  und  Arten, 


Die  Gattungen,  welchen  kein  Name  hinzugefiigt  ift,  lind 
von  Hn*  Prof.  Fabricius  entlehnt.  Neue  Arten  unter- 
fcheidet  ein  * ; von  andern  Schriftftellern , aber  nicht 
von  Fabricius^  befchriebene  ein  f. 


L LETHRUS. 

I.  T,  Cephalotes, 

11.  SCARABAEÜS. 

а.  T.  Typhoeus. 

3.  2.  ftercorarius. 

4.  3.  filvaticus.  t 

5.  4.  vernalis. 

IlL  ORYCTES  Itliger. 

б.  I,  naficornis, 

IV.  APHODIÜS  lUiger. 

7.  I.  bipunctatns. 

8.  2.  oblongus. 

9.  3.  Foflbr. 

10.  4.  ater. 

ir.  5.  fubterraneus.- 
^2.  6.  globofus. 

13.  7.  S^abuleti.  ^ 

14.  g.yafper. 

15.  9.  porcatus. 
i6. 10.  arenarius. 

17.  TI.  granarius. 

lg.  12.  haemorrhoi'dalis. 
15,-13.  terreftris. 

2q.  14.  niger. 


21.  15.  confpurcatus. 

22.  16.  coiitaminatus. 

23.  17.  Sus. 

24.  lg.  rufipes. 

25.  19.  depreflus, 

26.  20.  Pecari. 

27.  21.  foetidus. 

28.  22.  Porcus. 

29.  23.  fimetarius. 

30.  24.  foetens. 

31.  25.  fQrdidus. 

32.  26.  tcybalarius, 

33.  27.  erraticus. 

34.  28-  Scrofa. 

35.  29.  teftudinariu?. 

36.  30.  quadriguttatus. 

37.  31.  quadrimaculatus. 

V.  COPRIS  Geoffroy. 
ite  Familie. 

38.  I.  lunaris. 

2te  Familie. 

39.  2.  Coenobita.  ‘ 

40.  3.  Vacca. 

41.  4.  medi^.  *** 

42.  5.  nuchicotnis. 

43.  6.  Camelus. 


44. 
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44*  7.  “nutans. 

45.  8.  Tauras. 

46.  9.  Schreberi. 

47.  10.  ovata. 

3te  Familie. 

48.  II.  flavipes. 

VI.  HISTER. 

ite  Familie, 

49.  I.  fulcatus. 

2te  Familie. 

50.  2.  uiiicolor. 

51.  3.  duodecimftriatus.  f 

52.  4.  brunneiis. 

53.  5.  purpurafcens.  f 

54.  6.  bimaculatus. 

55.  7.  bipiiftulatiis.  t 

56.  8.  quadrimaculatus.  f 

57.  9.  finuatus. 

58.  IO.  quadrinotatus, 

59.  I r.  quadratus. 

3te  F amilie. 

60.  12,  femiftriatus,  f 
6r.  13.  aeneus, 

62.  14.  metalHcus.  f 

63.  15.  punctalius.  f 

64.  lö.  rotundatus. 

4te  Familie. 

65.  17.  caefus. 

66.  i8«  vuineratus.  ^ 

67.  19.  minutus.  f 

68.  20.  flavicornts.  f 

5te  Familie. 

69.  21.  picipes. 

70.  22.  oblongus, 

6te  Familie. 

71.  23.  deprefiuSi 

72.  24.  complanatus.  ^ 

73.  25»  planus. 


VII.  SFHAERIDIÜM. 

74.  I.  fcarabaeoides. 

75.  2.  melanocephaluin, 

76.  3.  atomarium. 

77.  4^  crenatum.  * 

78.  5.  unipunctatum^ 

79.  6.  ftercoreum. 

80.  7.  vaccarium. 

8£.  8.  inquinatum.  ^ v 

VIII.  AmSOTOMA  Knock 

82.  I.  armatum.  t 

83.  2,  piceum.  "" 

84.  3.  ferrugineum. 

85.  4.  glabrum.  * 

86.  5.  humerale. 

87.  6.  caftaneum.  f 

88.  7.  feminulum. 

89.  8.  dubium. 

90.  9,  orbiculare.  f 

iif  u* 

91.  IO.  corufcum. 

92.  II.  corticale. 

93.  12.  teftaceum. 

94,,  13.  bicolor. 

IX.  AGATHIDIUM 

95.  I,  globofum.  t 

96.  2.  nigripenne, 

X.  PTOMAPHAGüS 

Knock 

97.  I.  rufefcens,  f 

98.  2.  agilis. 

99.  3,  fornicatus.  f 

. xL  .pyiü^süS. 

100.  I,  Pilula. 

101.  2.  ater. 

Ii4 


102. 
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loa.  3.  cinctus. 

103.  4.  Dianae, 

104.  5.  fafciatus. 

105.  6.  Morio.  ^ 

106.  7.  varius. 

107.  8*  undulatus.  * 

108.  9.  iTsurinus.  f 

109.  10.  fetiger. 

HO.  ir.  aeneus. 
irt.  j2.  .nitens.  f . 

112.  13.  femiftriatus. 

XIL  TROX. 

IT3.  I.  fabulofus. 

114.  2.  fcaber. 

XIII.  BOLITOPHAGÜS 

lUiger. 

115.  I.  reticulatus. 

116.  2.  Ägricola. 

XIV.  OPATRÜM. 

117. '  I.  tibiale. 

118.  2.  fabulofum. 

3«  gibbum. 

120.  4.  t>moratum. 

121.  5.  femorale.  f 

XV.  SCARITES. 

122.  r.  Cepbalotes. 

123.  '2.  Foflbr. 

124.  3.  thoracicus.  f 
^^5*  4)*  gibbus. 

XVI.  BLAPS. 

126.  I.  mortifaga. 

XVIL  TENEBRIO. 

J27.  I.  Molitor, 

128.  2^  loripes.  f 

129.  3.  ciilinaris. 

130.  4,  diaperinus. 


XVIIT.  TROGOSITA. 

, 13T.  I.  caerulea. 

132.  2.  caraboides. 

XIX.  HELOPS. 

133.  I.  lanipes. 

134.  2.  dermeftoides, 

3*  glaber. 

XX.  SERROPALPÜS 

• Hellenn, 

136.  r.  caraboi'des. 

137.  2.  canaliculatus. 

138.  3.  barbatus. 

^39-  4»  dubius. 

140.  5.  bifafciatus. 

141.  6.  quadrimaculatus, 
)142.  7.  ftriatus, 

143.  8.  levigatus.  f 

144.  9.  fufculus. 

, Ha  ftomenus  Hetlwm^ 

145.  IO.  humeralis.  f 

146.  II.  fafciatus. 

147.  12.  micans.  f 

vXXI.  CARABUS. 
ite  Familie. 

148*  I.  Sycophanta. 

149.  2.  Inquifitor. 

150.  3.  Inveftigator, 

151.  4.  fericeus. 

152.  5.  reticulatus. 

2te  F a m il  i e. 

153.  6.  coriaceus. 

154.  7.  intricatus. 

155*  8.  -catenuiatus. 

156.  9.  vlolaceuS. 

157.  10.  marginalis. 

158. '^  II.  giabratus. 

159^ 


der  Gattungen  und  Arten»  505 


J59.  lÄ,  convexHS. 

160.  13.  hortenfis. 

161.  14.  lilveilns.  f 

162.  15.  nemoralis. 

163.  16.  arvenfis. 

164.  17.  graniilatus.  f 

165.  18.  canceliatuä.' 

166.  19.  clathratus. 

167.  20.,  auratns, 

168.  21.  aurato-nitens. 

- 1,69.  22.  nitens, 

170.  23.  caffideus, 

3te  Familie. 

171.  24.  Aethiopg. 

4te  Familie. 

172.  25.  melanocephalus. 

173.  26.  fufcuSi- 

174.  27.  cifteloi'des.  -j- 

175.  28.  melanarius. 

176.  29.  lepidus. 

5te  Familie. 

177.  30.  Kugelannii.  f 

178.  31.  cupreus. 

' 179.  32.  Eurynotas. 

180.  33.  vulgaris. 

18  r.  34.  communis.  | 

. 182.  35.  tardus. 

183.  36..aeneus. 

184.  37.  binotatus.  ^ , 

185.  38-  ruiicornis. 

186.  39.  ferrugineus. 

J87.  40,  fulvus.  t 
i88*  41*  apricarius. 

189.  42.  torridus.  j 
J90.  43.  aulicus. 

19 1.  44.  lignatus. 

192.  45,  hifdpes. 

193.  4Ö.  punctulatus. 

194.  47.  Nigrita. 

195.  48.  quadrifulcatus.  j 

196.  49.  holofericeus. 


6te  Familie. 

197'!  50.  veftitus. 

198.  51.  GermanuS. 

199.  52.  pralinus, 

200.  53.  Micros.  t 

201.  54.  oblongopunctatus. 

202.  55.  anthracinus*  t 

203.  56.  niger.  f ^ r 

204.  57.  flavicornis. 

205.  58.  Leucophthalmus. 

7te  Familie. 

206.  59.  Terricola. 

207.  60.  llrenuus. 

208.  61.  excavatus.  f 

209.  62.  pumicatus.  f 

210.  63.  oblongus. 

8te  Familie. 

21  r.  64.  Difcus. 

212.  65.  quadriftriatus.^f 

213.  66.  borealis.  f 

214.  67.  multipunctatus. 

215.  68.  lividus. 

216.  69.  brevicollis. 

217.  70.  rufefcens. 

2i8«  Ji»  pilicornis. 

9te  Familie. 

219.  72.  Crux  major. 

220.  73.  aterrimns. 

221.  74.  parumpunctatus. 

222.  75.  impredus. 

223.  76.  fexpunctatus. 

224.  77.  Viduus.  - 

225.  78.  marginatus. 

226.  79.  vivaiis. 

227.  80.  peltatus. 

228.  8i«  vefpertinus. 

229.  82.  meridianus. 

230.  83*  dorlViis.  ^ X 

231.  84«  Vaporariorum. 

232.  85-  picipes. 

233.  86.  bipuftulatus. 

‘iis 
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rote  Familie. 

Ä34.  87*  Cmx  minor. 
2^35*  88*  qusidrimaculatus. 
1236.  89*  atricapillus.  f 
237.  90.  abbreviatas. 

3-38.  91.  t^runcaitellus. 

239.  92.  cyiiocephalus, 

iite  Famili e. 

240.  93.  melanurus. 

i2te  Familie. 

241.  94.  crepitans. 

XXII.  CYCHRÜS. 

242.  I.  roftratus. 

^ XXIII.  CICINDELA. 

« 

243.  I.  filvatica. 

244.  2.  hybrida. 

245.  3.  campeftris. 

246*  4.  Germanica. 

XXIV.  ELAPHRÜS.' 
ite  Familie. 

*47.  I.  aquaticus. 

248.  2.  riparius. 

249.  3.  uliginofus. 

2te  Familie. 

250.  4.  flavipes. 

251.  5.  ruficollis. 

252.  6.  imprelTus. 

253.  7.  ftriatus. 

354.  8»  bipunctatus. 

255.  9.  orichalcicus. 

256.  IO.  pygmaeus. 

257.  ri.  Guttula. 

258.  12.  biguttatus. 

259.  13.  rupeftris.  f 

260.  14.  uitulatus. 


262.  16.  Dons. 

263.  17.  quadrimaculatus.  | 

264.  18.  quadriguttatus. 

XXV.  SCOLYTüS. 

265.  I.  limbatus. 

XXVI.  HYDROPHILUS. 

206.  T.  emarginatus. 

267.  2.  luridus. 

268.  3.  minutus. 

269.  4.  orbicularis. 

270.  5.  marginellus. 

271.  6.  melanocephalus.  f 

272.  7.  grifeus. 

273.  8.  fufcipes. 

274.  9.  caraboi'des. 

275.  10.  piceus. 

XXVII.  DYTICUS. 

276.  I.  latiffimus. 

277.  2.  Roefelii. 

278.  3.  marginalis. 

27^.  4.  fulcatus. 

280.  5.  cinereus. 

28  u 6.  zonatusi  f 

282.  7.  ftriatus. 

283.  8«  transverfalis. 

284.  9.  Hübneri. 

285.  IO.  Jacuftris.  f 
28Ö.  ir.  ater,  f 
287.  12.  aeneus.  * 

288»  13*  chaldonotus.  ^ 

289.  14.  bipuftulätus. 

290.  15.  notatus. 

291.  16.  adfperfus.  t 

292.  17.  bipunctatus. 

293.  18.  maculatus. 

294.  19.  abbreviatus. 

295.  20.  minutus. 

29Ö.  21.  fufculus.  t 

297- 
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XXXII.  NOTOXüS. 

ite  Familie, 

324.  I.  Monocerus. 

2te  Familie. 

325.  2.  feilatus.  '•'* 


297.  22,  elegans.  f 

298.  23,  fcaber.  f 

299.  24.  uniftriatus.  f 

300.  25.  crairicornis. 

301.  20.  picipes. 

302.  27.  lineatus. 

303.  28.  inäequalis. 

304.  29.  obliquüs. 

305.  30.  imprefliis. 

306.  31.  ovatus. 

307.  32.  ovalis. 

XXVIIL  GYRINUS. 

308.  I.  villofus.  t 

309.  2.  Natator. 

XXIX.  ELOPHORüS. 

3^10.  r.  grandis.  f 

311.  2.  aquaticus. 

312.  3.  grifeus.  f 

313.  p nubilus. 

314.  5.  elongatus. 

XXX.  HYDRAENA 

Äugelann» 

315.  I.  riparia. 

" XXXI.  CLERUS. 

ite  Familie. 

316.  I.  fcutellaris. 

317.  2,  violacews. 

2te  Familie. 

318.  3.  apiarius. 

319.  4.  alvearius. 

320-  5.  molHs. 

321.  6.  niutiilarius. 

322.  7.  jformicarius. 

3te  Familie. 

3^3*  8*  elongatus. 


326.  3.  antberinus. 

327.  4.  floralis. 

328.  5«  gfäciljs. 

329.  6.  ilavipes. 

330.  7.  ater,  f 

XXXin.  PSELAPHÜS 

Herbß, 

Ite  Familie. 

33  t.  r.  Dresdenlis.  f 
332.  2.  fanguineus. 

2te  Familie. 

333*  3-  Hellwigii.  f 
334*  4*  hirticolJis.  * 

XXXIV.  BRYAXIS. 

Kugetann, 

335*  I*  Schneider!, 

* XXXV.  CANTHARIS. 

336.  X.  obfcura. 

337.  2.  fufca. 

338*  3-  llvida. 

339.  4.  rufa.  t 

340.  5.  nigricans,  f 

341.  6.  melanura. 

342.  7.  cJypeata.  f 

343.  8»  teftacea, 

344.  9.  pallida. 

345.  IO.  atra. 

346.  II.  fulvicollis. 

XXXVI. 
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' XXXVI.  MALACHIUS. 

347.  I.  aeneus. 

348.  2.  bipuftulatus. 

349'  3*  fanguinolentus. 

350.  4.  fafciatus. 

351.  5.  quadripuftulatus. 

352.  6.  pulicarius. 

XXXVIL  MELYRIS. 

I.  caerulea, 

354.  2.  nigra. 

355-  3-  piumbea. 

‘ XXXVIII.  DERMESTES. 

I 

336.  I.  lardarius. 

357.  2.  murinus. 

358.  3'  vulpinus. 

359.  4.  undatus. 

360.  5.  vigintiguttatus. 

361.  6.  Pellio. 

362.  7,  Schaeferi.  f 

363.  8.  Serra 

364.  9.  tomentofus. 

365.  10.  Adftrictor, 

XXXIX.  ANOBIUM. 

366.  r.  tefreliatum. 

367.  2.  caftaneum. 

368.  3.  pertinax. 

369.  4.  rufipes. 

370I  5.  ftriatum. 

371.  6.  paniceum. 

372.  7.  micans. 

373.  8.  Boleti. 

374.  9.  molle. 

375.  IO.  Dorcatoma.  f 

376.  II.  pectinatum. 

377;  12.  pectinicorne. 

XL.  SARROTRIÜM  lUigev, 

378.  I.  muticum. 


XLI.  PTINÜS. 

379.  I.  imperialis. 

380.  <2.  rulipes.  f 

38  t.  3.  Für. 

382.  4.  elegans.  * 

38s.  5.  crenatus. 

384.  6.  niinutus.  f 

385.  7.  Scotias. 

XLII.  MELASIS. 

386.  I.  bupreftoi'des. 

XLIII.  PÄRNUS. 

387.  r.  prolifericorniSi 

388..  2.  auriculatus.  t 

XLIV.  NECROPHORUS. 

389. 1.  Humator. 

390.  2.  Germanicus. 

39  r.  3.  Vefpillo. 

392.  4.  Mortuorum, 

XLV.  SILPHA. 
ite  F a m i 1 i e. 

393.  I.  hemiptera.  f 

394.  2.  melanocephala.  f 

2te  Familie. 

39S-  3-  littoralis.  . 

396.  4.  rugofa. 

397.  5.  finuata, 

398.  6.  difpar.  f 

399.  7.  ppaca. 

400.  8-  thoracica. 

3te  Familie. 

401.  9.  quadripunctata. 

402.  IO.  atrata. 

403.  II.  carinata.  f 

404.  12.  triftis. 

405* 
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405.  13.  reticulata. 

406.  14.  obfcura. 

407^  15.  levigata, 

XLVI.  PELTIS  Kugetam. 

408.  I.  grofia. 

409.  2.  femiginea. 

410.  3.  oblonga. 

41X.  4.  limbata. 

XLVII.  NITIDÜLA.  ^ 

ite  Familie. 

412.  I.  fordida. 

413.  2.  Varia. 

414.  3.  Colon. 

415.  4.  difcoi’des. 

416.  5.  decemguttata. 

417.  6.  bipuftukta. 

418.  7.  obfcura. 

419;.  8*  limbata, 

420.  9.  obfoleta. 

421.  IO.  aeftiva.  t 

422.  II.  pufilla. 

423.  12.  deprefla. 

424.  13.  tripunctata. 

2te  Familie. 

425.  14.  Dulcamarae.  j 

426. 15.  aenea. 

427. 16.  folida. 

428.  17-  ftrigata. 

429.  i8«  lutea. 

430.  19.  quadripunctata. 

XLVIII.  CATERETES 

^ Herbfl, 

43T.  I.  gravidus. 

432.  2.  Urticae, 

433*  3"  pedicularius. 


XLIX.  HETEROCERÜS, 

434. 1.  marginatus. 

L.  ANTHRENÜS. 

435.  i,  Scrophulariae. 

436.  2.  Pimpinellae. 

437*  3-  varius.  ’ 

438.  4.  hirtus.  ^ 

LI.  COCCINELLA, 

ite  Familie. 

439.  I.  nigrina.  f 

440.  2.  atra. 

441.  3.  flavip^s.  f 

442.  4.  parvula. 

443.  5.  biverrucata.  f 

444.  6.  bisbipuftulata. 

445.  7.  quadrilunuiata.  f 

446.  8*  frontalis. 

447.  9.  diTcoi’dea.  f 

448.  IO.  Litura. 

449.  II.  pectoralis. 

450. 12.  fcutellata. 

2te  Familie, 

451.  i3.  feptemmaculata. 

452.  14.  tredecimpunctata. 
453*  15*  mutabilis. 

454.  16.  novendecimpun- 

ctata. 

455.  17*  M nigrum. 

3te  Familie. 

456.  i8*  octodecimguttata. 

457.  19.  bisfexguttata. 

458.  20.  bisfeptemguttata. 

459.  21.  tigrina. 

460.  22.  quatuordecimgut- 

tata. 

461.  23*  fedecimguttata. 

462» 
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46®.  24.  oblongoguttata. 

463.  25.  ocellata. 

464.  26.  marginepunctata» 

465.  27.  feptempunctata. 

466.  28.  qulnquepunctata. 

467.  29.  undecimpunctata, 
468.30.  quatuordecimpuftu- 

lata.^ 

469.  31.  hierogtyphica,  ” 

470.  32.  variabilis. 

471.  33.  dispar. 

472.  34.  itnpuftulata. 

473*  35-  conglobata. 

474.  36.  duodecimpunctata. 

475.  37.  vigintiduopunctata. 

476.  38.  undecimmaculata. 

477.  39.  globofa. 

478.  40.  lateralis,  f 


4te  Familie. 

479.  41.  quadripuftulata, 

480.  42.  renipudrulata.f 

481.  43.  bipuimlata. 

LII.  CASSIDA. 

482.  r.  Miirraea. 

483.  2.  Vibex. 

484.  3.  thoracica,  f 

485.  4r  rubiginofa.  f 

486.  5.  viridis. 

487.  6.  prafina.  f 

488.  7.  fanguinolenta.  f 

489.  8.  ferruginea. 

490.  9.  nebuJofa. 

49r.  10.  obfoleta. 

492.  II.  nobilisi 


Zuf'dtzt, 

Seite  4.  nach  Zeile  7.  fehlt: 

Er  foll  unweit  Memel  bei"  Schwarzenort  am  Ufer  der  Oßfee  unter 
verfaulten  Gewächfen,^auch  unter  Dünger  gefunden  fein. 

Seite  25.  Art»  15.  zu  Aphodins  covfpurcatus 
zu  var.  ß.  fetze  man  das  Citat : Sc.  equeflris  Panz.  Fn.  Germ.  58^?  2. 
zu  var,  y:  Sc,  mihilns  Panz.  Fn.  Germ.  58.  3* 
zu  var,  Sc.  centrolineatus  Panz.  Fn.  Germ.  58.  I. 

Seite  190.  Art.  6g.  zu  Carahus  brevkollis : am  Ende 

Der  Car.  pkeus den  Hr.  Pr,  Fabricius  Ent.  fylt.  i.  155.  45.  vor  (ich 
gehabt  hat,  fcheint  mir  wirklich  der  C.  brevkollis  zu  fein,  der  alfo 
zweimal  befchrieben  wäre.  Allein  der  Linneifche  ift  davon  völlig 
verfchieden,  und  eben  fp  auch  der  von  Olivier  Inf.j5.58.  70.  tab.  ii. 
fig.  123.  befchriebne,  der  einerlei  nm  Roßi's  Car.  flriatus  iß,  welcher 
' von  Bvaunfehweig  aus  unter  dem"*neuen  Namen  C.  Montkola  ver- 
fchickc  wurde. 


In  der  Vorrede  verbeffere  man:  - 
S.  XIV.  Z.  3.  V.  u.  Handlung  in  Behandlung 
* S.  XXyi.  Z.  IO.  V.  u.  wefentlichen  in  unwefentliclien 
S.  XXX.  Z.  9.  V.  u.  Knochs  in  Knoch. 

Befondevs  giebt  der  mit  eineiVj  Sterne  bezeichnete  Druckfehler  einen 
ganz  entgegengefetzten  Sinn , daher  ich  hier  darauf  aufmerlifam  mache. 

Verbefferungen. 

S.  5.  Z.  5.  reliquas  lis  reliquos 

S.  8t  *4  Obe-rkinnladen  lis  Kinnbakken 

S.  10.  Z.  7.  V.  u.  hinter  oft  fehlt  auf  „ , 

S.  17.  Z.  13.  feptiino/eft/i  cum 

S.  35.  Z.  8.  tiadi  ihovüce  fallt  das  Komma  voeg% 

S.  51.  Z.  lö.  quinque  //j  fribus 
^S.  74.  Z.  3.  V.  u.  fo  grofs  lis  grofser 
S.  79-  Z.  19.  corufcuin  /zV  corrufeum. 

S.  gj.  Z.  13.  V.  u.  als  /zV  wie  \ 

S.  lOl.  Z.  I.  V.  u.  flatt ; fetze  man  ein  : 

S.  102.  Z.  7.  V.  u.  intorto  lis  incurvo 

S.  103.  Z.  13.  am  Ende  fehlt  hinter  klein  das  IVort  das 

S.  113.  Z.  3.  mit  dem  lis  mit  den"^ 

S.  1 16.  Z.  IO.  vor  zu  fehlt  genannt 
S.  I3I.  Z.  IO.  profundi  lis  profunde 
S.  133.  Z.  7.  V.  u.  nach  Natur  fehlt  llberdiefs 
S.  134.  Z.  6.  fällt  auch  weg. 

S.  142.  Z.  4.  pedibusque  lis  pedibus 
S.  150.  Z.  12.  V.  u.  fällt  das  einzelne  a weg, 

S.  168.  Z.  8.  fällt  und  nach  weg.  ' 

S.  17 1.  Z.  9.  luteis  lis  Inteus 

S.  194.  Z.  7.  ßatt  GeoflVoy  lis  Olivier.  . , r 

S.  247.  Z.  27.'^vier  und  eine  halbe  lis  drei  und  e.  h. 

S.  290.  Z.  8 — 9*  V.  u.  eieifüi-mig  lis  eiförmig 
S.  291.  Z.  22.  flatt  der  lis  bei  dem 
S.  299.  Z.  4.  V.  u.  nach  ß fehlt  capicQ 
S.  334.  2-  6.  derfelben  lis  deffelben 
S-  345.  Z.  14.  gekrümmte  lir  gekämmte  , 

S.  363.  Z.  6.  vor  Elytris  /e/z/^Jn 

S.  415.  Z.  5.  heitern  lis  hintern.  ^ ^ r \ ru-zr  ' 

Solche  Druckfehler,  als  : dies  flatt  diefs,  h\o5  flatt  blofs;  befclpaft- 
tigt  flatt  befchäftigt;  fey,  feyn,  hey  flatt  fei,  fein  zi^  bei;  wol  flatt 
wohl;  punctircy?ii«  punktirt,  wird  der  befer  gern  — 

erßen  Bogen  lefe  man  allemal  ßatt  der  Brußfehud  — das  Halsjchtld.' 
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